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Vo rwo rt 



Die Slaven, welche ehemals in Hannover -Lüneburg ansässig 
waren, werden gewöhnlich mit dem Namen „Polaben" bezeichnet. 
Empfehlenswerter wäre vielleicht die Bezeichnung ^Dravänen'', 
im Anschluß an die alte Bezeichnung „Drevani" (vgl. späterhin 
^Oberer und Unterer Drawän"). 

Das noch vorhandene Sprachgut dieser Dialekte habe ich zu 
sammeln mich bemüht. Möchte sich meine Arbeit als ein brauch- 
barer Baustein für eine künftige Bearbeitung der gesamten sprach- 
lichen Überreste aller sla vischen Stämme, die im Westen und 
Nordwesten Deutschlands angesiedelt waren, erweisen^. 

Die Sprache der Polaben war bereits um 1650 nahezu aus- 
gestorben. Bis in die jüngste Zeit hinein taucht zwar gelegentlich 
immer wieder die Behauptimg auf, daß im Bereiche des alten 
Wendlandes Leute vorhanden wären, die wendisch sprächen: 
80 teilen Pfennig 1783, Adelung 1809, Spangenberg 1832 (Vaterl. 
Archiv) mit, daß noch zu ihrer Zeit die wendische Sprache 
existierte; Hennings (Das Wendland) schreibt 1862, daß zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts noch einige Einwohner wendisch gekonnt 
hätten, und Fircks spricht allen Ernstes im Jahrbuch des königl. 
preuß. statistischen Bureaus 1 893, S. 266 (die preußische Bevölke- 
rung nach ihrer Muttersprache und Abstammung) noch von Per- 
sönlichkeiten, die wendisch sprächen. Man braucht aber nur die 
Vorbemerkungen eines Hennig, Parum Schnitze, Jugler, d. h. von 
Leuten, die ziemlich ihr ganzes Leben im Wendlande zugebracht 

Auf die bisherigen Arbeiten über die polabische Sprache, die auf 
einem in jeder Beziehung unzulänglichen Materiale fußen , beabsichtige ich 
in einer Grammatik dieses Dialektes zurückzukommen ; die wichtigste bleibt 
immer noch das Werk von August Schleicher, Laut- und Formenlehre der 
polabischen Sprache. Petersburg, 1871. 
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IV Vorwort. 

haben und mit den einschlägigen Verhältnissen aufs genaueste 
vertraut waren, zu lesen, um sich von der Irrigkeit solcher 
Behauptungen zu überzeugen^. Der Irrtum ist vielleicht, wie 
Mucke (s. w. u.) vermutet, dadurch entstanden, daß die betreffenden 
Gewährsleute das Plattdeutsche der dortigen Wenden meinten, das 
eine Reihe wendischer Lehnworte aufgenommen hat und auch 
sonst sich vielfach von den Nachbardialekten unterscheidet. 

Ähnlich zu beurteilen ist die Nachricht (so bei Hassel, Hand- 
buch der Erdbeschreibung, Weimar 1819 S. 507), daß noch um 
1751 in der Kirche zu Wustrow wendisch gepredigt worden wäre, 
oder daß auf den Kirchhöfen in Zebelin, Krummasel, Breselenz, 
Wittfeitzen Grabsteine mit wendischen Aufschriften vorhanden 
wären, und daß sich noch ein Kirchenbuch in wendischer Sprache 
dort befände (vgl. Serbske Nowiny 1845 Nr. 37 und Jahrbücher 
f. slavische Litteratur, Kunst u. Wissenschaft IH S. 235). Mucke 
weist mit Recht darauf hin, daß im Wendland seit den Zeiten der 
Reformation weder wendisch (polabisch) gepredigt worden ist, 
noch wendische Kirchenlieder gesungen worden sind. Die „wen- 
dische^ Sprache war überhaupt niemals eine kirchliche, in der 
Zeit unmittelbar nach der Reformation ist noch hier und da platt- 
deutsch gepredigt worden, nach 1 750 aber lediglich Hochdeutsch. 
Es hat nie eine Übersetzung der Bibel, auch nicht in einzelnen 
Teilen stattgefunden, und auch von keinen Kirchenliedern 2. 
Mucke hat weder in Kirchenbüchern, noch in Parochialakten 
u. s. w. irgendwelche Spuren von Niederschriften in wendischer 
Sprache gefunden'. Ebenso ist die Hoffnung von Porzezinski 
(Nachrichten d. II. Abt. d. Kais. Akad. d. Wiss. Petersburg Bd. V 
[1900]. 3. S. 994), daß noch irgendwelche Spuren der „wendischen" 
Sprache event. in den Gerichtsakten, Patrimonialakten oder ähn- 

*) Gelegentlich scheint direkt Betrug oder znm mindesten starke Selbst- 
täuschung vorzuliegen. So erschien z. B. im Anfang der 70er Jahre des ver- 
flossenen Jahrhunderts, wie dem Dr. Mucke mitgeteilt wurde, ein Mann aus 
Püggen, A. Clenze, in der Apotheke Zechlin zu Salzwedel und erklärte, er 
verstünde noch wendisch. Zur Bekräftigung seiner Behauptung rezitierte er 
das Vater onser in , wendischer* Sprache. Er hatte aber einfach Müller 's Text 
aus Hennings' Buche (Das Hannoversche Wendland, Lüchow 1862 ; vgl. unten 
S. 25, 6) entnommen und auswendig gelernt. 

*) Über eine angeblich zu Wolfenbüttel befindliche Postille vgl. Ein- 
leitung S. 2 f. 

*) Das Vaterunser, welches Tetzner ,Die Slawen in Deutschland' S. 387 
aus dem Eirchenbuche zu Plate bei Lüchow verzeichnet, ist lediglich eine 
Abschnfb des Textes von Müller (vgl. Einleitung S. 25). 
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Vorwort. V 

lieben amtliehen Papieren vorhanden wären, vergebens; Nach- 
forschungen von Mucke und vom Verfasser der vorliegenden Arbeit 
haben ein durchaus negatives Besultat gezeitigt. Alle Aufschriften 
auf Häusern, die hier und da vorkommen und z. T. auf die erste 
Hälfte des XVII. Jahrhunderts zurückgehen, sind deutsch abgefaßt. 
Die Kirchenvisitationsakten von 1 673 — 1742 erwähnen mit keinem 
Worte die „wendische" Sprache. Die Sprache war zuletzt, seit 
der Reformation, nur noch im mündlichen Verkehr, zu Hause 
und im Dorfe im Gebrauch gewesen. 

Seit dem Ende des XVI. Jahrhunderts ist aber auch im 
mündlichen Verkehr der Gebrauch des „Wendischen ** stetig 
zurückgegangen, und so erklärt es sich, daß gegen Ende des 
XV 11. Jahrhunderts der Pastor Hennig von Jessen im Wendland 
nur mit großer Mühe noch einige Leute auftreiben konnte, die 
etwas „wendisch" verstanden. Wenn man von einer Reihe in das 
Plattdeutsche eingedrungener Ausdrücke und einigen verstreuten 
Nachrichten absieht, so stammt das Wenige, was wir wissen, aus 
Aufzeichnungen, die in der zweiten Hälfte des XVH. und im Be- 
ginn des XVin. Jahrhunderts von Interessenten gemacht wurden; 
dazu kämen die Orts-, Flur- und Familiennamen, die sprachlich 
allerdings nicht immer ein einwandfreies Material bieten. 

Für alles Weitere sei hier auf die Einleitung verwiesen. Die 
Arbeit von Mucke: „Ssczq^tki j^zyka polabskiego Wend6w Lüne- 
burgskich^ aus den Materialien der linguistischen Kommission der 
Krakauer Akad. d. Wiss. 1903, konnte erst während des Druckes 
verwertet werden; auf sie beziehen sich auch die Nachträge auf 
8. 349 flf. und 368/9. Das Material von Tetzner in seinem Werke 
„Die Slawen in Deutschland'', 1906, ist im allgemeinen wenig zu- 
verlässig. 

Den Bibliotheken zu Hannover, Göttingen, Görlitz (Oberlau- 
sitzer Gesellschaft) sowie dem Staatsarchiv zu Hannover spreche 
ich an dieser Stelle meinen besten Dank aus für die freundliche 
Unterstützung und Überlassung des einschlägigen Handschriften- 
materials; zu ganz besonderem Danke bin ich auch Herrn Ober- 
lehrer Kühnel in Hannover verpflichtet, der mir seine Orts- und 
Flurnamensammlungen bereits im Manuskript zur Verfügung stellte. 

Königsberg i. Pr. 

Der Verfasser. 
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Einleitung. 



Das Material, das nns Ton dem drawäno-polabischen Dia- 
lekte erhalten ist, läfit sich folgendermaßen gruppieren: 

1. Die älteste Quelle bildet ein kurzes Wörterverzeichnis in 
alphabetischer Beiheufolge, welches in den Leibnitii GoUectanea 
etymologica (Hannover 1717, S. 346 — 52) abgedruckt ist. In der 
Königl. Bibliothek zu Hannover hat sich die Originalhandschrift, 
die von Leibniz benutzt wurde, erhalten (Mss. XXTTT, 841 No. 5). 
Sie besteht aus zwei Folio -Blättern, die Schrift ist deutlich und 
klar; mehrfach finden sich Zusätze, in lateinischer Sprache ge- 
schrieben und in Klammern gesetzt, die von einer anderen Hand 
herrühren. Obenan steht folgender Vermerk: „Designatio einiger 
Verteutscheten Wörter der Wenden oder Sclaven, so im Dannen- 
berg- und Lüchowschen district, Herzogthumbs Lüneburg auff 
dem Lande annoch wohnen, und auß dem Herzogthumb Bremen 
vor vielen 200 Jahren durch die Sachsen vertrieben.** Über den 
Yerfasser bezw. den Besitzer der Handschrift erfahrt man nichts. 
Aus dem Lihalte der Handschrift selbst lassen sich einige Schlüsse 
ziehen. Die Aufeeichnung muß in der unmittelbaren Nähe von 
Dannenberg erfolgt sein, das ergibt sich aus der Bezeichnung 
Woikam (d. i. Stadt) für Dannenberg (sonst stets Weidars): auf 
dem Lande heißt der nächstgelegene größere Ort, wo der Bauer 
seine Waren abzusetzen und seine Einkäufe zu besorgen pflegt, 
ganz allgemein ^die Stadt**. Femer scheint das Wörterverzeichnis 
nur einen Auszug aus einer größeren verloren gegangenen Arbeit 
zu bilden, unter S wird nämlich Sperling durch Pessineitz er- 
klärt, das in den anderen Quellen für Weizen in Betracht kommt. 
Eine Verschreibung für Pattinatz (vgl. unter Vogel) ist hier gänz- 
lich ausgeschlossen, es bleibt also nur die Annahme möglich, daß 
ein Auszug aus einem größeren Werke gemacht wurde, in welchem 
vor Sperling das Wort Spelt (Weizen) eingetragen war, oder daß 
eine Kopie von einer älteren Handschrift vorliegt, bei deren Her- 
stellung das vorauszusetzende deutsche Wort „Spelt'' übersprungen 

So st, Überreste. 1 
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2 Einleitung. 

wurde. Ein sicherer Entscheid ist natürlich nicht möglich. Daß 
es sich auf alle Fälle nicht um ein Original handelt, zeigen Ver- 
sehen, wie Theibe, Flasser, Runkol, Tjanü, Stril, schwerza. Be- 
sonderes Interesse erheischen die Schreibungen: Prodka, Ploossat, 
Mooke, uberack (neben Ronka, Ronkaweiz, Runkol); sadie, Jaz- 
min, pradiin (neben Mangsi). Der Dialekt von Dannenberg dürfte 
sich also hinsichtlich der Nasale bereits im 1 7. Jahrhundert auf 
einer ähnlichen Übergangsstufe befunden haben, wie wir sie heut- 
zutage noch in einzelnen Dörfern bei den Slowinzen in Pommern 
wahrnehmen. Auffallend bleibt auch die Nichterweichung des k 
vor u: kubier, kutlik, kuriz, während vor o und y Erweichung 
eintritt (beachte aber kienneiz und koossa). Der Abdruck bei 
Leibniz weist an mehreren Stellen Fehler auf. 

2. Im Zusammenhange mit dem Wörterverzeichnisse des Ano- 
nymus bringen die Collectanea etymologica die Mitteilungen, 
welche der Amtmann Georg Friedrich Mithoff zu Lüchow dem 
Hofrat Christian Schrader zu Celle auf 9 ihm vorgelegte Fragen 
hinsichtlich der Altertümer und der Sprache der hannoverschen 
Wenden machte. Schrader hatte die Vermittlung für Leibniz 
übernommen. In der Königl. hannoverschen Bibliothek finden 
sich sämtliche diesbezügliche Schriftstücke vor (Mss. XXIH, 842*), 
und zwar a) der Originalbrief von Mithoff an Schrader, datiert 
vom 17. Mai 1691. b) Ein Brief des Freiherm von Winterstädt 
an Schrader, in welchem mitgeteilt wird, daß Mithoff ihm aus- 
führlichen Bericht hinsichtlich der vorgelegten Fragen erstattet 
habe, femer, daß die Bemühungen, ein wendisch verfaßtes Buch 
zu erlangen, vergebens gewesen seien. Im weiteren Verlaufe 
deutet Winterstädt an, daß sich ein solches eventuell in Wolfen- 
büttel vorfinden könne, c) Ein kurzer Brief Schraders an Leibniz 
als Begleitschreiben zu dem Briefe von Mithoff. Auf der Rück- 
seite des Briefes hat Leibniz die Rückantwort aufgesetzt, d) Ein 
Fetzen, auf welchen Leibniz einen kurzen Kommentar zum wendi- 
schen Vater Unser hingeworfen hat. Die Aufzeichnungen von 
Mithoff erstrecken sich auf das wendische Vater Unser, 4 Gebete 
in wendischer Sprache (nebst Übersetzimg) sowie ein Gebet, eine 
Beichte und zwei Passionsgesänge in der wendisch-deutschen Mund- 
art. Hieran schließen sich ein paar Bemerkungen über diese Mimd- 
art sowie einige allgemeinen Inhalts. Leibniz hat in den Collectanea 
etymologica dem Vater Unser seinen Kommentar beigefugt, der 
ganze Abdruck zeigt aber mehrfach Fehler und Ungenauigkeiten. 
Schließlich lenke ich die Aufmerksamkeit noch auf zwei Fetzen, 
die den oben erwähnten Schriftstücken beigeheftet sind. Der eine 
trägt die Vermerke: Hermanni Slavonici Postilla impressa exstat 
in Bibl* Augusti Ducis Gvelferb. conscripta ea lingua, quae hodie 



Digitized by 



Google 



Einleitung. 3 

Yenedi utuntur, quorum primaria urbs est Lochovia (über der 
Zeile steht der Zusatz charactero Germanico). NB. ex rel. D. Hase- 
manni, sowie darunter Idem habet Slavonicam Grammaticam Hiero- 
nymi, ut putat, Metrodori cum Prosodia in 8. Von wem diese 
Notizen herrühren, hat sich nicht feststellen lassen. Die Notiz 
ist wahrscheinlich veranlaßt durch den Hinweis des Freiherm 
von Winterstädt, daß eventuell in der Bibliothek zu Wolfenbüttel 
ein wendisch geschriebenes Buch sich vorfinden könne. Alle 
Recherchen, die ich nach diesem Buche angestellt habe, sind 
fruchtlos geblieben, und es dürfte leicht möglich sein, daß es sich 
hier nur um einen Irrtum handelt, ebenso wie es sich z. B. mit 
dem wendischen Eirchenbuche verhält, das angeblich in einem 
der Kirchspiele Breselenz, Erummasel, Zebelin aufbewahrt sein 
sollte. Der zweite Fetzen enthält unter der Überschrift Wendisch 
im Lüneburgen 1. drei wendische Worte nebst Übersetzung: Kloi 
hurt^; Inutemiz Hund^; Üvamiz beiP. Auch hier erfahrt man 
über Verfasser und Herkunft nichts. 

3. Die Sammlungen von Pfeffinger, veröffentlicht von Eccard 
in seiner Historia Studii Etymologici p. 274—305 (1711), und 
J. G. Domeier („Sammlung von mehr als dreihundert Wörtern der 
alten Wendischen Sprache, aus den Papieren eines im vorigen 
Jahrhundert bey einer Wendischen Gemeine in der Grafschaft 
Dannenberg gestandenen Predigers zusammengesucht und in gegen- 
wärtige alphabetische Ordnung vertheilet" ; gedruckt in der Ham- 
burgischen vermischten Bibliothek 11 S. 794 — 801). Über die 
beiden Sammlungen sowie ihr gegenseitiges Yerhältiiis herrschten 
bisher ziemlich unklare Yorstellungen. Sowohl HanuS (Slav. 
Bibl. n, 118) wie Schleicher (Einl. z. Gramm.) meinten, daß 
Domeier die Arbeiten Pfeffingers bearbeitet hätte, ein Schluß, 
der in keiner Weise gerechtfertigt wird (vgl. auch Zimmer, Archiv 
f, slav. Phil. XXTT, S. 1 09). Licht in die ganze Frage wird gebracht 
durch handschriftliches Material, das einerseits in der Eönigl. 
Bibl. zu Hannover (Mss. XXTTT, 841 No. 3; im folgenden kurz 
mit H bezeichnet), andrerseits in Kopenhagen (gefunden von Herrn 
A. Vieth und veröffentlicht Archiv f. slav. Phil. XXTT, S. 113ff.; 
im folgenden mit K bezeichnet) vorliegt. Um mit letzterer Hand- 
schrift zu beginnen, so stammt sie aus dem Besitz eines Mich. 
Richey, der 1678 geboren wurde, 1704 Rektor des Gymnasiums 
in Stade, dann von 1717 ab Professor der Geschichte imd grie- 



^) Hüft, genauer Hnert = Hauer (vgl. 5ech. kel, pl. kly, pol. kiet, 
russ. kly. Für Inutemiz 1. Nuntemiz, von Natar, Hirt (also „Hirtenhund", 
vgl. unser „SchSferhund"). In Üvamiz liegt ein ähnlicher Vorschlag wie in 
dem vorhergehenden Inutemitz vor; 1. Vamiz = Bar(d)niz, zu abg. brady, 
Axt. Cfr. nsl. bradnica, Hellebarte. 
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chiBohen Sprache am Gymnasium in Hamburg war, wo er 1761 
starb. Die Handschrift enthalt 3 Teile : I tragt den Titel ^ Wen- 
discher Aberglaube angemercket bey der General Kirchen Yisi- 
tation des Fürstenthums Dannenberg im Monat August anno 1671; 
n, mit anderer Tinte und wahrscheinlich von anderer Hand ge- 
schrieben, gibt ein „YerzeichniB einiger Posten des Abergläubischen 
Wezens der Land- und auch vieler Stadtleute''; IH^ sicher von 
Hand und Tinte wie der erste Teil, bringt ein Yocabularium et 
Phraseologioimi Yandalicum. Ob Teil H nun von derselben Hand 
oder einer anderen herrührt, auf alle Fälle handelt es sich bei 
dem Ms. um eine Abschrift (vermutlich fertiggestellt kurz vor 
t7tO, vgl. unten), wie sich am besten aus einer Reihe Yerschrei- 
bungen in Teil HI ersehen läßt (Thiol für Tsiol, perli für perei, 
Bitchir für Bitchin oder Bitchen, Tgoia f&r Tgora, Mono für 
Plone u. a.). Den 3 Teilen liegen drei verschiedene Quellen zu- 
grunde, die zu verschiedenen Zeiten entstanden sind und auch 
wohl verschiedenen Yerfassem entstammen. Über Teil I besteht 
kein Zweifel (vgl. schon Zimmer a. a. O. S. 110). Sowohl Hamb. 
vermischte Bibl. IH, 557 als Neues Yaterländisches Archiv H, 224 
geben darüber Aufschluß: „Der sei. Herr D. Joachim Hildebrandt, 
weiland hochverdienter Obersuperintendent des Herzogthums Lüne- 
burg, hat an einen guten Freund eine Schrift in Form einer 
Missiv abgehen lassen, oder den guten Freund, den er Magister 
nennet, nach dem Exempel anderer gelehrter Leute nur so 
erdacht, darin ertheilet er, was er bei der general Yisitation des 
Jahres 1671 in hiesigem Wendlande angemerckt hat". Damit 
wird auf den Schluß von Teil I angespielt. Wer mit dem „H. 
M.'' gemeint ist, mag auf sich beruhen. Eine Abschrift derselben 
Quelle, mit Yerbesserungen von der Hand PfefBngers oberhalb 
der Zeilen und teilweise am Rande, hegt der oben erwähnten 
Handschrift in Hannover bei (mit einigen Abänderungen ab- 
gedruckt im Hann. Magazin 1817 S. 1057 ff.). Auf diesen Aufsatz 
bezieht sich wohl auch ein unveröffentlichter Brief Pfeffingers 
vom Jahre 1702 (ebenfalls zu Hannover befindlich) an einen 
nicht näher namhaft gemachten Herrn; er hat folgenden Wortlaut: 

Monsieur 

Hiebey gehet endlich die jenige Nachricht von der alten 
Wenden, derer Kinder im Fürstenthumb Lüneburg, sonderlich 
in den Aimbtem Lüchaw, Wustrow, Dannenberg vnd Hitzacker, 
annoch sefihafft, Leben vnd Wandel, wovon ich, bereits vor 
etzlichen Jahren, meidung gethan. Es muß sich aber. Mein 
Herr, an dem Stylo nicht ärgern, welchen ich beibehalten, 
wie es mir communicirt worden. Allem Yennuthen nach, ist 
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68 ein Aufsatz eines Predigers, der solche Wendische Oe- 
breuche, bey der im Jahr 1662 (!) gehaltenen General Visi- 
tation der Dannebergischen vnd Lüohauisohen Grafschafften 
selbst angemerckt, Ynd zu papier gebracht. Wobey doch zu 
mercken, daß, Gott lob, seit der Zeit, alles abergläubische 
Wesen abgeschafft, Vnd ein gleichförmiger Gottesdienst ein- 
geführt worden. Es haben zwar diese Leuthe noch ihre 
eigene Sprache, dörffen aber in judicio selbige nicht mehr 
gebrauchen, worzu der seel: H. Ober Hauptmä von Dannen- 
berg, Georg Wilhelm Schenck von Winterstätt, viel geholffen. 
Solte ich wifien, daß Monsieur belieben, hätten etwas davon 
zu erlernen, wolte ich künfftig damit aufwarten. Yerbleibe 

Monsieur xr x i^ l i_i 

Lüneburg 1702 , J^*^? ^^« ^,^"?, 

20 Septemb. ^* *^^* obeissant serviteur 

Teil n enthält auf 10 Seiten gewissermaßen einen Nachtrag zu 
I und muß, wie Zimmer (a. a. 0. S. 108 f.) mit Recht aus dem 
Schlußpassus schließt, der mit anderer Tinte als sonst Teü 11 
geschrieben ist, zwischen 1672 und 1710 geschrieben sein. Hin- 
sichtlich des Verfassers erföhrt man nur, daß er zu Schnega und 
Lüchow beamtet war. Zimmer (a. a. O.) denkt an den Amtmann 
(nicht Prediger) Mithoff, den Leibniz durch die Vermittlung des 
Hofrats Schrader zu CeUe angegangen hatte (vgl. oben), alles zu 
sammeln, was er Merkwürdiges über polabische Altertümer und 
Sprache vorfilnde; es wäre aber doch wohl anzunehmen, daß 
lÖthoff das Gesammelte auch Leibniz, dessen Collectanea erst 
1717 gedruckt wurden, zur Verfügung gestellt hätte. In der 
Bibliothek zu Hannover hat sich nichts Entsprechendes vorge- 
funden, und auch unter den gedruckten Sachen ' des XVIH. Jahr- 
hunderts sucht man vergebens nach einem ähnlichen Texte. Den 
bei weitem wichtigsten Teil für unsere Zwecke bildet der HI. Ab- 
schnitt: Das Vocabularium et Phraseologicum Vandalicum und 
zwar zunächst insofern, als es nicht dem geringsten Zweifel unter- 
liegen kann, daß Domeier (im folgenden abgekürzt D) sein alpha- 
betisch geordnetes Glossar dieser Quelle entnommen hat. Es 
ergibt sich dieses einerseits aus der Transkription einer Reihe 
wendischer Wörter, die beiden gemeinsam ist und von der bei 
Pfeffinger gegebenen abweicht, andrerseits aus der Aufzählung 
einiger Wörter, die bei Pfeffinger fehlen, sowie einigen beiden 
gemeinsamen Fehlem. Die einzelnen Fälle alle durchzusprechen, 
würde zu weit führen, es genügt schon das Material, das Jagic 
im Archiv f. slav. Phil. XXII 8. 135/6 zusammengestellt hat 
Für „Altittoy allezeit** schreibt nämlich Pf „Immertü«. Für 



Digitized by 



Google 



6 Einleitung. 

^Sredugliat (Johannistag)^ steht bei D wie in E „Ansadan^. 
Für Spinnen kommt bei D wie in K brang vor. Frühling heißt 
bei Pf Te proilutu, in E De proilutü, daraus bei D „Di 
proilutü". E bietet: die Wolke = Duntsou gegenüber Duntzneü 
bei Pf; daraus bei D mit doppeltem Versehen: Dunthou die 
Wolle. Der Schatten heißt bei E und D glaod, bei Pf steht 
Chlöd; der Stein lautet bei E u. D Gommoi, bei Pf Eommöi. 
Die Taube wird in E und bei D Jelumb geschrieben, dagegen 
bei Pf D(T)scheluinb. Die Gutsche Eutske fehlt bei Pf, steht 
in E u. bei D. Die Butter heißt in E Moska, D schreibt 
Mosca, bei Pf entspricht Möstie. Hammel wird sowohl in E 
wie bei D durch Omel wiedergegeben, Pf hat Szüb. Das 
Wort pogla (Ente) fehlt bei Pf (dafür Stricia), ebenso Tilam für: 
es ist kalt, woraus bei D Tilau es ist kalt entstand. Für Berg 
bietet D ebenso wie E Tgoia statt Tgora, ebenso Tschöning 
für Wurzel statt des richtigen Tschöring. Sehr bezeichnend ist 
schließlich die Verwechslung der Bedeutungen heute (sübüda), 
morgen (ja nidiglia) etc. mit den Wochen tagsnamen, welche sich 
sowohl in E wie bei D findet, usw. — Gleichwohl wäre es 
ein Irrtum, annehmen zu wollen, daß Domeier E direkt als seine 
Vorlage benutzt hat: diese Annahme verbietet sich mit Rücksicht 
auf eine Reihe Verschreibungen, die E eignen und bei D 
fehlen, so z. B. Thiol — D richtig Tsiol, perli — D Perei, 
Bitchir — D Bitchen (Feuer), Tüjthör — D Tüetsör, Mone 
— D Plone (Wiese). Domeier kann also nur eine Vorlage 
benutzt haben, von der E selbst erst abgeschrieben ist. Den 
ganzen Vorgang hätten wir uns etwa so zu denken: Am Ausgange 
des 17. Jahrhunderts trug ein Liebhaber die einzelnen Quellen 
in ein Heft zusammen, wobei bereits einzelne Verschreibungen, 
wie Tgoia, Tschöning etc. mit unterliefen. Noch vor 1710 wurde 
diese Sammlung abgeschrieben, und die Eopie kam dann in den 
Besitz des Mich. Richey — die heutige Eopenhagener Handschrift 
Ob der oben erwähnte Teil II bereits in der ersten Sammlung 
gestanden hat, oder erst in die Eopie neu eingetragen wurde, 
kann nicht mit Bestinmitheit entschieden werden: beides wäre 
möglich. Ungefähr 30 — 40 Jahre später fielen dann durch irgend 
einen Zufall die Papiere des ersten Sammlers in die Hände 
Domeiers, der sie in der bekannten Weise für seine Zwecke be- 
nutzte. Über den Verfasser von Teil DI verlautet nichts; Domeier 
bemerkt lediglich, daß die WörtersanmJung aus den Papieren 
eines im vorigen (also 17.) Jahrhundert bei einer wendischen 
Gemeinde in der Grafschaft Dannenberg gestandenen Predigers 
zusammengesucht sei. Damit kann aber nur der erste Sammler 
gemeint sein, denn in der Originalschrift haben schwerlich Formen 
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wie Tgoia, Tschöning etc. gestanden. Die Quelle jedenfalls, 
auf der Pfeffinger fußt und die von derselben Persönlichkeit 
stammt, wie die Originalschrift zu K und D (vgl. weiter unten), 
bietet durchaus die richtigen Schreibungen. — Bevor wir in 
eine Erörterung der Frage über das Verhältnis des soeben 
besprochenen Materials zu dem von Pfeffinger dem Eccard über- 
lassenen Wörterverzeichnis treten, müssen wir noch kurz die andere 
Handschrift streifen, die in der Bibl. zu Hannover vorliegt. Sie 
besteht aus 6 Bl. fol., von denen der letzte Teil unbeschrieben 
ist, und enthält das ganze Material, das Eccard in seinen Hist 
Stud. etym. niedergelegt hat. Die Niederschrift rührt von Pfeffinger 
her, wie ein Vergleich mit den Schriftzeichen des oben angeführten 
Briefes lehrt. Die vermittelnde Sprache bildet wie bei Eccard 
das Französische. Die Handschrift unterscheidet sich aber, ab- 
gesehen von der größeren Genauigkeit, insofern von dem ge- 
druckten Texte, als einesteils die Überschriften fehlen — die 
Verteilung des Materials in Gruppen ist auch nicht so streng 
und in derselben Ordnung durchgeführt — anderenteils dadurch, 
daß einige erklärende Bemerkungen geboten werden, die bei 
Eccard nicht aufgenommen sind. Schließlich enthält der Druck 
ein paar Worte mehr, die aber teils dem Deutschen nachgebildet 
zu sein scheinen, wie Haymön (August) = Heumond, teils aus 
Wiederholungen bestehen, vgl. z. B. in Cap. 2 : De la petite 
bierre, Peywö ne döga; La bierre est bonue, Döbra peywö, oü 
dübra peywö, und die entsprechenden Phrasen in Cap. 20. Auch 
einige überflüssige Zusätze finden sich (z. B. wird Weiniamon er- 
klärt: C'est ä dire, le mois du vin). Neu sind die Ausdrücke: 
De Targent, Silber (Cap. 13., aus d. D.) und Avril, Cheudemon 
(Cap. 1). Die in der Handschr. angeführten Ausdrücke „XJn 
Almanac, Calandär'' imd „Jusqu'oü, Pül maillan" scheinen über- 
sehen worden zu sein. Zieht man die Angabe Eccards in Betracht 
^Nos nihil mutamus, sed eodem, quo accepimus, modo illud 
offerimus", so gelangt man zu dem Schluß, daß Eccard ein anderes 
Ms. als das in der Bibl. zu Hannover erhaltene vorgelegen hat, 
das später ist und eine Umarbeitung des älteren nach einem be- 
stimmten Systeme darstellt^. H seinerseits bildet wahrscheinlich 
eine Abschrift von der Originalschrift, wobei der deutsche Text ins 
Französische übertragen wurde. Darüber, daß die Originalschrift 
deutsch abgefaßt war, dürfte kein Zweifel bestehen; mit den 
wendischen Bauern konnte nur vermittelst der deutschen Sprache 
verkehrt werden; obendrein lassen sich die verschiedenen Mißver- 



^) Worte, die zu einer bestimmten Kategorie gehören, sind in einzelne 
Kapitel znsanmiengefaßt. 
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st&ndnisse, die Yorliegen, nur auf der Basis der deutschen Sprache 
I5sen (vgl. Schleicher 8. 12—14 sowie die einzebien Anm. zu dem 
Texte). Wie verhält sich nun das Material von H zu dem 
Materiale Ton K? Zunächst gehen beide Sammlungen sicher auf 
ein und dieselbe Persönlichkeit zuräck: dafär spricht einerseits 
die gleiche eigentümliche Transkriptions weise, andrerseits die 
gleiche Ghruppierung der Wörter nach Materien, und zwar ent- 
sprechen sich dabei die Wörter in der Reihenfolge genau oder 
stehen wenigstens nahe beieinander. Es erhellt dieses am besten 
aus ein paar Beispielen: 



HannoTer 


Kopenhagen 


Hannover 


Kopenhagen 


Flassöi 


Flassoi 


Wöju 


Woju 


Müsdenuy 


Müsdenuy 


Selwat 


Seiwat 


Loiszeina 


Loiszeina 


Pump 


— 


Witsäy 


Witsay 


SOOB 


Soos 


Sleisang 


Sleisang 


Tsch^sin 


Tschesin 


Poiwungsa 


Poiwungsa 


Seywödac 


Seywodak 


Tdietsöot 


TscheiBOot 


KanSi 


Karoi 


— 


Wungs 


Pangst 


Pangst 


Lfppia 


Lippia 


NütchU 


Nütschit 


Broda 


Bröda 








oder 




Teisko 


Teisko 


Steyl 


SteU 


Su^cia 


Suecia 


SugD 


Sugli 


Nüs 


Nüs 


Paprey 


Paprey 


Gobel 


Gobel 


Saurey 


Sorey 


Platteer 


— 


Oläja 


Olaja 


Taleer 


Taleer 

od 


[er 




Perii. ou P^rü 


perli 


Netnüsa 


* Netnusa 


— 


Bücwoi 


Zriwei 


Zriwei 


Rock 


Rock 


Elubuc. OU Elup€ 


i Klubue 


Bruchüsa 


Bruchusa 

od 


Kortäl 
er 


Kortal 


Dago 


Daegü 


Engst, ou Klipper — 


Chlund 


— 


Tschüpöglia 


Tschüpogiia 


Poin 


PoTn 


out capünt Engst — 


MaiU& 


MaUü 


Schribang, ou Sriba Bola 


Tseize 


Tseize 


Böla. ou Boala 


Sriba 


Kuwöl 


Kuwöl 







usw. 
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Beachtung verdienen auch die beiden gemeinsamen, durch Miß- 
verständnis entstandenen Deutungen: Gold, Se^ma (Seyma) und 
Linnen, Zil6i (Ziloi). Das Nächstliegende wäre nun anzunehmen, 
daß E (als das geringere) einen Auszug aus der in H gebotenen 
Sammlung bildet, oder aber, daß beide Handschriften aus einer 
gemeinsamen Quelle geschöpft sind. Beides verbietet sich indes 
mit Rücksicht darauf, daß in E eine Reihe von Ausdrücken vor- 
kommt, die in H fehlen bezw. bei einigen deutschen Wörtern in 
E andere slavische Deutungen stehen als in H. So fehlt bei H: 
Es ist schönes Wetter: Skone dagnaWedry; Spinnen: Brang; Die 
Gutsche: Eutske; Wagenschmere : Teretsculu; Der Eegel: Eojil; 
Frühe: Ronei Wostule. Andere Deutungen liegen bei folgenden 
Ausdrücken vor: Die Endte: Stricia (H), pogla (E); Es ist kalt: 
Seyma (H), TUam (E); Es friert: Seyma (H), marse (E); Die 
Ratze: Wilca mois (H), Rotte (E); Eüssen: Tschuber (H), pipe (E); 
Das Bier ist gut: Dübra paiwö (H), peiwi smaka gut (K); Der 
Hammel: Szüb (H), Omel (E); Johannistag: Sredugliat (H), Ansa- 
dan (E); Neumond: Neu monia (Ecc. Neumönia) nönna (Ecc.nenna) 
(H), Mome neutschenang (K); Es regnet: pud&isa doost (H), doost 
eyde(E); Stroh: 8trau(H), Slamu (E); Allezeit: Lnmertü (H), 
to Jan altittoy (E). Dazu kommen die Verwechselungen der Be- 
deutungen heute, morgen, gestern, vorgestern, vor acht Tagen 
mit den Wochentagsnamen in E, während H die richtigen Deu- 
tungen bietet. Nach alledem bleibt nur die Annahme, daß eine 
bestimmte Persönlicheit zunächst ein kürzeres Wortverzeichnis 
anlegte, und nachdem durch weitere Nachfragen sich der Wort- 
schatz im Laufe der Zeit gehäuft hatte, ein neues größeres Yer- 
zeichnis auf der alten Basis anfertigte. So erklärt sich dann ohne 
weiteres die größere Genauigkeit in der größeren Sammlung, die 
verschiedentlichen Berichtigungen (z. B. bei den Ausdrücken ^beute, 
morgen etc.^, vgl. oben); auch auf die Angabe der Tonstelle bt 
besonderer Wert gelegt, während in dem kürzeren Verzeichnis 
fast noch gar nicht damit gerechnet wird. Beide Verzeichnisse 
blieben erhalten, kamen aber in verschiedene Hände: das größere 
wanderte nach Lüneburg (Ffef&nger bekleidete den Posten eines 
Inspektors an der Ritterakademie daselbst), das kürzere geriet 
wahrscheinlich in die Hand eines Predigers aus der Grafschaft 
Dannenberg (vgl. S. 6). Eine Abschrift Pfeffingers besitzen wir 
in H, die Abschrift des Predigers bildete die Vorlage einerseits 
für Domeier, andrerseits für E (vgL ibid.). Von einer direkten 
Abhängigkeit des besprochenen Materials von den Aufreichnungen 
Hennigs kann keine Rede sein, wohl aber können dieselben Per- 
sonen als Gewährsmänner in Betracht kommen ; erwähnt ja doch 
Hennig, daß seine Leute auch anderen Mitteilungen machten. 
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Um eine genaue Beurteilung beider Quellen zu ennöglichen, 
werden im folgenden beide Handschriften nebeneinander ver- 
öflFentlicht; die Abweichungen bei Eccard und Domeier finden 
sich in den Anmerkungen verzeichnet. 

4. Die bei weitem wichtigste und ergiebigste Quelle für 
unsere Zwecke bilden die Aufzeichnungen Hennigs (von Jessen). 
Christian Hennig wurde 1649 zu Jessen bei Oschatz in Kur- 
sachsen geboren. Nachdem er zunächst anderthalb Jahre als 
Feldprediger bei dem Lüneburgischen Leibregiment zu Pferde 
verbracht hatte, sodann kurze Zeit Kantor zu Wienhausen ge- 
wesen war, wurde er 1679 als Prediger zu Wustrow, einem 
Stadtchen in der Nähe von Lüchow, installiert und wirkte hier 
40 Jahre lang. Am 27. September 1719 starb er 70 Jahre alt. 
Mitten unter einer wendischen Bevölkerung lebend hatte er wäh- 
rend seiner langen Amtstätigkeit genügend Gelegenheit, ihre Sitten 
und Gebräuche kennen zu lernen und sich, soweit es im Bereiche 
der Möglichkeit lag, mit ihrer Geschichte und Sprache zu be- 
schäftigen. Die Hauptanregung dazu scheint allerdings von ande- 
ren Leuten ausgegangen zu sein, wie denn überhaupt im 1 7. und 
18. Jahrhundert für alle möglichen Seltenheiten imd Altertümlich- 
keiten ein großes Interesse vorhanden war. So gelang es ihm 
denn in erster Linie, ein Wortverzeichnis in größerem Umfange 
zustande zu bringen. Hennig selbst bemerkt in der Einleitung 
zu seinem Werke (Handschr. zu Hannover No. 842, Bl. 6laflf.) 
über die Wenden des Drawän sowie die Entstehung und Anlage 
seines Wörterbuches folgendes: ^Jetziger Zeit reden hier herum 
nur noch einige von den Alten wendisch, imd dürfen es kaum 
vor ihren Kindern und anderen jimgen Leuten thim, weil sie damit 
ausgelachet werden: Gestalt diese, die Jungen einen solchen Eckel 
für ihre Muttersprache haben, daß sie sie nicht einmal mehr 
hören, geschweige denn lernen mögen. Dahero unfehlbar zu 
vermuthen, daß innerhalb 20 zum höchsten 30 Jahren, wenn die 
Alten vorbey, die Sprache auch wird vergangen seyn, und man 
sodann keinen Wende mehr mit seiner Sprache allhier wird zu 
hören kriegen, wenn man gleich viel Geld drum geben wollte. 
Sobald ich nach der wunderbaren Fügung des Allerhöchsten zum 
Prediger dieses Orts befordert worden habe mich nach einigen 
Urkunden in dieser Sprache bemühet, aber vergebens: Nachdem 
in dieser Art, meines Wissens, niemaln was geschrieben worden, 
auch nicht können geschrieben werden, weil Niemand von dieser 
Nation in den vorigen Zeiten lesen oder schreiben können. Die 
nachher den studiis sich gewidmet, und entweder von Väterlicher 
oder Mütterlicher Seiten, oder auch von beyden, wendisches Her- 
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kommens gewesen, haben sich deßen mit Fleiß enthalten, um 
sich nicht zu verrathen, daß sie wendisches Geblüts, welches sie, 
ihnen schimpflich haltend, bey Frembden möglichermaßen ver- 
helet. Andere, die nicht ihrer Nation, haben noch weniger drauf 
gedacht, Zweiffels frey, weil sie es für ein Werck angesehen, 
dabey weder Nutz noch Ehre zu erjagen. Die Predigten, welche 
der berühmte Lehrer Bruno, der mit allem Recht der Meklen- 
burger Wende Apostel kan genennet werden , in dieser Sprache 
gehalten und beschrieben, sind nicht mehr vorhanden, wären sonst 
^eine unschätzbare Antiquität. Als denn nun nichts auszuforschen 
gewesen, habe ich mir die Lust darzu vergehen lassen imd in- 
deßen einige Curiositäten von den noch häuffig im Schwange 
gehenden Gebräuchen imd Aberglauben der hiesigen Wende ge- 
sammlet, des Fürhaltens, selbige gegen die Gebräuche imd Cere- 
monien anderer heidnischer Völcker zuhalten und mit einigen 
Anmerckungen an das Licht zu stellen. Allein der grausame 
Brandt, darin A. 169t alle meine Habseligkeit, also auch das, 
was ich davon aufgezeichnet, in Rauch aufgegangen, hat diesen 
meinen Fürsatz unterbrochen, darbey es auch nunmehro sein Ver- 
bleiben haben wird. Nach der Zeit habe die Ehre gehabt, mit 
unterschiedlichen vornehmen Leuten bekannt zu werden, welche 
ein sonderliches Verlangen bezeuget, etwas von dieser Sprache 
zu sehen. Etliche ließen gar etliche Personen für sich kommen 
und befragten sie drumm, schrieben auch einige Wörter aus 
deren Munde auf: Hiedurch wachte die bereits erstorbene 
Begierde nach dieser Sprache wieder bey mir auf und trachtete 
dahin, so wol meine, als anderer ihre Curiosität zu vergnügen. 
Es ließ sich zwar sehr schwer an, und schien, als ob ich eine 
ganz vergebliche Arbeit furgenommen. Denn erstlich wolte mir 
keiner von den Wenden gestehen, daß er noch was davon wüste, 
aus Sorge, meine Nachfrage würde auf einen Spott und ihre Ver- 
hönung hinaus lauffen : Nechstdem war es lauter einfaltiges Bauer- 
Volk, welches insgeheim eben so wenig Ursache von diesem und 
jenem Worte zu geben weiß, als andere gemeine Leute in ande- 
ren Sprachen. Ueberdiß wolte sich keine bequeme Gelegenheit 
darzu finden. Sintemal in der Wochen der Bauer alle Hände 
voll zu thun hat; Des lieben H. Sontags aber fiel mirs zu unge- 
legen, in dem nach zweymal verrichteten Gottesdienste mehr der 
Ruhe, als der Arbeit von nöthen hatte. Worzu noch dieses kam. 
daß ich nicht absehen könte, was für Nuz damit könte gestifftet 
werden, da weder die Kirche Gottes, noch das gemeine Wesen 
dieser Sprache benöthiget; derowegen ohne beyderseits Schaden 
wol untergehen könte. Allein je größere Schwierigkeiten sich 
eräugneten; je mehr wuchs meine Begierde. Gott fügte es auch 
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endlich, daß ich in der mir anvertrauten Gemeine einen Mann 
antraf, der sich nicht allein erklährte, des Bontags nach rerrichte- 
tem Gottesdienst mir darin nach Möglichkeit an die Hand zugehen; 
sondern auch so geschickt war, daß er sich in meinen Zweifel- 
Fragen bald finden und nach gegebener Anlass mich ziemlich 
vergnügen, zugleich auch dabey schreiben konte! Es wird hoffent- 
lich erlaubet seyn, meine Erkäntligkeit gegen Ihm, als meinem 
gewesenen Lehr -Meister, zu bezeugen, nach dem er vorm Jahr 
zu meiner sonderbaren Betrübniss, unverhofft den Weg aller Welt 
gegangen, seinen Namen Bekannt zu machen: Er hieß Johann- 
Janieschge , Einwohner zu Clennow, Amts Wustrow, von solchem 
guten Wandel, daß weder Obrigkeit, noch Prediger, seinetwegen 
Yerdrießligkeiten gehabt. — Wir haben uns also im Namen Gottes 
auf bestimmte Zeit, wenn keine Yerhinderungen im Wege gefallen 
zusammengethan, und nach vieler langwieriger Mühe endlich so 
viel zu Papier gebracht, als folgende Bogen weisen. Ich gebe 
es für kein voUständig Werck aus: womit unsere Wende nicht 
umgegangen und was ihnen nicht taglich unter Händen und vor 
Augen kommen, wissen sie nicht zu nennen; Z. E. Kein Wend 
wird sagen können, was auf recht Wendisch ein Stul heißt, weil 
sie in den alten Zeiten keine Btule gebraucht, sondern bloß auf 
die Erde nieder gehutscht, wie sie noch wol thun ; Und so ist es 
mit andern Dingen mehr beschaffen. Wird man nun nach diesem 
Wörter -Buch ein- oder andern aus unsem Wenden fragen, wie 
dieses oder jenes in seiner Sprache genennet werde, und er würde 
es anders aussprechen, als biet stehet, wird man sichs nicht wun- 
dem laßen : Mann wird sehen, daß dann und wann ein Wort mit 
doppelter Endung gesezet ist, womit angedeutet wird, daß ein 
Wort nicht durchgehends gleich ausgesprochen werde, wie bey 
andern Sprachen mehr geschiehet. Die Schreib -Art belangend, 
weiß ich wol, daß alle Völcker welche die Slavonische Sprache 
reden, darin was sonderliches haben; es hat mir auch Abraham 
Frenzel (t.) und Zacharias Bierling, Prediger zu Porschwiz in der 
Ober-Laussniz (U.), gnugsame Anleitung gegeben, wie mann sie 
recht lesen und schreiben müsse; Allein die Wahrheit zu be- 
kennen, hat michs gar zu mühsam gedäucht, sich eine ungewohnte 
Schreib-Art anzugewöhnen: Voraus, da ich besorget, ich möchte 
aus Mangel völliger Erfahrung allzu viel Fehler begehen, und das 
Werck damit mehr verschlimmem als verbessern. Derohalben ich 
die Worte geschrieben wie mir solche der Schall bey der Ausrede 
in die Ohren fallen laßen, also, daß ich mit Willen keinen Buch- 
staben vergebens gesezt; nach dem ich dafür gehalten, daß dieses 
die leichteste Art, einen zu lehren, wie er ein Wort aussprechen 
soll. Nur habe bißweilen Cz (Br Seh gebraucht, und wo das z ge- 
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linde, wie ein s oder das tz lispelnd zu lesen und auszureden, habe 
ichs gemeiniglich darbey erinnert: y bedeutet mehrentheils so 
viel als ij, so daß das letzte j zu einem Jota wird und wie ein 
g ausgesprochen wird; dahero wenn mann ein Wort im Anfang 
mit Dj oder Tj oder Ty mit einem darauf folgenden Laut-Buch- 
staben antrifft muß es jedesmal wie Dg oder Tg gelesen werden, 
gleich wie auch einige Wörter so geschrieben werden. Einem 
eintzigen doppel lautenden habe angemerckt, der unter FrenzeFs 
drey und zwanzigen nicht zu finden, nemlich oa. ist doch, wenn 
manns ein- oder andermal höret, so gar schwer nicht auszusprechen. 
— Als auch viel dran gelegen, wie ein Wort ausgesprochen werde, 
ja eine richtige Ausrede dem Worte den rechten Verstand giebt, 
so habe faßt alle Wörter mit ihren Accenten bezeichnet, damit 
mann in der Ausrede so viel weniger irre, und zeiget das A über 
eine Sylbe, daß selbige lang ausgesprochen, findet sich denn noch 
über diß auf der letzten Sylbe das Zeichen ^, so bedeutet es, 
daß der Accent dennoch dahin falle. Endlich ist dieses die erste 
Arbeit hierin, welche selten so vollkommen zu seyn pfleget, als 
wenn sie etliche mal durch eine Kluge Censur gelauffen. Hoffe 
dennoch von allen unpassionirten Gemüthem, ein gütiges Urtheil 
zu erlangen!^ Wie gründlich im übrigen Hennig seine Aufgabe 
aufgefaßt hat, zeigt so recht der erste Teil der Einleitung, in 
welchem zunächst von der Sprache des Menschen überhaupt, von 
den verschiedenen Theorien über verwandtschaftliche Beziehungen 
unter den einzelnen Sprachen, von der hebräischen Sprache als 
der Urquelle aller Sprachen (einer damals viel verbreiteten Auf- 
fassimg), sodann von der slavischen Sprache imd ihrer Verbreitung 
die Bede ist. Aus dem letzten Abschnitte sei nur ein Passus 
über den Drawän herausgegriffen, der einiges Interesse bietet: 
„Doch begreifft heutiges Tages der Drawön nur die Wende in 
sich, welche Westwärts des Plußes Jeze, bey Zeilem Oiezo ge- 
nannt, wohnen, darunter die so benahmte Oeinschen an einem 
schlimmen Moraste, den die von Bergen herabströmende Domme 
und andere kleine Qvellen imd Bäche im Bülizschen Kirch-Spiele 
machen, gehören. Denn die an der Ost-Seiten der Jeze werden 
nicht unter die Drawenschen gerechnet; sondern heißen die Nö- 
ringschen, Lengowischen u. s. w., unter welchen schwerlich noch 
10. Personen übrig, die noch Wendisch reden oder verstehen 
können^! Nicht unerwähnt soll schließlich bleiben, daß Hennig 
auch Versuche gemacht hat, ein vergleichendes Wörterbuch der 
westslavischen Dialekte im kleinen zusammenzustellen („Überein- 
stimmende Wörter so da beweisen, daß die hiesige Wendische 
Laußnitz- Poln- und Böhmische Sprache wahrhafftig mit einander 
beschwistert sind**; vgl. auch weiter unten die Bemerkungen über 
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die kürzere Rezension)^. — Hennig hat, wie man nach dem über- 
lieferten Material schließen kann, eine ganze Reihe von Jahren 
an seinem Werke gearbeitet. Der Beginn fallt 1692 oder 1693, 
wenigstens berichtet er, daß eine ganze Zeit nach dem Brande 
von 1691 verstrich, ehe er seine Nachforschimgen erneuerte. 
Vollendet wurde das Werk allem Anschein nach bald nach der 
Jahrhundertwende, jedenfalls liegt im Jahre 1 705 bereits die voll- 
ständige Redaktion in Gestalt der Handschr. vor, welche Jugler 
benutzt hat (vgl. weiter unten). Aber auch nach Fertigstellung 
der vollständigen Redaktion setzte Hennig seine Bemühungen 
fort und buchte gewißenhaft alles, was ihm der Aufzeichnung 
wert erschien; so befindet sich z. B. in der sogleich zu besprechen- 
den Kladde ein Vermerk, der später und mit anderer Tinte 
eingetragen ist (und zwar nach 1705 bezw. 1706, sonst müßte 
man erwarten, ihn auch in einer der vollständigen Redaktionen 
anzutreffen) nämlich: NB. Stachelbeeren, forte rüba Godgaddöy. 
Aus der ganzen Fassung sieht man sofort, daß diese Deutung 
nicht von seinen Gewährsmännern herrührt, sondern einer anderen 
Quelle entstammt, deren Angaben er nicht unter allen Umständen 
für maßgebend ansieht Diese neue Quelle bildet die Sammlung 
von Pfeffinger, die Eccard im Jahre 1711 in seiner Büstoria stud. 
etym. veröffentlichte. Wahrscheinlich hat Hennig die Sammlung 
schon vor der Drucklegung (also noch vor 1711) zu sehen be- 
kommen, da er ja zu Eccard in nähere Beziehung getreten war 
(Eccard hat in demselben Buche das wendische Vater Unser imd 
das wendische Hochzeitslied nach den Mitteilungen Hennigs pu- 
bliziert). Im übrigen ist die Arbeit von Hennig vollständig selbst- 
ständig entstanden ebenso wie die Pfeffinger- Kop. - Sammlung. 
Wäre die von Schleicher (S. 1 1 Anm.) geäußerte Meinung richtig, 
daß Hennigs und Pfeffingers Sammlungen nicht unabhängig von 
einander erwachsen wären, so müßten sich doch Belege dafür 
finden lassen; an solchen Merkmalen aber gebricht es: die beiden 
Beispiele, die Schleicher anführt^, erweisen nichts*. Einer Nach- 
richt zufolge sollte Hennig zunächst unter einem Pseudonym ge- 
schrieben haben (Christian Wendholt gemäß der Notiz des Neuen 
Vaterland. Archivs, herausg. von Spiel imd Spangenberg 1823 
8. 396, richtiger bei Jugler: Chilian Wendholt). Der Irrtum wurde 
dadurch hervorgerufen, daß das Titelblatt einer Handsch., und 
zwar der Handschr., die später auch Jugler vorgelegen hat, tat- 
sächlich den Namen Chilian Wendholt trug. Das „abgefasset 

*) Auf Grund von Frenzelius* Wörterbuch zusammengestellt. *) nema- 
liköf unglückselig — nimial glucö, malneureux; monian paun^ Vollmond — 
Monia poün, la lune plaine (Hennig bietet daneben auch Fauna launa). 
*J Im übrigen vgl. S. 9. 
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von'' ist aber nicht im Sinne von ^verfaßt", sondern „nieder- 
geschrieben von** aufzufassen (vgl. schon Jugler S. XVIflF.); es 
liandelt sich also um den Schreiber, der auf Veranlassung bezw. 
unter der Aufsicht Hennigs eine Kopie des Wörterbuchs anfertigte 
(festgestellt von Jugler) und dabei seinen Namen verewigte. Es 
wäre auch höchst sonderbar, da Hennig zu gleicher Zeit mit 
seinem wahren Namen auftrat und auch sonst keinerlei Grund 
hatte, seinen Freunden gegenüber, für welche er in erster Linie 
die verschiedenen Abschriften anfertigen ließ bezw. selbfit an- 
fertigte, seinen Namen zu cachieren. Betrachten wir nun das 
handschriftliche Material, das uns überkommen ist. An erster 
Stelle wäre das Material zu nennen, das sich im Besitze der Ober- 
lausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Görlitz befindet, 
ein dicker Quartband in blauem Einbände, der sich aus einer 
Reihe Handschriften, teils Originalen, teils Abschriften zusanmien- 
setzt. Die Ordnung derselben ist eine ziemlich willkürliche. Es 
liegen vor: I. Eine Abhandlung auf 142 Seiten unter dem Titel: 
Kurtzer Bericht von der Wendischen Nation überhaupt; Insonder- 
heit Von den Lüneburger Wenden und deren AbkunfFt; Auch 
von ihrem Pago, dem so genanten Drawän, abgefaßt Anno 1705 
(dazu eine kurze Vorrede von 2 Seiten). Die ganze Abhandlung 
ist eigenhändig von Hennig geschrieben, wie ein Vergleich der 
Schriftzüge mit denen von H lehrt. Von einer anderen Hand 
stammt der Zusatz: von Christian Hennig von Jessen Pastore zu 
Wustrou. Gemäß der Überschrift gliedert sich die Abhandlung 
in 3 Capitel: Cap. 1 handelt von der Wendischen Nation über- 
haupt (ihrer Geschichte) 8. 3 — 64; Cap. 2. Von den Lüneburger 
Wenden S. 64 — 111 imd Cap. 3. Von dem Wendischen Pago 
Drawän S. 111 — 1 42 (abgedruckt im Neuen Vaterland. Archiv, 
herausg. von Spiel und Spangenberg. Lüneburg 1822, H 8. 223 
bis 232). n. Ein Auszug aus der vorhergehenden Abhandlung, 
in Abschnitte eingeteilt. Der Auszug ist von derselben Hand 
geschrieben, wie Teil VIH — X. HI. Ein kurzer Auszug aus der 
Vorrede zum Vocabularium Venedicum (vgl. zu V) nebst einem 
Anhange von 2 Seiten (von demselben). FV. Noch einmal der 
Bericht über den wendischen Pago Drawän, auf 26 Seiten von 
der Hand Hennigs ; bildet die Kladde zu Cap. 3 sub L V. „Voca- 
bularium Venedicum oder Wendisches Wörter-Buch von der Spra- 
che, Welche unter den Wenden in den Chur-Braunschweig- 
Lüneburgischen Aemtem Lüchow und Wustrow annoch im 
Schwange gehet" auf 171 Seiten (86 BL), von Hennig eigenhändig 
geschrieben. Der Abschnitt enthält im wesentlichen Vorbemer- 
kungen zu dem eigenthchen Wörterbuche: Einleitung über die 
Sprache im allgemeinen, über die Herkunft der Sprachen, die 
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slawischen Sprachen sowie die Lüneburgisch -wendische spezieD, 
Notizen über den Gang seiner Arbeiten und die Art der Transskrip- 
tion. Daran knüpft sich eine GegenübersteUung einiger wen*- 
discher, sorbischer, pohlischer und cechischer Worte, die Aufzahlung 
einiger Städte im Oberlande, die ihren Namen von den Wenden 
erhielten, nebst einigen Bemerkungen dazu sowie schließlich der 
Text des wendischen Väter ünsers. Der ganze Abschnitt kehrt 
so ziemlich wortlich in den vollständigen Redaktionen wieder, 
bei der Hannov. erstreckt sich die Übereinstimmung sogar auf 
das äußerliche Zusammenfallen der einzelnen Seiten. Nur der 
Schluß der vergleichenden Tabelle weist einige unwesentliche 
Bemerkungen mehr auf. YI. Eine kürzere Redaktion des Hennig- 
sehen Wörterbuches (ohne besonderen Titel) auf 152 Bl., ge- 
schrieben von Hennig selbst. Am Schluße wird der wendische 
Name von 6 Städten sowie „Ihre Lobsprüche in alten Zeiten'' 
in deutscher Sprache mitgeteilt. Die Redaktion unterscheidet 
sich von der vollständigen (vgl. u.) insofern, als sie alle Zusätze 
und Erweiterungen, mit wenigen Ausnahmen, vermeidet; statt 
dessen führt Hennig hier bei jedem Worte die entsprechenden 
und teilweise auch wurzelverwandten Worte der polnischen und 
cechischen Sprache an. Wenn dabei auch mancher Fehler mit 
untergelaufen ist, so verdient diese Zusammenstellung für die da- 
malige Zeit doch alle Beachtung und hat insofern für uns noch 
einen besonderen Wert, als sie einen wichtigen Fingerzeig bietet^ 
wie einzelne Buchstaben in den polabischen Wörtern aufgefaßt sein 
woUen. Diese kürzere Redaktion bildet die QueUe für eine große 
Anzahl von Abschriften, zu denen u. a. auch die viel erwähnte 
und viel benutzte Handschr. des Herrn von Plato gehört. In den 
Abschriften werden aUerdings die zur Vergleichung herangezogenen 
polnischen und böhmischen Worte, abgesehen von einigen wenigen 
Fällen, übergangen. VH. Das Konzept zu dem Wortverzeichnisse 
Hennigs (eigenhändig niedergeschrieben). Es umfaßt 67 Bl. und 
ist übertitelt: „Teutsch-Weiidisches Wörter-Buch von der (Wen- 
dischen) Sprachen, welche annoch unter den Wenden im Dane- 
burgischen, Herzogthums Lüneburg im Schwange gehet^. Einer 
anderen Hand entstammt der Yermerk, daß die Arbeit von Hennig 
herrühre. Dieser Teil erheischt das größte Interesse, insofern ala 
er das umfangreichste Material bietet und der Feststellung der 
Aussprache und der Tonstelle ganz besondere Sorgfalt widmet. 
Man erkennt, daß Hennig erst in aller Ruhe ein deutsches Wort- 
verzeichnis in alphabetischer Ordnung hergestellt (wahrscheinlich 
unter Zugrundelegung irgend eines anderen Wörterbuchs) und 
dann die entsprechenden wendischen Worte bezw. Ausdrücke ein- 
getragen hat. Eine große Reihe deutscher Worte hat kein pola«- 
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bisches ÄquiTalent aiifzuweisen : vielfach werden den Wenden, 
die er ausfragte, die betreffenden Ausdrücke nicht mehr geläufig 
gewesen sein oder sie haben überhaupt keinen gekannt, andererseits 
werden sie aber auch nicht immer den deutchen Ausdruck verstan- 
den haben, da, wie Hennig selbst hervorhebt, ihr Begriffsvermögen 
nicht allzuweit reichte. Dieser Ausfall wird indes dadurch aus- 
geglichen, daß sich auf dem rechts freigebliebenen Teile der 
Seiten eine große Menge von Worten und Ausdrücken erklärt 
findet, die ursprünglich nicht in das Yerzeichnis aufgenommen 
waren. Im übrigen haben die Eintragungen der verschiedenen 
Tinte gemäß zu verschiedenen Zeiten stattgefunden. Es machen 
eich dabei bestimmte Unterschiede, namentlich im Setzen der 
Zeichen für Länge und Kürze, geltend; Fehler, Mißverständnisse 
sind häufig nachträglich ausgemerzt, und besonders da, wo Aus- 
drücke ausgestrichen und wieder neu hingeschrieben sind, zeigt 
sich eine allmähliche Verbesserung in der Art zu transkribieren. 
Auf dem Konzept fußen sowohl die vollständige Redaktion (vgl. u.) 
wie die kürzere Fassung (vgl zu VI). Die große Bedeutung 
des Konzeptes leuchtet also wohl ohne weiteres ein. Vill. Ein 
größerer Auszug aus der vollständigen Redaktion auf 110 Seiten, 
von derselben Hand geschrieben, wie U. und HI. Anhangsweise 
folgen die Namen der Monate, Tage, einer Reihe von Städten, 
die Zahlwörter, das Vater Unser und eine Gegenüberstellung 
einiger ausgewählter polabiscfaer Worte mit entsprechenden aus 
dem Sorbischen, Polnischen und Böhmischen (Auszug aus der 
Tabelle von Hennig). Der Verfasser hat aber auch die sub VI 
erwähnte kürzere Redaktion gekannt, das ergibt sich aus der 
gelegentlichen Anführung poln. bezw. böhmischer Ausdrücke. 
Die Redaktion, aus welcher der Auszug geschöpft ist, gehört, 
soweit sich übersehen läßt, zu der Klasse, welche ein Mittelding 
zwischen der Göttinger Handschr. (No. 257) und der Hannov. 
Handschr. (No. 842) bildet (vgl. u.). Nur bezüglich der Städte 
liegt ein plus vor, das vermutlich irgend welchen späteren Auf- 
zeichnungen Hennigs entnommen wurde: Die Art der Transkrip- 
tion deckt sich jedenfalls völlig mit der Hennigs. IX. Eine Zu- 
sammenstellung aller Worte und Ausdrücke , die sich auf Gott^ 
Erde, Kopf, Arbeit, Holz, Stein und einige andere termini beziehen 
(von derselben Hand geschrieben, wie VllI). Der Verfasser scheint 
zugleich der Urheber des Aufsatzes in den Hannov. Gel. Anz. 
1752, S. 1137 — 40 zu sein, wenigstens findet sich daselbst eine 
genau entsprechende Zusammenstellung, und die zeitlichen Ver- 
hältnisse passen auch recht gut. X. Bemerkungen über einige 
niederdeutsche Worte und Namen, die uns nicht weiter angehen, 
da sie in keiner Beziehung zu den Hannov. Wenden stehen. Auf 

fiost, Überreste. '^ 
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wessen Yeranlassung das besprochene handschriftliche Material in 
einem Kodex vereinigt wurde und wer denselben früher besessen 
hat, entzieht sich unserer Kenntnis; nach den Mitteilungen des Herrn 
Prof. Wetzold soll er von einem der Ghründer der Oberlaus. Ge- 
sellsch. der Wiss., Herrn von Anton (s. 8. 30) irgendwo käuflich 
erworben und nach dessen Tode in den Besitz der Gesellschaft; über- 
gegangen sein. — Der Kodex enthielt also, um es noch einmal 
kurz zu wiederholen, als Wesentlichstes die Kladde Hennigs und 
die Redaktion, die als die kürzere bezeichnet werden darf; dagegen 
fehlt hier eine vollständige Bearbeitung des gesamten sprachlichen 
Materials von der Hand Hennigs. Ein glücklicher Zufall hat nun 
an anderer Stelle eine solche Bearbeitung erhalten, und zwar 
befindet sich die betrefifende Handschrift im Besitze der KgL 
Bibliothek zu Hannover (registr. sub No. 842). Die Handschr., 
ein in Leder gebundener Quartband, besteht aus 254 Bl., die 
3 letzten Blätter sind imbeschrieben. Der Titel, von der Hand 
Hennigs, lautet: „Vocabularium Venedicum oder Wendisches 
Wörter-Buch, von der Sprache, welche unter den Wenden in den 
Chur-Braunschweig-Lüneburgischen Aemtem Lüchow und Wustrow 
annoch im Schwange gehet. Nebst einer Vorrede von der Sprache 
des Menschen und derselben Mannigfaltigkeit, insonderheit von 
der Slavon- oder Wendischen Sprache". Die Vorrede bezw. Ein- 
leitung, die sich in allem Wesentlichen mit Abschnitt V der Gör- 
litzer Handschr. deckt (vgl. S. 15 f.), hat vermutlich ein von Hennig 
beschäftigter Schreiber geschrieben, desgleichen wohl das Lied 
^Welches die Wende singen, wenn sie in Gesellschaft lustig zu- 
weilen lustig sind" (Bl. 247 ff.). Dieses Lied, welches auch Eccard 
nach den Mitteilungen Hennigs in seiner Historia Stud. etym. 
(1711) veröffentlicht hat, scheint Hennig erst verhältnismäßig spät 
gehört zu haben, es fehlt wenigstens in allen übrigen Aufzeich- 
nungen, die von ihm direkt oder indirekt herrühren. Die Fuß- 
noten in der Einleitung sowie das ganze Wörterverzeichnis (von 
Bl. 87 ab) nebst dem dazu gehörigen Anhange (Zahlwörter, 
Namen etlicher Monate und etlicher Städte und Örter) dagegen 
ist Autographon Hennigs, wie Bodemann nach Vergleichung mit 
den vom Amte Lüchow erhaltenen Originalschreiben Hennigs fest- 
gestellt hat. Im Zusammenhange mit dieser Handschr. empfiehlt 
es sich, noch zwei weitere Handschr. zu betrachten: die eine 
bewahrt die Göttinger Universitätsbibliothek sub No. 257 (in Leder 
gebunden, 198 Bl. 4^) auf, die andere hat seiner Zeit Jugler 
für seine Sammlung benutzt. Der Inhalt der Göttinger Handschr. 
deckt sich, wenn man von dem Liede absieht, vollkommen mit 
der Hannov. Handschr. Titel (wörtlich übereinstimmend mit dem 
oben zitierten) und zwei Einschiebsel in der Vorrede sowie zwei 



Digitized by 



Google 



Einleitimg. 19 

Worte im Wörterbuche zeigen die Handschr. Heimigs; alles Übrige 
ist von einer fremden Hand geschrieben, und zwar die Einleitung 
wieder von einer anderen Person, als das Wörterverzeichnis nebst 
den Anhängen. Wir haben es also mit einer Handschr. zu tun, 
die auf Veranlassung bezw. unter der Aufsicht Hennigs zustande 
kam, dafür zeugen einerseits die eigenhändigen Eintragungen 
Hennigs, andrerseits der Yermerk des früheren Besitzers^, daß 
er sie vom Autor selbst als Oeschenk erhalten habe. Für eine 
Abschrift und nicht etwa bloßes Diktat (auf Gh-und der Eladde) 
sprechen einzelne Fehler, wie Woytaugne (statt Woytangne), 
eyschopän (statt eyschapön), Stumpe (statt Skumpe), Neint- 
geincka (statt Neml^eimka) u. a. Die Arbeit setzt demnach be- 
reits das Yorhandensein einer vollständigen Redaktion voraus. 
Wo sich zur Zeit die von Jugler benutzte Handschrift befindet, 
ist unbekannt. Sie soll 1772 in einer Bücherversteigerung 
zu Wustrow von dem Landdroste W. H. Grote zu Bederkesa 
und Erbherm auf Schnega erstanden worden und dann in den 
Besitz des Pastors Job. Heinrich Schulze zu Sams im Herzog- 
tum Sachsen - Lauenburg übergegangen sein. Von letzterem 
erhielt sie Jugler zur Benutzung, der sie gewissenhaft exzer- 
pierte und uns somit in den Stand setzt, uns ein Urteil über 
sie zu bilden. „Das Werk ist Oktav, hält in Allem 421 Seiten^; 
der Titel hatte folgenden WorÜaut: „Kurtzer Bericht von der 
Wendischen Nation überhaupt, insonderheit von denen Lüneburger 
Wenden in denen Aemtem Lüchow, und deren Abkunfft, auch 
von ihren pago, dem sogenannten Drawän, dabey ein Teutsch- 
Wendisches Wörterbuch von selbigen Wenden ihrer Sprache curio- 
sen Liebhabern zu gefallen abgefasset von Chilian Wendholt. 
Anno 1705"! Über den Zusatz „abgefasset von Chilian Wend- 
holt *^ vgl. S. 14f. Auf der Rückseite stand der Name F. H. Werck- 
meister, über den sich nichts Näheres aussagen läßt. Die Ein- 
leitung entspricht obigem Wortlaute nach nicht den Einleitungen 
der beiden vorgenannten Handschriften, sondern deckt sich mit 
dem Aufsatze, den wir bei der Oörlitzer Handschr. sub No. I er- 
wähnt haben. Das Wörterverzeichnis nebst seinen Anhängen aber 
bringt dasselbe Material wie die anderen Handschr. Nach den 
Feststellungen Juglers stellt die Arbeit eine Abschrift von dem 
Hennigschen Autographon dar, die, soweit wir übersehen können, 
auf Veranlassung Hennigs für irgend eine bestimmte Persönlich- 
keit angefertigt wurde; das bei Jugler zusammengetragene sprach- 
liche Material zeugt von großer Sorgfalt und Genauigkeit bei der 
Herstellung der Kopie. Ein Vergleich des Materials dieser drei 



^) donum Dni Henningi Pastoris Gustrauw an Gerardus Abbas Lucensis. 
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Handschriften gestattet einige interessante Beobachtungen. In 
der HannoY. Handschr. unterscheiden sich die einzehien Worten 
beigefügten Erklärungen bezw. auch die Notizen aus den Gebieten 
des Aberglaubens und der Gebrauche ziemlich stark hinsichdich 
des Ausdrucks und der Anordnung der Worte von den ent* 
sprechenden Ausf&hrungen in der Göttinger Handschr.; mehr&ch 
sind sie vollständiger, was namentlich yon dem Artikel über die 
^Erdmännchen^ gilt. Femer finden sich eine Menge Wörter an 
anderen Stellen eingetragen und da, wo sie eigentlich stehen 
sollten, diesbezügliche Vermerke, oder aber die Anordnung ist 
eine andere (z. B. zu Anfang des Buchstaben N). Das Wesent- 
lichste aber bilden die Unterschiede in der Transkription der 
wendischen Wörter und in der Setzung bezw. der Art der Akzente. 
Die Göttinger Handschr. stimmt fast regelmäßig hinsichtlich der 
Schreibung und der Akzente mit der Eladde überein ^, wir werden 
sie daher unstreitig als die ältere Redaktion zu betrachten haben, 
während die Redaktion der Hannov. Handschr., die eine sorg- 
faltigere Ausarbeitung bezw. Umarbeitung des yorhandenen Ma- 
teriak zeigt, einer späteren Zeit zugewiesen werden muß. Zwischen 
beiden steht die Redaktion, die Jugler bei seinen Auszügen be- 
nutzte, und die Redaktion, welche No. VJUUL der Görlitzer Handschr. 
zugrunde liegt. Sie richten sich in der Transkription bald nach 
der Göttinger, bald nach der Hannov. Handschr.; in Fällen, wo 
die HannoY. Handschr. Varianten verzeichnet (wie z. B. Brod, 
Pützan, Pftzan; Hahn, Slepatz, Sle(i)peitz; Holz, Drawa, Drowa 
etc.), fQhren sie dieselben ebenfalls auf, dagegen teilen sie wieder 
mit der Görlitzer Handschr. einige Ausdrücke, die in der Hannov. 
Handschr. ausgelassen sind (z. B. so jautra rani wäsda; Blasen, 
Doäme (neben Blasen mit dem Home, Trumbe) etc.). Die Fertig- 
stellung der von Jugler ausgezogenen Redaktion fallt nun späte- 
stens 1705 (vgl. den Titel der Abschrift oben), die Abfassung der 
Göttinger Redaktion würde demnach etwas firüher, der Hannov. 
Redaktion etwa 1706 oder 1707 anzusetzen sein. In die Zeit 
nach 1705 gehört auch die S. 16 erwähnte kürzere Redaktion, 
die bezüglich der Schreibung der Hannov. Handschr. am nächsten 
steht und auch sonst einige Eigentümlichkeiten mit ihr gemein hat. 
Es ist wohl anzunehmen, daß sie erst nach der Hannov. Redaktion 
zustande kam, zu einer Zeit, als Hennig sämtlicher Verpflichtungen 
gegen seine Freunde ledig war, denn das Aufsuchen enteprechender 
Wörter und Bildungen aus dem Polnischen und Cechischen wird, 
wenn ihm auch schon Vorarbeiten in Gestalt des Wörterbuchs von 



*) Öfter scheint ein Wort zu fehlen, es steht dann gewöhnlich an einer 
anderen Stelle. 
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Frenze! zur Verfügung standen, immerhin für ihn einigen Aufwand 
an Zeit erfordert haben. — Neben der oben genannten Handschrift 
besitzt die Bibliothek zu Hannoyer ein kleines Oktavheft, von der 
Hand Hennigs geschrieben (XXHI, 841). Es enthält auf 7 Seiten 
eine Zusammenstellung einer Aeihe polabischer Wörter, und zwar 
nicht in alphabetischer Reihenfolge, sondern in bestimmten Gruppen 
geordnet. Die Gruppen könnte man folgendermaßen überschreiben: 
1. der Mensch und die Teile des Körpers; 2. die Haustiere 
nebst dem, was sie angeht; 3. Die Pflanzen und Tiere, die dem 
Menschen zur Nahrung dienen. Die Ordnung wird hier allerdings 
nicht strenge eingehalten^ insofern als zugleich auch Tiere und 
Yögel aufgezählt werden, die nicht in diese Kategorien fallen. 
Es reihen sich einige auf die Jagd bezügliche Ausdrücke an; 
4. die Elemente, 5. die Kleidung, 6. Haus- und Feldutensilien, 
7. Getränke, 8. Tag und Nacht, sowie die Begrüßungen zu den 
entsprechenden Zeiten. Ob Hennig die Zusammenstellung für 
sich oder eine andere Persönlichkeit vornahm, yerlautet nicht 
(vgl. auch zu Abschnitt 5). Die Anregung zu diesem Versuche 
im kleinen hat er aber offenbar durch die Lektüre der Aufzeich- 
nungen von PfefGnger erhalten, die Einteilung und Gruppierung 
berühren sich wenigstens sehr nahe; im übrigen wissen wir ja, 
daß Hennig auch sonst später in einigen Fällen die durch Eccard 
bekannt gewordene Sammlung zu Bäte gezogen hat (vgl. 8. 14). 
Hiermit wäre das handschriftliche Material erschöpft, soweit es 
von Hennig selbst herrührt oder auf seine Veranlassung bezw. 
unter seiner Aufsicht geschrieben ist (vgl. aber noch S. 23 No. 7). 
Im folgenden findet zum ersten Male die YeröiFentlichung des 
gesamten sprachlichen Materials^ statt, und zwar wird die voll- 
ständige Hannov. Redaktion zugrunde gelegt, während die Ab- 
weichungen, die die Kladde und die übrigen Redaktionen zeigen, 
in die Anmerkungen verwiesen sind. Dieses Verfahren empfiehlt 
sich mit Bücksicht darauf, daß die Hannov. Handschr. die späteste 
und sorgfältigste Bearbeitung bietet und von Hennig, soweit es das 
Wörterbuch betrifft, eigenhändig niedergeschrieben ist. Die Kladde 
enthält ja an und für sich das reichhaltigste Material, bereitet 
aber einer Veröffentlichung im ganzen zu große Schwierigkeiten. 
Bei der Göttinger Abschrift und der S. 17 sub No. VIII zitierten 
Abschrift wird nur auf die hauptsächlichsten Abweichungen hin- 
gewiesen. Eine besondere Veröffentlichung der kürzeren Redak- 
tion und der kleinen Hannov. Handschr. erschien überflüssig, da 
mit Ausnahme einiger weniger Worte nichts Neues produziert 

*) Im folgenden werden die drei Rez. der Görlitzer Handschr. durch 
B, Bi, B«, der Göttinger Cod. durch C und die kleine Handschr. von Hann. 
durch A bezeichnet. 
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wird. Zum Schluß erübrigt es sich, kurz noch auf eine Reihe 
anderer Handschriften einzugehen, die größtenteils der zweiten 
Hälfte des XVHI. Jahrh. angehören und sich durchweg als 
Abschriften kennzeichnen (No. 7 von Hennig selbst). Sie be- 
sitzen an und für sich keinen großen Wert, da sie meist durch 
Fehler und Mißverständnisse arg entstellt sind, zeugen aber 
immerhin für das große Interesse, das man auch später noch 
dem Wendentume entgegenbrachte. Von der vollständigen Re- 
daktion gibt es unseres Wissens nur eine Handschrift;, die dem 
Historischen Verein für Nieder-Sachsen in Hannover gehört (folio, 
83 Bl.). Sie stellt eine Kopie der Hannov. Redaktion dar und 
wurde im XVHI. Jahrhundert angefertigt. Überschrift und Ein- 
leitung fehlen; dagegen stehen auf dem vom angenähten 2. und 
3. Blatte einige Notizen aus Potocki, Eccard u. a., die der 
frühere Besitzer eingetragen hat. Beim Vater Unser sind die 
Varianten des Textes bei Eccard angegeben. Die Handschrift 
weist viele Fehler und Mißverständnisse auf. Zahlreicher ge- 
stalten sich die Handschriften, die die kürzere Redaktion wieder- 
geben; „Wendisches Lexicon" lautet gewöhnlich die Überschrift 
Es sind folgende: 1. die Handschrift der Bibliothek zu Göttingen 
(Cod. Ms. phil. 258), im XVlll. Jahrh. und zwar ziemlich nach- 
lässig geschrieben. Sie war im Besitze eines A. Voigt und wurde 
1870 von dem Kanzlei - Direktor v. Willich in Zelle erworben. 

2. Die Handschrift des Historischen Vereins für Nieder-Sachsen 
zu Hannover (Mss. 20, 187 Seiten); sie ist sehr sorgfältig geschrie- 
ben und stammt aus dem Besitze des Herrn A. R. Warlich. 

3. Eine zweite Handschrift im Besitze des soeben erwähnten 
Vereins (Mss. 58, 180 Seiten, gleiches Format wie No. 2) mit der 
Überschrift: „Wendisches und Teutsches Lexicon aus der alten 
Wenden in Lüchowscher und Dannenbergischen GrafTschaft woh- 
nenden Unterthanen Munde gesammlet von Weyland He. Magister 
Hennings von Jessen, gewesenen Predigern zu Wustrow. Auch 
theils geändert, theils supliret aus der alten Leute Mimde und 
pronunciation, in anno 1751." Auf der inneren Seite des Papp- 
deckels findet sich die Notiz: „Ist mir von dem jetzigen H. Haupt- 
mann Korf in Lüchow geschenket. E. L. Grisebach.*^ Der Haupt- 
mann Korf ist identisch mit dem Lieutenant Korf zu Lüchow, 
der das Ms. zu dem Vater Unser von Müller besaß (vgl. zu 
Abschnitt 6). Er hatte also anscheinend ein großes Interesse für 
diese Dinge. Während die übrigen Handschriften sich darauf 
beschränken, hinter dem Wörterverzeichnisse die Namen von 
6 Städten nebst „ihren Lobsprüchen" (letztere deutsch) anzuführen, 
so wie das Original in der Görlitzer Handschr. verfahrt, bietet 
die Handschr. von Korf noch einige weitere Zusätze, und zwar 
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a) das Vater Unser und die Beichte nach dem in seinem Besitz be- 
findlichen Ms. von Müller, b) die Namen der Einwohner aus ver- 
schiedenen Gegenden des Wendlandes (niederdeutsch) mit einem 
Hinweise auf das Hannov. Magazin vom Jahre 1795, c) männliche 
und weibliche Eigennamen, die angeblich „in Sclavonischer Sprache 
vormals üblich gewesen", in Wirklichkeit aber mit dem Wendi- 
schen nichts zu tun haben und d) den Aufsatz Hennigs über den 
Fagus Drawän. Diese Zusätze dokumentieren sich als spätere 
Eintragungen (vgl. die Jahreszahlen 1751 — 1795) und rühren 
vermutlich von Korf selbst her oder sind in seinem Auftrage nieder- 
geschrieben. 4. Die Handschrift der städtischen Bibl. zu Magde- 
burg (Xn, 4^, 23). 5. Die Handschrift des Oberappellations- 
gerichts zu Celle (Folio), schon imd" deutlich geschrieben (Wen- 
disches Wörterbuch, Deutsch und Wendisch ex Lexico Frencelii 
Manuscripto auctum. 6. Die Handschrift in der Kirchen- Mini- 
sterialbibliothek zu Celle (s. No. 7). 7. Die Handschrift, welche 
mit dem Namen des Landrats Otto Eberhard von Platow ver- 
knüpft ist. Sie enthielt nach den Angaben Juglers 210 Seiten 
in 4^ und trug inwendig und vorn am Bande, auch unten auf 
dem Titelblatte die Initialen O. E. v. P. Sie gehörte zu Juglers 
Zeiten dem Ltindrat Christian Ludwig von Platow auf und zu 
Grabow bei Lüchow, welcher sie auch Jugler zur Benutzung 
überließ. Ln Jahre 1831/2 wurde die Handschrift im Neuen 
Vaterl. Archiv, herausg. von Spiel und Spangenberg, abgedruckt. 
Seitdem blieb die Handschrift verschollen, und alle Bemühungen, 
ihrer habhaft zu werden, scheiterten. Gemäß einer viel verbreiteten 
Meinung, die auf Hilferding (Pamjatniki narecija Zalabskich 
Drewljan i Olinjan, Petersburg 1856, S. 4) zurückgeht, sollte sie 
sich in der Bibliothek des Oberappellationsgerichts zu Celle be- 
finden; diesbezüglich angestellte Untersuchungen haben ergeben, 
daß es sich um einen Irrtum Hilferdings handelt: schon das bloße 
Äußere (hier folio — dort Quart, das Fehlen der Initialen) spricht 
dagegen. Erneute Nachforschungen unsererseits sind endlich von 
Erfolg gekrönt worden: Im Jahre 1833 hat sie A. Spiel aus dem 
Nachlasse von Spangenberg erstanden, und zur Zeit befindet sie 
sich im Besitze der Eirchen-Ministerialbibliothek zu Celle. Eine 
Prüfung ergab, daß die Handschrift von Hennig selbst geschrieben 
ist, und daß eine Reihe von Fehlem, die im Neuen Vaterl. Arch. 
zu Tage treten, bereits in der Handschrift enthalten sind (so 
z. B. Alyäf statt Blyäf, Blei). Ein glücklicher Zufall setzt uns 
nun in die Lage, die soeben beschriebenen Handschriften einiger- 
maßen zu gruppieren: No. 2, 3, 4, 5, 6, 7 zeigen nämlich unter 
dem Buchstaben B eine größere Auslassung, und zwar fehlt der 
Absatz von „Bettdecke" bis „Bieten". Sie stehen also alle in 
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einem unmittelbaren Yerwandtschaftsyerhältnisse zu einander, und 
da No. 7 (Platow) zu den ältesten Abschriften zählt, so kann es 
wohl als sicher gelten, daß sie, sei es direkt, sei es indirekt für 
die übrigen die Vorlage abgegeben hat^. No. 2, 4, 5 sind viel- 
leicht direkt abgeschrieben, bei No. 3 bleibt es fraglich, ob die 
Handschrift von Platow oder bereits eine Kopie derselben vor- 
gelegen hat; No. 6 scheint eine Abschrift von No. 5 zu sein. Eine 
besondere Stellung nimmt die Göttinger Handschr. (No. 1) ein, 
welche das Material ohne Auslassungen wiedergibt und auch sonst 
genau mit dem Görlitzer Original übereinstimmt. Ob sie freilich 
direkt auf das Original zurückgeht, oder ob man eine Zwischen- 
stufe anzunehmen hat, läßt sich nicht entscheiden. — 

5. In näherer Beziehung zu den Arbeiten Hennigs steht jeden- 
falls auch eine Handschrift vom Jahre 1710, welche der Bibl. zu 
Hannover gehört (XXIH, 841 No. 5). Sie enthält 15 Blätter (S^) 
und ist übertitelt: „Wendische Vocabeln. An Monsieur de Bau- 
coeur Anno 1710". Dem Wörterverzeichnis gehen einige Notizen 
bezüglich der Aussprache und der Akzente voraus. Im Verzeich- 
nis selbst wird keine alphabetische Ordnung, sondern eine Ein- 
teilung nach bestimmten Gruppen befolgt, wie wir es z. B. bei 
der kleinen Handschr. zu Hannover gesehen haben, nur daß in 
der ersteren ein umfangreicheres Material vorliegt. Einige Punkte 
sprechen dafür, daß die Zusammenstellung von Hennig herrührt 
und dann von einem Schreiber kopiert wurde: 1. Die gleiche 
Art der Transkription bei den wendischen Wörtern und 2. die- 
selbe Art der Gruppierung innerhalb einzelner Gruppen wie bei 
der kleinen Hannov. Handschr. (z. B. in dem Abschnitte über die 
Haus- und alle möglichen anderen Tiere). Dagegen könnte nur 
das Vorkommen einer Reihe bei Hennig sonst nicht verzeich- 
neter Wörter angeführt werden, es wurde aber bereits früher 
(S. 14) darauf aufmerksam gemacht, daß Hennig abgesehen von 
der Kladde noch über anderweitige Aufzeichnungen verfügt haben 
muß. Über die Persönlichkeit des Herrn de Baucoeur erfahren 
wir nichts, es wäre aber nicht unmöglich, daß wir in ihm die- 
selbe Person zu suchen hätten, für die PfefBnger ursprünglich 
das ihm überkommene bezw. zur Verfügung gestellte Material 
ins Französische übersetzte. Der Umstand, daß Hennig hier 
deutsch schreibt, verschlägt an und für sich nichts, ja wir wissen 
gar nicht, ob er überhaupt über eine entsprechende Kenntnis der 
französischen Sprache verfügte. Zu dieser Handschrift fand sich 
nun wieder ein Bearbeiter. Die Bibl. zu Hannover verzeichnet 
sub XXm, 841 No. 3 (4 Bl. 4») eine Handschrift (XVm. Jahrh.), 

>) Beachte auch, daß alle dieselben Fehler aufweisen, so z. B. das oben 
erwähnte Alyäf statt BlyOf. 
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die den größten Teil des Materials aus der Handschr. vom Jahre 1710 
in sich schließt, in der Gruppeneinteilung aber etwas anders yer- 
föhrt. Die Gruppen fuhren folgende Titel: 1. Von Gott, den 
Geistern etc. 2. Von der Welt Theilen. 3. Von dem Menschen, 
dessen Theilen, Verrichtungen, Zufallen. 4. Die Lüneburgische 
Wendische Sechsstädte. 5. Die benachbarten Städte sind. 6. Von 
der Kleidung. 7. Von essen und trinken. 8. Von Künsten und 
Handwercken. 9. Von Zahmen und Wilden Thieren, Vögeln und 
Gewürm. 10. Von Bäumen, Pflantzen, Blumen. 11. Von der Ver- 
wandschafft. 12. Von den Theilen des Hauses. 13. Vom Haus- 
geräte. 14. Zahlwörter. 15. Wie man einander grüsset und dancket, 
willkommen heisset und zutrincket. Das Material, das die oben 
besprochene Handschrift übermittelt^ ist demnach einer Um- 
arbeitung unterzogen worden, wobei eine strengere Ordnung in 
der Gruppeneinteilung durchgeführt wurde. Als Aiihalt diente dem 
Bearbeiter die ron Eccard 1711 veröffentlichte Sammlung von 
Pfeffinger, deren Kapitelüberschriften größtenteils wörtlich entlehnt 
and (so bei 1, 2, 3, 6, 7, 8, 9, 10, U, 12, 13, 14); auch die Reihen- 
folge wird beibehalten. Der Verfasser hat übrigens die Hand- 
schrift des Herrn de Baucoeur direkt benutzt, ebenso wie auch die 
kleine Handschr. aus Hannover, dafür zeugt der Umstand, daß 
die Zusätze in jener sowie die nachträgliche Numerierung in 
dieser dieselben Schriftzüge aufweisen wie Ms. XXTTT, 841 No. 3. 
6. Um dieselbe Zeit etwa, möglicherweise auch etwas später, 
fand die Aufzeichnung des Vater Unsers und der Beichte durch 
den Bürgermeister Müller zu Lüchow (f 1755) statt. Die Auf- 
zeichnung erfolgte seiner eigenen Angabe gemäß auf Grund 
mündlicher Mitteilungen, die ihm seine Großmutter Emerentia 
Wehling machte. Sie war die Schwester von Caspar Wehling, 
der angeblich als erster deutscher Prediger der Gemeinde zu 
Bülitz (Amt Wustrow) vorstand. Das Ms. wurde im Nachlasse des 
Bürgermeisters unter anderen Papieren aufgefunden; im Jahre 1789 
war es im Besitze des Lieutenants, nachm. Hauptmanns KorfF zu 
Lüchow, der es dem Superintendenten Hempel (in den Jahren 
1784 — 1794 Pfarrer zu Breselenz in der Nähe von Lüchow) schenkte. 
Der letztere veröffentlichte das Ms. im Neuen Vaterl. Archiv 1822 
8. 232 f. Wo die Handschrift geblieben ist, ob sie überhaupt 
noch existiert, entzieht sich unserer Kenntnis. Eine Abschrift der 
beiden Stücke findet sich als Anhang zu dem Hennigschen Wörter- 
verzeichnisse in der Handschrift, die wir S. 22 f. unter No. 3 be- 
sprochen haben. Die Handschrift gehörte früher dem Hauptmann 
Korff, und es ist sehr wahrscheinlich, daß er selbst die Abschrift 
der beiden Stücke, welche erst nachträglich eingetragen sind, be- 
sorgte. Der Text zeigt in einigen Fällen die bessere Lesung 
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gegenüber der Pablikation Ton HempeL Im großen und ganzen 
kann den beiden Stücken nur ein sehr geringer Wert beigemessen 
werden: Das zweite Stück bildet im Grunde genonunen nur eine 
Terschlechterte Auflage des ersten, und zwar ist der Mittelsatz 
durch einen unpassenden Einschub Töllig entstellt; femer strotzen 
beide von grammatischen üngenauigkeiten. Diese Mangelhaftig- 
keit erklart sich wohl zum Teil mit aus der geringen Vertrautheit 
der C^fimutter Wehling mit dem wendischen Idiome, auch scheint 
die alte Frau beim zweiten Stück mit dem Gedächtnis in Konflikt 
geraten zu sein ; aber auch der Wende, Ton dem sie ursprünglich 
ihre Kenntnisse bezog, kann seine Sprache nur noch in sehr ge- 
ringem Maße beherrscht haben. 

7. Die zweite Stelle nach den Au&eichnungen Hennigs 
nimmt unstreitig die Sammlung des Gastwirts Johann Parum 
Schnitze ein. Geboren am 8. Januar 1677 Terbrachte er Zeit 
seines Lebens in Sühten, einem Amtsdorfe bei Lüchow, und 
widmete sich dem Betriebe der von den Vätern her ererbten 
Gastwirtschaft Er starb am 25. April 1740 (vgl. die Mittei- 
lungen von Manecke im Neuen VaterL Archiv 1823, S. 396). 
Dieser merkwürdige Mann hat eine Handschrift (Folio, 310 Seiten) 
hinterlassen, in welcher er alles, „was ihm aus den vorigen 
und seinen Zeiten in Betracht der dortigen Gegend und seines 
Wohnortes merkwürdig erschien" (Jugler), sorgfaltig aufge- 
zeichnet hat. Unter anderem enthält die Handschrift eine Sanun- 
lung wendischer Wörter und Ausdrücke (S. 133 — 146, auch hier 
und da im ganzen Werke zerstreut). Er selbst bemerkt dazu 
S. 131 seines Werkes (nach Jugler): „er wolle in diesem Jahre 
etwas von der Wendischen Sprache au£zeichnen. Sie sey sehr 
schwer zu reden und zu schreiben. Sein Großvater habe viel 
wendisch geredet und sein Vater habe die Wendische Sprache 
auch vollkommen gewußt. Etliche Leute aber von den Alten, 
die von Wenden gebohren waren, redeten halb Wendisch, halb 
Deutsch: was hinten seyn sollte, kam vom, und das Vorderste 
war hinten. Seine, ohngefahr fünf Jahre jüngere Schwester ver- 
stehe noch etwas von der Wendischen Sprache, sein acht Jahre 
jüngerer Bruder aber gar Nichts davon. Er, der Verfasser, sey 
ein Mann von 47 Jahren. Wenn es mit ihm und denn noch drey 
Personen in seinem Dorfe vorbey sey, werde wohl Niemand recht 
wissen, wie ein Hund auf Wendisch genannt werde!" Die Hand- 
schrift wurde von den Nachkommen als Familienstück aufbewahrt 
und fand sich noch 1856 in Sühten vor, als Hilferding zum Zwecke 
wissenschaftlicher Forschungen dorthin seine Schritte lenkte. Seit- 
dem hat sie niemand mehr eingesehen. Nach den Mitteilungen, 
die mir vom Amtsvorsteher von Sühten zuteil wurden, ist die 



Digitized by 



Google 



Einieitnng. 27 

Familie Schultze inzwischen verzogen, und soll die Handschrift an 
das Amt Medingen abgeliefert worden sein. Daselbst angestellte 
Nachforschungen haben indes ein negatives Resultat ergeben. 
Bekanntlich hat die Handschrift ein eigentümliches Schicksal ge- 
habt: bei Gelegenheit einer Yerleihung gingen 11 Halbblätter 
(sowie ein einzelnes Stück bei einem anderen Blatte) verloren, 
die von irgend einem Liebhaber herausgerissen wurden. Das 
Fehlen dieser Blätter bedeutet aber insofern keinen großen Ver- 
lust, als die Handschrift bereits vorher mehrfach exzerpiert wurde. 
Im Jahre 1786 machte ein gewisser Hintz, der die Funktionen 
eines Schreibers bei der Kreisverwaltung in Lüchow ausübte, 
einen kurzen Auszug. Hilferding, dem wir die Veröffentlichung 
desselben verdanken, hat nichts über den Fundort erwähnt. Wahr- 
scheinlich befindet sich die Handschrift jetzt in Privathänden oder 
existiert überhaupt nicht mehr; in den Bibliotheken und Archiven 
hat sich jedenfalls keine Spur davon gefunden. Der Auszug er- 
streckt sich auf die ersten Seiten des Wörterverzeichnisses (von 
Schlawack bis Schläusse inkl.); mehrfache Fehler deuten darauf 
hin, daß Hintz sich in die Schrift des Johann Parum Schultze 
nicht recht hineinlesen konnte. 1794 erschien ferner in den Annalen 
der Braunschweig -Lüneburgischen Churlande (S. 278 — 280) ein 
Auszug aus derselben^, und ungefähr gleichzeitig zog sie Jugler 
für seine Sammlung (vollendet 1809) aus. Abgesehen davon 
existiert eine vollständige Abschrift in Lemberg (Handschr. des 
Zakladu narodowego imienia Ossolinskich No. 26), welche von 
Prof. Kaiina in den Abh. der Kxak. Akad. d. Wiss. (Rozprawy i 
Sprawozdania Wydzialu filologicznego Akademii Umiej^tnosci, 
t. XVrn i XXI), sowie auch gesondert unter dem Titel „Jana 
Parum Szulcego Slownik j^zyka polabskiego** (Krakau 1892/3) ver- 
öffentlicht wurde. Über die Herkunft dieser Abschrift — man 
wundert sich, gerade in Lemberg auf eine solche zu stoßen — 
verdanken wir Jugler einen Fingerzeig. Er berichtet nämlich 
in seiner Einleitung, daß der bekannte Oraf v. Potocki 1794, als 
er sich in Lüchow aufhielt, eine Abschrift von der Handschr. 
nehmen ließ; den seitdem verstorbenen Abschreiber des Grafen 
habe er, Jugler, noch gekannt. Er äußert sich femer dahin, daß 
die Abschrift viele Lrrtümer enthalten müßte, da das Original 
nicht ganz deutlich geschrieben und daher für jemanden, der sich 
mit diesen Dingen nicht befaßt hätte, schwer lesbar wäre. Potocki 
erwähnt die Handschrift in seiner Reisebeschreibung (S. 42), hat 
aber von einer Veröffentlichung aus unbekannten Gründen Abstand 
genommen. Jedenfalls befand sich eine Kopie in seinem Besitze, 
und da die Potocki hauptsächlich in der Ukraine und in Galizien 

^) Er beschränkt sich auf die wenigen zusammenhängenden Sätze. 
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ihre Güter hatten (auch Jan Potocki verbrachte die letzten Jahre 
Beines Lebens in Podolien und Wolhynien), so kann wohl kein 
Zweifel bestehen, daß die Lemberger Handsehr. mit dieser Kopie 
identisch ist oder eventuell eine Abschrift derselben reprasen* 
tiert. Sie enthielt viele Irrtümer, hat aber für uns besonderen 
Wert, da sie, abgesehen von einer Auslassung, das vollständige 
Material in derselben Aufeinanderfolge wie im Original bringt. 
Anhangsweise führt Kaiina auch diejenigen Worte auf, die im 
deutschen Texte verstreut vorkommen; es sind hauptsächlich 
Eigennamen. Seine Sammlung zeichnet sich vielfach durch Un* 
genauigkeiten und Auslassungen aus, im übrigen entbehrt sie in 
dieser Form jeglichen Werts. — Im Jahre 1856 schrieb dann 
Hilferding den noch vorhandenen Teil der Handsehr. ab und ver- 
öffentlichte ihn unter Hinzufügung des Stückes aus den Annalen 
der Braunschweig -Lüneburgischen Churlande in seinen „Pamjat- 
niki narfecija Zalabskich Drewljan i Glinjan" (Petersburg 1856). 
Auch hier hätte die Abschrift verschiedentlich genauer sein können. 
Ein Vergleich dieser Abschriften und Exzerpte setzt uns nun in 
den Stand, das Wörterverzeichnis des Johann Parum Schnitze mit 
ziemlicher Sicherheit zu rekonstruieren. Nach Hilferdings Ab- 
schrift und der vorliegenden Kopie waren die Worte in Doppel- 
reihen aufgezeichnet gewesen, mit Ausnahme der zusammen- 
hängenden Stücke. Aus praktischen Gründen wird im folgenden 
von dieser Anordnung abgesehen. 



Neben dem besprochenen handschriftlichen Materiale wäre 
noch der Cod. Ms. philol. 259 zu Göttingen zu nennen, dessen 
Yerfasser der mehrfach erwähnte Jugler ist. Der Titel lautet: 
„Vollständisches Lüneburgisch -Wendisches Wörterbuch aus drey 
ungedruckten Handschriften und den wenigen bisher bekannten 
Sammlungen zusammengetragen von Johann Heinrich Jugler d. 
Arzneiwiss. Doctor, Ohur-Hannöverischem Landphysicus zu Lüne- 
burg, der Akademie nützlicher Wissenschaften zu Erfurt Mitgliede, 
der Societät der Wissenschaften zu Göttingen Correspondenten, 
und der Naturhistorischen Gesellschaft zu Hannover Ehrenmit- 
gUede. 1809". Die Arbeit fällt in die Zeit von 1794 — 1809, 
wo Jugler in Lüchow amtlich tätig war. Die Handschrift stellt 
offenbar eine Reinschrift dar, es besteht daher die Vermutung, 
daß Jugler sich ursprünglich mit der Absicht trug, seine Samm- 
lung durch den Druck zu veröffentlichen. Das Interesse für diese 
Dinge entsprang wohl dem rein zufalligen Umstände, daß er in 
das Wendland verschlagen wurde und hier viel mit Leuten wen- 
discher Abstammung in Berührung kam; eine Kenntnis anderer 
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slavischer Dialekte, die ihn dazu hätten reizen können, besaß er 
jedenfalls von Haus aus nicht: das Wenige, das in seinem Lexicon 
zu Tage tritt, hat er sich erst mühsam während seiner Arbeit 
angeeignet. Dem Wörterverzeichnis, das y,nach der alphabetischen 
Ordnmig der Wendischen Wörter umgearbeitet^ ist, geht eine 
Einleitung voraus, in der alles zusammengestellt ist, was der 
Verfasser über die wendischen Bewohner der Ämter Dannenberg, 
Lüchow und Wustrow ermitteln konnte. Von besonderem Inter- 
esse sind die Bemerkungen auf S. XXÜ; „Im Jahre 1751 fand 
man keinen mehr in der dasigen Oegend, der das Wendische 
reden konnte. Einige Jahre vorher aber lebten noch in etlichen 
Dörfern im Drawän einige Alte, die noch etwas von dieser Sprache 
wußten, aber es erst auf vieles Bitten anzeigten (Anm.: Hannov. 
gel Anz. 1751 No. 613). Im Anfange des Jahres 1798 starb ein 
gewißer Hauswirt zu Cremmelin, Namens Warratz, welcher noch 
das Wendische Vater-Unser soll haben beten können: aber wenn 
dem auch wirklich so ist; so bleibt doch noch die Frage, ob er 
es auch noch verstanden habe*?" Dem Wörterverzeichnisse liegen 
zu Grunde: 1. die sogenannte Handschrift v. Platow*, 2. eine 
Abschrift der vollständigen Redaktion von Hennig (Schreiber: 
Chilian Wendholt, vgl. S. 14f. 19), 3. die Sammlung von Pfeffinger 
ed. Eccard, 4. die Mitteilungen Mithofs ed. Leibniz, 5. das Ver- 
zeichnis von Domeier (nach der Hamburg, vermischt. Bibl. Bd. H 
8. 794 — 801), 6. das Hochzeitslied und das Vater Unser von 
Hennig in der Fassung bei Eccard, 7. die Handschr. des Johann 
Parum Schultze sowie 8. einige kleinere Notizen aus Aufsätzen oder 
Werken des XVH. Jahrb., , die aber alle sekundären Ursprungs 
sind. Aus dieser Aufzählung ergibt sich, daß Jugler abgesehen 
von den Handschriften des Parum Schultze und von Platow nur 
über Quellen aus zweiter und dritter Hand verfügte, die vielfach 
Fehler und Mißverständnisse enthielten und, soweit Hennig in 
Betracht konmit, auch nicht das gesamte Material boten. Der 
Wert der Jugl. Handschrift beschränkt sich daher lediglich auf 
die Mitteilungen aus den Aufzeichnimgen von Parum Schultze, 
die infolge der S. 27 erörterten Verhältnisse von der größten 
Wichtigkeit sind. — Neben den aufgezählten Quellen gibt es noch 
eine ganze Reihe von Werken, Aufsätzen und kleinen Notizen, 
namentlich aus der zweiten Hälfte des XVU. Jahrb., die sich mit 
den hannoverschen Wenden und ihrer Sprache beschäftigen; sie 
bringen aber nichts Selbständiges^, sondern fußen durchweg auf 

*) Anderen Nachrichten zufolge soll der letzte Vertreter 1810 gestorben 
«ein. *) Vgl. S. 28. •) Wenn man von der Deutung des Wortes „Qoerde* 
in den Hannov. gel. Anzeigen 1752, S. 1137 absehen will, die zweifellos im 
letzten Grunde auch von Hennig herrührt. 
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den Arbeiten von Hennig, Pfeffinger, Parum Schnitze. Und es 
konnte ja auch schließlich nicht anders sein, da die Wenden 
selbst, wie Jugler und andere bezeugen, von ihrer Sprache nichts 
mehr verstanden. Einige von diesen Aufsätzen und Notizen wer- 
den Neues VaterL Archiv 1822, S. 219 ff. angeführt; Interessenten 
seien besonders auf Ed. Bodemanns „Systematisches Repertorium^ 
(Hannover 1880) verwiesen. Unter den Werken stehen obenan 
Antons Schrift „Erste Linien eines Yersuches über der alten 
Slaven Ursprung etc." (2 Teile, Leipzig 1783/89)^ und das auf 
Veranlassung der Kaiserin Katarina H. herausgegebene Sprach- 
werk „Linguamm totius orbis vocabularia comparativa'^ (Peters- 
burg 1786. Die wenigen Worte, die in dem letzteren wirklich 
piolabisches Sprachgut repräsentieren — der größte Teil beruht 
entweder auf freier Erfindung^ oder ist aus anderen Dialekten 
entlehnt und zurecht gemacht — , gehen auf die Mitteilungen von 
Mithoff bei Leibniz und die Sammlung von Pfeffinger bei Eccard ^ 
zurück; in einem Falle (vgl. unten) findet sich auch ein Wort 
aus dem ebenfalls bei Eccard veröffentlichten Vater Unser von 
Hennig. Der Übersicht halber mögen die betreffenden Worte 
hier folgen (die Abkürzungen Pf und L bezeichnen die Quelle, 
der sie entnommen sind): 

1. Gott: Busatz (Pf) — 2. Himmel: Nebui (Pf) — 3. Vater: 
Eyda (Pf) — 5. Sohn: Sänka (statt Sönka) (PQ — 7. Bruder: 
Brudatz (IPf) — 8. Schwester: Sestra (Pf) — 10. Mensch: Tschariol* 
(Pf) — 16. Kopf: Gawüng (L) — 18. Nase: Nös (L) — 20. Auge: 
Watgi (Pf) — 23. Ohr: Woischi (L) — 25. Haar: Flasser (L) — 
26. Mund: Woista (L) — 35. Hand;. Ronka (L) — 40. Bern: 
Nuka (Pf) — 43. Fleisch: Manesi (verdruckt für Mangsi) (L) — 
45. Blut: Karoi (L) — 47. Milch: Mloko (statt Mlaka) (L) — 
54. Name: Mowardoot* (L) — 70. Geist: Jeest (L) — 75. Sonne: 
Deprawedrü (Pf) — 76. Mond: Leyne (statt Leyna) (Pf.) — 
82. Regen: Dafde (L) — 85. Schnee; Schneck (L) — 87. Tag: 
Daang (L) — 88. Nacht: Nauks (Ij) — 97. Erde: Semia (statt 
Simia) (Pf, L) — 98. Wasser: Wade (L) — 105. Dreck: Tjuna 

*) Anton spricht sich in der Einleitung zu seiner Arbeit nicht näher 
über die Quellen aus, die ihm för das Polabische zu Gebote standen. Dem 
gebotenen Materiale nach zu schließen, benutzte er die Arbeiten von Eccard 
und Leibniz. Als das Werk erschien, kannte er also noch nicht den Görlitzer 
Kodex (vgl. S. 18). *) Z. B. das Wort ftir die Augenwimpern: Powatgi, es 

ist aus po und watgi = Auge, welches bei Pf gefunden wurde, künstlich 
zurechtgemacht und hängt keineswegs etwa mit poln. powieka zusammen. 
') Domeier bleibt aus dem Spiele, wie namentlich die Schreibungen bei den 
Zahlen beweisen. *) Hierzu wurde dann der Plural : Tscharioli (No. 15) 

gebildet. •) Diese Gleichsetzung verdankt einer irrtümlichen Auffassung 

von Leibniz ihr Entstehen (vgl. Coli. etym. S. 330 sowie Anm. b) S. 430). 
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(L) — 121. Stein: Comin (statt Comine) (L) — 128. Baum (Holz): 
Drafa (L) — 141. Roggen: Raasch (L) — 142. Hafer: Wubbies 
(L) — 148. Ochse: VaUo (L) — 149. Kuh^: Kaalje (L) — 
152. Pferd: Tjun (L) — 153. Schwein: Sweinang (statt Schwei- 
nang) (L) — 154. Hund: Pias (L) — 155. Katze: Schyto (statt 
Chyto) (L) — 157. Vogel: Pattinatz (L) — 159. Hahn: Slepaz 
(L) — 160. Ei: Joji (L) — 161. Henne: Slepeiz (L) — 162. Gans: 
Gums (L) — 163. Endte: Pogla (L) — 168. Haus: Wisa (L) — 
169. Thür: Diwar (L) — 170. Hof: Geim (L) — 175. Axt (Echse): 
Tsytjer (L) — 179. Brod: Chleibe« (L) — 182. Dieb: Diif (L) 
— 199. Licht; Swerza (statt Schwerza) (L) — 216. Gut: Dubere 
(L) — 246. Geh: Hoide (L) — 270. Wie: Koker (Hennig bei 
Eccard*) — Eins: Janei (statt Janeu) (Pf) — Zwei: Tawo (statt 
Tawoi) (Pf) — Drei: Taroi (Pf) — Vier: Tschütwaru (Pf) — 
Fünf: Pantaru (Pf) — Sechs: Sütaru (statt Süstaru) (Pf) — Sie- 
ben: Sümtaru (statt Sütmaru) (Pf) — Acht: Smeru (Pf) — Neun: 
Diwangtaru (Pf) — Zehn: Disangtaru (Pf). 

Die Worte sind, wie der Augenschein lehrt, ziemlich kritik- 
los und zum Teil lüderlich abgeschrieben. Auffallend berührt 
die mangelhafte Ausnutzung des Materials von Pfeffinger; so 
bietet z. B. das Wörterbuch für Hundert und Tausend die Aus- 
drücke sto und tauient (aus d. D.) * — Pf. Panstuge und Disant 
panstöge, und auch sonst hätte der Wortschatz mehrfach erweitert 
werden können. Großes Interesse scheint also der Exzerpent für 
seine Sache nicht gehabt zu haben. — 

Das handschriftliche Material des XVHI. Jahrhunderts erhält 
nun von anderer Seite her eine Ergänzung. Zunächst findet man 
in den Akten und ürkimden (auch Chroniken) der älteren Zeit, 
welche sich auf Braunschweig-Lüneburgische Verhältnisse beziehen, 
einige Ausdrücke und eine Anzahl slavischer Eigennamen. Sie 
sind zum großen Teil schon bei Pervolf (Germanizacija baltijskich 
Slavjan, Petersburg 1876 S. 39fiF.) erwähnt. Femer würde das 
Studium der niederdeutschen Mundart in den in Betracht kommen- 
den Gegenden unsere Kenntnis bereichern, denn es unterliegt 
keinem Zweifel, daß sie eine Menge slavischer Worte in ihren 
Bestand mit aufgenommen hat. Leider gibt es bisher keine Wort- 
und Phrasensammlung zu dem Wendlanddialekte , und wir sind 
daher auf die gelegentlichen Notizen angewiesen, die in einigen 
neueren Aufsätzen bezw. Werken über das Wendland und seine 



*) Das Wort Koh bei Leibniz , bei welchem am Schlüsse aus Versehen 
der Buchstabe 1 fortgelassen ist, zeitigte dieses Mißverständnis. *) Aus 

«Theibe" bei Leibniz zurechtgemacht. ») Eccard bietet (S. 269) eigentlich 

Koke, zur Ausfüllung der Zeile hat aber dsus e einen Schnörkel erhalten, der 
Ton dem Exzerpenten für ein r angesehen wurde. *) Vgl. os. tawzynt. 
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Bewohner vermerkt werden. Hierher gehören besonders die 
Arbeiten von Hammerstein: „Hochzeits- imd kindtaufsgebräuche 
in den Aemtem Dannenberg und Hitzacker im j. 1562^ \ Pfeffinger: 
„Hist. d. braunschweig-lüneburgischen hauses^, Joamal für Land- 
wirtschaft, Celle 1855 S. Iff., Hennings: ^Das hannoversche Wend- 
land** (Lüchow 1862); vgl. auch Neues Vaterl. Archiv 1822, 
S. 233/4. 1832 I S. 306 sowie Tetzner im Globus, Bd. LXXVH 
No. 13. Das bei weitem ergiebigste Material liefern aber die 
slavischen Orts- und Flurnamen, die sich im Wendlande einge- 
bürgert haben. Einige Ortsnamen haben bereits Hennings (a.a.O.), 
Pervolf (a. a. 0.) und Hilferding in seiner Geschichte der balti- 
schen Slaven (Petersburg 1874) angeführt, wenn auch z. T. nicht 
richtig erklärt. Als Quellen für die Zusammenstellung der Orts- 
namen kommen besonders in Betracht: 1. Sudendorf, ürkunden- 
buch zur Geschichte der Herzöge von Braunschweig - Lüneburg 
Bd. I — XI; 2. V. Hodenberg, Lüneburger Lehnsregister (Hannover 
1856); 3. Meyer, das Winsener Schatzregister (Lüneburg 1891); 
4. Lüneburger Urkundenbuch. Y des Klosters der Mutter Maria 
zu Isenhagen (1870). VH. Archiv des Klosters St. Michaelis zu 
Lüneburg (1861). XV. Archiv des Klosters St. Johannis zu Wals- 
rode (1859); 5. Urkimdenbuch des historischen Vereins für Nieder- 
sachsen V. VHL IX; 6. Monum. German. Scriptores I, VI, Vii, 
XXI; 7. Bingklib, Statistische Übersicht der Einteilung des König- 
reichs Hannover 1859 sowie das Gemeindelexikon für die Provinz 
Hannover, herausg. vom Kgl. statistischen Bureau 1898; 8. eine 
große Anzahl von Karten der einschlägigen Landesteile vom 16. 
bis 19. Jahrh. (z. T. nur handschriftlich vorhanden im KgL Staats- 
archiv zu Hannover). Eine Bearbeitung des gesamten Materials 
(unter Benutzung des Zettelregisters der Ortsnamen im Kgl. Staats- 
archive zu Hannover, behufs urkimdlicher Nachweise auch für 
solche Ortsnamen, die in den oben verzeichneten Urkundenbüchem 
nicht vorkommen) ist in der Zeitschrift des historischen Vereins 
für Niedersachsen und selbständig Hannover 1903 aus der Feder 
des Oberlehrers P. Kühnel erschienen, der bereits durch seine 
Arbeiten über die Orts- und Flurnamen in Mecklenburg und in 
der Ober-Lausitz bekannt geworden ist. Einige Angaben bieten 
daneben namentlich Jacobi im Journal für Landwirtschaft (Celle 
1855 S. Iff.)? V' Hammerstein-Loxten, Der Bardengau (Hannover 
1869), Pervolf (a.a.O. S. 66 Anm.), Meitzen, Siedelung und 
Agrarwesen der Germanen etc. (3 Bd. Berlin 1895). 

*) Vgl. Zeitechr. d. histor. Vereins fftr Nieder -Sachsen 1866, 1, 131. 
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1. ffPfefflngers^' Vocabular 

nach der Hannoverschen Handschrift. 



Dieu: Busatz. 
Le CSel: Nebiiy. 
L*Enfer: Smüla. 
Un Ange: Inglic. 
5 Le diable: Sch^udatsch^ 
L'Ame: Deüsa. ou Deüscha^. 
Le BattSme: Tumbn^izia^. 
La St. Cene : Büsateiskö. 
XJne sorciere: Töblatsch. 
10 Un Pasteur: Püp. 

Un maitre d'Ecole: idem. 
Un marguillier: Dsh^ster. 
La Bible, Wildia * Bückwöi. Cela 
veut dire: Le grand livre. 
15 Un livre des Chansons, Mola 
Bückwöi. Cela veut dire : Le 
petit livre; Car les Yandales 
n*ont que cette difFerence, pour 
distinguer leurs livres. 
» Un livre: Bückwöi. 
Un an: Liuteü. 
Un mois: Zitemid^yla ^. 



Un jour: Dan. 
Une heure: Stund. 
Dimanche: Nidfglia. 
Lundy: Pnedlgl. 
Mardy: Tore«. 
Mercredy: Sr^da. 
Jeudy: Perendäan'. 
Vendredy: Skümpe. 
Semmedy: Sübofda. 
Noel: Tröbe. 
P&ques: Juströi. 
Pentecöte: Pancjustee. 
La St. Jean: Srediigliat. 
La St. Michel: Maichalöwa. 
Un jour de jeunes: S&dat^ 
Un jour de fete: Siuncteü. 
Les rogations: Bettag. 
Le Monde: Nepü. 
Le soleil: Döpra Wedrü. 
La Lune, Leyna. 
Les etoilles: Ghiüsda. 
Les rayons: Willieed*. 



>) Ec Scheudatsch. *) £c Deüscha, on Deüsscha. *) £c Tumhneizia. 
*)Ec Wildia. ») Ec Zitemid^Ua. •) Ec T6re. ') Ec Perendan. •) Nach 
Jagiö, Archiv f. Slav. Phil. 1900. S. 128 Anm. 87 = z^dati, aber die Schreibung 
eines nicht nasalierten Vokals statt eines nasalierten im Inlaute kommt 
nur ganz vereinzelt vor (so namentlich bei ja). Man wird daher wohl eher 
an ein Mißverständnis denken, etwa in dem Sinne, wie es Leskien a.a.O. 
S. 143 vorschlagt •) Ec Willi^d, statt Wiblieed, cfr. nsl. oblet, Umfing; 
man erwartet eigentlich Wibliood. 

BoBt, Übenreste. 3 
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Material. 



L'Ombre: Chlöd. 

Le feu: Witchih. 

L'Air: Piuder. 

L*eau: Vöda. 

La Terre: Simia. 

Une flamme: Joskra. 

Du bois: Trowa. 

Pierre: Kommoi. 

Acier: StöP. ou Eycratina*-. 

La fum^e: Döim. 

La suye: Sozey. 

Une buche: Draweneü. 

La Cendre: poipöl. 

Le Broüillard: Miögla^. 

Une nuee: Duntzneü. 

La ro8e6: Rosa. 

La Nüit: Nüts. 

Le Matin: Sojeidra*. 

Le Midy: Pulni. 

Le soir: Witser^ 

La glace: Leed. 

Le Vent: Viüder. 

Le Vent d'Orient, Cheude viüder, 

Cela veut dire; le mauvais 

vent. 
Le Vent du Ponant, c'est la 

meme chose, parmy les Van- 

dales. 
Le Vent du Midi: Droge • viüder. 
Le Vent duSeptentrion, Nupalöi'' 

viüder^; Cela veut dire, le 

Vent qui n'est ny bon, ny 

mauvaiB. 
La Pluye: Döst. 
La Neige: Ninnheit* sneec. 



La Mer: Wilka^» Voda. ou 

Wildia V6da; c'est i^ dire: 

La grande eau. 
Une Riviere: Molareka. 
Un Ruisseau, Bec^^ ou Mola 

v6da, e'est h dire. Petita 

eau. 
L'Elbe: Lobi. 
Du Vin: Weyna. 
Eau de Vie : Brandevignia ^^. 
Du Vin vicux: Stora weyna ^^. 
Du Vin nouveau: Pritschdia 

weyna. 
Du Bon Vin: Smüdia^* weyna. 
De la bierre: Peyw6, ou PeywV 
De la Bonne bierre: Smüdia^* 

Peywö^^ 
Un Pere: Eyda. 
Une Mere: Mamma ^*. 
Un fils: Sönka, ou, Wodrüc. 
Une fiUe: Deefka. 
Un Roy: Tschenangs ^". 
Un Prince: Wowöda. 
L'Empereur: Tscheisar ^*. 
Un Gentilhomme, Tschenangs. 

Les Vandales disent, que leur 

Gentilhomme est leur Roy; 

c'est pourquoy ils luy donnent 

aussy le meme nom. 
Un Bourgeois: Barchii'. 
Un Soldat: Mosketeer^^ 
Un homme: Tschariol. 
Une femme: Sena. 
Un gargon:.JungtschdrioP^. 
Une jeune fiUe: Junga Deefka ^^ 
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*) Ec Stohl. *) Durch Verwechslung von Stahl mit dem Zeitwort 

„Stehlen", vgl. Schleicher 12, 25. ») Ec Miöcla. *) Ec Sojeydra. *) Ec 
Witse^r. *) Aus dem nd. = trocken. ^ Hennig: nopain! 1. no pttlni, gegen 
Mittag. •) Ec Viüder. •) Ec ninnheid = ninn(a) heid(e). *•) Ec Wflka. 
'*) = nd. bgk, bek. ") Ec Brandevignia, Akzent wie öfter wohl nur im 
Druck abgesprungen. **) Ec Stora. ^*) nd. smuk = schön. '*) Ec folgt 
noch: De la petite bierre, Peywö ne döga; La bierre est bonne, Döbra peywö. 
oü dflbra peywö, vgl. S. 44, 2. 45, 2. >•) Ec M4mma. ^^) Ec Tschenangs. 
") Ec Tscheis^. »•) Ec Mosket^r. *•) Ec Jungtschafiol ; tschariol ä 
tjarl (vgl. bei Hennig: tgärl, Mann). *i) Ec D^fka. 
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Une jolie fille: Dobora Deefka^ 

Un Baillif : Hammann^, ou Aber- 
cheid*. 

Un marchand: Tschefpatz^. 
r. Un marechal: Sm&de^. 

Un menuisier: Snitger*^. 

Un Orfevre: Smaja Sr^brii^ 

Un boulanger: Pizigunskie^ 

Un barbier: Puziarungsl*, ou 
10 Wungsey Putzkat^^ 

Un chapellier: Elipoitssnia ^ ^ 

UnVitrier: Saglinic. 

Un pecheur: Jaymöi rayböi^^. 

Un Meunier: M&biic. 
!•'• Un PiBseran: Töcatsch. 

Un Beider: Schabar^*. 
Les autres mSti^rs sont in- 
connus aux Yandalee, aussy 
bien que les Charges de guerre. 
» Le Printemps Te Proüutö**. 

L'Ete: c'est la meme chose. 



L'hyver: Seyma. 
FAutomne: Te Pregnia S6ine ^"\ 
La Nouvelle annee: NivaglutuP*. 
La Pleine lune: Moniapöun^^. 
La Nouvelle lune: Neu monia 

n6nna^''. 
Le premier quartier: Erste Yar- 

däl^^. 
Le demier quartier: Deuschia 

Fevrier: Busatz. 

Mars: Sürman^'. 

May: Leisten mon**. 

Juin: Pancjust^ mön^^. 

Juillet: Senfnic. 

Septembre : Pregnia Seine mon^'. 

Octobre: Weiniamön^^ 

Novembre: Seymemön. 

Decembre: Trubnemön^*. 

Les autres mois ils ne me les 

savoient pas dire. 



») Ec Döbora d^efka. *) = nd. Amman. ») Ec Abercheid (Lehn- 
wort). *) Ec Tsch^ipatz. *) = nd. smed. *) Ec Snftger = nd. snicyei-. 
^) =3 Smacilja srebrü. *) Ec Pizigungskie = Pizi Qungskie (Hennig: Gg^unstge), 
er bäckt Semmeln. ') = Puziar (= nd. putz'r, Barbier) wongsf. ^^) Ec 
Wunsey pützkat (Lehnwort). ") Ec Klipoftznia (1. — nie). ") Ec Jaymöi 
raiböi = er fängt Fische. ") Lies Schapai = nd. schSper. ") Vgl. abg. 
prolStije, 08. nal^to. ^') Ec Te Plregnia Sefne; Seine wird wohl fO^Sefme 
verschrieben, pregnia s prena (vgl. obersorb. prSnja f. zu prSni, poln. przedni) 
zu fiuBsen sein. Eventuell könnte man auch an ein Compositum prei&ezeime = 
Vorderwinter denken (Leskien gemäß persönlicher Mitteilung). Vgl. Bezeich- 
nungen wie pol. przedjesen, russ. podzimbe, kr. protulitje, Frühjahr. Über 
te, das gewöhnlich vor*, selten nachgesetzt erscheint, wird anderwärts die 
Rede sein. **) 1. Niva {^ Nive) lutü (zur Schreibung vgl. sredflgliat = 

sredfll'at sowie Kneüf = gnefl = gnoj); Ec Moniapoün = Mon ia (= iä) 
poQn. ") Ec Neu mönia (= mön ia) nenna; Vardäl = nd. Vertel (auch im 
Slovinz. entlehnt: vaerdel. ^*) ScWer verständlich, soll wohl heißen: 
De(})eusch ia (= ia) dö ==: das ist schon da; ähnliche Antworten finden sich 
auch sonst, vgl. z. B. S. 44/46. ' Gehau dieselben Erfahrungen macht man bei 
den heutigen Slovinzen, die zum größten Teil auch nur noch eine sehr 
geringe Kenntnis ihrer Sprache besitzen. ^*) Ec Sürman. **) Ec 

Lefsten mön. *>) Ec Panqjustemön , C'est ii dire: le mois de Pentecote. 
**) Ec Pregnia Seine mön; zur Erklärung vgl. Anm. 15. **) zu Weiniamön 
vgL ahd. vindemön = Weinlese; Ec Trebemön, oü Trtlbne mÖn. C'est a 
dire: le Mois de Noöl. Ec bietet femer noch: Avril, Chöudemon. C*est a 
dire^ le mauvais mois und Aoust, Haymön (= Heumond, vgl. S. 42 du 
foin, Hay). 

3* 
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ün Almanac: Calandär^. 

Un Gadran: Wiser^. 

Une ville: Weytche\\ 

Un village: Wdas. 

Un fauxbourg : Köreyz, ou Tscho- 

reize^ *. 
Un Royaume: G^ntz Tsche- 

nangs^ liungdu. 
Une Province: Dopra^ Pöglu. 
Une Eglise: Zerkchey*. 
Un chateau: Gorteyde'. 
Une Porte: Vörda. 
Un foss^: Grovö. 
Une tour: Törn. 
Une montagne: Tchiöra. 
Un rocher: Kömine Tehiora. 
Une vall6e: Tchomng ardol*. 
Du sable: Piösac. 
Un puits: WungwöoP. 
Un jardin: Wogäart^^. 
Un pr^s: Plöne". 
Une rüe: Strotoü. 
Un four: Pitz. 
Un moulin: Maln^icia^'^. 
Un chemin: Punct. 
Le Gband chemin: Br^te^* punct 



Un sentier: St&cia. 

Un etang: Roibedic^*. 

Une prison: Watüma ^^ 

Un pont: Bruca ^*^. 

Du Furnier: Kneüf^'. & 

Un Batteau: Lüdia. 

Un charriot: Tschula. 

Une roüe: Janütschülu^^. 

Une maison: Wfsa. 

Une poile: Dwam6izia^*. lo 

Une chambre: Kömer. 

Un foumeau: Kummanöy*^ 

La paroi: Skiöna. 

Une cruche: Kreüska. 

Un verre: Glosoü. 

Une fenetre : Wocna. ou Wacnü^ K 

La cuisine: Käkü*^ 

Un grenier: Bah**. 

Une grange: Göart**. 

Un tet ä pourceau: Chl^ve. 20 

La montee: Treppöi. 

Une echelle: Rib^re. 

Une clef: Kloitz^s. 

Une bague: Porstin. 

Or: Seyma*®. %% 

Un frere: Brüdatz. 



15 



>) Fehlt bei Ec. *) Wiser (Akzent wohl abgesprungen) = nd. Wiser. 
') Ec Köreitz, ou Tschoreize; bei Hennig genauer Tgauretz^ (Köreyz ist die 
im Munde der Deutschen gebräuchliche Form ftbr Kureyz bezw. Kuriz). Mit 
dieser Bezeichnung hat es folgende Bewandtnis: wenn sich Slaven in Stftdten 
niederließen, bewohnten sie entweder eigene Straßen (daher die Bezeichnung 
Wendengasse) oder sie siedelten sich in einer Art von Vorstadt an. Die 
Bewohner einer Vorstadt besaßen keinen Acker, höchstens etwas Gartenland 
zum Bearbeiten mit dem Spaten, weshalb sie keinen Zehnten, sondern nur 
die sogenannten Zins- oder Rauchhühner zahlten; von dieser Abgabe stammt 
nun der Ausdruck Tgauretz^, Tschoreize^ =» K'urec^, K'ur^iöa L e. Hühner- 
dorf (vgl. A. Brückner, die slav. Ansiedl. S. 19 Anm. 44). *) Ec Tschenangs. 
*) Ec DObra. •) Ec zerckchey. ') Ec Gordeyde, bei Hennig Egorteisde 
(vgl. s. V. Gericht). *) = nd. herdäl, hinab, vgl. Leskien, Arch. f. slav. PhiL 
1900 S. 142. •) Ec WungwöoL »•) Ec Wogdart ») = Blöne. ») Ec 
Mahiefzia. ») Aus d. nd. »♦) = Roibe diö (= nd. dik, Teich). ») Ec 
Watuma, oü Watöma s= Wa toma (vom nd. tom = Turm). *•) Ec Brücca 
(Lehnwort). ") Ec Kneüf , lies gneÖ(f) = gnoj. ") = Janü tschttlft. 

»•) Ec Dwamefzia. •'*) Ec Kummanöi. *») Ec Wöcna, oü Wacnü. 
'^) s= nd. Eöke. **) = nd. bOn, Oberboden des Hauses, vgl. Leskien a. a. 0. 
S. 142. «♦) Wahrscheinlich Lehnwort, vgL Leskien a. a. 0. 8. 142. ") Ec 
Klöitz. **) Beruht auf einer Verwechslung von nd. kOld und Gold. 
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Une soeur: Sestra. 

Ghrand Pere: Grote w6or*. 

Grandmere: Grotka. 

Un epoux: Br^ttegan. 
5 Une promise: Brut. 

Les nopces: Rödüst. 

Un voicin: N6ber^. 

Un etranger: Tojazeüza^. 

Un heritier: D6dan^ 
10 Une table: Teisko. 

Une chandelle: Suecia*. 

Un couteau: Nüs. 

Une fourchette: Gobel. 

Un plat: Platteer^ 
15 Une assiette: Taleer*. 

Une chaise: SteyP. 

Du sei: Sugli. 

Du Poivre: Paprey. 

Du "Vlnaigre: Saurey. 
» De rhuile: Oldja. 

Une plume: Perei. ou 

Un justaueorps: Rock. 

La Culotte: Bruchüsa^ 

Des bas: Netnüsa'. 
»■'^ Des souliers: Zriw6i. 

Un chapeau: Elubuc. ouKliipe^®. 

Une chemise: Kortal ^^ 

Des Pantouffles: Duffli. 

Des Ghings: ßuncawefzia. 



P6rü. 



Un Enfant: Tschütga. 

Un vieillard: Stora tschäriol. 

Une Yieille feninie: Stora Seena, 

ou Bobö ^K 
Les cheveux: Plassöi. 
Le cerveau: Musdenuy ^2. 
Le front: Loiazefna. 
La veüe: WitsÄy. 
L'oüie: Sleisang^'. 
L'odorat : Poiwuiigsa ^*. 
Le gout: Tcheisoot. 
Les levres: Lippia. 
Le gosier: Bröda. 
Le Col: Wöju. 
Le Corps: Selwat. 
Le nombril: Pump ^^. 
Les tetons: Söos**. 
L'Estomac: Tsch^sin. 
Le coeur: Seywodac. 
Le sang: Earöi. 
Le poingt: Pangst. 
Les ongles: Nütchit. 
La main: rünea; ou pangst. 
La main droite : R^chtia runca. 
La main gauche: L^wa^*^ runca. 
La toux: Kuschäl. 
La vie: Seywaät. 
La Mort: T6de. 
L'esprit: Klöwa. 



1) = nd. gröte väer (vgl. Schambachf Wörterbuch d. niederdeutschen 
Mundart etc. S. 69). •) = nd. näwer, näher; = To ja (= ja) zeüza. 
*) Schleichers Ableitung auf S. 91, 24 ist nicht richtig, D^dan entspricht 
▼iehmehr einem D^ta. ♦) Ec Suecia. ») Ec Plattler. •) Ec tal^r. ') Ec 
Steyl. •) = brök-höse, vgl. Leskien a. a. 0. S. 141. •) Nach Leskien 

(a.a.O.) verschrieben fCtr nethusa und «= nd. Enütt-has, Strickstrumpf; 
beachte aber, daß Hennig und Schulze das Wort ebenso schreiben und diaß 
£n zu Anfang eines Wortes bei Entlehnungen erhalten bleibt , vgl. z. B. 
EnOp = nd. £aiop, Kndwal = nd. KnSwel. Das Wort hängt mit noga, Bein, 
zusammen (= nadnoze, wie Nebützgarr für Nabützgarr), vgl. Sech, ponozka, 
pol. nadpodeszwie, Brandsohle. Beeinflussung in der Aussprache durch nd. 
Enütt-his wäre möglich. *^ Im Original hat wohl kldpec gestanden; 

kortal = nd. Kortel (Br. Wort.), Kittel (mnd. Keddele, welches Leskien 
a. a. 0. event. zum Vergleich heranziehen möchte) erscheint in der Form 
Tgedall, Teja dahl (Par. Schnitze). ") Ec oü Stora Bobö. ") Ec Müsdenüv 
(s. bei Hennig, s. v. Gehirn). ") Ec Sl^isang. '*) Ec Poiwiingsa. 

«•) Ec Pump. »•) Ec Söos. ") Ec Leva. 
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Le membre viril: KUnka^ 

Les parties d*ane femme : Pingka K 

La Decrotoire: Sazät^ 

Des Ciseaux: Nüsaitsä. 

Une ep6e: Dago. 

Une canne: CUund. 

Une livre: Poin*, 

Une lieüe: MaTllü. 

Un ennemy: Tsefze*. 

Une balle: Euwöl. 

Un cheval entier: Engst, ou 

Klipper*. 
Une cavale: Tschüpöglia. 
Un cheval chatr^: out eapünf 

Engst. 
Un poullain : Sohrfbang^, ou Srfba. 
Un torreau: B61a, ou B<Sala. 
Une vache: Juliw^icia. 
Une vache, qui donne du lait: 

Korwö. ou Korwü. 
Un boeuf: Jeünatz; ou W6al. 
Un mouton: Szüb^ 
Un agneau: Wucia*^ 
Un cochon: Spetch&i **. 
De la viande: Mangse6 ^^. 
La tete: Kloa»^ ou Gl&wa. 
Un bras: Runca**. 
Un doigt: Pöletz. 
La Jambe: Nucka. 



La cuisse: Dike mangse^^^ 

Le cul: P^ysda, ou Peysedija^*. 

Un oeil: Wits^y. ou Watgy. 

Une dent: Sümb". 

Les dents: Sumböy^'. 

Les joües: ZelCi. 

La bouehe: W^isda. 

De la salade: Salöt^^. 

Un mouchoir: Nastüfc**. 

Un veau: Tflang. 

Un ehien: Piös. 

Un chat: Tschütöy. 

Un asne: Asäl. 

Une lievre: Soyansky^^. 

Un cerf: Deiwa Korwö, c'est ä 
dire, une vache sauvage. 

Un chevreuil: Tschusa. 

Un sanglier : Deiwa seh weinang^ * . 

Un cochon: Schweinang^^ 

Un pigeon: Tschelumb. 

Des pigeonneaux: M6I0** Tsche- 
lumb. 

Un coq: Schl^patsch. 

Une poulle: Schlepe^tschia^*. 

Un chappon: out capünt'' schle- 
patsch. 

Une Caille: Wdgala^* patfnatz. 

Une perdrix: Tscheirebötka^*. 

Un oye: Gongs. 



td 



M 



S. 48, 30 Un nerf de boeuf. Bei Hennig Klika (s. zu Glied). *) Vgl. nsl. 
pinka, finka =s weibliche Scham, fries. pinke =» Mastdarm, männliches Glied 
(der Berliner gebraucht pinke im Sinne von «weibliches Glied'). ') Ec 
Sazyt. *) Eo Pöin. ») Ec Tzeise. •) Ec Klfpper. d. d. Klepper. ») = nd. 
atkapQnt (Leskien a. a. 0. S. 142). •) Ec Schribang. *) Hennig: Stgip. 
>•) Ec Wftcia, oü Wäiia. ") Ec Spetchai = Spekän (d. d. Speck). »*) Ec 
mangs^. '*) = Klöwa, das Versehen maß bereits auf den ursprünglichen 
Aufzeichner zurückgehen. *♦) Ec Rünca. ") Ec Dicke mangs^e = 

dickes Fleisch (gewöhnlich Dickbein genannt). ^*) Ec Peysda, ou Peysedid; 
s pizda, ygl. £. pfzda (sonst gewöhnlich = vulva, zu dem Wechsel in der 
Bedeutung vgl. auch nd. Kante == weibliche Scham und ndl. Kont = Arsch). 
") Ec Sumb, Sumböi. ") Ec Salöot. ") Vgl. S. 56 Anm. 2. *•) Ec 
Soydnsky (ohne Erweichung). Hennig würde Soyinstge schreiben, pl. zn 
einem nom. sing. Soy4nca(e)k (vgl. poln. zaj^zek; l, z%j{iek.). 'M Ec 
Schweinang. ") Ec Melo (1. umgekehrt Mole, vgl. S.39,2). *») Hennig 
a 122, 1 (cfr. Anm. 2): SUpeitze. *♦) Lehnwort, vgl. mnd. Wachtele (ahd. 
Wachtala). '») Hennig: Tyaurepötka. 
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Un Canard: Stricia. 

Dee petita poulets : Mola tscheiraii. 

Une langae de boeuf : Juhgsic ^. 

Unboudin: Pangstie, ouWorstiü. 
5 Du beurre: Möstie. 

Des oeufs: Jujl. 

Du frommage: Saroü^ 

Du laict: Melaüca^ 

De la grütte: Srapünick^ 
jo Des febfves: Boipey. 

Des pois: Gofchey*. 

Du veau: Tilansemangse^ *. 

DuCochon: Schweinemangse^^ 

Du boeuf: Woal mangsee''. 
ih Du roty: Picina mangs^e^. 

Du bouilly: W6rina mangsee''. 

Un larron: Smacia^ 

Un rat: Wilea moi's. 

Une souris: Mois. 
w Un renard: Leiseftzka. 

Un loup: Wütska. 

Une grenouille: Subö. 

Un crapant: Loseyka, ou Patten*. 

Un rossignol: Sloweidia. 
35 Un corbeau: Tschoma vomo. 



Une hirondelle: Lostow^itssia^®. 

Un hibbou: Tflca^^ 

Une Corneille: Mola vomft. 

Une chauve sourris: Meyziü^^^ 

Une Cicogne: Bütchan. 

Un oiseau: Patfnatz. 

Un ver: Güdic. 

Une chenille: Wusan^izia. 

Un colima^on: Maus, ou Mous^^. 

Une mouche: Maichü. 

Un Cousin: Masweicia^*. 

Une mouche k miel: Dsch^la. 

Une araignee: P6janc. 

Une fourmi: Mofwe. 

Un bourdon: Pampil. 

Du Miel: Medä. 

De la Cire: Wösca^*. 

Un chaudron: Tschütlig. 

Une tenaille: Klesda^*. 

Un marteau: Omar*'. 

Une puce: blucha^'*. 

Un poux: wöos**. 

Un clou: Düst. 

Une poele: Schoubö^^ 

Un panier: THchütsör^^ 



*) Ec Wöal Jui^gsic (vgl. poln. woli, Ochsen =). *) Ec saroü, oü 
saröo (= earo, Gen. Sing.). *) Ec Meldnca (vgl. Hennig unter Milch). 
*) Ec Srapünic (vgl. Hennig unter Haberwelge), ftbr muiica vgl. S. 41 Z. 29. 
*) Ec Görchey. •) Ec Tilangsemangsäe. ') Ec mangs^e. •) Ec SmAcia, 
anklar. Wahrscheinlich liegt ein Mißverständnis vor, jedenfalls fällt .larron* 
in diesem Zusammenhange auf. Zu Wilca moYs vgl. os. wulka myfi. *) Ec 
Loseyka, oü Patten; Loseyka, 1. Lozeyka kann sowohl einem lazika wie 
laznka entsprechen (vgl. i, lazuka, reptile), Patten ist das nd. padde. 
»") Ec Lostoweitzia. >0 Ec Tiilka. Hennig t^lka, Seh. Teh^ja. Wahrschdn- 
lich besteht ein Zusammenhang mit dem nd. «tulen", auf welches Ealina 
a. a. 0. S. '61 aufmerksam macht, bezw. nd. döleke, toleke = Dohle. Sowohl 
die Dohle wie die Eule gelten nach dem Volksglauben als Unglücksverkünder, 
eine Übertragung der Bezeichnung wäre also wohl möglich und steht auch 
nicht vereinzelt da (cfr. übrigens os. kiwka6, wie die Eule schreien und 
kawka, die Dohle; litt, kova, die Dohle und naktikova, die Nachteule), 
serb. 6)la (Kaiina S. 37) gehört schwerlich hierher. >*) Hennig: Mützia. 
'') 1. Mouz = Mauz aus älterem Malz, Schnecke vgl. poln. matz = Schalen- 
tier (b. melijov - Schnecke). **) Ec Masweicia, cfr. pol. meszka, ns. pSyca 
Mücke). ")EcWo8ca. '•) Ec Kleesda. »') Ec Omadr. >•) Ec blöca. 
»•) Ec Woös. »•; Ec Schoubö, oü Schaubö. ") Vgl. hierzu S. 58 

Anm. 20. 
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üngrandchaudron: TschütschöP. 

Un seau: Wumbörac. 

Une broche: Rusan^ 

De la braise: Fungley^. 

Un balay: Metla^ 

Une pelle*: Sfppia*. 

Un chandellier: Lechtär*. 

Une lampe: Lampoü. 

Une cage: Patinsnetcia. 

Une hache: S^tjar. 

Une hachette: Burd6gnia^ 

Un foret: Neböizier*. 

Une sie: SojÄydia'^. 

Etoupe: Dscholöe''. 

Une Qnenouille: Eundfglia^. 

Un rouet k iiler: Saccödle. 

Une Cloche: Klatschüle^ 

Un Miroir: Serriüdle. 

Un sac: Mich. 

Un lit: Püstiglia*. 

Un Mortier: Stump6. 

Une eharrue: Rotlu^'*. 

Un traineau: Sonay. 

Un carosse: Tschiila. 

Une fourehe: Weytiöy. 

Du godron: Skornefcia^^ 

Un rateau: Grublei. 



Une faucille: safpe. 

Une faux: Dschusa. 

Un fleau: Z6poy. 

Une houe: Hacke. 

Une beche: Sp6de. » 

Une perche: Stangiay. 

Un rabot: Homär. 

Un filet: V16oc". 

Un seran: Saelt. 

Une broBse : c'est la meme chose. lo 

Euere: lodö^*. 

Une plnme k ecrire: P6ru **. 

Un sifflet: Fleutü. 

Une caisse: Bumbön. 

Un violon: Giglefkia. » 

Une comemüse: Pfbsac. 

Du drap: Saücnia. 

de la teile: Zilöi^\ 

Des boutons: Knöpü. 

Des Quilles: Tschagli. so 

Un sapin: Jödla. 

Un aulne: Wilscha^'. 

Un Cerisier: Woisoi^na ^''. 

Un Chene: Dumb^». 

Un fraine: Josena. a 

Un Pommier: Jublün. 

Un Poirier: Chreuc. 



*) Ec Tschütschöol; zu Rdsan vgl. iech. rozen. •) Ec Fungley. •) Ec 
M^tla. ♦) Ec Sippia (= nd. schuppe). •) Fehlt bei Ec. •) Ec ist hier 
in die folgende Zeile abgeirrt und bietet daher nur: Une hachette, Nebofzier ; 
Hennig schreibt ftir Bordagnia: Bordeinia, Seh. Bordeynang (Acc), es handelt 
sich also um eine Bildung wie gdssineinia (von gossio) etc. ^) = Soj&y 

di ia (= iä) = das ist eine Säge (nd. Säög\ Saog*) ; zu Dscholöe vgl. ns. zelo, 
Werk und Werg (durch das nd. beeinflußt). •) Vgl. s. kuciyeya; Ec 

KlatschÜle. •) Ec Püsti^lia. «•) Ec Rottü (verschrieben). ») i. e. 

Runzeleisen; aus Sgarbneicia, cfr. nsl. grbanect Runzel sowie Sijeiplatz = 
skuplec (Stiefsohn bei Hennig), Stangay (Senkel, ibid.). ") Ec Vloöc. 

**) Genauer Tintenbehälter (Lade). '*) Fehlt bei Ec in diesem Zusammen- 
hange. ^») Unklar. Jagi6 (Arch. f. Sl. Phil. 1900 S. 130) denkt an eine 
Yerschreibung: Linnen ftlr Bienen; Biene erscheint aber bei Ec ab Dsch^la 
und der Zusammenhang (vorher: Tuch, es folgt: Knöpfe) spricht auch nicht 
daftir. Eher könnte folgendes Mißverständnis vorliegen: es wurde gefragt 
nach llnn* = Leinwand, der Gefragte aber verstand Im = Leine (vgl. Danneil, 
Wörterbuch der altmärkisch -plattdeutschen Hundart S. 127), Seil, und Zilöi 
würde dann dem nd. säl, sll entsprechen. '*) Ec Wilscha. ") Ec 
Woisoigna (bei Hennig Woyssenja). *') Ec Dumb. 
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Un nojer: Loistpicia^ 

Un tillet: Leypö. 

Un fau: Boic. 

Un Bouleaa: Bresa. 
5 Une saule: Pafba. 

Un orme: Jülmefwa. 

Un Bureau: Böse. 

Un rosier: Rusa. 

Un arbre: Tumb^. 
10 La racine: TseurTn. 

Une brauche: RÖseka. 

Du raifort: Chriün. 

De la sauge: Salvdja^. 

De la nie: Rudia. 
15 De l'orge: Jansmin. 

De Tavoine: Wiias. 

Du froment: R6se. ouPasin&icia. 

Du bl6: Pasin&icia. 

Un Ours: Bahre*. 
20 Un Lion: Löve. 

Du papier: Papir. 

Un poux: Wöos"'. 

Une seile: Sedley*. 

La bride: W^ysda. 
js La Potence: Galchwöi. 

Une barbe: Wungs. 

Un marais: Porou. 

Du Pain: Skiaybe^. 

De la boulie: Munca. 
30 Des alloüettes: Ziüfnac^. 

Du poisson: Reib6. 

Un brechet: skieyko. 

Une carpe: Karpe^ 



Une truite: Bundia reibe ^^ 

Une anguille: Wunjür. 

Un saulmon: La^. 

De la merlue: Rocidra. 

Des harangs: Slickjou^*. 

Des soUes: SchoUü. 

Des ecrevices: Krawäat*^. 

Des asperges: spärs**. 

Du houblon: Schemfgl^*. 

Du fourmage de brebis: Wüze 

»coro ^^ 
Du fourmage de chevre : Tschüna 

sooro ^\ 
Du laict de brebis: Wüz me- 

laüca. 
Du laict beurrö : Möstiemeläuca^^ 
Des prunes: Schleiwendi. 
Des cerises: Weysnöi. 
Du raisin: Wain^iza*^ 
Des Corintes: Rosingkiey. 
Des poires: Qreiswöy. 
Des pommes: Jübka, ou Jub- 

tchüy. 
Des noix: Prighiey. 
Le noyau: Siumu. 
Des noicettes: Lesnefrig. 
Des prunelles sauvages: Tur- 

nöglia. 
Des framboises: Moleyne**. 
Des fraises: Saun^iza^*. 
Des Pesches: Persei *^ 
Des agourgues: Gurtschey. 
Des groselles: Rüba jujadöi^^ 



*) Die Kopenh. Handschrift bietet: Lüstüwoicia = Lflsk'üwoicia , vgl. 
Dsl. Igskovica (Leskien). Zu Jülmefwa vgl. £ech« jilmovi. *) Ec Tamb. 

») Ec Salvaja (nd. Salwi). ♦) Ec Biiar. *) Ec Woös, •) Ec Sedl^i. 

') Ec Skiaybe. •) Ec Ziümac (= Zevömak). •) Ec Karpe. i°) Ec reibo, 
=s Bnntfisch (bonta = d. d. bunt, vgl. Buntaal, Rotforelle ; klr. ijabeö russ. 
pestruSka = Forelle). ") Ec Slickjou = Slidlgo = SlftdKa. ") Ec 

Kraw&at = nd. kräwet. ") nd. spars = Spargel. **) Ec Schemigl, 

lies Schemil (= Chimil). ") Ec saröo. >•) Ec melaüca. ") Ec 

Wainefza. >•) Ec Moleyn^. >•) Ec Saunefza. *<*) Ec Pers^i (nd. 

ptoch). **) Rüba = mnd. ruwe, haarig, rauh (vgl. nd, rohe = rauhe 
Kruste, im Hann. gebräuchlich; rubberig rauh). Zu der Bezeichnung ,. rauhe 
Beere" wäre fries. krüs-beje, os. {. kosmaSka zu vergleichen. 
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Material 



V.n flatteur: La^eyka^ 

Vn paillard: Seyicher. 

Vn yvrogne: Undega vopdisa^. 

Tne couleur: Fafbia. 

Un Anberge: WarteywawÜBa ^ 

Un habit: Widdine*. 

lln habit neuf: neüwa widdfne. 

Un vieil babit: stofa' widdine. 

Une epingle; Kleibia st^icia*. 

Une aiguüle: Seheitneücia''. 

Un crochet: Okdidia **. 

Une agraffe: Özey*. 

Un valet: Knöecht*«. 

Une nervante: D^eva- D6efa^^ 

Blanc: Biöla. 

Rouge: Tschefwein * 2. 

Jaune: Chile. 

Noir: Tschiufna**. 

Verd: Grüne. Gröne". 

Bleu: B16a. 

(Iris: Chruw^na. 

liu foin: Hay**. 

De rherbe: Siglia^*. 

Un Espic: Rüsa. 

De la paille: Strau^*. 

Du lin: Liön. 

Un: Janeü. 

Denx: Tawöi. 

Troia: Taröi. 

Quatre: Tschütwarft. 

Cinq: Pantard. 

Six: Süstarö. 

Sept: Sütmara. 

Huit: Smerfl. 

Neuf: DiwangtarCi. 



Dix: Diaangtartt 

Onze: Jadonaddste. 

DoQze: Twenatete^'. 

Treize: Treinatete»^ 

Quatorze: Züternötzti. s 

Quinze: PangtnötztL 

Seize: SustnötztL 

Dix sept: Sütemnotzti. 

Dix huit: WissemnötztL 

Dix neuf: Diwangtnötzti. 10 

Yingt: Disangtnötzti. 

Yingt et un: Janeü disangtnötzti. 

Trente: Pültschübe. 

Quarante: Tüjan Ziternfstich ^•. 

Cinquante: Pangtisjunct*®. u 

Soixante: Schistisjunct. 

Soixante et dix: Sibitisjunct. 

Quatre vingt: Wissimdisjunct^*. 

Quatre vingt et dix: Tewangt- 
nötzti. M 

Cent: Panstuge. 

Mille: Disant panstuge. 

LesVandales ex- 
priment ces ad- 
verbes, par le » 

Aujourd'huy, nom du jour, qui 

Demain, en est marqu6, 

Apresdemain, 'ainsy, pour dire 

Hier, v. g. au Jeudy, 

Avanthier: Hier, il faut dire 80 
Sreda, cest qui 
marque le Mer- 
credy etc. 
' II y a huit jours: Sonidelang. 

II y a un an: WadreuÜa jüdu*^. ss 



>) Bei Hennig Laseika, Lügner, zu l^gati (cfr. öech. Izek, Lügner). *) Ec 
vope(8a; Undega = nd. und&5gt = Taugenichts. *) 1. Warteywa wtba. 

*) Ec Widdine. *) Ec stora. *) Ec Kleibia steicia, 1. Kleibenasteicia 

und vgl. bei Hennig tmter NadeL ^) Ec Scheutneücia. *) Ec Okefdia 
=3 Okef di_(= ti) ia («= ia), vgl. ötgdy bei Hennig (vom nd. häk(e). 
•) Von nd. ö§' gebildet. »•) Ec Kn^echt. »») Ec nur Deefa. ") Ec 
Tscheiwein. ") Ec Tschiüma. »♦) Ec nm* Gröne. ") = nd. hey; 

= nd. straw (Br.W.). »•) Ec Siglia; zn Rüsa vgl. Altm. ress. ") Ec 

Twenazt^. *•) Ec Treinait^. ") Ec Tufan. ") Ec Panctijuunöt. 
*») Ec Wissim di^unbt "") «= Wa dreut (= dreu^je, = dränge) lajüdü. 
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1. Pfeffingers Vocabular. 



4S 



Dans six joufb: Büsdanu. 

Toasjours: Immertü^ 

Un peu: Bdtche^. 

Beaucoup: Vlle. 
b Lie Matin: Ronei^ 

Le soir: Püsna. 

D'oü: Wit kum* jis ehr. 

Oü allez vous: kum sie sen haid '. 

Jusqu' oü: (•••• Pül maillan 
10 • • • •). 

Combien: Kuquiglian^. 

Assez: Tujandüst^ 

Rien: Tujannfttz». 

Pas beaucoup: Batchi jah^*. 
15 Mieux: Tejangüt*^ 

Assez bien: ZefwohP*. 

Par raillerie: Tujan leu ba'\ 

Premierement etc. Les Yandales 

n'expriment cea sortee d*ad- 

20 verbes autroment, que par les 

nombres ordinaires, ün, deux, 

trois etc. 

Le Premier etc.: Les Yandales 
observent encore icy, ce que 
25 je viens de dire de Premie- 
rement. Ainsy, Un, le premier 
et premierement, leurs est la 
raeme choae, c'est a dire 
Janeü; et ainsy du i'este. 
3« Un nerf de boeuf: Klinka^*. 



La quene: Wapofs. 
WüBtrow: Wostnive^«. 
Saltzwedel: Lösdy^*. 
Lüchau: Lieuschu^'^. 
Nombrer: Tschedigne^®. 
Danser: Plüsat, ou Plungsat^^ 
Parier: Tschedrün, ou Gören*®. 
Babilliarder : Gomang. 
Ecrire : Schribiudmusch * K 
S'habiller: Wesdeza. 
Laver les mains: Runz^i moyd. 
Bouillir: Jistwöre*^ 
Rotir: Pitsenmangs^i. 
S^avez Vous parier Yandale: 

Muses *^ wenske gören. 
J'ay appris k parier Yandale: 

Jos wöik*^ wönskia gören. 
Mouchez le nöz: Soipäl weis 

mofgat **. 
Je veux pisser: Jüzan haid 

pissöt*^. 
Je veiix aller ä la seile: Jüzan 

haid cucüd**. 
Je veux me pourmener k cheval: 

Jutsan^'^ haid spazifjud. 
Youlez Yous Yous deshabiller: 

Mosasäsdad '*. 
Qu'avez Youssonge: Treemesch. 
Nous avons bu k votre sante: 

Pol sabüt gome29. 



*) = immer tu (= nd. ämmertQ, jümmertO). *) = nd. betchen. ») Ec 
Rönei. *) Ec Küm = Korn; ehr = nd. h^r. ') Küms is en haid s= Kom 
sie (= eis) en (= nd. hen) (h)aid. (••••) Fehlt bei Ec. ') = Kuq 
nigli ia (= ia). •) = Tu (ftlr Tu) jan düst. •) Ec Tcgannütz = Tu 

(für Tu) jan nütz. >•) Ec Batchejah, vgl. Anm. 2. ") Ec Tejangünt; 

= Te jan gfit. ") Ec Zei wohl, seheint ein verballhomisiertes .Zer 

wohl» zu sein. >») Ec leubö; Tujan = Tu (für Tu) jan. *•) Ec 

Klfnka (vgl. S.38 Anm. 1). >») Ec WogtrÜwe. **) Hennig: Lösdit. 

") Hennig: Lgauchf. «•) Ec Tschedigne (= abg. ifttenije). »•) Ec 

Plungsat. *•) Ec gofen; Tschedrün = Tschedrön = vrbst. von Tschedröt 
(vom nd. köddem). **) Ec Schribiudmusch = Schribiud («= Schribiöt, nd. 
schrtwen) müsch(e) = müz(e), er kann schreiben. ^') Ec Jistwore s» Jist 
wore. *•) Ec Mfises. **) Ec Jöos woyk. **) Ec wois mörgat = woi»- 
niörgat '*) Ec pissöot; Jüzan = Jus (Jds) zan; cucüd => cocOt » cacare. 
'') Ec Jüzan. ») Ec Mosa s4sdad = Mo sä säsdat. **) Ec Pool sabflt 
göome; lies sa bütgöome bezw. bütgOme. 
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Mat«naL 



n y a beancoup dea puces icy: 

(1 • • • Oizang vile blöcha *••'). 
Aimer: Leibfi. 
Oüir: SUiaot 
Voir: Sarat. 
Je Btti» Totre »enriteur: Dibrü 

Jone Kadigniugne ^ 
Dejeuner: Brütebüte. 
Diner: Jeuseüna. 
Souper: Wits^ra. 
Haut: Jo sarang woisic. 
Bas: Jo sarang Kasimai. 
Tu ne vaut rien: Tu ne doga. 
Fy fy, c'est la meme chose. 
Comment Vous va-il: Ku 

Kefdjas '. 
II boite: Klingse. 
D est aveugle: Sleeba. 
Les fers de cheval: Pütchi. 
Youlons nous nous marier en- 

semble: Z(me r6düstZe\t eit^ 



La bierre ne vaut rien: Peiwo 

nitz doga. ou degna. ou, Te 

peiw5 ne doga*. 
Je ry: Jos schmianza^ 
Tu es ä pied: Stojrje". 
Nous arons froid : Seyma jamme ^. 
Trouvez Vous eela bon? Smäcea 

smuc*. 
n put: Smarde. 
n sent bon: RIka sniue^\ 
Mon eoeur, maniere de parier, 

quand on s*ainie: Samet wa 

seywat wät*^ 
Dieu Vous benisse : Treis büo. 
Bon jour: e'est la meme ehose. 
II a la fievre: Seymiöna. 
Youlons nouH aller au jardin: 

JajudseU^* wa w6gaart. 
Cuire du pain: Ski&ybon pitz. 
Brasser de la bierre: Peiwl 

w6ort. 



10 



(1... 1^ Fehlt bei £c. Die Kopenh. Handschr. fögt am Ende noch jang 
hinzu (vgl. S. 59). Jagi6 (Arch. f. Sl. Phil. 1900 S. 181) meint daher. Oizang 
gehöre nicht zur Phrase und sei =3 Jozang. N&her liegt, daß jang nach- 
träglich in die Kladde des Sammlers als Verbesserung hinzugeflllgt worden 
ist, wie z. B. wät (bei Seywat) (vgl. unten Anm. 11 ; dergleichen kommt auch 
in der Kladde von Hennig öfter vor;, und Ö\jang (die Punkte fehlen oft) 
einem Oi jang s= hier gibt es (nd. he = hier muß anderen Entlehnungen 
nach als e, ei erscheinen) entspricht. *) Ec Dibrt\juiic: lies Dibrö jang 

Ka digniögne (= dinoiie), er ist gut zum Dienen. *) £c Kukeio^as = Kuk 
(=3 Kok) efdjas. *} Ec Zeit bald; lies Zeiteit (=3 Tjeiteit, bei Hennig tgauteit 
« machen), vgl. auch S. 45 Z. 10b. ») Ec nur Peiwö ne döga; döga 

geht auf nd. dögen = taugen, degna auf nd. d^^en ss gedeihen, ordentlich 
«ein, zurück. •) Ec Jo. ') Ec Stöje. •) jamme =» jan (= ja) me. •) Ec 
Smacca smüc. ^^) Ec smüc. ^^) w^t fehlt Ec, es stellt eine nachträgliche 
Korrektur in der Kladde des Sammlers dar; die Erklärungen von JagiS (a. a. 0. 
B. 118, allerdings mit Fragezeichen) behiedigen nicht, weil sie keinen rechten 
Sinn ergeben. Es wird folgendermaßen zu ümsen sein: Same (bei Hennig 
some) twa (bei Hennig t(a)w<$, vgl. unter Paar) seywat = dieselben zwei 
Herzen, dem Sinne nach also etwa unserem „Sie sind ein Herz und eine 
Seele** entsprechend. Cfr. S. 37,27. **) Ec Ja jndseld; lies Ja juds eld = 
Ja, ich will gehen (zu Ja a ja vgl. Hennig sub ja; juds = joc, Abkürzung 
für jo(8) CH, wie nitz — nie für n* ea). Der Wende hat also wie öfter nicht 
die Frage übersetzt, sondern darauf die Antwort gegeben. Obige Erklärung 
wird durch die Kopenh. Handschr. gestützt, dort heißt es: Wollen wir in 
den Garten gehen? Ztsan (= cä) Wa Wogard heyd? 
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1. Pfeffingers Vocabolar. 45 

Se baigner: Kumböza wawa- Tu ment: Toy^^ losest. 

dung^ La bierre est bonne: Dubra^* 
Youlez vous vous baigner: Tsfsa paiwö. 

Kumbadeid^. Nous irons ä la Cene: Jütsan 
Baiser: Tschuber'. heytka^* Büsateiskö. 

Dormir: Sapöteit*. Ou alles vous? Güms hen^*. 

Voulez Yous manger: Jüdsa K& Ä votre sant^: T8iöl^^ 

je dayayd\ Grand mercy: D&nsko^"'. ou, 
Je viens de manger: Jos pöla Sabügöme. 

aviadey ^. Que faites vous? Züt et jeütes ^K 

Jay bA: Jos pöla neyöme*. Avez vous bien dormi? sa pöl 
J'ay parle: Jos dsch^dral aP. goüt^'. 

J*ay danse, Jos plungsal aF. Apportezduselicy: Bring jüth^^ 
Je pleurts: Jos ploköl*. sugll. 

Nous avons siflBe: Jütsan fleu- Sauvage: D6iwa^*. 

tüne^^ n fait chaud: Deplu. 

Vous avez chante: Jui piöP^. II fait mauvais temp: Seyma. 



*) Ec wowaduDg; Kumböza = Kumböt sa (= sä). *) = Tsis sa (= sa) 
Kumbad eid. *) Die Kopenh. Handschr. bietet Pipe = nd. pipen (pipen) ; 
bei TschÜber liegt ein Mißverständnis vor: der Gefragte verstand KQß'n 
im Sinne von Kissen (so im nd.) und übersetzte dementsprechend. Die Über- 
setzung ist nicht ganz genau, denn Tschfiber ss Tjüber bedeutet nach Uennig 
die Bettdecke, nach Parum Schnitze und dem Anou. (vgl. 8. 58) Bette, 
Lager. *) = Sapöt eit. *) Ec Käje dajayd; lies Jüdsa K& jeday a^d. 
Zu jedai = jedi vgl. os. j5dz, ns. jez (abg. jadb). •) Ec Jöq3. aviadey = au 
jadey (vgl den Satz vorher K^jeday). Die überlieferte Form neyöme kann 
unmöglich ursprünglich sein, wahrscheinlich bot das Ori^nal dafür peyöne 
(m und n werden häufig verwechselt und ein lateinisches p, dessen Langstrich 
zu kurz geraten war oder infolge davon, daß die Feder nicht genügend 
Tinte in sich schloß, schlecht zum Ausdruck kam, konnte leicht für ein n 
angesehen werden). Wir erhalten also: Jos pöla aigadejr und Jos pöla 
peyöne, welches einen guten Sinn ergibt, pöla entspricht nämlich nicht, 
wie man wohl meinte, einem Part. Praet. Act. II von »pait", sondern ist 
= böla, Part. Praet. Act. II von «bait", sein (bei Hennig: boal, bei Schultze 
bahl). Die Sätze lauten also: «ich war beim Essen" und ,iich war betrunken". 
^,^egen scheint pola in der Parallelstelle der Kopenh. Handschr. (Jus pola 
uinna, vgl. S. 61) allerdings auf „pait" zurückzugehen ; das beweist aber 
nichts für die vorliegende Stelle, die gleiche Schreibung stellt, wie so häufig 
in den Quellen, nur ein rein äußerliches Zusammentreffen dar. ^) Ec Joös. 
*> Ec Jöos plungsal al; al ist nd. all = schon, bereits. *) Ec Jöos plokoöl. 
") = Ju(s) tsan fleutüne (= fleutöne, vgl. Schleicher S. 172, 10). ") Ec 
Piöol. 1«) Ec Toi; zu lösest vgl. S. 153 Anm. 22. '•) Ec Dübra. 

'^) Ec heiytka » heyt ka; Büsateiskö = Büsa teiskö. >*) = Gum 

(== Korn) s(s sis = eis) heh (nd, hen). ") Ec Tsioöl = c'ol ,heü" (cf. 

o<^eicher 19. 23). Dübretschal hat nichts hiermit zu tun, vgl. S. 46 Anm. 14. 
") Ec Dansko. »•) « Zu te tjeütes. ") Ec sapöol guut. *•) 1. Bring- 
juth = Bringöt. »») Ec Deiwa. 
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Material. 



II feit beau : .dobra ^ wedrü. 
Le temp est bien changeant: 

Gh^uda wedrü. 
Brüler: Tschürissa^ witchih. 
II gesle: Seyma^ 
II pleut: Puddisa doost^. 
H veut pleuvoir: Nonndtsi^ 

doost ha\d. 
II tonne: Chr&mat. 
n eclaire: Ninna Swete**. 
II veut neiger: Ninn&tsi sneig 

ha\d'. 
Voulez V0U8 coucher avec moy? 

Jus nltz soböt*. 
Le Chien est galeux: Chufsdey ^ 

piös. 



Je me porte bien: Ni püglie 

mne nütz^^ 
II est malade: Ne doga nutz^^ 
Tu es mon ennemy : (12 . . . jffcha 

nösme nötz • • • ^^). 
Je feray cela: Junitza negat^-*. 
Heureux: DübretchaP*. 
Heureuse: Dübrasena. 
Malheureux: NimiaP^ glüco. 
II est paresseux: Ne doga. 
Je suis avare: Ne mani n\tz 

kavoidögnie^*. 
Bon soir: Treüs büc^". 
L*EtalIon couvre : Engst sküze ^^. 



2. Mithoff an Schrader. 



Aus dem Briefe des Amtmanns Mithoff zu Lüchow 

an Herrn Hofrath Christian Schrader in Zelle 

(Lüchow, den 17tenMai 1691). 

Hierauff die 6te frage zu beantworten, so hat man 

Meines wissens keine Bücher in der Wendischen spräche, auch 
fionsten keine alte schrifftliche nachrichtungen, wie denn diese 
spräche nunmehro sehr abzunehmen beginnet, dahero auch, wie 
fleißig mich gleich bemühet, vor Erst niemandt antreffen können, 

>) Ec Döbra. *) Ec TschOrissa = Djürissa = Kürissa. ») Vgl. öecb. 
je sima; zu Oold = Seyma vgl. S. ^^ Anm. 26. *) Ec Padaisa dost. 

») Ec dost; uonnätsi = uenna tsi. •) Ec Niüna. ') Ec sneighaiiü. 

•) Ec nitz Soböot ; nitz = ni tz(an) = n6 ca. •) Ec Chursdey = Chürstey 
(vgL bei Hennig: Räude. Schorsteiwa, Gorstiwäy). ^^) Ec pfiglie mne nQtz: 
pÜglie ftr bÄglie. ") Ec nütz. (i»-.-») Ec Nicha; lies: Ni chanö> 
(== ganös) me ndtz. ^*) Ec Junitza; lies: Ju nitzan egat. Letzteres halte 
•ich far nd. h^gen. Der Fraf " 
thun (z. B. bögen) , worauf 
An nd. nTolJen = augestren^ 
sieht auf die Schreibweise 
bindung gl und gn vor. 
tgärl) BS guter, glücklicher 
genden Zeile. ") = Ni 
vous benisse und Bon jour). 



i.-ii 



_j»_j_ _i__ 



L 1 1 T-.t^ ^11 J-„ 
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2. Mithoff an Schrader. 47 

welcher auff die 7 t« frage, wie nemlich ihr Vater unser laute, zu 
dienen und auszusprechen gewust EndKch aber kt ee einem 
communieiret und lautet wie folget: 

N008 Wader tada tojis^ wattuem | nibiden' Sioncta mo war- 
ft doot ' tül. ] seimang* tüi Rieek^ oumma tua willia mossa * schjniot' 
wan nibisjeu cack wissei soquoi^ noossime noossi daglitia* Sjeibe ^^ 
dünam daans un Wittodüman ^^ noosse Greichje cook moy witto- 
düjeme noossüme Greichynarim ^*, ni (i* • • • farforünas Wa versoi- 
kung • • • **), erlosünas ^* wittige goidac Hamen ^*. 

10 Sonaten habe andere gebeter vernommen, welche vor altei*8 

von den Wenden gebrauchet, alß: 

Busaz tade tojis* Wattuje emmerize '• wittodume doch^* 
tamüje^* Greichje wa Büse jeomang. 

Auff Teutsch. 

1» Gott, du bist im himmel, vergib mir doch meine Sünde in 

Gottes Nahmen. 

Ein ander gebeth 
Plötüs Wasang *• drenü Wottong** rösgung suitsj^* wargnüme 
Büsje'* nosüje^* prowa tsilesoi coquile wargne Büsaz copcung 
90 caroi aipoistas toqüile Moroika slase a[i]poistas, Tjirioleis'^. 

Teutscb. 
Pilatus nahm eine Domen ruthe schlug Gott dem Herrn auff 
seine Backen, wie viel Tropffen Bluth Gott dem H. von seinen 
Backen fließen, so viel thränen Maria auß ihren äugen fließen. 
35 Kjrrieleis. 



Nr. 2 tade tojia, Hennig ta toy giss. F. MOller tang s= tung. Es wird 
also wohl tad tOjis = ta tGjis zu lesen sein, ta = nd. da (dem. u. relatV 
nicht = abg. tft, wie Schleicher S. 249,9 meint Möglich wäre natflrlich 
auch, daß eine Yerwechslang mit tad(e) = dort, da, vorläge (Schleicher). 
*) 1. nibisiea. *) 1. mo wardoot (mnd. werden). ^) 1. jeimang. *) nd. rik. 
*) =s mo ssa. "*) nd. schein, sch§n. *) i. e. sokvoi, plnr. von sokö (vgl. 
8. 147,5 sokö) =3 nd.'sake, Ungenaa, man erwartet: wie in allen Sachen (auf 
Erden). *) fries. digeltk, mnd. dagllk. >®) 1. Sljeibe; von einem Akk. kann 
natürlich keine Rede sein. 'M 1* Wittodünam (Hennig: wittedoy nam). 

**) Statt (jhreissnarim. (!«••• 1«) farforOnas = forforfl (nd. verftren) nas, 
versoiknng von nd. versoik. '^) d. d. erlösen. ^*) Bei Leibniz schließt sich 
ein Kommentar an. Ein Entwarf zu demselben liegt dem Orig^albriefe bei. 
Ein Ver^eich der Schriftzüge mit denen eines anderen von Leibnis her- 
rflhraiden Schriftstücks ergibt, daß Leibnix selbst als Autor des Kommentars 
sn gelten bat *•) nd. himelnke. *') d. d. doch. »•) « ta mt^je. 

") Ssg. aor. *•) 1. drenüwottong = drenowatö. »') Hennig: Swizf; zu 
Bmge (1. Büsje) vgl. S. 48 Anm. 8. **) = no st^je. *•) = hvqu sletaoy. 
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48 Material. 

Aliud 
Daans ian Moroin daanaaz Waddaan noos Jesus porüdeine 
töhr daan dump jalajec ^ trite daan afstörial ^ comine Wade simia 
tu wissi noos Jesus afstörial ^ took tung Krie ' wa (^ " * ganzen 
Weltie • • • *) afstörial 2. Tjirioleis^. 5 

Teutsch. 

Heutte ist Marien -tag, da unser Herr Jesus gebohren; am 
andern taige ist Er getaufft; den dritten Tag hat Er alles ab- 
gesteuret, steine, waßer undt Erde, daß alles unser Jesus hat 
abgesteuret, so soll er den Krieg absteuren von der gantzen weit. 10 
Kyrieleis. 

Aliud 

Moroia güdi^ wackaarst tserkweitse sat taraime suetskome 
soikas'' Büsie^ nem salojick® nit jidde^^ nooeht^^ seidee lumang 
tsoome dreine^^ techung Büsje* wir diattai^^ tu my Büsaz nibas u 
waine wissang lidang prilidiot^^ por noosse grees neitje^^. 

Teutsch 
Maria ging umb die Kirche mit drey Leuchtern, suchte Gott, 
konte ihn nicht finden, die Juden brachen Domen streuche, weiten 
Gott damit streichen, deren Mein Gott nicht wehrt wahr, alle daß so 
leiden hat Er über gelitten für unß arme sünder. 

Die 8 te Frage betreffent: worin nemlich die Wenden, wenn 
sie Teutsch sprechen, von unserer pronunciation abgehen, so ist 
bey ihnen mannirlich, daß bey allen werten, welche cum aspi- 
ratione sonsten außgesprochen werden, sie den h: zurücke lassen; n 
undt hergegen da keine aspiration, sie allemahl den h: davor 
setzen, e. g. pro aller Augen: sagen sie haller hangen, pro Herre: 
Ehre, ambtman hamman, etc. Item, welche worthe sonsten mit 
dem w gesprochen werden, dieselbe sprechen sie mit dem f. und 

') 1. dumpjamec = dumpjalai jec (jego), zu dampjat, vgl. S. 67 Anm. 10. 
*) nd. afstüren. •) 1. Krieg (Hennig: Kriech, Lehnwort). (*"**) Entlehnt 
») s= xvQte eXsiaav. *) 1. chüdi. '') nd. soiken. ') Schleicher identifiziert 
Basie mit dem ac^. bflze, Gottes- (S. 256,34), za ergänzen „Sohn^ In Gebet 
Nr. 2, wo Bn^e Dat. sein soll (daneben Büaaz ibid.), wird aber wohl ein 
Fehler vorliegen: Bnsje f&r Busze (j ond z werden in unseren Quellen öfter 
verwechselt) = Bfizce. Unbetontes auslautendes u erscheint gewöhnlich als 
a, e. *) 1. nemsalojick = nemsalo jick; nemsalo » nemzala aus ne 
müz(a)la, vgl. bei Hennig ngmse = er kann nicht aus ne müze. **) 1. 

ni^jidde == nig(i)de (mit secundärer Erweichung, wie bei tjenangs, iQel&t) 
= pol. nigdzie. ") « noojt = naiti. ") 1. drene. ") L wirdiattai 
= wirdiat (vgl. Hennig s. v. peitschen) tai; bei tai könnte man eventaeU an 
abg. ti denken, wahrscheinlich entspricht es aber dem nd. dei s= diese. 
") nd. led, liden (prilidiot = prelid'ot, cfr. 6. pfetrpgti. ") 1. greesneiloe 
= gresneiMe. 
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2. Mithoff an Schrader. 49 

hergegen gebrauchen sie den f vor dem w.^ e. g. pro Wiese, 
sagen sie fisske pro Vogel, wogell, pro fink winck pro Vader, 
wader etc. Imgleiohen gebrauchen sie selten die werte Ein, der, 
die, daß: als wenn man saget ich geh auff den boden, so sagen 

5 sie Gah sick hup böhne, pro in der Kirche sagen sie hin Earcke 
etc. Und wen sie zu Zeiten den articulum etwas zu demonstriren 
gebrauchen, sagen sie gemeiniglich vor der, das, etc. vice versa, 
als pro das huhn, de aun pro die arbeit, dat harbeit etc. Item 
welche werte in der terminatione mit che oder chen pflegen ge- 

10 redet zu werden, reden sie ke oder ken: alß pro ein bischen 
sagen sie ein bitzken^. sonsten sprechen sie andere Worter sehr 
corrupt: alß pro Mutter sagen sie Muttersche, Item gleich wie 
sie sagen pro Herr Ehre, so nennen sie die Frau Ehrsske und 
sagen nicht frau. wen man auch bey die rechte alte abgelebte 

15 wenden kömbt, pflegen selbige woU ihr vieh zu nennen ihr, und 
hergegen dutzen sie einen Menschen, wen er gleich vornehmer 
wie sie, wie ich den selbst eines gehört, daß Eine alte Frau zu 
ihrem Hunde, welcher auff dem Stuhle lag sagte: Bias (Hund) 
staht hup, und hergegen sagte sie zu einer vornehmen frauen: 

90 Ehrsske, gah sitte. Wie sie im übrigen in der pronunciirung sich 
bezeigen, kan auß folgenden alten gebethen, welche nach ihrer 
außrede nieder geschrieben, Ersehen werden: 



^) Ein lapsus calami, es soll natürlich heißen: den w vor dem f. e. g. 
*) Dazu vergleiche die Bemerkungen eines ünhekannten in den Hannover- 
schen Gelehrten Anzeigen vom Jahre 1751 S. 612 f.: «Man findet in dieser 
Gegend wenige Überbleibsel der alten wendischen Sprache. Was ich be- 
medcet ist folgendes: Man läßt das H aas, wenn darauf ein Lautbuchstabe 
folget, z. E. at für hat, it für Bitte Hitze, ehr für Her, ochtiet für Hochtiet 
Hochzeit, und für Hund. Man braucht das Wort sich sehr h&ufig, z. £. at 
sik spöhkt, für es hat gespukt, is sick ehn gähn, für er ist hingegangen. 
Einige heutige Wenden, vomemlich in dem Amte Lüchau, reden sehr unver- 
nemlich. Denn sie ziehen die Wörter, sie lassen die mehreste Zeit die Artikel 
der, die, das aus, das £ am Ende wird fiut niemals, wie im Englischen, 
ausgesprochen, z. E. Elock für Elocke etc. Sie haben auch ganz neue Wörter, 
die den übrigen Niedersachsen unbekannt sind. Wissen Sie was ein Ruffel, 
Pagaleitz (anderwärts Pageleize) und Eohrenz (Eohreiz) heißet? Ich will es 
fibersetaen: ein Spade, Semmel und Vorstadt. Sie selten lange rathen, was 
Schuck heißet: es heißet Furcht oder Scheu!* Im folgenden knüpft der Yer- 
fasaer einige Bemerkungen über die Verbreitung des Lüneburgisch -Wendischen 
SU seiner Zeit an. Ebenso äußert sich Jugler sowie ein gewisser Gravenhorst 
aus Wustrow im Hannoverschen Magazin vom Jahre 1817 S. 1268 f.: „Der 
wendische Dialekt hat indessen die grammaticalische Eigenheit, daß er sich, 
was sehr fein und artig klingt, in dem Gebrauche der persönlichen Fürwörter 
nach dem Hochdeutschen richtet und Personen gleichen Standes nicht he 
oder ju, wie der Lflnebnrger, sondern Se mit der mehrfachen Zahl des Zeit- 
worts anredet: willen Se wohl glöben u. dergl. Daß die Wenden den H zu 
An&og des Wortes nicht aussprechen können , ist bekannt. Sie sagen nicht 
Rost, Überreste. 4 



L^ 
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50 Material. 

Ein gebeth: 

Ehr Gott, treuer Gott, lefe Ehr, Immelsske Wader, Werlehn 
hunß dienen nUgen Jeest, Christlick tho lefen, hun salick tho 
Bterwen; gifF hunä tho häten wan sin hun wan brade, hähten 
dat hiß dien Lief, drincken dat hiß dien Bloth harnen. & 

Eine Beichte. 

Tain Gebode Gades hick effte Gott mines Ehren voll be- 
kohmen, hick eiFte Gott nich gelevet, hun nich gefurchtet, dat 
hiß my grundt hun wan arte leedt, hick kill doch gerne behtere, 
Ho Ehre, dat Godes worth hick vill lehren, hun mie trösten, dat lo 
de leve Ehre mag mine sünne vergewen. 

Ein passions Gesang 

Walßke Joden, vat socke gi ier: Yie soiken Gott den Ehren 
Jesum Christ, vie villen Gott den Ehren hup krütze schiahn, de 
krütze vaß ooch, hun vaß so breet. Ehr Jesus sprack: Mie dörstet » 
sehr, de Joden bringen valßke drunck, de drunck vaß hiedel 
gallian, hun nach dem Joden drunck mie dörstet nich, mie dörstet 
nach mines Waderß riek. 

Aliud. 

Maria nam höre boek hup änne, voll höhre söhne nach soiken, m 
dar mödde höhr biddelman, biddelmann hick lete die fatt wragen, 
effstu nich miene söhne seen, Ho Maria, hick effe sehn, Ju söhne 
ging tho garde, Maria ging tho garde : staistu doch Jesus hallaine 
ier, Ho Maria, bin hick hallaine, dohr stöhn twey walsske Judas, 
breken wann daren krantz haff, de krantz schiahn hup mien oefde, 2& 
huhter mien öefde bloth huth spranck, de bloth spranck tho 
heerden, wann de blodt vert gode waite, wann waite Ülige sacra- 
ment, da her freuet sick halle Christenait; 



Herz, sondern statt dessen Erz, nicht Heiland, sondern Eiland, nicht heiliger 
sondern eiliger Geist, nicht Himmel, sondern Immel. Wenn sie dagegen 
schreiben, so bringen sie aus Mißtrauen gegen sich selber den H unzählige 
Mal da an, wo er nicht hingehört, und können sich gar nicht in den Ge- 
schlechtsnnterschied der Wörter finden. Fast alles ist bei ihnen m&nnlichen 
Geschlechts. Sie sagen, ohne zn wissen daß sie fehlen, der Pferd, der Ohn 
(Huhn). Einst rieth dem Concipienten ein Forstarbeiter in BetrefiP seiner 
Gartenlaube: setten Se öm da en, da steit he Se nig im Wege, oder ock up 
Of (auf den Hof). Besonders schwer f&llt es ihnen auch den R und N am 
Ende der Wörter rein auszusprechen, statt Mutter sagen sie Muttah, und das 
giebt ihrer Sprache nicht nur eine auffallende Härte, sondern macht sie auch 
fär den Nichtwenden oft unTerständlich!" Obige Ausführungen bieten in- 
sofern einiges Interesse, als ein Teil der erwähnten Erscheinungen sich auch 
bei den Lehnworten, deren es in dem Polabischen eine große Anzahl giebt, 
bemerkbar macht. Hinzuzufügen wäre vielleicht noch, daß bei Entlehnungen 
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2. Mithoflf an Schrader. 51 

Auff die 9te und letzte frage wirdt berichtet, daß ein Teut- 
scher anff wendisch Sjostje heiße, alß wen ich spreche, Daß ist 
Ein Tentscher: Wan iang Siostie, oder Er ist ein Teutscher: 
Tung jang Sjostie^. 



5 3. Aus dem Nachlasse von F. Mflller. 

a) Wendisches Vaterunser. 

Eyta nossi tang^ toy bist en* Neby, Sjenta* werde tija geyny *, 
kommoja tija Ritge*, tija Wilja blyoye"' kock en* Neby koick® 
en' Simea, nossi wisse danneisna stjeiba, dogeyra* nöss^* d&ns, 
10 nn schenkös nossi weineck *^, kok wy Schenkdt*^ nossi weinecker**, 
un bringoye nos en wienick ^* wersöcke^*, sseze^* die^' sölva^* 
nös de^"^ ggrfick, wyltiya bliff^ to Ritje«, ti Möcht un (i»--- 
warchene Büsatz nigangka un niragnissa * * * ^s) Amen. 

b) Wendische Beichte. 

15 Eyta nossi tang^ toy bist en* Neby, vyenta*, tija geyny*, 

kommoja tija Ritje*, tija wilja blyoye*^ kock en Neby, un^* 
schenket^® nossi weineck ^^, kock wy Schenckot ^^ nossi weinecker^^, 



*) Vgl. Hennigs Wörterverzeichnis s. v. Vornehm. •) = tung bei 

Hennig. •) = d. in. *) = Sjunta. •) 1. geymy. •) nd. rlk(e). 

f) =s blywoye (nd. bliwen); blifb = nd. blift. •) 1. kock. •) 1. dogeym; 
das Soffix paßt natürlich in diesem Zusammenhange nicht, die alte Frau 
Wehlings verrät aber eine so geringe Kenntnis des Polabischen, daß man 
sich daran nicht zu stoßen braucht. Hempel hat sich übrigens verschiedent- 
lich verlesen. ^^) Statt nöm. *') Inf. statt der l.Pl. »«) weineck ist 
auf den Einfluß des folgenden weinecker zurückzufahren oder es liegt eine 
Verwechselung von schuld = schuldig (weinek bei Hennig) und „Schuld" 
vor. Man erwartet: weine = viny. weinecker stellt einen nach d. Weise 
gebildeten Plural von weinek vor. ") nd. weinig, wSnig; niewick in 

So. 2 aus wienick verhört oder verschrieben. ") nd. versoik, fries. fersök. 
") Cfr. 6ech. sice. >•) 1. diesölva 0at. dissolvere). *') lat. de. (" • • • ") 
Den Wenden fehlte ein Ausdruck ftlr „Ewigkeit**, sie sahen sich daher ge- 
nötigt den Begriff in ihrer Weise zu umschreiben. In den übrigen Versionen 
fehlt der Schluß Überhaupt, nirugnissa bei Hempel ist aus niragnissa (so 
die Hdschr. des Hauptmanns Korff ) verlesen, ebenso wie warbüt aus warbät 
und brinyoya aus bringoya in No. 2. ragnissa = ragni ssa geht auf das 
mnd. regen = sich bewegen, sich rütteln zurück. Die Verlmüpfung von 
nigangka mit niragnissa durch un = und deutet darauf hin, daß in nigangka 
ebenfalls ein Verbum stecken muß ; ich nehme keinen Anstand, darin das 
nd. wanken = schwanken zu erblicken (nigangka = n^janka = niwangka, 
zu g =s j vgl. geyny, dogeyra etc. ; j erscheint auch sonst gelegentlich für w) 
") Fehlt: kock en Simea. ") Statt schenkös. 

4* 
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52 Material. 

un bringoya nos en^ niewick^, (*••• Tu Christe wirdje Ritzt, 
Bchenckot nosei weineck un brinyoye nös nien* wersöcke* ssetze* 
die' Solva'' in dina warbat» Ty sy» et blift*« to Ritge^* ti 
Mocht un wamche** Büsatz un Nagangka** Tzu Jesu -Christ • • • • 

Amen. ^ 

Dieses Wendische Yaterunser und Beichte habe ich aus 
meiner Frauen Großmutter Emerentia "Wehlings, weyl. Secretair 
Rodewalds Mutter, Munde aufgeschrieben, weil ihr Bruder weyl. 
M. Caspar Wehling der erste teutsche Prediger zu Bülitz Amts 
Lüchow geworden, der viele Verfolgung gehabt, doch endlich lo 
diese überstanden, und die Satisfaction nach ihrer mündlichen 
Erzehlung gehabt, daß aus jedem Dorffe, zu Wolffenbüttell die 
abgeordnete deswegen und in Specie, daß sie gesagt, als wenn 
sie eher einen Prediger als einen Hirten kriegen konten, mit 
Gefangniß zu Waßer und Brod auf 14 Tage bestrafft worden, w 



4. Das Vocabular des Anonymus. 

Asche: pipeSl, pipona^*. — Auffschürzel: WisdrisaP^ — Apfel: 
Jaäpke. 

Bier: poywi. Gebt mir einen Krug hier, Tjem^* Crois poywi. 
— Bro'dt: Theibe^^ — Butter: Mooskum^». — Bohne: Bube ^K — 



^) SS d. in. *) nd. weinig, w@nig; niewick in Nr. 2 ist aus wienick 
▼erhört oder yerschrieben. (***'*) ^^ ganze Schluß bietet einen heil- 

losen Wirrwarr; Tu Christe wirdje Ritst paßt ganz und gar nicht hierher. Im 
übrigen geht daran nicht viel verloren, da No. 2 im Verhältnis zu No. 1 nichts 
Neues bringt. *) Hempel niem: nien = mnd. nen, kein. *) nd. versoik, 
fries. fersök. *) Cfr. Sech. sice. ^ 1. diesölva (lat. dlssolvere). *) Soll wohl 
fnee. förbOte, nd. verböte = Yerbüßung sein, dina = nd. din, dein. *) >= nd. sl. 
»«) Blift = nd. bHft « ») nd. rlk(e). ») = warchne. »•) 1. Ni- oder Negangka, 
vgl. Anm. (*••••*•) S. 61. ") pipona ans pipolna, bezeichnet aber wohl l^um 
die Asche selbst (vgl. ^h. popelna, Aschenkammer, popelnice, Aschenkmg). 
^*) 1. Wesdrisal, dem Deutschen nachgebildet, bei Hennig erscheint auch 
drisal allein (s. Schürzband), aus dirsal (hat Anlehnung an das nd. statt- 
gefunden c= Drehriemen), cf. £ech. drzel, Haltkette, os. dzerzel. Mit litth. 
dir&as, dirielis, lederner Gürtel oder Riemen besteht kein direkter Zusammen- 
hang. >*) Verkürzt aus Dojem, vgl. dünam 8. 47 und dogeim bei Hennig 
(s. Geben). ^^) = Stjeibe, os. sUba. '') Stellt ebenso wie Groblum, 

Weidlum einen Acc dar (vgL S. 53 Anm. 21). Nom. Moska (vgL mohssco 
bei Seh. sowie moska S. 56) «= Mostka (vgl. työska = tyOstka s= kostka u. a.). 
»•) 1. Büb. 
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4. Das Yocabular des Anonymus. 53 

Balge: uberaek^ — Birn: Greiswa. — Bette: Kubier*. — Baak- 
Käole: Kiemieiz^ — Brautigamb: sadie ^ — Braut: Neßnka. 

Dieb: Diff. — Dorff: WeaaL — Dannenberg: Woikam* [est 
locus Primarius distriotus olim sedes Comitum]. — Dreck: tjuna*. 

Ey: Joji. — Endte: Pogla. — Eichbaum: Dump. — Erbse: 
Karg''. — Eule: Teelka. — Echse: Tsytjer«. 

Färcken: porssang. — Fleisch: Mangsi. — Füllen: sribang. 
— Frau: Schena. — Fenster: Wackenow*. — Flachs: Laang^^ — 
Fuchs: Leisseitz. 

Gehe hin: Heiden^*. — Grütze: Tjösör. — Ganß: gums*^ — 
Gänse Küchlein: Poilum^' [anserum pulli]. — Gersten: Jazmin. — 
GJarte: pradiin^*. — Ghithen Tag: Dubere** d&n. — Gib mir das 
Morgen brodt: kemi pribeel^*. — Gros maul: Wilka woista. — 

Haar: Flasser^'^. — Huth: klubik. — Hure: oröng*'. — über 
15 Hemdt: Runkol ^•. — unter Hemdt: KortaP®. — Harcke: Groblum ^K 
Hundt: Pias. — Hun: slepeiz [Gallina]. — Han: slepaz [Gallus], 
Himte: Schubelei'^' [modii dimidium]. — Haber: Wubbyes. — 
Heu: Tjanü*'. — Hauß: Wisa. — Hinterste podex: peisda. — 
S. V. Leck mir im H.: leise peisda Wappius**. — Hase: sojanx. 



10 



^) Ungenaue Wiedergabe för Wumberak (vgl. pradiin, G^rte; jazmin, 
G&rsten; Mooke, Mehl; Pl5o8sat, Tarnen); hat mit peret, waschen (Seh.) 
nichts zu tun. ') Vgl. bei Hennig und Scb. TjÜbar, Bettdecke, Bett (russ. 
ko werft, pol. kobierzec). *) Baak-E&ule ist eine größere Stange, die als 
Seezeichen verwendet wurde. Vgl. 6ech. kyjanice, große Keule. ♦) Für 

8an(g)die. *) Vgl. bei Hennig: ka Weikam, nach der Stadt, falls es nicht 
Acc. Sing sein soll (vgl. Weika bei Hennig neben Weitgay). Cfr. auch S. 1. 
*) 1. dljtina = 4J^^''^i^ ^®°- ^^g' oder Nom. PI. zu einem Nom. Sing. 4jüwnf 
(ss govbno). ') 1. Garch. *) Bei Hennig Ssltgaria = sekjra. •) Hennig: 
Wfünif, Pf Wacnü; Hennig bietet auch gelegentlich ein überflfissiges w am 
Ende (z. B. waröw, Degen, Ar warö). *•) Hennig: Igftn; vgl. Daang für 

Daan (Tag). ») = Hoid hen (nd.). ") = güngs. »•) Wohl Poilam 
(ygL Tjoram, Eüglein) == Poilang. ^*) = prandiin, vgl. prünt, Rute bei 

Hennig sowie auch os. pruöina (Garte ist nmd. gart, garde). ^^) = Dflbere. 
*•) Zu pribdel vgL S. 54 Anm. 20; kemi = tjemi (vgl. S. 52 Anm. 16). 
") Verlesen aus Flassei. *•) nd. mnd. bore. *•) 1. Runkov und vgl. 

S. 86: Runkova, Oberhemd. ««) Vgl. S. 37 Anm. 10. ") Groblum, Weid- 
Inm (ygl. Mooekum S. 52) kann nur Acc. S. und nicht Dat. PI. sein, wie 
Schleicher wohl meinte. Um steht frlr ung, ong (auch ang, falls Poilum 
nicht aus Poilam verschrieben bezw. verlesen sein sollte, vgl. oben), ebenso 
wie am för ang (Tjoram, Küglein = Tjorang), vgl. Gums, Gans; Wuümska 
= Wungska == GKmgska, Weiß brodt. Auch sonst findet sich der Akk. Sg. 
statt des N., vgl. Defong, Magd; oröng, Hure; Gawung, Kopf. In den übrigen 
Quellen erscheinen die beiden oben genannten Worte allerdings nur als PL 
tant., die vorliegende Quelle läßt aber auch in anderer Beziehung manches 
zu wünschen übrig (vgl. auch S. 2 sub 1), ein Zeichen dafür, daß der he- 
treffende Wende mit seinem slavischen Dialekte nicht mehr auf allzu ver- 
tarautem Fuße stand. **) Bei Hennig s«ipel4y = 8(sch)epelu, d. nd. schepel, 
8ch§peL **) L Sjanü. **) Wappius soll nur als Var. zu peisda gelten. 
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— Hoff: Geim. — Holtz: Drafa. — Handt: Bonka. — Hand- 
schuh: Bonkaweiz. — Hering: slide. 

Junge: Clawer. — Ich will Dir was etc.: sant nozarath^ 
Eopff: (Jawung^ — Krähe: Wornang,Rofhang'. — Eringell: 
Kranyl*. — Knecht: Kne^cht. — Krueg: Crois. — Katze: Chyto». » 
Kalb: Tilang — Käse: Wris«. — Küglein: Tjoram'. — Kessel: 
Kutlik. — Knicke: Croisko. — Koh: Kaalje«. — Kerl: Tja&l«. — 
Klein Kind: D6ta. — Kindertuch: scheipa*®. — Komm her: poAt- 
zim her*^ 

Löffell: Lasseitz. — Lein: Semnii^*. — Lacken: Flogt weitz **. lo 

— Lüchow: Loichowiz^* [est nomen loci]. — Lüneburg: Glein. — 
Leinwand: Piaätna. — Licht: schwerza^*. 

Milch: Mlaka. —Mütze: Broitka»«. — Magd: Defong.^'^. — 
Wacker Madgen: Dufera^® Defka. — Mehl: Mooke**. — Morgen 
brodt: PribeeP^ — Mund: Woista. — Mist gabeil: Weidlum". « 

Nase: Nös. — Nacht: nuüx**, nox. 

Offen: Komnei'* [caminusj. — Ohr: "Woischi. — Ochß: vallö 
[bulle]. 

Pastor: Püp [papa pope]. — Pferd: Tjun. — Pastorsche: 
Pupeneitz [conjux pastoris]. » 

Rock: zeickna. — Rübe: repa. — Regen: Dasde. — Racken: 
Rausch. 

Schnee: schneck. — Schaff: Wyzja. — Schlitten: sonang^*. — » 



>) i. e. tzan t nosarat. *) 1. Glawung. «) Vgl. Schleicber S. 168. 
*) nd. Krengel. *) Vgl. bei Seh. t\jötta, Katze; chyto dürfte ungenau 
wiedergegeben sein, fella keine Verschrei bong vorliegt. •) Vgl. bei Hennig 
unter Käse. ^ = Tjorang. •) Für Koh lies Kohl; kaalje = nd. kool. 
•) 1. Tjärl. *®) Hfijigt schwerlich mit slav. zupa zusammen (so daß es also 
für zäupa stände), sondern es wird wohl schleipa zu lesen sein (1 fehlt in 
der vorliegenden Quelle auch sonst, vgl. z. B. Gawung statt Glawung, Kopf, 
ganz abgesehen von andern Fehlem), vgl. nd. slipp, mnd. slippe = Tuch- 
zipfel, Lätzchen zimi Verbinden etc. **) = poüt zim her (nd. h6r), vgl. 
bei Seh. pud ze(h)n har. >') Vgl. bei Hennig: Lein, Szem&ng, sowie £. 
sem^no = junger Samen, ns. semje = Leinsamen. *') 1. Plochtweitz(a). 
") Sonst Ljauchf, LieuschÖ (H Pf). ") L schwetza. »•) Geht auf nmd. 
breiden zurück (Kaiina) und bezeichnet wahrscheinlich die gestrickte bezw. 
gewebte Mütze oder Haube (vgl. S. 86: Breitka = Mütze, Haube, letztere 
wurde namentlich von Frauen getragen). Oder ist an breiden im Sinne von 
bedecken zu denken ? ") Akk. Sg. zu Defa. ") 1. Dübera. >•) = Monke, 
Monka, vgl. pldossat = plongssat u. a. *•) = nd. pröpel, dicker Brei (syn. 
pampel), vgl. unser präpeln, inbezug auf Kinder gebraucht. Die Bedeutung 
yMorgenbrodt" erklärt sich daraus, daß an Stelle des Kaffees oder der Milch 
eine Art Mehlsuppe oder dicker Brei genossen wurde, wie es auch heute 
noch vielfach üblich ist. *') Vgl. S. 53 Anm. 21. «) 1. nuüz. 
'»; Hennig: Komanöy, Pf Kummanöi, vgl. os. ns. kameny. •*) Schlitten 
erscheint sonst, den übrigen slaw. Sprachen entsprechend, nur im PL ; sonang, 
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5. Yocabulariam et Phraseologicum Yandalicom. 55 

Schwein: schweinang. — Sperling: Fessineitz ^ [passer]. — 
Spinradt: saccodel. — Schüssell: Plattireich* [plat]. — Scheffell: 
Euriz [modius]. — Stuel: Stril*. — Stroh: schlamma. — Spinne- 
rin: Prodka. — Sack; Medseist, — Stube: Dwameiz [dömizen* 
5 alicubi*]. — Storch: Buütjen. — Sehne: serife. — Seissell: Eoossa'. 
Thür: Dwar. — tag: Daang*. — tisch: Deiske. — teller: 
TaleSr, inde Tallör. — Tantz: Plöossaf^. — Er tantzet: wan 



Vesper brod: Pritzierk®. — Vogell: Pattinatz. 
10 Wasser: Wade. — Weiß brod: Wuümska*. — Wagen: 

Tjoli. — Wolle: Wauno. — Wolff: Wauck. — Wiese: Blaän. 
Zaun: Tina, Wattein*®. — Zaun König: stresic. 



5. Vocabularium et Phraseologicum Vandalicum. 

(Kopenhag. Handschrift. — Domeier.) 
Gott: Büsatz. — Ghiten Tag: Dreis bück. — Wo gehet ihr 
hin: Gums** hen. — Eure Gesundheit: Thiol**. — Großen Danck: 
li Dansko. — Was machet ihr: Züt et jeutes? — Habt ihr woll 
geschlaffen? Sa poP' gout? 

Ein Tisch: Teisko**. — Ein Licht: Suecia**. — Ein Meßer: 

'* Nüs. — Ein Gabel: Gobel. — Ein Teller: Taleer^«. — Ein Stuel: 

Steil. — Saltz: Sugli. — Pfeffer: Paprey. — Eßig: Soreyi^. — 

90 Oel: Olaja. — Eine Feder: perli^^ — Ein Buch: Bücwoi^*. — 

Ein Rock: Rock. — Hosen: Bruchusa *^ — Strümpfe: Netnusa*^ 

— Schue: Zriwei". — Em Hut: Klubuc. — Ein Hembd: 



das hier lediglich einen Akk. Sg. Torstellen kann, ist daher ebenso zu be- 
urteilen, wie groblom, Weidlum, vgL S. 53 Anm. 21. 

>) Zu dem Ausdrucke Pessineitz in diesem Zusanmienhange vgl. S. 1. 
») 1. Plattireik, Lehnwort, vgl. nd. platte, engl platter. •) Verlesen aus 
Steil. ^) Vgl. das im nd. mnd. aus dem slav. entlehnte dOmse, dönze, 

domse; mhd. dumitze, oldenb. döns. *) Seissel ist nd. ftbr Sense (vgl. 

Danneil s. v.), koossa also == kosa (ohne Erweichung, ebenso wie kubier, 
kienneiz, kutlik). *) =s Daan. ^) Plöossat ftbr Plongssat wäre: tanzen, 
für wan ploössat 1. wan ploösse. •) Verkürzt aus pridwitzierk. •) L 

Guümska = Qungska, vgl. bei Hennig unter Semmel. ^^) Täna bedeutet 
bei Hennig die Tonne. Wahrscheinlich hat also der Crefragte das nd. tfin 
(die Fragen wurden natOrlich in der nd. Mundart gestellt) einmal im Sinne 
von tQn = Zaun, zum andern im Sinne von tunne (nmd. tonne) = Tonne 
beantwortet * ») Vgl. S. 43 Anm. 5. D Gumo. » «) Vgl. S. 45 Anm. 16. D Tsiol. 
»») D Sapol. »*) D Deisko. ") D Succia. »•) D Taller. ") = Saurey, 
vgl. S. 37. ") D perei. ") D Bucwoi. *«) Vgl. S. 37 Anm. 8. 

") Vgl. S. 37 Anm. 9. ") D Zriwoi. 
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56 Material. 

KortaP. — Ein Halstuch. Nastic^ — Der Kopf: Knepoi^ — Der 
Ann: Bnnca^ — Die Hand: Fängst — Der Finger; poletz. — 
Das Bein: Nika. — Der Schenckel: Dike mans^^ — Der podex: 
Peisda*. — Das Auge: Witsei''. — Der Zahn: Somboi. — Die 
Wanzen: Zelii^ — Der Mund: Weisda. s 

Salat: Salot — Ein Ochse: Walluk». — Ochsen -Fleich: 
Maugsei^^ — Das Schwein: Spetchai^^. — Der Hamel: Omel^'. 

— Das Schaaf; Woizia". — Die Kuh: Kurwi^*. — Der BuU: 
Bola. — Das Kalb: Tilan, Tilantei^^ —Das Pferd: Tschüboglia. 

— Der Hund: pias. — Die E^atz: Tschütoje^'. lo 

Die Butter: Moska*''. — Eyer: Jujii». — Der Käse: Saru^*. 

— MUch: Malauca^«^ (fol. 18»»). — Bohnen: Büpey*^ - Erbsen: 
Gorchey**. — Kalbfleisch: Tilansemangs^e ^^. — Schweinfleisch: 
Sweinamangs^e^*. — Gesotten Fleisch: Worina mangs^e**. — 
Wurst: Worstju**. — Ochsenzung: Jungsic^*. — Junge Hüner: is 
Mola tscheiran ^'^. — Der Hahn: Schlepatsch. — Das Huhn: 
Schlepeitschia. — Die Eodte: pogla*^ — Die Gtinß: Gongs. — 
Die Wachtel: Wagala patinatz ^^ — Capaun: Utcapunt Schle- 
patsch ^^ — Der Haase: Soyansky'^. — Der Hirsch: Deiwa 
korwo*^. — Wild Schwein: Deiwa Schweinang*^ — Taube: » 
Jelumb ^*. 

Donnerstag: perendan. — Frey tag: Skompe. — Sonnabend: 
Suboida. — Das Jahr: Lutoi'*. — Der Monat: Zitemideila^*. — 
Der Tag: Tan*''. — Die Sonne: Wedru. — Der Mond: Leina. — 
Die Stern: Ghiosda. — Die Sonne scheint wann: Dipluy*^ — » 
Der Schatten: Glaod'*. — Es ist heßlieh wetter: Seyma. — Feuer: 
Bitchir*«. 

Weynachten: Tribe*^. — Ostern: Justroi*^ — Pfingsten: 
Pancjust^e**. — Johannis Tag: Ansa dan**. — Michelis Tag: 

») Vgl. S. 37 Anm. 10. *) = Nastüc (vgl. S. 38), vom nd. N§8dök. 
•) Vom nd. knöppe. *) D Runka. ») D Dikemansee. •) Fehlt D. 

') D Witsey. •) D Zelü. •) Das Deminutiv kommt bei Pf nicht vor. 

LWallak « volek (vgl. poln. wolek, 6. volek). ") D Mangsee. ") D 
Spetchoi. »*) Pf statt dessen szüb (vgl. S. 38). ") Verschrieben für 

Wüzia (vgl. S. 88). "; = Korwo (vgl. S. 88). ") D Tilantoi; Tilan fehlt 
in dieser Bedeutung, vgl. S. 57 Anm. 7. >•) D Tschutoie. ") D Mosca, 
bei Pf Mostie. ") D Juii. ") D Sarü. ««) D Malanca. ") D Böpol 
") D Gorgoi. ") Fehlt bei D. «*) D fahrt die einzehien Bestandteile 
getrennt auf; bei mangsee fehlt der Akzent ") D Worstiü. *•) Pf Wöal 
Jungsic, vgl. 8. 39 nebst Anm. 1. ") D Molatscheiran. ") Fehlt bei Pf. 
>•) D Wagalapatinatz. Zur Erklärung siehe S. 38 Anm. 28. *^) D Utcapunt- 
schlepatsch, vgl. dazu S. 88 Anm. 7. ") VgL S. 88 Anm. 20. •») D 

Deiwakurwa. «») Fehlt bei D. •♦) = Djelumb. •») D LätoL 

«•) = Ziter nideila. ") D Dan. •») = DiplO. ••) = Chlaod. *•) D 
Bitchen. ") = Trebe. ") D Jüstroi. *•) D Panciustee. *♦) D 

Ansadan. 
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5. Vocabularium et Phraseologicum Vandalicmn. 57 

MaichaUwa^. — Ein Fasttag: Sadat*. — Vollmon: Jkloniavol^. — 
Neumon: Momeneutschenang*. — Das erste Vierthel: Mom^ 
neng erste Yartin^. — Es ist schönes Wetter: Skone dagna 
Wedry«. — Es ist kalt: Tilam''. — Es ist warm: Teplü. — 

s Waßer: Woda. — Erde: Simia. — Die Flamme: Witschin tschü- 
rissa*. — Holtz: Trowa. — Stein: Gommoi^ — Der Rauch: 
Doim. — Die Asche: PupeeP^ — Die Wolke: Duntsou*^ — 
Die Nacht: Nüts. — Der Morgen: Sojeidra. — Der Mittag: 
Pülni. — Der Abend: Wits^r". — Es frieret: Marse ^^ — Eyß: 

10 Leed. — Regen: Doost. — Es regnet: Doost eyde^*. — Es wil 
regenen: Nonna tsi doost heyd*'. — Es donnert: Grame. — Es 
blitzet: Ninna swete. — Der Schnee: (!•••• Ninn heit sneec • ' * ^•). 
— Es wil schneyen: Ninnat si sneig heyt^''. — Brantwein: Brande- 
wignia. -— Ein Bach: Voda, Mola reka^^. — Das Meer: Wilka 

15 Woda^». - Die Elbe: Loby. 

Eins: Janeu^^ — Zwei: Tawoi. — Drey: Taroi. — Vier: 
Zütwarü, — Pünfe: Pantarü. — Sechse: Züstarü. — Sieben: Süt- 
marü. — Achte: Smürü. — Neune: Diwangtarü. — Zehen: 
Disangtarü. — Eilfe: Janünatstü^^. — Zwölffe: Twenatstü^^. — 

00 Dreizehen: Tarozinatstü ^^. — Vierzehen: Zütemotstü. — Punf- 
zehen: pangtnotstü**. — Sechzehen: Zusnotstü^*. — Siebenzehen: 
Sütenotstü. — Achzehen: Wissennotstü. — Neunzehen: Diwangt- 
notstü'*. — Zwantzig: Disangtnotstü^*. — Ein und zwantzig: 
Disangtnotstü^* janeu^^ 



>) D Meichaliwa. *) Vgl. S. 33 Anra. 8. •) D Monia vol = Mon 
ia (= ia) vol (Lehnwort). ♦) D Momeneatschennag ; =» Mome neu tsche- 

nang(«), vgl. Leskien, Arcb. f. Sl. Phil. 1900 S. 142; Pf bietet: Neu mönia 
{= mön iä) nenna. •) Momneng = Mom(e) nenn{a); Vartin dürfte aus 

Vartil verschrieben sein, vgl. wenigstens Pf: Vardäl (S. 35, vom nd. Vertel 
= Viertel). •) D Shone entspricht dem deutschen „schön"; dagna = 

deg^a, welches auf nd. dgg'n » gediehen, gut, zurückgeht (Leskien a. a. 0. 
S. 142). Das Öanie also = schönes, gutes Wetter. Pf DÖbra w^drü. ') D 
Tilan. Es handelt sich, wie bereits Jagi6 (a. a. 0. S. 128) gesehen hat, um 
ein Mißverständnis: der Wende hatte Kalb (statt kalt) verstanden. *) 

Witchintschürissa, zur Erklärung vgl. S. 46 Anm. 2. •) = Kommoi. 

»•) =Poipöl (vgl. S. 34). ") D Dunthon; verschrieben für Duntsou (Pf 

Duntzneü). ") D Witser. >•) Fehlt bei Pf; D Masse (verschrieben). ") Pf 
Pudaisa dost. ") D Ninnatsi doostheyd. (» • • • ") Fehlt bei D ") D 
Ninnatsi (= Ninna tsi) sneighejd. ") Mola reka fehlt bei D. *•) D 

Wilkawoda. ") D Janen. ") D Janüntstü; Pf Jadonadöste (vgl. S.42). 
**) D Tawenotstü. Die Schreibung ließe sich mit Rücksicht auf Tawoi wohl 
rechtfertigen; da aber alle hierhergehörigon Quellen sonst Twenatzte bieten 
ist es wahrscheinlicher, daß das a nach T das in der vorhergehenden Zeile 
fehlende a repräsentiert, welches als Korrektur unter die Zeile gesetzt und 
irrtümlich auf das Unterstehende bezogen wurde. **) D Tarozinotstü ; lies 
Tarojinotstü , z und j werden mehrfach in den Handschriften verwechselt. 
") D Pangnotstü. ") D Züsnotstü. *•) D fehlt t hinter g. 
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Der Knecht: En^echt^. — Die Magd: Dewa. — Handscimch: 
Bancaweizia. — Der ambtmann: Amman. — Der Barbirer: Wunsey 
putzkat« (fol. 19»). — Der Müller: Malnic. — Der Dieb: Dife. 

Die Ratze: Rotte*. — Die Mauß: Mois. — Der Fuchs: 
Leiseitska. — Der "Wolff: Wuteka. — Der Frosch: Suboi*. — s 
Die Kröte: Patten*. — Die Schwalbe: Lostoweitzia. — Die Eule: 
Tilca. — Der Storch: Büchan*. — Der Sperling: Patinaz. — 
Der Wurm: Gudic. — Die Fliege: Maswecia'. — Die Spinne: 
Pojank*. — Die Hummel: PampU. 

DauDenbaum: Jodla. — Kirschenbaum: Woissoigna. — Apfel- lo 
bäum: Jüblün*. — Birnbaum: Chreuk**. — Nusbaum: Lüstü- 
woicia*^ — Rosenstock: Rüsa. — "Wurtzel: Tschöning*^. — 
Salvey: Salvaja^*. — Raute: Rütü^*. — Gerste: Jansmin. — 
Haber: "Wüas. — Rocken: Rose. — Weitzen: Pasinaicia**. — 
Stroh: Slamü**. — Wolt ihr bei mir schlaffen? (!''••• Jus nitz is 
sobot • • • ^''). 

Der Keßel: Tschütlig. — Die Zange: Klesda". — Der 
Hammer: Omdr^». — Der Nagel: Düst. — Der Korb: Tüjthör*«. 

— Die Kohlen: Wungley^K — Die Schauffei: Sippia". — Der 
besen: Metla^*. — Die Axt: Setjar'*. — Das Beil: Burdagnia**. » 

— Die Säge: Sojay'*. — Spinnen: Brang*"'. — Der Kunckel: 
Kundeglia. — Das Spinnradt: Saccodle. — Die Glocke: Klatschule. 

— Der Spiegel: Serriudle. — Der Sack: Mich. — Das Bette: 
Püstiglia. — Der Pflug: RotliL — Der Schütte: Sonay". — Die 
Gutsche: Kutske^*. — Wagenschmere: Teret sculu*^ — Die m 
Mistgabel: Weitloi. — Die Harcke: Grublei". — Die Sichel: 



») D Kneecht. «) D Wunsoiputzkat, vgl. S. 35 Anm. 9/10. •) Pf 
Wilka mols; Rotte entspricht nd. Rotte. *) D Süboi. ») Vgl. S. 39 

Anm. 9. •) = Bfltchan. ') D Maswoia (Verschreibung). •) D Poiank. 
») D Jublün. »'») D Chreuck. ") D Lüstuwoina (Verschreibung). 

»«) Verschrieben ftlr Tschöring = Tjöring. »•) D Salnaia. »*) D RüttO, 
Pf Rüdia (Lehnwort aus dem nd.). *») D Pasinaitzia. *•) D Slamü, 

Pf statt dessen Strau (Lehnwort). (i7...n) Fehlt bei D; vgl. S.46 

Anm. 8. ") D Klesda. >») D Omar (Lehnwort). ") D Tüetsör, vom 
nd. Ketzer (vgl. bei Hennig unter: Netz, Gamkorb). »*) D Wungloi. 

") Vgl. S. 40 Anm. 4. ") D Metta (Verschreibung). **) D Setiar. 

**) D Burdagnia; vgl. S. 40 Anm. 6. ••) D Solan (Verschreibung), vgl. 

S. 40 Anm. 7. ") = Brang(de), fehlt bei Pf. ") D Sonoi. *•) Fehlt 
bei Pf, = nd. kutze. *") Fehlt bei Pf, D Teretschüla = tere kola, Teer 
des Rades (wörtliche Obersetzung; mnd. tere), nicht = Terikolo (Jagi6, a. a. 0. 
S. 130) vgl. zu Wagen-Schmier bei Hennig. •*) D Grubloi (verlesen). 

Hennig schreibt: Grobl^, Groblö; Grobl^i (Pf), Qrublei wird daher wohl nur 
als ungenaue Wiedergabe ftir Groble, Grüble, und nicht als besondere Form 
anzusehen sein. Ein Verhören bei betontem e war sehr leicht möglich, vgl. 
dann^isua c= täglich (Hennig) und andere Beispiele. 
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5. Vocabularium et Phraseologicum Vandalicum. 59 

Tschüsa^ — Der Dreschflegel: Sepoi^. — Die Hacke: Hacke ^. — 
Der Spade: Spode. — Die Hechel: Sacit*. — Die Pfeiffe: Fleitü». 

— Die Trommel: Bumbön*. — Die Geige: GHglia*^. — Der 
Dudel-Sack: Pibsak». — Tuch: Seicnia*. — Linnen: Ziloi^^ — 

Ä Wachß: Woska. — Der Kegel: Kojil^i. 

Guten Tag: Trois buk^». — Heute: Sübüda^^ — Morgen: 
Janidiglia **. — Gestern; Scumbe**. — Vorgestern: Perendan^*. 

— Vor acht tagen: Sreeda^*. — Vor einem Jahr: Wadreutla 
jüdü^** — Übermorgen: Kunzhen vait^'. — Allezeit: Tejan 

10 altittoy^^ — Wenig: Tojan batchen^'. — Viele: Tojan viele*®. 

— Frühe: Ronei Wostule". — Woher? Wit kumji sehr". — 
Wohin? Kumsis sen vaid ". — Wie weit? Pyl moilan*^? — Wie 
viel? Kukiglian**? — Genug: Tujandüst*^ — Nichts: Tujannütz»«. 
Nicht viel: Batchijan^*. — Hoch: Jos sarang woisik**^. — Niedrig: 

15 Jo sarang Ka simai*''. — Zu Nachteßen: Witsera. — Zu Mittag- 
eßen: Jeuseuna. — Frühstücken: Brütebüte. — Lieben: Leibü-. — 
Hören: Sleisöt*^. — Sehen: Sarat. — Tantzen: Plusat. — Schnacken: 
Gornang** (fol. 19^). — Es gibt viele Flöhe hier: (»o • • • Oizang 
Wile blochä jang • • • *®). — Die Laus: Woos. — Wie gehets euch? 

» Ku keid ide'*? — beßer: tejangut'^ — ziemlich woU: Zeiwohl^^ 

— Aus Schertz: Tu jan leubü'*. 

Die Scheere: Nüsaits6'^ — Der Degen: Daegü'*, — Das 
Pfund: Poin. — Eine Meile: Mailü»''. — Der Feind: Tseize. — 
Die Kugel: Kuwöl«». — Die Stute: Tschüpogüa«». — Der Bulle: 
Bola. — Das Füllen: Sriba. — Das Pferd hincket: Klangse*^ — 



^) D Tsctisa, h ansgelassen ebenso wie in der Eopenh. Handschr. bei 
Teret sculu. *) = Zepoi. ») D Hake. *) D Sacit. ») D Fleitii. 
•) D Bumbon. ') D Criglia (verschrieben). •) = nd. Pipsack. ») D 
Seionia (verschrieben). ") Vgl. S. 40 Anm. 15. ") D Koiit (verschrieben), 
fehlt bei Pf. ") D Freisbück (F für T). ") Der Wende hat den Tag 

angegeben, anstatt genau zu übersetzen; D Subada. ^*) = Ja (= Ja) 

nidiglia = es ist Sonntag. ^") Von „heute = Sübüda* ausgehend sind 

die Tage entsprechend den Fragen angegeben. Bei Sreeda (= Mittwoch) 
stimmt es nicht, insofern dieses einem „Vorvorgestern* und nicht „Vor acht 
Tagen* entsprechen mdßte. >•) Vgl. S. 42 Anm. 22. ^'') Vgl. S. 55 

Anm. 11; vait verschrieben ans hait, fehlt bei Pf. *") Tejan fehlt bei D; 
Pf bietet dafür Immertüi D Altitloy (aus dem nd.). >*) D Tuianbatchen, 
vgl. S. 48 Anm. 2. ") Pf vfle, Tojan fehlt. ") Pf nur ronei; Wostule 
= Wostole, fehlt bei Pf. ") Vgl. S. 43 Anm. 4. »») = Pül maüan. 

«*) = Kuk (= Kök) (u)igli (i)an. *») D Tuiandust (vgl. S. 43 Anm. 8), 
Tuiannütz (vgl. ib.). «•) Vgl. S. 43 Anm. 10. »') Fehlt bei D. ") D 
Sleisot. *•) D = Schnecke, Verwechslung von nd. snacken und snake. 

(•o...to) Fehlt D; vgl. S. 44 Anm. 1. «0 D Keidide; = Kuk (= Kök) 

eidi de (= te). ") D Tegangut = Te jan gut. ••) Vgl. S. 43 Anm. 12. 
•*) D Tuianleubü. »») D Nüseitse. ••) D Dagü. »') D Mülii. 

*•) D Kuwol. •») D Tschupoglia, vgl S. 56 unter Pferd. *<>) Fehlt bei D. 
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Es ist blind: Sleeba^ — Der Sattel: Setlei'. — Der Zaum: 
Weisda. — Das Hufeisen: Pütgi*. — Der Galgen: Galchwoi*. 

— Sieden: Jistwore. — Braten: Pitsen mangsei ^. — Graß: siglia. 

— Die Komähr: Rüsa. — Flachs: Lion. 

Der Bruder: Brudatz*. — Die Schwester: Sestra. — Der s 
Großvater: Groote-Woor'. — Die Großmutter: Grotka. — Die 
Braut: Brüt^ — Der Bräutigam: Brettegan®. •— Die Hochzeit: 
Rodüst». — Wollen wir Hochzeit machen? Zime rodüst Zeitteit"? 

— Der Nachbar: Nober^^ — Der Erbe: Dedan^*. — Ein Fremb- 
der: Toja Zeuza^*. — Das Linnen tauget nicht: (i*-- Peiwö » 
nitz daigna •••^*). — Gold: Seyma**. — Stahl: Eykratina^*. — 
Die Katz: Tschütoi. — Das Schiflf: Lüdia. — Der Wagen: 
Tschüla^'^. — Das Radt: Janütschüla(fi?)*«. — Der Ring: Porstin. 

— Das Glaß: Glosou. — Der Krug: Kreuska. — Das Tach: 
Dan*«. — Das Hauß: Wisa. — Die Stube: Dwameizia'o. — Die »* 
Kammer: Komer. — Der Offen: Kummanoy'^. — Die Wand: 
Skiona»2, — Das Fenster: Wokna. — Die Küche: Koekü". — 
Der Boden: Ban'*. — Die Scheuer: Goart^*. — Der Schwein- 
stall: Chleve**. — Die Treppe: Treppoi. — Die Leiter: Ribere. 

— Der Schlüßel: Kloitz. — Ich lache: Jo schmianza. — Du » 
stehest: Stoyje^''. — Wir frieren: Seima jamme'*. — Morast: 
Porou. — Das Kind: Tschutga. — Ein alter Mann: Stora tscha- 
rioP*. — Eine alte Frau: Stora Seina'^« oder Bobö»^ 

Haar: FlassoL — Das Gehirn: Müsdenuy. — Die Stirn: 
Loiszeina. — Das Gesicht: Witsay*^ — Das Gehör: Sleisang. — s» 
Der Geruch: Poiwungsa*^ — Der Geschmack: Tscheisoot**. — 
Schmecket das woll? Smaka Smuk**? — Es stincket: Smarde. — 
Es riechet woll: Rika smuk^*. — Der Bart: Wungs. — Die Lippe: 
Lippia. — Die Kahle: Bröda. — Der Halß: Woju»«. - Der 
Leib: Seiwat. — Die Brüste: Soos. — Der Magen: Tschesin". — so 
Das Hertz: Seywodak. — Du lieber Schatz: Samet Wa sey^vad 



>) Fehlt bei D. *) D Setloi. •) D Pütge. *) D Galgwoi (Lehn- 
wort). ») Beides bei D getrennt. •) D Brödatz. ') Vgl. S. 37 

Anm. 1 ; D Grotewoor. •) = nd. brödegam und brüd. •) D Rodüst. 

*•) D Seima, Zeitleit (verschrieben). ") Vgl. S. 37 Anm. 2. »•) Vgl. 

S. 87 Anm. 3. ") D Toiazenza (verschrieben). (u--i*) Fehlt bei D; 
vgl. S. 44 Anm. 5. ») Vgl. S. 36 Anm. 26. >•) D Enkratina, vgl. S. 34 

Anm. 2. ") D Tschula. ") = Janü tschüla(ü). ") Verwechs- 

lung von nd. dag. und dak. *^) D Dwameithia. ") D Eummanoi. 

") = Stjona. ") D Kaekii, vgl. S. 36 Anm. 22. «♦) Vgl. S.36 Anm. 23. 
") Vgl. S. 36 Anm. 24. »•) D Chleue. ") D Stoye, Einer der da stehet. 
") D iamme, vgl. S. 44 Anm. 8. *») D beides getrennt. •*») D Bobo. 

") D Witsey. ") D Poinungsa. »•) = Tjeisot. '*) D Bur Snabk 

") D nur Rixa. »•) D Woiu. ") = Tjesin. ' "" 



5. Yocabularium et Phraseologicum Yandalicum. 61 

wad^ — Das Blut: Karo\*. — Die Paust: Fängst. - Dör 
Nägel: Nütschit*. — Die rechte Hand: Reehtia Runl^a*. — Die 
Hnke Hand: Lewa runka*. — Gott helfe euch: Treisbuc*. — 
Er hat das Fieber: Seimiona. 
5 Der Garten : Wakoort. — (6 . . . Wollen wir in den Garten 

gehen? Ztsan Wa Woga(r)d heyd? • • • •) (fol. 20»). — Die Wiese: 
Mone'^. — Der Frühling: de proilutü*. — Der "Winter: Seyma. 

— Der Brunnen : Wungwool. — Das Dorff : Waas. — Die Vor- 
stadt: Tschoreiza^ — Der Sand: Piosak. — Der Berg: Tgoia^^ 

10 — Das Thal: TgörungardoU^ — Die Kirche: Zerckchey^^ — 
Der Graben: Grobö^^ — Die Gaße: Strotou. — Der Backofen: 
Püz. — Brodt backen: Skiaybe Pütsh^*. — Die Mühle: Munca. 

— Der Weg: Punct — Der Fußsteig: Stacia. — Die Landstraß : 
Brete punct**. — Das Gefangniß: Watoma**. — Der Soldat: 

15 Masketeer. — Der Edelmann: Tschenangs. — Die Brücke: Brücca. 

— Der Mist: Nüs*'. 

Der Mann: Tschariol. — Die Frau: Sema. — Ein junger 
Kerl: jung tschariol*. — Ein artig Mädgen: junga difka*. — 
Küßen: Pipe*«. — Schlaflfen: Sope*». — C»«--- Wolt ihr eßen; 

30 Jadsa sang vayd kay jeday? •••**') — Habt ihr getruncken? Jus 
pola ninna**? — Ich habe geredet: Jus tschedralaP*. — Du hast 
getantzet: Jus plungsalaP^. — Er hat geweinet: Jus ploköl*'. — 
Wir haben geflötet: Jutsan floitot^*. — Ihr habt gesungen: Jus 
pl61 »*. — du lügst. — Taufen: Plungsa««. — Der Fisch: Reibö«''. — 

S5 Der Hering: Slikjoü*®. — Der Krebs: Krawaat*'. — Schaaffkäse: 
Wütze Soor*®. — Zwetschen: Schleiwenoi. — Kirschen: Weisnoi. 

— Bim: Greiswoy'K — Äpfel: Jubtschui'*, Jubka. — Nüße: 
Nüse'^ — Der Kem: Siuraü**. — Erdbeer: Moleyne. — Bier: 



») Vgl. S. 44 Anm. 11. «) D Karoi. ») D Nütchit. *) D beides 
getrennt. *) D FreisbÜck (verschrieben, vgl. S. 55 anter „guten Tag**. 

(•••••) Fehlt bei D, vgl. S. 44 Anm. 12. '') D Plone (Mone daraus ver- 
schrieben). •) D DiproilutiL •) = Tjoreiza. *®) Verschrieben aus 
TgOra. ") D Tgorungardol, vgl. S. 36 Anm. 8. ") D Zerckenoi (ver- 
schrieben, w und n wiederholt verwechselt). **j D Grobo. **) D Pütz- 
skiaybe. ") D Bretepunct. ") Vgl. S. 36 Anm. 15. ") Verwechslung 
von nd. mess s= Mist und mess = Messer (vgl. Leskien , a. a. 0. S. 143). 
>•) = nd. pipen. ») Pf Sapöteit = Sapöt eit. (**>••• ") Fehlt bei D; 
Jadsa sang verschrieben fOr Judsang» vayd für hayd (mehrfach), kay jeday 
= ka yjeday. •') Vgl. S. 45 Anm. 6. ••) 1. tschedral al und plungsal 
al (al = nd. all = schon). ") D ploköl. ") Fehlt bei D. ") Fehlt 
bei D; verschrieben aus pi6L Bei du lügst fehlt die Übersetzung (vgl. S. 45). 
•«) Taufen aus Tanzen verschrieben. *') D Reibe. ") D Schlidriou, vgl. 
a 41 Anm. 11. ") Vgl. S. 41 Anm. 12. ••) D Wützesoor. •») D 
(^iswoL •*) D Jubtschin (verschrieben), = Jubtjfli. ■•) Lehnwort, Pf 
stattdessen Frighiey. **) D Sirram (verschrieben), s Siumü. 
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Peiwo, peiwi^ — Der Vater: Eyda. — Der Sohn: Sönka^. — 
Die Mutter: Mama. — Die Tochter: Deefka*. — Die Seele: 
Deisa. — Die Tauffe: Tumbneizia. — Das Nachtmal: Bisa deiskö^ 

— Ich wil zum Nachtmal gehen: Jutsan heitka bisa deiskö^ — 
Maulbere: Tumeila. — Wein: Weina. — Alter Wein: Stora 
Weina*. — Neuer Wein: Fritschdia Weina •. — Guter Wein: 
Smudia Weina*. — Ein Pfarrer: Püp. — Der Küster: Djester''. 

— Sonntag: Nidiglia. — Montag: pnedigl®. 



6. Das Glossar von Johann Panim Schnitze. 

Mensch: Schlawack^ — Haare: TMassa^^ — das höchste 
des Hauptes: Warsack^^ — Schorf auf den Haupt: Sträup pove lo 
glaw^*. — der Stirn: Leyseynung^*. — Augenbraunen: Wabbra. — 
Augen: Witza. — Tränen: Sladsa^*. — die Nase: Nöhss^^ — 
(Schnappe oder) Kotz: ZüpaaH*. — Ohren: Wäucha oder Wäuch^''. 
Nacken: Tahl oder Tohl. — Mund: Rahti«. — Maul: Wäust. — 
die Seele: Däusa. — Zunge: Jungsick^*. — Hodem: Däusa. — is 
Zähne: Sumba^^. — die Gaugel da die Zähne instehen: Jungsna. 

— Bremme: Mühssdiene^^. — Kinne: Brödaa*^ — Bart: Wungs. 

— Hals: Wäujah^^ — Windstraße: Sreet^*. — Schluckstraße: 
Jangss**. — Schulter: Blietz^'. — Rücken: Gribjat^*^. — Ribben: 
Rehbrah. — Tap auf Titte: Samb (?)". — Titte: Zaass. — Leib » 
oder Bauch: Seywat^*. — Herz: Seywattack^'. — Leber: Junch- 
trah^o. _ Lunge: Pläutzah»^ — Miltz: Cessat»^. — Magen: 



*) D peiwi. *) D Sonka fnd. söneken, fries. sönke). *) D Diska, 

verschrieben aus Difka. *) D Bisa deisko. ») D deisko. •) Die ein- 
zelnen Worte getrennt bei D; zu Smudia = Smuka ygl. S. 34 Anm. 14. 
') D Diester = nd. Kosten >) D Pnediglia. •) Slawack, H Schlo- 
wack. *^ H Wlossa. ") H WarLsack. ") Fehlt H, 1. Sträuppove 

glaw = sträupowa glawa, schorfichtes Haupt. **) H Leyseinung (6ech. 
lysina). »*) H Schladsa. ") H Nöhs. »•) ZupaaL ") H W&nich ; 
Wäucha fehlt H. Jugler schreibt: Wäuch Ohr. Wäucha Ohren. ") H 
Rath. ") H Jungsuck. ") H Sungbah. ") Fehlt H; Mühs dine. 
**) J Bröda. *•) H Wänjah. **) H genauer street = nmd. strot, fries. 
strött (Luftröhre). *") H Jangs; vgL abg. jaz«, Kanal, Speiseröhre. Es 
liegt sekundäre Nasalierung vor, wie in manzien, f&hlen, tasten (L maceti, 
macati, poln. maca6 etc.), jang, tung u. a. *•) H Blitz. *') H Qribgat, 
J gribjät ") J samb? saeeb? Unklar. «•) H Sewat, Sewattack. 

") H Jungtrah. ") H Plänzah. ") Fehlt H J. Das Wort ist undeutlich 
geschrieben und wahrscheinlich auch nicht richtig überliefert. Einen Ver- 
gleich mit abg. slezena (Kaiina) läßt cessat jedenfalls nicht ohne weiteres zu. 
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6. Das Glossar von Johann Parom Scbultze. 63 

Tjessin^ — der Därmen: Zrewü^ — Fleisch: Mangsü*. — 
Fett: Täuck*. — Niere: Jeissa^. — Nabel: Pump. — Schwanz: 
Wappäuss*. — Patermonien: Mungdah''. — Matermonien: 
Patteah. — die Oden: Johjie^ — Beutel: Meesack*. — Nähme: 

5 Jäumang^^ — Mann: TjarL — Frau: Seenah ^^ — Er Mann: 
Wan. — Sie Frau: Wanna. — Harss: Peissdah^^. — Lenden: 
Steegnühi». — Knie: Tjühlne**. — Schooß: Tjihlleini«. — 
Scheenen: Tejösah^*. — die Gelenke: Tijöskung^*'. — Stappen: 
Stüppa. — Nägel: Nüchtjey^^ — Zehen imd Finger: Poltzah^*. 

10 — Hand: Runkah^o. _ Fuß: Nügga^i. —Ellbogen: Nechjüht". 

— Schulterblatt: Lühpöt — Blut: Cara. — Haupt: Glawah. — 
Laus: Wah8*^ — Nisse: Qneidt**. — weinen: Plötze. — Flöhe: 
Blacha. — Speichel: Schleinah^^ — Erbrechen: Blawe**. — 
kalt aus dem Munde blasen: Däume^''. — warm aus dem Munde 

15 blasen: Däuche. 

fluchen: Klahnne*®. — Ruffen: Süwe. — keiflfen: Wappey^*. 

— reden: Qome. — (so . . . Betten: Baddoje • • • ^®). — Knochen: 
Tjüste^^ — Singen: Pühje^^. — Essen: Jede. — Trinken: Peyje*^. 

— truncken: Peyohn. — Satte: Zäutte'^ — Tanzen: Pjungsan^*. 
90 — laufen: Beese'*. — gehen: Heyde'*. — Krauffen: Lehse. — 

Krumme: Kreywe. — sitzen: Zede. — stehen: Stühe, — fallen: 
Pattzie*''. — springen: Skoknie^®. — arbeiten: Jole oder jolojie^^ 

— liegen: Langne. — lügen: Laase*^ -— loben: Chole*^ — 
Schlagen: Bieas*^ — lachen: Schmyjssa*'. — Äsen: Glode. — 

*) H Tjessien. *) H Zwewü. ») J Mangsei (vgl. weitz für wütz), 

Manngsi. Jugler fQhrt noch ein dike bezw. dicke mangsee = Schenkel 
auf, doch könnte dieses auf einem Irrtum beruhen; genau dieselbe Schreibung 
findet sich nämlich bei Domeier und PfefGnger. *) H Jauck. ^) H Zeissa. 
•) H Wappftus. ') H Nüngdab. •) H Jojie, Johii. •) H Mehsack. 
»•) Jaumang. »») H Sehna. ") H Peisdach, Peissdach.. '«) H 
Stregmüh. »*) Tühlne. ") H Sjihllein, Tühllein, J tjihlein. 1. 

Djflhllein =» golin(a), Blöße, Schooß. Der Vergleich mit c. os. kasch. klin 
(Kaiina) ist der Schreibung nach ausgeschlossen. ^*) H Sejösah, Tejüsah. 
Auch hier schließt die Schreibung einen Vergleich mit poln. giza (Kaiina) 
aus; Tejösah kann vielmehr nur Tjöza = koza, Haut, sein. Der Wende hat 
statt Scheenen (= Schienbein) „Schinnen* (nd. mnd. schinn, schinne == 
Kopfh&utchen auch allgemein Haut, Fell) verstanden und in diesem Sinne 
geantwortet. *') H Sijöskung, Työckung. ") H Juchtneyh, Nuchjey. 
»•) H Poltzach. ") P Runckah. ") Nigga. ") 1. Leclyüht. 

") H Wahs. *♦) J Gneid, Gneit. ") J Schleina. »•) Blawa; 
Blawe = er bricht ") Daune (vgl. auch S. : däume). ") H Klahme. 
*•) H Woppey. (so...8o) g Baddaje, Baddflja. Hier schaltet Seh die 
Bemerkung ein: ^Dieses habe ich von den Menschen gesetzt was um und an 
denselben ist*. ") H Sjüste. »*) H Püje ; Peye. »») H Zäuthe, Zautte. 
»*) H Jungsen, J pjungse. »») H Beesen. ") H Heide. ") H Patzieh. 
»•) H Skackne. ••) H jolojen, J iolojie, joleja ; = Djole oder Djolojie. 

♦«) H J Läse. ") H Gole, J gola. ") H Bias. *•) H Schmygsa. 
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hasten: Kesslet — Lippen: Leyse^. — hören: Schläosse'. 

— sehen: Sarre. — pförzen: Pahrde*. — fisten': Pahssde. — 
stinken: Schmarde. — Scheißen: Zeehre. — das Dreck: Jünna^ 
Piss: Pissein. — kauen: Sawe'. 

Haut: Tjüsa®. — hojancken: Seewe. — lieben: Lfiubu^ & 

— wehe thun: Buhle. — leben: Seiwe. — sterben: Maarre^^ — 
kluge: Pojäubne^^. — einfaltig: Teypost^*. — alte: Stohr. — 
Junge: Gläuppe. — kleine: Mladde. — grosse: Wiltje. — kurtze: 
Wangse^', Kortje. — lange: Dudje**. — blinde: Schlepe. — 
Taube: Qläuchje. — Taufe: Tumpung^^. — Gotiestisch: Busse- lo 
deisto ^\ — (11 - • • stumm: Gläugje • • •^''). — er kann nicht reden: 
ni^® müsse gomt oder wan nie müsse gomt. — lobreden: Grotjojie ^^ 

Knecht: Kechta^^ — Junge: Klaawar^^ — Söhnchen: 
Zäunka". — Tochter: Deffca«». — Sohn: Wahtrück^*. — 
Magd: Dewaa. — Eind: Detaa^^ — schlafen: Zape. — x» 
drünseln: Maase**. — warten: Wordojie^''. — Jungfrau: 
Nehnca. — Vatter: Liohlja auch Heittah^*. — Mutter: 
Mahmmah^*. — Bruder: Brodt. — Schwester: Seestra. — Mutter 
Bruder: Wäujah *^. — Vater Bruder: Streujah. — lahmer: Lohme *^. 

— Krüppel: Krahpahl'^ — er hincket: Wan klangze'*. — 90 

>) Eosle. *) Leysa; fOr Lippen lies Likken (= nhd. Leiken). 

*) Schläussa; hier hört das Glossar von Hintz auf. *) 3 pohrde. 

»i Wahsde, J pahssde? pochssde? •) 1. Djünna «= Dj'üwna. ') 

Saweck. •) Jüsa, J tjüsca. •) 1. L&ubü. >•) Maame. ") Po 
zänbee; J pojäubne = podjäubne = pa^bne (vgl. Hennig s. v. Weise). ") 
Tpost; 1. dejpost = ^npost = dupast, hohl (vgl. poln. dnpniasty sowie 
unser ^hohler Kopf*). Hierher gehört auch teippowe, einfältig (vgL S. 71) 
= däupowe. Der Vergleich mit L tupy, tupoet» poln. tepy etc. (Kaiina) ist 
lautlich unzulässig. »•) 1. Wangze; Kortje = Korttje = Kortke, ") 1. 
Dauere. ^*) S. 67 in der Schreibung Dumpung wiederholt; zur Erklärung 
vgl. ibid. Anm. 10. *•) Büssedeisla, J bttssedeissto. L bflssedeisko. 

(17 ... 17) Fehlt 0. Es ist möglich, daß gläugje =» stumm, welches J neben 
gläuchje = taub aufführt, unmittelbar auf gläuchje, taub folgte und infolge 
der äußeren Ähnlichkeit in der Schreibung übersehen wurde. Die Nicht- 
übereinstimmung des deutschen Textes bei In (1. Ni) müsse göret (1. gomt) 
bei und J (stumm — er kann nicht reden) scheint aber eher daftr zu 
sprechen, daß gläugje &= stumm vor In müsse göret gestanden hat. Das 
Auge des Schreibers, der die Handschrift von Schnitze abschrieb, wäre dann 
einfach in die folgende Zeile (In müsse göret) abgeirrt, und es kam statt: 
, gläugje, stumm; In müsse göret, er kann nicht reden* der Satz: „In müsse 
göret stumm" zu Stande. ") In, J ei (mel. ni). *•) Grot jo je. 

*^) O Kechtas, 1. Knechta. >') Kläwar, J Klaawor. **) Zäoncka. 

") Deffla. •*) Wahtruck, J Wahtrink mel. Wahtrick. ") De taa. 
'*) J maiase. ^^) mnd. warden. *') J heittah? LühJja. '*) J mahm- 
moch, mahmach. Hier beg^nt eine 2. Rec. bei O. Im folgenden wird nur 
dann auf sie Rücksicht genommen, wenn die Überlieferung genauer ist. 
«•) 1 Wänjah, 2 Wäujah. »») Löhme «= mnd. lam. ") nd. Kröpel 
(mark. Kräöpel), mnd. Kropel. «») Wanklang ze. 
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Schatten: Püsteen^. — Licht: Schwetza. — Lichter: Schwet- 
schar^. 

Huth: Klübick^ — Mütze: Breitkung». — kleine Mütze: 

Elitzca^ — Halstuch: Kützey*. — Bock: Säucknah«. — Futter- 

* hemd: Piejah''. — Brusttuch: Lieffcung®. — Hempt: Kortahl*. 

— Hosen: Brückhose ^^ — Strümpfe: Ifednohss*^ — Schuhe: 
Schriwe^*. — linnen Rock: Tejadahl^'. — Handschuh: Rungca- 
weitz^*. — Stiebein: Stijöhrmi ^*. — Sattel: Seedelüh^*. — reiten: 
Jehssdei''. -- fahren: Wiese^^ — Schuhen: Teidste". — bahret: 

10 Dweyse. — ' ziehen: Tangne^^ — liegen: Lise^^ oder Langne. — 
geklemmet: Eiklastehn. — zugeschlossen: Somatzehn. — Thür: 
Dwarrey. — mach die Thür an: Preytöhr*^ — mach die Thür 
auf: Wittöhr ^*. — kom hir Er: Püht zehm aar**. — Bücher: 
Bückwa. — Brief: Leist. — Priester: Püp. — Kirche: Zartjüw. 

IS — Predig(t)stuhl: Prahgdstäuhl«^ — Glock: Klattijöhl. — läuten: 
Sühne**. — nach die Kirche gehen: Heidien kammeiss**. — 
Küster: Tjäster*''. — Schulz: Stohrüst*». — Bauren: Bäurey". 
Stadt: Wahss. — Stadt: Weick»^ 

Holtz: Draw. — Eichen: Dumbe. — Baum: Dumb. — Ber- 

» bäum: Gräuck*^ — Berckenbaum: Brese. — EUem: Wilse. — 
Weydenbaum: Warbaa. — Warfen, Würfelbusch: Rühtjeitna. — 
Eybuche: G^^obaa. — Linden: Läup. — Apfelbaum: Jopjeedumb'*. 

— Appeldorn: Johwahraa*', — Bücheholz: Klönüwaa**. — män- 
lich Glied: Pattcha'*. — Kuhhirt: Nungtaar'*. — hüten: Pohse. — 

') Püstem, vgl. rnss. postSnfr. *) Schwetzar (Lichter = nhd. 
Leuchter), die Schreibung J*8 halte ich fOr die genauere (für Schwetziar). 
») Vgl. S. 86 sowie S. 54 Amn. 16. *) d. Klitz (Kaiina). ») Oj Kuzey, 

Ol Euhzey; vgl. mhd. Eütze neben Kotze (poln. Koc, vgl. KaJina S. 80.) 
*) Sancknah. "^ nd. pye, pey, fries. pge (ein warmes Unterkleid von 
FlanelL •) Lieflung; zur Erklärung vgl. S. 86 Anm. 7. •) Vgl. 

S. 37 Anm. 10. »•) Vgl S. 37 Anm. 8. ") Nednohs, vgl. 8. 37 Anm. 9. 
**) Schrive. ^*) Oi Ta Ja dahl; Ot Jejadahl, vgl. 8. 37 Anm. 10. 

'*) Ol Runckawicz; Oi mnglaweitz. **) J stjöhrmi 1. stjöhmi. *•) = 
sedelf bei Hennig. J Seedelich (vgl. 8. 68,9. teplich, J H tepltth). ^^) 
Jehsde. ") Fehlt J. '•) Schuhen (sehnen) = nhd. scheuen. Ein Zu- 
sammenhang mit OS. styskad se, tyfii^, ns. styska^ se liegt schwerlich vor, 
es wird wohl vielmehr an d. mhd. vertnzzen, -tussen = vor Schrecken zu- 
sanmienfahren, sich sehen verkriechen (vgl. nhd. bedutzt, mhd. betützen) 
erinnert werden dürfen. *®) Tftugne. •*) Liese. ") J Frey töhr, 
Wit töhr und Wittöhr; Vitöhr. ") fehlt aar (= nd. hör). ") nd, 
pregestaul (ans predigestaul), mnd. predik-stöL **) 1. Zühne e= Z(v)üne. 
**) Heid din (heidim) kammeiss; J heidiem kann (kam?) meiss; heidien = 
heidi en (= nd. hen). *^) nd. Eöster, mnd, Eoster. **) StorOst 

*•) nd. bOr. ••) Vgl. 8. 53 Anm. 5. ") Chräuck. ") Jop(j)iede(u)mb. 
»•) J jowahraa. •*) ffier endigt die 2. Rec. bei 0. »») Pattehn; J 

pattehe? pattehn? Das Wort war augenscheinlich sehr undeutlich geschrieben. 
Vermutlich hat pattcha (verschrieben für pattcah) dagestanden. Allerdings 
Bost, Überreste. 5 



Digitized by 



Google 



66 Material 

austreiben: Wäusien*. — auf der großen Heide: No Jüllang^ 

— auf der Wiesen: No blan. — der Ochse: Wahl*. — Euhe: 
Korwung. — Zogrindt: Jäunatz. — Euhrindt: Jolüweitz. — E^lb: 
Tielang. — Vieh: Stijöht*. — Wild Vieh: Deywack. — betler: 
Brüder». — betteln: Prtisse. — Pferdehirte: Tjönar. — Pferde: » 
Tjühnne«. — Hengst oder Wallach: Tjühn''. — Moder Pferd: 
TjübahL — Fohlen: Srybang. — Schweine: Schweinü. — Burch- 
schwein: Wipper*. — Sau: Schweinjah*. — Vercken: Porsang. 
Schaafe: Wütz*^. — Schafin: Wützang. — Lamm: Jognang^^ — 
Hundt: Pyahss". — Wolff: Wuhk. — Fugss: Leiseitzja. — Tache lo 
oder Terde: Mühtzja". — kleine Hunde: Mijohle Pyessi^*. — 
Aase: Sojangss^^ — Reh: Bletje peisde^*. — Hirsche: Teywack^''. 

— Wilde: Deywe". — Kater: Kohter^*. — Katze: Tijötta. — 
kleine Katze: Mohle*® Tjötwe. — Gansert: Gunssjahr**. — 
Gans: Gunss. — Göficken: Pilahngtey*^. — Hahn: Schlepatz. — u 
Hähne: Schlepaa". _ Kücken: Tjärrangtai". — Wänrich: 
Stridsjar^*. — Ente: Paglaa*». — Ule: Tehlja««. — Kreye: 
Womung*''. — Buchenkamp: Streess. — Heister: Sworg. — 
Maus: Mäuss^^ — Spinne: Pojanck. — hir Gewäbe: Pojangsein. 
Damstrasse: Möhst^*. — Weg: Pungct**^. — Steg: Stedsang*^. » 

— Brückenstrasse: Strotung*^. — Spinnen: Prangde. — Stück 
Garn: Strehn". — Bettstelle: PöstühP*. — Bette: Tjübar»«. — 
Bühr: Püse'*. — Kissen: Tjüssan*''. — Kissenbühr: Püssweitz*®. 

müßte man dann auch ein Mißverst&ndniB von seiten des Wenden annehmen, 
denn pattcah bezeichnet das weibliche Glied (vgl. S. 63, 4). '*) J Nungtar. 

') 1. Wäuzien (vgl. poln. wyzenie). *) Bei Hennig gili(y)a , t^jüija. 
1. rgüllang, Acc. zn I^'ülüa (vgl. ob. hola, ns. gora =» Heide). *) Yahl; 
J Wahl und bahl. *) Sti Jöht. •) mnd. broder. •) Tjttheme. 

')0:T. Jühn. •) Vipper. •) Schweinjuh; J 8ch(w)einyah. '•) J 
weitz. ") Jochnany. '*) O Pijass. ^') J mntzja. d. d. Motz (ein 
Hund mit beschnittenen Ohren und zugestutztem Schwänze), vgl. poln. muc, 
mucek (eine Art Hund). Bei Hennig heißt die Tiffe (im Hannov. gewöhnlich 
Tache genannt) Mutka, das aber von MOhtzja zu trennen ist, vgl. Hennig 
s. V. Hund. ") J pjessi. ") Sojahnss. «•) Pletje Feiste. fDer 
zweite Bestandteil ist ohne weiteres klar: Feiste = nd. beist (vgl. rindbeist, 
zggenbeist etc.). Im ersten steckt vielleicht nd. pleckig (vgl. fries. piek) =3 
fleckig (die jungen Rehe sind bekanntlich gefleckt). ") 1. Deywack (cfr. 
S. 88, 15), vgl. nsl. divjak » wildes Tier, Wildschwein sowie apoln. dziwoki = 
wild (Ealina). ^*) Deywa. ^*) mnd. Eoter, nd. Eaoter (Danneil). 

••) J molei. **) Fyjahngtey (nsl. pile, Hühnchen, os. pilo, pile^a, Ente, 
ns. pilä, Gänschen). **) Gunss Jahr; Schepaa. **) J Ijärrangtein. 
**) Strids jar, znr Erklärung vgl. Hennig s. v. Endte. **) » Pajlaa. **) 
Tehl ja, vgl. S. 39 Anm. 11. ") J Vomung. ") M'anas. ") J möst 
»•) J Punget. »») Stetsang. »») nd. mnd. strilte. ••) nd. stato, 
stran. •*) Postühl. ^») Vgl. S. 53 Anm. 2. »•) Vgl. poln. poszwa 
8 Bettzieche, Überzug (nd. bttr = Bettüberzug). '^) J ijissan (nd. kOssen). 
••) Fflsweitz = poswica von pOse = poswa (vgl. Anm. 36). 



Digitized by 



Google 



6. Das Glossar von Johann Parom Schnitze. 67 

— linnen Beider: Platnehn. — Wams: Tabartena^ — Federn; 
Perü^. — Laaken: Plocht. — Stroh: Schlamma'. — Bade- 
mutter: Boba oder bopka^. — Sechs Wöchnerin: Mäuseitzja'. 

— Gefatter: Wader«. — Gefatterin: Wiederal — Windel Tuch: 
5 Pilehncke^ — Wiege: Säupka*. — Kind: Deta. — Kindtaufe: 

Dumpung^®. — Taufe: Dumpaa*®. — Verlöbniß: Sopeytje*^. — 
Hochzeit: Badüst. — sterben: Mahre. — er ist gestorben: Jang 
eymjarte*^. — der Hund bellt: Timg Pijahss böre^*. 

Du kom ihr Er: Tau pud zehn har**. — gehe sitzen bey 

to mir: Heid sangd kam mahn. — Ich will Dier was sagen: Johss 
zang Tibbe zöhg rietzat^*. — Ich meine: Johss mehnang^^ — 
Ich wolte Dich gerne haben: Johss tech tiebe rado meht. — 
mein Täter und Mutter: Müh^'' Lohlja un mohtey. — sind auch 
in den Gedanken: Jista din wat tung kläud^^. — wier haben alles: 

IS Mau mohm wissie. — in unser Hausse: waa nohss^* Wiesaa. — 
Alß Yogel Milch: Kack Pattinze^^ MIakaa. — und gutte Frau: 
un Diebbra sehna. — die haben wir nicht: tüh mau neh mom^^. 

— Ich sehe alzeit: Johss saarang hile^^. — auf dich in die Kirche: 
noh Tiebe waa Zartje ''. — Nun Du kommest nach mier : Ninna 

20 Tau kummas kam mahn^*. — in dieses Landt: Wass zehm li- 
jungdo^'. — ist nicht eine Dirne: nie Jang nie Jaddahn Deffca^^ 

— der Du nicht gefraget: Tung Tau nie prosaP''. — nun Du von 
allen: ninna teu wid wissiem^^. — den Korb gekricht hast: Tung 
Tjetzehr kriejohP*. — nuhn ich sol: ninna Johss mohm. — Dein 

» Braut sein: Tüh*^ Brüdt Baut. — Du nicht meinste: Teu nie meh- 
nass. — gutte Medgen: Dibbra Deffca^^. — Du wilst nuhr: Tau 



') nd. mnd. tabbert. *) Werl. *) J schlaanma. *) bopka 

fehlt 0. *) J Manseitzja. &n entspricht bei Seh gewöhnlich n, M&useitzja 
w&re also = musica; vgl. mhd. muzen, nsl. musati se. Die Bezeichnung 
der Sechswöchnerin als einer ,in der Mansezeit befindlichen' kann als eine 
dorchans zutreffende gelten. Der Vergleich mit poln. miesiac (Ealina) ver- 
bietet sich ans lautlichen Gründen. *) J Vader (nd. väoter). ^) mnd. 
▼edere (vgl. nd. vedder). *) Pilenncke; J pilehnke. *) Saap ca. 

^*) ^gl- frics. dnmpen, ins Wasser tauchen, mnd. dumpen (cfr. os. dupic, ns. 
dupitf = nd. dopen). >>) 1. Zopeytje (Hennig Zopeitge). ^*) Eyn^aacke; 
J lymjorte. ") J Pyas; pöre. ") Tau; J teu, har = nd. hör. ") 
Jang, zögg. *•) menang. ") Mih. ") Ann. die; J din (vgl. 
Hennig: auch, Dinn = nd. denn); Vat tung, Ann. watung; zu kläud = 
kfud könnte ukljuditi = suadere (Mikl. Lex. Palaeosl.) vei^lichen werden 
(sie sind in dem Rate = sie raten es mir auch). Die Schreibung hätte an 
klftutze (statt klj&utze) u. a. ihr Analogen. Aus dem nd. stammt das Wort jeden- 
falls nicht »•) noss. *•) Patting, Ann. Pattieze, ") tuh mÄn 
mehmon. **) sarrau; hile » nd. hei (air, ganz, sehr). *') zartie. 
*♦) Pinna Tau, Ann. kummos. •») jehm letzung do. '•) Mi Jang, 
deffla. ") J teu, Ann. prosei. *•) J wit; wissim. '•) J Tjutzehr; 
Ann. krie johl; O kriegjohl. ") Ann. T&h. »») dibbrft deffla. 

5* 
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siesB laa^. — viel geldt haben: wieP Jeldt meht. — Darumb 
dier nicht haben willen: pirtü Tibbe nitzang meht^. — Du bist nun 
halt zu Freyen: Tau Jiss* ninna stohr kaw wrijohn*. — Kom mit 
bey unsern Tisch : Püd zehm kaa nohss Deissco *. — solt mit Essen: 
mohss maade Jeesf. — Da ist ein Stuhl: Tad Jang Jaddan stäul. & 

— setze Dich: heyd® zangdie. — Dirne hol teUer Erhein: Deffca 
holjo Talleer Dannäu^ — hier ist ein Löffel: Zehm Jang Jaddan 
Lasseitz. — Der Kohl ist noch heiß: Tung Eohläu Jang bist 
Teplüh^®. — Das Du den Mund nicht verbrennest: Tau Tühe 
Wäusta nie wiedseess^^. — siehe Da nim Schweinefleisch: Weitz i» 
taad wam Schweinew Mangsie ^^. — Da ist auch Kuhkäse und 
Butter: Taad Jang bist zaar un mohssco^^. — Da stehet Bier 
trink: Taad stühe Peiwü pey^*, — laß Dier wol schmecken: 
Neeg Tiebbe Tüh Schmacojie^^ — Ich will nach Stadt gehen: 
Johss zang kaa Weitje heit^^ — Ich habe noch yier groschen: i^ 
Johss mohm ^'' bist zittir kreyw. — Ich wil mier ganz duhn trin- 
cken: Johss zang minne tock peyohn peit^^ — Dan die Frauen 
willen mier kiemen: Tidje sehna siete minne schwöret^*. — Du 
hast großen hart mit viel hären: Tau mohss wiltje wungs zaa 
wiel wlassa^^ — Habe ich Hare, so habe ich so wie andere «a 
Leute : Mohm johss wlassa, tidje mohm tock kack drauje läudey ^^. 

— Auf Deinem hart kann noch Dom wachsen: Noh tühe^^ wungss 
mühse bist drehn ruhst. — Darhinter wer da will hofiren der 
gehet: (2« • • • Taddja kattuhe zie zarat Tung beide • • • **). — 
Haake: Radlaa^^ — Haakeisen: Badleitzjaa. — Joch: Jeito**. »5 

— Hakenstöcker: Wistjahn**. — Peitsche: Chräud*'. — Leite: 
Leidssjaar*®. — Ochsen: Walla. — Haker: Bato**. — Land: 

*) Tau; J teu; J baa. •) J viel. «) Pirtu, Ann. nitzeng. 
*) Tan jihss. ») Kav Vryohn, Ann. kam vrijohn (nd. frlen, mnd. 

vrien, auch im Kasch. findet sich wreje als Lehnwort). ') O deisco. 

') Jehsc; made «= nd. mede. ») heit, Ann hügd. •) Tefca, Ann. 
Tallner; darnäu. ") Ann. hiss (fehlt 0), Teplich. ") Tftu du 

weissa nie wudseess, Ann. wied seess. ") vam Schweinev; J Schwein- 
mangsie, Ann. mengsie. **) Ann. hiss, mohsslo. ^*) Ta, Ann. stOhn, 
Pervü. ") hahmalo jie, Ann. schmaloye. ") zaang, vei^je. 

^7) Johs mon. '*) zany, Ann. zeng, tack. Zwischen zany und minne 
hat noch: £aa (gestrichen) veilje heit, welches aus dem vorhergehenden 
^atze irrtümlich wiederholt ist ") Tid jesehna; hier hören die Mit- 

teilungen in den Ann. auf. «*) J vlassa. **) johs wlassu; J vlassa; 
mohn, kaak dränje l&ndey. ") Tühn. (" • • • ") der ganze Sata 

fehlt bei J in der Zusammenstellung am Schluße der Arbeit. J Tadicija. 
Die Schreibung Taddja scheint die genauere zu sein, bei Hennig entspricht 
Tfdye, alsdann (s. d.). **) Radla. ") Sowohl wie J überliefern 

Jeito, Seh wird aber wohl Jeigo geschrieben haben, vgl. bei Hennig geidigi 
sowie Seh lijuhngdo gegenüber Lgundf bei Hennig. ") Wist jahn; 

J Wistjan (vgl. l. Osten, poln. oäcieÄ). *') J grilud (vgl. os. kijud, ns. köud). 
«•) Leidss zaar. **J Hennig: Ratöy. 
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Woche: Niedehl. — Vorige Woche: Wippe ••" *'') niedehl^ — 
halb Jahr: pöhl lijotüh^. — Jahr: lijötüh^. — im Sommer: 
waleeht*. — im Winter: wa seima. — frieret: mahrse. — 
ist gefroren: jang eymerson. — wind: joter. — weht: däume. 
5 — regen wil: dahssd zie kummoht^ — regen: dahssd^ — 
Schnee: ScImeg^ — Hagel: Schied. — im Sommer: waleht^ 

— Sommer: leehf. — (^'''heiß: tepplüh. — naß: mücra. 

— trocken: zäncha. — welck: wangjola. — weiße: bjohl ••• ^. 

— schwarz: zohrne. — Fieber: seimjohn. — hunger: glaad. — 
10 schön Geruch: Winnoje. — stinket: schmarde. — ist nicht: nie 

jang. — er ist: wan jang*. — weggegangen: waje heidaP®. — 
gehen: beide oder püde^^ — laufen: bese^^ — schießen: strele. 

— Hundbellen: bohre. — einzappen: tütze. — austrinken: wei- 
pahl. — gib: dodse^'. — mir: minne. — zu trinken: ka peitje^*. 

15 — hast ausgetrunken: tau weypahl^'. — mich: minne. — Durst: 
dörstjoje. — In euer: wan jinnah^*. — Stube: dwarneitz^''. — 
ist warm: jang tepplüh*®. — Nacht: nühtz. — Des Nachte(n)s: 
winnütz**. — Nächte: Nühtze. — taget: bresdjoje^®. — Haben- 
dröthe: eöhrü^*. — Frühstück: pridebed**. — Morgenbrodt: 

» wibbejohd^'. — Mittag essen: Jäuseinung ^^. — Vesperbrodt: 
Pridzerack ^*. — Habend essen: Wiedzarang *•. — Stück 
Brodt: Tjüsac*''. — Wen es anföngt zu schummern: Tjama 
oder tejammi*^ — ^Angel: sangdel ^^ — hörtel Stroh: wib- 
bedey'®. — Stroh Ähren: Klasse. — Stroh Ähre: Elass. — 

*) 1. Wibb{e) niedehl. ») J pöhlyotüh; H pöhl lijötüh ; H lyötüh. •) 
Valcijeht; H wa leet. *) dassd zie kommoht ; dassd. *) Scheeg; J schney. 
•) Fehlt 0; H wa leht ') H leht. (•••••) Fehlt 0. •) jani. 
^*) H seidal (yerlesen). ") H seide (verlesen); Püdo. **) J besät, es 
liegt aber wohl ein Irrtam vor. >•) Dodsee. ") Kaveitje. ") O 
weipahl. ^') jinneh (nd. jfle(n) == euer, z. B. ek solle in jQen hQse sin). 
") Dvameitz. »•) depplü. ") Vin nühtz, H winnütz (poln. os. 
w nocy). *•) Brest Joje (L brezcJljoje = brez^oje = brezgaje, vgl. 
niss. brez^, poln. brzeszczj si^). *^) Sohrü; fehlt J (Hennig: 

wasery&ch); vgl. os. zero, zefo (ns. zofa). '•) Priedebed; H pridea- 

bed. »») J Vibbejohd. **) H jftuseinnung. •») H Pridzerak 

(vgl. a 55 Anm. 8). »•) Vgl. S. 87 Anm. 7. ") T Jüsac; J H Tjüsal. 
Kaiina vergleicht poln. Eöcik, beachte aber die Mes. k08(e) brGd 
SS Stück oder Brocken Brod (znr Erweichung vgl. z. B. Tjflss&n = nd. 
küssen). ••) 0: T Jama oder T Tejammi; H tea-ammi. ••) 1. Snngdel 

= Snngdli (Hennig: sündlf), vgl. poln. z^dlo. Kaiina hat „Angel" mißver- 
standen: angele, angel bezeichnet im nd. einerseits die Angel, andrerseits 
den Stachel der Insekten. *^ Vgl. mss. obi^di. S. objedek (os. wobj^dki) 
« Eßreste, ns. hobjezi == das übrig gebliebene Futter, was ans den Krippen 
gerafft wird. Die Erklärung bereitete bisher Schwierigkeiten, da die Be- 
deutung d. d. „hOrtel Stroh'' unklar blieb, hürtel steht für örtel (Seh setzt 
verschiedentlich Worten, die mit einem Vokal beginnen, h vor, vgl. Habent- 
rOthe, Horviegen, Hodem. Es beruht auf einer wendischen Eigentümlichkeit: 
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Spinne: pojanck^ — Spinnewebe: pojang^ein^ — Erschrocken: 
Eysasseen^. — bleich im Angesicht: bledeitzja. — mit ver- 
kehrten Gesicht: wäublasteen '. — unsinnige: proste. — Wmider- 
kopf: pröstöta*. — Hoff: jäum^ — Zäune: wattaun«. — (suche 
blatt 157): Claugzey''. — Ein Loch: daarra®. — Wagenther: s 
schorü*. — träumen: glundal^^ — dwallen: blungdal. — Fraue 
lege: Sehna plüss. — Eandt in: deta wa. — Wiegen; säupcung^^. — 
Du solt: tau mühss^^ — tantzen: pjungsat^*. — Dirne gehe: 
deffca heid. — Wiege, du: säub. tau. — solt Lohn: mohss mäute. 
— davor kriegen: pir tüh kryjoht^*. — Frau gehe: Sehna. heid. — lo 
nach Hause: dümo. — Koch Grütze: wohr tjössör. — Dies Bier: 
zie peiwo. — taucht nicht: nieh dagne^*. — Mich drückt: minne 
dowe*«. — Der Hunger: tung glad. — Ich muß: Johss mohm. — 
heim gehen: tjessey^' heidt. — zu sehen: püsaarat^®. — waß 
der: züg tung. — knecht machet: kneegt hauchte^*. — Morgen » 

die Wenden (auch die Obersorben) sprechen alle mit einem h beginnenden nd. 
Worte ohne Aspiration ans, während umgekehrt alle Worte, die einen Vokal 
zu Anfang haben, mit einem h versehen werden, vg[l. S. 48 und 49 Anm. 2; 
nd. nmd. ort, ortel(B) (nfries. aartels) bedeutet aber: Überbleibsel Ton Speise, 
Futter, Stroh etc. 

>) Po Zanck; Po Zangscin. •) Eysassem. ») J WÄub- 

lastem; vgl. poln. wybleszczaö = oculos torquere (Ealina). *) Prö- 
sOta; J prOstota. *) Z&um; j&um = 4jäum (Hennig: tyeimene, 

tjeimene). «) Vgl. Hennig s. v. Zaun. '') Clangsey. Noch heute 

im Wendland gebräuchlich. Seh bemerkt dazu Bl. 157: „Es wird an vielen 
Dörffem solche Hinterhoff sich wol finden, da Holtz, Moratz oder sonsten 
eine umbauhete Platz ist, welche man klangsey nennet. Dies Wort hat 
da seinen Namen von: der erste Hoff wirdt in Qrosse und feste Zaun 
gehalten, diese Hinterhoff wird aber nuhr mit einer geringen Zaun 
oder Planckricken bewaret, dieses zumachent heist fsoklungsent), davon 
heißt der Hinterhoff Clangsey, ist wendisch, auf deutsch heißt es umb- 
fichrencken". J ffigt hinzu: „Ist ein solcher Hoff aber mit Fruchtbäumen 
bepflanzt, so heißt er presik. Die Bauern haben noch jetzt zum Theil Beide 
Nameu'M Der letztgenannte Ausdruck erscheint in der Form Priesseok bei 
Hennigs, das hannoversche Wendland S. 47 a und wird noch jetzt gebraucht 
(vgl. Tetzner, Globus LXXVII, S. 202: Prising); vgl. nsL presek, preseka 
(cfr. auch Brückner, die slav. Ansiedl. S. 78 unter prOdel). Claiigsey (Tetzner : 
heute Klanzei, Hilf. S. 29 Elanzej oder Elanssej) hat weder mit soklungsent 
noch mit dem etwas weithergeholten pol. klezowaö (Ealina) etwas zu tun; 
es bildet den PI. zu einem Sing. Klanac = Elanfrcb, vgl. nsl. klanec, Hohl- 
weg, die Dorfgasse, s. klanac, Engpaß. ') Daara. *) J schoräu, vgl. 
Hennig s. v. Wagenschmier. ^^ H glOndal. ^ ^) O H säuplung (Hennig : seipl^). 
") mühs; J mohss. ") 0: P Jungsat; J pjunzat ") J pirttth; kiyjoht 
= nd. kriegen, krlgen. **) dager; zu dagne vgl. S. 44 Anm. 5. 

'*) dove. ") O: T Jessey d. i. Mezay, Dat. d. Richtung zu tfeiza = abg. 
hylea. Die Verhärtung erklärt sich aus dem nd. , wo das Wort in der Form 
kiez als Lehnwort angenommen worden war (in der Altm. hießen die Fischer- 
dörfer kieze). Vgl. unter den Einzelnachrichten am Schluße: kuzzo, kussa» 
Hütte. >•) H pü-saarat. ^•) H kneagt; hauchte = Ijäute. 
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wollen wir: jäutra zime^. — Holtz fahren: draw^ wiest. — zu 
brennen: kaw widjin oder ka sessien^. — brennen: saasse. 

Homiß : Zarzün. — Hummel : *. — Wespe : 

Wazack*. — Imme: Zela. — Bremse: Pampiel*. — Fliege: 

* mäueh. — Honig: Medäu''. — Immen Wiesel: Mohteitz^. — 
Roßkewaar: Sauck*. — Holzkever: Chranst^®. — Bauppen: wung- 
saneitz^^ — Bjröte: Pudda**. — Frösche: Soba. — Spulwurm: 
Gleist. — Maulwurm: Tützeica^'. — Heydecks: Wiestarreitz ^*. — 
Schlange: God. — Maus: Mäuss. — Hameise die im felde singen: 

10 Schwartzig. — die Rose: Bülangs**. — Eiterbeule: nieselt ^•. — 
barfuß: bössa^''. — Schuh auf Bar Fuß: pirbass^^ — sehen: 
saarre^* oder weidse. — Er drückt mich: wan dowe minne^®. — 
Ey: Jojie. — Eyerkuchen: Pantijüg^^ — Flünck: Ereydel. 

Fuhre: wiese ^^ — Wagen: tjöhla^*. — Bunge: klanneitz. — 

w Diesel: Wieneitz^*. — Radt: tjölü". — Tehre: Schoräu»«. — 
Felge: Schwenü. — verlohren: wissjeibohn^''. — funden: noddahP^. 

— zutüdert: wisswungsonne^*. — Schimmel auf Fleisch oder 
Supen: Pleessneywe '^ — Schimmel im Brodt: kosei we stijeibe^^ 

— Mensch der geschwinde ist bey der Arbeit: Kasseywe^^. — 
20 Vieh bissent: Stijöht käse*'. — Kom sitzen: Pud zangd**. — 

bey Kachelofen: hey'^ Eammehn. — Du werme: tau grijssa. — 

^) Zautra zima. *) di-av. ■) Eavwi^jin oder Kasesin. 

^} Bei H fehlt das entsprechende polab. Wort, auch bei J sieht man sich 
yergebens nach einem solchen mn. bietet fCir die beiden auf einander 
folgenden Zeilen in eins zusammengezogen: Wazack, Hummel, Wespe, es 
dürfte aber hier ein Versehen vorliegen (vgl. Hennig: Hummel, Stammü). 
H notiert eine Lücke, wahrscheinlich verhält sich die Sache also so, 
daß die Handschrift hier schon frühzeitig eine Lasur aufwies. ') Vgl. 
dazu Anm. 4. *) Zu p^p-. Vgl. auch os. pumpli£ka, eine Art Schlupf- 

wespe, pumpota6, brummsein. '') O Medän. ') H Mohteiz. *) Ross- 
kewaar = Rodk&fer. ^<^) Graust. ") H Wungsanneitz. >*) 

Buda; J pirda (nd. padde). ^') Tulzeica; H Lützeica; Tützeica s= tocika. 
^*) Heydecks = Eidechse. Cfr. russ. jaSierica. Für den Vorschlag von v hat 
sich bis jetzt keine Erklärung ergeben; dieselbe Erscheinung liegt im slovinz. 
vor: vjefilieHUsa (daneben auch bei einigen anderen mit j anlautenden Wörtern, 
8. Lorenz, slovinz. Gramm. S. 152). ^*) Bülangss; Rose = Bezeichnung 
für eine bestimmte Krankheit. '*) Vgl. poln. niezyt etc. ^^) BOsa. 

^*) nd. barbarsch, barwesch; thüring. barbes (vgL auch nsl. pamag » ganz 
nackt). L also berbass. ") Saare. ««) Van dove. ") Pan Tyüh 
(nd. pann-koken, fries. pan(n)kök). **) Fehlt 0; =er fährt. Fuhre, Fuder 
heißt Wahss (vgl. S. 74,9 sowie bei Hennig: Fuder, Woase). ••) Tjohla. 
•*) Vieneitz; H wimeitz. ») Tjolü. »•) Vgl. S. 72 Anm. 9. «^ 1. 
wiB4jeibohn (vgl. bei Hennig: Verlieren, Wistgeibe; Verloren, Wistgeibena). 
**) Moddahl. **) Vissvungsonn; J wissvungsonne (nd. tüddem = bin- 
den). »•) Fleess neyve; H Pleessneywa. »*) J kosey west^jeibe. 
••) O Kasseyve; H Easseiwe 1. Gazzeiwe (vgl. pohi. gziwy, zagzid). ") 1. 
gaze, vgl. poln. gzi6 sowie slowinz. bi£ki se gzälä. **) Pud; J jangd. 

»») hei. 
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reden : gohrne. — köddern : tjeddroje ^. — ich sage Dir : jo rietze ^ 
tibbe. — Holz sägen: drawe resam'. — Holz hauen: drawe' 
zetzam. — Graß meyen: Siele zeck*. — Flechten: plittot*. — 
Axt: Zietijar«. — Barde: Bordeynang ''. — Plaghacke: Tjüpal*. 

— Feuerbrandt, gluende Kohlen: kutzang^ ^ 

nehend: zeyen. — Nehnadel: zeit jadla*^ — Wachs: Wäst- 
jeyi^ — scheeren: streysien^*. — hast geschoren: moss eystrey- 
sohn^'. — Flick: Steibahl^*. — flicken: Steiben^'. — messen: 
mehre. — Maß: mohtung^*. — Fuder: Wahss. — klein Wispel: 
mohle leihb. — groß Wispel: wiltje^'' leihb. — Wispel: leihb*«. i<> 

— Barm: Kosäu". — Schlitten: zohnäu«^ — Weinacht: Trebe'i. 

— Ostern: Jösträu*^. — Pfingsten: Panckjüst**. — Michaelis: 
Meichalewe «*. — Tomß Tag: Dühmass". — Pfand: Päun»«. — 
Federn: perü. — Gott bewahr: Bug heybarro*''. — Schlüsseln: 
Eläutze. — zuschließen: somatzen. — Schappen: Spinna'®. ^^ 

wollet ihr: ziette jey. — Dröschen: beit. — Garben auflösen: 
rehsen**. — Garben kehren: wortat*®. — aufbinden: wjungsat**. 

— auch kehren: wibbortat. — sehr frommer Mensch: wildje bühse 
Schlawack*^. — gehet viel: beide wiel*'. — zu Kirchen: ka 
meysah**. — Pflanzen, Propfen: Zode. — Sandt: pijossic**. — ^ 
must Dir anziehen: mohss Tibe wessdjftt. — bist angezogen: jiss 
wessdjona'*. — Schäwe: püssdehr*''. — Flachsknütten: glawwein. 

— schütteln: trangsien. — schütten: trangse. — einlegen: dannäü''' 
klodt. — erauß: wannäu*®. — nim: wahm. — Licht: Schwetza. — 
brennet: sessyza^*. — Kind qwarret: deta qweyle*®. — Kind » 
schreyet: deta vühtze*^. — Kind weinet: deta*^ plohtze. — Ein- 
legen: dannäu^^ klodt. — locken: woben*'. — zur Hochzeit oder 
zum Begräbnis bitten, daß heißt zu Gaste nötigen: Kosen**. — 



^) T jeddro je, Tgl. S. 48 Anm. 20. *) J jor jetze; ritze; H rietzeg. 
•) Drave; H resang. *) 1. seet (Inf.). ») Pittot •) Zir T^ar. 
') Vgl. S. 40 Amn. 6. •) 0: T Jüpal; H Kjüpal (vgl. os. kopol, nal. kopalo). 
*) H kuhtzang, vgl. Hennig b. v. Brandt. ><0 J zeitgadlo. ") Wass T^ey 
(= vobKu!). ") fltreysin. ") J mohss; H eystreyson. »*) H Steibal, 
= St&nbal (vgl. poln. skubai, S. skubadlo =3 Scharpie). **) 1. Stftnbene 

(nom. verb., vgl. nsl. aknbei^je). ^*) Mahtung (nd. maat» mnd. mate). 
") H wiltja. ") Vgl. Hennig 8. V. Wispel. ") Kosau. ••) Zohnan; 
Zohn&u =s Zohney (vgl. Zoney bei Hennig s. v. Schlitten). <^) Fehlt J, vgl. 
abg. trtba. *») Josträu. ••) Vgl. S. 35 Anm. 20. •*) H Meichalede. 
•») = Domas. «•) Lehnwort. •*) Bugheybarro (Hennig: eybaröy; 
vgl. S. 68,6 holjo statt holjoj). <*) mnd. spinde. **) « rehsene (nom. 

verb. zu einem vorauszusetzenden Inf. resit == abg. r^iiti). *^) J 

Vortat. ") 0: V Jungsat. ") büchse Sclawack. ••) J viel. 

•*) H mejsoch. •») Pi Jossic; H J pijossie. ••) wesd Jova. »t) 
Dannau. »») Wanny. ••) seseitza, H sessy za. **) De ta 

qveyle. *>) De ta, H det avihtze. *•) O De ta; Dannftü. «•) «= wo- 
hene =s wabenije. *^) ^ Kosene == Eazene, wahrscheinlich ist aber 
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Etwas auslocken: wäuwobal oder wäuwoben^. — Holz mit Schneide- 
messer beschneiden: widstrausen^. — nötigen: kosen'. — bitten: 
beddang^ — gleich oder eilens: pirst*. — gehet stark: heyde* 
wildje. — hindern: sodewen''. — ausschneiden: wäuprowen*. — 

ft gegen Abend die Hausgeschäfte beschicken: wipprowen*. — krank 
Küken oder Gössel: zaamart^^ — wilst du nicht nach: nitzis 
kach^^ — Lüneburg fahren: Lein wiest *^. — hir und dort: zehm 
attohm*^. — gehet her: beide wan^*. — Gespenst: Kabba^*. — 
stoße dich nicht: nitutziza^^ — stoßet mich: tutze minne^*. — 

10 ich habe gesehen: johss sarral. — sehen: saarre. — vor diesem: 
parred*'. — Mitbade bey Viehe: pitzred^®. — vor klein wenig 
oder derweilen: dowaa**. — die Stücken von zerbrochenen Ge- 



Kosen nnr nngenane Wiedergabe ftir Eoson = Kozone = Kazanije (vgl. abg. 
kazanige, os. kazazge etc.) wie Sodewen f)lr Sodewon, vgl. S. 75 Anm. 7. 

^) wänwoben ss wftnwobene. ') Widstrftnsahn, 1. Witstränzene 

Wotstmzen^je (vgl. abg. mss. stmzen^'e). ') Vgl. S. 74 Anm. 44. *) nd. 
bidden, mnd. beden. *) First hat mit presto (Kalina) nichts zu tun, 1. 

birst Imp. von berst'n = eilends lanfen (Danneil). *) seyde. ^) Sode 
wen, 1. Sodewon (wie Koson für Kosen, vgl. oben) = Zodewone = Zade- 
wane (vgl. abg. (mss.) zaddvanije). *) W&uproven (= Wänprowene =3 
Woyprowene). •) Wipproven (= Wiprowene «= Wüprowene, vgl. 

poln. oprawiÖ, os. wnprawiö = bestellen, zurichten). ^^ Jaa mart; vgl. 
ejn\jarte S. 67, 8 (Easch. nmiarty) , sowie mss. zameretfr s das Bewußtsein 
verlieren, erstarren. ^^) J ka Chlein (Hennig: Glein), leinwip wiest. 
««) J zehmattohm. ") van. ") Vgl. Hennig s. v. Geist. ") Nitutizja, 
H nitutzi za. '*) Tuze minna. ^^) Hennig: par(r)dt, vgl. pride sowie 
kasch. pered neben przed. Im Gegensatze aber zum Easch. hat sich im Polab. 
ein Unterschied hinsichtlich des Gebrauches von parred und prid(e) heraus- 
gebildet. ") J pflhzred (J Mitbaade, H mit Bade). Die Erklärang des 
Ausdrucks h&ngt von der Bedeutung des Wortes .Mitbade* ab. Ealina denkt 
an mnd. bade s= Bote, Mitbade » Mitbote wäre aber ein sonderbarer Ans- 
drack, und schließlich wQrde man für das polab. wohl dieselbe Bezeichnung, 
wie S. 65,24: Nungtaar (bezw. Possdmik, wie bei Hennig) erwarten. Der Aus- 
druck hat einen ganz anderen Sinn : Mitbade entspricht nd. mitbäte «= Mit- 
hilfe, Eurieren, mitbsde bei Vieh = Quacksalberei oder es mag auch direkt 
mit ags. bot, nd. baute (vielleicht ursprünglich identisch bäte) «s Besprechung 
zusammenhängen (vgl. auch nd. boiten (praet. bodde), bOt*n es besprechen, 
beschwören). Abex^läubische Vorstellungen waren imd sind auch heute noch 
(vgl. Hennigs, das hannoversche Wendland S. 69 £) sehr verbreitet, und natur- 
gemäß spielten Besprechungen eine große Rolle. Die verschiedenen Publi- 
kationen, die sich mit den Sitten und Gebräuchen der Bewohner des Wend- 
landes befassen, bieten eine Fülle hierhergehOrigen Materials. Die Mitbäte 
bestand vomemlich darin, daß man, um das Vieh von einer Behexung oder 
einer Erankheit zu befreien, bestimmte Zanberkränter anwendete, gewisse 
Formeln aussprach und dazu das Zeichen des Ereuzes machte (Schambach 
S. 17; ähnliches teilt Danneil S. 28 für die Altmark mit). Das Wort hängt 
jeden&Us mit ztrSti, schauen (Sech, podezffti) zusammen (sonst bei Seh 
allerdings saarat). ") = davg; Hilferding hat statt «derweilen* irrtümlich 
.gar vielen* gelesen. 
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schirr: pölteist^ — essen: jede. — er hat gegessen: wanjedaP. 
— will nicht essen: nitze jest. — hat ausgegessen: mo wäu- 
jaddon'. — kan nicht essen: ni müse jest. — kan nicht kauen: 
ni müse sawat. — ist nicht weich: ni jang mangje^ 

Des Landes nahmen denn es wirdt zu meisten Landt aufF s 

wendisch genennt. 

Cideleist^ kann man eigentlich nicht wissen, wie es auf täudtsch 
heisen soll, dann es ist ein wendischer Nahm. 

Postweitz ® heist so viel als Yieh hüten , dann da wird das Vieh 
zu der Hut nach der Heide getrieben. lo 

Eremin'' heist so viel als da yiel klein steyne liegen. Die kleine 
Steine heißen kremin. 

Porein^ ist so viel als Dreckstück oder da etwa vor diesem die 
Pofisten gewuchsen haben, die werden auch Porg^ genannt 
wegen ihren Dreck: wenn man drauf tritt, dann berstet es i» 
und sprützet Dreck heraus. 

Mücra midsa' das heist nasse führe. 

Sopungten ^^ heist hinter den Weg, Weg heist pungt. 

Eleybjoste^^ bäum: vor diesem stund da ein Eichenbaum mit 
niedergehangenden Beisem, davon hat der Stück seinen Namen, so 
die Beiser waren von großen Knospen, wann sie ausschlagen 
wollten und die heisen Eleipken^^, andre nennen diese Stücke 
nobrisein ^^ das ist auf Berkenbusch, da ist vor diesem auf der 
Heide Berkenbusch gewesen. 

Nuwein ^' ist neu Land, welches vor diesem verkaufFet worden 25 



M Vgl. Hennig s. v. Ghhor u. Scherbe. *) Jedahl. *) waigaddon, 
J w&i:\jaddon und woyjaddon (anter dem Buchstaben w). Dem Deutschen 
nachgebildet (in den ponun. Dial. ganz gewöhnlich). *} J ma^je, 1. manglje 
= make = maUcy oder wahrscheinlicher = matky, vgl. ponun. mitMi so- 
wie ]j&1j{, leicht » i&tkf (poln. letki), auch sIülö » slidKö (S.41 Anm. 11). 
*) Lideleiflt, zideleist, ziedeleest, 1. Sideleist, vgl. poln. tfedliiSe. Näheres 
über diesen Namen findet man bei A. Brückner, die slavischen Ansiedlungen 
in der Altmark und im Magdeburgischen 8. 81. *) POstweits, J Post 

weitz, H poztweitz (vgl. poln. pastwisko; os. pastwiSka, pastwisko, past- 
yrMo; l. pastwiitS etc.). '') poln. krzemien, os. kfem etc. ') Vgl. 

bei Hennig: Zunder, Porein; kothig, Porena (vgl. ns. para = Straßenkoth, 
Moder; für Porg 1. Porch und vgl. poln. purchawka, os. porchawa = Bovist). 
*) Mycrarindsa, H Mücraneidm (poln. mokra miedza). *^) H Sopunsten, 
1. 8opungt(en) » zapat^'e. **) Kleyb Joste, H Kleibjoste. Bildet 

nur eine ungenaue Schreibung für Kiepken, Elepjoste (vgl. nsl. klapeti, £eoh. 
dial. klepu se, klepy, herabhängender Felsen; cfr. auch Brückner, die slav. 
Ansiedl. S. 71). Das Wesentliche besteht nicht darin, daß der Baum Äste 
(Beiser) besitzt, sondern wie Seh ganz richtig angibt, in dem Herabhängen 
der Äste. ") Vgl. poln. brzezina, ns. bfazyna = Birkenholz, Birkeni 
") "^gl- OB, ns. nowina = Neuland, Brachacker. 
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auf Jahren (i699) vor Bier ists geteilet, (1706) ist das Land 
gegen den hohen Berg zu Acker gemachet. 

Klatz ^ da waren yor diesem junge heistem an den Weg und auf 
das Landt, davon hat es den Nahmen. 
» Mohla wa djuhP heist der kleine in heide. 

Leitzeis' heist so viel als ein fuchs. Es muß nothwendig ein 
Ohrt gewesen sein, da fuchslöcher sindt gewesen, oder das ist 
ein kalt Ohrt Landt, deswegen mag es wol dem Namen davon 
haben, weil es viel Miß bedarf ist. 
10 Writin^ ist so viel alß eine Spille. 

Elüterschen hat davon seinen Namen: vor hundert Jahren ist das 
Land vermietet worden an einen burger in Luchau, der hat 
geheisen Elüter. so weit das Eussater Land ist, hat es die 
Gemeine Baurschaft inßgesampt zugehöret, ist aber nachhero 
13 an die Kussaterey gekommen, dann daß Ohrt bey den Schlag- 
baum heißet scheissna kungsa ^ das bedeutet so viel als Eussatter 
stücken, und ist solches vertauschet worden und lieget nun 
zu der Weide und das Elüter Land ist dazu gegeben worden. 

Säutein* ist so viel als ein Saattestück. 
30 Laugen'' kann man zu dieser Zeit eben nicht wissen, denn der 
Ohrt Weide heist läug*^. 

Bädel sein Mess® hat den Namen davon, daß zu Anno 1680 
Scharfrichters Miss ist auf das stück gefahren und überauß 
seer großer rocken gewuchsen. 
» (*••• Zawwlackne plost: die wolrichende vrinnende Bluhmen, ge- 
nannt Wedwin, heisen Zawwlack ••••). 

>) Klatzda (vgl. die N. u. FL). *) Wa^juhl (herde ist ans 

Heide verlesen; djnhl konnte Seh nnr als Heide denten, vgl. no jüllang 
8. 66). 1. Wa4jühl « ogol nnd vgl. das apoln. ogol. Mohle Wac^ühl be- 
zeichnet also eine kleine Blöße. *) Lintzeis. Zn Leitzeis vgl. A. Brückner 
a.a.O. 8. 74, bei der zweiten Erkl&ning ist vielleicht an abg. Ijsih, oder 
event. mnd. lite = Tonerde (Ealina) zu denken: Seh meint ein nn- 
frachtbares St&ck Land, das durch Dfingen urbar gemacht wird. *) Zu 
Writin » Spille vgl. bei Hennig: Spindel, Spille, Writene. *) Scheis 

na Eungse; J scheissma kungsa; H scheissna kungsa. Scheissna steht fQr 
Cheissna (seh öfter = ch z. B. Schaudeitz fQr Chäudeitz S. 78, 11) = Choizna 
=s chyzna, vgl. os. khezny. Die Übersetzung »Kussaterstücken* ist also durchaus 
zutreffend. *) 1. Zäutein = zytina, vgl. os. zitni§6o, poln. zytnisko. '') Vgl. 
zu dem Flurnamen Leig. *) Fehlt H vgl. nd. bäGdl = Scharfrichter und 
nd. mes = Mist. ('*"') das Verständnis des Ausdrucks war sehr erschwert, 
weil der deutsche Text sowohl bei wie H ungenau flberliefert ist. Der 
richtige Text findet sich bei J. Die Ungenauigkeit bei und H scheint 
darauf zurückzufahren zu sein, daß die Worte „genannt Wedwin (H wedein) " 
bei Seh als nachträglicher Zusatz Über der betreffenden Zeile standen, wedwin 
]0t nd. wedwinne = Weidenwinde, Ackerwinde, Zawwlack entspricht also 
fllak (s(v)lak) = Zaunwinde (vgl. Er. slak = Glockenblume, s. &= 
' li). Zu plost vgl. die ON. u. Fl. 
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Ey dawig Grauck ^ ist bey zwei Birnbaum, dawe das heist zwey. 
Birne heisen Grauck: zwey Bäume haben da gestanden. 

Bawen mücramidsa^ unten die Stücken heißen mücramidsen' oder 
naße Fuhren. 

No soolstjey^: der Berg heist soolstjey^ da die Stücken gegen & 
schießen. 

Pid jöhr* heist hinter den Berg, Berg heist jöhr. 

Wisseinen* bedeutet so yiel als in alten Zeiten bew Espen ge- 
wesen sein, die heisen wissen*. 

Püdjanna oder pidjon*^, da man sich kehret und wendet. lo 

Schäudeitz^ heist so viel als geringe oder das nicht viel tauget. 

No pitz heist auffen Backhowen. 

Hole Gartten* da ist zur anno 1600 ein Kohlgarten gewesen. 

Bey bassing ^® da muß vor diesem viel flitter gestanden seyn, 
dann flidder heiset baass. is 

Stama das ist eine seite oder eine halbe stück (sei. Land). 

So glaw ist so viel als Kopf. Kopf heißt glaw. 

Jüsteneitz^^ heist so viel als ein Gastlandt, gast heist jüst^^: in 
alten Zeiten wenn die Yogte in den Dorf gekommen, so hat 
sie der Schulze bewirten müssen. so 



^) Ey da wig; J grftuk. *) mi Cramidsa; Bawen == nd. bäven 
oben. *) Mi Crawidsa. H mücrawidsen. Der Zusatz „oder naße Fuhren* 
I&ßt keinen Zweifel darüber, daß mücrawidsa aus mücramidsa verlesen ist. 
*) soolst Jey. J bemerkt dazu: „ein ge wißer Berg, auf dem vordem eine 
Kirche gewesen sein soll''. Vollständiger lautet der Name an anderer Stelle 
(No) Solsijeysol, 1. Solsijey sol, d. i. Sol(t)8kej sol(e). Letzteres scheint Lehn- 
wort zu sein zu SoI(t)8kej (&hnl. wiltge == pol. wielkie) ; vgl. os. fiolski fOr fioltski, 
pol. soltys; md. scholt-heize, fries. Eigennamen Scholto neben Schulte. *) 
Pi^jöhr = Pid(]yohre = Fod^ore (vgl. russ. podgorfte, beachte auch os. pod- 
iiory = üntergebirge). *) Der deutsche Text zu Wisseinen ist bei in 

Unordnung geraten. H schreibt statt bew Espen: be Wespen, die Schrei- 
bung von scheint indes richtiger zu sein: die Wespe heißt bei Seh Wazack, 
bei Hennig Wössa, es ist also wohl nicht anzunehmen, daß wissen hier 
dasselbe bedeuten soll, man vgl. vielmehr os. vosa, poln. osina «= Espe, 
bew steht fQr be, um den Hiatus zu vermeiden. ^) Pu(]yanna; J pic^Ohn 
= po^on, ein Ausdruck, der, wie Kaiina mit Recht bemerkt, ähnlich zu be- 
urteilen ist, wie poln. przegon, wygon. Der Wende, dem Seh die deutsche 
Erkläj-ung verdankte, hat an* gnünt* = g^njiti, biegen gedacht (vgL nd. bog 
= Biegung, Wenden, von bögen). •) H Chäudeitz; = chäudeitz. •) Fehlt 
H. Hilferding pflegt überhaupt Bezeichnungen, welche deutschen Ursprungs 
sind, fortzulassen. Hole steht für Eole (= Kohl). ^") bassing für bassik 
wie presing = presik (vgl. S. 72 Anm. 7). cfr. £. bezek, ns. baz, os. boz. ing 
erklärt sich aus dem Einflüsse des nd. >^) Justeneitz, just; = djOsteneitz 
= gostnica (vgl. die Var. GOstneiz) = abg. gostbnica, vgl. auch os. hostny, 
-Gast-. 
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YerBtreut im ganzen Buche finden sich noch folgende Angaben: 

no sielang ^: auf dem Grase, 
kaureitz^: Yorstadt. 

jong aP no zartjä: er ist schon auf dem Kirchhofe, 
s tung bahl aP: dieser ist gewesen. 
Clatjöncke(n)*: die Gallen Blumen, 
kungsaweitz', es ist wendisch Wort, das ist auff deutsch so viel 

als wenn da alle Zeit zerbrochene Stücken gewesen sindt. 
Mattiry*: die Bienenmutter, 
to Zäucko'': das heist so yiel als eine Sucherin, dan suchen heist 

zäucken. 
Spiet ^: ein grüner Weidenstock. 
Struck*, der Wustro wische Gerichtsberg oder lüttentinsche Berg. 

Das Wort heißt so viel, als: springe; vielleicht weil da jemals 
u einer von dem Gerichte heruntergefallen, der hat gehangen 

werden sollen. 
Schwengel^®: Glockenthurm. 
Pattkenschmerer, ein Schimpffname der Cremmeliener. Sie sollen 

einmal einen Todten vom Wagen aus dem Sarge yerlohren und 
io darauf zu einander gesagt haben: sah laa, mäu jissme rechte pat- 

tjey^^ (siehe, wir sind rechte Kutten). Daher hießen sie Pattken. 

Einem Weibe, die sie einst so schalt, beschmierten sie die 

Genitalien mit Theer, und bekamen davon den obigen Namen. 

^) L. No sielang (Nasaliemng sekundär, wie bei jang, tung u. a.) =s 
zeleoh (Sech, zeleo), bei Hennig Salan(g). *) Vgl. S. 36 Anm. 8. *) nd. 
all B3 schon. *) J Claljönke, aus Claijölnke, klakölnikei vgl. russ. kolo- 

kolbSiki, lit. kankalica. *) = kOsayiea. *) Vgl. mohteitz S. 78,5 (Hennig: 
moteicia). Mattiry ist daher vielleieht aus Matticy (Nom. pl.) Terlesen 
(h c, 7 wechseln in der Schreibung), möglich wäre auch Mattiej »=» Matl^ 
(Qen. Sg.), vgl. pol. matka. ^) Die von Seh gegebene Deutung beruht 

auf Volksetymologie, 1. Säucka (Hennig: Sauko) =3 suka (vgl. S. suka es 
Hündin, Hure). *) Vgl. 6. plestey = Zaunruthe, russ. pletb, nsl. spiet das 
Geflecht. *) J St^jük. Der deutsche Text bei lautet: ,Das Wort heißt 
soviel als springen"! (vgl. os. ns. etc. skok). ^*) Schwongdel geht auf 

Schwonidel zurflck =s zyonidlo (cfr. nsl. zTonilo, Thurmglocken , Sech, zro- 
nidlo, Glockenzug). ^^) Sah ist Imp. von nd. seSn, oder, falls es fSr Sahr 
stehen sollte, Imp. zu sarat, sehen (cfr. Hennig s. y. sehen u. siehe), rechte 
» nd. rechte, pattjej ist pl. zu pattka (ygl. S. 68, 4). 
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7. Wendische Vocabeln an Monsieur de Baucoeur. 

Anno 1710. 

Zu mercken. 

'Wo 00 oder j oder das Zeichen A stehet, da wird die Sylbe 
lang außgesprochen, wo aber auff j ein laut Buchstabe folget, so 
bleib ts ein jota; wo der strich / stehet, da falt der accent hin; 
H. G. wird im außsprechen hinten aus der Kehle heraus geholet, 
tz wird allezeit lisspelnd außgesprochen ; oa ist am schwersten ^ 
auszusprechen, weil der Accent Baldt auff o baldt auff & stehet, 
und doch beide Buchstaben alß nur einer, muß außgesprochen 
werden, und zwar so, daß man Sie in genauer auffmerckung beyde 
hören kan. 

Wendische-Vocabeln. 

Ein Mensch: Slawa, Slawack. — Eind: Tetang. — Knabe: lo 
Klawar^. — Junggesell: Kleipe', Knecht. — Mann: Ty&rl*. — 
Alter Mann: Store, Tyarl. — Mädgen: Deewka. — Jungfer: 
Neemtgefmka. — Frau: Sena. — Alte Frau: Stora Sena. — 
Dienst-magdt: Deewa. — Bruder: Brotatz. — Schwester: Seestra. 

— Knecht: Knöcht, Kneecht*. w 

Kopff: Klawa. — Stirne: Leiseina, Leiseinja. — Auge: WatgL 

— Augenbrauen: Brawoy. — Naße: Nöss. — Naßelöcher: Wa 
nüsse Dare. — Mundt: Wausda. — Lippe: Lippia^ — Kinn: 
Breda«. — Bart: Wungs. — Kehle: Woya. — Halß: Wayo. — 
Schulter: Ramang. — Backe: Sselü, SsUü. — Brust: Borstga, ^«o 
Borstya''. — Arm: Ramau*. — Ellenbogen: Litgitt. — Handt: 
Buncka. — Finger: Polatz. — Daum: Wiltge Polatz. — Weiber 
brüst, oder Zitz: Ssaas, Ssoos. — Wartze an der Brust: Breda 
weitza (1. Bredaweitza). — Bauch: Seiwat. — Nabell: Pump. — 
Männlich Glied: Klika. — Weiblich Glied: Pootka. — Schoeß: n 
Tyillyan. — Knie: Tyillyoon. — Bein oder Fuß: Njgga. — 
Schienbein: Stgeinyo*. — Fues-sohle: Stipa. — Haare: Wlassoy, 
Wlaassoy. — Nacken: Thoall. — Bücken: Gribiat. — Bückgradt: 
Gxibinateitzia. — Der Arß: Peiseda, Peisedia. — Ars-Backe: 
Stigenjt^^ — Wade: Woada^^ — Hacke-Ferße: Pyiunta, — «> 

*) Vgl. Hennig s. v. JuDggesell. *) 1. Gleipe = glftnpe. •) Lehn- 
wort. *) Entlehnt. ») Entlehnt. •) Vgl. Hennig 8. v. Knß. ») nd. 
borst. *) 1. Raman. *) Hier sind die deutschen Worte: Scheune und 
Schien(bein) verwechselt, vgl. bei Hennig unter Scheune. *•) L Stigeiy. 
") Entlehnt. 
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Knöchel: Työrska ^ — Haut: Tyjska. — Zähe : Polatz. — Hüflfte: 
Klump. — Lenden: Stegeni. — Angesicht: Sselu. — rund-an- 
gesicht: Rünte^ Sselu. — lang angesicht: Daugat Sselü^. — 
Nagel am finger: Niedgio*. — Zahn: Sumb. — Zanfleisch: 
* Qungsna. — Zunge: Gunsick. — 6aum: Nebü. — Speigell: 
Schlenoy. — Magen: Tgessjn. — Läber: Ountra. — Lunge: 
Plautza. — Hertz: Seiwoatack. — Miltz: Milta*. — Gedärm: 
Srewa. — Ader: Ssane'. — Bludt: Karroy. — Speise: Gödena. 

— Tranck: Pümoya. — Koht: Tyjna''. — Gehirn: Hissedjn. — 
10 Ribbe: Bebra. — Knoche: Tgjst. — Marck: Mioort®. — Fett: 

Tautzna. — Mager: Chauda. — Leib: Sseiwat. — Seele: Taussa. 

Vieh: Stgeet. — Kalb: Tüang. — Ochse: Woal. — Rindt: 

Geinatz. — Bull: Boala^ — Verse: Goliweitzia. — Güste Kuh: 

Goliwa Korwo. — Kuh: Korwo. — Kuhhirte: Nuntar. — Schweine: 

1* Sweimang^^ — Sau: Sweinya. — Kempen: Nereesatz. — Percken: 
Pörsang. — Borch - Schwein : 'Wiper. — Trog: Tgereita. — 
Schwein-hirte: Swenick. — Schaff: Wjtzia. — Schaff-bock: Wjtz- 
bock^^ — Hamell: Stgjp. — Lamm: Goyenang. — Wolle: 
Waueno. — Schaaffhirte: Tschapaar^^. —Ziege: Tyeesa [Tgesa]. 

20 — Ziegenbock: Ramka^^ [Tyesa Bamka]. — Zickelcken: Mole 
tyeeska. — Pferdt: Tgün. — Hengst: Klipper^*. — Stute: Tgi- 
boalcke. — Füllen: Sribang. — Pferde-hirte: Tgenar. — Kuhstall: 
Koorwe. Görde^*. — ^chweinstall: Sweinchlewe^^. — Schafstall: 
Wjtzchlewe ^^ — Pferdestall: Tgünste ggoarde". — Hille, wo 

» das Heu aufgesteckt wirdt: Kirbe^®. — Krippe: Tgirbee*^ — 

Futter: Wüdaar^«. — Zaum: Wauseda. — Gebiß: Silgosi. — 

Sattel: Sedeli. — Sattelgurt: Westrisall^o. — Steigbügel: begill^^ 

Hundt: Pias. — Tiffe: Mutka^^. — Kleiner junger Hundt: 

Stinang, Tyatrick*». — Katze: Tgetoy. — Kater: Tgeter«*. — 

jo Maus: Meis. — Milch: Mlacka, Mlauke. — Rohm: Sammatona. — 
Butter: Moostge. — Käße: Ssaro. — Dicke milch: Gxmgsta Mlaka. 

— Molcke: Waddicke ^', Sarete. — Hahn: Slepatz. — Henne: 
Slopeitza. — Kücken: Tyeran, Tgaran. — Ey: Gogi. — Glucke: 

») 1. Työsska = Työstka. •) Entlehnt. •) Das t in Daugat könnte 
event. zum folgenden gehören, vielleicht ist aber Daugat =» Daugate sso 
&8sen (öech. dJouhaty). *) 1. Niedgit. •) nd. müt. •) Vgl. S. 88 

Anm. 16. "*) = Tgfna (Hennig). •) Vgl. Hennig s. v. •) nd. bolle. 
*•) 1. Sweinang. ") Dem D. nachgebildet, bock = d. bock. ") Vgl. 

Hennig s. v. ") nd. ramm, mnd. ram. **) d. d. klepper. ") Vgl. 

Z. 24: Tgflnste ggoarde sowie S. 36, 19: Goart =s Scheune (got. garda, engl, 
yard). ") 1. Sweine chlewe, Wjtze chlewe. ") Vgl. Anm. 15. *•) Kirbe 
scheint nd. mnd. k^rw*, kerve; mhd. kerbe su sein, wahrend Tgirbee nd. 
krabbe, mnd. kribbe entspricht. >•) nd. foder. *») Vgl. S. 52 Anm. 15 
«») nd. bogel, bögg*l. «) 1. Motka. ") Vgl. Hennig s. v. »*) = koter, 
durch d. nd. kater beeinflußt **) Vgl. Hennig s. y. 

Bo 8t, Überreste. 6 
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82 Material 

Kluttge^. — Ganß: Gungs. — Ganter: Gungsgarr. — Ganße- 
Kücken: Peilan. — Endte: Pagla. — Endterich, Dracke: Strjtz- 
gan. — Junge Endte: Pagelunta. — Taube: Tyelumb. — Junge 
Taube: Tgelumback. — Cappaun: Woykapungon^ Schlepeitz. — 
Nest: KgennyÖBda. — Hörn: Rjk, — Birne, Jmme: Sselä. — * 
Weiser: Mötnitzia*. — Jmmen-Eiepe : Waul. — Honig: Meede. 

— Honigwaffebi. Das Gewarcke der Immen: Wartgaaf*. — 
Wachs: Woask. 

Jäger: Jagirr*. — Waldt: Ljoos. — Garn: WloÄck. — Gam- 
stangen: Tanglü. — Wolff: Wauzka, Wuetzka. — Hirsch: Deiwa lo 
Böala* [id est, ein* wilder Bull]. — Thier: Deiwa Korwd. — 
Hirschkalb: Deiwa tilang. — Wilder Eber: Deiwa Nereesatz. — 
Bache: Deiwa Schwenya. — fröschling: Deiwa Porsang. — Fuchs: 
Leiska. — Haaße: Söganss. — Rehe: Deiwa Tyeesa [id est, eine 
wilde Ziege]. — Rehbock: Deiwa Ramka''. — Rehkalb: Mola is 
Deiwa Tyeska. — Wilde Taube: Deiwa tgelumb. — Wilde Ganß: 
Deiwa Zungs®. — Rebhuhn: Tyaure pootka. — Lerche: Sswör- 
nack. — Nachtigall: Ssali (Z&l). — Goldammer: Gehlgüstchen', 
Gangzonick. — Pincke: Patinatz. — Sperling: Woorblick, — 
Schwalbe: losdeweitzia. — Storch: Bütgan. — Meise: Sweitgerack. » 

— Specht: Bukkatz i®. — Grünspecht: Grüne Bukkatz^^ —Wiede- 
hopf: Puper gesell ^^, Leipoack^^. — Erahe: Woomö. — Elster 
oder Heister: Schwoorko. — Rabe: Rowau^*. — Dohle: Kroock- 
veitza^*. — Habicht: Dofil [lekaneicia] ^'. — Tauben- oder kleiner 
Habicht: Oofka^«. — Gänße Ahr: Wirrgall. — Kücken Weihe: » 
Leckaneitzia^''. — Eule: Teelka^«. — Große Eule, Schuffiiht: 
Schiwitt ^». — Starr, Spree: Styertze. — Feder: Peri. — Flügel: 
Kreidele. — Schwantz: Wapöes, Wapeis. — SchnabeU: Raat. — 
Eyer-schale: Stgeereip. — Eyer-dotter: Tscharmak. — Wachteil: 
Pipanang. — Eyer-weis: Bydlok. 90 

Waßer:Wo4da. — Pfuhl: Kolineitzia. — Graben: Growo^®. 

— Bag, Beke: Recka. — Frosch: Sobo. — Kröte: Böse Sobo, 

>) nd. mnd. klucke. *) Vgl. S. 88 Anm. 7. *) 1. Möfceitzia. 

*) Vgl. Hennig s. v. ») Entlelmt •J Lehnwort. ') Vgl. S. 81 

Anm. 13. •) 1. Gungs. •) nd. geelgösken, gfigfiak. ") Vgl. Hennig s. v. 
^^) Entlelmt, wenngleich ich es im nd. nicht nachzuweisen vermag (vgl. 
nd. pöposs). *•) Vgl. Hennig s. v. ") 1. Rowan. ^*) abg. krakati, 

krächzen. ^*) Dofil ist wahrscheinlich aus dofik ss davik (zu beurteilen 

wie t€|jügik, Heilmacher, Wundarzt) verlesen, vgl. die nd. Bezeichnung 
«wörgengeP fOr den Wachtelfalk. Auf&llend bleibt immerhin die Schreibung 
mit f, sie findet sich hier nur in Lehnwörtern und im Auslaute: Wartgaaf, 
Sauraaf. Ein entsprechendes nd. Wort läßt sich aber nicht nachweisen (von 
düwel ist natürlich abzusehen, vgL S. 85,24: Teuffell = Deball). »•) nd. 

Haofk. ") VgL Hennig s. v. Weihe ") VgL S. 39 Anm. 11. 1») nd. 
•SchufÖt. ") nd. Graob'n, griiwe. 
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Loseicka^ — Fisch: Reibö. — Floßfeder: P6ri. — Rogen: 
Odakra. — Hilch im Fische: Mlaatzenick. — Schuppen am Fische: 
Schobt«. — Hecht: Stguuka [Stgaukö]. — Aall: Wundyör. — 
Gründling: Grödling*. — Barsch: Boorsch*. — Weißfisch: Byola 

5 reibo. — Alandt: Olandt*. — Stintz: Stintee*. — Quappe: 
Quappi''. — Krebs: Erawad®. — Krebs -Scheren: Kleesda. — 
Bludt-Igell: Payeweitzia. — Schlange: Ggode. — Otter, Natter: 
Pastreitzia. — Uncke: Punkaweitzia*. — Wurm: Ggodek. — regen- 
wurm: Modeck ^®. — Raupe: Wuessaneitza. — Heuschrecke: Reitze 

10 tgünick^^ oder Springpferdgen. — Motte: Motteway^^. — Made: 
Moday^*. — Mute: Motte way^^. — Wantze: Steeneitza. — Laus: 
Woas. — Flöhe: Plächa. — Schafflaus: Witze Woas. — Ameise: 
Moorwe. — Spinne: Pogang. — Spinwebe: Pogangzeina. — 
Schnecke: Zurletzautz ^'. 

15 Himmell: Nebü. — Erde: Sünea^*. — Lufft: Wyoter. — 

Feuer: Widginn. — Rauch: Deim. 

Wieße: Blanya [Elana]. — Graß: Sile. — Bluhme: Kyoot. — 
Heu: Sgonl. — [Acker: Lgundi.] — Feldt: Pelü. — Bickbeere: 
Wriseitga. — Gichtbeere: Smordeleine. — Brombeer: Ttzemeitza. 

40 — Sandt: Pyosack. — Stein: Komoy. — Feurstein: Komoy 
Witnena^*. — Wetzstein : Woasla. — Zunder: Porein. — Schweffell: 
Czwefelli«. 

Apffell: Gooptgi. — Bim: Graussey. — Kirsche: Weisseenga. 

— Pflaume: SIeiwenga. — Pfirsche: Porsey. — Nuß: Wreech. — 
u Haselnuß: Leesna Wreg. — Eicheil: Selündt. — Eiche: Dümbe. 

— Buche: Bauck. — Buch-Eichell: Bückwoy. — Tanne: Gadela. 

— Erle: Wiltza. — Birke: Breesa. — Weide: Warba. — Linde: 
Leipo. — Viele: Dipber Kioot, schöne Bluhme. — Nelcke: 
Negelka*''. — Krantz: Krangs^®. — Streuschen oder Buquet: 

w Rikelbuska^». — Raute: Ridya^^ — Isop: Isop. — Salbey: Sal- 
waya^^. — Blaue Korn bluhme: Rimyian. — Wermuht: Peleine^*. 

— Neßell: Sokaweitzia. — Weitzen: Presinnitzia*'. — Roggen: 
Rase, Rassi. — Gersten: Gansmjn. — Haber: Wias. — Hirse: 
Preessj. — Buchweitzen: Bükweit ^*. — Erbis: Ggoorch. — 



>) Laznka oder Lazika (S. 89). *) nd. schubbei mnd. schobbe. *} Ent- 
lehnt. *) nd. baors, fr. bfirs. ») Entlehnt. •) nd. mnd. stint. 
') Entlehnt. •) Vgl. S. 41 Anm. 12. •) Vgl. Hennig 8. v. >•) Lehn- 
wort. ") Vgl. Hennig s. v. >•) Vgl. Hennig s. v. ") 1. Zur lezantz 
= Znrw (Zerw, Zarw) lezantze» der kriechende Wurm (vgl. pfldanza 
manchö). n und u werden in dieser Quelle sehr häufig verwechselt. ") 1. 
Simea. ") 1. Wiknena. »•) Lehnwort. ") Vgl. Hennig s. v. 
'•) Entlehnt. ") Vgl. Hennig s. v. •«) Vgl. Hennig s. v. ") Vgl. 
Hennig s. v. ««) abg. pelynb, ns. polyn etc. ••) 1. Peesineitzia oder 
Pessineitzia. **) nd. bGkweit. 

6* 
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g4 Material. 

Bohnen: Pub. — Halm: Stabli. — Ähre: Klaas. — Korn in der 
Ähre: Seitj, Siomj [Stroh Slama....]. — Spreu -Kaff: blawoy. 

Wespe: Woesa. — Homiße: Ssarsin. — Stachel: Suendlj. — 
Brembse: Pampill. — Fliege: Mauoho. — Mücke: Masweitzia. — 
Heimbke: Zirkutze, Swortzick. — Käfer: Grangste^. — Sommer ^ 
Vogel: Netjparr. — Utes: Illika^ — Stockfisch: Rothschara^ — 
Hering: Sljd. — Schollen: Schole*. 

Garten: Waggoord. — Zami: Waten*. — Zamipfahl: Tyüli# 
Waten*. — Spate: Spoden''. — Harke: Groblee. — [Qttbel oder 
Porcke: Weidlöy.] — Pflueg: Plauck. — Pflugstertz: Wapeis lo 
[Wappöis]. — Pfluegeisen: Plausena Silgosi. — Hack -Eisen: 
Radeleitzia. — Furche, fohre: Boordsya. — Wagen: Tyela. — 
Mist: Gnj. — Mist wagen: Ghiiena, tgelaschena^ — Heuwagen: 
Senena tgela. — Emdtewagen: Wiltga tgela. — leiter: Ribre, 
Rebrj. — Wesebaum: Pewung*. — leitseil: Leitziar. — Strick: i» 
Wuenseize. — Strang: Tgilna wuense. — Sähle: Ssaalga^^. — 
Joch: GeidjgL — Heugabel: Schönena*^ Veidloy. — Mistgabel: 
Gniena Veidloy. — Schwengel! : Schwengill**. — Deichsell: Wu- 
neiza, Wuneicia. — Radt: Tgelj. — Nabe: Buck^*. — Felge: 
Swenj. — Achse: Wiss. — Schub-Karre: Schickarria^*. — » 
Peitsche: Chraud, Chriaudt. — Säer, der Korn säet: Sgoot^*. — 
Mejer: Meyirr^*. — Binder: Wyungsat^*. — Garbe: Snjp. — 
Harker: Tribeika^''. — [Drescher: Darschibr^®. — Flegel: Tzepoy.] 
Heu-HauiFe: Gipeiza. — Fuder: Woose. 

Mehl: Muncka. — Teig: Tyoostj. — [BackschaofiFel: Lipatei- ss 
cia.] — Backtrog: Pjtzena tyereita. — [Backofen: P!tz.] — Brodt, 
wen es noch ganz ist: Pützau^*. — sonstaber: Styba,Styeba. — Große 
Semmel: Soamela^^ — Kleine Semmel: Gguengska. — Kringel: 
Krangill*^ — Rinde: Stgörke. — Knaust, von brodt: Krjmcka. 

— Krume: Sreedka. — Fleisch: Mangsi. — Rindfleisch: Styiteina sa 
Mangsi auch Woaliwa Mangsi. — Schafffieisch: Wjtzena mangsi. 

— Kalbfleisch: Tilangse mangsi. — Schweinefleisch: Schweine 
mangsi. — Speck: Spettg&y**. — Schincke: Schintgay^*. — 
Saltz: Sülj. — Pfeffer: Papiorr. — Ignfer: Engiwar^*. — Wurst: 



^) 1. Chrangste. <) od. ilk, ilke. *) Vgl. Hennig s. y. «) Ent- 
lehnt ' •) Vgl. Hennig s. v. •) Für Tyüli€ L TyüKcö, ') EnUehnt 
*) 1. tgelasena und Tgl. os. kolesyna. *) 1. Pewnngs (pohu pow^z). 
»•) Vgl. Hennig s. v. Suhlen. ") 1. Senena. ") EnUehnt ") Vgl. 
Hennig s. v. *♦) Vgl. Hennig s. v. ") Sjootond WynngBat sind Infini- 
tive, in beiden F&llen liegt also eine üngenaoigkeit vor. **) nd. meier, 
m^er. ") Vgl. bei Hennig : Scharren(roden) Triwe = Tribe; poln. trzebiö etc. 
= roden. ") nd. darscher, derscher. »•) 1. Püttan. *•) Entlehnt, vgL 
nd. semel, fnes. s&mel. ") Entlehnt ») Vgl. S. 38 Anm. 11. >•) nd. 
scbinke. **) nd. engftr. 
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Pangska. — Blud-wurst: Pautzena^ Pangaka*. — Grüz-wurst: 
Tyisarena Pangska^ — Leber -wurst: Guntrena Pangska^. — 
Met-wurst: Mangstnena Pangska ^ — Schmehr: Sodelj. — 
Talch: lü. 

^ Toff, der groß ist: Deelde \ — wen er klein: Kljt*. — Keßell 

Tgüttlick. — Heerdt: Peede. — löffel: laseitz. — Kelle, ScUöpe 
Tgeertge. — Reibe: Repo*. — Tiegell: DagilP. — Pfanne 
Zschopo''. — Holtz: Drawa. — Kohle: WungilL — Schüßell 
Platteer*. — Teller: Talleer. — Nap oder Schale: Zschoolka, 

to Zscholio*, die alten haben Zoossö gesagt. — Besem: Meetla. — 
Korb: Tgützeer^^ — Kiepe: Tobaal". — Lächell: Laschinn". 

— Tonne: Toana". — Stuhl: Staul [Steil]. — Banck: Bancktgey, 
Boncktyay^*. — Schemell: Schemöll^*. — Tisch: Teiskoo. — 
Meßer: Njs. 

15 Maltz: Schlade. — Bier: Peiwö [Peiwie]. — Wein: "Weina 

[Wenia]. — Brandwein: Baarvin*'. — [Kofent: Työntga.] — 
Krueg: Krauska, Kroiska. — Glaß: Glosö. — Eßig: Sauraaf^''. — 
Tischtuch: Sgewoors, Plauchta^*. — Flasche: Wlaschka^*. — 
Becher: Baitgirr*^. — Kanne: Tgenoy. — lein: Ssemang. — 

» Hanff: Ennip^i. — Heede: Tgolö ". — Hechell : Satzjt. — 
Spinradt: Sakodle. — spule: Spölka^'. — Radschnur: Schnür**. 

— Gbtm: Brangd^na. — Haspel: Motiveidle. — linnen: Plaatna. 

Gott: Büg, Bühsatz. — Engell: EngilL — Teuflfell: Chaudaz, 
Tzöme Sünenik, Deball". — Hölle: Smöla. 



') Cfir. event. mss. klr. puzo, Bauch 'und beachte, daß die Blutwurst 
▼omehmlich aus dem Fettbauche des Schweines bereitet wird. Oder aber 
Pautzena ist aus Plautzena Terschrieben. Im letzteren Falle, der als der 
wahrscheinlichere angesehen werden kann, wäre die analoge Bezeichnung 
für die Blutwurst im poln. os. ns. (jatrznica, jethiica, jetfinica; zwischen 
Lunge und Leber wurden im Übrigen keine allzuscharfen Grenzen gezogen» 
wie OS. ns. jatra» jetia = Leber — bSle jatra, n^jeke, ^aike jetia = Lunge 
zeigt) zu vergleichen. Mit nd. pudde- wurst = Blutwurst hat Pautzena 
schwerlich etwas zu tun. *) Vgl. Hennig s. v. *) VgL Hennig s. v. 

*) VgL Hennig s. y. *) nd. repe (Schambach); gemeint ist das eiserne 
Instrument, womit der Flachs geschabt wird, auch ribbe-isen genannt. 
*) mnd. degel. ^) nd. schaop'n (Danneil). *) VgL S. 55 Anm. 2. 

•) Vgl. Hennig s. v. *«) Vgl. S. 58 Anm. 20. ") nd. Tob'l (Danneil). 

^*) L Lachinn; Tgl. nd. lechel, lelftgel, lechelen, ahd. lagella «s lat. lagena 
(„ein hölzernes Geföß in Form eines Eugelsegments, dessen sich der Land- 
mann bedient, um Getränke den im Felde beschäftigten Arbeitern zu bringen". 
Danneil). ") Vgl. S. 55 Anm. 10. ") Vgl. Hennig s. v. ") Entlehnt 
»•) Vgl. S. 98 Anm. 11. ") VgL Hennig s. v. »•) L Plochta; zu 

Sjewoors vgl. Hennig s. t. ^*) Entlehnt. *^) nd. bäker, as. biker(!) 

") Lehnwort. ") VgL S. 40 Anm. 7. ") VgL Hennig s. v. «*) nd. snör. 
*') 1. Simenik; zu Deball vgl. Hennig unter TeufeL 
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86 Material. 

Huht: Eliebick. — Mütze: Breitka^ — Haube: Breitka. — 
Bock: Ssaukene. — »- Hose: Brückose^ — Hembd: EoortdaaP. 
Kragen: Erogö^ — Halstuch: Nosedick', ist so viel als ein 
Naßeduch. — Strumpff: Netnosa*. — Schuh: Ssrjw. — Schnür- 
leib: Ljfka''. — Oberhembde: Kunkoya. — Weiber rogk: Toa- * 
batt^ — Stiefeil: Styemee. — Linnen rogk: Tgedall*. 

Wie man einander grüset und dancket, wül kommen heiset 
und zutrincket 

Ghiten Morgen: Dibber jautrj. — Ghiten Tag: Dibber Daan. 

— Guten Abendt: Dibbre Wjtzeer. — Gute Nacht: Dibbre Nüz. i* 

— SchlafiF woll: Sslap woU. — Grosen Danck: D&nsko. — Will- 
kommen: WillkamyoP^ — Es gilt Eins: Zoolte ^K — Segne Gott: 
Sabüggöm, ist so viel als in Gottes Nahmen. — Gott helfife euch : 
Treise Bügg. 

Die Lüneburgische Wendische Seekß Städte. 15 

Dannenbeig: Weidars ^^. — Lüchow: Ljauchi^^ — Hitzacker: 

Ljautzgj^^. — Wustrow: Wastrüw. — Bergen: Tyorska. — Clenz: 

Cloontzka". 

Die benachbahrte Städte sind. 

Lüneburg: Glein. — Ueltzen: Wiltzaus^'. — Saltzwedell: so 
Loosdjt. 

Zahlwörter. 

Eins: Ganni, GFadaan. — Zwey: Dawoy. — Drey: Taroy. — 
Vier: Zittir, Zitwarj. — Pünff: Fangt, Pangtari. — Sechs: Sist, 
Sistarj. — Sieben: Sidem, Sidmarj. — Achte: Wissem. — Neun: 
Diwangt — Zehn: Diesangt. — Eilff: Ganadjst. — Zwolff: Dwe- » 
natjst. — Dreizehn: Treinatjist. — Vierzehn: Zittimootsti. — 
FünSzehn: Pagnadjst. — Sechzehn: Sjstnadjst. — Siebenzehn: 
Sidemnadjst. — Achtzehn: Wissemnadjst. — Neunzehn: Tiwang- 
nadjst. — Zwanzig: Disangnootsti. — Ein und Zwantzig: Ganney 
Dissangnootsti. — Dreißig: Peeltjüpe, i. e. ^/a Schock von Peel, so 
Halb und tjüpe, Schock. — Vierzig: Zittertisjunkt. — Fünffzig: 

») Vgl. S. 54 Anm. 16. «) Vgl. S. 37 Anm. 8. ») Vgl S. 87 Anm. 10. 
«) nd. krage ■) Vgl. S. 56 Anm. 2. •) Vgl. S. 37 Anm. 9. ') nd. 

llfken. ') nd. tobäte «= Zubaße. toebote wird im mnd. im Sinne von 

.Lappen" gebraucht (vgl. anch toeboten, einen Lappen an&etcen). Die 
annen Bftaerinnen pflegen gewöhnlich abgetragene Sachen als Unterrock zu 
verwenden, vielfach besteht er aber anch nur ans einseinen Lappen, die 
notdOrftig znsammengenftht sind. Die Beteichnnng tobSte fDr den Unterrock 
w&re also dnrchans verständlich. •) bei Seh t^adahl geschrieben, es ist 

das mnd. keddele = Kittel, Linnengewand. 1*) Entlehnt ") == Zool 
(bei Pf tsiool, vgl. S. 45 Anm. 16) te. »«) Vgl. bei Hennig: Lgancbf. ") 1. 
Wiltzans, es gibt (ebenso wie Lgauchi) lediglich die wendische Aussprache 
von üeltzen wieder. 
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8. C. Hennig von Jessen. g7 

Pangtisjunkt. — ^echsig: Sjstisjunkt. — Siebenzig: Sidemtisjunkt. 
— Achzig: WiBsemtisjimkt. — Neunzig: Diwangtisjunkt. — Hun- 
dert: Tisangtisjunkt oder Pangstige^, 5. Steige. — Tausendt: 
Tisangt Pangstige i. e. zehnmahl 5. Steige. 



8. C. Hennig von Jessen. 

a) Das Yocabularium Yenedicum. 

A. 

5 Aal: Wundyirf, wundyör^. — Aas: össo, öesso*. — Abdecker 

(Caviller): Leipefka^ — Abend: Witzör* (tz wird lispelnd aus- 
gesprochen). Guten Abend! Dibber* witzör. — Abend-Mahlzeit: 
wttzerang''. Das g wird in der Kehlen gleichsam yerschlungen 
und nicht ganz ausgesprochen. — Das H. Abendmahl: Büsadeiskö^ 
10 d. i. Gottes-Tisch. Ich will zum Tisch des Herrn gehen: Jotzang 
eyde ka Büsadeisd6*. — Aber: Mann^®. — Abfallen s. Fallen ^^ — 
Abhauen s. Hauen ^^ — Abmessen s. Messen^*. — Abgleichen, 
Gleichen: Likdt^*. — Abmeyen: Eysatzt^'. — Abbrauchen, Ab- 
nützen s. Brauchen ^^ — Abpflicken: Eytindel, Eytine^''. Ab- 
is gepflickt: eytinena^''. — Abröpen, Abriffeln, abstreiffen, s. Röpen^*. 
Abschäumen: Czimiadel^*. Cz fast wie ein Seh. — Abscheren: 
wisstreise ^®. — Abschneiden s. Schneiden^^. — Abstreiffen: 



>) stige entlehnt *) A Wondytlör; B Wunc^irr, wundjör; Bi 

Wnndgif. s) Bi Oossow (vom nd. is, pl. öäser), zwischen Aas und Abdecker 
steht BBiC Abbrechen: Eylfme (Bt Eyllme); BiC abgebrochen: eylim^na 
bezw. eylim^^na. *) Bi Leipöika, Var. Leip^yka (wr. hipeka). •) Bi Witzir. 
•) AC Dibbre. ') B Wützerang; Seh Wiedzarang; Pf Witeera. Die ErklÄ- 
mng von Schleicher (186. 30) ist nicht richtig, sowohl Hennig wie Seh 
bieten h&afig die Akk.- statt der Nomin.-Form (in einzelnen F&Uen kann 
man es direkt beweisen: z. B. H bordeinia; Seh bordeynang; H gansenia; 
Seh J&oseinong nsw.), Wiedzarang darf also als Akk. zu einem Nom. Wied- 
zaria angesehen werden (vgl. abg. veöerja , poln. wieczerza). ') Bi Bisa- 

deiskö. •) Bi Jötsang eid ka Bisadeisdd, C Götzang. >«) Statt Mann (nd. 
man) bietet Bi Pak bezw. wöpak. ^^) B Abfallen: Eypad^n; Bi Badsi 

deel: von Qott, witt biggö. >*) B Abhauen: Eyssßtze; Bi EyssStz (bezw. 
Eyssikl^yma) , abgehauen: Eyssaz^na. **) B DSlmere; Bi abgemeßen: 

Sammar^na. >*) = nd. llken. ") B Eys&tzt; Bi Eyssatz. Bi bietet 

hier noch abkommen: D61 kommöna. Weit abkommen: W^l Eommöna, ab- 
löschen: woylOschat; Abnehmen: Deelwaest. ^') B Abbrauchen, abnüzen: 
EybrikOt (vom nd. brflk'n); Bi Sabbrikona. ^^ B EytlndSl (vgl. cSch. 

ntfnati); Bi Abpflicken: Eytine, Abgepflickt: eytintoa; BsC eytin^na ^') B 
AbrOpen: Saddargnünt. ^*) Bi Cz^mia (nd. schümen) dM. *®) Bi wisst- 
T^ise. *>) B Abschneiden: Eyr^se; Bi Eyr^se, abgeschnitten: Eyijasön. 
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döredeP. — Abstechen s. Stechen^. — Abtheilen: Eydfelt. Ab- 
getheilt: eydelena*. — Abtreiben s. Treiben*. — Abtreten, einen 
Abtritt nehmen: Stümtdel*. — Abwägen s. Wägen*. — Ab- 
waschen: Samet. — Abweg: Stacia eydedßP. — Abweichen: 
Wikoldel®. — Abwischen: Sattär dfel*. — Abziehen s. Haut 5 
abziehen ^^ — Aicheln, an den Kornähren: Gesseroy^^ — Achse 
am Wagen: Wiss. Hinter- Achse: achtersga Wiss^^. — Achsel: 
Ramang. Unter der Achsel: pitt Ramingam. — Achte: Wissem^'. 
Achtung: Wachtoye^*. — Acker: Lgundl, Lguntl^^ -^ Acker- 
mann: Rat6y. Eigentlich ein Haker, der da haket. — Ader: 10 
Ssane, plur. Ssenwöy^®. — Aehre: Kläss, plur. Klassöy^''. — Ag- 
lester: Sworkö^». — Affe: Opö^». — Ahle, Pfriem: Seideli^^ — 
Allda: Wannom. — Alhier: Ss6m*^. — Alles: Wissi. Alles 
gnug: Wisse kak dest^^. — Allein (solus, a, um.): Ssöm. — Alle- 
mal, Allezeit: Wisteide^^. — Allenthalben: Wissede**. Beide ss 1* 
ganz gelinde ausgesprochen. — Allerbest: Nabest, s. a. Best. — 
Allerley: Wissotga. — Allerhöchste, s. Höchste Gott. — Aller- 
heiligste: Wiltge Sjunta^^, d. i. Sehr heilig. — Als: Kak. — 
Alsdenn: Tidye, Didye^». — Also: Weistok". — Alt: Stora«». 
Ich bin alt: Jose gis störe 2». Wir sind drey Jahr alt: Mogis » 
may störe tarroy Igoti^^. Alter Mann: störe tyarl'^ Alte Frau: 
stora sena*2. Alter Lumpe: Lump&y*\ — Das Alter: Stora'*. — 
Aeltester: Nastaresse **. — Andreas: Drewes ^•. — Ameise: 
Morwe. — Amtmann: Hamman*'. — Amt, s. Gerichte. — Anstatt: 



«) Bi Döre döl. *) B Abstechen: Ey bist; Bi Eybiest ») Bi Eydeelt; 
eydel^na fehlt Bi. *) B Ddlsfne, DSlgndl; Bi Sasine. *) Bi StumtdeeL 
•) B Dölwaze. ') BB, Statzia; Bi eyde deel. •) Bi Wikol (nd. wiken) 
deel. •) B Sattärdgl; Bi Saddär deel. ><») B DeredSl. >^) Bi Qesseröye 
(1. Tgesseröy = Tjesteroy). **) 1. achteraka, vom nd. achter hinter. 

") Bi Wäsme. »♦) Bi Wachtöye (nd. Wachten). ») Bi Ljundi, aus- 

gestrichen Pflelt) = 08. lade, ns. ledo zu abg. l^dina, Acker, unbebautes 
Land. Der Vergleich mit dem d. „Land* (pol. 1^) ist nicht richtig, wenn 
auch nicht geleugnet werden kann, daß Lgundi hinsichtlich seiner Bedeutung 
von dem d. Worte beeinflußt worden ist; die Var. fehlt C. Zwischen Acker- 
mann und Ader schiebt Bi ein: Adelich: T^enangs. *•) ABi Ss&ne (vom 
nd. S6ne); Bi Sehnwoy (ausgestr. Sehnwöye); BtC Senwöy. >^ B Kl&s. 
") Bi Swörkö. »•) Bi Opov (nd. ape). *•) B, Seidll. ") Bi Var. 
Szöm. ") Bi Wissy, Wisso kak deest. ") B Wissteide; Bi Wist^yt 
(= Wiss teide, vom nd. tid). «♦) BB»C Wfssede; Bi Wfsde. ") B Wütje 
Wiltje Sjunta; Bi Wiltge oder Willge Sjünta; Bt giebt die Var. Willdye. 
«•) B Tfdje; Bi Didge; Seh (S. 68) Tic^e, Tadcüa(?) (=To^, vgl. abg. togy). 
") Bi ftigt hinzu: also auch Tokkak. ") Bi Störa, Störe. ") B, Josigis 
störe. •*') Bi Mogismäy (1. Moy gismäy) störe tarröy ^jotl. »*) Bi stortgarL 
•*) Bi s^na. ") Bi Stora Lumpay. •*) Zwischen Alter und Aeltester Bi : 
Altar: Stäup (= nd. stüp). ••) BC Nästarßsse; B, Nastarrösse. »•) Bi 
Dröwis (= nd. Drewes). •^) Bi Hammann vgl. S. 35 Anm. 2; Bi bietet hier 



Digitized by 



Google 



8. C. Hennig von Jessen. g9 

wa mest^. An meine statt: wa myim mSst^^ — Anbieten: 
BidyoP. — Anbinden, s. Bindend — Anblasen (Feuer, Kohlen 
u. dergl.): Wasdam. — Andere: Tere*. — Andermal: Notere*. 

— Der Ander: draugga. Die ander Woche: draugga nidd61ia^ 
5 — Anderswo: Geinam*. — Andeuten: Ritzt — An einander: 

Thope''. — Anfaßen: Gimme. — Anhalten: dirse^ — Aeng, Eng: 
Mola. — Anfang: Nötzungl*. tz ganz lispelnd zwischen den 
Zähnen ausgesprochen. — Anfangen: nopltzangt. Angefangen: 
nopitziinta^®. — Anklagen, s. Klagen ^^ — Angelruthe: Speidel^^ 

»ö — Angelhake: Anglll. — Angesicht: Witsdy. — Annehmen, s. 
Nehmen". — Angenehm: Lgeiba^*. — Anknütten, anknüpffen, 
Wenn der Weber ein Werk anknüpflfet, sie heißens auch wohl 
anreihen: Preiskat^^. — Anschlagen: Preibit. Angeschlagen: 
Preibeita^*. — Angewöhnen: Preilisöalsa^^. — Anzapffen (Wein 

w oder Bier): Notitze. — Angürten: Preiwdngsang^®. — Anhalten: 
Andirse^*. — Anhängen: Wibbessat^^ — Anhauchen: KossäP^. 

— Annehmlich, s. Angenehm 2^. — An sich: Eyssibe. Er hat an 
sich: wan** mo eyssibe. — Anruffen: Siwe. — Anrühren: RagöP*. 

— Anschauen: Ansare*^ — Anschlagen: waybit^*. Wird ge- 
» braucht vom Feueranschlagen, oder wenn mann sonst was an- 
schlägt. Angeschlagen : woybeita. — Anschreyen, s. Anruffen. — 
Anreihen, s. Anknütten. — Anstoßen: Taukne. — Antreiben: 
Tosine. Von Sine, treiben. Treibe zu: Sinetö^''. — Anwachsen: 
Preyeriste^®. — Anziehen: Wäsd6na*®. Angezogen: wäsdyöna^». 



noch: Am ersten: Na p4rat. Am meiflten: Na wangs. An sich ziehen: 
Easeba tangne. 

>) Bi wa m§6te, wa myim meeste. *) B Bidydl; Bi Bidigöl (mnd. 

beiden). *) B Eywangse; Bi Anbinden: Eywangse, angebunden: Eywiung- 
8Öna, angebunden werden: mowarddt Eywiungsöna. *) Bi TSre (abg. 

vhtorb); B gestrichen; Bi Notära. ") Bi draugga, draugga niddglg^; 

C niddölia. •) B Bi C Geynam. ') Bi C T'hope = nd. to höpe. •) Bi 
dirse. *) B Ndtznngl; Bi Nopitzüngl. *^) Bi nop(tsen (t am Schloße 

dnrchgestr.), nopitsunta; C Nopitzangt. ^^) B War (= yer) ELlogö; Bi 

Anklagen: Klogö, Angeklagt: War klagöna. **) Lehnwort, vgl. nd. Spll, 
mnd. spile, bayr. Speidel. ^*) B Wasanglay, Anwäst; Bs Annehmen: 

Was4nglay, ninmi: w§m, nehmen: Wäst, wenn einer zn Gnaden auf- und 
angenommen ist: Wässgüngligik, angenonmien: Waesgunta. **) B Ljeiba; 
Bi Lgöyba. ") B Preisskat; Bi Präiskat (für Preistkat). ") Bi Preybitt, 
Preybeita. *») Bi Preylisdalsa. ") Bi Angürten: Wasdrisael (vgl. S. 91, 4) ; 
C Präiwangsang. »•) = An (d.) dirse. *^ Bi Wibiieesset; BB«C Wib- 
bSsset. ") Bi Koesael. ") Bi ljeiba. ") Bi Wann. »*) nd. regen, 
oder 1. Raköl vom nd. riiken. *•) B Ansäjre = An (d.) säre. *•) Bi 

w&ybit ") Bi Sineto = sine to; to in beiden Fällen = nd. tau, t5. 

**) Bi schiebt nach Anwachsen ein: Anzeichnen, Anschreiben: Wamdrkat. 
*•) BC Wftsdöna; Bi Wäsddne. Auf wäsdyöna folgt Bi BiC: Bi ziehe an: 
W&sday; B» Wöjseday; C Wdaedäy. 
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Ziehe dich an: w&sdfessa^. Sie ziehen sich an: Wäsd^dangsa'. 
Sie haben sich angezogen: Wäsdaliissa^. — Anzünden: S68 [1. 
Soae]. — Apffel: Göptgl, plur. Göptka'. — Apfelbaum: Gob- 
linia*. — Arbeit: Tgoll*. Nach der Arbeit ist gut ruhen: Pitt 
Tgola dibbra pützeiwöna^. Auf Arbeit halten: dirse'' no tgoU®. s- 
Gethane Arbeit: Tgolf eyalöna'. — Arbeiten: Katgöle^^ Was 
ist zu arbeiten: cik gang katgole^*. Arbeite nicht: Ni tgola ^'. 
Arbeitsam: Tgolat6wene, Tgolatine^^ — Arm (pauper): Gladdf- 
bena; plur. Gladdiwenota ^^. Sind eigentlich die, so an einem 
Orte wohnen, aber nicht viel zum Besten haben; Gang gladdi- lo 
bena: es ist ein armer Teufel, er hat nicht yiel zum besten. — 
Arm (brachium): Ramänn; plur. RamenSssa; Dual, ramen&y^^ — 
Arsch: Peisedia, Peiseda^*. — Asche: PipSl. Loderasche: Brü- 
stjäf^'. Glimmende Asche: S^rowatz^''. — Ast: Goluns; plur. 
Golunsdy ^®. — Athem, s. Odem^*. — Athem holen: Olia taussang^^ is. 

— Auch: Dinn^i. _ jj^^f. jf^. Auf dem Boden: No BÄne". 
Auf der Erden: no Sime. Auf Morgen: no jautra^'. Auf morgen 
sparen: no jautra aggoy** (Aggöy**: von dem teutschen Hegen.) 

— Aufblasen: nodäm. — Auferstehen: Woesdat^*. — Aufbersten, 
Aufspringen: Waspürgene ^"^ (wird eigentlich gesagt von den » 
Flachs- Knoten, welche, wenn sie an der Sonnen gelegt werden, 
springen sie auf, und geben den Samen von sich, daß mann sie 
nicht dreschen darff : wie mann denn mit den Knoten vom weichen 
Flachse es so macht, daraus dieses Orts so genandte Pech-Linnen 
verfertiget wird). — Auffahren: Tyunge^®. Gen Himmel fahren: » 
tyimge no nabP®. — Auffangen: Gimme. — Aufbinden: 



^) 61 waadfessa; BtC w&sdyessa. *) Bi W&sdal^yssa; zn Wftsd^dangsa 
Tgl. Formen, wie 8. c(}^®i& (möglich w&re freilich, daß es nur ungenaue 
Wiedergabe flir Wäsd^nangsa wäre). *) Bi Goptgt, Goptka. *) £ Gop- 
Ifnia; B« goblimia. *) B I)joH ; Bi Dgoly ; C I^li. •) Bi Pe dgöla Dibbra 
pützeywöna; BtC Pydgola dibbra pfitzeiwona. ') Bi dirse. ■) Bi Dgoly, 
C DgoH. •) Bi Tgoli cijalöne (1. ei^jalöne). »•) B Ka^jöle, Bi Kai^le. 
") B, czik gang katgöle; C katgöle. >*) B, Ny tgöla; B, ni dgöla; C 

nidgola. ^*) B Djolatßwene, Djolatfne; Bi nur TgolatSwne (aosgestr.: 

Tgolat^bene); B«C Dgolatöwne; C Tgolatfne (vgl. nsl. delaten). ") B, 

Gandybena (cfr. nsl. gladoven), Gladdiwenota. ") C raman&y; Bx Ann: 

Rnnka (Ram&nn etc. fehlt). >•) A Peisedya; Bi Peisdia; B schiebt zwi- 

schen Arsch und Asche ,Artzt: Lekar' ein. *^ B Bi Brüstj&f (d. L Gen. 

PL Brez^ow oder Bryz^ow, cfr. pol. brzazg: Schimmer, Glanz, sowie ross. 
bryzgi (Pl.>, Funken; statt S^rowatz 1. Z^rowatz, ygl. abg. zenrb: glflhend^ 
zeraTije: glühende Kohlen, (ech. zehtvl: glflhende Asche). ^*) Bi Golunz^y,. 
Sing, fehlt >•) B Taussa. ><») C Olya (nd. hälen) taussang; fehlt hier 
Bi vgl. unter ,Odem«. «») nd. denn. ") B, No Baue (vgl. S. 36, 18). 
*•) Fehlt hier C, vgl. unter »Morgen". •*) Bi nö jautra aggöy; BjC aggöy. 
") C Aggöy. «•) B Wöstat; Bi Woastot ") B Waspürgene; Bi Pargene. 
*■) BBi Tjunge; Bi iixvage no nabi (cfr. pol. ci?g); C nabi. 
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8. C. Hennig von Jessen. gj 

W&swyungsat^. Aufgebunden werden: Waswyungsona wardöaP. 

— Aufgießen; Wäslit. Aufgegoßen: w&slyöna^. — Aufheben: 
W&steweigken*. — Aufschlagen: Wäsbüe*. Aufgeschlagen: wase- 
bayte*. — Aufschürtzen: Wasdrisen. — Aufschütteln, Aufrühren: 

5 Stile®. — Aufschütten: Wasdrangst*. — Aufstechen, eröflfnen: 
Was btst^®. — Aufstecken: Wastakenünt*^. — Aufziehen: Was- 
tangnünt^^. — Aufhängen, s. Anhängen. — Auflegen: Waseplist^*. 

— Aufrichten: Waswociat^*, Waswldit. — Aufschließen: Wit- 
makenftnt ^*. — Aufsitzen: Wassödeissa ^^ — Aufsetzen: Wassödet^''. 

so Den Erantz auf den Eopff setzen: Erangs no Glawung wassödet^®. 

— Aufspannen: Wasetangne^*. — Aufsteigen: Wasl^se^®. — Auf- 
stehen: w6aset&nn. Aufgestanden: wöastona^^. — Aufwecken: 
wasebaudit^^. — Aufzug: D&lna^*. Ist ein Weber-Terminus: Die 
Tuchmacher nennens eine werifte. — Aufziehen, das Garn auf 

IS den Baum bringen ; die Tuchmacher sprechen, Bömen oder Bäu- 
men, Nöwit^*. — Auge: Watgf, Dual. Witsay, plur. Witsfessa ^K — 
Augbrauen: Brawoy^*. — Augenblick: Nowisseren. — Aus. 
Wannay*'', Woy", Wiss«». Aus dem Hause: Wiss Wisa»«. — 
Außerhalb: Wöana'^. — Ausbieten: Woyblgat^^. Ausgeboten: 

«• Woybigöna*^ — Ausdehnen: Woytdngne**. — Ausersehen: 
Woysarial**. Ausersehen: woysarÄna *•. Dies ist mir von Gott 
ausersehen: cik gang men6 wit Büggö woysarÄna*''. — Ausfallen: 
Derewann&y'®. Aus einem Hause heraus fallen, heraus reißen: 



B Wäswiju^gsat. *) 6i Bt C Wftswyungsona; wardöal fehlt Bi ; 
Bf C wardoel. •) ^ -was^ona; C wäsliöna. *) Bi Teweiggen 1. Deweig- 
gene. ») B Wasbüe; C Wfijsbie; B, statt dessen Wasbit. •) Bi wasbäyte. 
'') Bs AufschQrzen: Wasdrisel, Schürtzband: drisel (die beiden letzten Bnch- 
staben nicht ganz deutlich), Sporn, vgl. S. 52 Anm. 15. •) Bi StÜe. *) B Bi C 
WftsdrangBt, 1. Wftstrangst. »«0 B Wasbist; Bi Wasbyst. ") B Bi Was- 
takennnt; C Wastekenünt ^*) BC Wastangnnnt; Bi Tangnunt. ^*) B 
Waspllst; Bi Pl^se. ") B« Waswaciat (mss. wozwyBatft). ") B Wit- 

makennnt; Bi Wftmakenunt. ^•) Bi Wassödeyssa. ^') Bi Wassödet. 

") Bi d*o. >•) B Wastangne; Bi WoytaÄgne. ") Bi Waslßse; C Waselese. 
'^) Bi woastann (vorher ansgestr. Wasdat); C Wöasetaun; Bi wässtona. 
") BBi wasbandit. **) B Dfilne (cfr. £ech. d^ln^: lang, der Länge nach; 
also „L&ngsf&den", zu ergänzen neitKy: Fäden). **) Bi Nöwit. **) A 
Wattgf; Bi Watgy; Bt Witzäy, Witzössa. ••) ABi Brawöy. ") B Bi 

Wannäy. *■) B Bi Wöy. ") Bi Wis (= iz»; der Vorschlag von v ist 

ebenso unerklärlich, wie bei wiestarreitz : Eidechse [das ursprünglich mit j 
anlautete, s. d.]. Mit viz« hat wis nichts zu tun [gegen Schleicher 34, 1]. 
Cfir. Feme: Wisdolf [= izdali 5ech. z dali]. Auch in Zusammensetzungen hat 
sich Wiz im drav. erhalten, cfr. wissemassi^na, Wistgeine, Wisneidissa, Wissei- 
paissa, Wistgeibe). ••) Fehlt Bi. »») Bi Wöna. •*) B Woybigat (s. 
bieten). ••) Bi Woybigona. •*) C Woytaugne. »•) Bi Woyss&rial. 

••) Bi woyser^na; C woysarena; fehlt Bi. •^) der ganze Satz fehlt Bi; 

BiC ßiggö. ") Bi Dgrewann&y. 
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Dertsea wis wisa^. — Ausfuhren: Woywist. — Ausgeben: (2-«- 
Kaweidönye. Ich habe nichts auszugeben: Ne mam nits Eawei- 
dönye • • • ^). — Ausgäten, s. Oäten K — Ausgang: Woyneid*. — 
Ausgehen: Eydewannay®, Chüde wannay •. — Ausgraben: Woy- 
ref. Ausgegraben: wöyreta*. — Auslaßen: Fauste wannäf*. * 
Ausgelaßen: Woypaust^na ^^. — AusklopfFen: Woybit^^. — Aus- 
löschen: Woydnat^^. Lösche das Licht aus: Woydney Swdtza^^ 

— Ausrechnen: Woyrakat^*. — Ausschmäuchen, s. Schmauchen ^^ 

— Ausruhen: Woypützeiwat^*. Ausgeruht: Woypüzewöna ^''. — ' 
Ausschmelzen: Woytüpat^®. — Ausspannen: Woypüwödat. — lo 
Ausstäupen: Woywirtyat ^•. Ausgestäupt: Woywirikyöna 2^. — 
Austheilen: Woydfilt^^. — Auswerffen: Woymetat**. Ausge- 
worffen: woymet^na^*. — Ausheben: Woytweise. — Aushecken: 
Woyss^dat^*. — Auslegen (Fische, Fleisch u. dergl.): PUse 
wannäf oder wannay ^^. — Ausmisten, den Mist auswerffen : (^« • • • is 
Ggny Woym^tet • • • 26) — Ausnehmen (Fische u. dergl.): Bere 
wannäf 2''. — Ausreden: Wayggörne^^ — Aussaugen: Woyss&sse. 

— Ausschleppen: Woywlätzt^*. — Ausrichten: WoyrichtyaP^ — 
Ausroden (Bäume u. dergl.): Woyrödat*^. — Ausschwimmen: 
Woypldye^^. — Ausschwizen: Woyswetiat *'. — Außen: Wöana'*. » 

— Ausstäuben (Futter, Saat u. dergl.): WoyplÄwe**. — Aus- 
stöbem (Hunde, Hasen u. dergl.): Woyssinet**. — Ausstellen: 
Pistowe wannif^. — Austreten: Wis puntga stump^^ d.i. aus 
dem Wege treten. — (3» . . . Auflagen (Rebhüner, Schnepfen 

u. dergl.): Wassinet. Jage auf: Wassin. Die Rebhüner: Tjaure » 
potgi •••*•) — Ausrupffen: Woyrawat *^ — Ausziehen, ent- 



>) Bi Terlflsa wis wisa. (*••••) Fehlt ft. •) B Woyplawe. 

*) El Woyneyd. ») B Eydewann&y; Bi Eide. •) B ChüdewannÄy; Bi 

Chüde wann&y, C Chude. ') Bi Wöyrett. •) Fehlt Bi ; C woyr^ta. •) B 
Paustewann&f. »•) Bi WoypaustÖna. ") Bi Wöybit. ") B, Woydenatt; 
Bi C Wöydnat (statt woyd(e)wat, woyd(e)wey, mit dem häufig vorkommenden 
Wechsel von w und d, cfr. russ. wyduvatb: auslöschen; eine Form vyd^ndti 
[Schleicher 288, 32] existiert nicht). ") C Swötsa. »*) Bi Woyrakatt 

(vom nd. röken). ") B Woytzödet. ") BBj Woypütz6iwat; fehlt Bi. 

") Bi WoypOtzey wöna. >•) Bi Woytüpatt. »•) B Woywirtjat; B, 

Wiftga (vgl. zu peitschen). *•) Bi Woy wirtgöna. *») Bi Waydßlt 

«») Bi Woymetatt; BC Woym^tat. ") Bi woymet§na. **) Bi WoysBÖde. 
**) wanoay fehlt Bi ; Bt wanney, Plise för Pülise. («•••• «•) Bi woymessatt. 
«^) B Berewannäf ; Bi wanÄv. ") C Woyggöme. *•) Bi Woywlatzt 

(ausgestr. Woyblätzt). ••) B Woyrichtial; Bi Woyrfchtgal (nd. richten). 
") B Woyrodat; Bi Woyrodatt (nd. raod*n). ") BBi Woyplaye. •») B, 
Woyswetyat, Woysswötgatt ; C Woysw^tyat (nd. swgten). ■*) Bi Woäna; 

Bi folgt etwas weiter unten: außerhalb: Wo&na, Aussenden: Peslölgik Woän« 
•») Bi Woyplftwe. ••) Bi Woyschniga (der Akzent über dem i ausgestr.). 

•') B Pistowewannäf; Bi Pistöwe wannSty. ••) Bi Wie puntga stümp; BO 
stümp (1. stümpe). ("• ' • »•) Fehlt Bj. *•) Bi Räwat, Räywat 
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kleiden: (^"'Zasedat. Ziehe aus: Zasedf. Ausgezogen: Zäs- 
dyöna-'*^). Ziehe dich aus: Zasedissa*. — Axt: Ssitgaria, 
Zitgaria». 

B. 
Baarfüßig: bösse^. — Bach: Reka. — Backe: Zülf, plur. 

h Zülisay^ (z wird ganz gelinde ausgesprochen, fast wie ein 8). 
Volle Backen, aufgeblasene Backen: pauna Zülissay®. — Backen: 
Pttze'^, tz lispelnd ausgesprochen. Ich will Brodt backen: Jotzang 
pitzt Stjeibong®. — Back -Haus: Peikameicia^ — Back- Ofen: 
Pltz. — Back -Trog: Pitzena tyereita^^. — Back -Stube, darin 

10 man Flachs backet: Stäwatz^^. — Back-Schaufel: Lipateicia ^^. — 
Baden: Kömpat^'. — Bad -Schürze: Sly^mma^*. — Balcken: 
Gryunda^^ Darauf das Eom in den Bauerhäuschen in die Höhe 
gestochen wird, oder auch in den Scheunen: Pryunteri^*. — 
Balge, Tubben: Baldya^''. — Balgen, sich Balgen, Wrangen: 

15 Byatösa. — Ball: Mangs. Ball schlagen: Büe mangs^®. Das 
Instrument, damit man den Ball schlägt: Br6dal^*. — Band, damit 
man an den Kleidern was zubindet: Famfor^^®. — Banck: Banck- 
üg&j^^. — Band, damit man das Korn aufbindet: Priwesla. 
Scherzband an den Gebäuden, damit die Balcken an den Säulen 

20 befestigt sind, und den Balcken mit tragen hilift: Klanggäy, plur. 
Klangw6y*^. — Bange, Bangigkeit: Stroch. — Bart: Wungs^*. 

(1 ... 1^ Fehlt Bi ; B« Zasedat, Zasedi, Zäsdycna (zu abg. dSti, cfr. s^zuti 
ans Bl-izuti). *) 6i Zasdissa. ') B Ssitjaria, zitjaria; Bi Zitgar; C Ssit- 
garya, Var. fehlt. «) Bi Bosse. •) Bi Zflli, Zalizä.7 (ungenau). •) Bi 
Zyliasäy (ungenau). ') Bi Pltse und Pitze. •) C Styeibang. •) Bi 

Peikameizia. ") B tj^reita; Bi Pitzena tgdreita; C tgöreit. ") Bi Stär 
watz; Bi bietet noch Baken (Flachßbaken) : Täutze, wenns gebakt ist: tautzt. 
") Bi Lipat^itzia. >*) Bi Eümpatt; C Kumpat >«) B Slg^mma; Bi 

Slgemma d. i. Slomma, wahrscheinlich aus Slompa (vgl. nd. klamm neben 
klampe, mnd. wambes neben wammis, Lum'm = Lumpen u. a.), wozu fries. 
slumpe, nid. nmld. slomp-hose =3 Schlotterhose (cfr. auch nhd. schlampe s=s 
Schleppe) zu yergleichen wäre. ") Bi Gryunda (abg. gr^da). *•) B Pijun- 
teiy; Bi Prgünterie (nicht ganz sicher, ob Akzent- oder Ü-Zeichen). ") Ist 
ebenso wie das pol. balia aus dem D. entlehnt (vgl. nd. balje, mnd. balge, 
ballige). *■) BC Bye; Bi bye. *•) Das Instrument besteht in einem 

kleinen Brettchen oder einem kleinen Knüttel, Br^dal könnte daher eine 
Weiterbildung von (mnd.), fries. bred sein (yielleicht lag eine solche bereits 
im D. vor, vgl. seissel neben seisse, Sense u. a.). Oder aber Br^dal ist aus 
Biedal yerschrieben, cfr. 2ech. bidlo: Stange. *^) Famfor6 (im ersten Teile 
steckt nd. faom, faem, fries. föm = Faden, der zweite enthält nd. mnd. 
wäre. Vgl. aber auch nd. foor, fries. ft^r = Unterfutter, Kleiderunterfutter. 
") A Bancktgey, Banckty4y; B Banktjj&y; Bi Banktg^y; C BancktyÄy 
(Lehnwort). **) Für Klanggäy 1. Klantjay, Gen. Sing, zu einem Nom. 

Klanka (beachte den Nom. PL), aus älterem Klamka (vgl. ags. clam, fries. 
klam, klem, klemme = Krampe, Band) oder Klampka (vgl. fries. nhd. klampe 
SS Querholz, Leiste, verbindendes Holzstück; nd. erscheint klamm neben 
klamp). ") A B Bi Wüngs. 
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Bart putzen: Wungs^ wistreise. — Barbirer: Wuiigseputz*. — 
Barte, Beil: Bordeinia^ — Bär : Orausswöy ^ — Barsch : Borsch ^ 
Base: Teta*. Der Basen ihre Kinder oder die junge Vettern 
und Basen von derselbigen: T^tanang''. — Beste, Allerbeste: 
Nadebrfissa®. — Bast: L^ipeina*. — Bauch: Seiwat^®. Glatter & 
Bauch: (^^ • • • gldtge seiwat • • • "). — Bauen: Blwa^*, Biwöt. Er 
bauet: wan^' biwa. Bebauet: Biwöna. Anbauen: Prejbiwat^^ 
Angebauet: preibiw6na^^ — Bauholz: Lgös kabiwonia ^'. — Baum: 
Dümb. Bäumlein: Dümbak^''. — Baum am Pfluge oder Haken, 
daran die Ochsen ziehen: Preylabe^^ — Baum-ast: Golungs plur. lo 
Golungs&y. — Baum -garten: Dümbeitza^'. — Bauer: Bor plur. 
Böri^o. — Baurschaft: Smardi". — Beben: Tr&ngsissa". Die 
Erde bebet: Simea trangsissa^'. Wenn aber ein Mensch bey 
anstoßendem Fieber bebet, heißt es: Trase^'. — Becken: Stipka'^ 
So heißt auch das Oblaten- Schüßelchen oder Teller bei dem H. i& 
Ifachtmahle. — Becker: Pekar. Semmel-Becker: Pttzejungste'*. 

— Bedecken: Pükrit, Pekrit«'. — Bedeuten: Bedidya«». Es be- 
deutet nichts gutes: (*••'• Ti ni bedidya Dibbra • • • ^•). — Be- 
fehlen: Bitzach '^ Ich habe ihm befohlen: Jose ritzöalme'^ — 
Befreundter: Wrindi*^. — Begaben: D61ma**. — Begegnen: so 
Eyt&tzichik ^^ Auf dem Wege begegnen: no püntye eytatzichik '^. 

— Begraben: Bigribfin*^ — Begräbnis: Bigrafft*''. — Behauen: 
Wibbef*®. Holz behauen: Lgös wibbet**. — Bein: Nika Dual. 



*) Bi Wüngs. *) A WuDgsejputz, ein Bartscherer, auch Wüngseiputz ; B 
Wüngsepatz; Bt Wnnzeyputz {vgl. S. 35 Anm. 10); Bi fSgt hinzu: Ziegen-Bart: 
Tgise Wüngs. •) Bi Bor deinga; C Bordeinya (vgl. S. 40 Anm. 6). *) B Bi 
Grausswoy. •) Lehnwort. •) Vgl. na. tfetfenca = Base. "*) Bi Titanang 
(gehört zu Teta und nicht zu Detang, Kind oder dgdl (Schleicher 186| 15 ff.), 
cfr. £ech. tetfne, das Kind der Tante). *) Bi Nadebreessa. *) B Bi Lef- 
peina. *») B Sseiwat; Bi S^iwat, S^iwad. ("•••") Fehlt ßi. ») B 
Biwa 1. büwa (mnd. bOwen). ") Bi wann. ") Bi Preybfwat; C Prei- 

bfwat. »») Fehlt Bi. ") B Ljös kabiwonia; Bi Loös kabiwönge. 

") C Dumbak. ") B Bi Pr^ylabe; Bi Pr^ilabe (1. Pr^labe i.e. Querstange, 
Tgl. klr. zaholoba, Keil; oholobra (rusa. oglobFa) s= Femerstangei Deichsel). 
") Bi Dumbeitza. ") Bi Böry (Lehnwort). ") Bi Smardy. ") Bi 

Traiigzissa. ") BiC Simia, Bi trangzissa. **) Fehlt hier ßi. ") Bi 
Stipka, Accus, Stipküng (mnd. stOp, fries. stipke = Becher, kupfernes oder 
blechernes Geschirr). *•) Bi Pitsejüngstge. ") Bi PÖkrit, Var. fehlt; 

C Pükrlt, Pekrit; Bi fflgt hinzu: bedeckt pikreito. «») B Bedidya; Bi 

Bedfdya (mnd. bedüden). (»• • • • »•) Bi ny bedidya Dibbre. ") Bi R^ach. 
•») Bi Ricechma; BiC ritzöalme. ") nd. fründ. »•) = DM ma. «*) B 
Eyt&tziclyik; Bi Eyt&tzychgek ; BiC Eytfttzichgik. ••) eytatzichik fehlt 

hier B, ; C eitfttzichgik. ••) Bi bygryben. »^) B Bi Bygrafft (nd. begraft, 
mhd. blgraft). ") Bi Wippett »•) Bi Ijös wippet. 
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(^ • " • NltzÄ plur. NidyÄy. Bein unterschlagen: Nikung wibbit ' • • ^). 
Bein entgegen halten: Dine nikung gegen. — Beißen: Küngse^. 
Er hat gebißen: Eungsäl. (>' • * Gebißen werden: Kdngsona war- 
doL Gebißen: Eungs^ne " - ^) oder eykungs^ne^ Beißig: Eung- 

« B&yangse^ Er ist ein beißiger Hund: (*'"gang kak kung- 
s&yangse pyclB""®). — Bekandt: Snog6bene, Snog^wene''. — 
Bekleiden: Eledyat^. Bekleidet: kledyöna*. Wolbekleidet: Woy- 
kledyöna^^ — Bekommen, erlangen, erhalten: Eryöl^^. — Be- 
liebt: Lyeiba^*. — Bellen: Bigautza^^ Der Hund bellt: Pi&s 

to bijauza ^^ — Belohnung : Wibbemeltena^*. — Beiz, Pelz: Tyüsän^', 

— Bemühen, sich bemühen, sichs sauer werden laßen : Ssauma^*. 

— Benagen: Wigkimgse ^''. Benaget: Wigkungsona ^®. — Beredt, 
Beschwatzt: Ggömantza^*. — Berg: Tgöra*^^ plur. Tgoroy^^. 
Ein klein Bergichen: Tgörka. Wird fümemUch von den Maul- 

ti worffs-Hügel gebraucht, und dann von jeder aufgeworffenen Erjie, 
so die Gestalt eines kleinen Berges hat. Von Tgöra stammt 
muthmaßlich der Name Görde, qyasi Tyördo her; nachdemmaln 
die Gegend da herum ziemlich bergicht ist. — Bersten: Pärggene. 
Geborsten: Woypars6na oder parsena*^. — Beschauen: PüsÄrat, 

*> Bes&rat**. — Beschneiden: Webbryösat**. Beschnitten: Webbry- 
asöna^^ Beschnitten werden: Wöarda Wibbryasöna^*. — Be- 
schützen, Vertheidigen : Werdetyot^''. — Besehen: Wfsserat*®. — 
Besen: Metla. — Besprengen: wekrüpit. — Besser: Lopze, Löpce**. 

— Bessern, verbeßem: B^drat^^ — Bestehlen: Wegkrast*^. 
» Bestolen: wegkrodena ^*. Bestolen werden: wöarda wegkrod6na^*. 

— Bestrichen : Pümasöna. — Betasten, Begreiffen: Pümdngsien**. 
Begriffen, Zugefuhlet haben: PümangsiaP'. — Beten: Badyöye^'. 



(I ... 1) Fehlt Bi. «) Bi C Kungse. (•••'") Fehlt Bi ; C wardal, 
Eangs^na. *'J Bi eikungs^na; C eykungs^na. *) Bi Eungsoye. (*'"*) 
Fehlt Bi. ^) Bi Snojemena, Var. fehlt (cfr. sloviaz. znajüdmni, znajiemni). 
•) B Eled^at (mnd. kleden); Bi woykledyat. *) Fehlt Bi; C Eleidyöna. 

>•) Bi Woykletyona. ") B ErijM ; ßi Eriöl (nd. kilgen). ») B Bi Ljeiba. 
^*) B Bijaatza (Schall oachahmend, wie pol. mianczed [nsl. s. maukati]; cfr. 
auch nsl. baukati: bellen); Bi bejauza, bdre (durchgestr. : pl. bilgautzangi 
berang); Pias bijauza fehlt Bi. **) Bi Wibbemöytena (vgl. poln. podmyciö). 
") B B, Tjüsftn (vgl. russ. kozan*, Eittel). ") nd. süm. ") Bi Eungsoy. 
«•) Fehlt Bi. ") Bi Egömantza. *«) B Tjöra, Tgöra. »») Bi TgörÖy; 
B, työröy; C tgöröy. ") Bi pfijsena, Var. fehlt. ") Bi Püsfixad, 

Var. fehlt. »*) Bi WebbryÖsat; C Webbrydsat. ") Fehlt BiC; B« Wib- 
biyas^na. *•) Fehlt B»; Bi Wibbriasöna; C Wibbryas&na. ") B Werde- 
dijöt; Bi Werdettegut (fries. ferdadigen, nd. verdegen, verdedigen). ••) Bi 
Wisaerat. *•) Bi löpce. »») Bi bedrall, wohl nur Versehen für bedratt 
(nd. betem). ■*) Fehlt Bi. ■') Bi Bestolen werden, wekkrödena. 

") Fehlt Bi ; C wegkrad^na. •*) Bi Pym&ngsyen (s. zu Fühlen). ••) Bi 
Pym^gsial. *') B Bad\jöye; Bi BSde: Gott bitten, bSde biggö (nd. beden). 
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Betet Gott an: Badyote, Büdiäw^. — Betlen: Priese^. Betler: 
Priter^ Betlerin: Priterska*. — Bette: Pestilia*. Ein Bette, 
darin die Federn stecken oder auch ein Unter -Bette: Wiinsi 
Bette machen: Stile pestilang. — Bett-Decke: Tyübar®, — Betrug, 
Betrügerey, Falschheit: Wöalscheitia''. Voller Betrug, voller '^ 
Falschheit: pauni Wöalscheitia. — Betrügen: Bedragdl*. — Beute: 
Bitang. Große Beute: Wilkung Bitang®. — Beutel: Mesak. — 
Bewahren, aufheben, s. Verwahren^®. — Bewegen: (^^' • -Reway. 
Bewege, rege dich: rewöyissa. Was sich immer bewegt und nicht 
still seyn kan: Reway tssa •*• ^K — Beyde: Wibb^ma^^ Beyder- i» 
lei: Wabbyich^^^ — Beylegen: Pelis&P^ — Beysammen: T'hope. 

— Beyseits: Ea 8tam6^*. — Beuteln, Korn Bäuteln: Trangsa dar 
Mesak^*. Das Fallen des Mehls in die Eiste: Sseipe wa tgereite^*. 

— Bezahlen: Eyplöte. Es ist bezahlt: Gang eyplotina^''; Bezahle 
mir: eyplöteime^^ — Bezeugen: Tisay^'. — Biene, Imme: Zela^* u 
plur. Zelay (z gelinde ausgesprochen). — Bienen -Stock: Waul- 
z^la^^ — Bienen-Eappe: Eabbüs*^ — Bienen-Eönig: Moteicia". 

— Bienen-Eorb: Waul. — Bieten, auf eine Wahre: Bidyol*^ 
Das meiste bieten: Nawans bidyoP^. — Bild: Büsang plur. Büse- 
junta***. Ein klein Bildchen: Büsejüngti^*. Wird eigentlich ge- » 
braucht von Bildern der Heiligen. Andere Bilder sind ihnen 
nicht gros bekandt gewesen. — Bier: Peiwi, Peiwö*''. Das Bier 
taugt nicht: ti peiwö ni doga^^. Das Bier ist gut: ti peiw6 gang 
dibbra^*. — Binden: Wyüngsat *^ Gebunden: wyungsona ^^. 

Bi bädgöy bittgäve an heißt Gott anbeten; Bi Bükiäf (d aasgestr. 
und darüber k gesetzt); C büdyäf. «) BBiC PrOsse. •) Bi bifter (mnd. 
broder). *) Bi bräderska. •) B Pestflija; C Pestflya. •) B Tjüba; 

Bi findet sich zuerst Tyttbar (vgl. russ. kover^, pol. kobierzec), das aber später 
durchgestrichen wurde. ') = Falschheit. •) nd. bedrOgen. •) Bi Wil- 
kung Bitang (nd. büte). »») B boröy. (" * • • ") Fehlt 8; Bi Bewegen: 
Rägnissa, Bewegend: Ragnyssa, beweglich: Ragnfssa (nd. reg'n). Für R^ 
way(e) etc. (Inf. R^wat) 1. R^bbay(e) etc. = nd. reppen, rüppeln, mnd. repen, 
wofür im Hannov. auch rebben, rübbeln vorkommt (= bewegen, eilen; cfr. 
auch zu eilen); b und w werden mehrfach nicht genau unterschieden. 
Mit abg. — rivati hat R^way(e) nichts zu tun. **) BBi Wibbema; 

B Wabbijich; Bi Wabbyich (Wabbyjich ausgestr.); Bi bietet ferner: Wabböy: 
ZweytheUig, auf beyden Seiten, Wibbö stomß, Beyderseits: Wfbbema, bey 
der Nacht: Wen nitz, Wennits, vgl. u. Nacht. ") Bi Pelysäl. ") Bt 

Kastamö. ») Bi M^ak; dar = nd. dör = dorch). >•) Bi dg^reite; 

Bi tyereite. ") Bi eyplat^na. ") Bi Eyplöt men^. *•) Bt Tisey L 
Tizay, Daneben tügöt, tfljöt (vgl. unter Zeugen) = nd. tügen. *°) Bi Z^la. 
**) Bi Waul z61a; Eabbüs ist Lehnwort, vgl. ml. caputium, eine am Schulter- 
kragen befestigte Haube. *•) Bi Möteitzia. ••) Bi bigöle (nd. bSd'n, 
mnd. beiden). **) Bi Na wans bigöl. «•) Bi Büsegftnta. *•) Bi Büse- 
jüngtgi ; C Büsejungti. *') Bi Peywy, Peyw6. *•) Bi ti peywo ne doga ; 
BtC döga (vgl. S.44 Anm.5). >») Fehlt B,, dafür: Bier brauen: Peywi 
wöra. •*) B byungsat. ■*) Bi wyüngsona. 
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Oebunden werden: wyüngBona wöarda^ (^ *'* Anbinden: ef^ 
wangse. Angebunden: eywy^gsona ' * ' '). Angebunden werden: 
eywyüngBona wöarda'. — Binsen, s. Bchilff. — Besen, kleiner 
Besen, die auf den Angern wachsen: Ssaügkene^. — Birke: Bresa 

s plur. Bresöy*. — Bim: Graussoy, plur. Grausswöy •. — Birabaum: 
GFrauk, plur. Grautzdy''. — Biß: Di, Du®. — Biß (morsus): Kung- 
sit. — Biß weilen: Drande. Bißweilen ist es; Biß weilen nicht: 
Draude gang, drande nigang*. — Bitten: Bede^^ Bitte für mich: 
Bede sso mang^^. ~ Bitter: Tgörtya^*. — Blase: Blosa^*. — 

1« Blasen: Tnunbe. Der Hirte blaset: N^tar trumba rik^*. — 
Blatt: Leist plur. Leistöy^^. — Blattern, Kinder -Blattern: G6d- 
gadöy". — Blau: Blowa". — Bleiben: Blyoye'». — Bleiche, 
Linnen -Bleiche: ßtssissa**. Bleichen: Rissen ^^. Das Linnen ist 
gebleicht: Plätna gang rlssona*^. — Blind: Slepe^*. — Bley: 

M BlyÄw". _ Blindschleiche: SmeyeP*. — Blitz: Sweta«*. Es 
blitzt: mauna swetet. — Block: Olaboät^^ — Blöde: Strössewe^*^. 
— Blume: Kyöt plur. Kyot&y«». - Blut: Karröy, Kröy»*. — 
Blut-Igel: Pagaweicia*®. — Bock: Ramka'^. Böcklein: Qöge- 
nang'^. — Boden, im Hause: B&n^^. Auf dem Boden: no B&n^^ 

10 — Bohne: Pub. Doch wird die Silbe ba oder bey gemeiniglich 
darzu gesetzt und Püb4y'^ ausgesprochen. — Borer: Nebütgirr, 
Nebützgirr, Nebizgdrr'*. HoUborer, wie die Tischler gebrauchen: 

. *) wiuDgsona woarda. («•••«) Fehlt hier Bi ; C eTwyungsona. 

') C eywymigsona. *) ß Ssangkene; fehlt Bi ; gemeint ist der Beseag^nster, 
der in Hannover weite Strecken bedeckt nnd vielfiich zur Herstellung von 
Bes0D benutzt wird. Dem Wenden war das Wort hierfür nicht mehr gelänfig, 
und so gab er das Verbum fi^ »gelb werden" (der Beaenginster trägt hoch« 
gelbe Blüten), Ssaügkene = zolkne, an (cfr. pol. zolkn^ and vgl. Sprung, 
Stjlkene = skokne, statt des zu erwartenden skok). *) Bi BrSsa, der plur. 
fehlt Bi. •) Bi Graussoy, plur. Grausswöy, GrausswÄy. ') Bi B« C Graut- 
BÄy. •) Bi Dy (Du ausgestr.) •} Fehlt Bi ; C nygang Draude = nd. 

draod. >•) B B, BMe (nd. bidden). ") Bi man. ") B Tjörtja; Bi 

Dyörtga. "; B Blosa; Bi Blösa (Lehnwort). Es folgt BBiB,C: Blasen: 

Döame (6 Do&me); Bi B, C aufblasen: Wassedoam (Bi C Wassdo&m). 
") Bi trumb rtk; C trumbarlk. ") Bi Leyst, plur. fehlt. *•) Gödgadöy 
wird anderwärts (s. Stachel) als Bezeichnung för (Stachel)beeren angegeben 
(eigentlich Beeren = jagody). Cfr. event. russ. rabina = Vogelbeere und 
Blatternarbe. Möglicherweise liegt eine Verwechslung von nd. bläer = 
Blattern und bär = Beere vor. ") Lehnwort aus dem D. *•) Bi Blyöy. 
(nd. bliwen). ^*) Bi Rississa (Soritzisa au^estr.). ***) Bi Rlssissa (vgl. 
poln. rosi«: bleichen). *') Fehlt Bi. ««) Bi Sl^pe. «•) BBi Blyäf 

(nd. BH). **) Bi daneben Sndk, plur. SnotzÄy (nd. snäke). »•) Bi Swöta. 
*•) Bi Glabat (1. Glawoat; vgl. aber auch nd. klabcn). ") Bi Strösseiwa, 
vgl. u. Schreck. ••) B Kijöt; Bi Kyotfty. «•) Var. fehlt Bi; B Kroy. 

••) Bi Pagaweizia. •») B Bi Gogenang ; zu Ramka vgL S. 81 Anm. 13. 

»^ VgL b. 36 Anm. 23. »*) Bi Püba, Ptibey. •*) B Nebütjäjrr, Nebütq&rr; 
Bi Nebütsigarr (ü corrig. aus ü), NebizzgÄrr (vgl. Sech, nabozec, ns. £abozec, 
ahd. nabager). 

Bost, Überreste. 7 
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GrobÄlnik. — Boren: W&rte. Darchboren: Pirwärte. Durchbort: 
Pirwartyona ^. — Borgen: Barg61. (« • • • Geborgt : Bargona •••*). 
— Borch-Schwein: Wiper*. — Borste: Satzltay*. — Böse: Base. 
Böser Mann: Base tgarl. Böse Frau: Base Sena. — Böse: 
Ghauda. bedeutet heßlich, mager, scheußlich, u. dergl. wird xar s 
lioxfjv von dem bösen Feind gebraucht. Böse Wetter: chauda 
wedri*. — Bote: Bode*. — Brandt (torris): Kautzö''. Glühender 
Brandt: Zossangse Eautzö**. Ausgelöschter Brand: Woyggass^na 
kautzö*. — Brandt-Mal: Zassöna möP®. — Brandtewein: B&rvin^^ 
Doch wird er insgemein Klore genant, weil er fein klahr aus- lo 
siebet, als: So jotame tiElore^^, des Morgens das Klare; wovon 
die Wenden sehr viel halten. Sie gewehnen die kleinesten Kin- 
der von 1. 2. Jahren darzu: Und wenn jemand kranck ist, er sey 
alt oder jung, so ist der Branntewein mit S3rrup ihre Arzeney. 
Will das nicht helfFen, haben sie zu anderen Mitteln schlecht u 
Vertrauen, es müßte denn Messen, Pausten, Segnen und Böten 
seyn. — Braten: Pltze^*. Gebraten: pttzena^*. Ein Braten: 
Bradö**. — Brat-Spieß: Speidel^®. So genant, weil sie ihn selbst 
aus Holz machen. — Brat -Wurst: Mangsnena Worst, d. i. Fleisch- 
Wurst von Mangsi Fleisch und dem teutschen Wurst — Brach- m 
Acker, wenns nur ein Stücke ist: Brok, plur. Brokgdy^*'. — 
Brauen: Wöre^®. Bier brauen: Peiwi wore**. — Brauchen: 
(20 . . . Brikdt. Gebraucht: Briköna • • • *«). — Braut: Nfenka" und 
Ninka: auch wol Brut". — Brautführer: Treibnik". — Bräuti- 
gam: Breddigam, Santik^^ — Brechen: Limet^^ Abbrechen: » 
Dfillimet**, Eylimet. (2? • • • Abgebrochen: eylim6na • • • *'). Aus- 
brechen: Woylimet*®. Zerbrechen: Misselimet^*. — Breit, Item 

*) Bi Pirwäxtgena; Bi pirwärtyöna; C Pirw&rtyona. (•"'*) Fehlt 

El (nd. borgen). •) Bi Wfper. ♦) Bi Satzit&y. ») Bi wedri. •) nd. 
bade. '') Bi Eautzö. Aus älterem koltz(), wie wauk aas wölk u. a. Daß 
au nicht «= u, beweist die Nichterweichung des k; vgl. auch kuhtzang bei 
Seh, der stets u schreibt, wo älteres ol vorliegt (taste, du^je, nitutzisa). Zu 
koltzö vgl. nd. nind. kale, kole (fries. kalke, kÖlke) = Kohle, Feuerbrand, nd. 
inkölen, den Ofen heizen; cfr. auch ndl. kolk «= Herdloch. *) Bi Zassangze 
Kautzö. •) Bi Wöyggässeina katzö. ^^) Bi Sassöna; BBi BsC folgt: 

Brandmalen; B Zasemöl; Bi Möl zäse; Bt C Z&se möl (nd. mal). ^M Bi 

Bärvyn (nd. Brannwin^. »*) Bi So jotafne ty klöre. ") Bi P^e. 

»♦) Fehlt Bi. »») Lehnwort; Bi P^tzena; Bi folgt: geröstet: prepitzt 

^•) Bi Rüsan, zu Speidel vgl. S. 89 Anm. 12. ^^) Bi Brach -Acker: Püeli 

nfang wlatz^ne i. e. Acker, der nicht geeget ist, Brock = nd. brak. 
»•) Bi Wöre. «•) Bi Peiwy ; C wöre. (" • ' • ««) Fehlt hier Bi, vgl. S. 87 
Anm. 16. ") Bi N6mka; Ai Neenka; C Neicka. ") nd. brüd. ") Fehlt 
hier Bi C; anderwärts (vgl. .Trauen"): d(t)reywenik (vgl. mnd. truwe, ntruwen). 
**) A Santek; Bi Santec; zu Breddigam vgl S. 60 Anm. 8. **) B Limet 

»•) Bi Dämmet. (" • • • ") Fehlt hier Bi C. *•) Bi Woylfmet. *•) Bi 
liOsselimet I. Wisselimet. 
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die Breite: SdritgaK — Bremse: PÄmpil^, — Brennen: Zase*. 
Ssase, B. Verbrennen. Sonst wird Ssase auch gebraucht beym 
Ball-Spielen, indem sie das Treffen mit dem Balle, wenn sie nach 
einem geworffen haben, Z&ssyik^ nennen, und wenn einer ge- 

5 troffen ist, Zässölyik^. brennend Holz s. Brandt. — Brett: TgSl&t 
plur. Tgelet^^ — Brej: Munka. — Bretzel oder Kringel: Sjran- 
gill, plur. Krangill6^ — Brieff: Leisf, weil er aus einem oder 
mehreren Blättern besteht. — Bringen: Bringöl, Bringöye. Sie 
bringen ihn: BringalÄyik ^. — Brodt: Stjeiba*. Dem Bericht nach 

10 wird es zwar in genere von allem Brodt gebraucht; doch in- 
sonderheit von angeschnittenem Brodte. Ist es aber noch ganz, 
so heißt es pützan, oder Pltzan^^, das gleichsam erst aus dem 
Ofen kommen: plur. Pltzne^^. Ein Stücke Brodt rund um das 
Brodt herum: Wakarstneicia ^'. Kante vom Brodte: Krtmka. 

M Binde: Stjörka". Krume: Srßtka**. — Bruder: Brot, plur. Brotia". 
Er ist mein Bruder: Ckmg mia^* Brot. Mann gebraucht auch das 
Wort: Brötatz^^; aber von denen, gegen welchen mann seine 
Gewogenheit will zu erkennen geben, und ist so Tiel, als Brüder- 
ehen. Bedeutet denmach Brot einen schon erwachsenen oder 

M vollständigen Bruder; Brotatz aber einen noch kleinen Bruder. — 
Brummen: Brantze^^ ntz ganz lispelnd ausgesprochen. — Brunnen: 
Wümb&l^*. — Brunnenquell: Staudinatz. — Brombeer: Smorde- 
lein6'^ oder Tzameiza, von tz6me schwartz. — Brüllen: Bungse^^ 
— Brust (pectus): Borstia'^. Frauen -Brust: Ss&s, Ssös, plur. 

SS Ssasöy»». — Brüten: WoysÄdat". — Buch: Bukwöy. — Buche: 
Bank, plur; Baukg^wa. — Buchweizen: Bükweit. — Büchse 
(Pirsch-Büchse): Büssa, Bussa^'. — Bucklicht: Kreiwa griwiat^®, 
d. L krununer Bücken. — BügeL Begill^''. — Bügel-Eisen: Sil- 
gosi". — Bürste: Satzlt". — BuU: Bo41a»«. — Bürsten: SsÄssat, 

>) Bi Sank, Breite: S&rik. *) Vgl. S. 73 Anm. 6. *) B Zäse, Bi 

Szftse. «) C Zftssyik; Bi Zässölyik. •) B T^el&t; Bt Tgeal&t (Tgfllät 

ansgestr.); BtC Ty61d.t; G Tyeletö; fehlt Bi (d. L lOad, mit sekundärer Er- 
weichmig wie tgenangs =s knäz, Tgl. russ. kladt, über einen Bach ge- 
legtes Brett sowie nd. dele = Brett, die Diele). ') Bi Krangille nd. 
krengel. ^) Bi Leyst. *) Bi Bringal&yk (Lehnwort). *) Bi Steyba; 
C Styeiba (cfr. os. skiba). *•) Bi p^zfin, Var. fehlt BiC. ") Bi Pytznö; 
C Pützne. ") Bi Wakaistn^itzia. ») Fehlt Bi ; C Styörka. »*) Bi 
setzt hinzu (von Ssrßda). ") B,C Brotya, «•) Bi mi. ") Bi brotatzak 
(brotatz ist durchgestr.); zwischen Brodt und Bruder schaltet Bi ein: Brflcke: 
Brügga. ") Bi Brintze. ") B WurnböJ (vgl. bulg. v*b*l, s. ubao). 
*•) Bi durchgestr.: Smordeleind ; C Smordeleine. '*) Bi Bungze. •*) B 
Borstja; Bi Borstga; A Borstga, Borstya (nd. borst). **) ABi Zdfi; Bt 
plur. Zassdy. •*) BxWoyss^t •») Bi nur bissa (nd. büsse) ••) Bi 
griwiad. «^) nd. bögel. ••) Bi Silgost «») Bi Zatzlt, Cazit; B,C 
SatsÄt (vgL zu „Kuß«). *^) Bi Böala (vgl. S.81 Anm. 9); B, fügt hinzu: 
Ochse: woal. 
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Z^ssat^ — Bürger: Bargifr^. Bürgerschafft: Bargeri. -- Bürger- 
meister: Naweissne Rodenek^, d. i. der Obriste Tom Bathe. — 
Butter: Möstge*. — Buttern: Ssawartat. — Butterfaß: Tylrna*. — 
Butter -Milch: Mosl^na' mlauka oder sawortlenia *. — Butter- 
Vogel, B. Sommervogel''. 



C. 

Canzel: Pristar^. — Cappaim: Woykapungon Sleipeitz' — 
Chor, Por- Kirche: Prtchel". — Corall: Mimefstia»^ — Creutz: 
Kr&utzo^^. Vor diesem haben die Frauens-Personen ein gewißes 
Creutz, wie ein Goldstück anzusehen, am Halse an den Corallen 
getragen, welches sie Krassän genennet. — Creutz-Baum : Krautzö*^ lo 
Ist ein gewißer sogenandter Baum bey ihren Baurstnben, welkes 
ein allgemeines Gebäude mitten im Dorffe, da sie pflegen 
ihre Versammlung und Sauff-Feste zu haben, oben ist der Baum 
mit einem Wetter-Hahn gezieret, der Baum selbst aber bestehet 
aus Eiehen-Holz. Bei demselbigen hat man viel Aberglauben ge- ^^ 
trieben, uud hätte sich Niemand um aller Welt Wunder nicht aft 
ihn vergriffen ; so heilig ward er gehalten. Noch weniger erkühnte 
€dch jemand das Geld wegzunehmen, welches die im Dorffe hey- 
rathende Bräute pflegten hinein zustecken. Ein Dragoner, der 
in einem Dorffe dieses Orts im Quartier lag, unterstund sichs, so 
zog ein Stüek des Geldes nach dem anderen heraus, ungeachtet 
die Weiber im Dorffe zusammen lieffen und ihn für Unglück 
wameten: er verrauchte es im Tobaek, und wie er glaubte, so 
geschähe ihm: Ich will sagen: es bekam ihm ganz wol. Seit der 
Zeit hat man kein Geld mehr hinein stecken wollen; es sind auch n 
die Bäume an den meisten Orten umgefallen, und allgemähHg 
wegkommen. — Creutz-Weg: Krautzkote pünt^*. 



») Bi Ciewe, Var. fehlt; B, Zessat. *) nd. börger. «) BiC Na 

weiasne; Bi Bodenec (vgl. unter Ratsherr). *) A Möstye » Möstke 

(Gen. Sing.). •) B Tjima; Bi Tgürmia (pol. kierznia). •) B Moslena; 

Bi Mösläiia; B Ssawortlenia; Bi Sawartleina; BiC Sawaiilenia. '') B Tzer- 
wena Netiparr. *) Zwischen Canzel und Cappaun schaltet B ein : Capelle: 
Tzarkweicia. Zu Prästar vgl. pol. przestwor (fOr przestor), nsL prostor, 
prestor. •) B Slepeitz; Bi Slepeiz. ") nd. Prich, friea. PricheL Prie- 
sijsche Worte sind mehrfach ins drav. herübergenonunen worden, cfr. z. B. 
Becken: Stipka, Scherbe, pelteiste, Schilling: Baud. Diese Erscheinung 
erklfijrt sich aus der Ansiedlang friesischer Colonisten im Wendlande (cfr. 
Y. Hamm. S. 44/45). ^^) B Mimeistia; Bi Mim^isfyga (vgl. russ. diaL 
mamisto). ^*) Bi Eraatzd (nd. krtbie, alt& cruci;. i*) Bi Erautzköte; 

B bietet hier noch: Pritsme POnt (vgl. fries. krüts-strate). 
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D. 

Da: T6m^ — Dach: Dek. Auf dem Dache: no d^tza^. — 
Dampff, der Ton Feuchtigkeit entstehet, als der Dampff aus dem 
Wasser und dergleichen: Neagla^. — Danck: Dansko*, welches 
so viel gilt, als: großen Danck; denn wenn sie einem auf seinen 

5 Ghiiß dancken wollen, sprechen sie schlechtweg: Dansko*. — 
Dafor: Ssotü^ Was hast du dafür? Oik mds ssotü''? oder auch: 
(«••■cik mos satwär*? Was habe ich dafür? unnütze Worte: 
cik mome^® ssotü? unnütta seiwfessa'^ '•'*). — Darben, wenn 
nicht viel zum besten da ist: Gladiwene ^^, s. Arm und Hungern. 

10 — Darinn: Tadene^*. — Darüber: töm^* pritgay. — Darum: P6r- 
tigger^*. — Der, die, das: Tung, to, ti^*. Wie der, wie die, 
wie das: kak tung, kak to, kak ti^''. — Daum: Wiltge Polatz 
d. i. großer dicker Pinger. So heißt auch der große Zehe. — 
Davon: Wech^®. Davon flihen^*: Lite wech. — Dämmerung, 

1* Abend-Dämmerung: Wassemarcion^**. Morgen-Dämmerung: Wassa 
Jautra^^. Heißt demnach die Dämmerung wassa. ss ganz gelinde 
ausgesprochen. — Decken: Kraye^^ bedeckt: Pekreita. — 
Dehnen (tendere): Tangne. Ausdehnen: Woytangne*'. — Deich: 
DikH — Degen: Warö". Auf dem Degen: no Wdra. — Deich- 

so sei: Wuneiza, Wuneicia**. — Dein: Tya*'. — Demuth: Wrome"* 
d.i. Fromm. — Demüthig: Demüthiche ^•. — Dencken: Denk6t. 

>) B, Cdm. *) Bi C detza (nd. dak). *) Bi Me4kula (1. Meagla). 

*) El Danskö (= Danska aus älterem Danoiska [Gren] verkQrzt: großer Dank, 
wie Hennij^ ganz richtig bemerkt). ') Hi vermerkt daneben : Danne: Jadela, 
plor. Jadeldy. •) Bi Ssoty. ') B, Czyk mos ssotye. (•""•) Fehlt Bi. 
•) C satvär = sa t(ü) war (= nd. väör, vgl. Anm. 13; 15). ><») B,C möme. 
") BiCunnütte (= nd. unnütte); B, sliw^ssa. »*) Bi Gladywene. ") Bi 
Tatdeni [= Tad ene (= nd. inne)]. »♦) Bi tom. ") Bi Pertiggar [Ent- 
weder = Pertijjer = Per ti e(a)r (= nd. hör) oder = Per tigg (also ialsch con- 
stmiert) e(a)r, vgl. Anm. 9; 13]; zwischen Darinn and Dartiber schaltet Bi ein: 
Damach greiffen : Slgötek gimm. Darauf: Noty. ^') Bt tong, Tow, Ty (da- 
neben Ty). ") Bi tong, Tow, Ty. ") = nd. weg, fehlt B». «•) Bi besser: 
fliegen. *®) Bi Wasamartzidn (1. Wazmarciön oder im Hinblick auf das 

folgende: Wa semarciön; cfr. abg. s^mi^Senije, 5ech. smrtenf, Abendd&mme- 
rong). **) B Wassajautra; Bi Waseryftch bezw. Wasergäch (ob y oder g 

l&fit sich nicht entscheiden, bleibt sich im übrigen auch ganz gleich). Für 
Wasery&ch 1. Wa seryäch, f&r Wassa jautra : Wa zajautra (vgl. ns. na zsjtfia, 
gegen Morgen). ««) B, Kreye. *•) Fehlt Bi ; C Wöytangne. •♦) Bi 
Dyk (vgl. S. 36 Anm. 14). ») Bi Waröw, Waiang; C Worö «mnd. were); 

BsC setzen hinzu: Accus. Warang. Jugler fClhrt als von Hennig stammend 
ein Wort jormitz = Degen auf (klingt wie eine Reminiscenz aus einem Volks- 
Hede: jor [= jar&] mltz [= meH, Schwert]; cfr. russ. Jaryj meÄ***); ich 
habe nichts Entsprechendes finden können. **) A Wuneeia; B Wuneitzia ; 
El Wineitaia, ") B T^a; Bi Tygy. «•) Bi Vrome (Lehnwort). ") B 
Demttthge (Lehnwort). 
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Dencke: Denköye*. Denck an Gott: Denköye no Büg*. — 
Derselbe: Tungsome*. — Dich: Tew6*. — Dicke: Tauste. — 
Dichten: Dichtiögang ». — Dieb: Dlf«. Der Dieb stielt: Dtf 
krddne''. — Dienen: Slausa®. — Dienstag: Thöre. — Dingen: 
Dingöl*. — Dieser, Diese, Dieses: Ssung, Sso, Ssi^®. — Distel: » 
W&ssatz, plur. WAssatzdy^^. — Ditgen: Dibbler. Von dibble, 
doppelt, weil ein Ditchen 2. 3. macht. — Dohle: Eökweiza^^. — 
Donner: Grama^'. Donnern: Grame ^^ Es donnert: ti grame. 
^16 ... Es hat gedonnert: ti gpramegöli • • * **). — Donnerstag: Pe- 
rendän. Grüne Donnerstag: Byöla^* perendän. — Doppelt: Dib- lo 
belt". — Dopff, s. Topff. — Dorpff: W&s. VormDorffe: pride" 
WAS. — Dom: Drfin^*. Domicht: Dreniw6t^<*. — Dort: t6m. — 
Dotter im Ey: Zarmak. Das z gelinde ausgesprochen. — Drehen: 
W&rta^^. Sich drehen: W&rtissa*^ Die Wenden haben nicht 
leiden können, daß ihre Kinder, wie sie manchmal pflegen, sich u 
in einem Kreise herum gedrehet, sich befürchtend, sie möchten 
vom bösen Feinde was kriegen. — Dreschen: Beit. Drescher: 
Darschür". — Drey: Terri". — Dreyer {3ef Stücke): Byöle**, 
d. i. Witten. — Dreyeinig: Terrijanötze ^*. Das tz lispelnd aus- 
gesprochen. Drey einige Gott: Terrijanötze Büg'^ — Der Dritte: m 
Trite««. Am dritten Tage: no trite d&n. — Drüber: Prttg4y*^ 
— Drucken: Dowe*®. — Drüse (im Talge, Fleisch u. dergl.): 
Gnewöy^*. — Du: Toy, Tay*^ — Dudey (ein Spielwerck der 
Schäfer): Dudeya^^ — Dünne: Bgötga'^. Dünne Bier: rgotga 
Peiwö'*. — Dünne, subtil, schlanok: Tyintga'*. — Durch: Dar**, n 
Durchbringer , Yerschwender: Slammäj**'. Von dem teutschen 
Schlemmer. — Durchfreßen: Pergöde '•. —Durchgießen: PerlÄye*'. 



1) Bi Denkoye (Lehnwort). *) Bi Bück. *) Bi Tang somme; C 

Tnngsöme. *) Bi Tewg. *) Bi dichtgögang ; C Dichtyögang (Lehnwort). 
•) Bi Tlw (Dff), ») Bi Dyw (nd. däf). •; Bi Ägt hinzu: Dyngae. 

•) Bi Dingol (Lehnwort). »*») B, Ssy. »») Der plur. fehlt Bi (aus 

Wftstatz, cfr. pol. oaet, os. wöst). '*) Bi folgt: Domme: Domme. '*) Bi 
Grftma. »*) Bi Gr&me. (" • * ' »») Fehlt Bi. *•) Bi Biöla. ") B Bi 
Dibble (nd. duwweld, dubbelt). ") Bi Pryde. ") B» dreen (hat nichts 
mit tr^n^, Dom zu tun, welches im drav. tarn lauten müßte (c&. die 
O.N. und FL), sondern beruht auf einer Verwechslung mit dr^nl, Comelli 
Hartriegel). ") BB,C DreniwOt; Bi Dren^Ot ") Bi Warte; ßi Wftr- 
tissa. ") nd. darscher. ") Bi T6rry(!). »*) Bi Byöle. ") B Terri- 
janötz; das folgende fehlt Bi; C bügg. «•) BC Trfte; B» Trite. ") Bi 
PrytgÄy. '•) Bi Döwe. *•) 1. gnewöye, 8. P. Sing. Praes.; cfr. os. hniwa6, 
Geschwüre haben. •<>) Bi T6y, Yar. fehlt BB|C; B setzt hinzu: Du 

selbst: Toy sdm. •>) Lehnwort «*) B Rgö^a, Rjötga; Bt Peywö. 

") B Tjftntga; Bi Dg&ntga (das Lftngenzeichen erst nachträglich gesetzt). 
•«) Bi Dar (Lehnwort). •>) Bi fQgt hinzu: Dyp^yte. *•) B Pergöde. 
»') Bi Perlaje. 




igitized by 



Google 



8. C. Hennig von Jessen. 103 

— Dnrchgraben: Perrdye^ — Dürfftig: Sgaude^ — Dürre: 
Sauohga^. Wird gebraucht von allem, was trocken und dürre 
ist, es sey Mensch, Yieh, Holtz oder sonst was. 

E. 

(* • • • Eben: Awen. Ebenso: awen tok ••**). — Eber, ein 

s Kempe: Nerösatz*. — Ecke: Kanta. — Edelmann: Tyenangs, 

plur. Tyenangsa*. Vorm Juncker: prit tyenangsa''. — Edelfrau: 

Tyenantgeinia ^ — Ege: Pöme. — Egen: Wldtzet*. Geeget: 

Wlatzöne^®. — Egel, s. Blut- Igel ^^ — Eher (prius): Börs»^ — 

Eheleute, Junge Eheleute, die bey den Eltern wohnen, und die 

10 Wirthschafft noch nicht führen, wie bey den Wenden alhier gar 

gemein ist: Ggleipe. — Ehre: Ehrung^*. Ehren: Ehregöy. — 

Ehrhch: Ehrlitge^*. — Eiche: Dümbe, plur. Dumböy i*. — Eich- 

Apffel: Dumbriänka. — Eichel: Selünd, plur. Selünda. — Eigen: 

Ssigi^*. Heißt sonst das Seinige, wie Migi^'', das Meinige. 

IS In seinem Eigenthum: wassijfm, auch wassidim^®. — Eimer: Wüm- 

berak. — Einander (invicem): Draugg&f^®. — Eilen: Teywöyssa*^ 

— Eingebomer Sohn: Gadän giddeine eyrid6na Wöatrik*^ — 
Einziger Sohn: Gadän giddeine Wodtrik^a. _ Eins: Gadan". — 
Einig: Gktnötz, plur. Ganotze^*. — Einer nach dem andern: 

90 Gadän slyöt drauggak^^. Einer dem andern helffen: drang drau- 
gaf dräust^'. — Einfallen, wenn man ins Wasser, in den Koth 
u.dergL fallet: Wappodeina. — Einfademen (Nehnadel): Wawl&tzt. 

— Eingang: Wanneidit^^ — Eingehen: Eydedannäf^*. — Ein- 
könmiling: Ssankt*®. — Einsenken: Wappaust. — Einsetzen (ins 

«5 Gefängnis u. dergl.): Wassödit^^ Eingesetzt: Wassodena*^ — 

') Bi Perraye. *) B Sjaude; Bi SgÄude (= ch'aude). ») B Sauchja. 
(*•••*) Fehlt hier Bi (= nd. Äw'n^. ») B, Nerßsatz (= nsl. neresec). 

*) B Tjenangs; Bi Tgenans (daneben Dgenäins), plur. Tgjenansa. Bei Dgenäjis 
findet sich die Notiz: S. Stregirr. ') Bi Bryd Dgen&nsa. •) B Tjenant- 

geinia; B, Tjinnantjeinia. •) Bi Wl&tzed. ") B, Wlatzöne. »») Bi 
Pagawäitza. '*) Bi Börsch (Adv. zur Steigerungsform, zubr^z^: schnell; cfr. 
£ech. brz(eh eher; pol. bardzo. Mit prdzde (Schleicher 87, 84) hat das Wort 
nichts zu tun). *•) Bi Ehrung (Lehnwort). ") Bi Ehrlit^e (mnd. erlik). 
") Ba fügt hinzu: Dumbeitz, ein Eichhorst (ein kleiner Hügel bei Dolgow 
unweit Wnstrow mit Eichenbestand). *•) Bi Ssygy. ") Bi Mygy. 

^*) Bi wassidym statt wassijfm; B Eigenthum (peculium) SijQn (verschrieben 
für Sijlm). Sidim. *•) B, Draugöf. »«) B» Teywössa; B« Teyawöyssa (wahr- 
scheinlidi statt Tey(r)wöyssa, s. zu „Bewegen**). *^) Bi Gad&n giddein 

eyridena Watrik; C giddeine. ") Fehlt B; Bi Gad&n giddeina Watrik. 
*') Bi jadän; B« folgt: eilf: ganadist '*) Bi janötz, der plur. findet sich 
etwas weiter unten. *■) Bi Jaddoan Bljöt drauggak: C siUyöt; fehlt B. 

»•) Bi Drauk Draugöf. dräust fehlt; fehlt B. ") Bi Wanneydit. *•) B 
Eydann&f; Bi Eit dannäf; C Eyddann&f. >•) abg. zett; Bi folgt: Eingeleget: 
Wallisena, Einlegen: Wallise. »») Bi Wassödßn. »«) Bi Waasödena. 
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Einwickeln: wawitt^ Eingewickelt: waweita. — Einladen, in- 
yitiren: Böde^. — Einnehmen: Wamdannftf. Haben ein- 
genommen: WasanglÄy dann&f*. — Einscharren: Bigrübflt^. — 
Einschencken: Walit. Eingeschenckt: Waleita*. Einschencker : 
Czenggifr*. — Einschlag (was der Weber in den Au&ug schlägt): s 
Wüntak. — Einschlagen: Wdbif. — Einschließen: Wamakenünt 
Das t wird in dergleichen Wörtern hinten mehrentheils ver- 
schlungen und in der Kehlen behalten. — Einstecken: Watta- 
kenünt. — Eintunken: Mttze ®. — Einweichen (Linnen, 
schwarze Wäsche u. dergl.): Wamangzit*. Das Einweichen: w 
wamangst^^ — Einwohner, Häußling: Schüngsoda^^ — Eiß: 
L6d. — Eisen: Silgosi^^. Eisern, Eisen -werck: 8ilgos6na^*. 
Eisen am Spinn-Rade, daran der Tritt hänget, auch Silgosf ^^. — 
Elbe (fluvius): Laby^*. So heißt sie auch bey den Böhmen, 
wie Petrus Albinus in seiner Meißnischen Chronica am 324. Blate is 
bezeuget; daher die Stadt Lauenburg, welche nach dem 
Bericht Caspar Danckwerths in der Holsteinischen Chronica 
am 244 Blate, wie solches Wilhelm Ernst Tenzel in den Monat- 
lichen Unterredungen, A. 1692 am 615 Blate anführet, Herzog 
Bernd zu Sachsen aus den Steinen des gegen -überliegenden so 
ScUoßes Ertneburg oder Altenburg erbaut, anfangs Labenburg, 
d. i. Eibenburg, weil sie an der Elbe gelegen, genennet worden. — 
Eiter, an einer Kuh, u. dergl.: Weimang. — Elle: Littgitt, Lit- 
gitt^^. — Eltern: Store ^''; gleichsam die Alten, wie sie die Wende 
noch iezo, auch im Teutschen nennen: Mley Store ^^ Meine Alten. » 
— Emmerling (Goldammer, Grünschling, Geelgästchen) : Gang- 
sonick^*. — Empfahen (accipere): KryöP^ — Empfinden, Fühlen: 
Tzagis*^. Ich föhle nichts: Jose ni tzaga nits*^. — Ende: Tij!- 
natz22. _ Endte: Pagla". Kleine Endte: Pagliunta**. Eine 
allein: Paglan**. — Endterich, ein Erpel, ein Drake: Stritsgan^*. — so 



») B wawit. «) Bi Böde (nd. b&d'n). ») Bi Wämdannä.f. ♦) B, 

Wesenglay; C Wasanglaj. •) Bi Pögrypst (ursprünglich y geschr.). 

•) Bi C Wal^ita; Czengifr Lehnwort aus d. D. ') Bi Wabitt. •) Bi Mytze 
(zu abg. mo6iti). *) Bi Wamanzsit; B Wamangsit. '**) Bi wamängst. 

") Bi Szüngsoda (pol. s^iad). ") B Siyosf; Bi öilgosy. ") Bi Sille- 
gösena. **) Bi Silgoay. *•) Bx Lä,by (liegt wohl ein Versehen zu Grunde). 
»•) BC nur Litgftt; Bi Lütgitt, Ellenbogen: Lftgit. ") B,C Störe; Bi 

femer Störa. ») B| Myey Störe; B, miöy; C miey. ") Bi Gangzonik 

(BC Gangsonik). ") nd. kr 

czu6: fbhlen); Bi njrtz&ga; C n 
Tylnatz. ") Bi daneben Pä 

Pagglann. ») 1. Stritsgang = 
Ente, stricia etc. ist aus skric 
skfeieü = glucken etc. Zu dem 
vgl. z. B. 08. struiiö für skruiiö. 
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o. u. uennig tod Jessen. lUd 

fing: Mola. — Engel: Inglik, plur. Ingleitza ^. — Entgegen: Bsdtze^. 
— Entlauffen: Eybesat'. Entlaiiffen: wechbesöna. — Enthalten: 
Dine dfeL Sich enthalten vom Biere: Dirsöka wit Peiw<S*. — 
Enthaupten: Glawnng eyssikleima*, d. i. Kopf abhauen. — Ent- 

5 wischen: EyWee*. entwischt seyn: Eybesöna. — Er: Wan'. — 
Erbe, Eigentum^, s. Eigen. — Erbfsje: Ggörch®. So nennen sie 
auch die Wicken, s. Yogel -Wicken, doch wird gemeiniglich a oder 
ay wie ba oder bey bey Pub: Bohne darzu gesetzt, als Gg6rcha, 
Ogorchay*. — Erde: Simea*®. Unter der Erden: pit Simang^^ 

10 Nach der Erden zu: ka Sim&y. Irrdisch: 8im6na^*. — Erdenken: 
Woydenka^*. — Erdulden: Lidyol**, vom teutsohen Leiden. — 
Ergeben: Bedöna^*. — ErgreifFen: Gimm. — Erd-Männichen, 
bey den hiesigen Leuten, sowol Teutschen als Wenden. Unter* 
Erdischen genant: Görtzonik^*, plur. Görzonü^''. Scheinet, daß 

u es herkomme von dem Worte Tgöra, ein Berg, als sollte es 
heißen Tgörzonik^^, ein Berg-Männichen, ein Berg -Einwohner. 
Yen denselbigen fabuliret man es hier, daß sie es den Leuten das 
Backzeug abgeliehen haben: wenn sie verlanget, haben sie es 
unsichtbarer Weise angedeutet; alsdenn hat man das Geräthe 

» hinaus (ur die Thüre zu rechte gesetzt. Des Abends haben sie 
es wiederbracht, an das Fenster geklopfft und damit angedeutet, 
daß das Geliehene vrieder da wäre ; imd haben allemal zur Danck- 
barkeit ein Brodt dabey gelegt Sie weisen auch noch die Berge, 
darin sie, ihrer Einbildung sollen gewohnet haben. Daß es war- 

» hafftig solche Erd-Männichen gebe, sind noch Yiele allenthalben 
der Meinung ^^ — Erkennen: Snot^®. Kennest Du: Snogis*^ 
Kennst Du ihn: Snogisjik^^ Kennhafftig: Snogemene*^. — Erle: 
Wilza, plur.Wilz^*^ — Ermel: Runkaw^*, plur. Runköwa. — 
Emehren: Chöma^^ (ch ganz stark durch die Kehle ausgesprochen, 

*) Bi Inglic, Iiigleitza (d. Engel). *) = er schneidet (sei. den Weg), 
vgl. russ. peresßkatt». *) B Eybäsat; Bi EybÖsat; Bi eyb^se, eyb^sat. 

*) El witt Peywö; schiebt ferner ein: sich enthalten: Dirsölsa wittik, heißt 
▼on etwas, es sey, was es wolle. Zu wittik findet sich die Anmerkung: 
Wend. wot togo. ») Bi eyssikWyma •) Bi Eybese. ^) B Wann. Er 

selbst: Wansöm. *) Bi Wassid^m. *) Bi Kgdrch; Bi Kgörcha, kgorchay; 
C Kgörcba, Kgorchay; der plur. fehlt B2. »») Bi Sfmea. ") Bi Simang. 
") Bi Simena, folgt: Erdbeer: Sauneitza. »») Lehnwort »♦) B Lic^jöl; Bi Lid- 
göl (mnd. liden). »») 1. Beddöna. »•) B B, C Görtzönik (C ic); Bi GöHzo- 
nik. ") Bi Görtzanü. >•) C Tgörzönic. >•) Folgt eine breite Er- 

E&hlong über die Erscheinung eines Zwerges in den Bergwerken zu Schem- 
nits in Unf^am ; ich überdrehe sie, da sie mit den Anschauungen der Elbslaven 
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gleich als wenn es gchdrne geschrieben wäre). — Emdte, hier 
Äugst genant: Sannay^. Was zur Emdte gehöret und gebraucht 
wird: Sann6isna, als: Emdte -Wagen: Sanneisna tjela. Emdte- 
Leiter: Sanneisna Bibra. Emdte- Gabel: Sanneisna Weidlöy. — 
Erschaffen: Czöpat^. Gott hat alles erschaffen: Büsatz weissötga » 
eyschopaP. Geschaffen: eyczöpa*. Erschaffen: Eyczapon^. — 
Erscheinen: Eomot, von Kommen. Ich will erscheinen: Jotzang* 
komot. — Erschrecken (terrere): Sössen. Erschrocken: eysassäna*. 
Er hat ihn erschrecket: eysassalyik^ — Erster: Para^ Am 
ersten, allerersten: na parat '. — Ertrinken: Eytipfsa^®. Ersaufft: i* 
Eytipölsa. Er ist ertrunken: eytipÄn^^ — Erwecken: Wasbaudit 
— Erwehlen: Weckisöl^^. — Erwürgen: Eydöwit^*. — Esche: 
Gösstn, plur. Gössineina^^ — Esel: Asall. Auf dem Esel reiten: 
no Asillye^' gdsde. Das Eßen: GSst. Eßen kochen: GSstwöre^^ 
EBen: G^tzna*''. Iß du: GStz. Eßt ihr: GSzte. — Eß -Wahre: u 
G6sena^'. — Eßig: Saur&f". — Estrich (die Dähle): Tydla*». — 
Etliche: Drautse»". — Euch: W6m". Wie geht es euch? kök 
eydlssa mdm«^ — Eule: Telka". — Ey: Gogl, plur. Göga*». — 
By! (interjection) : Ay! — Eyerweiß: Byölak^*. Eyer- Dotter 2», 
s. Dotter. Bothgefarbt Ey, Pasch -Ey: Zarw^na gogi'*. Von » 
einigen wird das Wort zarw6na auch tzarwena ausgesprochen. 
Eyer- Schale: Stjereip^''. Das Häutchen im Ey: Plewö»». — 
Eyer-Kuchen: Pantyik". — Euer: W6assa»^ 



F. 

Faden: Neit. Faden spinnen: Neit eyprangst. — Fähen: 
Geimat'i. — ("••Fahl oder Falb: Wolyösta". Fahle Krehe: 
wolydsta Woraö'*. • • • *2) — Fahren: Wisse. Das ss ganz gelinde 
ausgesprochen, daß man mit der Zungen nur ein wenig an die 

») Vgl. lech. hxe: Ernte. ») Bi Tzschöpat (nd. 8cheppen, Part Perf. 
schapen). *) Bi Büsatz wissötga (e fehlt eben&lls BiC) eyschopal; Bi C 
eyschöpa. *)BBiBi Eyschapön; C Eyachopän. *) Bi Jötzang. *) Bi 
Sassena. ') Bt eysassälgik. «) Bi Päja. •) Bi Na paratt. ^«) Bi 
Eitipisa. ") B» eitipßn. ») Bi Weykisöl (nd. kes'n). »•) Bi Eydowitt. 
^«) Bi Bt plnr. Gössin^ina. ^*) Bi No Asilge; Bt asfllye; C Asilge (Lehn- 
wort!). *•) Bi wore. »*) Bi Qetzna (cfr. iech. j{cny: eßbar, jfcnfk: 
Esser). '•) Vgl. nd. sOer: Bieressig. >•) B Tj&la; Bi Tg&lla (entlehnt). 
") Bi Draudse. **) Bi Wom; Bt eydissa wöm; C wöm; B» wom. «) Ai 
Teelka; BC T6lka; Bi T^lka (vgl. 8.39 Anm.ll). >*) Bi Qogi, plur. 
fehlt; C öoyf. plur. goya. »♦) B Bjölak; Bi C Byölak. *«) Bi Dzarmak. 
»•) Bx DzÄrwena; C Goyi. ") Bi Stgßreip; Bi sty^reip; C Styereip. 
>*) BiC Plew6. >•) B Pantjik; B, Paut^dk (nd. pannkök). >») Fehlt Bi. 
") Bi G^imad. (» • " ") Fehlt Bi. Ajy||y||gp, (^on nd. fäl gebüdet). 
•*) Fehlt B,; C wiliösta. 
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8. G. Hennig von Jessen. 107 

Zähne stößi Es heifit auch wol Wissit^. Fahren nach der Stadt: 
Wisse kaWeikam^ Fortfahren, Zufahren: Töwissit'. Fahre zu: 
wisse tö*. Ausfahren: wöy wisse*. — Fahr -Weg: Pünt. — Fallen: 
Pepadön«. — Er fällt: Wan p&kene ''. Er ist gefallen: Wan patzl«. 

5 fallen lafien: EypaustSn*. (^^'-"Er hat fallen lafien: wan eypau* 
stäl. Ich habe fallen laßen: Jose eypausteyioh^^. Abfallen: 
EypadSn. Von Gott abfallen: wit Büggo eypad6na. Einfallen: 
wapdtza. Ist eingefallen: Gang wapödena. von einander fallen: 
RispadÄna" • • • lo. _ Falsch: Walschlwota ". — Falte: W6hi6i*. 

10 — Falzen, Falten, in Falten legen: Klod waw61n6^*. — Fangen: 
Ghiyma^*. Gefangen: Günte. Gefangen werden: Gunte wdrdona^''. 
wird auch gebraucht vom auffangen des Balls, u. a. m. — Farbe : 
Warbia". — Faß: Wdt^». — Faßen: Gimm. Einander aufaßen: 
Gimmatossa^®. — Fastnacht: Wastelöwen*^. Im Fastnachten: 

15 Wa wastelowenia 2^ — Faul: Wile«». Fauler Hund: Wüe** 
piäs. — (**'*'Faul (putridum): Ggnöala. Faul Ey: Ggnoala 
Gogi" " • • "). — Faust: Fängst. — Feder: P6ri, plur. P6re *'. — 
Feder-Busch: Plamos^««. — Feilhaben: Woystaw6na". — Feil- 
schen: Prdssey cik plote'®, d. i fragen, was es gelten soll. — 

M Feind: Wiend»^ — Feld: Püell". Das Feld liegt brache: 
(33 • • • Püeli lise brokam • • • 33). Gepflügt Feld: plausena Püell". 
Feld, das nicht geeget ist: (38 • • • Püell nyang Wlatz^na • • • **). 
Püeli wird auch gebraucht von einem Baume oder Platz; 
Daher wenn sie den Ball spielen und einer hat sich weit 

n ins Feld gegeben, um nicht getroffen zuwerden, heißt es: Wa 

») B Wissit. ») B, Wfsse ka weyka; BiC Wisse. *) Bi Towfssit 
(nd. tan, tö). *) Fehlt Bi ; C wissetö. •) Fehlt Bi ; C woywisse. 

*) Fehlt Bi. ^) Bi Poäkene, Pakkene (ans Patkene, zn pot^kn^ti, pol. 
potkn^ sie , stolpern [zum Fehlen des rflckbezüglichen Pron. vgl. S. 126, 4 
Soblündäl, irrgehenj, daher Aor. patzf = pot%5e [von Schleicher miß- 
verkannt]), Wan fehlt; B« pakone. *) Bi padsy (s. zu 7). ■) Bi Eypansten, 
alii Eypänsten; BiC Eyp4ust«n. {^^"' ^*) Bi hat nnr: Einfallen: Poakene 
dannäf, Er ist eingefistllen : gang Pats^na, Von einand fiedlen: Poakene ree- 
steidel. ") B, C eypaustejich. ^«j C Rispadena. ") Bi Walschlwote 
(Weiterbildung vom D. falsch). «♦) Bi Wöln§ (vom nd. fale). ") Bi 

Wölnö. *•) BBiC G&yma. ") Bi Günte wardona; B, wÄrdena. 

'*) Lehnwort; Bi trägt etwas weiter unten (bei ^Ferne") nach: Ferben: 
werwiöley. ^') nd. fat. *^) Bi Gimmatöessa; C Gimma tössa. *0 Bi 
Waetlöwen (mnd. fastelavend). **) Bi wastlöwenge; Bs wastelowenge; 

C wastelowenge. **) Bi W^'le; Bi Wüle (hat schwerlich etwas mit abg. 
v^ly zu tun, wie Mikl. meint, sondern gebt wohl auf nd. flSl zurück). 
«♦) Bf Wüle. (»»••• ") Fehlt B,. «•) B,C GgnoÄla; C goyi. »') B, 
<*) Bt Plamo8§ (1. Plamoz^ = franz. plumage, das ins D. Eingang 

ien hatte). **)^ Bi Woistaw^na. *<*) Bi Proessey zik plote; BC zik. 
^end durchgestr. (nd. ftnd, mnd. fiand, vigent). '*) Bi Püel^, 

lier Püel4y durchgestr.). (»«••• ") Fehlt Bi ; brokam geht auf 

ück. »♦) Bi Püeljr. («»••••») Fehlt hier B». 
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püel4y, m Felde, ins Fdd, auf den Baum xL%.t — Felge am 
Wagen: Sweni, plur. Swendssa K — Felfi: Komin^Ba Tgöra% d. i. 
tteinera Berg. — Fenster: Waknl^ pkir. W4kna. Glaser: Wak« 
ninik^ — Ferken: P^rsang, phir. Pdrse. Spanferken: Sässangse' 
Pörsang. — Feme; von ferne: Wisdoli*. — Ferse: Pyünta''. — 5 
Fest (firmus): Tg6rda^ Harter Gmnd: tgdrda Danni*. Loser 
Ornnd: Sloba DannH^'. — Fett: Tantzna. Das Kalb bt sehr fett: 
To tilang gang Wil^e^^ tautzna. — Feucht: Mükri^^ Feuchten: 
Mükrit^». — Feuer: Widginn. — Feuer-Herd: P^de^*. — Feuer- 
Kugel: wikn^na KueP*. — Feuer-Stein: Komöy Wikn6na ^^ — w 
Feuer -Zeug: Wiknena tug^y*''. — Feuer -Zange: Wiknena 
Klösda^^ — Feyer-Tag: Sjnngtf, Sjungtey, plur. Sjungta**. 
Großer Fest -tag: Wiltge Sjungti»^ Kleiner Fest- Tag: Mola 
Sjungtl". — Feyem: 8jungt6". — Fiedelbogen: Chraudit«». — 
Fieber: Seimiona'^ Der Frost, das Fieber schüttelt ihn: Sei- i& 
miona^* trangs^ik. Er hat das Fieber: wan mo seimionung^*. — 
Finden: Nodal. Gefunden: nod6na. — Finger: Polatz*'. Zeiger- 
Finger: P61za*^. Daum s. Daum, Kleineste Finger: Mola polaa**. 
Gold -Finger: tr^iwene polatz***, von treiwene: trauen; weil der 
Trau -Ring an selbigen Finger gesteckt und getragen wird. — 10 
Ffaister: Gama". — Fisch: Reibö »», plur. ReibÄy. Pflaum-Fisch: 
Blütweicia •*, plur. Blütweiza. er fangt Fische: wan gamöy reb4y**. 

— Fischer: Reibinik, Reiblnek»». — Fischer-Korb: Reib tgitzfer»«. 

— Fischen: Geimaf reib&y. — Flach, seicht: 8ann6tz%e**. — 
Flach: (»» • • • Dill4n. Flache Hand: Dillan Runka • • • «»)• Flache w 



») Bi Swen^, plur. Sweneessa. •) B Bi Kominena; B Tjöra, •) ßi 
Wakn!. *) Fehlt ßt. *) Bi C SassaDgse (Bi ist der Akut auf dem ersten 
a durchgestr.). •) Bi Wis doli. ') B Pjünta; Bi Pyünta. •) B Tjörda; 
Bi Dgörda; B,C Työrda. •) Bi Dgörda Danny; C työrda. »») Bi Slöba 
Danny. »») B, WUtgL ") Bt Mükry. »») Bt Mikrit. ") Bi P^e 
(cfr. ru88. pod*, iech. pöda). ") Fehlt B; Bi Wiggen^na. >•) Bi Wik- 
nena (auch Wiken^na, ursprünglich Wittken^ina geschr.) Komöy ; B« Gomöy. 
") Bi Wiknena; B B, B, C tög^j (nd. tüg). »•) B. Kleesda. »•) B, Sjuntf 
(daneben Sjunti), Sjunctey, plur. Sjunta. ") Bi Sjunti. **) Bi ßjuntl. 

«*) Bi Sganty; C Syung^, Sjungte. ") B» Chreaüdit; Bi Gergaud; C 
chreaudit L Chraudik «die kleine Peitsche* (cfr. chriaud: Peitsche, os. kiud). 
**) Bi Seimiona; C Seimiöna (cfr. ns. zymnica: Kaltes Fieber). •*) BiC 

Seimiona. **) Bi wan mö seimiöna; Bt seimfonung. *^) Bi Pölatz; B9O 
Pölatz. *•) Bi Pölza. *•) Bi Mola (bezw. Mole); Bs Pölza; C Mole Pdlaz. 
•*) Bi tröiwne (vgl. unter trauen); Bt pölatz. •*) Bi Gäma. Vorher: 
Fincke: Patfnatz. »«) Bi Reibö. ••) Bi Blütweitzia (der Akzent auf ei 
ansgestr.; TgL russ. plotwa). '*) Bt jeimöy (jamöy ausgestr.) reibäy, wan 
fehlt; B,C geimöy. ><") Var. fehlt Bi. ••) B Bi B,C Reibe; B fgito^r; 
Bt Dgltzdr (Tgl. S. 58 Anm. 20). '') Bi (j^imad. *•) Bt C Sannötzge; 

Bs Ssmnötzge, d.i. ZanosMy, Tersandete Stellen, vgl. Sech, z&nos, das an- 
geschwemmte Land, russ. zanos«: Verschüttung. (•>•••«•) B^ nur Dlftn. 
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'. — Fiacü' tTHO« tTiiiwL, i^T G««^t"«iifc>* 

^Wnneii* --. — Fwmk!: Manrs *- Kfc)r^F*«>^. ^. ri>«nir*^ 
S2awwDt*-Fj«»ri t^wö»« «Hnrik. ■ . K»"»c-Ftfs?v^ 
Hini^r-FicaKt Sierw^tivr* iMiiur< '• Of» >>»*»*« 

Ell! iiiilIm I VC B«c^-< H*-i ^^'mm.'^h' w^t^«^. 

SieciMmft Fbearr* Purtawf ÜMirht. ^, F»>ec^*i> 
tn»»*' I»i^ Ttr^e. iift i |>M. «nTrr «f»: A^^i.-^f^T. l^m^otw- Ic^ 

— Flicke. wiiK 4«i F^^rr-A'i**!-. flv^e «4. 

äci&T m PkT». — Fkih. Floh PuolMk i%Iwt- PliMiK^hwoA *^ 
iMr-Ffder. Peri^, «. F«k«T. — Fiott^ Flf'ifo ^\ loh Hot^ 
Ick iMbe ir«*<*>^t: J«* «<»itÄi *♦. flu^^n; 




** Bi dweihi aa^fpstr. £aio:>la .'m$i^. KixMhk * H* i^iHVomn vi^t. ^<v>> 
hlavinj: FiacÄnbäopiex. ot. naywi^u: ri*oh«ki»<><ri^nV •• Fol0 B K, r»«^^hf»v 
BC WlaBcfaia; 14- Wii»flchiaL ' Ki<>s-ht^ um Hwnm; 8 Ti»*jv*st , H, Tc»-r>Mvi . 
C TjeroHt mkaim.. • L V^mltn» — ''Ä yA'^otno*^ v^l. <Wi, |Hvin m^m^Kv 
L pow^uQo 1= WickelkMMiL • »d. Wok, »♦■ B, Tro|vn-. '^^ H« 

Wütidiche (nd. ibngj- "i B ll»ii,cr^: B, >l«i;^rsv. <i^l|^< ; »VV^ Viom^W 

Dicfcs bellt: Wütpe imiiyrT *'» Bi nrnn^rs^ ^ Bi J^^hw<*m<» TnÄnjT't \^<*^ 

fiskea iiiiiifiiHliiit wobi ein v«nin|rllVckt4^ ^ •. Fol^ : iVKia^n A^^ivr^K ; 
Wainn (¥or äem arsteo a ein o darch^r^«$4r.^ timmi^. *«^ A ütyVt^HiA: Hi 

C Striteoa: Bi manpsi; Bi Sohl<4p<^ity<' toa»^, ^M H^ \>\ir*^x\h 
**) Bi Wareu mu^; Woremk A fAl0 »oo>i: WUft^nÄ 
*'. Bi Maacbd. plnr. ll«»okiriy; M*»oKw^v, '*) Hi rftWanra 
Moactew; C Pfiiiwii '*) B Iook>ya; B, l^t4N,fA. «*| B« \|^^^yA; 

C Ig^otan»; fii jHt toBBa (zo^rst iftatritng i^o^Kr., A Bud ng na^h^ri^tlioli 
dsc^wtc; liaf hfwi bandet sieb m» am^f^^tr« tAQ4«Aii|7\ *M B, \M^. 

«> B» WecWte; C Wecbiit«. **> B Ijoti^gAnsA; B, l|r(>U««nim; V^>t^^. 

gaan. »•) B, B^«, ") Bi w&karat; BjO witkMrMk ") B PU.h«; 
B. PlMMsbwdr, dvplor.MütBi. •') Bi IVH; B, B.<' plur. IVri». «"^ 1^ 
Fleitd; C fleito (ad. fleite). **) Bi Jot; Üßhlt B«0: B m^wi FIriUnir in<l 
fleit'n). »^ Bi J«« fleüal; fehlt B B, C. •») B B, Bi C KlAim, v" • - ") 
Fehlt Bi. •*) C Klan^ka. 
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aüchtig: StroBseiwe^ — Flügel, am Thore: Twariy«. — Flügel 
eines Vogels : Kreidele '. Rechte Flügel : prowa Ereidele. Lincke 
Flügel: lewa Kreidele ^ — Flügel, an einer Spulen, am 8pinn- 
Rade: P6ri. beyde Flügel: Perissiy*. — Folgen: Walgoy». — 
Foltern, s. peinigen''. — Forell: Buntia reibö®. — Fortrücken: * 
Sedöl». — Fortschreiten: Stump ddl^«. — forttreiben: Sinetö". — 
Fortwalzen: Wölgaytö^*. — Fortziehen: Tangnatö^'. — Fragen: 
Prössey *♦. — Frau: Sena ^\ Alte Frau, s. Alt^«. (i'' • • • Wackere 
Frau: Erösna^^ Sena. Gute Frau: Dibbra Sena. Böse Frau: 
So&gla Sena. Heßliche Frau: Grtsna Sena. Unflätige Frau: chera lo 
Sena*"*^''). — Frembd: Ssautse, Sautze". Frembde Leute: 
Sautze Igaudl*«. — Freßen: GStz". Durchfreßen: Pergßtz«*. — 
Freude: Wreidiche**. — Freundschafft: Bleisitze ^^ Befreundet: 
Wründl". FreundUch: wründUtge". — Frey: Wry". — Frey- 
tag: Skumpe*'. StiDe Freytag: Mautzangsa Skumpe*''. — Frey- i» 
Werber: Rode Wryang**, d. i. ein Heiraths-Rath. — Freywillig: 
Sa ssia** Willa, d. i. aus eignem Willen. — Friedsam: Wrome**. 

— Frieren: Märsne. Es frieret: Mftrsna'K — Frost: M6rs. — 
Fröhlich: Blachltne**. — Fromm: Wrome'^ — Frosch: Sobo, 
plur. Soböy'^. Laub-Frosch: Sobka'*, gleichsam ein Fröschchen. m 

— Fruchtbar: Mikra. — Frühling: Püseima**, d.i. nach dem 
Winter. — Frühstück : Brüde böde. (»•••• Die Wende rechnen 
6 Mahlzeiten des Tages 1. Frühstück, 2. Morgenbrodt: Wibbiöde''', 
3. Kleine Mittag: Prüdgausenak, 4. Mittags -Mahlzeit: GauBenia, 

5. Yesper-Brodt: Prütgerak, 6. Abend-Mahlzeit: Wützerang * * * **). ss 



») Bi Stroeaseiwe; C Strösaeiwe; fehlt Bi. «) Et Dwar&y; C Twaray. 
•) Bi Kr^ydele; C Krefdele. *) Bi l^wa. ») B, Pefy, statt »beyde Flügel" 
schreibt Bi: plnr.; G P^ri, plur. P^re, Perese. Beyde Fltlgel: PerioB&y. 
•) Bi Walgöy (d. folgen). ') B Pjniöl. •) Bi reiböw (vgl. S. 41 Anm. 10). 
•) Bi Seetdöl == nd. set (Imp.) dil. »•) BC Stumpdöl. ") B Bi B,C Sinettö 
(nd. tö). ") Bi Wölgatö (nd. tö). ») Bi Tangnato (nd. tö). ") Bi 
Pröessey. »») Bi S6na. »•) BiC Stora Sena. ("••.!») Fehlt Bi. 

»•) B,C Kröena (= Krasna). ") Bi Z&use (aus S&udse verbessert); Var. 

fehlt BiC. ") Bi Zaudse Igaudjr; BtC Sautse; Bi lyundi (versehen); C 
Igaudi. «») Bi Gfeets. ") Bi Pergeetz. ••) Lehnwort. ") Bi Bley- 
sitze. ") Bi Wründy (nd. fründ); Bi wrflntlftge (nd. fründlig). ••) Bi 
Fr> (nd. frl). ") C Stümpe; Bi Mautzangza; Bs Maytzangsa; G Stumpe. 

••) Wryang dflrfte nur eine ungenaue Wiedergabe fttr Wryange = Wryaüa 
sein (nd. frlen), vgl. (ka) b^onge, b^onga u. a. Rode = nd. raad, mnd. rad. 
«•) Bi B, ssfa. ••) Bi Wröme (Lehnwort). •») Bi Frieren: Mftrena (das 
a am Schluß aus e conig.), es frieret: Ninna marsna. **) Bi Blachitna 

(= Bla^otne). "J BC Sobö; Bi Zobö. •*) Bi Söbka. •») Bi Püseimak 
(cfr. ns. nazymje, os. nazyma: Herbst). (••••• »•) Fehlt hier Bi, vgl. u. den 
einzehien Worten. ") Bi Wibbiöde, Wibbegöd. Für Prütgerak 1. Prützerak 
(vgL Bi zu Vesperbrodt sowie 8. 55 Anm. 8). Zu Wützerang vgl. S. 87 
Anm. 7. 
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8. C. Hennig von Jessen. 1 1 1 

— Fuchs: Leiska^. Ein kleiner Fuchs, der noch ganz jung: Lei- 
seitzka. — Fuder: Woasa^. Fuder Eom: Woasa seitö^. — 
Fühlen, Betasten, begreiffen: Mangsien ^ Das Fühlen: Mangsia^. 

— Füllen: Sribang*. Jährig Füllen, es mag geschnitten oder 
i nicht geschnitten seyn: Sribatz''. Ein jährig Stut-Füllen: Sribeicia^ 

— Fünffte: Pyünte*. — Funcke: Go&skra, plur. Goaskröy^®. — 
Furche: Bordsia^^. Das d ganz weich ausgesprochen. — Furcht: 
B6t *«. — Fürchten: Bylssa ^^. — Furchtsam: Stroseiwe ". — (i*- • • 
Für geben: Doy war. Was giebt er für? cik döys War. — Für 

10 sich sehen: Pritzang ssare. Siehe für Dich: ssare pritang. — Für- 
nehm: Czidstge • • • ^*). — Fürwahr, gewißlich : Tiawema ^*. — Fürst : 
Wawöada,Wawada". — Fürstin: Wawitzia^«. — Fuß: Nigga^'. — 
Fußstapffen: Stipa. — Fußsteig: Stacia^^ — Fußtritt: Stumpfne^*. 

— Futter: Wüdär*«. — Futtern: Gchomet, Wüdroy, Wüdrat". 



Q. 

u Gabel: Weidloy". Mistgabel, s. Mist". — Galgen: Galge- 

wöy**. — Gang: Gang. Bedeckter G«ng: bekreite** Gang. 
Gang unter der Erden: Gang pit simang'^. — Ganß: GKings**. 
Gansert: Günsgarr^^ Gänse -Feder: Günse^'' pere. (fönse-Fuß: 
Günse** nigga* Gänse -Flügel: GHinse kreidla**. — Gänse- Ahr: 

jo Wirrgall. — Ganz (totus): Elfba»<>. — Garbe: Snip. — Garn, 
Bindgam: Pösmang, plur. Pdsmena'^ Eine Strehne, ein Stück 



>) A Leisska; Bi schiebt vor Fuchs ein: Frflh: Rani. *) B Woase; 
Bi Wo&se. *) Bi Woäse seitö; C Woasa. *) Bi Ma^yen (mit unregel- 
mäßiger Nasalierang, wie jang, tnng, jangs S. 62,19 u. a.; cfr. Sech, maceti, 
maeati, os. masaö, betasten, befUilen); die beiden Glieder sind wohl in nm- 
gekehrter Folge zn denken. *) Bi Mangzia; folgt: Fflhren: Wisse (W^de 
ausgestr.), ausführen: Wojwysse. ") Bi Sribang, Srybang. *) Bi Sribatz. 
•) Bi Sriböitzia. •) B Pijunte. >») C Goaskra; Bi plur. GaskrÖy. 

^>) BC Bördsya; Bi Bördzia. »*) B Bt^jlssa; Bi biissa; b^t ist Inf. (s bojati, 
OS. bojed), das Fürchten, dem Deutschen nachgeahmt. **) Bi Strosäywe; 
B folgt: Für: Pride. Für Dich: Pritang. (" • • • ") Fehlt hier BiC; wfix = 
nd. yftOr; B folgt nach ssare pritang: Fürbey: Meing'. ^*) = Ti ia(=: iS) 
wftma. ") B Wäwoada, Var. fehlt; Bi WawÄda als Var.; B Wawicia; Bi 
Wawltzia. ") Bi Nlgga. ") Bi St&tzia; C 8t4zia; fehlt B,. ") Bi 
Stumpine. *^) nd. foder, voder (auch slovinz. Tüöd&r). '^) Bi Ghörnett 
(Gh als ch), Wydroy; B Ggömet, Wüdrat; B, Chornet. ") AWeidlöy; 

Bi ausgestr. Gabl^, Göbel. **) Ebenso wie nsl. galge aus dem D. entlehnt. 
•♦) BiC Pekreite. «*) Bi pit sima, Gang fehlt; C simäng. »•) Bi Güns; 
C Gungs; Bi C Günsarr. ") BiC Gunse. ") C Gunse. ") C Gunse; 
A bietet noch: Gunse Tyaurang, Tyeirang. »*) Bi Elfwa; BiC ßlyba 

(= elowe, vom nd. hSl (— ganz) gebildet); Bi folgt: Gar groß : Wiltge Wiltga. 
Gar klein: Wiltge Mola. Qar köstlich: Wiltge Dibbra. Gar nicht: Nits, 
llits. **) Der plur. fehlt Bi (cfr. pol. os. ns. pasmo). 
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Qasn: Brangddn, plur. Brangdöna^. — Garn-Eorb, wie die Fischer 
brauchen, auch Brangdina^. — Garstig, unsauber, unflätig: Chera. 
Gurstig Wetter: chera Wedri». — Garte: Wagg6rd*. Ich gehe 
im Garten: Jose eydang' wa Woagard. — Garten-Land: Gry- 
unta^ — GaBe: Strotö. Klein Gäßgen: Mola Strotka''. — Gast: s 
Gtst^. Zu Gaste gehen: Wadde gtsta eyde*. Gasterey machen: 
Tyaute Gist^i«. _ Ganckler: GÄklar". — Gebahnt: Wöypatroni*. 
Gebahnter Weg: Woypatron^* PÄnt. — Gebäue, Gebäude: Biwöna^^ 

— Geben: Dogeim^*. Achtung geben: Worddy ^*. Heraus geben: 
Doy Wannftf, Wanadoy **• Von sich geben: Doywitsiwe. Über- lo 
geben, überliefern: Dele Doye^^ — Gebähren: Ridiessa^'. Ge- 
boren seyn: Rid^ne^''. Er ist gebohren worden: G^g eyridSn. 
Er wird geboren werden: Woarda eyriden. Geboren worden: 
Rido&lsa^^ Er ist jung worden: Wan eyrido&lsa^*. — Gebiß 
am Zaume: Silgosl*^. — Geblüte: Karröy, Kroy*^. — Gebraten: u 
Pitzena. — Gebrauch: Brük. — Gebrauchen: Brükoy^*. — Ge- 
bräme: Snöriosta**. — Gedärm: Srewa**. — Gedeckt, s. Decken**. 

— Gedenken: Denköi — Gedicht: Woydenkona**. — G^dinget: 
Dingöna*''. — Geduldig: Duldfche**. — Gefallen, behagen : Oga- 
tssa'*. — Gefalten: Woln^na'^. — Gefangen: Günte. — Ge£ang- » 
niß, Wenns in der Erden ist: Dara^^, d. i. Loch. Lis GefiLngnifi 
setzen: Wa Darung Wassod6ne'*. Wenns ein Thum, oder in 
der Höhe ist: Wa töma, d. i. im Thum. In den Thurn setzen: 
Wassoden Wa töma ^\ — Gefehrte: Beddrauk, Beddraug »«. — Ge- 
fas: Stijitt&P*. — Geflügelt: Kreidiota»*. — Gefrorep: Mars6na. — » 



^) A Brangdeeu; Bt Brandgn, plur. Brand^na. *) BBtC Bnuigdena; 
Bi Brand^a. *) Bi Wedr!. *) Bi folgt: im Qarten: WaWoagted. 

•) Bf Jos eidang. •) Bi Grjnüidta (pol. gneda). *) Bt Strotd; C StrOtka 
(nd. sträte). •) Bi Glst, plur. Gttt<^ •)'Bi glste eide (l.Wa(d) degtst« 
eide). ^^) Bi Tgaüte; B folgt: Gftten: Plawe, vgl. weiter unten. ") nd. 
gokeler. '*) BBiC Woypatron (vgl. klr. patraty: ausweiden). ") Vgl. 
S.94 Anm. 12. ") Bi Dögeym; Bi Wördoy (nd. wöre, nmd. wercO; Bi 

Wannaydoy, Var. fehlt; B, wanndoy. ") Bi d^le ddy; C Deledöye» 

^•) Bi Ridlessa, Ridlasa. ^') Bi BidSne (ursprünglich stand Eyridtoe da). 

>•) Bi Ridoälsa (ausgestr. Ridissa, Ridangsa). >•) Bi £y rido&lsa, Wan fehlt. 
»•) B Silgosy; Bt Silgodi(!). ") Var. fehlt Bi, folgfc: Gebot: BJlt tabitat 

tu, aber durchgeetr. ••) Bi Bruköy, folgt: Gebräuchlich: Bnüdik (vgl. 

8. 87 Anm. 16). **) Bi Snöryteta; C SnOryöesa (vom nd. snOr = Schnur ge- 
bildet, vgl. .Schnur-; cfr. pol. glowiasty). »*) B» Srtwa (Srewa). ••) Bi 
Pikreita; C Pikreite. **) Bi vorher ausgestr.: Nian WoydenkOla (Lehn- 

wort); folgt: es ist unwahr: Nian Wdma. *"*) BBi Dingona (D. Diiogen); 
Bi folgt: Gedörret: Zaussat. ») C Duldiche (mnd. gedUldich). *•) Bt 

Hogayssa (nd. htgen). *<") Bi Wokiena; C Wolntoe (nd. fölen). *^) Bi 
DAra. ••) Bt Wa DArung WassÖd^n ; B. C Waasdd^ne ; ttena = nd. mnd. 
toni. •*) B Bedzauk; Bi BeddriÜc; Var. fehlt BBtC >«) B SlgitUl; Bt 
Stgittall; BiC StyittM (m kotti»). ^) B Krefdlota. 
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8. C. Hennig von Jessen. 113 

Gegen: Pritgay, Prttge, Prütge^ Sonst brauchen sie vielfältig 
das deutsche Wort, ab: Gegen die rechte Hand: Gegen prowe 
Runkung^. Gegen einander: Gegen Drauggftf^. — Gegen über: 
Tom pritg&y^. — Gehabe dich wol! Eydeissa Dibbre^ Gehabt 

& euch wohl: Dirseisa® wol! — Gehänge, Hosen -Gehänge: Cktl- 
gowäy*'. — Gehen: Eyde, Chidit, Chide^ Ausgehen: eyde* 
wannaf. Eingehen: Eyde^^ dannäf. Herfür gehen: eyde^^ wan- 
n&f. Yor den Augen gehen: Eassiot&f eyde^^. Es gehe Dir 
wol! 8. Gehab Dich wol. — Gehirn: Missdtn, plur. Missdene, 

10 Missdeni^^ — Gehorchen: Peslaussat ^*. — Gehöre: Sleissa^*. — 
Gehülffe: Bedraug^^ Die Frau ist des Mannes Gehülffin: ^"^ " - 
Sena gang Tgal&f Beddraug • • • i''. — GeiBe, s. Ziege. — Geige: 
Giglia^^. Ist bey den hiesigen Wenden nicht lange bekannt ge- 
wesen; aber wol die Trommel, welche bey aUen ihren Lust- und 

15 Freuden -Gelagen, sich noch jetzo muß hören laßen. — Geist: 
Tij&ba^*. H. Geist: Sjunta Tijaba^^ Böse Geist, oder der Böse: 
Ghaudatz. — Geiz, Geitzig: Gizlche*^. — Gesundheit: Wachene*^. 
Gesundheit trincken: Peye W&chgetung, oder Wäschetung^^ Auf 
Deine Gesundheit: No tyang Waschetung ^*. Ich trincke Deine 

to Gesundheit: Jose peyang tyang Wäschetung^^ — Gelbe: Gale^*. 



>) B, PritgÄy ; die Var. Prütge fehlt B Bi B,C. «) B, C fügen hinzu; 
Gegen die lincke Hand: gegen (Lehnwort) lewa Rnnkong. *) Bi ausgestr. 
Dranggik. *) Bi prltg^y. ») Bi DibbrÖ; C Dibbre. •) Bi Dirseysa. 
'') El ansgestr.: Degen gehencke: Wasttlsall, WaatrOsäll. Letzteres ist richtig, 
gaIgow4y beroht nur auf einem Mißverständnisse, das durch das Wort ,Qe- 
hftoge* hervorgerufen ist (vgl. S. 111, 15 Galgen). *) Bi Eyda (aus E^de corrig.). 
Gh^dit, Ghfde. •) B, Eid». >•) B, Eida. ") Bi eide. ») Bi Kassyo- 
tAf; B,C Kassyötaf = Ka ssidtftf (vgl. qöt, Welt w.n.); eyde fehlt BiC. 
i>) Bi Misdin, plor. Mflsdend, alii mflsdenfl; Bi S. 135 Anm. 13 (Marck) Misdya 
(vgl. ns. morzgi). Misdin entspricht einem * iposdenb, vgl. sttbzenh neben 
str&za: Mark. >«) BBi BsC Pdslaussat (Bi ausgestr. Peschl&ussat). ^*) Bt 
Sl^issa; C Sleisse (vgL zu hören). «•) B, Beddrauk; BC Bedrauk. (" • • • ") 
Fehlt hier Bi ; C Tyaläf (1. Tyarl&f und vgl w. u. unter Mann) Beddrauk. 
*•) Bi Gyglia (nd. Glgl). >•) BBi Tjaba; B,C Ty&ba. *•) Bi Tgaba; 
BtC Tyaba. Bei Par. SchuL Eabba: Gespenst (das einzige Wort, bei dem 
die Erweichung nicht zum Ausdruck kommt, wohl nur ein Versehen). Tjaba 
bildet den PL ^ei Abstr. Öfter im drav. verwendet) zu Mob (abg. kobb); sowohl 
bei Hennig, wie bei Par. Schul, erscheint im Nom. PL meist e, gelegentlich a 
für anslautendee, unbetontes i. Zu Sgunta (vielleicht durch nd. snnte be- 
einflußt) = Nom. pL VgL w. u. Heilige 3 Könige: Sjunta tani tyeuangs&y n. a. 
«) Bi Gizichche, Gytzfche; C Geiziche (nd. gizlg). ") Bi Wachchene (S. 115, 17 
wftchwe statt w&chne) aus wächetne (mit dem im drav. häufigen Schwand 
des t, d vor n, cir. schanneicia, Hure = c^otneiöa; gannf, eins = jedbno; 
pitgeine = pitgeidne (s. niederstossen) u. a.) zu chot- (pol. ochota : Lust, ochotny : 
munter). **) Bi Wachchetung; C als Var. Waschetung (poL ochota). 
**) Bi Wachetung. •») Bi Jos peyang tygang Wachetung; folgt Bi : Ge- 
lächter: Smianza. <•) Bi G&le; C Gala (nd. g«J). 

Bo»t, ÜbMreste. g 
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— (^ • • • Geld: Pangsia^ Hast Du Geld? mos pangsia^? Nein, 
ich habe kein Geld: Ne mang pangsia * • • • ^). — Gelehrt: 
WautzÄn*. Wolgelehrt, sehr gelehrt: Wiltge wautzen. — Ge- 
liehen: Lagöna». — Gelten: Plote'. Wie viel gilts? Kok wile 
plote^? — (••••Geloben: Dirse. Wie geloben sie das: kok » 
wöyssik dirse, d. L Wie halten sie das? • • • ») — Gemischt: Wiase- 
mass^na*^ — Gemse: Deiwa Tijesa^^ d. i. Wilde Ziege. — 
Geneigt, s. Gönstig. — Gnug: Döst ^2. Es ist gnug: Gang döst ^'. 

— Gerade: Lfkene ". — Gericht. (**••• Ist bey den hiesigen 
Wenden so viel, als Amt: chörd^*. Vors Amt: Pride chardöm. 10 
Auf dem Amte erscheinen: No chard6 komdt. Das ch mit der 
Kehlen wohl ausgesprochen, gleichsam als ein Doppelt g oder 
geh • • • ^*). Hiervon stammet Gchordeisde ^'^ her, eine wüste Stelle 
von einer Burg oder Schloß, wie so der Burg -Platz zu Püggen 
genannt wird, da vor diesem ein Schloß gestanden, den Edel- ^ 
leuten zu Gartow gehörend. — Geröstet: Prepltzl^^ (tz lispelnd). — 

(» • • • ^) Fehlt B|. *) B Pangsia; B, Pangsya; C Pangsya. ») Bi 

pängsya ; C pangsya (pönezb, s. zu Pfennig). *) C Nemang ; Bi C pangsya. 
•) Bi Wöytzßn ausgestr. " •) Bi Lagona (d. leihen). M Bi Plöte. •) Bi 
pldte. (*"'*) Bi Geloben: Weissik (ausgestr.), wenn mann was gelobt im 
Verkauflfen, wie geloben sie dg, Kok Weissik; C wöyssik; BC dirse ti. 
>«) Bi Wissemassena. ") B Tj6sa; Bi Tg^sa; B,C Ty^a. "j Bi Dös. 
»») Fehlt hier Bi, vgl. weiter unten. ") BC Likene (nd. llk, llken); Bi 

Rlssik. (i»--i») Lautet Bi und C: Das Amt heißt ChÖrt, vors Amt, 

[Br^de Chardöm, auf dem Amte, f. C] No CbardS, es muß aber das Ch mit 
der Kehlen ausgesprochen werden wie ein doppelt oder weiches K. Daher 
es fast beßer geschrieben wird nach der Ausrede, Kgörd (C Kgörd), br^de 
(C Pride) kgordöm (C kgardöm), No kgard3, Darbey wir es auch laßen 
wollen. »•) B ChÖrd, Ggörd. ") BiC Kgorteisde. Zu diesem Worte 

findet sich auf einem Korrekturbogen von Kunik folgende Bemerkung: „Das 
von Hennig angeföhrte „kgorteisde" stammt offenbar aus der Zeit, wo die 
Westslaven noch im heutigen Westrußland wohnten imd die Slawenwelt sich 
noch nicht scharf in einzelne Zweige gesondert hatte. Vgl. das tschech. 
hradjStS (Burgstätte; cf. das altbulg. gradiSte), das sorb. hrodzisko (großes 
oder häßliches Schloß), poln. grodzisko (1. eine häßliche Burg. — 2. der 
Burgplatz). Mit dem russischen topoxHme (gorodischtsche) wird außer dem 
altslawischen Burgwall, der sicher nicht bloß zu militairischen Zwecken 
diente, auch die Stätte einer verfallenen oder ganz verschwundenen Burg 
aus historischer Zeit bezeichnet. So heißt noch jetzt die (ehemalige) Insel 
ganz in der Nähe von Nowgorod, auf dem rechten Ufer des Wolchow, wo 
Rurik sich eine neue Burg (daher Nowgorod) zimmerte (cpyöu-i»), als er 
Ladoga aufgab. Noch ii 
vom Fürsten auf dem goro 
Damit fällt Licht auf di( 
polozkischen Fürsten Wla 
»•) BiC Prepitzt (Inf.), fei 
£ech. pHpekly: angebrai 
Wurzelauslaute hat sich 
gesehen von anderen Foi 
gedehnt). 
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Cterste: OansmiB. -^ Geruch, den man .von einem Dinge hat: 
Wimgsat^. Was einen guten Oeruch Ton sich giebt: Winga^ 

— Gesaltzen: Silena^. Oesaltzen Fleisch: Silena mangsL — 
CFesang: Pässen, plur. Pdssndy. — Geschaffen: Eyczapönit^. 

5 Geschöpffe: Ebenso ^ — Geschenckt: Schenkona^ — Gesell- 
schafft: Beddraug, Sellschafff. — Geschlachtet: Schlachtöna^ — 
Geschlagen: Seite*. — Geschmack: Sm&tzna. — Geschmeltzet: 
Tipona^^ — Geschrieben: Schribyöna^^ — Geschwind: Risse. 
^12 . . . geschwind, geschwind: Rissik, rtssik oder Risse, risse. 

»• Item, dralle ••• ^*). — Geschwollen: Wittiteena^^ Wenn aber 
etwas dicke aufgelauffen und gleichsam yon einander getrieben 
ist, wie verrecktes Vieh oder todte Cörper, heißt es Rbekenöna^*, 
von dem Worte risine^*, von einander treiben. — Geschwür: 
Bilangsa^^ — Gesichte: WitsAy. — Gesotten: Worena. — Ge- 

» spalten: Stepiöna^*. — Gespenst: Twörseika, von twörse, Spuken^''. 

— Gestank: Smardangsa. — Gestorben: Mariona. — Gestützet: Stitt- 
gona^*. Gestützt werden: stittgona woarda. — Gesund: Wichwe *•. 
Nicht gesund: Niang wachwe*^. — Gäten: Plawe*^ Ausgäten: 
Woyplawe*'. Ausgegätet: Woyplawöna**. — Getrancke: Eapeitga^'. 

» — Getreide: Seitf»*. ~ Getreu: Triwe»*. — Getrost: Blachgltna*».— 
Gewand, s. Tuch. — Gewehr, s. Büchse^', — Gewogen, s. Günstig. 

— Gewinnen, im Spielen: Nodal. Gewonnen: Nod^na**. Er hat 
gewonnen: wan mo nod^na. — Gewinnen: Winnegol. Du ge- 
winnst nichts: tay ni Wingas**. — Gewehnen: Wautza, Nowautza'®. 

^ Gewehnt: Nowautzena *®. — Gewiß: Wisse. Gewiß genung: Wisse 
Döst nolis^na»^ — Gewürze: Kridiäf«^, — Geziert: Stranga". — 

») Bi Wunaat. *) Bi Winga. •) B Siläna. *) Bi Eyschapona; 

C Eyschapona (vgl. S. 106 Anm. 2). ») Bi Schöpon (vgl. S. 106 Anm. 2). 

•) B Czenkona (entlehnt). ^) B Bi Bedräng; G Beddrank; BBi Sellschap. 
«) Bi Schlachtona; Bs Schlachtäna; C Scblachtana (entlehnt). *) Bi Beyte. 
><0 BBtC Tfpona (vgl. pol. topiö). ") B Schribjöna; Bi Schribiona 

(czribiona). (!«••• i«j Fehlt Bi. Lies Rize (comp. Adv. zu "rözÄki), Rizik 
= Rezok (wie weissik = vysok, cfr. 6ech. fezky, russ. rgzko: schnell, ge- 
schwind) ; zu dralle vgl. nd. drall', dralle. *•) Vgl. tech. ot^ci: anschwellen. 
**) Bi Resekenona (bezw. e); C Risekenöno; Bi resfne; Bi risine. *•) Vgl. 
Smardangsa: Gestank, Smianza: Gelächter. ^*) Bi Bt C Stepyöna. 

^^) Bi Twörseika BsG Twörseika; twörse fehlt hier Bi (vgl. hierzu zu 
.Spuken"). >•) B Stittjona (nd. statten). ") BC Wachwe: Bi Wo4chwe 
(vgl. S. 113 Anm. 22). *^ B, woachwe. ") Bi Pl&we (pol. plewid). 
**) Bi Wöyplawe; Bi Wöyplaw^na; folgt: Getheilet werden: Risdallena woarda. 
Getheilt, was getheilet ist: R^sdallöna. «■) B Kapeitje; Bi folgt: Getraut 
werden: Treywona woarde, getraut: Treiwona. **) Bi Seiti. •*) nd. 

tröe, as. träwa. ••) Bi Blachg^tna (iech. blahotny). ") Bi Bussa, plur. 
Boßsd. «•) B, Nöd^na. ") Bi tay ny Wingas (nd. winnen). *^) Var. 
fehlt B; No wautza; Bi Now&utzena; No wautzena. *') Bi Dös, 
folgt: Gewohnen: Nolysene (zuerst Nolysäne geschr.). nolisäna (Bi nolisene; 

8* 



Digitized by 



Google 



1 ] 6 Material. 

Giefien:Lie^ Gegoßen: Leita. Ausgießen : vroylie ^ Ausgegoßen: 
woyleita^. Aufgießen: Nolie^. Aufgegoßen: Noleita^ Durch- 
gießen: Därlie^. Durchgegoßen : Därleita*, s. auch Schütten. 
Denn es ist ein Unterschied unter dem Gießen, wenn es von 
außen und wenn es von trockenen Dingen gebrauchet wird; da s 
hier Gießen soviel bedeutet, als schütten. Z. E. Eingießen, d. i. 
einschütten. Aufgießen, d. i. Aufschütten. — Gichtbeer: Smorde- 
lein6^. Sehen dem Laube und der Gestalt nach aus, als Johannis- 
beere, nur daß die Beere schwarz sind: Wachsen in "Wäldem und 
Gepüschen. Liebhabers pflanzen sie in die Gärten. Einige nennen lo 
sie expresse ¥dlde schwartze Johannisbeere. C. Marperger, Eauff- 
manns- Magazin, yoce Ribes. — Gipffei: Warsak*. — Glänzen: 
Swete''. — Glaß: Glosö. Glaser: Glosenik^. — Glauben: Lawia^ 
Gläubig: Lawiagangsa ^^. — Gleich: Liköm^^ Abgleichen, Ab- 
paßen, Vergleichen, Gleichmachen: Lik tgauteit^^. — Glied: » 
Ladik^^, plur. Ladeitza. Das männliche Glied: Elika^^. Das 
weibliche: Pötka^*. — Glocke: Elatg&P^ Kleine Glocke: Elat- 
g61aki«. — Glück: Lick^^ Glückselig: Dibbre Lick^«, d.i. gut 
Glück. — Glüen: Glien. Glüend: Gliinai*. — Gnatz, Kretze: 
Gchorstwöy^^. Ein schäbichter Hund: Gchörsteiwa'^ piäs. — » 
Gnug, s. Genug". — Gold: Slata. Vergüldet: Slatena". — 
Gold-Schmid: Slatena Smeda**. — Goldfinger, s. Pmger. — Gold- 
ammer, Grünschling, Gehlgästchen: Ganzonik, plur. Ganzaneitze ^^ 

C nolis^ne. vgL pol. natog: Gewohnheit, natozny: angewöhnt) ist in den 
übrigen Redaktionen dnrch ein Versehen Hennigs in die vorhergehende Zeile 
geraten. Zu wisse vgl. nd. wiss. **) B Kri^jäf; Bi Krydigäw (e am Schloße 
ansgestr., vorher Ery de durchgestr.); G Eridyftf (nd. farOd, pl. krflder). 
**) Entweder mnd. strenge s= festangezogen, oder aber der Wende hat ,Ge- 
zier* im Siime von Schmuck verstanden (nd. strenge s= Perlen-, Qranaten- 
schnnr, die die Weiber um den Hals tragen). 

*) Fehlt Bi. ») Bi woy le^^ta. ») Bi Naleyta; fehlt Bi. *) Fehlt 
Bt; Bi Därl^yta (nd. dOr = durch), folgt: eingießen: Wa leyta. •) Fehlt 
Bi, statt dessen Tz&meitze (von Tzöme: schwarz); Bi Smordel^ine (dagegen 
o. Brombeer: Smordelein^. •) Bi Wftrsak. ^) Bi Sw^te; C Sweta. 

•) Vom d. Glaß. Bi Saglinic, folgt: Glaube: GlowC (G ansgestr.) •) Bi 
L&wia (nd. glawe). ^^ Bi lawieyantza. ^^) C Likom (nd. gllk, llk). 

^*) Bi dgauteit, folgt: Sich vergleichen, vereinigen, vertragen zusammen: 
Wislika leyssa. '*) nd. ledd. ^*) Bi Ellka (ungenaue Wiedergabe ftlr 

Eljeka, Eljeika = E^uka; Bi Pödka (vgl. poL potka (im Volksmunde), nd. 
Fotts = Vulva). ^*) Bi Elatg^l. '•) Bi Klatg^lac; G Elatgelak. 

") Bi Lik (nd. lücke, glücke). ") BG Dibbrelick; Bi Lik. »•) B,C 

Gltt^na (nd. glü, mnd. glue); Bi folgt: Glüende Kohle: Gli^na Wungill. 
*•) G Gchorstwoy (abg. krasta). •>) BiB» Gchörsteiwe; G Gchorsteiwe. 

") Bi DSst. Es ist gnug: Ty gang Ddst. ») Bi Güld, gOldgöna. •*) Bi 
Sribama Smade i. e. Silber Schmid (vorher ansgestr. Smade Srebij). '*) Bi 
Ganzonik, plur. Gkuizan^itee (vgl. gansan: Gersten- (=> j^Sani bezw. j^S«n%), 
vgl. d. Gerstenammer sowie russ. profonka: Anmier). 
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So genant, weil sie gerne Gerste freBen. — Gott: Büsatz, plur. 
Büz&y. Gottes Macht ist groß: Büse Moagt^ gang "Wiltge. Gott 
behüte euch! Büsatz eybaröy^. Eigentlich heiß Gott in dieser 
Sprache Büg, plur. Bügiw^, als: Gott helffe euch: Drause Büg^ 

& oder Dreise Büg*. Mit Gott: Sa Büggäm'. Sie haben aber das 
Wort Büsatz sich angewöhnet, und wenn sie eine sonderbare 
Liebe und Ergebenheit gegen Gott an den Tag geben wollen, 
sprechen sie gar Büsätzak. — Göttlich: Büse. — Gottesfurcht: 
Wrome^. — Gottlos: Sograss^na ''j d.i. der sich äußerst ver- 

to sündiget hat. — Grab, darin ein Cörper liegt: Migköla^; Das 
noch leer ist: Gomö^ Accus. Gomung. — Graben: Rdye*. Unter- 
graben: Pitrdye^^ — Graben (fossa): Growo^^. — Gönnen: 
Gannas^^. Du gönnest mirs nicht: tay ni gannas men^^^. — 
Grabe-Scheit, Spaten: Spoden^*. — Grenze: Grensa. — Grenz- 

15 stein: no grensa^* Komöy. — Graß: Sile^*. — Grasemücke: 
Fleitatz^'' (ist auch ein Hüting). — Grate, Fisch-gräte: Tijtst, 
plur. TijistÄy^®. — Grau: Grow^na^*. — Greulich, grausam: 
Grölitge*®. — Greiffen: Gimm. Nach ihm greififen: Slgotik*^ 
gimm. GreifiF ihn: gimmdyik^^. Habt ihr ihn: Mome gimm^*. — 

90 Qreiß, ein alter Greiß: Store grow6na^*. — Grille (Heemke): 

Cirkutze^*. Ohne ZweiiFel von ihrem cirken so genannt; heißt 

'auch wol Sw&rzik^*. — Groß, mascul. et neutr.: Wiltge, faemin. 

Wilka. Sehr groß: wiltge wiltge. Am größten: Nawanza**. — 

Groß -Mutter, vom Vater: Grotka^«; von der Mutter: Baba*''. — 

2* Grün: Gröna. Grüner Zweig: gröna resekö*^ — Groß -Vater: 
Lgölga^*, Store Igölga^^. Gott haben sie genant: Nos lg61ga^^, 



") nd. magt (macht). •) Bi ey baröy; C eybardy. •) Bi Buk, 

plnr. Bfidgiw (d ansgestr,). *) Bi BOk. •) Bi Sabiggöm; B«C Sa BOg- 
göm. *) Bi Wröme (vgl. S. 110 Anm. 80), vorher geht: Gottesdienst: Kameissa. 
') C So grass^na. •) Bi Miggöla; G Migkola: Bi Qomd; C Gomo. Vgl. 

in Pomm. Urk. Mnggula (= abg. mogyla), ein wendisch Grab, von Steinen 
an^reftihrt. •) Bi Räye; G Raye. ^^ Bi Bittraye, folgt: Dnrchgraben: 
PeiTftye; G Pitraye. ") Bi Growöw; Bt GrtJwo (nd. Grawe). »*) Bi 

6&nas; G G&nnas (nd. gflnnen). **) Bi ni ganas mene, tay fehlt ^*) G 
Bpaden (Lehnwort a. d. D.). **) Bi nogrensa (nd. grense). '*) Bi Sfle. 

") Bi Fl^itatz (vom nd. fleit*n). >•) Bi DgiHt, plnr. Dgistdy (ausgestr. 

Tgüstay); B, Tyist, plur. Tyist&y; G Tylst, plur. TyistÄy. '•) G Growena 
(nd. grau, mnd. grawe). '<») nd. grOelik. *^) Bi Slgdtik; G Slgötik. 

««) Bi gimm&ik. »») Fehlt Bi. •*) Bi Zfrkutze; G Swfirack (Versehen); 
Bt folgt: Groschen: Kreibe (unvollst&ndig, 1. Greibne oder Greiben, vgl. Sech. 
hHvna, hHveS, klr. hryvna). Zu Gfrkutze (1. Girkotz = Girkac) vgl. Sech, 
crkati, nsl. SrCek: Grille; zu Swfijrzik pol. swierczyk: Grille. '*) Bi N&- 
wanza (bezw. ze), folgt: großen Dank: Dansko (s. u. Dank). **) G Grotka 
(ebenso slovinz., vom nd. grOt(e) gebildet). *^) Bi Bt B&ba (G anscheinend 
auch B&ba, die Stelle ist etwas verwischt). **) Bi resekö; vgl. nd. grön. 

«•) B Ljölga. ••) B Ljölga; B, Ljolga. ") BiG Nös; Bi yölga. 



Digitized by 



Google 



118 Material. 

unser uralter Yater. — Grund: Danni^ Auf dem Grunde: Ne 
Döna^ Zu Grunde: Ka D6na^ -* Gründling, ein Grimpen: 
Grödling, plur. Grödlingsay^ — Grütze: Tgesfer*. (**--Haber- 
grütze: wiw&sna tgesargo^. Hirsegrütze: Prüssenat tgesargo''. Buch- 
weizen -grütze: Bükweitene tgesargo^ Gersten -grütze: gangsan » 
tgesargo« • • • *). — GKilden (Plorenus): Güldän. Halber gülden: 
Pel güldigo^®. — Günstig, gewogen: Gannam^^ — Gurke: (Mrt- 
geyi«. — Gurt, Gürtel: Wastrisali». — Gut: Dibber**. Das 
höchste Gut: Naweissa Dibbra*^. — Güste, was nicht melokend 
ist: Göliwa. Güste Kuh: Goliwa korwö*^. Daher eine Färse: lo 
Goliweicia ^''. — Güter: Tgeimene**. 

H. 

Haar: Wla«, plur. Wlassöyi». — Haaricht: Ribidsda«^ — 
Haben: Mom^^ Ich habe: Jose*' mom; Du hast: tay** mos; 
er hat: wan mo**. — Haber. Wias**. Haber -welge, Haber- 
Suppe: Srabonek**. — Haken an einem Kleide: ötgdy'*. — i& 
Haken (Eine Art dieses Orts das Land umzuackern, welches ein 
Kerl mit s. Ochsen verrichten kan): Wirre*''. Er lernet haken: 
Wdykene** Wöarat. — Der Hake, damit mann die Arbeit statt 
eines Pfluges verrichtet: Radell**. — Haken -SchüTel, daran der^ 

>) Bi Danny. *) C Dona. *) Der Sing, feblt Bi ; C Grfidling, plor. 
Grädlingsay. *) A Tyeseer; B Tjesdr; wird gewöhnlich mit kaia zusammen- 
gebracht, eine Zusammenstellung, die sich nach drav. Lautgesetzen als un- 
möglich erweist. Tjes^r ist vielmehr kyser und entspricht pol. kisiel, russ. 
kiselV (»••••) Fehlt Bi; hinter Gh^tze folgt: (dflnne Grütze, die als eine 
Suppe gekocht ist: Srabönek. Kan also gebraucht werden von einer Haber- 
welge) s. zu Haber. *) A Wiawasna Tgösargo; B ijesargo; C wiwasna. 

"0 A tg^sargo, als Yar. folgt: PrOssfnek; B tjesaigo; C Prüssenant. ') A 

Bükweitena tg^sargo; B Bflkweftene Ijesargo. *) B tjesargo; Bi gangson. 
>•) Bi PM (Versehen) güldigö; C güldigö (d. d. Gulden). ") Fehlt B; Bi 
Gannöme (vgl. oben unter gönnen). ") Bi Gürtgey (entlehnt). ") BBiC 
Wastrfsall; Bi Wastrüsäll (vgl. S. 52 Anm. 15). **) Bi Dfbber. ") B, 
Dfbbra. ") Bi Golfwa Korwö ausgestr. ") Bi Goliweitzia (jalovica). 

") B Tj^imene; Bi Dg^ymene (gumbno). ") Bi Wlftssoy (ausgestr. WlassoÄy). 
•0) = griwiösda (vgl. pol. grzywiasty). Der Fortfall des g im Anlaut vor r, auch 
sonst keine unbekannte Erscheinung, könnte hier auf den Einfluß des D. (mnd. 
ruwe: haarig, rauh) zurückgef&hrt werden. **) BBi Möm. **) Bi Jose; 
Bi tfi.y. *•) Bi mö; C laßt folgen: Was hast du dafür? Cik mds ssottt 

oder satwär (vgl. S. 101 AnuL 9)? Was hab ich daf&r? lose Worte: cik mome 
ssotä? unnütte seiw§ssa. •*) A Wfas; Bi Wyas. ••) BBtC Srabönek (Pf 
Srapünick S. 39,9). Bi bemerkt dazu: ,Dfinne Grfltse, die als eine Suppe 
gekocht ist, kan also gebraucht werden von einer Haberwelge [unser Hafer- 
schleim]". 1. Srebonek, zu serb-, vgl. os. sr&baiye: Buttermüchbrei , iedi. 
strebanina: ein Getr&nk, das geschlürft wird, lit. sriubk: Suppe (russ. chle- 
batb — pochlebka). ••) Bi HotgÄy, ötgdy (nd. hfike). ") Bi durchstr. 
Wöare. ") C Waykene. ") B, Radel^. 
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eiBeme Haken befestiget: Badeleizeist ^ Die Ejrümme, daran 
der Haken und das Schwanz -Ende fest gemacht: Lanz^ (z lis- 
pelnd). — Hagel: Qrdt. — Halb: Pel. — Halbfisch, Schollen: 
CzoUö«. — Halbjährig: Pelyotö». - Helflfte: Pel». — Halffter: 

* Olter*. — Halm, Komhahn: Stabil». — Halß: Wayö«. Also 
auch der Halß an einer Geigen, Lauten, u. dergl. — ^^ • • • Hämisch, 
tückisch: Glupzit •••''). — Halß-Koppel am Pferde: Sowoyneitga ®. 
— Halß -Kragen: Krog^^ — Hambutten von Rosen: Scherte 
beise^®. Von Weißdom: Prutereincha^'*, d. i. Bettel- oder Pracher- 

10 Beere. — Hamen, Fisch -Hamen: Tgetzer^^ — Halten: Dirse. 
Halten mit beyden Händen: Dirse ssa^^ Wibbema Runköma. — 
Hammel: Stgip**. — Hammer: Om&r^*. Schlagen mit dem 
Hammer: Bie ssa omarjam^», wird auch von einem Böttcher- 
Hammer gebraucht. — Hahn: Slepatz, Sleipeitz^'. — Hand: 

15 Runka, plur. Runzi^''. — Handvoll: Pauna Ggörsel^®. — Hand- 
Tuch: Runtznik^*. — Handschuh: Runkaweiza. Wollene hand- 
schuh: Waunena runkaweiza*®. Lederne handschuh: WausnÄna*® 
runkaweiza. — Handwerck: Dibbre tgoli*^; qvasi, gute Arbeit. — 
Hauff: Ennip*^ — hangen: Weissöye*^. Sich hängen: Wibbas- 

so BÖlsa. Gehangen werden: WardöP^ wibbassen. Herab hangen: 
Weissoy d&P*. — Harn, Urin: Pisseina. — Harcke: Groble^®. — 

^) BBiC Radel^izeist; zu lanz vgl. nsl. locgn: der Bügel, Bogen am 
Ochsenjoch, kasch. leczk : der Bogen, lett. lOks : Krummholz. *) Bi Scholle 
(Lehnwort). •) B Pöljotö; Bi Peeljotö; Bi Peel. ♦) nd. halter. •) Bi 
Stably. *) Bi Wagd (ausgestr. Woagü), daneben Wagöw (Wagoy ausgestr.). 
(7 -"7) Fehlt Bi C; vom nd. glOpsch, das keineswegs aus dem slav. stammt, 
-wie vielfach angenommen wird (vgl. fries. glüpsk (heimtückisch, boshaft), 
ndl. gluipsch (tückisch, schielend), dän. glnbsk, schwed. glupsk (grimmig, 
heiß). 1. glupzijt(e) = glupc(8)ojty (glupc(s)ovity). •) B Sowojneitja; Bi 
Sowoyneitga (Sowoyn^itga ausgestr.). PL zu Zowoynik (vgl. russ. oSejnik, pol. 
naszyjnik). *) Bi krogd (mnd. krage). ^^) B Czerte beise; C Scherte- 
beise; Bi Bwerpte beise; Bi Brüdreincha. beise ist nd. bäse(n). Bei Scherte, 
Czerte könnte man wohl an pol. czart etc. denken (statt Schertew, Czertew, 
▼gl. 08. 2ertowe jabluka: Frucht vom Weißdom), allein die Schreibung mit 
seh , cz findet sich , abgesehen von Worten , die mit ch beginnen, fast aus- 
nahmslos nur bei Lehnwörtern, und so wird man Scherte, Czerte (Var. 
Swerpte) wohl auch als ein solches ansprechen müssen. Für P(b)rüt(d)ereincha 
lies Brüdereinka, vom nd. broder = Bruder, Bettler gebildet. ^*) TjStzer 
(vgL S.58 Anm.20). »*) B, Dirsse ssa. »•) B Stjip; Bi Stg!p (Styfp 

ausgestr.). ") B Om&rr (Lehnwort). ") Bi bye ssa omoriam (das 

zweite o ausgestr.). ") A Slep^itze: Huhn, Item; Bi Czl^patz, SlSpatz; 

Var. fehlt C. *^) Bi Rünke, (accus. Runkung, vorher ausgestr. Runkuiig) 

pl. RuntzS, Runtee: mit beyden Händen, Ssa wibbema Runkoma (ausgestr. 
RunckuDg). ") BiC Kgörsel (vgl. ftech. prohrfile, os. pSihorila. ") Bi 

Raiitznik. «*) Waünena runkawöitza; C Wanena (Verschrieben); Bi 

Waüanena; C Wausnena. *^) B ijoli; Bi Tgöli (der Akzent über dem i 

ausgestr.). *•) = nd. mnd. hennep. »•) Bi Weissöge. **) Bi Wardol. 
") Bi Weissöy Doal; B,C Weissöydal. «•) ABB, GrobW; Bi Grobl§. 
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Hart: Tgörda^ Härter: tgdrddssa^ — Hartz: Smela'. — Hase: 
Sogans, plur. Sogansa*. — Hanß: OanB*^. — Haselnafi: LSsna 
Wrech, plur. LÄsna wrechdy^. — Heßlich: Chere'; daher Cheratz^, 
der böse Feind; etliche sprechen auch Schere, Scheratz ^, aus. — 
Haspel: Mötiweidele^ — Haspeln: Mötöye. — Haspel -Stock: s 
Elätz^®. — Haßen: Otagfm, Hotegfm^^. — Hauen, mit einer 
Peitschen, Spiß-Ruthen, Karbatschen u. dergl.: Swikkene. Haue: 
Schwikkin^^. Haue ihn: Swikneime^^. Er hat ihn gehauen: 
Wan swizl^'. — Hauen: Sfitze^*. In Stücken zerhauen: Wissfitze^* 
wa kungs&y. Abhauen: Eysdtze^*. Abgehauen: eysatz^na ^^. lo 
Wenn einem anderen was abgehauen oder zu nahe gehauen wird : 
eyssikleima ^^. — Hauffen: Greip^'. Haufenweise: Oreip&y. — 
Haupt: Glawa, plur. Qlaway. — Hauffen: Wärch. Gehäufft: 
Warchiwöta*°. Gehäufft Maas: Warchiwöta miorö«^ — Haupt- 
Eüßen, s. Eüßen. — Hauß: Wisa, plur. Wis^^^. Nach Hause: u 
Tgassdy". — Hauß-Mutter: Wisena«* Motay. — Hauß-Yater: 
Wisena Igolga**. — Haus-Thüre: Wisena twaray**. — Hauß- 
Yoigt: Wisene Wesenik'^''. Ist ein Amts-Bedienter und gleichsam 
eines Amtmanns rechte Hand, durch welchen er alles, was bei 
dem Amte zu exeqyiren, exeqviren läßt. Hat im Wendischen den lo 
Namen daher, weil er, was im Amte vorgehet, weiß oder wißen 
soll, sonderlich im Hauß -Wesen. Etliche haben ihn auch WStznik^^ 
genannt, von Wfetzen**, schreyen, darum, daß, wenn er auf die 
Dörffer kommen, er wacker geruffen, geschrien, gescholten und 
gefluchet hat, die Bauern zusammen zubringen. — Haut: Tylska, m 



^) B Tjörda. *) Bi Ist Tgord^sa. *) Bi hatte ursprflnglich Smel&h 
geschr. «) A Sögangs; Bi Söganz. •) Fehlt BBi; B,C Öans (d. Hans). 
•) B Lesna Wrtcha; B,C Wröch; Bi plur. Wröcha; B,C Usnawrech&y. 
^) Bi Ch6re, Ghgratz. ') B Gasere, Czeratz; fehlt Bi. •) A Mötiweidle; 
B Motiwefdele; Bi MOtyw^idle; Bt MOtiwefdele. ^«) Vgl. w.u. zu Speil. 
'*) B als Var. Hotagim; G Hategtm (nd. h&ten); Var. fehlt Bi. ><) B, 

Zwicidn; Bi Zwickneima (ähnlich pol. 6wiczy6, wrus. cviSi6: peitschen, 
stäupen; Sech, fivihati: peitschen). **) Bi Zwitzi. ^*) Bi Ss^tze. 

>B) Bi Wissetz (zuerst Wissatzt geschr.); B« G Wissdtz. i*) Bi G Ejssßtze. 
*^) BiG ejssatz^na. >*) Fehlt hier Bi. ^•) Bi Greyp (vgl. Holzhauffen: 
Oreip drawa, unterschieden von Hauffen: Warch; hängt wahrscheinlich mit 
nmd. gripe zusammen. *^) Bi Warchywöta; BiG Warchiwöta (vgl. nsl. 
vrhovat). ") Bi Warchywöta mioröw ; G Warchiwöta; Bt morö. ") Bi 
Wysa; Bt Wfsa; plur. Bi Wys§ (Akzent über dem y ausgestr.); G Wise. 
**) Bt Dgassäy (vgl. S. 72, U) folgt: Hauß halten, oder die Wirthschafft ftüuen: 
Eeigeria. •*) B, Wisena. ") B Ijölga. ") B B, G twar&y. ") Fehlt 
Bi; BBt W^enik (1. W^zenik, von Weza (Wiza): Haus). *•) BtG Weznik. 
Nach der Darstellung Hennigs würde es sich um eine Art Spottnamen han- 
deln, es liegt aber wohl eine alte Bezeichnung vor: WdiOMMJ^Mi-f Ge- 
meindediener von einem vorauszusetzenden Wdts ^^J^H^^^^^^St (^9^ 
pol. wiec, russ. we^, wecnik«). **) Fehlt Bi; B* v^^^^^^HB: 
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plur. Tytstegey^ Haut abziehen: Tylekung DeredSP. — Heben, 
aufheben: Tweiggenunt •. — Hechel: Satztt^ — Hecheln: Dargne*. 
Gehechelt: Dars^ne*. Gehechelt Flachs: Darsene'' Igön. — Hecht: 
Stgaukö, plur. Stgaukeway*. — Hede, Werg: Tgolö, Tgoll». 

* Docke Hede: Trumba^*. — Heerde-Vieh: Nüntung. — Heerde 
Schafe: ^itz6". — Hering: Slld, plur. 81id6". — Heerstraße: 
Weissltge Pünt. — Hefen: Kds. Hefenicht: Kosätz". — Heh, 
Ton einem Tiere (masculus): Sömatz^*. — Heide, s. Wald. — 
Heidelbeer, Bickbeer: Wriseitga^*. Von dem Worte Wrfs, Eäse, 

10 weil sie die Gestalt der Stapel -Eäse haben. — Heidekorn, s. 
Buchweitzen ^^ — Heilen: Tügige^^. Was im Heilen ist: tügü- 
issa^^. Heilmacher, Wundartzt: Tügigik^^ So heißt auch ein 
Heyland ^^ — Heilig: Sjunta^*. Hochheilig: Swante^®. — Heim- 
lich: Maukskung*^. — Heymath: Tgassdy'*. — Hey de: Gilga, 

16 Gülya, Tigilya". — Heyrath-Gut: Mitglt". — Heiß: Sasanza«*. 
— Heißen, Befehlen : Hitia". — Heißen, nennen: Ytga". Wie 
heißt er? kok ttga*«? er heißet Hanß: Wan Itga Oans««. — 
HelflPen: Dräust Er hat geholflfen: eydrausöal«^ — Helle, klahr: 
Elore»^ - Hembde: Eortt&l ". — Hencken: (" • • • Wibbfis. Auf- 

« gehencket: WibbassÄn • • • **). — Hencker, Scharff-Richter: Bad&l**. 

>) B Tjiaka; Bi Tglska; plur. Bi Tglsteg^y; C TySsseg^y. ») Bi 

Dgiskung; C TyiskuDg; Bi DOreddl. ') B Bi Bt Tweiggenunt. *) Bi 
▼orher Tzetzft ausgestr. *) Bi D&rge. *) Bi Dftrggenont (pol. targnaö); 
C Danene. ^) Bi Danena. •) B Sijjauko; C Stgauko; Bi Stg&ukö al. 
S^'eikd; plur. Bi Sljaukw4y; B« Stgaukew&y. •) B Ijolö, Tjolf; Bi pjolö, 
DyAi (Dgoly), vgl. ns. zelo; natürlich liegt sowohl im ns. wie drav. Einfluß 
des nd. wark vor, das sowohl = Werck wie Werg. ^^ B Bi Bt Trümba. 

") Bi Witzö; C Witee. *«) Bi Bt 81id§; C Slide. *•) B B» B, C Kos&f; 
A liegt ein Versehen vor. B folgt: Hegen, sparen: Ajöl. *^) B Samatz; 

B« 8&matz. >•) B Wrfseitja; Bi Wfiseittga (Akzent Aber dem e gestr.). 
Die Ableitung von Wris: Eäse beruht auf Volksetymologie ; Wrfseitga hftogt 
vielmehr wohl mit nsL vr3s etc., Heidekraut zusammen. ") Bi Bflkweit. 

»^) B Tl\jfge; B, Dgveik; Bi Dgltssa (vgl. pohi. goid). ") Bt Dgiyik (corrig. 
ans Dgieyä); BtC Tfigügik; Bi folgt: Der Wund- Artzt heilet die Wunden: 
LÄar l^zyik (Var. löze) ronunk. ") B, Sgunta. ••) Bi folgt: Heüiger 
Geist: SjQnta Tg&ba. Heilige Naohtmal: Eabflse Deistd i. e. Zu Gk>ttes Tische. 
Heilige Tanffe: Dnmpneitzia. *^) Bi Maukskuiig (1. Mautskung, statt Mauts- 
kum s= russ. molSkomi ; man erwartet allerdings Mautsijum). **) B Tjass&v ; 
B, Dgass&y ; B,C TyassÄy (vgl 8. 72 Anm. 17). ") B Gilja; C Gflya (= ^ola, 
cfr. OS. hola: Heide); B Tijfllja; Nr.2 fehlt BBi BtC, Bi auch Nr.3; Bt vermerkt 
daneben: Heyrathen: Wryöl. *«) Bt Madglt (nd. medgift). *•) C 8&sansa; 
Bt Var. Sasandsa. ") Fehlt Bt ; BiC Hftya (nd. böten). ") B tiga; 

C Itga; Bi als Var. Jtga (nd. beten). ") Fehlt Bt. **) Bt Öans. 

**) Bi eidrausöal; Bt fügt femer hinzu: (helfien) Einer dem andern: Drauk 
Draug&f. Gott helff euch: Drause buk. *>) BBiC Elöre; Bt ElOre (Lehn- 
wort); vor Helle schieben BBiC ein: Helffte: P61. **) A Eoortdftl (vgl. 
8.87 Anm. 10); BBt BtC Eörtdfid. (»•••• ••) Bt BassÖn. •*) Bi setzt 

i: Von Büttel (nd. bWd'l, mnd. bodel). 
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122 Material. 

— Hengst: Klipper^. — Henne: Slepeize*. — Herau&iehen: 
Tangne^ — Heraus: Wanndy, Wann&f*. — Herbe, Bitter: Tgortga*. 

— Herberge: Albarga*. — Herfur: Wör. Herfur bringen: Bring61 
wör''. Herfur kommen: Eommawör^ — Hernach: Pisslyöt*. — 
Herren-Sitz, Juncker -Schloß oder Qut, s. Schloß. — Hersagen: s 
Ritzeime^^ Sage her: tay rttzeime^^ — Herum: Waköarst^^. 
Herumgehen: eyde waköarst^*. — Herunter : DM " als : herunter 
fließen: D61b6se^*. — Herfur ragen, herfur stehen: Stien bowen 
wannd^*, d.i. Stehen oben heraus. — Hertz: Seiwöatak^*. Von 
Hertzen: Wit seiwöate^''. — Heßligkeit: Chera, Schera^®. — lo 
Heu: Sgoni^*. Heu-Schober: Gipeitza^*. Heu-Boden: Sen6na 
priuntpri»^ — Heu-Gabel: Weidlöy. — Heulen: Waye»». Wie 
die Hunde heißt: b6re^^ Gegen einander heulen: bere drangt' 
gegen draugga. — Heuschrecke: Reitze t)'ünik2*. Von tyün^*, 
ein Pferd qs. Spring -Pferdchen, wie sie auch hier im Teutschen is 
so genannt werden, plur. Reitze tyüneitga*'. — Heute: dÄns*'. 
Heut zu Tage: D&nzeissa^» Dan. — Hexe: Toblatzcha, Toblarska". 

') B Klipper (d. Klepper), Skozeyka. •) Bi Sl^peitze; B« Slepeice. 

*) Bi Taiigne, daneben folgt: herausziehen: Tangna Wannäf. heransgesogen 
werden: worda Woytangsena; vor herausziehen steht: heraosscharren: Kil- 
g&gan Wann&v (Kilgägtui i. e. Kilj^jjang = K][]&i:gang, sie scharren herans 
sei. die Hühner; zn der Schreibang Kilg&gan(g) ygL Kilgaoz = K^&utz: 
Schlüßel, Billj&we = P^Äwe: speien usw.). «) B Wannay ; fftr Nr. 2 bietet 
Bi : Wiss. fo]^ Wiss Wisa: ans dem Hanse. ») B IjOrtga; C Tj5rtga. 

*) nd. harbarge. *) Bi folgt: Sie bringen ihn hervor: Bringall&jk w5r 

(nd. vMr). •) Steht Bi etwas weiter unten. •) B Pissljöt; Bi Pisljdt; 

A bietet hiemach Herr: Err. Wahrt. Warthy. ") Bi R^tzeyme; Bi taye 

rjtzeyme. ") B» Waköarst. ") B,' eyde wakörst. ") B, Deel. 

>«) Bi DM bese. ") Bi Styen bowen (nd. bGwen) wana; BC wand; Bi 

folgt: Hervor wachsen: Riste wör. ") Bi Seiwöatac (vorher dnrcbstr. 

Ssejfwftt); C Seiwoatak. ") Bi sseywoate; C seiwöata. *•) B Chera, 

Czera; Var. fehlt Bi. >») B Sjonf; Bi Sgony; gfpeitza = Ifopica. ••) B 
Senena Priuntpri; Bi priuntpr^; C Priumtpri, vgl. pryunteri S. 93,13 unter 
Balken und poln. przetr, os. pfatr. In priuntpri zeigt die zweite Silbe Assi- 
milation an die erste, wie umgekehrt pryunterf erst aus piuntrf (abg. petro, 
pol. pietro, pifitro) entstanden ist (cfr. Schleicher S. 162). **) Bi Waye; 

BiWoye. «) B,C bore (cfr. litt barti: schelten). ") Bi draugg. 

**) B tjtinick; Bi tgflnik (vor Reitze: reitze ausgestr.) 1. reiste (imp. zu 
riskati) tjfinik, eine wörtliche Übersetzung des Deutschen »Spring-Pferdchen* 
(pol. konik, «ech. konfk)? *») Bi tgün. ••) Bi Dgineitga. ") C Dans 
(Versehen). **) Bi Dänzeyssa; Bi Danzeissa; C Dan zeissa; zu dans vgl. 
nsL dans, os. dzens: heute; zu danzeissa os. dzensnifii: heutig. **) B Tow- 
latsga; Bi Toblftrscha (verbessert aus Tobeldj-ska). Toblatz. Tobalarska bil- 
det das fem. zu Tobalar (mnd. toveler, vgl. zu „Zauberer*); ostfries. entspricht 
toverske, nd. Tövenerske, Toverske = Zauberin, Hexe (Br. W). Bei Toblatzcha, 
Towlatzga scheint Einfluß von Wl&tzka: Hure vorzuliegen; die Erscheinung 
erklärt sich daraus, daß die als Hexen verschrienen Weibspersonen im Mittel- 
alter des sexuellen Umganges mit dem Teufel und seiner Sippe geziehen 
wurden. 
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a C. Emaag too Jcmcb. i23 

— Hier: Seem'. Hier bv ick: ambi Ji«^ — Kenn: Efasek'. 

— Himmel: Nebf^. unter trejem Himmel: Pit neU^oim^ 
Yom Himmel: ma Kfbeigo*. — Himmelreidi: Emmerika^ — 
mmmeCüirt: KrantEi^ — Himbeer: Moleina*. — Himbten: 8«- 

s peUy^*. — Hnidem: 8a6dya^^ — Hinein Cdlen: Dannaf poakene^^ 

— Hinein fahren: Dannaf^' wiBoe. Hinein gefahret werden: 
Dannif wimena wardot — Hinan lafien: Paust Dannaf^^ — 
Hinlegen: s. Einlegen. — ffincken: Klantze. — Hinr^chen^ Hin- 
geben: dögeim^^ — Hinten: Soasabong^^ — Hinter: Sao'''. — 

1* Der HinterBte, a. ArsdL — Hinteihaapt: DoaL — Hinter aidi 
gehen: Waqiäaede'". — Hinwchale: Olawa >*. — Hinch: Dmra 
Boak. d.L Wilder Ball; and deiwa Korwö>«: WUde KnL — 
Hinch: Preari«^ Hine-grnxe, s. OrütEe. — Hirte: Pö«eniik". — 
Hirten-Stab: Tgeinxeinja". — ffirten-Taache: Enapeak'*, Meaak. 

1* — Hitw:TepU". Hiiig: Tepli>«. - Hobel: Ewwal". — Hoch: 
w^yank'*. Nock höher: Ist woy8'^ am Höchsten: Nawoya, 
Wöasdtga^. — Hoch eihabea« über andere erhöhet: Wärchene^^ 
Der Höchste Gott: Warchene^' Bösatz. — Hochzeit: Badist '^ 
Wollen wir Hochzeit machen: Ssime radist tgaoteit'*. Wir haben 

» Hochzeit gemacht: Mot tgantlav^ ndlst — Hoff: Tgeimene '*. 

— Höfflich: Smatge*'/— Hoffen: Öpam*\ — Höhe: Woyasck". 

— Höcker: Ha^:irr*». — HoUander-Stranch: Bas. (*»'-Hol- 

n Bi Cite; BiC Sftteu Sitei. *) B, Um paa: B, sste tnmi C Baem 
jßm, *)B Ejmek; B, Ejssek: C Eässek (= ia wegY «) BB, Nebf. 

•> B, Pitt aybugoAm. • B, Kibe^ow. ^- B Bi B,C EmmenkE mL 

hamwAtktL 'j Bi KnotB^: € Krmotse {mid. Kime: vgL fibrigeos lett. 

knifltdeiia = Himmel faJtrtMaig . •) B, Mdldiia; C Moleina. >•> B, Sfjpe^ 
1^7 (v^ S. ^ Anm. 22.. "> B Ssodija: Bi SaödjA rnnpr. Ssodfa). 

»} Bi DaimifpomkeDe (TgLai07AinL7. >«) B, Duiiii£ '«) Bi Paivt 
DiTfif Ven^eo); et folj^: Hinein stecken: wattoakent DsobI£ hiaetn 
traben: Sfai Daonki: >»• B, ddgejm. >'. B, SoeMwn. >'i B, Seb. 
*•} B Wacpeuede: B, Was peiäede; C W&spei^^de. "; B, Glawn. ^» B, 
Korwd: C Krowö • Veneben ; A Ineiet noch: Deiwa Tilaai^: Hirschkalb. 
*V! A Picim m; Bi PrösC: Bi Hine-grttxe: Prenoek. *>. BB,C PöaBernik; 
Bi Pftwlmtk {L Ptet^niik . ») B T jeoieein ja : B, Tgeitieinga; Bi Tzein- 
•tu^^: C TgetBceinga S. 127,21 Tjetaeinia: Keule; L Tjeitaeinia =* kjjcia% 
n Iqij: Kenle). <'. = nd. mn<L Knapsak. Fehlt BB,. "r B TepÜ: Bi 
Teplj. »* B T^pli: B, Teply; B,C Tepb'; B, folgt aotgestr.: erbiteet: 

WUgM, Tepla. *'. Bi Ewwäl nd. bdid. h^wwl; ancfa im oe. entlehnt: 
htbl). Homir. *' Bi W6isik rorber anagestr. WöoasGrK das i nach dem 
6 ist hier wie im folgenden erst nacbtriglich euigetragen. *'« Bi w6is; 

B,C wÖT». **} Bi Xawöis: C Xawöys: B, Wd»etge. »*< B, Wärefane. 

*> Bi Warehne: C Wirchene. -) B, Badvst '« Bi Zime nuüst tjaoteit. 
**j B tjaatUj; C tgafiUaj. •'j B Ijeimene: B, Digeinme: Bs Tf^^imeoe, 

Tj^iflMBe; C Tgeimene. Tjennene. *^ B Smutje; Bi ßcftunntge (mnd. 
amoffich). **y Bi 6pamm; Bi öpam ^nd. hßpoi). **) BiC Woyssek. 

^ Oemeiiit ist woU der Kleinhändler, TgL nd. b5ker, mndL haker. <** ' ' ' «>) 
Bi Torber aasgestr. Bosse, büse; das folgoide fehlt B|. 
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124 Material. 

limder-Beer: B&saena QrauBway • • • *^). — Holl: woytrundei- 
wjona ^. Wird gesagt von Dingen, welche ausgeledigt oder Holl 
worden sind, als Bäume u. dergl. — Hole. Hiervon wissen unsere 
Wende nichts, weil an diesem Orte keine vorhanden, ümschreibens 
aber und sagen: WUtge^ dara wa sime, d. i. ein groß Loch in 
der Erden. — Holen laßen: Holyönya*. Ich laße holen: Jose 
necham holyönya^ — Holle: 8mela^ Kochen und Braten in der 
Hölle: Worang pitzang wa Smila^ So wird auch der Ort ge- 
nannt, wo mann im Ball-Spiele stehet und den Ball auswirfft. — 
Holz: Drawa, Drowa''. — Holz spalten: Stepia drawa®. Stücke 
Holz: Drawni*, Drawney*. Spalterholz ^^: S&ngsaman, plur. Sang- 
sam6na^^ — Hölzern: Draw6na^^ Beißholz: GolungsAy^'. — 
Holz-Hauffen: Greip Drawa ^*. — Honig, der noch in Scheiben 
ist: Med. Gesehmter Honig: Elore ^^ m^d. — Honig-Bau, das 
Gewercke der Immen: Wartg&f»«. — Hopffen: GhimiU''. — w 
Hören: Slauss, Sleiss^®. Hörst Du: Sleisis. Gehör: Slausse^^ 
Zuhören: Pöslaussat. — Hom: Rik, plur. Rizay*^ — Homiße: 
Sarrsün, plur. Sarrsün^'^ — Hosen: Brükosa^*. — Huf: P6t. — 
Huf-Eisen: Pittgf, plur. Pittgiwa«^ — Hüffte: Stegni". — Hüfe- 
ner, der eine Hufe Landes besitzet: Pläsnik. Halbhüfener: PelK- so 
benik«». — Hülle, Mütze: Breitka««. — Hülse: Stgereip". — 
Hummel: Stammil, plur. Stammil6*®. — Hund: Pifts, plur. Passiy**. 
Jxmg Hündchen: Stinang, plur. Sttngünte'^ Hündlein: Tyatrik'^. 

*) Bi Woytmndeywiona (1. WoytroDteiwiona, zu trft- (herausstoßen)). 
•) B Wiiye. •) B Holyönja; Bi Holigöy; B.C HolyÖnya (nd. haleu). 

«) Bi Holigdnga; B«C Holyönya. *) Bi Sm^la (ausgestr. Smila). •) Bi 
Woraug Bitsang wä Smyla; C pitsang. '') Bi Dräwa, Drowa; Ba Dr&wa. 
dröwa; Var. fehlt C; B folgt HoUapffel: Ifisna goblinia. *) Bi St§pia drftwa. 
') Bi Drawenl(e ausgestr.), alii Drawenöy (e ausgestr.); C als Var. Drawn&y. 
*^) Hier ist ein Ausfall in A zu konstatieren; Bi B« C: Ein Spalter holz: St^pa 
(C Stepa), Faden holz etc. ^*) Bi S&ngseman, plur. Sang8a(e?)mena; C 
Saugsaman, plur. Saugsamena (wahrscheinlich hat in der Vorlage von G der 
Akzent über dem n gestanden, und der Abschreiber es irrtümlich für den 
U -Haken angesehen). ^*) Bi Driwena (der Akzent auf der ersten Silbe 

gestr.); C Drawena; in der Abhandlung über den Pago Drawftn heißt es: 
diawena oder driwena: holtzem. ") B« Golungsey. '*) Bi Dr4wa; C 

Greipdrawa (zu greip vgl. S. 120 Anm. 19). >•) Bi Eldre ; B« Elöre (nd. 

klaar). >•) Bi Wartg&v (nd. Wark = Werk, Honigwabe). >^ B Chimll; 
Bi Ghim^l. >•) fii Slaus, Sleus. ") Bi Schlausse (S. 113,10 Sleis8a(e), 
= slusi, pl. zu sluhi (nicht erste Prs. Prs., wie Schleicher meint), vgl. ingleitza: 
Engelt ggödeize: Würmer u. a. Bei abstr. findet sich im drav. öfter der 
Flur.). ••) Bi Riz&y. «*) Bi Var. Scharsien; plur. SarrsünÖ. ««) Bi 

Brikosa (vgl. 8. 87 Anm. 8). ") Bi Pfttgi; plur. BiC Pittgiwa. ") Bi 
Stegnl; C Stegni. ») BBiC PdlUbnik; fix Pdl lefbnik (ei nicht ganz 

sicher, da verwischt; vgl. pol. polownik). **) Vgl. S. 54 Anm. 16. 

«») B Stjereip. ") Bi plur. Stamild («ech. Ätmel). *•) Bi Pyfts; B, plur. 
Pess&y. ••) Bi Stinggünte. •») BTj&trik; Bt Tg&trik; BtC*Ty4trik(nd. 
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8. C. Hennig von Jessen. X25 

Tiffe oder Petze: Mutka^ — Huhn, 8. Henne. — Hunger: Olada^ 
Hungern, mangeln, darben: Gladfin. Hungerig: Gladfwota. — 
Hüner- Geyer, Hüner- Habicht: Lekaneiza^ — Huner-Nest: Sie- 
peiza gginnydsda*. — Hure: Wl&tska^. Eine courtisanin, die 
darnach ringet: Sauko^. Eine offenbare, die sich mit jedem 
trecket: Schoneicia^. — Hurer: Sautgirr^ — Hüten: Pöaae''. 
Der Schäfer hütet eine Heerde Schafe: schap&r pösae witzö^. — 
Hust: E^88äl^ Husten: Eösle. — Hüter, Hutsmann, Hirte: 
Pössamiki». — Hut: Klibik. — Hutmacher: Kübanznik^^ 



L 

10 Ja: Je. — Jagen: Sine^*. — Jäger: Jag&r. — Jacht: Jacht. 

Nach der Jagd: Wa Jacht. — Jahr: Lgotl^*. Neue Jahr: Niwa 
Lgotf^^. Yor einem Jahre: Prüde Lgotäm ^^ Im anderen Jahre: 
ira drauga Igotf**. — Jahr-Marckt: Meiska. — Ich: Jose^''. Ich 
bin: Jose giss^^. Ich bin gewesen: Jose^* boal. Ich selber: 

15 Jossdm**. — Jeder: Kosdim**. — Jemand: Katü". Ist jemand 
da? (*'***gang katü tdm • • • **)? — Jener, Jene, Jenes: Wan- 
nom^*. — Jetze (fluvius) Reka. Grofie Jetze: wiltge reka. Kleine 
Jetze: mola reka. (>>•* Faule Jetze, wo es morastig ist: ggnoale 
Retea ••'»*. — Ihr: Gay". — Ihn: Nik«''. — Imme, s. Biene. — 

fo Impffen, Paten: Potdt'^ — In: Wa. — Innerhalb: Dann6**. — 
Innerlich: Wassibe'^ — Ingeweide: Srewa. — Inwohner: Sung- 
BÖda.* Wird auch gebraucht von einem Häußling, der bei einem 
andern einsitzt. — Johannes: Anska. St. Johannes: Sjunt Anska'^. 



köter, mnd. koter; für Matka 1. Motka = Matka, ygl. Cirkutze f&r Gir- 
kotze u. a. Mühtqa bei äch gehört nicht hierher). 

>) Vgl. S. 124 Amn. 31. •) B, Glade. •) Bi Lekan^itza. *) Bx 
Sl^peitze Eginy(Vsede (ans da ▼erbessert) ; B Gginnijösda. *) Bi Sauköw ; 

BCzoneizia; Bi Schoneitzia (= cho(t)nica, vgl. nsl. hotnica: Kebsweib; zum 
Schwund des t vor n s. zu Gesundheit); zu Wlätska vgl. pol. wloka: Land- 
streicher, russ. wolo&^ka: Landstreicherin , Schlumpe. ') Bi Seitgifr. 
^) Es hinter Pdsse ausgestr. Post *) Bj witzß; C posse. ') Bi Koessäl 
(ausgestr.: Koeal). '«) Bi Pöessemik; C Pöss&rnik (L Pöstfixnik). ") fii 
Klibauznic (beweist, daß Klibik, 1. Klflbik nur auf einer nachlässigen Aus- 
sprache (statt Klübftuk) beruht). ") Bi Sime (yerschrieben). ^*) B Ljotf ; 
Bi Jlgoty; C Lgoti. >*) B Ljotf; Bj ^oty; C Niwe Lgoti. ") Fehlt Bi; 
C Prüdelgot&m, »•) Bi wa draug& I<jdtJ ; B, C IgotL ") Bi Göse. ") Bi 
Göse gis (ausgestr. b&l) ; C Josegiss. > •) Bi Gose. *®) BC Jdssöm ; B| Jöessdm. 
«) B, Kosd^m (Dat.). ") Bi Niigyik. ("..-t») Fehlt Bi. ") B» 
Wannom. ("•••") Fehlt Bi; B« ggnöala; C ggnoala Reka. Jeetze oder 
Jeetzel ist der Name des Flußes, der das Wendland durchströmt ") Bi 
G4y (nd.jl); A Bi folgt Iltis: lUick. ") Bi N^k. ••) nd. poten, paten. 
»•) BBi bieten noch: Igel; B Gisse (ss gelinde); B, Tgisse. »") B, Was 
sft)e. •*) Bi Sjunt ausgestr. und Sint darüber geschr.; Anska vom d, Hans. 
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126 Material. 

— Johaimis-Tag: Sredülat^. Von Sreda, mitten, Weil Johannes 
mitten im Jahre einfällt. — Joch: Geidigi^. — Johannis -Würm- 
chen: Blantga Sausaleitza^. — Irden, irden Gefäß: Glein6na Patt6^. 

— Irdisch, s. Erde. — Irrgehen: SoblAndäl^. Verirret: Soblun- 
d6na\ — Jude: Seid, plur. Seid&y. — Jung: Mlada". Wird 5 
8OW0I von Vieh, als Menschen gebraucht, wenns noch zart und 
jung ist*. — Junge: Kidwar*. — Jung Kerl: Gleipe tgftrP. — 
Jungfer: NdmtgSimka^ — Jüngling, Junggesell: Kl&war*. Und 
so heißen sie, biß sie heyrathen, wenn sie gleich noch so alt sind. 

— Junger Bursch: Nematz^^ 80 wird genant, der mehr, als 10 
Bauren- Standes ist; gleichwie auch das Wort NSmtgeimka so ge- 
brauchet wird. — Jung Mädchen: Gleipe dewka^^. — Jüngste 
Tag: Wloada dän*«. 

K. 

Kachel: KachiU^^ - Kachel-Ofen, s. Ofen^^ - Käfer, May- 
Käfer: Grangste". Roß-Käfer: Büse Woal^«, plur. Büse Waliwe". 15 

— Kahl-Kopff: Tyela^'' glawa. — Kahn, ein großer: Lidga, 
Lidya"; ein kleiner; Zaun^». — Kalb: Tilang«^ — Kalt: Sel- 
mena^^ Kälte: Seima^^. Kalt Waßer: seimena^' woada. Noch 
kälter: Istseimenessa^^. — Kamm, Weber- Kanun, dieses Orts 
Effeln genannt, woran die Tritte hangen: Neitöidla**. (^'---Da- 20 
mit der Weber zuschlägt: wenn er die Spule durchschoßen: Tro- 
Äste*', plur. Troast&y. Von Trasteina, Bohr, weil der Kamm 



1) Bi Sredüligat. *) Bi Qeidigt. *) B Sausaleftza; Bi Bs Sanaa- 

l^itza (Bi urspr.: Seigel^itza geschr.); zu Blantga = BlanMa vgL nd. blank 
= glänzend (zu der Bezeichnung auch nsl. bliskalica = Johanneswürmchen). 
FOr Sausaleitza 1. Zauzaleitza {vgl. os zuzelica). *) Bi PattS; B Irden, 
Irdisch: Glein^na (patte == nd. pötte, plur. zu pot). *) C So blftndäl; Bi 
Soblünd^na; C So blund^na. *) Bi Mlo&de; Bi ftlgt hinzu: Gleipe: Jung, 
wenns ein erwachsener ist, ab Gleipe Tj&rl: Jung Kerl. ^) Bi Jung Mann: 
Gleipe (ausgestr. Gleipe); C Gleipa tgärl. *) A Neemtgeimka; B N6mt- 

jeimka; Bi Ngmtge3^mka (daneben auch mit ef geschr.); C Neintgeincka 
(▼erlesen); Bi Bt C fQgen hier hinzu: Wird gebraucht von Persohnen, die mehr 
als Bauren -Standes sind. Vgl. Sech. n?mkyj(ka. ') Schleicher (S. 161) 

▼ergleicht pol. Kawaler = Junggeselle, Freier und meint Klawar wftre durch 
Metathese aus Kwalar entstanden. Kaiina erinnert (1,28) an mnd« Klover 
= Diener. '«) B, N6matz; B. N^matz. ") C Gleipa; Bi B« ddfka. 

^') Bi Wlade; scheint aus Mlade, Mioada ▼erschrieben oder ▼erhitai zu sein 
(s. jung). ") Bi Kachfl (nd. Kachel). '«) B Komanöy. ») Bi Gr&ngste. 
»•) Bi Woai; Bi Büse Woalliwy; B, Woaliwi; C Btlsewoaliwf ; Bi folgt: Kahl: 
Tgöle. ") B Tjela; B, Tgela (1. Dgela). ») B Ll^ja; B, L^dga; Var. 
fehlt BBi C. ^•) Bi Z&un. ««) BB, Tilang, Telang; Bi folgt ausgestr.: 
Kalben: Tilawit. ") Bi Seyma. Se^mna; C Seimea. ") Bi Seyma. 
*') Bi B« seimna; C seimea. **) Bi iBtseinmeessa, Bi C Istseimn^ssa. 
") B Neitefdla. (« • • • »•) Fehlt Bi hier. ") B, Troftsta; C Troftst. 
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aus Rohr bestehet. — Kamm- Mach er: Tmstinik" * '^ — Kamm, 
damit man sich kemmet: Griwfn. So heißt auch ein Hahnen- 
Kamm. — Eemmen: Eemmen. Gekemmet haben: Eemmiölsa. 
Hast dich nicht gekemmet: niEemmiolsa^ — Eammer: Eomar^. 

s — Earre: Eoria*. — Earte: Eörtö, plur. Körtwiy*. — Eäse: 
Ssaro*. Schaf -Eäse: Witze ssarö*. Ziegen-Eäse: Tyüsa ssarö''. 
Holländisch -Eäse: Wr!s^, qs. Friesisch. Der Beste holländische 
Eäse: Ingeisa* wris6. — Eäse -Made: Modäy wa ssära. Eäse- 
Müte: Motteway wa ssdra^®. — Easten: Roatgäy^^. — Bastlein: 

10 Roakweicia'i. — Eater: Tyeter^*^. — Eatze: Tyetöy, plur. Ty6t- 
w(5yi3. — Eauffen: Tyeipe^*. Eäuffer: Tyeipatz^*. — Eauffmann: 
Perdögeika^*. — Eäfig, Vogelbauer: Patinsneicia^''. — Eayser: 
Tyäysar^«. — Eegel: Tyagll *•. Der Eönig unter den Eegeln: 
Tyinangs»«. — Eeil, am Pfluge oder Haken: Bröstglliai. — 

15 Eeiner, Eeine, Eeines: Nitgik*^. — Eelle: Tydrtge, Accus. Tyer- 
kung«». — Eeller: Tyeller". — Eennen: Snöt, Snoye«*. Eenst 
du mich: Snogis mäne**. Eennhafftig: Snog^mene*'. — Eehren, 
Wenden, Sich kehren: Nenna'®. Sich zur Arbeit wenden: nenna 
ka tgöP». — Eem: SgömP». Aus dem Eeme: Wiss«i Sgörna. — 

so Eeßel: Tgyttlik»«. Eeßel-Haken: Tgüttaheicia". Große Eeßel: 
Tgüttgftl»*. — Eette: Tyadyö »*. — Eeule : Tyetzeinia «». — Eeusch: 



») Bi ny Kemmiölsa (Lehnwort). *) Bi Kömar (nd. Kamer). ») Bi 
Eorya; C Eoria (nd. Kare, Eore). *) C Edrto, plur. Bi Eortway; Bs C 

Eörtway (nd. Eärte). ») Bi Ssarö. •) B, Wütze; C Witze; Bi ssaröw. 

') B Tjäsa ; Bi Tchüsa ssaröw. •) B C Wris (vom nd. frese = friesisch). 

•) Bi B» C Ingilsa (= engellisch). »») BBi Bt C Motteway Q. Moddeway; 

nd. mnd. made); B ssara; Bi wä ssdra. ^^) Bi Roacweizia (vgl. 5ech. 

rakev). ") A Ty^ter; B Tjeter; Bi Tgeter (= koter bezw. kotor ; Einfluß 
des nd. kaoter). ^») B Tjetöy; Bi Tgetöy; plur. Bi Tgötwöy; C Tyetwöy. 
") B Tjeipe; Bi Dgeype. ") B Tjeipatz; Bi Dgeypatz; Bi bietet hier 

ferner: Ver Eauffen: perdöya. Er hat zu Eauffen: Wan mo Kaperdoye. 
") Bi Perdogefka. ") B» Patinsneitzia. ") B TjÄysar; Bi DgÄysar 

(Tjäysar); B, Tgdysar (Lehnwort). ") B Tjagli; Bi Tgagely (e ausgestr.); 
B«C Tyagli (nd. mnd. kegel). ") B Tjinangs; Bi Tgynangs; C Tyinangs. 
*M B Bi Ba C Bröstgill (= bryzgol, etwa der , Spritzer, Wühler* ({ech. nabrazd- 
nlk), cfr. Sodatgill = zatykol, der Riegel, os. kopol; sowie den russ. 
term. bryzgal^: der Lochbohrer); vorher Bi ausgestr.: Eehle: Eroyöt. 
") C Nitj^k. ") B TjÖrtae; B, Tjörtge = korky (Gen.); Accus. Bi Tjerkung; 
B,C Tyerkung. **) Fehlt B; Bi Tgöller (nd. Eeller). ") Bi Snöye. 

*•) Bi Ssnogism&ne, snogiame; C Snogismäne, *') Fehlt hier B^; Bi Ssno- 
gSmene (vgl. slovinz. znajiemni, znajüdmni). *•) Bi N^nna; C Nema (ver- 
schrieben). *') Bi nenna ka Dgöl (Nenna entspricht abg. nynS, eine Be- 
deutung „sich wenden* hat Hennig irrtümlich aus dem Satze nenna ka tgöl 
erschlossen). ••) B Sjömf ; B, Sjörni; B, C Sgömi. »*) Bi Wis. ") B 
Tjüttük; Bi B, Tgttttlik; C Tyüttlik. ••) B Tjüttahieicia; Bi Tgüttaln^itzia. 
•*) Bi Tgütai. ") B Tjadyö; Bi TgadyÖ; B» C Tgadyö (nd. Eede, Easch. 
6edza). **) 6 Tjetzeinia; Bi Dgettzeynia (vgl. S. 123 Anm. 23). 
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Tzeiste. Von rein aeyn. — Eine Eiepe, Kober: Tob&l^. — Kinn: 
Breda ^ — Kind: Tetang*, plur. Tet&y. Kleines Kind: Tgötka^ 

— Kirche: Tzartgay^ Gapelle oder kleine Kirche: Tzarkweicia^ 

— Kirch-Hoff: Tz&ri^'. — Kirsche: Woyssßnga®, plur. Woyssenöy*. 
Kirschbaum: Woissönga^^ — Kieselstein: Kremine ^^. — Kiste, s 
S.Kasten. — Klagen: Klogö^^ Eine Klage : Kloga ^^ Ich bringe 
meine Klage an: Lgös Bringöl miang Klogung^^ Angeklagt: 
warklagöna ^^. — Klang: Swane^^ Es klinget: Swane. — Klar: 
Klöre". — Klatschen mit den Händen: Tliste^^; mit Peitschen: 
Knapöye. — Klaue: PotÄy^®. — Kleben: Pillegaustga ^•. — Kleid: la 
Widdena^^ Neu Kleid: Niwa widdena«^ Alt Kleid: Stora 
widdena*^ — Kleiden: widden. Bekleidet: Kledyölsa^'. An- 
kleiden: wasd^woza. Angekleidet: wassedydn. — Klein: Mola, 
Mole^^ Kleiner: Ist menessa^^ Allerkleinest: NamenSssa^^ 
Gar klein, sehr klein: wiltge mola*''. — Heye: Kliö*®. — Klos: is 
Klitö, plur. Klitwoy2». Erden-Klos: Simena Klitö*<>. Daher das 
Wort: kUten, wenn mann einen salv. ven. mit Dreck wirfift. — 
Klotz: Drawenü'^ — Klug: Podgeibene **. Klug seyn: potgeibene 
böit*^ — Klopffen: Tautze»*. Flachs, Zeug u. dergl. — Knabe: 
Klawar'*. Kleiner Knabe: mola Klawrik. — Knebel: Kniwal**, so 

— Klopffen, von einander mit der Hand: Kispl&sten*''. — Knecht: 
Knöcht»». — Kneip -Zange: Kl^sta»». — Kneten: Knite*^ — 

^) nd. Tobel. *) Vgl. za Kaß. Bi ftigt hinzu: ünterkinn: Zülyanst 
«) Bi D^tang. *) B Tjötka; Bi Tjotka. •) Bi Tzardg&y (ausgestr. 

Tzchartgäj). •) Bi Tzarkweizia. ') B Tzärlgf ; Bi Tzschartgjr (= ♦ crtkovb). 
•) B Bt Wöi88ßiga; Bi Woissön^ (corrig. aus Weissein^). •) plur. Bi 

Weyssen&y; B« Wöissenöy; C Wöyssenöy. **) B Wöissßnja; Bi Woisseiya; 
B, Wöissönga; C WöyssÖnga. ") Bj KremSne. ") Bi Klogö (nd. Klage); 
Bi Klöga. ") Bi Ijös Bringöl myaiig Klogung. >*) Fehlt hier Bi. 

") Bi Ssw&ne (Swftne ausgestr.). *•) C Klore (vgl. S. 124 Anm. 15). 

") Bi Tl^ste (zu einem Inf. tleskat, bebandelt wie peiste, Inf. peiskat = 
piskati u.a.; vgl. Sech, tleskati, in die Hände klatschen). >") nd. p&te, 

pöte. »•) B Pillejaustja; B, Pilleg&usya. 1. Pljaustja (cfr. Billgawe, Var. 
Bgawe = pljave: speien). Es liegt eine Verwechslung von nd. klewen^ 
kliwen = kleben, anhaften und nd. klibe, kliwe, kliewe = BQette, Klebe- 
kraut (nd. klyf = Epheu) vor. Vgl. pol. bluszcz, russ. bfufit^, piu8^ = 
Epheu. Plausta : Gen. (wie öfter) mit sekundärer Erweichung zu Nom. Planst. 
*») B B, C Wfddena; Bi Widd^na. ") B,C wfddena; Bi widd^na. ") Bi 
widd^na. *») Bi ausgestr. Kledygölsa. **) B, Mola, Mole. ") Bi 
menneessa. *•) Bi Na meneessa. ") Fehlt Bi, daflir: Kleiner Sohn: 

mola Klawrik. Kleine Tocht< 
»•) Bi Kli§; C Klie (nd. KU 
Klitway (nd. klQt, pl. klüt). 
»•) B Po4jeibene; Bi Podgeyb 
boit; B, böyt; C böyt. »* 

Anm. 9). ••) C Knawal (nd. 
KnScht (Lehnwort). »•) B I 
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Knäuel: Klümbak^ — Knie: Tgilyon, plur. Tgilyondy^ — Knob- 
laueh: Lauk^ — Knöchel: TySakk^ -— Knopff auf einem Hause 
oder Thum: Kleibö^ Am Kleide: Knöp, plur. Knöp6*. — Knote: 
Wüns&le''. KnöÜein am Komhalm: Wünsla^. Knoticht: Wünsa- 

5 Wna. — Knoten, vom Lein: Gl&weina^ — Kober, s. ffiepe^®. — 
Kobolt: Kobolt. Es stößt sich als ein Kobolt, tauzissa^^ kak 
Kobolt So sprechen sie, wenns etwan spuckt — Koch: Tgauch- 
gör^*. — Kochen: Wore^*. Wanna im vollen Kochen ist: Tgei- 
pangs^^. Kochend Waßer: Woada tgeipangsa^^. — Kohl: Kol&w^*. 

10 — Kohle: Wungfll, plur. Wangl6^^ glüende Kohle: Zassangse 
Wungill^''. Ausgelöschte Kohle: woyassena Wungill ^*. — Kohl- 
Oarten: Koliwe ^* waggört. — Kommen: Kommöya*®. (^^ • • • Ab- 
kommen, von einem Dinge: del kommöna^^. Weit abgekommen: 
Wfl kommona ** - >^. Herf&r, Heraus kommen: komma^' wann&f. 

15 Herzu kommen: kommetö^^ Zusammen konunen: kommöyang 
t'hope^^ Kommoyang wa gannP*: in eins kommen. — König: 
Tyenangs, plur. Tyenangsa '*'. Bedeutet eigentlich was hohes und 
f^ehmes; darum ein Edelmann eben so genennet wird, weil sie 
vor diesem fast nichts höheres gekannt. H. 3 Könige: Sjunta 

90 twri tyenangsAy*®. — Königreich: Tyenangs Lguntl**, d. i. ein 
adelich Land; ist also ein general-Wort. — Können: Mük. Kanst 
Du? Müsis»<>? Ja", ich kau: Je", Jose mük. — Kopff: Glawa»2. 
Ein guter Kopff, ein gutes ingeniimi: Dibbre'^ glawa. Er hat 
einen guten Kopff: wan mo dibbrung glawung. — Korb : Tgützer. 

15 TyützÄr**. Hüner-Korb: Slepeitze tgützfer'*. Hand-Korb: Runzene 



>; Bi Klümbac; C Klmnbak. •) A Tyilgon; B Tjiljön; B, Tgilgön; 

plor. Bi Tjiljönay (Akaent auf der letzten Silbe gestr.); B« Tgilyönay. 

») Bt Lauck. *) B Tjöska; Bi Tgöska (= Tjöstka). •) B, Kleibö (vgl. 

zu Nadel). •) Bi Knöp6; C Knöpe (nd. knop, pl. knöppe). ') C Wünsale. 

•) C Wunsla. •) B Bi Glaweina (cfr. Jech. hlaviny). »•) Bi TobW (vgl. 

S. 128 Anm. 1). ") Bi tdutzissa; Kobolt ist Lehnwort. ") B Tjauc^(hr; 

Bi Dgauchgör; C Tgauchör. ") Bi Wöre (Tgöype ausgestr.); B«C Wöre. 

^^) Bi Tg^ypangs; Bi Wo&da dg^ipangsa; C tgeipangsa. ^*) nd. käl. 

»•) BC Wungül; B, Wungfl, plur. WunglÖ. ") B, ZassaÄgze Wongfll. 

") B Woyassene; C woyass^ne; Bi Wöy gÄsseine (i ausgestr.) Wongfll. 

*•) C KoUwe (vgl. Anm. 15). «•) B Kommoja (Lehnwort), (" • • • ") Fehlt 

hier Bi ; Wil scheint für Wit verschrieben zu sein (nd. wied, wid. mnd. wid). 

Versehreibun^en bei 1 und t kommen auch sonst bei Hennig vor. '*) B 

Eommöya. Abgekommen: D§1 (Lehnwort) 
*) Bi komma. *«) B Bt C Kommeltö; 

)mmögang; B thopo; Bi t*ope (vgl. unter: 
wa gannt; C gani. *') B Tjenangs; Bi 
B B, tarrf ; Bi DgenangsÄy. ") Bi Tje- 
rehlt B. »•) Bi Müsis. ") Fehlt B,. 
•) Bi Dfbbre. •*) B Tjützßr. Tjützftr (vgl. 
; C TgützOr. ") B tjützör; Bi Slepeitze. 

9 



Digitized by 



Google 



130 Material. 

tgützerak ^. Wagen-Korb : Wünkar *. Bienen-Korb, s. Bienen. — 
Korn: Seiti*. Kömlein: Sioml, plur. Siöma^ — Korn-Blume: 
Blowe kiöt*. — Korn -Boden: Seitine* BAn. — Korn -Wurm: 
Moday'' wa seita. — Körper: Lichan®. — Kost: GStzna*. — 
Kosten, schmecken: Tyaussdt^®. Gekostet: Tyaussol^^. — Kost- % 
lieh: dibber. Sehr köstUch: (^^ • • • Wiltge dibbra • • • ^^). — Koth: 
Porö^^ Kothicht: Porena^*. Menschen-Koth: Tgina". — Kofent: 
Tyontga^*. — Kragen, wie die Prediger tragen: Krog6^''. Am 
Hembde: Krogö^®. — Krähe: Wömö. plur. Wömay^*. Schwartze 
Krähe: tz6ma wom6^^. Fahle Krähe, s. FahL — Kram: Kröm. lo 
Im Krame: wa Kramö^^. Krämer, s. Kauffmann. — Kranck: 
Krankga^^. — Kranz: Krangs, plur. Krangsl^'. — Krauß: Kri- 
sost ^*. — Kraut: Kride, plur. Krididf^*. — Krebs: Krawad, plur. 
Krawdj^*. — Krebs -Scheren: Klßsda*^'', i. e. Zungen. — Ej'eide: 
Kridyäwe". — Krähen: Püe. («»••Der Hahn krähet: Slepatz 15 
püe. Die Hähne krehen: Slepze püang'^ • «•). — Kreiß: Wako- 
arst*®. — Kriechen: Löse^^. — Krieg: Kriech *^ Im Kriege: 
Wa Krise'*. — Kriegen: Krigaleissa '*. — Kriegsmann: Krigirr'*. 

— Kringel, s. Bretzel. — Krippe: Tyirbe**. — Krone: Krangs*''. 

— Kröte: Loseika*^ Base sobö*^, d. L Böse Pogge, Böser so 
Frosch. — Krug: Krauska, Kreuska*». — Krüglein: Tgoneweicia *•. 
Ton tgönika ^^, Pipkanne. — Krumm: Kreiwa. Krumm zusammen 
gebeugt: EJreiwa salangsena ^«. Krümmen, krumm machen: Kreiwa 



^) Runzene fehlt Bi— BsG Rnnzne; B tjützerak; Bi tg^zerak. *)Bs 
Wünkarr; G Wonkar ans Wünkarb (unter deutsch. Einfluße, ygl. as. bl-kar 
= Bienenkorb, friess. karr) = ^krabb, cfr. rnss. udorobt»; korobi. *) Bi 

Seit)" (Seitö. Seite ausgestr.). *) Bi Syom! (davor ausgestr. Seitka), plur. 

Syöma. ») B BtC Blöwe (vgl. S. 97 Anm. 17); Bi Kyot&y (ausgestr. Qvetay). 
•) Bt Seitfne; zu Bau vgl. S. 36 Anm. 23. ^) B Bi Modäy (vgl. S. 127 

Anm. 10). *) B Ljchan (nd. mnd. licham). •) Bi Geetzna (vgl. S. 106 
Anm. 17). »«J B Bi Tjaussöt. ") Bj Tjaussöl. (» • • • ») Fehlt Bi. 

") Bi Porö. ") Bi Poröna. ") A Tyfna; B Tjfna; Bi Tgina. 

^*) B Tjönija; Bi Dgöantga. Tgdntga. Kofent oder auch Eafent ist eine 
Art Dünnbier. ") BC Kroge; Bi KrogÖ. ") Bi KrogÖ (Lehnwort). 

*•) Bi Wömö, plur. BiC Wom&y. »«) C tzoma; Bi womo. •») Bi Kromö 
(nd. kräm). ■*) B Kran^a (Lehnwort). *•) Bi plur. Krangsy (Lehnwort) ; 
folgt: Kratzen: Döre. **) BG Krflsöst; Bt KrysÖst. Krüsöst (vom nd. krGs). 
") Bi Kride, Kridiäv (vgl. nd. krOd). ") Bi Krawdi (vgl. S. 41 

Anm. 12). ") C Klesda. *•) Bj Krydgawe (nd. krld'). (" * ' ' ••) Fehlt 
hier Bi; C Slepze püang. »»J Bi Wakörst; B,C Wakoärst. ») Bi Löse. 
•») Bi Krich (Lehnwort). ") C Wo; Bi Krisö. «*) Bi Krygaleyssa 

(vgl. zu Krieg). ") B Bi C Kiigifr (Lehnwort). ••) B Tjirbe; Bi TgirbÖ 
(vgL S. 81 Anm. 18). ") Vgl. oben zu Kranz. »») Bi Losefka; Bi sobo. 
••) Bi bietet vor Kxauska: (Dgönöy). *") B Tjöneweicia; Bi Dgönew&itzia; 
Ba^Tgöneweicia. **) Bi Dgönika; C tgonika (vgl. zu Pipkanne). *•) C 
Kriwa; Bi salangcena. 
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tgauteit^. — Erümmen (in Wasserbuchten, Busen): Ereiweitza^. 
— Krümeln, abkrümeln, vom Brodte: Erasseina'. — Küche: 
Käk6, Tyauchameicia *. — Kuckuk: Süsseizka*. — Kuchen: 
Plesstän*. — Kufen, Bottich: Bad&n. In den Kufen gießen: Wa 

i bad&n leita''. — Küchlein (pullus): Tgaurang. Tgeirang, plur. 
tgaürey«. — Kugel: Kuel, plur. Kuelö». Bos- Kugel: Bossel^^ 
Kügelein: Kuelik. Stück-Kugeln: Kuel6 kak glawöy^^, d. i. Kugeln 
als Köpffe (groß.) — Kuh: Korwö^«. Kuhhaut: k6rwa tyisa". — 
Kuh-Hirte: Mntar^*. Kuh -Stall: Korwestall. Kuhhom: Kor- 

10 wertk^*. — Kühle: Semenl". — Künstlich: Kunstlitge '''. — 
Kürbis: Tortglwa goptgi", d.i. Türkapffel. — Kuß: H^peak^», 
(20 . . . gjb jnif einen Kuß: doy mene Hepoak • • • ^®). — Küßen: 
Wisseipatssa^^. (22 • • • Küße mich: Wisseip m&ne. Sie küßen 



») C Kriwa; B igauteit. *) Bi Krefweitza. •) Fehlt Bi. *) Zu 
k&kö vgl. S. 36 Anm. 22. Yar. fehlt Bi; B Tjaucharneicia. *) A Sdsseizka; 
Bi Sfsseizka == zozzicka (vgl. dazu die yerschiedenen Formen in den übrigen 
slav. Dialekten: pol. zeznla, gzegzolka; Sech, zezhule; ross. zozu][ja, zego- 
znlja, zogzica usw.). *) B Plßstan i. e. Fladen (ein flacher dünner Kuchen), 
zu plosk«. '') Bi bädän (nd. bOdd*n) le^^ta. *) B Tjaurang, Tjeirang; Bi 
alsVar. Tgeyrang; plur. Bi tgaur^j; C tgaurey. ') Bi KuelS; C Kuele 

(nd. koile, davon kQeln; md. küle). ^^) C BOssel (nd. bOssel). ") Bi 

Kuel§ kak glawÄy; C Kuele. ") Bi Korwö (plur. Korwöy gestr.). »•) B 
tgisa; Bi tgisa; C tyisa. ^*) Bi bot urspr. Nüntaf , der Akzent später 

gestr. ") B Körwenik (verschrieben). *•) Bi Seymena. ") Bi Kuns- 
Iftge (corrig. aus KunsUttige (nd. kunstllk). 1*) BC goptgf; Bi Tortgfwa 
(Torkiwa ausgestr.) goptgy (nd. TOrkappU). ^*) C Hepoak. Ein mit H 

anlautendes Wort gibt es im drav. nicht , es sei denn bei Lehnwörtern , und 
ein solches liegt hier nicht vor. Eine Erklärung wird also auf anderem Wege 
versucht werden müssen. Es ist schon längst aufgefallen, daß brOda: Kinn 
und das wohl damit zusammenhängende bredaweiza: Warze gegen die drav. 
Lautregel verstoßen, und man hat daher vermutet, daß es sich um Lehn- 
wörter handelt (cfr. os. broda: Bart, Eann, brodawica, brodawka: Warze). 
Hierzu gesellt sich weiter Satzft: Borste (davon Tsatsfteina: Schweinsborste), 
das drav. S(a)tft lauten müßte (cfr. os. fi6&6, fid&dizna). Hierher gehören 
femer vielleicht Formen wie weidzis, weidze (s. zu sehen), für die man 
drav. weidis, weide erwarten würde. Vgl. auch noch gesena, g§tzna: Eßen, 
Eßwahre, für welches am betreffenden Orte auf Sech, jicny verwiesen worden 
ist (os. j&dzna twora). Man wird daher auch doy men4 Hepoak unbedenklich 
mit OS. daj mi Hubku combinieren dürfen. Da diese Worte z. T. auch in 
anderen, von Hennig unabhängigen Quellen (Par. Schulze) vorkommen, kann 
diese Erscheinung nicht auf einem vorübergehenden Aufenthalt des Qewährs- 
mannes von Hennig in der Lausitz zurückgeführt werden, es wird vielmehr 
angenommen werden müssen, daß einige sorbische Flüchtlinge während der 
Protestantenverfolgungon (SOjähriger Krieg etc.) sich im Wendlande nieder- 
gelassen haben und sich mit den dort ansässigen Wenden vermischten. 
(JO...M) Fehlt Bi; B. Hepoak. ") B Wissepaissa; Bi Wisseipayssa 

(ausgestr. Wissepäyssa); C Wisseipäissa (statt Wiss(lj)eibaitsa (vgl. Wassö- 
deissa = Wassodeftsa: aufsitzen), zu Ijubiti, cfr. 6ech. libati, polfbiti: küssen, 
8. izljubiti: der Reihe nach abküssen. Zum Fehlen des 1 vgl. Stee^olga: 

9» 
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sich: Wisseipatösa * * ' '^). — EüBen, darauf mann sitzt: Tgis8&n K 
Haupt -EüBsen: gl&wene^ tgüss&n. — Kurtzweile: Eortwilia^ 
Wenn sie aber spielen, lauffen und sich herum jagen, wie die 
Kinder auf der Straße pfiegen: Ros&t^ 

L. 

Lachen: Smyissa^. Ich lache: Jose smyansa^. Er hat ge- » 
lacht: wan smyölsa. Lächerlich: Smyansa''. — Laken, s. Tuch. 
Linnen-Laken: Plöchta. — Lade: Lod6^. Lädohen: Lodka. — 
Laden: Lodöt^ Aufladen: waslodöt^^ Abladen: dellod6t^^ — 
Lager: Lagirr. Lager machen: tgaute latgirr^^. — Lamm: Ooye- 
nang, plur. Goyenjungta ^K — Lampe: Lamp6 ^*. — Land: Lgundö, lo 
Lgundi, Lguntf ". — Landschafft, s. Feld. — Land-Straße: Brede ^* 
pünt. — Lang: Daudya, Dauga^''. — Lahm, s. Verletzen^®. — 
Lange (Adverb.): Daudegf^*. Lange nachher: Daudigf pisslyöt^^ 
Li die Länge: Dalang. — Lappe: Lapp^^ — Laßen: N^cham. 
Ich wills laßen: Jotzang nechat. Ich wiUs nicht laßen: Jose nits^^ i» 
nechat. — Lästerer: Lasterar^'. Ist es eine Weibes- Person: 
Lasterärska. — Laterne, eme Leuchte: Lichtär^*. — Latte: 
Lötwa". — Laub: Leist". — Laub-Hütte: Leistneicia «''. - 
Lauffen: Bese, B6sat'^ In die Wette lauffen: Likam besät ^^ 
Läuffer: Beseika. — Lauge: Lauk. — Laus: Woas*®, plur. » 
Woassdy. — Läuten: Sine'^. — Lauren: Wächtoye**. Gelaurt 



Stiefvater, statt Stee^jolga, Billjäwe: spejen, neben Bgäwe, pjungse, pjongsat: 
tanzen (S. 68, 19 u. 72, 8) statt pljangse, pljunzat. Seiwftssa S. 101, 8 scheint 
nur ein Versehen fOr SleiwSssa zn sein). (««••• ") Fehlt Bi. 

^) B Tjflssan (nd. fries. küssen). *) Bi giawne; B« C glÄwne. *)B 
Kortwilja; Bi Kortwylga; BaC Kortwilya (nd. kortwil). *) Bi Rosdt (nd. 

mnd. rasen); folgt noch: Eurtz: EOrtge (ausgestr. Eörtgg). Eutsche: Pitaiig- 
sena (g gestr.) Tjela i. e. ein bezogener Wagen. Eüster: Dchester (vgl. S. 62 
Anm. 7). Eybitz: Tgfwitt (nd. kiwitt). •) Bi Smijisa. *\ Bi smianxa. 
^) B Smijansa; Bi BiC Smyadsa; Bi fügt hinzu: Er wird lachen: Wann cyssa 
smyöt. •) Bi Lodö; C Ladö (nd. Lade). •) C Ladöt (nd. laden). >«) Bi 
waslodat. ") Bi deellodöt. ") Bi lagifr (Lehnwort). >•) A Gröyenang; 
B Gojenang; Bi Gk)yenang; plur. fehlt Bi. ") Bi Lampd (Lehnwort). 

!•) B Ljundö, Ljnndf; Bi Lgündöw, Lgündy (ygl. S. 88 Anm. 15); folgt: Land 
im Garten: Lgündy wa woagart. >*) nd. brSd. ") B Dau^ja; Bi BsC 

Daudga; Var. fehlt Bj B«C. ") B Chrime. ") B Daudigf; Bi Daudegi. 
") BiBC Daudegf; Bi pisljöt; Daläng Acc. zu dala: Entfernung, Weite. 
*») nd. Läpp. ") Bi nütz. «») nd. lasterer. •*) nd. lechter. ") poL 
lata. nsl. latwa. »•) Bj Leisst. ") Bi Leistn^itzia. *•) Bi Bese; C 
Besät. **) Bi Lykäm bdsat (vgl. u. Rennen); C b^sat; Bi folgt: zulanifen: 
kabösenye (ausgestr. kabäsonge), vgl. unter zulauffen. **) Bi Woäs. 

'*) Bi folgt: mit Glocken leuten: Ssüne; Sine gehOrt zu *zvoniti, wfthrend 
swane S. 128, 8 mit zvtodti zusammenhängt (russ. zvonitb, zvengtb). **) B 
Wachtöy; B, B, W4chtoy; C Wächtay. 
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haben: Waohtdl^. — Leben: Seiwe^ Lebendig werden: Warddl 
seiwe^ Das Leben: Seiwat Lebendig: Seiwa. — Leber: Qun- 
tra. Leber -Wurst: guntrena Pangska^ — Lecken: Leise. — 
Lecken, wenn ein GefilS leckt oder lechzt: Titee^, tz lispelnd 

« ansgesprochen. — Leder: Wausne^. — Legen (ponere): Plüsit, 
Klode'. Unterlegen: Pitkiode, Pittüsit». — Lehm: Gleinö. Lehm 
za rechte mach^i: tgante gleinii*. Lementieren, s. Kleben. — 
Lehnen, sich lehnen anf etwas: Stitgosa^^ Sich gelehnt haben: 
Stitgolsa^^ — Lehren: Wautzet^^. Lehre du ihn: tay Biwöy- 

10 zeyik^'. — Leib: Sseiwat^*. — Leiche: Llchan^*. — Leich- 
begangniß: Bygrafft^^ — Leicht: Lgätga^''. Leichtlich: Igatgi^^ 

— Leiden: Lidyöt^*. — Leine, dergleichen mann bey Pferden 
und sonst braucht: Leiziar^^. — Leinwand: Pl&tna^^, s. Pech- 
linnen. — Leinweber: Takats^*. — Leihen: LagdP*. — Leise, 

15 sachte: Teichöm^^ — Leiten: wide**. — Leiter (Scala): Ribre**. 

— Leit-linie, s. Leine. — Lende: Stegenl*'. — Lencken: Bägöy*®. 

— Lerche: Ssewömak, plur. Ssewdmtgiwe ^•. — Lesen: Lasöt'^ 

— Letzter: Lest'^. — Lernen: Wökne, Wöykent^^ Gelernt: 
wöycena'*. — Leuchter: Swetznik**. — Leute: Lgaudl'*. — 

«0 Liebe: LgeiW**. — Lieben: Lgeiba*'. Lieb seyn: Lgeiba böit^^ 
(*••• -Lieber: Lgeibach. Lieber viel, denn wenig: Igeibach wile, 
kak m&nach • • • *•). — Licht: Swecia*®. — Lied, s. Gesang. — 
Liegen: Lise. — Linde: Leip6^^, plur. Leipöy. Daher der Name 
Leipzig qs. Linden-Stadt oder Linden- Wald, weil zur selben Zeit, 



>) C Wachtai (nd. wachten). ») Bi Sefwe; Bi B,C folgt: ich lebe: 
Bi jo gl« (BiC Jogis) seiwe. •) C Woaxddl. *) A Gdntrena; Bi Gun- 

trena (zu Pangska vgl. unter Wurst). •) B TUze; Bi T^tze; B«C Tftze. 
•) Bi Waiisne; BBt folgt: Oberleder: Pra(t)zna Wausna. ^) Bi Plüsitt, Elöde; 
B,C Klöde. •) B, Pit Uöde; Bi Pittlisit. •) Bi tgauta gleynü; Bi 
gleimu (veTSchrieben), 1. gleinung. ^®) B Sti^ösa; Bi Bs C Stitgösa. 

") Bi Stittgölsa (nd. mnd. stütten). ") Bi Wöytzet. »«) Bi DÄye Bywöy- 
tzeyik (1. Ptlwäntzeyik) , vgl. os. powu6i6), folgt: wohlgelehrt: Wöykene. 
^«) Bi Ssefwat. >») B« Lich&n (vgl. 8.180 Anm.8). >•) Fehlt Bt; nd. 

begraft. ") B Ljikija « I^&ttja s liatlcy (vgl. pol. letki neben lekM). 
»•) B liiLtjU Bi Igattgi; Bi Igfttgf. *•) nd. li(d)'n, mnd. liden. ") B» 

folgt: Lein: Szem&ng; vgl. pol. lejc. ") Bt Platna. ") Bi T&kats. 

") Lehnwort. •*) C Teichftm. ") B, wyde. ") Bi Rfbre. ") A 
Stegen^; Bi Stegent. **) nd. bOaegen (lenken, im Sinne von umlenken). 
*') Bi Cewdrnak, plur. Cewdmtgiwe; C Ssewömak, plur. Ssewomtgfwe. 
••) nd. lesen. ") nd. lest. ") Fehlt B,; Bi Woykne, W&ykent; B als 
Var.Waykent; C Wa^kent. •») C woyc&ia. •*) BBiC Swötznik. 

") B I<jattdf; Bi Lgaud^. «•) B LjeiW; Bi Lgeyb^; Bt C LgeyW. »^J B 
Ideiba; Bi I^eyba. »•) Fehlt C ; Bi Bi Igeiba gang. (••••• ••) Bi Lgey- 

bach; B Ljeibaeh; Bi Lge]^bach (l. Ljeibaj) w^le kak mänach; Bs manoch 
(L man%i); B Bi B« folgt: Lieblich, lieb (bezw. angenehm): Ijeiba bezw. Lge^ba. 
«<") Fehlt Bs; A Sw^tzia; Bi Schwdtzia. «*) Bi Leipö. 
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vielleicht auch hernach, daselbst viel Linden gestanden. — Lincks: 
Lewa. Zur Lincken: no loway^. Wenn sie aber Pferde oder 
Ochsen zur lincken haben wollen, rufFen sie: Sahf^. — Lippe: 
Lippia^ — Locken: Prei wöbet*. — Löffel: Laseiz^. — Lohn: 
Moite*. — Lorbeer: Püsebip''. — Loch: Dara*. Loben: Chole*. » 
— Löschen: Gös. Ablöschen: woylöschet^^. Auslöschen: woygos. 
Ausgelöscht: woygassöna^^. — Lose, was nicht feste ist: Slowa^^. 
Wird auch gebraucht von Dingen, die nicht daurhafft sind; Item 
von einem liederlichen losen Menschen; (^^ • • • daher vielleicht 
das Wort Slubbe • • • "). — Lufft: Wiöter^*. Sanffte Lufft: teiche it> 
wioter^*. An die Lufft hangen: wa wetra.woyssöye^*. — Lügen: 
Lase^'^. Du laugst: tay lases^^. Lügner: Laseika. — Lunge: 
Plautza (tz stark an den Zähnen ausgesprochen). — Lustig: 
Wöchwe^'. Wird auch gebraucht stat des Wortes, frisch, ge- 
sund u. dergl. Gleich wie mann im Teutschen zu sagen pflegt: i» 
Er ist nicht lustig, d. i. Er ist nicht recht frisch oder gesund; er 
ist unpäßlich. 

M. 
Machen: Tgauteit, Tgaute, Tgeite^®. Was macht ihr? cik 
tgautis^^. Nachmachen: Pisslyot tgauteit*^. Dichtmachen: dicht 
tgauteit**. — Macht: Möcht**. Er hat große Macht: wan mo ao 
wiltge Möcht. — Made: ModAy**. — Mäder, Meiher: Meiriö, 
Sekriö". Mehen: Sfttzt. — Magd: Dewa«''. Mädchen: Dfewka. 
So wird gemeiniglich die Tochter im Hause genant, biß sie hey- 
rathet. («^ • • • Schön Mädchen: Grosna*» D6wka. Heßlich Mäd- 
chen: Grisna Dewka'^ Klein Tochterchen: Mola Dewka" • *'*). — a» 

^) Bi n6 lowä.y; BiG lowäy; Bi fügt hinzu: Linke Hand: lewa Rnnka. 
*) El Sa H^ (Sa, bei Seh sah = siehe, entspricht dem Imp. von nd. sen in 
der Form sS. hf, h^ ist nd. hi, hü, ein Znruf der Landlente, wenn die Pferde 
nach links gehen sollen (Danneil)), fehlt Bi; Bi folgt: Lintze, Lintznagel: 
Tytst. ») Bi Lfppya (Lehnwort). *) Bi Frey wöbet; B« Preiwobet. 

•) B Las^ytz. •) BBiC Möite; Bi Möyte. ') Bi ausgestr. Pflsebäwe, 1. 
Büze büb (vgl. os. hob, Lorbeer). ») Bi DÄra. •) Fehlt C; Bi Chöle. 

^<0 B Bt G woylöschat (Bi anderwärts ebenfalls a, ygl. u. ablöschen). >^) Bi 
woyggass^na. ") Bi Slöwa (1. Slöba und vgl. zu Grund). (" • • • ") Fehlt 
Bi; 1. Sluwwe = nd. sluffe. ") Bi Wyöter. ") Bi teyche wyöter; B, 
wiöter. ^*) Bi woissöge (bot zuerst Wassägang); Bt G weyssöye 0. weysftige 
= vysuje, zu sovati (stoßen, schieben)). ") Bi Läse. ") Bi t&y. TÄe 
läfes. >*) Bt Wochwe (1. Wochne und s. zu Gesundheit). *<») B Tjauteit, 
Tjaute, Tjeite; Bi Dgaudet, Tgäute, Dgeite; Bt Tyaudeit, tyaute, tyeite. 
") Bi dk Dgautis; Bt tyautis. •») Bi Pisslgöt; G Pisslyot; Bt tyauteit 

") Fehlt G; Bt tyauteit. **) Vgl. S. 117 Anm.l zu Gott. ») Vgl. S. 127 Anm. 10. 
**) Bi Meiryö, Sekriö fehlt. Meiriö und Sekriö scheinen Gen. von Meiaf (nd. 
meier) und sekaf zu sein, genauer wäre Meieriö, Sekeriö zu schreiben = 
Meiafo, Sekafo (unbetontes a in diesen Verbindungen konnte leicht zu e ver- 
flüchtigt werden). •') Bi D6wa. ("•••••) Fehlt Bi. »•) L krösna; 
A Dobbra (grösna ausgestr.). *®) Bt Grisna Dgwka, 1. grizna = grozna. 
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Magen: Tgessin^. — Mager: Qchauda^. — Mahlen (pingere): 
Mölja'. Gemahlt: molyöna^. Gemahlt Bild: molyona^ Büsang. 
— Mahlzeit: Möhltit*. Unter der Mahlzeit: Pit mohltttgam'', s. 
Früh-Stück. — Mähne: Griwln: qs. E^mm. — Majoran: Mdyron^ 

s — Maltz: Slade. — Mangel: Schodö*, d.i. Schade. — Mengen: 
WisBemÄBsat. — Mann: TgärP®. So nennen alle Weiber ihre 
Männer, wenn sie in der dritten Person von ihnen reden, als: My 
tgärU^, mein Kerl, mein Mann. Darbey bleiben sie auch im 
Teutschen, wo alles bey den Wenden tgftrU^ Kerl heißet, wenn 

10 sie Mann sagen sollen. — (la • • • Jung Mann, der erst geheyrathet: 
Santek • • • ^*). — Marck, in den Knochen: Miört^*. — Maria: 
Moreya ^K H. Jungfrau Maria : Sjunta Moreya ^^. Maria 
Gottes Mutter: Moreya Büsa Motay^'. Das Diminutivum ist 
Moreika. — Marckt: Meiska. Zu Markte bringen: Bringöy 

u no Meiskung^''. — Martern: Pinyon^®. Die Marter, die Qval: 
Pmyöne". — Mästen: Tautze»<>. Gemästet: tauteena^i. Mast- 
Ochse: tautzna Woal^^. Mast -Schwein: tautzna Sweinang^^ — 
Maul: Rät»*, Wausda. — Maul - Trommel : Brangseika 2*. Die 
Maul-Trommel an den Mund halten: dirse brangsekung^* no Rät. 

» — Maulwurfif: Körtgetitz*'. — Maure: Mauriö^®. Umgemaurt: 
Wimmauriöna. Eine noch einmal ümgemaurte Maure: wammaure 
wimmauriöna^*. Mauren: Mauryoye'®. Maurer: Maumek. — 
Mauß: Meis'^ Im Fleische (Musculus): Meiska*^. — Mehl: 
Munka. — Mehl -Tau: Meilneicia'^ — Mein: Mia, Mie**. Das 
Meinige: Migi*'. — Meer: Nomardy**. — Meerrettig: Merrik*'. — 

1) A Bi Tyessin; B Tjesaln. >) B Chauda. •) B MöUa (nd. malen); 
Bi Mölga. «) Bi mohlgona. •) Bi mohlgona. *) Bi Möhltyt (nd. 

mSltrd). '') Bi BtC Pet; Bi mahltltgam (ausgestr. Mohltytgam). •) nd. 
meiraoi?. •) ß Var. Czodö. »•) ß Tjarl; Bi Dgfixl; B« TyÖjrl; Bi Mya 

Dgdxl (nd. keerl, kSrel ; anf letztere Form geht Pf Tschariol znrflck. In den- 
selben Bedentangen gebrauchen die Slowinzen und Eabatken tjaerl = kaerl). 
") Bi Dgärl. (i«..- 1») Fehlt hier Bi. ») A Myört (nd. mark); Bi 

Misdya (vgl. ns. morzgi). ^«) B Bi Moreja; C Mor6ya. ") Fehlt B«; Bi 
Sgünta Moröya; C Sjünta Moreya. ") Bi Moröya; C Moreya; BiBsC Motäy, 
das folgende fehlt Bs. ") Bi Bringoy no Meiska (dem. von meisa = Messe, 
vgl. d. Messe im Sinne von Jahrmarkt). ^*) B Pix^dn; Bi P^ngdn. 

") B Piigöne (nd. pinigen, pinegen); fehlt Bi; es folgt Bi : Maas: Miorö. 
••) Bi tauzö. »») Bi tautzna; B« tautzöna. ") Bj Wöal. ") Bi 

Schweinang. **) Bi Rat. '*) Bi Br&ngzeyka. *') Bi brÄngzegkung. 
*') BBiC Edrtgetitz; Bi Kdrtjeütz. Hier scheint Volksetymologie ihr Spiel 
getrieben zu haben, oder es liegt direkt eine Spottbezeichnung vor. Man 
würde krateitza, kreteitza erwarten. *') Bi Mauriöw (nd. mür). **) Bi C 
wammaura; C beide Worte in umgekehrter Folge. *^ B Mauijoye ; Bi 
Maurigöyge; 3% Mauryöye (nd. mür'n). »*) A Meiss. «*) Bi folgt: May- 
tag: Leissendän. **) BBsC Meileicia; Bi Meileitzia (1. Meeleitzia und vgl. 
ns. n\jelina: Honiggras). '*) C Myi, Mie; Bi nur Mye. *^) Bi Meg!; B% C 
Migi ••) Bt Nomaray. '^ nd. marreik, maräk. 



Digitized by 



Google 



t36 Mateiiid. 

Meht: MadangK — Meile: Meilio'. — Meise: Sweitgerak, pivr. 
Sweigdrtge'. — Das Meiste: Nawans. Am meisten: Nawangs*. — 
Meister: Möstg&r^ Das Werk lobet den Meister: TgoU chole 
Möströ*. — Melcken: dfie*^. Melck-Btftte, wx> im Sommer des 
Mittags das Vieh zn stehen pflegt, wenn der Hirte nicht eintreibet, & 
oder das Yieh nicht eingebunden wird: Staweidele^ von Stöe* 
stehen. — Meick-Eimer: Düangse Wümberak ^^ — Mensch: Sla- 
wak^^. Slawaksch ist, wie bekannt, wendisch oder Slavonisch. 
Scheinets demnach, als ob die Wende, welches gewilBlich inderzeit 
eine hochmflüiige Nation gewesen, wie an den Bußen, Polen, u. a. lo 
noch wahrzunehmen, nur diejenige gleichsam vor Menschen ge- 
halten, die ihrer Nation gewesen; wie mir d^m von den hiesigen 
Wenden erzehlet worden, daß kein Teutscher unter ihnen geduldet 
worden; so haben ihn so lange tribuliret, biß er gewichen. 
Da femer auch einer von ihnen Teutsch lernen wollen, ist er aufe n 
ärgste beschimpffet worden. Doch kan dieses auch aus der alten 
Antipathie herkommen seyn. — Menschlich: Slawao^a^^. — 
Merkzeichen: Wammarköna ^'. — Meßen: M^re^^ Abmefien: 
d^hnere^^ Meß -Stab: Meranse^« kl&tz. — Meßer: Nts, plur. 
Nisi^''. — Metzger, s. Schlächter. — Meyerey: Dor. Meyerin: so 
Döryönka". — Mich: Mane^*. — Miethen: Preistöwat, Preistöwit«». 

— MUch: Mlauka, Mlaka^^ Schaf-lGlch: Wütze^^ mlauka. MUch- 
Topff, darein die Milch geseiget wird: Ggömak^'. Milch-Eimer: 
Mlitzena Wumberak^^. — Milchrohm: SammatönaH — Michad: 
MicheUca. Michaelis: Maychalöwa. — Miltz: MUta". — Mir: » 
Menno, Menö«*. — Mist: Qm^\ Mist -Wagen: Gniena tgela". 
Mistgabel: gniena«» Weidlöy. — Mit: Sa»^ Mit mir: Sa manu. 
Mit Dir: so^^ tabung. Mit euch: sa woma'^ Mit uns: Sannöme^'. 

— Mitgifft: Madgit»*. Mitgeben: Madedot". — Mittag: Pöki»«. — 

') Bi Mada; Bs Madany (verschrieben fOr Madang; das Wort g^ört 
nicht zn med«, sondern ist das entlehnte nd. fries. m&de, mnd. mede (Honig- 
trank): nom. mada, Acc. Madang). *) Et Meiljo (nd. mll). *) Bi Schwelt- 
gerak, plur. BiC Sweigertge (ygl. 6ech. os. ns. sykora). *) Fehlt Bi. 
») B Mestjftr ; Bi Mestg&r (nd. mester). •) Bi Dgolf chole MMrÖ; B« Mfotro. 
') Bi düe. •) Bi Stoweidle; B,C Staweidle; fehlt B. •) Bi Stie; B,C 
Stie ; fehlt B. »<>) C Wumberak. ") Bi Csläwak. ") Bi Czlawaoena. 
") B Wammerköna (nd. marken). »*) Bi MÄre; B,C Mere. »•) Fehlt 

BiBs. *•) BBiG Meransse; Bi Mer&ntze. >') Bi N^s, plur. Nys6. 
*^ C Doryönka (ygl. russ. dyo^anka). ") Bi Bi M&ne. «•) C Preistowit; 
Bi Preystöwit; Var. fehlt Bi. ") Bi Ml&ka. »») Bi Witze. «») B, 
Ggömek; Bt Mlatz^a; Bi Wombrak. **) A Sammetöne; Bi Sammatöne; 
Bi folgt: Milde: Mildfche (e am Schlnß ausgestr.). ") nd. milt. *•) Bi 
nur Menn^. ") Bi GnV. **) Bi On^ena tg^la; B (jela. *•) BBs gniena. 
••) Bi Ssa. •») Bi Bf C! sa. »«) B, sa wöma. ••) Bi Sannome. »*) Bi 
Madgyt, Matg^; Bt Madgtt, Matgit; C Madgit, Matgit (vgl. S. 121 Anm.24). 
**) B MadefcÖt (nd. meds). '*) Bi Völnf; C PObiy; Bi folgt: Mittags- 
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Mitte: Sreda^. In der Mitte: no sreda^. — Mittewoche: Sreda^ 
Mittelfinger: Sride * Polatz (tz zwischen den Zähnen ausgesprochen). 
— Mittelster: Sridne. — Mohr-Rübe, Gelbe Rübe: Gale BepöS 
plur. Bep4y. — Monat: Zitter nid61a, d. i. 4 Wochen. — Molchen: 

* Waddicke*, Sareti®. — Melde: Natztgay^ — Mond: Launa. 
Erste Viertheil: WärdaP. Vollmond: Fauna Mon^<*, Monian paun. 
(" • • • Fauna launa • • • ^i). Letzte Viertheil : Storö ^\ (!»••• Störo 
launa'" ^*), Neue Mond: Niwe Mön, Niwö^*. — Montag: Fni- 
d61a^*. Auf dem Montag: wa pnidela^*. — Morast: Forö^'. — 

to Mörder: Mördal. Morden: Mord^^ — Morgen: Jautra. Des 
Meißens: So jautama^*. Auf Morgen: no jautra. Auf Morgen (!): 
No jautra. Früh morgens: Roana jautrP^. Morgen ist Sontag: 
jautra gang nidÄlia^i. — Morgen-Brodt : (" • - • Wibbiöde, Wibbe- 
god"-"). — Morgen- Bö the: Jautri^^ Guten Morgen! dibbra 

15 jautri*^ — Mörser: Stumpö. Wird auch von Hirse -Stampen u. 
dergl. gebraucht. — Motte: Motteway**. Ist ein General -Wort, 
80 von Mülben, Muten, Eom- u. a. Wurmen gebraucht wird, nur 
daß mann darbey setzt, worin sie sich befinden, s. Käse. -Mute, 
Korn- Wurm usw. — Mücke: Wasweicia^*. — Müde: Möde^*. — 

» Mühe: Tgoli»''. — Mühle: Mahhieicia". Wasser-Mühle: Wo4dena 
maWneicia^». Wind -Mühle: Wetameicia »«. Müller: Mahhiik»^ 
Mühlen-Knecht: Mahlneitgü Knöcht^^. - Mülbe, s. Motte. — 
Mund: Wausda. Das Wort Boat^^, Bat, wird meistens vom Vieh 
gebraucht, und von Menschen sonst nichts, als im Bösen, als wenn 

95 ich sagen will, schlage (ihm) auf das Maul, so heißt es: Büe no 



Mahlzeit: Gauseinia. Kleine Mittag: Prütganseinac. Pöln^ aus P0l(ed)D7 
= poludMiije. 

») B, Sröda. >) B, sr^a. •) Bi Sr^da. *) B, Sridne. •) Bi 
Repa (txk Gale vgl. S. 113 Anm.26). *) Bi W&ddicke (nd. waddick). 

^ BBi BtC Sdrete (vgl. os. syra, nsl. eirotev: Molke). •) BBiC Nat«tgÄy 
(vgl. pol. niecki, ns. nacki). •) B« Wftrdal (vgl. S. 85 Anm. 16). »•) Bi B, C 
Mön (vgl. S. 35 Anm. 15). (" • • • ") Fehlt Bi C. ") Bi Stor^. (»•••• ») 
Fehlt BiC. ") Bi Niwö. ") Bi Pnidßla. »•) Bi wapnidßla; B, wa 
pnidäla; C wapnid^la. *^) Bi Porö (vgl. ns. para). »•) Bi Mord (nd. 

moord). >•) Bi Söjautra; C Sojantra; Bt so jautam. *«) Bt C Roäna; 

Bt Bana; Bi jautry; Bi BiC folgt: Des Morgens, wenn ich früh aufstehe: 
Söjautra (Bs C Söjautra) rani wäsda (1. wästa). *^) Bi nidelia; Bi nidelya; 
C nidölya. (" • • • ") Fehlt B, ; B Wibbiöda, Wibbejdd. »•) Bi JÄutoy ; 
C Jautri — A Dibbre jautra; BBi dibbre; Bi jautry; C jautri; Bi bietet 
femer: Morgens: So jaut&ma. *«) B Bi Bs C Mottew4y (vgl. S. 127 Anm. 10). 
**) B Bt Ma^eicia; Bi Mä^weitzia; Wasweicia (vgLoben, C) beruht auf einem 
Schreibfehler (vgl u. Schnake). *•) nd. möd, möde (moie). *^) B TjoK; 
Bi Dgoly. ") Bi M&hi^itzia. ") Bi Woadna m&lneitzia. •«) Bi Wetar- 
Di^itzia. *') Bi Mdlnik. ") B Mahlneitjü; Bi MälneitgO (L Mähieitgflw 
und vgl. russ. meltaikov«); Bi En&cht; BsC Enöcht (Lehnwort); Bi folgt: 
Mfihlenstein: Komöy no malneitza (e?). **) C Boä,t 
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Rat^. — Mueß, Brey: Worena^ munka; gleichsam gesotten Mehl. 
— Muschel: Sohatgüitgey', qs. Frosch-Schalen, von Sobo: Frosch, 
und gintgay: Schalen, weil sie gemeinet, die Frösche kämen aus 
solchen Schalen. — Mußen: M6m. Ich muß: Jose* m6m. — 
Müßiggang: Wüle». — Müßigganger: Wüle Pi&s*, d. i. fauler 8^ 
Hund. — Mute, s. Made. — Mütze: Breitka*. — Mutter, Mohme^: 
MotÄy, auch Mama''. Welches Wort nicht erst bey ihnen auf- 
kommen, sondern, wie berichtet wird, ein uralt gewöhnliches 
"Wort ist. — Mutter-Bruder: Motoren Brot^. — Mutter-Schwester: 
Motarreina SSstra^. Die Sander aber nennen den Bruder ihrer i» 
Mutter Wauga^®, und die Schwester ihrer Mutter Waugßwka^^, 
den Bruder ihres Vaters Straga^*, die Schwester ihres Vaters 
Straggwka". — Muthig: Truste". 



N. 

Nacht- Eule, s. Eule. — Nachtmal: Ka büse deistö, d.i. zu is 
Gottes Tische. Sonst Swantenia ^*, Hochheilig genant von Swante. 
Wie es auch annoch bey den Päpstlern sanctissimum heißt. — 
Nacht- Mütze: Nütziona^* Breitka. — Nachbar: Nob&r, Nöber^*. 
— Nabe: bukk»''. — Naht: Rümp, plur. Rumpäyi«. — Nabel: 
Pump". — Nach: Pisslyöt^o, Pisslgot. Nach 3 Tagen: Pisslyöt sa 
tritik dango^^. — Nach diesem: CziDyötsik ^^. — Nachahmen: 
Pisslyot ssddat*^ — Nachfolgen: Walgöy pisslyot^*. — Nach- 
folger: Silgot^^ mane komma, d. i. Einer der nach mir kommt; 
daher Nachkömmling: Silgöt** komma. — Nachkommen, s. Nach- •- 

») B,C Rät, der Zusatz fehlt hier Bi. •) Bi Wörena. •) BiC Soba- 
tgintg^y. Der Zusatz fehlt B«. In der Altmark heißen die Muscheln „Eischaoln*. 
Ein Wort tgintg^y in der Bedeutung „Schalen* gieht et weder im slav. noch 
im deutschen, Hennig scheint es mit Rücksicht auf das D. (Froschschalen) 
aus Sobatgintgöy erschlossen zu haben. L. Zob(a)tjüeni|jey = zobkowinl^, 
zuzobka: Laubfrosch, Fröschlein. Cfr. £ech. zabnice, zabinec: Muschel, Frosch- 
schale. *) Bi Göse. ») Bi Wüle (vgl. S. 107 Anm.23); Bi Wüle Py&s. 
•) Vgl. 8. 54 Anm. 16. ') Bi Motay; B Bi BjC M4ma. •) Bi Motoren 
Brod; B« Mot^ran. •) Bi Seestra; C Sestra. ") B» Wäuga. ") Bi 

Waugefka. ") Bi Strigga; Bi Stragefka. ») Bi Truste (1. Drlste = 

nd. drist), folgt: Mutterpferd: Tjüboüa. **) Bi dßisde; B Swantenja; Bi 
Swantönga. ") Bi Nüzyona. *•) Bi nur Nöbar (verbessert aus Nobftr)r 
Bj nur Nober; BC Noböx, Nober (vgl. S. 37 Anm. 2). ") Hfingt wahr- 

scheinlich mit mnd. buk zusammen. ^*) Bs Rump, plur. Bi Rümp&y; C 

Rümpay. >•) ht Pump. ") B Bi Pissljöt. *>) B« Pisslyot; B, Piss^öt 
tritik dangöw. ") Bi Czillyotcik; B,C SchillyÖtsik (1. Sly6d sig), fehlt 

B (Hennig ist beim Abschreiben in die folgende Zeile geraten). **} B 
Pissljöt; Bi Pislgöt szä-dat. **) B pissljöt; Bi pissilgöt; C pisslyot; (zu 
walgoy vgl. S. 110 Anm. 6). ") B SiUjöt; Bi Sijjöt; B,C Sülyöi »•) B 
Silljot; C Sillyöt; Bi Siljöt komma (vorher Slot ausgestr.). 
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8. C. Hennig von Jessen. ] 39 

folgen. — Nachsenden: Czikol pisslyöt^. — Nachsprechen: Ggör- 
n&l pisslyot*. — Nacht: Nütz*. Bey der Nacht: Wennütz*. 
Halbe Nacht: Pgl nützP. — Nachtigall: Ssali, plur. Ss&liwa^ — 
Nachttopf: Nütziona'' Kl!t. — Nacken: Teile. Im Nacken: Wa 

5 teil6 K — Nacket : Nodia •. (^^ • • • Nackend Kind : Nodia tetang • • • i^). 
— Nadel : Gagla ". Steck-Nadel: (" • • • Kleibena gagla • • • i«) ; 
auch Eleibenateicia^'. Neh-Nadel: (i* • • • Seina gagla • • • **), auch 
Seitneicia^^. — Nagel: Gtsd, plur. Gtsd6^^ Klein Nägelchen: 
Gisedik^'^. Am Finger oder Zehe: Nttgid, plur. Nichd^^^. Nagel 

10 am Haken-Baume, daran man das Joch feste macht, wenn mann 
haken oder Pflügen will: Maudiauter. Von Maudfesse^*, ver- 
säumen, weil mann sich manchmal damit versäumet im Haken, 
ehe mann ihn einklopfft, oder wenn er ausgefallen, auf dem Acker, 
wieder findet. — Nahe (in der Nähe): Bleissek. — Nahrung: 

w Gehdma'®. — Name: Geimang, Geiml, Geima'*. — Narr: Narra, 



>) B« C Schiköl (nd. Bchikken); Bi pisslgöt; B Bi steht dahinter: (pissljöt). 
») B pissljöt; Bi Pisseljöt; BtC Pisslyöt •) BBi BiC Nütz. *) Bi B, C 
Wennütz. *) Bi nütz!; B« nützi (vgl. zu Salz); A bietet femer: Qnte 

Nacht: Dibbre Nütz. •) A Z&l; B Ssalf; Bi Zäly; plur. fehlt Bi. Die 

Auflassung von Schleicher: Ssali = s^lovft ist unrichtig, slowefdia <= slo- 
v^ilca bei Pf (vgl. S. 39, 24) zeigt deutlich, daß das a in Ssalf, wie auch sonst 
so h&ufig, sekundären Ursprungs ist, und der PI. Ssä.liwa femer, daß 8s(a)li 
auf 8(a)lü(v)ij zurückgeht. Es liegt also durchaus die slav^j entsprechende 
drav. Form vor. Nachdem einmal sekundäres a eingetreten war, konnten 
unter Zurückziehung des Akzents selbst Formen wie Z&i (vgl. oben sowie 
S. 82, 18) entstehe^. Das Wort bietet insofern em besonderes Interesse, als hier 
an einem sicheren Beispiele klar gemacht werden kann, daß urslav. ol im 
drav. ebenso wie im pol. os. etc. durch lo und nicht durch la vertreten wird ; 
die häufige Schreibung la hängt mit der eigentümlichen Aussprache des o 
zusammen, die auch sonst die Ursache für das Schwanken in der Wiedergabe 
dieses Lautes in unseren Quellen gewesen ist. Darüber an anderer Stelle 
mehr. ^ Bi Nützyona; zu Elit vgl. unter Topf. *) Bi teild; BaC teile. 
•) Bi Nddia. (*•••• »•) Fehlt Bi ; B, C nodya. ") Bi Gfigla. (»«••• i«) 
Fehlt Bi. ") B Eleibe nateicia; Bi Eleibenateitzia. Die vorliegenden 

Bezeichnungen hängen mit kleibö = Knopf (d. i. Knauf) auf dem Hause 
oder Thurme (vgl. S. 129, 2 f.) zusammen, und zwi^ finden diese Ausdrücke ihre 
Erklärung durch das nd., wo für Stecknadel: knOpnaod*l (d. i. Knopf-, Knauf- 
nadel) im Gebrauche ist; vgl. auch os. hejkojta jehla (hejka = Keulchen, 
Schlfigelchen, Knüpfchen), ns. s*kulku gla. kleibö (1. kläubö) entspricht nd. 
klQwe, kluben. Nicht hierher gehört kleipken, kleybjostebaum bei Par. 
Schul, (vgl. S. 76, 19). (»*••• **) Fehlt Bi. ") B, Seitneitzia. >•) Bi G^sd, 
plur. Güsde. ") Bi Güsedik. ") C Nitgid; Bi plur. Nichd§. ") C 
Mandiessa. Maudiauter geht auf Maudüolter (vgl. tautze, wauk u. a.) zurück = 
Tinäumnishalter (d. d. halter), = pflock. Daß Halter für sich allein S. 119,5 
dweh Olter wiedergegeben wird, beweist nichts gegen die vorgeschlagene 
'^'"- kalter kann als Lehnwort sowohl in der einen wie der anderen 

len. ") B Bi B, C Chöma. ") Bi fehlt Nr. 2 und 3, BBiC 

V. 
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Dor6^. — Narren-Eolbe: Ridgisenik. Sind die schwartze Kolben, 
welche am Schilffe im Warner gefunden werden. — Nase: Nda. 
Nase-Löcher : Wa nüsse d&re ', d. i in der Nasen die Locher. — 
Nase -Tuch, Schnuptuoh: Nasedtk ^ — Naß: Mikra*. Naß wer- 
den: Ifikra woarda*. — Natter: Pastreicia^ — Nebel: Meagla, s 
Miogia''. — Neben: lik&m®, d. i. gleich. Du 8(dt nicht haben 
andere Götter neben mir: Toy nemas m6t drautsig büigtw likoam 
mane*. — Näen: Saye^®. — Nelcke: Negelka^^. — Nehmen: 
Warne ^'. Nimm: W&m^^. In den Arm nehmen: wa I^ni warne ^^ 
Abnehmen: ddlwame, dMwAst^*. Annehmen: Wasanglay, An- lo 
w&st**. Angenommen: Waseyunta^^ Zunehmen: Preywdme^''. — 
Nehren: Neryölsa^^. Sich nehren: Sibe neryölsa. Ernehren: 
chöma. Ich ernehre: Jose chomangsa^*. Er emehret sich: wan 
chömfessa^^. — Nennen: Hitya^^. Genennet werden: hityöna 
woarda. — Neßel: Sokaweida^^. Kleine Neßeln : Tytpreiwa '^ — is 
Nest: Ggennyösda^^ Er macht Nester: tgaute Ggennyosda^'. 
Nistehi: Ggenngsdfessa^*. — Netz: Wlak^''. Garn-Korb: Prang- 
d^na*», Tgützfer, Tgetzer". — Neu: Niwa»^ — Neune: Diwangi 
Der Neundte: Diwyünte*^. — Nicht: Ni*'. Nicht viel: Niang 
Wile'*. Gar nicht, durchaus nicht: Ntts nlts**. — Niederfallen: » 
Pepadiessa''. Er ist gefallen: Pepadöalssa'*. — Niederhauen: 
SsezedäP''. — Niederreißen: Deredil*®. — Niederstoßen: Pit- 
geine^*. üeber den Fuß stoßen: Pitgeine prütge Nidige *^ — 



^) 61 N4rra (ygl. os. nora, ns. nara <= d. d. Narr), Doröw (nd. door). 
«) Bi däre. •) B Bi B« C Nasedik (ygl. S. 56 Anm. 2). «) Bi Hfkm. 

«) C wöarda. «) Bi P^stFeitsia. ') Bi Meigia, Miögla. •) BBiB«G 
likoam (vgl. S. 116 Anm. 11). •) Bi Tay nemas met drantrich bfltgtf; Bt C 
drautaich bütgtf. >•) B Saje; Bi S&ye. ^M nd. nftgelk(e). >*) Bi Wäme; 
W&m fehlt Bi. ») Bi va l^ny {vgl ns. lono) w&m; BtC warne; Bi folgt: 
Da Bolt nehmen : Tay mos waest; Bi Bi C Er nahm : Wassang. '*) Bi d^l 
w&me; BB«G ddlwäme; Var. fehlt Bi. ^») Bi Wassangl&y; C Wasanglay 
(die Vorlage hat wahrscheinlich Wasanglay geboten); Bi ioiwaest. **) Fehlt 
Bi. ") Bi Preywftme. ") B Neijölsa (nd. neren). »•) B» chöniangsa. 
*«) Bi chömiessa, folgt: Neid: Nyoana (ausgestr. N^ona). *0 B Hiija; Bi 
Hitga (vgl S. 121 Anm. 26). *>) Bi Sokaw^itzia (vgl. ns. zagi^ca). **) B 
Tjipreiwa; Bi TOgippreiwa; BiC Tylppreiwa. **) A Ggennyösta; B 

GIgenniösda. *') Bi Ggenniosda. '*) Bi Qgennesdissa (d nicht sicher); 
Bi schließen sich einige Bemerkungen an, die aber hier nicht weiter inter* 
essieren. ") Bi Wloac. ") Bi Prangdene. ••) Bi Tgütceer; B, TyütBÄr 
(nd. ketzer, Netz); Var. fehlt BiB,C. ") Bi Nywa, folgt Nenmond: 
Kywa Mön. *^) B Diwjunte, Dewjünte; Bt ab Var. Dewyünte; Bi Neun 
und Neundte: Dibiftnte. ") Bi Ny. ") Bi Wyle. «*) Bt Nits niks; 
B C folgt: Nichts: B Nftz, Bi Nitts. Bi Es ist nichts: Ty gang nits. ") Bi 
Pepadiessa. ••) Bi Pepadoalssa; BtC Pepadöalsa. *^) B Ss^tzedäl; Bi 
88§tze däl; BtC Ssözedäl. >•) Bi Ddre däl. ••) B Pftgeine; Bi Pütgeine. 
««) Bi pradge Nüdige; BtC Nüdige. 
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Niederwerffen: WürggendäH. Auf die Erde niederwerffen: würg- 
gend&l no Simang^. — Niedersteigen: LesedSH. — Niederwärts, 
nach der Erden zu: Eysüna^. — Niemand: Nitgik, Nekatu'. — 
Niere: Geissek. — Niederig: Neistgi*. — Nirgends: Nitgitf. — 
& Nisten, s. Nest. — Noch: isst Er ist noch da: Ghmg isst töm. — 
Niße in den Haren: Gneid&y®. — Nöthig: Nodich*. — Nun: 
Ninna. — Nuß: Wrech, plur. Wrochay, Wrechey^®. Der Kern in 
der Nuß: Gundrei^ — Nuß -Baum: Lfisteicia^«, — Nuß-Schale: 
Stg6reip, Sty^reip^^ — Nützlich: Peilga^*. 

O. 

10 Oben: Wöyssik^*. Der Obriste, der Höchste: Nawöysse^*, 

von oben: wit wöysaikak ^'^. — Oberleder: Prützna wausna*®. — 
Obst: Sadeweina^*. — Ochse: Woal^^ — Odem: Taussa. Odem 
holen: Olea^i taussang. — Oder: Tzitt". Diß oder das: Tok 
tzitt tok". — Öl: Oleya". — Ofen: Komanöy««. Von Komöy, 

i& Stein, weil sie ihre Ofen vor diesem gemeiniglich von Steinen 
gemacht und keine Kacheln darzu gebraucht. — Ofen -Kachel, 
s. Kachel". — Ofen-Krücke: Grebli". — Ofenloch: Passeleiza". 
— Ofen -Wisch, als mann bey dem Backen braucht: Chest, 
Sehest 2». — Öffentlich: Openbör»^ — Offt: WUereis". — Oheim, 

» Mutter-Bruder: Wauga^*. — Ohne: Prise**. Ohne Hand: Prise 
Rüntge**. — Ohr: Wauchgi**, Beyde Ohren: Waussdy, plur. 

>) Bi Würggen d&l. *) Bi würggen däl n6 Simang. *) Bi LSse dgl. 
«) Bt EyBima; G Eysime. «) Bi Nekaty. *) B Neisijf; Bi Neistgi. 

') Bi Nitgit •) B Gnedä.y. •) Bi Nödich (mnd. nodich). '«) Bi 

Wrßch^y; B,C WrecWy; die Var. Wrochay fehlt Bi B, C. ") BBi B, C 
Gftndre. ^*} Bt leesteitzia (vgl. 5ech. leitina, nsl. leSSina, leSSica). 

") B Sifl^reip; Bi Stgßreip; C Stgereip; Var. fehlt B Bi Bt — C Styereip. 
^*) B Pei^a; Bi Peylga; 1. Peelc^a (wie danneisna = danneesna o. a.) » 
polga und vgl. rass. polftga, klr. pörha» pol. ulga). ^*) B Bt C Woyssik. 

^') Bi Na wöisse. ") Bi Bt wit woyssikak; C witwoy ssikak. >*) Fehlt 
hier B (vgL Leder); Bi PrOsna (Sech. pH£ny). ^») BBtC Sadawefna; Bi 

Sodewefna. ••) Bi Wöal. ") nd. halen. ") Bi Dritt. Das Wort 
könnte so nnr cit(e), wollt ihr, entsprechen. Wahrscheinlich hat Hennig 
aher erst ans dem Satze Tdk tritt tök das Wort erschlossen, ein Ver&hren, 
das rieh bei ihm mehr&ch nachweisen läßt, nnd tzitt tök ist wohl nnr eine 
angenaue Wiedergabe von tri(tt) tök, vgl. £ech. Ci, pol. czy. '*) Bi dritt; 
Bt ritt; C Tok tzitt tok. *«) B OJ^^ (P^- Schul. Holeija = mnd. oly, olie, 
und zwar eine jüngere Entlehnung, sonst würde man eine dem os. vol\j , ns. 
vofej entsprechende Form erwarten). •') ABiC Komanöy (vgl. ns. te 

kameny: der Stubenofen). ••) BBiC Eachgfll; Bt Eachg^. *^) Bi 

Gr^ly. *•) B Passeleitza (» Pasteleitza, vgl. pol. szczelina, Spalte). 
") Var. fehlt Bi; B Czöst (= hvost»). ••) Bt Openbör; C Openbar (mnd. 
apenbar). ") BBi Wüe reis (nd. mnd. reise). ") Bi Waüga. ««) Bi 
Prise. •*) B, B,C Runt«e. •») A Wauchgy; Bi Wauchchi, Wauchy. 
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WaussSssa. — Ort: Mest^^ Ghiter Ort, gute Stele: Dibbre MdstöK 

— Öhre, oder Öse, die zum Haken an einem Kleide und sonfit 
gehöret, daßelbe, damit zuzuhaken: As^^. — Ostern: Gdstr&y'. 
So haben sie auch den Tag genennet, an welchem sie zum H. 
Nachtmale gegangen. & 

P. 

Paar: Tawö*. — Pantoffeln: Teffll, Teffl6 *. — Paust-Backen: 
Pauna zülisdy*. — Pech: Petgdy'^. — Pechdraht: Krumpaf. — 
Pechlinnen: Plätne. Ist eine Art grobes Linnens, welches hie- 
siges Orts gemacht wird, davon sie fast das meiste Geld ein- 
nehmen, und weit verführet wird. Ein Reep, sind 10 Ellen, gilt lo 
5. 6. 7. auch wol mehr ggl. nachdem es dicht und breit ist, und 
der Handel fortgehet. — Pechlins-Händler : Plätninik ®. — Peini- 
gen, s. Martern*. — Peitsche: Chreaud, Chriaud*®. — Peitschen, 
Staupen: Wirdya^^ Stäupe ihn: Wirdyögik". — Pelz: Tyüs&n". 

— Pfal: Pol, plur. Pol^^^ Pallwerck: Pole. — Pfanne, darin u 
mann Eyerkuchen backt: Schopö^*. — Pfeiffe, wie die Sander 
brauchen: P6istyolka". Pfeiffen: Pulste i«. — Pfenning: Pangs". 

— Pferd: Tyün^®. Das an der Leine gehet: LeizSme tyün^*. — 
Pferde-Stall: TyünstestalPo. — Pferde-Geschirr (Suhlen): S&lga»^. 

— Pfeffer: Papiar*', Paperey. — Pfeffer-Mühle, damit mann den ao 
Pfeffer in der Hand klein machet: Papemeicia ^^. — Pfingsten: 
Pangtgiste ". — Pfirsche: Persey^^ — Pflanze: Planta. Pflanzen: 

^) Bi MestS; das folgende fehlt Bi. *) Bi AsS (nd. oehse). *) kasch. 
jastre (ahd. östara). *) Bi Tawö. ») B, Teffly, TefflÖ (nd. tüffl); Var. 
fehlt B. •) BBi BiC tzüisÄy. '') nd. pek; krumpat = kr^pad sra kr^p* 
(pol. krepowaö: zusammenbinden; Bildung wie russ. pestrjadb, pestredb: bunte 
Leinwand u. a.). •) Bi Platnynik; B,C Pl&tnfnik. •) B Piiyöl; C Pinyöl ; 
Bi Pingöl. Sie haben ihn gepeiniget: Pingall&jrik (vgl. S. 135 Anm. 19). 
»•) Bi als Var. chry&ud (vgl. os. k8ud, ns. kÄud). ") B Wirc^a; Bi W£rdga; 
Bi Wirdgoyik; BtC Wirdyöyik. Wirdja, Wirdyat (vgl. S. 92, 11) ffthrt auf ver^ 
vergat, mit secundärer Erweichung (vgl. z. B. bresi^oje = brezgoje S. 71, 18). 
Cf. os. wjerhaö: schleudern, ns. wjerga^: herumsielen (auch russ. wergatb). 
Der Begriff des Werfens pflegt bisweilen in den des Schiagens überzugehen, 
vgl. lit. smogti = werfen, schlagen, peitschen ; ndl. smakken (auch mnd.) == 
werfen, schlagen etc. ") B Tjüsän; Bi C Tgfls&n; Bj Tynsän (verschrieben). 
") Bi Pole (nd. pal). ") B Czopö; Bi Czopö (vgl. nd. Schaop'n). ") B 
Peistgolka; Bi P^istjolka; Bi P^istgolka. »•) B Pefste; fehlt Bi. ") Bi 
Pangz, vgl. pangsia: Geld. Schleicher hat bereits hervorgehoben, daß hier 
eine ganze Silbe verflüchtigt ist (vgl. Mikl. unter pSnengS). Wahrscheinlich 
liegt Einfluß des nd. pennig vor, welches der Wende, nach anderen Beispielen 
zu urteilen, pannig aussprach. **) B Tjün; Bi Tgün. *•) Bi Leytzeme 
von Leiziar, vgl. S. 133.12 unter Leine) Tgün; Bi Leizöme. ") B Tjünstestall ; 
Bi Tgünste Stall (entlehnt). «») B Sälja. ") Bi Papi&r (os. popjef, ns. 
pjepef). *») Bi Papeme^tzia. **) B Pangtjist^; Bx Pangtgistö; BiC 

Pangtgiste (Lehnwort). »») B» Persey (nd. pSrsch). 
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Plantonye^. — Pflaume: SleiwSnga, plur. SIeiwene, Slewenöy^. 

— Pflock, hölzerner Ilagel: Polik, plur. Poleitge. Item, Digist, 
plur. Digist^'. — Pflügen (welches vom Haken unterschieden): 
Plause. Gepflügt Land: plausena Lguntf^ Gehackt Land: Woa- 

5 rona Lgunti*. — Pflug: Plauk, Pflug -Eisen, Hak -Eisen: 
Plausena Silgosl*. — Pflug -Schar: Radeleicia ''. — Pflugstertz: 
Wappois». — Pfand: Paun. Halb-Pfand: Pelpaunu». — Pip- 
kanne: Tgonika^^ — Plage: Plogö". — Plagen: Plogöli^ Er 
plagt mich: wan plogaleime ^^. — Platz-Regen: Wiltge Döast**. 

10 — (15 • • • Plinckem mit den Augen: Sawltzeima mieggöye * * • ^*). 

— Plündern: RowÄle^'. Einen plündern: Rowalayik*''. Aus- 
plündern: woyrawöla^®. — Pocken, s. Blattern. — Poßen, Narren- 
Poßen, s. Kurtzweile ^•. — Pranger: Kokö^®. Am Pranger: Ey 
kokwe. — Predigt: Prading**, Meissö. — Predigt-Stul: Prästar. 

15 Er ist auf dem Predigt-Stul: gang no prast^ra*^. — Prediger, 
Priester: Pip*^ plur. Pipdy. Priesterin, Prediger -Frau: Pipa- 
neicia**. — (2* • • • Prophet: Propheta. Alter Prophet: Store Pro- 
pheta • • • 2*). — Pulver : Pulver. Pulver-Hom : Risen-pulver 2*. — 
Puppe : Büsejungta^®. Kommt her von Büsatz, Gott, imd Sjunta^'^, 

90 oder Sjungta, Heilig: maßen die Bilder der Heiligen auch so 
genennet worden, gleichsam Gottes-Bildchen, oder Heiligen-Bild, 
und stammen die Puppen sonder Zweiffei von dem Gebrauch der 
Heiden und andern abergläubischen Leuten her, welche im Ge- 
brauch gehabt, sich mit ihren Götzen -Bildern in kleiner Form 



») B Plantonje; Bi Plantonge (nd. plant'n). *) B Sleiwßiya, plur. Bi 

Sleiweng, Slewanöy (ausgestr. Sleidenga, plur. 81eidenöy); C als Var. Slei- 
Yrenoj, *) 61 plnr. Digistd (Polik hängt mit nd. pSl (S. 142, 15 pol) zusammen, 
nicht mit palica, pal^ka, wie Schleicher meint. Von Polik zu trennen ist 
Poleitzky (kleine Erflcke = paliclcj (vgl. £ech. pali£ka)). *) Bi Bt Lgunti, 
C Lgundf. ») Bi Woarona Lgungty; B» Igunt; C Lgundf. •) BBiC 

Plausena; B Si^osf; Bi Silgosi; C Silgosi. Bi fügt hinzu: Hackeisen: Badly 
(Nys wa Radely. hacken: Wöare. ') Bi Radeleizia. •) A Wappöis; 

B Wappoys; Bi W&ppöys; C Wappöys (ns. vopyä, hopufi). •) Bi P61 

Paunü; Bi C P§lpaunu (Lehnwort); Bi bietet noch: Pfrieme (Sohle): 
Seidly. »•) Fehlt B,; B Tjönika; Bi Työnika; C Työnika, Tgönika (aus 

Tjöniwka = konevka (oder Konovka?)). ") Bi Plöch (nd. plage). ") C 
PlogOl (nd. plagen). ^*) wan fehlt Bi; es folgt ausgestr.: Platz: Pül&y. 

") B Wiltje Doast (i»...i») Fehlt BiC; BB, Sawitzeima; B nyeggöje; 

Bt myeggöye. ") Bi Rowäle; C Bowale (nd. röven). ") Bi Bi Rowa- 
lAyik; C Rowayüik. ") Bi woyrawöla; C woyrawole. *•) Bi Voller 

Poßen: Pauny Wöalscheytga. *^ Bi Eoko (nd. kaak). **) nd. predige, 
mnd. predik. ") Bi prastera (vgl. S. 100 AnuL 8). *•) Bi Pyp; Bi 

Pipeneizka; B, Pipeneicia. («♦••• «*) Fehlt B». «») 1. Eizen (von rik = 
Hom, vgl. S. 124,17) pulver; der Gefragte hat offenbar nicht gewußt, was ein 
Pulverhom ist, daher die sonderbare Antwort. ••) Bi BQsegungta (= boz^ta). 
") Bi Sgunta; fehlt C. 
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zutragen, darzu sie ihre Kinder von Jugend auf gewehnet. Wo- 
von man die Ausleger des XXY. Cap. des lY. Buchs Mosis nach- 
sehen kan. Stat deßen haben die Päpstler die Pergamenten 
Bilderchens aufgebracht, welche sie unter die Kinder auszutfaeilen 

pflegen^. ^ 

Q. 

Qyer, in die Qyere: Pritg&y^. — QveUe: Staudfnatz. 

R. 

Rabe: Rowän, plur. Boweni'. •— Bache: Baschdy^ — Bad: 
Tgelf^ — Badern, Badebrechen: Büe sa tgeli*, d.i. Schlagen 
mit dem Bade. Sie haben ihn aufs Bad gelegt: No tgelP Was- 
bal&yik. — Badschiene: Schenewöy ''. — Badel im Korn: Kungchf ^. lo^ 

— Bath(consilium): Böd*. Ghiter Bath: DibbreBöd^^ Bathen: 
rodey. — Bath (Senatus): Bodsiek^^. — Bathsherr: Bödnik. Alter 
Bathsherr: Store ^^ Bödnik. Junger Bathsherr: Mlade Bodnik^'. 

— Bäthe (consiliarii): Bod&y. — Beuter: Krigfrr, plur. Krigerl**. 
Beuter annehmen: Krigirr Was&nglay^^ — Batze: WilkaMeis^% xi. 
d. i. große Maus. — Bauben, s. Plündern. — Bautzen, s. Hirten- 
tasche. — Bauch: D&ym^''. Bauchen: Tzdde^®. Es raucht: tza- 
dissa". B&uchem: tzadit^^ Bäucher-Pulver: tzodangs*^ Pulver. 

— Baude der Schafe, wenn sie schorbicht sind: Schorsteiwa^^. — 
Baum: Bimö^^ — Baupe: Wuessaneiza. — Baute; Büdya^*. — » 
Bebhuhn: Tyaurepölka **. — Bechnen: BaköP^ — Becken, sich 
ausrecken, ausrentzen: Pirtagntssa^''. — Bechts: Prowa. Zur 
rechten: no proway^^ Zum Ochsen oder Pferde, wenn es zur 

^) Bt gibt einen wesentlich verkürzten Text; Bi folgt noch: Puzen, 
Schmücken: Glötka (L. GlÖdka). ») B Prltaay; B, Prüt^y; B, Pritg&y. 

*) Bi Koweni, entspricht mnd. raven (Schleicher's Ansicht S. 161 trifft nicht 
zu). *) 1. rach&y (mhcL räche). ») B TSeU; Bi T^elt. •) B Ijelf; Bi 
B^e ssa Dgely; Bi Dge^y. ^) Bi Czenew&y; BB,C Schenew&y (entlehnt). 
•) Fehlt Bi (1. Eungchil (= kakolf»), vgl. zu Sieb. •) Bi Röd. *•) Bi 

Rod. ^>) Bi Rddnec; C Rödenek; Bt Rodsiek (aus Rodnek verlesen). 

>>) Bi Störe. >') B, Ml&de; C Mlada Rödnik. >«) Fehlt B; Bi Erigtr^ 
plur. Krigerjr; C Krig^ (entlehnt). ") Bi Krigui; B, Krigif; C Krigir; 

C Wasaugley (Vorlage hatte Wasadgley), ") Bi Maus. ") B, Bi üaym 
(Bi ausgestr. D^yim, alii Döim. ") Bi D^ym; B, Tzöda. »•) BiB«C tzo- 
dissa (Bi zodissa). *<") Bi tsödit und Tsodlssa; Bt tzodit. *>) Bi tsodangs. 
**) Bi Oorstiw&y; Bt Czorsteiwa (vgl. ^ch. chr&sta, russ. korostowyj, korost- 
liwyj: krätzig). ") Bi Rimö (1. Rümö, nd. mnd. rOm). «*) B Ridja; 
Bi C Rfdya (C Ridya), Ru^ja; Bt ridya, rüdya (nd. rttte, rute; nmd. rate). 
») B Tjaurepötka; Bi Tganrepötka, als Yar. Tzeirepötk; die Schreibung 
Tyaurepdlka oben beruht natürlich auf einem Versehen. **) nd. reken, 
räken. •') B Pirtangnfissa; Bt Pirtangn^ssa. ••) B pröw&yj BtC prow&y. 
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rechten gehen soll, sprechen sie: hottnP. — Rechte Hand, s. 
Hand. — Bede: Rßtz^. Gebundene rede: Wiungsona Rdtz^. Un- 
gebundene Rede: Niwiungsona Betz^ — Reden: Ogorne^ Das 
Kind fangt an zu reden: Tetang weikene ggömet^ — Redlich: 

» Radlftge^ — Regen: Däst, Döasf. Es regnet: Eyde doast^ 
oder Doast eyde*. Es hat geregnet: Doast ssade^^ Es will 
regnen: ssi doast eyd^^. — Regen, sich regen: Rewatssa. — 
Regenbogen: Moreinscheip ^^. Scheinet, daß er seinen Namen, 
von dem Namen der Jimgfrauen Marien bekommen: Denn die 

10 alten Wende haben fürgegeben, die Jungfrau Maria habe ge- 
waschen und ihr Zeug aufgehangen, von dem Zeuge habe der 
Regenbogen seine verschiedene Farbe empfangen. — Regierer: 
Rddnik, Rodenik^^ — Regieren: Rodey^*. (^*-"Er regieret: 
"Wan reigeria. Er hat ausregieret: wan woyrode • * - ^*). Regieren 

» im Hause: (!•••• Roden wa W!ssa •••*•). Ein alter Haußwirth: 
Store Rodenik*''. Junger Hauß-Wirth: Gleipe Rodenik^^ — 
Rehe: Deiwa Ty6sa^*, d. i. Wilde Ziege. Rehbock: Deiwa ramka. 
— Reib -Eisen: Rif, Riw^o. — Reiben: Schiryöt". Gerieben: 
8chiryöna22. — Reich. Ein Reicher: Ritge^^. Eine reiche Frau: 

» («*••• riggota Sena • • • 24). _ Reif (pruina) : Stris". — Rein: 
Tzeisti, Tzeistö**. Rein machen: Tzeissle*''. — Reise: Reisö. 



') Der Znsatz fehlt Bt ; Bi hottny; C fügt hinzu: anstatt der Oberländer 
spricht hotte (vgL os. bot; hötni, was zur Rechten liegt sowie Danneil Wrtb. 
unter hott). ■) B« Retz; Bi Wyüngsona; C Wiungsona. •) Bi Nywyüngsona; 
G Ni wiungsona; B« Retz. *) Bi Egome. *) Bi Det&ng weykne ggörnett. 
•) Bi RadeHtge; BB,C Radlfttge (mnd. redelik). ') Däst fehlt Bi; B als 
Var. Doast; Bi B, Döftst; Bi folgt: Platzregen: wilfcge Döast. •) Bi Eide 
d&st; C £yd4 Doftst; B Doäst; Bi dftst. •) B Doasteyde; Bi Doäst eide; 

Bt Doäst. >^ BtBi Doäst; ssade entspricht s%(n)ide (Aor.), nicht s%dd, 

wie Schleicher irrtümlich annimmt; vgl. nodal: finden, nod^na: gefunden 
(= nojd(a)l, nojdene). ") Bi Ssidoäest (o nachträglich eingeschoben) h^id ; 
Bi ssidöäst; C ssi (= tsi) doäst. '*) Bi Moreincheip; C Moreinschcheip ; 
Bt Moreinschoheip (verlesen aus Moreinschcheip) statt Moreinsjeip = Morein 
sdjeib = s^gyb^. Vgl. russ. sgib%: Biegung, Krümmung; ferner l^kl: Bogen, 
Regenbogen. ") Var. fehlt B,; BB, Rödenik; C Rödenik (bezw. Rödenik, 
über dem o befindet sich sowohl das Zeichen der Länge wie der Akut). 
") Bi Rod^y ; B, rödey. (»»... ") Fehlt Bi ; C wöyrode. (»• • * >•) B, 
Beigerial (nd. reger(e)n; Bi Wisse. ") Bi Stdre Reigeria; Bt Redenik. 

") B, Regeria. >•) A Tg^sa; B Tj^sa; Bi Tg^sa; Bt Tyesa; Ramka geht 
auf nd. mnd. ram = Widder zurück. ■'') nd. mnd. rive. Var. fehlt Bi. 

«*) B CziijOt; Bi Cziryöt (nd. schüren). ") BiBtC gerieben werden: 

Schiryöna (Bi Cziryöna) woarda (Bi wöarda). **) Bi Ritche (nd. riek, 

mnd. rik), folgt: Reich: Riköw (mnd. rlke). (**" • »*) Fehlt Bj; C riggöta. 
«») Bi Stris (vgl. 6ech. stffz. os. sfez). ") Tzeisti fehlt Bi; Var. B, Geiste; 
BBt Tzeiste. *') Bi Tz^isle; B, Tzeisle (verschrieben statt Tzeiste; das 
Versehen geht auf die Grundschrift (Bt) zurück). 

Boat, Überreste. 10 
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Reisen: R^isa^. Gereiset haben: Reisdl'. Durchreisen: Dar- 
reisa^. Durchgereiset: Därreisöl*. — Reißen: D6re*. Herans 
reißen, einen Ausfall thun: Derewann&y^ Herausreißen: Dertssa 
wis wisa'^. Niederreißen: DeredäP. Niedergerißen: Dalder6na^. 
Abbrechen heißt dargegen: Dfellimet^*. — Rennen, s. Lauffen. — & 
Rentzen, s. Hirten- Tasche *^ — Reiten: Gesde^*. — Reuse, s. 
Fischer -Korb. — Riebe, oder Ribbe: Rebra^*. — Riechen: 
Wünsoye **. Riechende Dinge: Wuessogangsa ^\ Riechende 
Krauter: Wungogangsa Kridi&w*'. Wolriechend: Dibbra Wungo- 
gangsa^''. — Riemer: Ballinik^^, Salllnek, d.i. ein Sülen-macher, lo 
von Salya^*, Buhlen. — Riegel: Bodatgüli*. — Rinde am Baume: 
Stgera*'*. am Brodte: Stgörka^^ -— Rind, jung Rind: GaunatE*'. 

— Ring: Parstfn, Porsttn. — Ringsum: Wakoarst*^ — Rinne: 
Rennia^*. — Rock: Bsaukene**. So genandt, weil er gemeinig- 
lich von Gewandt ist. — Roggen: Rase, Rassi^* (ss ganz gelinde ib 
ausgesprochen). — Rohr, wenns noch grün und schwach ist: 
Drastinatz^''. Wenn es reiff ist, daß es zu Pfeiffen dienet: Drastöye*'. 

— Rohrdommel: Bftnkar**. — Röpen: Saddai^nftnt*^. Flachs 
rSpen: Igön saddargnünt**. — Rose: Risa, plur. Rise*^. — Rosine: 
Rosingay ^2. — Roste: Pripfek*'. — Roth: TzerwÄna. — Röthen, » 
Flachs röthen: Müzeidle**. Gerothet: Müzola'**. — Rübe: Rep6, 
plur. Repöy**. — Rücke: Gribiat*«. Rückgrad: Gribat*''. — 
Ruder: WSsll'®. — Ruffen: Biwe**. Zusammen ruffen: Biwe 
wdgani*^ — Ruhe: Püzeiwa. Geruhet: Püzeiwöna. Ausruhen: 
woypüzeiwa *^. — Rühren : Messat *^. Umrühren : wakoarst 95 

») B, Reysa (nd. mnd. reise, reyse). ») Bi ReysOl. •) Fehlt B,. 

*) Bi Dar reyeöl. ») Bi D§re. ^) Bi Döre; B, D6re. ') B» Terissa 

wis wisa; C wiswisa; B, wisa. •) Bt Dgre dM; B Dere däl; B, C D^redäl. 
•) Bi Dal derdne. »*) B, Lüme deel; B,C DßUfmet. ") B Watsak; 

B1B2C watsak. »*) Bi Jßsde; C Gösdet. »•) Bi R6bra. >*) B Wfin- 
soje; C Wunsoye. ") Bt Wunssogangsa; C Wuessogangsa. '•) Bi Winn- 
gogangsa Erydiäv ; B« Wimgogans^sa; C Wimgöganf^sa ; B« C Eridyäw. ^^) Bi 
Dfbbra Winngdgangsa; Bx C Wimgogangsa. >*) Bi B« C »allinik < 1. Sallynik) ; 
B Salja (vgl. zu Suhlen). >") 1. Zotatjül = zatykol, vgl. £ech. zdtyka, pol. 
zatyczka, zatykadlo; os. kopol (nsl. kopalo). '®) B Stjera; Bi Stg^ra; BiC 
Styöra. ") B Stjörka; Bj Styörka; B,C Styörka. ") Bi G&unatz. 

") Fehlt B,. «*) B, Renga, Rennya; B,C Rennya (mnd. renne). ") Bi 
Saukne; C Ssaukena; Bi fügt hinzu: Widd§ne: Kleider. **) Bi Rase, RASsy 
(s. zu Salz). ") C Drostfnatz. «•) C Drostöye. *•) Vgl. pol. bak. ••) B« 
Saddargnunt; BiBtClgän; B« saddargnunt *^) Bi Rysa, plur. Ryse. 

**) Bi Rosingg^y; C Rosing4y 1. RosintgÄy ivgl. Rosingkiey S. 41,20). Aus d. D. 
entlehnt. '") nd. roste bezeichnet die durch das Rösten entstandene ICmste; 
zur Bildung vgl. pol. upiek : Braten. **) Bi Mdzeidle ; Bi MOzola (Part 

Praet. Act. zu müzet). "*) B vermerkt am Rande noch: rothe Rübe: 

Tzerwena repo. ••) A Gribyatt; B| B»C Oribyttt "') Bi Orlbad. 

>«) B^ Wesly. >•) B Siwa; B, S^we. ^jJhlir*"^' ^«^ w^jani. 
*') Bi woypüzeiwöna. **) Bi Meewat. 
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m^ssat^ — Runge im Wagen: Elanneicia^. — Bueß: Tzöt^ Tsöt. 
Was so anhanget im Schornstein, oder bey dem Ofenloche innher: 
T86t86, Tsötsey*. — Rüster: Gfilme, plur. OüIm£^ — Ruthe: 
Prdnt. 

S. 

5 Sache: Sok6*. Meine Sache: Mia Bokö''. — Sack: Mdch. 

— Sack-PfeifFe: Peistansa Me-Mesak^. — Säen: Ssye*. Ich muß 
säen: Jose mdm Ssydt^^ Ich habe ges&et: Jose seyöl^^ — Saat: 
Sdt. Samen: Sotäw^'. — Säge: Sog&y. Sägen: Rese^'. Bretter 
sägen: (»*••• Rese ty6Iete • • • ^*). — Sagen, sprechen : Rite (tz 

10 lispelnd). Hersagen: Härritz^^ Sage mir: Ritze men6^*. — 
Saite, auf einer Geigen: Seid6^'. — Salbey: Salw&ye*^^ — 
Salz: Sfili^». Bring Salz her: bringgoy SQK^«». Sahdcht: Slana. 
Ungesalzen: Slätzga^^ — Salzfaß: Slaneida^^. — Sammlen: 
B6re". — Sand: Pyösak«*. Sandicht Land: Pösätzna Lgmlt(s^ 

15 — Sanfft: Teichdm»«. Sanfftmüthig: Teiche *\ — Sarg: Lod6*«. 
In den Sarg legen: Wa lodung plüsit^*. -» Satan: Chandatz. 
Oleichsam der Böse. Item, cheratz. — Alle Tenffel: Wissay 
Chirze'*. — Sättigen: Sseite'^. Ean nicht satt werden: N6m«e 
sseite'^ wardöte. — Satsam: Döst". — Sattel: Sedelf, Sedeley''. 

» Sattel-Knopff: Sedelena»* Knlp. Sattel-Pferd: Tyasbene Tytn»* 

^) Bi meessat; Bi messat. *) Bi Klaineitzia; Bi Klammeicia (ver- 

lesen), vgl. pol. klonica. *) B Tzot. *) Bi C Tsots^, Taotsay (l. Sodaä, 
Sodsey). •) Bi Gülma, plnr. OülmS; C Qfllme (pol. ilm, ilma, ^h. jilm), 
•) Bi SokÖ (nd. sSke). ^) Bi Sokö. •) B Peistanza; Bi Peistansa; 

Peistansa; Bi Mäsak; B, C Mgsak (oben verschrieben). •) BBiC Ssye. 

'•) Bi mftm; C möm; Bi Sjdt; B,C Syöt. ") Bi göl. ") Bi Sotaf (nd. 
mnd. aäd, sät = Saat, Samen). ^•) Bi R^e (zu Sog&y, vgl. S. 40 Anm. 7). 
(u . . . 14) Fehlt B, ; B, ty^let^; C tyeleti'. ") Bi Hänlz; C Hänitz; BiB,C 
folgt: Sage her: Riz h&r (nd. hör). '•) Bi Rize; C Ritze; Bi mend. '^) 6i 
Seid^ (mnd. seide). ") B Salwäja; Bi Bs C Salw&ya (nd. salwi, ahd. salveia). 
*•) C Sah' (ebenso wie Wisdolf , rassf, Pol nützf Gen. Sing, (von Schleicher 
verkannt), zu beurteilen wie die pol. i- Stämme, welche den Gen. Sing auf 
•e bilden). »«) BiC bringgoy; B» Süll. ") B, Sl&tztga (ungenaue Wieder- 
gabe f&r Slaljlja =: Slod^, zu sladikl; im übrigen finden sich öfter Ver- 
Schreibungen von j und z). **) Bi Slan^itzia. **) B C BOre; Bi Bdre. 

•) B I^ösak; C Pyösak, Pyössak. ") B Sandicht: Pöefttzua; Bi LgundS; 

B, C Lgundi. ••) Bi Töichom; C Tefchom. ") Bi T4yche. *•) C Ladö 
(ad. mnd. lade = Sarg). >•) Bi Wa lodung pldsitt; B« Wo. "^) C ChSrza. 
•«) B, Saeyte. ") B» D6st (vgl. dosti, dosta im nsl., aus do 8yti(a)). «•) Bi 
Sedely, Sedley. •*) B» S^elena; knip = nd. mnd. knöp. ») B TjÄsbene 
O^fin; Bi Tgftsbene tyfln; B,C Tyftsbene. Unter Sattelpferd versteht man 
bei paarweiser Anspannung der Zugpferde, das zur Linken gehende Pferd, 
wekkss beim Fahren vom Sattel den Fahrer tr&gt. Der Wende, dem ein 
sotspsechender Ansdruek im slav. nicht geläufig war, nannte es einfach das 
Sviupaa-pferd (l. Dye8pe(a)nne Tyün = Dvo3(e)8panne Tyün, vgl. russ. dvoje- 

10* 
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— Sau: Sweinia^ — Sauber: Tzeist. Säubern: Tzeissle^. - 
Sauffen: P4ye'. Säuffer: Payeike*. — Säugeu: ZAaae* (z ge- 
linde ausgesprochen). Die Frau hat guten Sog: To Sena* mo 
dibbra Mlaka. — Saum: Bümb ey sima*^, d. i. eine Naht nieder- 
wärts. Umsäumen: Rumbit wakoarst^. Besäumen: Wärrumbit*. & 
Säumen: Rumbit ^^ — Säur: Sauräw^^ Sichs sauer werden laßen, 

s. Bemühen. Säuren, zum Backen einsäuren: Risem^sat^^. — 
Saur-Teig: Storik*». Von Store i*, alt. — Schade: Schodö i*. — 
Schaf: Witzia^«. Schaf-Bock: Ramka^^ — Schäfer: Schapar^». 
Schäfer-Stock: Schäpref stock 1^ Schafstall: WitzechglSf 20. Schaf- w 
Laus: Witze woas^^ — Schale: Czolka*^^ xj^ ein^f 'Suäj s. 
Nuß-Schale. — Schalmey: Drameta 2^. — Schändlich: Szamyössa^^. 

— Schantze: Schantz^^^ — Scharflf: Czarp**. Schärffer: Ist czar- 
pÄsa**. — Scharff-Richter, s. Hencker^''. — Scharren: Trfwe *^. 
Heraus scharren: KryoP» wannäf. — Schatten: PüstSn*", plur. i» 
Püstena. Wenn es aber so viel bedeuten soll, als kühle, so heißt 
es: Chlade", als: im Kühlen: wa chlade»*. Kühl Wetter: chla- 
d6na Weddri**. — Schaukeln: Trangsissa^*. — Schaum: SchümÄy'^*. 
Schäumen: Schümia'*. Abschäumen: SchümiadSP''. — Schere: 
Scharwäy»«. — Scheflfel: Työratz»». — Scheelsüchtig: Schelyöste*«. » 

— Scheide: Nisenäy*^ — Schabe vom Flachs: Pisedera*^. — 
Scheinen: Ssare**. (**••• Die Sonne scheint: Wedri ssare * • • **). — 

in Zosammensetzangen, nd. span, ^ch. dvojspfez: Doppelgespann, sowie 
drav. Dyötse, Zweyerley «= dvöjoce). 

») AB,C Sweinya; Bi Schweinya. ») B, Tzeisle (s. Rein). •) B 
Paje. *) B Pajeika; Bi Pageika; B«C Payeika. •) Bt S&sse. *) Bi 
Tosena. '') B Rümbeysfma; Bi eysfma; C Rumb ey sima. *) B Rumpit; 
Bi Werümbit woakarst. •) B Warrumpit; Bi Werümbit *•) B« Rümbit; 
ß Rumbit, Rumpit. ") Bi Sauraf; B, SaurÄw (Lehnwort). ") Bi 

Risemßsat. ") Fehlt Bi ; C Storik. »*) B, Stdre (StörO Dgdsti aus- 

gestr.) und bemerkt dazu: weil es alt Teig ist. ^*) B Czodö; Bi Schö- 

dow (entlehnt). «•) B Witzia. ") Bi R4mka (vgl S. 81 Anm. 13); B 

folgt: Schaf- Käse: Witze ssarö. »•) Bi Czapär (vgl. nd. schäper). 

»•) B Czapref stök; Bi SchÄprev stök; C Schäpref stock. ••) B Witie 

chlöf; Bi Wicechglöf; B, Witzechlßf. ") Fehlt B; B, Wice wöas; C wöas. 
**) B Czdlk (ebenso wie os. fialka, von d. d. Schale gebildet). **) mnd. 

mhd. drommette, drummette ^*) B Szamjössa; Bi Szamydsa (nd. schämen). 
*») B Czanz^; Bi Schanzö (entlehnt). ••) Bi Scharp (nd. scharp); Bi schar- 
pesa. ") Bi Bad&l (vgl. S. 121 Anm. 34). ") B BiB,C Triwe (1. Tribe = 
graben, wflhlen, roden). **) C Kryöl. *^) Bt Püstdn, Püstena (zuerst üe 
geschr.). •») Qläde. ") Bi wächgladö. ") B» gladena Weddry; B, C 
chladena. •*) ßi Trangsyssa. ••) B Czümäy. ••) B Czunya; Bi 

SchÜmia, Cz^mia (nd. schüm, a4j. schümig.). *^) B CzümiadSl; Bi Schfimia 
bezw. Czymia dSl. **) B Czarwäy (nd. schere, schäre); Bi Streisew&y, 

Nüseitzd. ••) B Tjöratz; Bi Dgöratz. *•) B CzÖ^jÖste; Bi B»C Schßlgöste 
(nd. schell). ") B, Nisenay. ") Bi Pysedßra; BB,C Pisedöra (ns. 

pazdzefe). *•) Bi Ssäre; B,C Ss&re. (i*-.**) Fehlt B»; BiC Wedry. 
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Scheißen: Sere. — Schelle: Elatgelak, plur. Klatgeltge^ — 
Schelten, Kei£Pen: Swore^. Wenn aber ihrer zweene gegen ein- 
ander schelten: Sworatössa^ — Schemel: Schemäl*. — Schencker, 
der den Gästen einschen cket: Schenggirr*. — Scheren: Streise®. 
& — Schehren, Aufziehen (Ist ein Weber -Terminus): Sniwaf. — 
Scherbe: Pelteiste®. — Scheune: Styeiniö*. In der Scheunen: 
Wa styeina*. — Schicken: Czikol. Wegschicken: czikolwech ^®. 

— Schielen, von der Seiten ansehen: Kreywü sare^^. — Schien- 
bein: Schenyon^*. — Schine am Rade, s. Rad - Schiene ^^. — 

10 Schießen: Strelitz^*. Fragt sich, ob nicht die Strelitzen bey den 
Muscowitem von diesem Worte ihren Namen empfangen ? Durch- 
schießen: Perstrelit^^ Durchgeschoßen: Pörstral^n ^®. Wann ein 
Ding vom Schießen ganz zernichtet: Wistralyöna ^''. Herabschie- 
ßen: StreledeP®. — Schieß -Pulver: Strelyaganse ^•-Pulver. — 

15 Schiff: Lüdya'^ Schiffen: Wisse sa Lüda (ss ganz gelinde). 
Schiffer: Schipper^^. — Schiff-Mühle: Mahlneicia no Lüda. — 
Schilling: Saud, plur. Bauday^^, — ("•••Schliff: Schelpiö". 
Daran die schwarze Pump-Eäulen wachsen: Rüdegfsa^^ Die 
Pump -Kaule: Rüdegisenik. Das scharffe Schliff, darein mann 

M sich schneidet: Resen, Accus. Resenung • • • *^). — Schincke: 
Schintgay**. — Schinden: Döre^''. — Schippe: Schippia^®. — 
Schlachten: Schlachtot^*. Ich schlachte: Jose schlachtam. Ich 
habe geschlachtet: Jose schlachtöl. Geschlachtet: Schlachtona'®. 

— Schlaf: Ssapa'^ Schlaffen: Ssape^^ Habt ihr wol geschlaffen: 
3» Ssapdl jay dibbr6^^. Ja, ich habe wol geschlaffen: Je, ssapol 

dibbre**. (»5 . . . i^h habe nicht wol geschlaffen: Ni ssapoP* dibbr6. 

») B, C KlÄtgelak, plur. B,C Klatg^ltge. *) Bi Schwöre. >) Bi 

Sworattössa. *) B Czemäl (entlehnt). ») B Czenkgfrr; Bi Scheintgir; C 
Schengirf (Lehnwort); BBiBtC folgt: Schencken (verehren): Czenköt (B 
Szenköt; Bi ausgestr. Czenkaleyma) ; Bi B«C verehret: Czenkaleita (Bi Sehen- 
kaleyta). •) Bi Str^ise. ') Bi CzÄiwat. «) Vgl. fries. plötje: Scherbe, 
nd. fries. palt, palte: Stück. Splitter. •) B Stjeiniö; Bi Stgeinigö; B, Sty- 
eingo; C Styeinyö; Bi Wastigeina; zu Styeiniö = skäuno vgl. kasch. skunia 
(ahd. scugin). *®) B« czikölwech (Lehnwort); Bi stattdessen: Pßslölyik. 

»*) B Kreywüsare; Bi Krewüsare. ") B Czenjän (nd. schene). *•) B Cze- 
new4y. >*) Bi Str^lit. ») Ba P&rstrelit »•) Bi Pörstrelen; B, Pftr- 
stralßn. ") B, Wisstralgöna; Bi Wystralyöna. ") Bi Strele deel. 

>•) B Streljaganse; Bi Strelyagance. ") B LOdja; Bi Lüdiga. ") BC 
Ozipper (nd, schepper). **) Bi Baude, plur. Bi C Baud^y (vgl. fries. butje 
(afries. butie), mnd. bntken, eine kleine Münze = einem Groten oder 4 han- 
noversch. Pfennigen. («••••«) Fehlt Bi; zu Resen vgL os. rözna, rezyna; 
Riedgras, Schneidegras. '*) B Czelpiö (nd. schelp). *^) Bs Küdegisa 

(ns. rogoza). *') B Czinijjay; Bi Schintgey; B^ Schintg4y (nd. schinke). 

") 1. dere. ") B Czippia; Bi Schfppia (entlehnt). *•) B Czlachtöt; Bi 
SchUichtot (entiehnt). •«) B, Schiachtona. ") B, ZÄpa (3. P. Prs.). 

»«) Bi S4pe. •») Bj Sap5i dibbrß; B, tay; C dibbre. »*) B, ssapöl dibbr^. 
(it . . . «5) Fehlt B,. ••) C ssapol. 
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Beysohlaffen, beyfiegen: Bisapdl^. WoUt ihr bey mir schlaffen: 
ctss ey man 88&pat^. Ich will nicht bey euch scülaffen: Jose mts 
ey tibe ssapat' ' * * ''). — Sohlaf-Eammer : Ssapanse Komar^ — 
Sohlägel, Holz -Schlägel: Slog£y^ — ächkgbaum: Slagebamm*. 

— Schlagen: Bie, Büe^ Sich schlagen : Biatoesa^ Mit Fäusten: & 
sa Pangstang''. Sie schlagen sich: Winnay biangsa®. Von sich 
wegschlagen, zurück schlagen, wie mit dem Balle geschiehet: Bie 
wit siwe^. Oeschlagen werden: WardoeP^ beite. Für sich hin- 
schlagen : Bie pritzang. Mit der Hand etwas von einander schla- 
gen und breit klopffen, s. Elopffen. — Schlange: Ggode, plur. lo 
Ggodiy'^. Item: Snok, plur. Snozay*^ — Schleiffen: 81app61^*. 

— Schlee: Torneila, plur. T6rneil6^*. — Schlemmer: Slammär ^*. 

— Schlitten: Zowey" (z gelinde). — Schloß: Ggdrd. Auf dem 
Schloße: No ggord^^^ — Schloß, an einer Thüre oder Eisten: 
Erumpo^''. — Schlimm, arg. Böse: Chauda, Schchauda^*. — w 
Schlüßel: Eilgautz^*. plur. Eilgauza. — Schließen: Zomakenunt'^ 
Yerschließen: Idem. Aufschließen: Witmakenunt^^ — Schmecken: 
Tyauss&t^*. Geschmack: Smätzana. — Schmer: Sodeli**. — 
Schmieren: Mose. — Schmauchen: Tzödet. Ausschmauchen: woy- 
tzödet. Schmauch: Tzodäw^^ — Schmeißen, Werffen: Smäg- » 
gene**, Mitze^*. — Schmeltzen: Tfpat^'. Ausschmeltzen : woy- 
tipat^^ — Schmerz: Tangstgf^*. — Schmid: Smada. Bey dem 
Schmiede: Ey Smadia, Ey Smadiö*^ Schmieden: Smadyöy*^. — 
Schmier -Büchse: Ozdmeicia*^ — Schmücken, s. Putzen. — 
Schmutzig, Beschmutzt: SosilSn^'. — Schnabel: Rät, Roat'*. — » 

*) Bi bysapöl (= nd. bi + sapöl). ') Bi zis eyman sapat; C ciss. 

") Bi JosenStz; Bi sapat; C ssabat. *) Bi Sapänse Körner; B Komer (nd. 

kamer). *) nd. 8laog\ mnd. slage; nd. slag-bOm. *) Var. fehlt BBiC; 
Bi Bye (beit); Bi Byatössa. ^) Bi Pangstang. •) Bi Winnöy; BtC 

Winney; Bi folgt: Sie haben sich geschlagen: Winnöy belläissa. *) Bi Bye 
wftaiwe; BiC wit sfwe. »«) Bi Wardol. *») B, Ggöd; B, gyöde; C 

Qg4de, plur. Bi gyod&y; C Ggaday; Bi Snotz4y; BaC Snoz&y (nd. snäke). 
") B Czlapjöl ; Bi B, C Schläpgöl (nd. slepen, släpen). ") B ßi B, C Tömeila, 
plur. Bi Tdmeilö (vgl. nsl. tmulja, pol. tamina). **) nd. slömer. **) Ver- 
schrieben; BB,C Zoney; Bi Seonöy. »•) Bi ggordö; B, ggörd^. ") Bi 
Emmpd; C Krümpo (nd. mnd. krampe). ") Var. fehlt Bi— B Czchauda; 

Sschauda; Bi fftgt hinza: Hchlimm Wetter: Chanda Wedrl. >•) B Soljauts. 
*<0 BBiC Zomakenünt; Bi So mökenunt. *>) BB>C Witmakenünt; Bi 

Witmoakennnt. ") B Tjaussöt; BiC Tyaussöt. ») BB,C Sodeli; Bi 

Soteli. **) Bi Tsodftf. *•) BBt Smaggene, 1. smachchene, zu mahnf^^i. 

g ftkr ch findet sich mehrfach, vgl. z. B. glünt: Stecken, Spaziersiock » 
ehl^; glftde: kühler Schatten (hladl) u. a. *•) Fehlt Bi. >t) Bi BiC 

Tipat (cf. «ech. topiti). ") Bi woyttpat; C woytfpat. *•) B Tangsigf; Bt 
Tangstgi (= TangzKo). »•) Bi SmÄdya; B,C Smadya (vgl. S. 35 Anm. 5); 
Var. fehlt Bi. »^j B Smacijöy. ") BBi B,C Czomeicia. •>) B« 8o 
silto (1. zoeilSn, zu nd. mnd. solen, sOlen ^ beschmutzen. Von pol. sola etc. 
ist abzusehen). **) Var. fehlt Bi. 
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Schnake, Mücke: Ifaasweicia K — Schnaudtee, s. Maul. — Schnee: 
Snedy4w^. Schneyen: Snfik^ Es schneyet: eyde Bn6k^ Es 
will Bchneyen: Sai SnSk eyd*. Es hat gesehneyet: Sndk* gang 
komon. — Schneiden: Itese''. Abschneiden : eyr6se ^ Zuschneiden: 

h Torese ^, s. Abschneiden. — Schneider: Snider ^®. Bey dem Schnei- 
der: ey Snidrya^^ — Schnuptuch, s. Nasetuch ^^. — Schnur: 
Snöri2. _ Schock: Tylpa»«. Halb Schock: Pel tyipa". — 
Sehollen, s. Halbfisch ^^. — Schön: Smutge^^ — Schale, von 
grünen Erbsen: Styereip, plur. Styereip^y^''. — Schreck: Czre- 

10 kölsa^^ — Schrecken: Sössen**. Erschrocken: eysass^na'-*®. — 
Schreiber: Sriwar*^. Schreiben: Sribyöy*^ Geschrieben: Sri- 
biöna^^. — Schreyen: Wetzen 2*. — Schub-Karren: Schukarria**. 
— Schuh: Sriw, plur. Sriw6^*. — Schuster: Sriwenik*''. — Schuh- 
Riem: Stangay, plur. Stangwoy^^ — Schuld (debitum): Dauk. 

1» (culpa) Weinek«». Du hast schuld: Tay gisWeinek^^ — Schul- 
ter: Ramang, plur. Raminay, Rammey'^. — Schuppe: Czob6**. 
(Fische) schuppen: Breisse, d. i. rein machen ^^. — Schüßel: 
^ Platter, plur. Plattere »^ Schüßelchen: Platt^rak. Tieffe Schüßel: 
Glümbitge plattfer^*. — Schürzband: DrisaP*. — Schütten, sich 

so schütteln, s. Beben. — Schütten: Sseipe^*. Korn in den Sack 
schütten oder eingießen : Seiti wa mech sseipe ^''. Korn auf den 
Boden schütten: Seiti no bän sseipe ^^ In der Mühlen auf den 
Rumpff schütten: Wa mahlneicia no rump sseipe^*. — Schwalbe: 

1) Fehlt hier Bi (vgl. 8. 89 Anm. 14); Bi folget: Schnecken Hauß: S^ereip 
i. e. Schale. *) Bi Sneedj&v. *) Bi Schn^k. *) B eydesngk; Bi eide 
Sohneek. >) B« Snek; Bi Schneek eid. •) Bi Schneek. ^) B, R^se; 
B vermerkt noch Krye, welches Bi gestrichen ist. *) Bi ejrese; Bi Ab- 
schneiden: Eykrye. NB. wird nur von Brodt abschneiden gebraucht, sonst 
eyrese. *) C Torese. *°) Bi Schnider (nd. mnd. snider): Bi Schnidrya; 
folgt: Schnell: Aste, von dem teutsohen hastig, schnell Feaer: aste Witginn. 
»>) B, Nasedlk (vgl. S. 56 Anm. 2). ") nd snoor. mnd. snör. ") B Tjipa; 
B, Tgypa; BtC Tyipa. ") B, Peel tgypa; B, tyipa. ") Bt Scholß. 

>•) B Smutje; Bi folgt: Schote, NB. Poale. ") B Stjerefp; Bi Stgereip; 

plur. Bi Stgereip^y; C Styereipey. ^*) Bi schrekdlsa (nd. schrecken, mnd. 
sohricken). '*) Bt Sössen; C Soss^n (zu zasiti). *^) Bi eysass^ne, folgt 
noch: blöde: Strösseywa. *») BBiBiC Ciriwftr (nd. schrlwer). •«) B 

Giribjoje; Bi Cuibjöye; BiC Sribyöye (nd. schriwen). ") Bi Czrfbyona; BiC 
Mbiona. **) Bi Wgtze (Schreyen im Sinne von .Ausrufen"; vgl. S. 120, 22 f. 
sowie £ech. veceti). **) B Czukanja; Bi Czükajrya (nd. schuwkäre). *') Bi 
plur. Zriwe. *^) B, Srfwenik. *•) B Staiy&y; B« Stangiy; C plur. 

8tangw<iy (vgl. v^st^gy, pol. wstega). »•) Bi Wöynek. ••) Bi Töyis 

W^ek. ") Bi Ram&nn; B,C Ramn^y. '*) BB,C Czobe; B, Schobt 

(nd. sohubbe, mnd. sohobbe; 1. br&usse zu brns-, £ech. brousiti: wetzen). 
••) B, plur. Plattere (nd. platte (Br.W.), vgl. engl, platter). »*) B Glftm- 
bilje; C Qlumbitge; BtC platter. •«) Fehlt B. B, (vgl. S.52 Anm. 15). 

««) Bi Seefpe; fehlt Bi. ") Bi Seit!; BtC Seiti; Bi sseipe. «•) Bt Seit!, 
tMÜpe; zu b&D vgl. S. 36 Anm. 28. **) Bi Seiti wa maln^itsia no rump 

(nd. mnd. rump) sseipe. 
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Losdeweicia ^ — Schwartz: Tzörna. Schwartz-Waßer: Tzdrna 
Wöada*. Ist ein kleiner Strom im Wustro wischen Holze, welcher 
zum Theil eine Marck-Scheide zwischen dem Lünebnrgischen und 
der alten Marcke ist*. — Schweben: Sseibissa*. — Schwefel: 
Swefel*. Schwefel -Faden: Swefel^na Swecia*. Schwefelicht: s 
Swefel^na''. — Schwein: Sweinang. Eine Sau, s. Sau^ Er ist 
wie ein Schwein: Wan* gang kak Sweinang **. Borg -Schwein: 
Wiper. Wild-Schwein: Deiwa Sweinang. — Schwein-Stall: Chlewe^^. 

— (12 . . . Schwein -Igel: GKsse. ss gelinde ausgesprochen • • • ^'). 

— Schweins -Borste: Tzatslteina ^*. — Schwencken, wenn mann lo 
ein Band auf dem Arm führet und schwenket: Blinskat^*. Das 
Führen und Schwencken: Blinskaweicia^^ Wenn mann nemlich 
zweene Zacken von einem Baume zusammen bindet und sich 
darein setzt, oder in einer Winde sich führet und schwencket. — 
Schwengel: Swengfll, Swengell^*. — Schwerdt: Warang, Warö^''. »* 

— Schwer: Swora^**. — Schwester: Sdstra, plur. Seströy^*. — 
Schweren: SwerioP^ — Schwermen: Riyssa**. Die Bienen , 
schwermen: Zel&y riangsa*^. — Schwimmen: Pl&ye^^ — (24..- 
Schwieger- Sohn: Sankt: qyasi Einkömmling, wenn er zu den 
Schwieger-Eltem in die Güter freyet • • • ^♦). — Schwinge, Melde: «o 
Natztig&y«^ Flachs-Schwinge: Biordf««. Schwinge-Block: Kode*'. 



*) Bi Losdew^itzia, LÖBdfneitza; folgt: Schwanz: Wapöis, Wapeus (ist 
ein General Wort). *) Bi Tzorna Woäda; B, Tzörna. •) Bi folgt: 

Schwatzen: Tjeddrat (vgl. S. 43 Anm. 20). *) Bi Sseybyssa; Bi Seeibissa 

(I. zeibiHa sei. hin- und herschweben). *) Fehlt Bi BtC; B Czwewel (nd. 

mnd. swevel). •) Fehlt B,; BjC Schwefel^na; B» Schwötzia. ') Fehlt 
B,; Bi Scbwefelena; C Schwefel^na. •) Bi B, Sweinga; C Sweinia. •) Bi 
Wann. »<») B, Sweinga. ") Bi Chleve; Bi setzt hinzu: Schaafstall: 

witzechlöw. («•••") Fehlt Bi, vgl. u. Igel. ") BBiC Tzatsiteina; Bi 
Zatzftena (vgl. S. 131 Anm. 19); Bi folgt: Schwelle, unter einem Hause, u. 
dergl. Fürik (1. Pürk), pl. Pürtzöy (prag&). »*) Bi Blinska (Schleicher denkt 
an pol. balansowa^, franz. balancer, jedenfalls handelt es sich um ein Lehn- 
wort). »») BB,C Blinskaneicia; B, Blinskan^itza. »•) Bi als Var. 
Swengeli (nd. mnd. swengel). ") Bi Warang, Waröw (mnd. were). *•) Bt 
Swöra ; C Swöra (nd. swaar, mnd. swär). *•) Bi Seestra; plur. Bi Seeströy : 
B,C Söströy. ««) BB» B,C Swariöl (nd. mnd. sweren). ") B Rfiwa; 
B, riyssa. ") Bi Sseläy rfangsa. ") B Plaje. ^«4--»*) Fehlt Bi; 
Bi Ssankt; C Sanckt; Bi folgt: Schwieger -Tochter, wenn sie zu dem Sohne 
ins Hauß freyet: Ndnka. ") B Natztijäy; Bi Natztygdy; B, nütigÄy (1. 
Natztjäy und vgl. pol. niecki, ns. nacki). *•) B Biordi; Bi Byordy; Bt 
Byordi: C Byordf (zu brbdo, vgl. ns. bardo: Schwingeblatt beim Flachs- 
brechen). *') Bi B« Kode ; C Kode. Unter Schwingeblock versteht man 
einen Pfahl oder ein Gestell, woran der Flachs beim Schwingen gehängt 
wird. Der Wende scheint aber an die Lade der Handbreche gedacht zu 
haben, denn Kode hängt sicherlich mit Kadt> zusanunen, vgl. ^ech. Kid': 
Kufe, Ständer; cfr. auch nsl. Kadunje (pl.), Mulde zum Ausschwingen des 
Getreides. 
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Schwingen (Flachs): TtpstS (Futter) P14we«. — Sechs: Sistari». 
Der Sechfite: S^ste. — Sechzehn: Ststnadfst^. Sechzig: Ststts- 
junkt*. — See, s, Meer*. — Sehr: Ssar''. — Beel: Taussa®. 
Aller Seelen-Tag: Taussen dän*. — Selig: Solich. Selig werden: 

» Solich wöardas*^ — Seligkeit: Emerika^^, d.i. Himmelreich. — 
Sehen: WeigdP^, Saris, S&rial^^ Siehest Du auf mich: Saris no 
mang^^. Hast Du niemand gesehen: Ni weidial^^ nitgik. Das 
Sehen: W6idese^*. Ich sehe in die Höhe: Joserang Wöyssek ^''. 
(18 . . . Jose sarang Wöyssek • • • **). Ich sehe niederwärts: Jos 

10 sarang ka SimÄy^*. Aussehen: woysariaP®. Für sich sehen: 
pritzang ssare**. Siehest Du? Ssaris, Weisfst^^. — Seiffe: Sipiaw*'. 
— Seite: StamP*. Bey Seite: Ka stami^*. Zu beyden Seiten: 
no webbe stam^**. (*''•• "Auf einer Seiten (treten): no gana 
stftrna • • • *'). Auf seiner Seiten treten: Stümp no gtk Stamlm *®. 

n Er ist auf seiner Seiten: gang no gik stäma^^. — Semmel: 
Ogüngska, plur. Ggungstge'^. — Senckel: Stang&y, plur. Stang- 
w6y. — Sengen: Ss&sat*^. Versenget: Ssasöna^^. — Sense: 
Tgössa'*. Sensenbaum: Tgisseiste, Tyisseiste **. — Seich, s. 
Flach. — Setzen: Pistöwe. Ihn setzen: Pistoweime **. Den Fuß 

«> (ärrsetzen , wenn mann einen will zu fallen machen : Stoweime ** 



*) Bi by T^st (ns. lepas). *) B Plawe; Bi Pläwe (denom. wie pol. 

plewiö). >) Fehlt Bi; B, Sistari. *) Fehlt Bi. ») Fehlt Bi; C Sistis- 
junkt. •) Bi Nomaray. ') B B, C Ssara; Bi Ssdra (nd. sSre). •) Bi 

Danssa; B« Taussa, Daussa. *) Bi folgt: Das Seinige: Ssigy. >°) B2 

woardas; solich = nd. mnd. salig, salich. '*) B BiC Hemerika; Bi £n- 

herameilk (nd. hemmelrik). ") Bi Weygöl. ") Bi Sarial. ") Bi 

S&ris; B, mung; Bi folgt: Sehen: Weydial. >») Bi Ny weydial. '•) BiB,C 
Weidese (s. Anm. 22). ") Bi Woisek ; B» C Woysek. (»•••• ») Fehlt B, B,C. 
'*) Bi Joserang kasiemdy; BsC Joserang. '^) Bi woyss&rial. '^) Bs pry- 
tzaiig B8&re; Bi sare. *') Ssaris fehlt Bi; Bi Saris; C Ssäris; Bi Wefzis 

(unter .Sieh" notiert). Weisist wird auf den Einfluß von „Siehest" zurück- 
zufahren sein (vgl. S. 45, 1 Du lOgst: Toy lösest). Lies weidzis wie ohen weidze. 
Im Anschluß an die 1. P. wurde anscheinend dz auch auf die übrigen Formen 
des Prs. ausgedehnt (ähnliche Erscheinungen treten uns bei den verbis mit 
gutturalem Wurzelauslaute entgegen) ; die Erscheinung erklSxt sich vielleicht 
aber auch nach Anm. 19 S. 181. ••) B B« Sipiaw (nd. nmd. sepe). **) Bi 
Stam^ ; B Stami (Dual). »») Bi stamy ; C starni. ") B, wabb4; C webbe ; 
C stame. (*^ • * • ") Fehlt Bj ; dafür: Auf s. Seiten : No glk stäma; C gÄna. 
**) BtC Stump no gik etc; Bi Stamün (! Stamim beruht nur auf einem 
Versehen, ähnlich wie z. B. wimgogangsa für wungogangsa, vgl. u. Riechen). 
••) Bi nö gik (verbessert aus no gik). *^) A Ggünska; Bi Egüngska; 

C Qgungska; plur. Bi Kgungstge; B« Ggünstge (vgl. Sech houska, ns. guska). 
'^) Bi 8&sat. **i BiC Ssasona; Bi Sasat^na (gehört nicht zu ss&sat, son- 
dern zu zasvßtiti (1. Saswat^na), erleuchten, hier anzünden ; vor e = K wird 
im drav. t und d nicht verändert, vgl. eyplot^na; bezahlt; wassod^na: ein- 
gesetzt n. a.). *>) B Tjdssa; Bi ty^ssa. **) B Tjisseiste; Bi Tgis^ista; 
C Tgissefst«; Var. fehlt Bi. »») B, BtC Pistöweyme. ") Bi Stoweyme. 
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niggimg wör. Einsetzen: ^waM^da^ Eingesetzt: wassöd^. — 
S^en, Legen (ponere): Klode^. — Seyn: Böit, Bayt*. Kaw 
seyn? Mise bayt^ Wer bist Du: Eatu gis'. BGier seyn: Ssem 
bayt*. ^ Siebel: Sarpe. — Die Sie von einem Thiere (foemella): 
Someicia''. — Der Siebende: Sidim^ — Sieb: Btssete* (ss ganz » 
gelinde). Mebl-Sieb: mungsona Bissete^^ ^ii • • • Enotten-Sieb: 
glawenena Bissete ^'. Staub-Sieb: Pdrsnena Btssete. Badel-Sieb: 
Kungchil^a^» Bissete • • • "). — Sieben, Sichten: SsüeK HeU 
sieben: Munkung ssüe^^ — Siech: Chauda. — Sieden, das Sieden, 
wenn eine Speise in vollem Sieden ist: Tyeipe**. — Siehe: Ssay^''. lo 

— Silber: Srebri^». Silbern: Sribwma". — Singen: Püe 2«. Lie^ 
der singen: Püe^^ P6sn4y. Da singen sie: tom püang^^ Ich 
singe: Jos püang^^ Ich habe gesungen: Jose püöP^ Ich will 
Lieder singen: Jotzang pSsndy püol^*. — - Singweise, Melodey: 
Wasdro»". — Sitz: Ssed«'. Sitzen: Ssede«'. Sitzer: Sedangse*« u 
Besitzer, heißt eben so«». — So: Tok»«. Nicbt so sehr: Ni tdk 
Wü^S d. i. nicht so viel. — Sohn: Woatrik»«. Gottes Sohn: 
Büse Woatrik*^ Söhnchen: Sähnka, Woatrisak'*. — Sohns- 
Mutter: Woatrttza motay**. Sohns Frau: Woatritza*® Sena. — 
Soldat: Mussketier^'. Soldaten werben: werwyöley, Mussketeri'^ » 

— Sole, am Schuhe: Pudeissa*». — Sommer: Wal^ta. — Sommer- 
Yogel, Butter -Yogel die den Kohl verderben und die Baupen 
zeugen: N^tiparr**, plur. Netip^rde. Und nachdem er von Farbe 
ist, wird er mit einem Adjectiv benennet, als: Bi61a netiparr'*^, 
weißer Sommer- Vogel: Tzerwena netiparr**, rother Sommer- » 
Vogel. — Sonne: Wedri*'. Sonne gehet um den Erdboden 
herum: wedri eyde wakoarst Simang^^ — Sontag: Nidelia** — 

») B, B,C wassöde. *) B, Klöde. >) Bi B4yt; Var. fehlt. ♦) Bi 
Myse bäyt. ») B, Katy; Bi BiC giss. •) Bi Szto bdyt. ') B, So- 

meftzia. •) Fehlt B, hier. •) B, Bi Riss^te. »•) Bi mungzena; B,C 
mungsena; B» Rissöte. (» • • • ") Fehlt B|. ") B, glawen^na {vgi, S. 129 
Anm.9). »») B, Kungchilena. »*) Bi Süe (vgl. zu säen). ") Bi Mun- 
cung züe. ") B Bi Tjeipe (B fögt hinzu : sonst sieden , Kochen : Wore). 

") Bt Zar; Ssay = nd. sü, se. »•) BB,C Srebri; B, Zrebry. '•) Fehlt 
Bi. ''^) B, Püe. *>) Bi PQe. ") Bi Da; B« püany (verscbr.). ») Bi 
plang. «*) Bi B,C Jos; Bi piöl. ") B, Josang; B, pidl. ") Vgl za 
Stimme. ") Fehlt B,; Bi Ss^de. ") B, S8^d&n8e(J); B Ssedaogse. 

») Bi Ssed&ngse. »«) B, B,C folgt: So viel; Bi TökWyl; B, Tök wU; 

C Tök Wil. »') Bi Ny tök will; C WUl. »«) B, Wodtryk. ") B, 

W&trik. »*) B BiC Sftnka (vgl. S. 62 Anm. 2); Bi Wä.tritzak; C Woatrfsak. 
»») Bi Wattritza motdy. »•) B Woatritza; Bi Wattritza. »') B, Musketyer 
(entlehnt). ••) Bi werwiöley (nd. warven, mnd. werven) Musketery. 

••) BBt Püdeissa; Bi Püdeyssa (vgl. poL podeszwa). ♦•) C Netipair 

(netopyrt). ♦>) Bi Byöla; B»C Byöla; C n^tiparr. ♦*) B» Taerwene; C 
n^tiparr. **) Bi Wedr^; Bi wedry eide wakörat SsimaiSg; BtO wak^sxit 
**) B, Nidßlga; B,C Nidelya. 
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8. C. Hennig ron Jessen. 155 

Sonnabend: SibötU. — Sonnen-TJbr: Wiser^ — Spalten: Stepia'. 
Span: Gevdr, plur. Geverö^ — Spannen: Püwdden^ Yor den 
Haken spannen: püw6de prtt radeli^ Anspannen: wapüwöde. 
Abspannen: woypüwöde^ --- Sparen: Pölis&l''. Hegen: Ay61^ 

& — Sparre: Lömangse^. — SpaÜie: Spoden. Stiel im Spanien: 
Spod&nceiBtei«. — Spät: Püseni". — Specht: Bukkatz*«. — 
Speck: Spettgay^^ Speck-Seite: Pel&t — Speiche, am Bade: 
St&peitza ^K — (i^ • • • Speil, Kleine Stöokchens, dergleichen mann 
durch die Immen -Kiepen steckt, das Gewercke der Bienen zu- 

10 halten: Klatzdye^«, vom Kl&tz: Stock • • • ^*). — Speise: G6dena^'. 

— Sperling: W6rWick^^ plur. Wdrble. — Speyen: BillyAwei». 

— Spiegel: Sarlyödela^^. — Spielen, auf einer Geigen: Tangne 
no Gigla^^ — Spielen: Rosöyang^^. Wann die Kinder spielen: 
Ghiygröyang^^ (das g wird hinten gemeiniglich yerschlungen, daß 

15 es kaum gehöret wird). Spiel: Gaggareitza^^ Kinder- Spiel: 
Titana gaggareiza.^^. Spielen auf Instrumenten, musicieren: Spel- 
göyang**. — Spiel- Hauß: Gasaba. Wird fümehmlich von ihren, 
so genandten Baur «Stuben gebraucht, welches ein gemein-öifent^ 
liohes Gebäude, mitten im Dorffe stehend; darin vor diesem das 

w junge Volck an Sonn- und Feyer- Tagen [das junge Volck] zu- 
sanmienkommen und gespielet. Sind aber, Gott Lob, an den 
meisten Orten eingegangen und wenige mehr vorhanden. — Spieß: 
Spet Mit dem Spieße: Sa*'' SpStgÖm. - Spindel, Spille: Writene, 
plur. Wrltena. Volle Spille: Brangdän, von Brangd^n, Garn. — 

»5 Spinnen: Brangde *®. Spinnerin: Brangdia*'. — Spinne: Pogang'*. 
Spinnewebe: Pogangceina '^. — Spieß-Rnthe: R^seka*^. — Spint: 

>) Vgl. S. 36 Anm. 2. «) B, St^pia. ») Bi GeflBr. plur. Gever§ (vgl. 
9. iver, iech. jivera). ♦) Bi Päwöde. ») BiB«C püwöde; Bt prüt; Bi 
radalf. *) Bi w5ypfiw6de; Bt BjC ftigen hinzu: Aufspannen: Bi NapQwode; 
B,C Napüwöde. ^) Bt Pölysäl. •) Bi Ag61 (nd. hSgen). •) Bi LSmangse; 
B«C Lemangse (vgl. a^ech. lemiez, os. len^jaz). ^^) BBtC Spodanceiate; 

Bt Spod^nzeiFte (Spodan entlehnt). >^) Bt Püseni. ^*) B B«kkatz; Bt 
Bükkatz (1. Pflkkatz = der Pocher, vgl. mnd. nd. poken, pukken (beachte 
die Schreibungen Bükkatz, Bükkatz, nicht Baukatz) und cfr. zu dieser Be- 
nennung nsl. pokavec zu pokati). **) B Spettjdy; Bi Spetg&y (nd. mnd. 
spek, speck). »*) B, stapeika. (» • • • ") Fehlt B,. »•) B Klatz^e 
(ebenso wie pol. os. kioc entlehnt = nd. mnd. mhd. klots, klotz). ") Bt 
Qddna. ^•) B| Worblik. >•) B Billj&we; B. Bg4we (1. Bljawe). *^B 
Sarljödela; Bi S4rj6dla (1. S&rtjödla). *') Bi Tangne nö Gygla (vgl. 8. 113 
Anm. 18). ") B Eosöjang; B,C Roeoyang (vgl. 8. 132 Anm. 4). ••) B 
Gaygrojang; Bi Gaygroyang. Item Ros6t. **) B Gagareitza; Bi Gayga- 
reitza; Bi Spielzeug (: Kind): Tezaugse (ausgestr. Pytftssay). Spiel: Gigga- 
r^tza. *•) Bi T^teyna giggareiza; BiG teteina. *•) B Spe^oyang; Bt 
Spelgoyang (nd. mnd. spilen, speien). *^) Bt Bt Ssa; Spdt » nd. mnd. 
spit, spet. »■) Bi PHLngde. ") ABC Brangdia; Bi Brandya. »•) B 
Pqjang; Bi Pögang; Bt poyang. »») B Pojangeeina; Bt Poganczeina; Bt 
PoyÄngceina; C PogÄngceina. »*) Bi Röseka (1. Rßsega). 
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Splint K Ist ein Maas z. Hetzen haltend. — Spinn-Bad: S&kodle^. 
Das Bad am Spinn-rade: TgeK*. — Sporen: Wastrfgga, Wastrig', 
plur. Wastrigwöy. Wird auch gebraucht von den Sporen eines 
Hahns. — Sprache: BStz. — Sprechen: (Jgomet*. — Sprengen: 
Skripe'. In die Lufft sprengen: Skripe Wa Lufft*. — Spreu: % 
Blawöy. — Springen: Sk6tze, Skökat. Yon einander springen: 
Bisskokne*. Yon einander gesprungen: Btsskatzena''. Hat also 
zweyerley Bedeutung, salire und rumpere. — Sprung: Stylkene*. 
— Spuken, wenn sichs spukt: Tauzälse, Twörse*; doch jenes, 
wenn mann nur was höret und nicht siehet; und dieses, wenn le 
mann zugleich was siehet; daher es auch von der Kinder Popantz 
gebraucht wird. — Spule, zum Spinn-Bade: Spölka^*. Darauf 
das Gts.m zum Weben gespulet wird: Zew^^. — Spüren: Speryöt^^. 
Ausspüren: woysperiöt i*. — Stab, Stock: Kl&tz ^*. — Stahr (Sprech): 
Styfertze^*. — Stachel: Sündli^*. Ein general-Wort. — Stake, u 
dergleichen mann in den Wenden braucht, wenn mann selbige 
kleben will : Tgül&tzt, plur. Tgülitz^ *•. Die mann aber zum Erb- 
sen, türckschen Bonen, Hopffen u. dergl. braucht: B^kewöy^''. 
Staken: tgültzet^«. — Stadt: Weitgay, Weika i». Nach der Stadt: 

^) Beruht auf der Nebenform splint za nd. mnd. spint (vgL fries. spint 
und splint). *) B Tgelf; Bi Tgely: zu Sdkodle vgl. os. sukadio, (^ech. 

soukadlo. •) B| Wastrigga, Wastrik; B als Var. Wastrigg (cfr. pol. ostroga). 
*) Bi Kgdmet. ') Bi Slo^fpe (gemeint ist sprengen im Sinne von besprengen, 
spritzen; vgl. 5ech. skropiti, nsl. kropiti, Skropiti etc.); Bi Würggene wa Lufft; 
Bs Luft (I^hnwort). *) Bi Bi Risskökne; C Risskökne. ^) Bt Bt Riss- 

kätzena; C Risskatz^a; Bi folgt eine Notiz fiber Uskoken. ') B Stjikene; 
Bi Stgfkene; C Styikena. Das Wort ist als 8. P. Prs. aufeu&ssen (vgl. pol. 
skoknie), Sprung würde Stjük (vgl. S. 79, 13 stijück) lauten. *) Vgl. dazu das 
nomen agentis twörseika: Crespenst (vgl. S. 115, 15). Man hat twörse und 
twörseika mit nd. nmd. dwark, twarg (Zwerg) in Verbindung gebracht 
(Pervolf), eine Combination, die sich indes wohl kaum halten l&ßt; man 
würde einfaches twdrg, dwörk erwarten , ein nomen agentis auf — eika(ika) 
kommt sonst nur bei rein slav. Wörtern vor. Ich ziehe es daher vor, in 
twörse eine 3. F. Prs. mit angehängtem Refl. (vgl. Tauz&lse oben), also 
twör(e)8e(8a) zu sehen, zu tvor- (vgl. Sech. tv4Hti se: sich geberden, sich 
stellen, serb. utvara: Gespenst). In den Zeiten Hennigs, als der Nasal des 
angehängten Refl. nicht mehr deutlich zum Ausdruck kam (in den Quellen: 
se, sa, ssa), scheint man dann das Vorhandensein eines Refl. in twörse nicht 
mehr empfunden und dazu ein nomen agentis twörseika neugebildet zu haben. 
»•) Bi Spölka (nd. mnd. spöl(e)). ») Fehlt C; Bi Cßf (vgl. pol. c^wka, 
iech. civka). ") B Sperjöt (nd. nmd. spören); Bi waysperiöt. *•) Vgl. 
S. 155 Anm. 16. >♦) B Slg^rtze; Bi Stg§rtze; C Styfirtza (PL zu einem Sing. 
Syeratz = sKorec (skvorftcf,) ). ") Bi Sündli; B, Sundlf; Bi folgt: [NB. 

Stachelbeeren: forte rüba gödgadöy (vgL S. 41 Anm. 21.)] ••) B Tjül&tzt; 
B, Tyülätzt; plur. B, Tgülitz§; B, Tyülitzö (L Tjülätz, pL Tyültz4). ") Bt 
R^kewoy; C Reskewöy. ») B Tjültzet; Bi tgültzet; B, tyültzet. ")B 
Weiyay; Bi Weytg&y, Weyka (beruht ebenso wie ns. wiki auf nd. wiek, 
mnd. wlk). 
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(1 • • • ka Weikam. In der Stadt: wa weitig^. Ueber die Stadt : 
prütge weitg4y • • • ^). — Stahl: StohP. — Stall: Stallia». — 
Stamm: Pän. — Stange: Mal^ Ist es aber eine Stange Eisen: 
Stangdy^ — Statt: HSst^^ An meiner statt: wa mie mest^''. 

& — Stechen: Bide^ Ist gestochen : eybidSn *. Abstechen: Eybist^^ 
Abgestochen : ey bitSna ^ K Anssteehen : woybtst. Durchstechen : 
Därbtst. — Stecken: Teitse^*. Erbsen stecken: Ggörch teitse^'. 
Einstecken, einsetzen: Watöitse^^ ^is . . . Hinein ste9ken: Watöa- 
kent dannäf * * * ^*). — (i« • • • Der Stecken hinter dem Kamme der 

10 Weber in dem Aufzuge, damit im Weben das 6am sich nicht 
verwirre: Rtsbagdneitge"*^*). — Ein Stecken: Czebak*'. Spatzier- 
Stock: Glünt". — Stäupen: Wlrdya". — Stehen: Stige, Stye^». 
— Stehlen: Krödene^^ — Steig: Stacia". — Steigen: Lose". 
Übersteigen: Lose^^ prütg&y. — Eine Steige (ist so viel als 

15 Zwantzig): Stig, plur. Stis4y^'. — Stein: Komöy**, plur. Eomtn. 
Steinern: Eomindna^'. Stein-grund: Eominena dannf^*. Steinlein: 
Eomöyka. In Kirschen, Pflaumen, u. dergl. : Eomöyka, auch Eomöy. 
(2'' • • • Stein-alt: Wütge WUtge störe* •»''). — Sterben: Mare". Er 
ist todt : Gang eymi&rte. (" • • • Er ist • • «») zu sterben: (2« • • • 

M wan gang *- - 2*) ka Marina '^. Zu sterben, wenn einem was zustirbet : 
Preymiärte ^K — Stern: Lgyöska, plur. Lgyösde**. Voller Sterne: 
Pauna Lgydsda ^K — Stauken, aufstauken, wenn mann Flachs auf 
die Stauke setzt: Stöweidle '*. — Steuren, Stützen: Stere'*. Er 
steurt sich mit dem Ellbogen auf dem Tisch: wan sterfsse sa licht- 

» g6m no Deista**. — Stiel, am Obste; oder an einem Werck- 
zeuge: Wapaus'''. Stiel im Spathen, s. Spathen. — Stieffei: 

(1 • • • >) Fehlt Bi ; Bi na (ftlr ka verschrieben) Weikam. *) nd. 

staal (Br.W.). ») A Stdlya; Bi Stdlga; B,C Ställya (entlehnt). *) Bi 
M&l (nd. mal). >) B Stanj^y (D. stange). «} B Bi MgatS (wahrscheinlich 
von Hennig einfach dem folgenden entnommen; «Statt" könnte nur mdati 
oder mgstd lauten); BiBiC folgt: Anstatt: wa m§8t^ (Bi mgste). ^) B 

mje; BaC mfe; B, möstö. •) Bi Byde, bist. •) Bi eybydön. >«) Bt 
Eibist. ") Fehlt Bj. ") Bi Teytse. '*) Bi Kgörch teytse; Bt Ggörch. 
") B, Wat^itze; B, C Wateitse. (>» " • • ") Fehlt Bi. (" • • »•) Fehlt B; 
Bi Ries Bagan^itga; BtC Riesbagineitge (Bs a) 1. Ri2waj(a)näitje , pl. zu 
rizwaj(a)nik, zu razviti (vgl. S. 109, 6 waggaleiza = 'wajja(d)leitza). ") Bi 
Cz^bak (vgl. poL Sech, cepak: Dreschflegel, Flegel); glünt ftir chlünt (5ech. 
chloud: Stock). »•) B Wirdja; Bi Wirdga; B, Wirdya (vgl. S. 142 Anm. 11). 
") Bi Styge; C Stfge; Bi B,C Stye. ") Bi Krödene; C Krodene. ") Bi 
St&tzia (stbdza). **) Bi Löse. **) nd. mnd. stige. *«) B Eomoy. 

**) Bi Komin^na und Komindna; C Kominena. *') BtC Eominena; Bi 

dann^ ; B, danni. (" • • ") Fehlt B, ; B, störe. ") B, MÄre. (*•'" ") 
Fehlt Bi. *<0 Bi B]C Marrena. *>) Bi bietet femer: sterbl. Maranza. 

**) B lo'öska; Bi Echyösda, Ggyösda; Bi plur. Ggiösdö. **) Bi Ggiösda. 

»*) Fehlt Bi; B Stöweidla (= stawidlo). »») B Store (ebenso wie poln. 

ster = Steuerruder entlehnt, vgl. nd. stür, stflren; mhd. stiur, stiure). 
»•) Bi Deista. »^) Bi Wap&us. Wap^is (vgl. S. 143 Anm. 8). 
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8tyern6^ Halb- Stiefel : P^lstjern«*. — Stieff-Mutter: Mot«chga*. 

— StiefiF-Sohn: Styeiplatz*. — Söef- Tochter: Styeipleiztia ». — 
Stief-Yater: Steeffg^lga^ — Stimme: Wastrosa^. Anstimmen: 
wAssendssat^ (das erste bb gelinde anflgesproehen). — Stillen 
(Kinder stille machen): Pitdssat*, s. Spielen. — Stincken: Smarde^^. » 

— Stirn: Leisseina, Leisseinia ^^. — Stock, s. Stab. St5cker, s. 
Speil. — Stock Bienen, s. Bienen. — Stockfisch: Rothschara^^. — 
Storch: Bütgam, plur. Bütena". — Stoßen: Tautze. — Straffe: 
StrafoAg^^ Straffen: Straff<5n^^ Er strafft: wan straffty. Straffe 
ihn: Straff6yiki«. — Stralen: Stralio, Strolio^'. — Strang: Strin- lo 
gÄye^'. Große Stränge, wie an einer Glocken: WAnseitza^*, s. 
Strick. — Straße: Pünt««. Heerstraße: Sarttge Pünt, Wöyssltge 
Pftnt'^S d. i. Hoher Weg. — Strauch: R^seka ". — Strauß, Ein 
Sträußchen: Rikelbuska^^ — Streich-Holz: StrAk'^ bt ein Hole, 
welches statt eines Wetz - Steins gebraucht wird, die Sensen zu* 15 
schärffen, wird von ihnen aus Eichen -Holz gemacht, welches ne 
mit gekochter Wagen-Schmiere und Sand bestreichen, und laßens 
trocken werden. — Streiten: Stridia**. Sie streiten: Striatossa**. 
Was hast du fiir einen Streit: cik mos wit stridia**. — Streuen, 
Streu machen: Stile '^''. — Strick: Wdnseize. Wagen-Strick: Tyftlna m 
Wunse". — Stroh: Slama, Slam&y, 814mu". Stroh-Sack: 81a- 
m6na mech»«. Stroh -Band, s. Band. Bund Stroh: Wickltp»i. 



») B Stjemö; Bi Styernß. «) B, P§1 atyernö. ») C Mat^chga. 

*) B Stjeiplatz; Bi StgeVplatz. •) B Sijeipleitztia; Bi Stgejpleftztia (atjei- 
platz := ekäaplatE = skaplec, styeipleitatia = sk&upleicka = akapÜcka). *) Fehlt 
Bi; B Stee^ö^ja; B, Steefgölya; C Steeffgölya (nd. mnd. stef). '') BC Was- 
trÄsa; Bi Waströse; S. 154, 14 (Singweise 1 Wasdrös, mit Becnndärem t(d) wie 
z. B. bei Wästnf (s. zu Wocken). Für Wa8(t)rÖ8e, Wa8(t)r&8a lies Wa8(t)r6sBe, 
Wa8(t rdsaa — Waz(t)rö(a)ste (vpfl. z. B. preis&t: warten, ftlr preiss&t = preis- 
dät; saglfnic, nn vitrier (S. 85, 12), für ssagUnic = ataklfnic; wftssena = was- 
tena (s. Wachs) u. a. Wazröste ist eine Bildung wie Wa8weima(e): Vernunft 
(b. d., kaum 3. P. Praes.)» zu versk- (£ech. vfesk. vFeStSti, oe. r$fi6e6, pol. wrzask). 
•) Bi WftssQÖssa. •) Bi PytSssat. ^<0 Bi Smärde; Bt Smerde. ^>) Bi 
Leisseina; Var. A Leisseinga; BtB.C Leisseinya. **) B Rotczara; BsC 

Rotzschara; Bi Rdtza, Rothzschara (nd. rotschftr, norw. roskiflUr; cfr. auch 
nd. scharre). ") B Bi B2 Bütjan; C Bütgan; plur. Bt BOt^na. ^*) B 

Strafaiig; Bi Strafo^g; B« Strafäng (entlehnt). ^^) Bi Strafön. >•) Bi 

Straföy ik; B, Straföyik. ^^) Bi Strdlio, Btt6lio (nd. mnd. sträl, strale). 

*•) B String^'e (nd. streng, strenge; verb. strengen). *•) Fehlt hier Bi. 

«•) Bi Punt. *') B, B,C Söritge; B. Punt; Bi Woyssitge Punt; BiC Woys- 
sitge. **) B Bi Bi C Röseka. **) B« Rikelbflscka (nd. rttkelbnsk (Br.W.) 
= Strauß wohlriechender Blumen). **) = nd. strek, strlk, fries. strOk. 

Mit strdg^ kann str&k nicht zusammenhängen. **) Bi Bt C Stridya (nd. 

mnd. striden); Bi Stiiatösa. **) Bi zik mds witt stridya; Bt mos; BtC 
stridya. »») B, Style. ») Bi TgÖlna; C Wunsa. *•) B Slana (ver- 

schrieben); BiB,CS14ma; B Slamay; BC S'amn. *«) BB«C Slamena; 

A meech. ») Fehlt Bi ; B Wikklip; Bt Wikllp (abg.. oklop^, iech oklep). 
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(^•••Gtereten Bund Stroh: Gangs&na wickKp •••>). — Strumpff: 
Netn6«a'. — Stube: Twameicia*. — Stück, ein Theil von einem 
Dinge: Ktmgs, plur. Eungsayf Stück Fleisch: Kungs mangsf*. 
So nennen sie auch die Kriegs - Stücke , und sprechen: Wiltge 

s Kungsdy, d. i. Große Stücken. (* • • • Eines allein heißt: Wiltge 
KungO) • • • »). — Stul: Staul, SteU. — Sturm -Wind: Wiltge 
WyÄter«. — Steur- Stange: Röder'. — Stürtzen: Stertgöl«. — 
Stute, s. Mutter -Pferd. — Subtil, s. Dünne. — Suhlen, Pferde- 
Geschirr: Selia*. — Sumpff, s. Morast ^^ — Sünde: Ggröch, plur. 

10 Ggrdche^^. Christus ist rein von Sünden: Eristus gang tzeiste 
prise Ggrßchi^*, oder wit Ogrftchi^*. Überaus sündig: Sagras- 
s6na^* — Sündigen: Ggr^cissa^*. 

T. 

Tag: D&n. Guten Tag! Dibbre^^ dän. Es ist tag: gang 
sydt". Es taget, es wird Tag: Sweitoye*'. Im Tage -Licht, 

15 mit anbrechendem Tage: Wa Sweitönye^®. üeber 8 Tage: So 
nfdela^*. Vor 8 Tagen: Prüt nldela*®. Heutiges Tages, oder 
Heute: Ddnceissa** dftn. — Täglich: Wiss6 dannefsna*^, d.i. 
alle Tage. Taglich Brodt: Danneisna Stgeibe«». — Tag-Werck: 
DftntgoU«*. — Talg: Lü. Talg-Licht: ("•••Lüena Swecia"-"). 

10 — Tanne: Gadela, plur. Gadelöy^«. — Tann-Zapffe, Tann-Apffel: 
Gadele göptgf^'^. — Tantzen: Pliungsat*^. Wenn eines allein 
tantzet: Plangse'*. Wenn viele tantzen: Plangsang. — Taub: 
Glauchge *®. — Taube: Tgelumb, plur. Tgelumbay*^. Junge 
Taube: Tgelumbak, plur. Tgelumbge *^. — TaufiFe: Dumpneicia**. 

0...>) Fehlt BBi; BsC Gangsana; B« Wiklip; B folgt: Strohhalm, 
Stabil. •) ABl Nötnosa (vgl. 8.37 Anm. 9). ») BC Tw&raeicia; Bi 
Twärneitzia; Bt Twämeicia. *) Bi Eftngs, plnr. Bi BtC Enngs&y (abg. 

k^*) : Bi Köngs mangöi. (»•••») Fehlt Bi. 1. kungs. •) B Wiltje Wjöter, 
Bi Wydter. ^ nd. mnd. roder. •) B Stertjöl (nd. störten, mnd. störten). 
*) B Sa^a; Bi SdJya; Salya; fehlt B« (tech. file, ns. sl'a; nd. mnd. seel. 
sfil). *") Bi Por6. ") Bi Kgröch, Kgi^che. >*) Bi Kgrßchy (falscher 
Casus). **) Bi Sograssäna; C Sa grass^na. >«) Bi Kgr^zissa. ^*) A 
Dibber; Bt Dibber. >•) Bi Sgöt; Bt sydt verbessert zu 8w6t. ") B» 

sweitöye ; C Sweitoye ; Bi Sweitöye (der Akut über dem o verwischt). *') Bi 
wassweitönge; Bt C Wasweitönye. '*) Bi C Sonidela; B« Sonfdelya. 

*•) Bi Prüd; B, nfdelya; C Prütnidela; Bi folgt: lieber 6 Tage: Prütga 
Sistanew (1. Sls danew und vgl. pol. dniöw). **) Bi Danzeyssa. ■•) Bi 
danneysna; C danneisna (vgl. Sech. dneSni). **) Bi Dann^ysna Sdgevbe; 

B,C Styeibe (vgl. S. 52 Anm. 17). ") B tjolf; Bi Dgoly (dem D. nach- 

gebildet), (i»---") Fehlt Bi; B, fehlt Swecia. ") Fehlt hier Bi (vgl. 
n. Danne); C G&dela. ") B, Gadle gOptgy; B göptjf; C göptgi. *•) Bi 
Plgungzat. «•) Bi PlÄngse. ••) BB, Glauclye. •») B Tjelum; Bi Dye- 
lum (TgeWmb ausgestr.); plur. fehlt Bi— BtC Tgelumb&y. »«) Bi Dye- 
lumbak, plur. ffehlt. ••) Bi Dumpneizia (vgl. S. 67 Anm. 10), folgt: H. Tauife: 
SjÜut Ihinm^izia. 
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Eind-taiiffe, Sindel-Bier: dümpö^. — Taugen: Doga. Er taugt 
nichts: Ni doga nits^. — Tauschen: TuschöP. — Teich: Reibe- 
dlk* (Fisch-Teich). — Teig: Dgösti«. — TeUer: TaDßr, plur. 
TallerÄ*. — Teufel: Tzorne'' Simenik, d.i. Schwarzer Erd-geist, 
oder, Erd-Inwohner, weil die alten Wende geglaubet, er wohne » 
in der Erden, und habe da seine Hölle: Nennen ihn auch Tebal 
oder Chaudatz''; wie oben gedacht. — Teutsch: Cziöstge^ Wird 
sonst gebraucht von einem vornehmen Manne. Und haben sie 
vielleicht die Teutschen so genant, weil sie in Städten gewohnet, 
und freye Leute gewesen; die Wende aber Slaven und auf lo 
schlechten Dörffem sich behelffen müssen: Und wenn sie gleich 
sich in die Städte begeben haben, dennoch in keine Zünffte oder 
GKilden aufgenommen worden. — Thal: Döl. Im Thale: Wa 
jym^. — Thaler: Kalo, plur. KahM^^ — Thau: Ressa. — Ther, 
s. Wagen-Schmier^^. Ther-Eimer: Tzomeicia^^ — Theilen: Rise- u 
dßl^*. Getheilt: Risedalena, Risedelena '*. (!*•'• Getheilt werden: 
Risadalena woarda • • ' ^*). — Thomas: Dimas^*. — Thier: Slgot^'. 
— Thor: Dorö*®. — Thran, ein Thran: Slasa, plur. Slassay^*. — 
Thun: Ss&day^®. Hast du gethan: S&diaP^ Mit einem zuihun 
haben: Sanem tedöne mSt^'. Mit mir zuthun haben: Sa mone » 
tedone m^t^^. Ich habe nichts mit ihm zuihun: Jose nemam sanam 
tedön^^. Ich wills thun: Josang ssadat^^ (Brauchen also offt das 
Nieder- Sächsische Wort don, und binden sich nicht so genau an 
ihr Säday). — Thun, heißt auch Tyaute", als: Was (hast du) 

>) Et dumpö. *) BsC doge (vgl. S,U Anm. 5); Bi nitz. *) Bs 

Tüschöl (nd. mnd. tuschen). *) Bi R^ibedic; BtC Reibedik (vgl. S. 36 

Anm. 14). ») B Tjdstf ; Bi Dgösti. •) C TaUer; Bi plur. TallerÖ (ent- 

lehnt). '') BC Tzorne; Bt D^bal; B« T^bal (nd. deiwel neben dflwel); B 
Thaudatz (verschrieben) vgl. nsl. hndic. *) B Cziöslje; Bi Cziöstge (vgl. 

zu vornehm). •) Bi Düld; C Düle. ^^) Plur. fehlt Bi. Hier liegt ein 

Mißverständnis vor: der Wende verstand TaJar (Amtsrock) und gab infolge- 
dessen das Wort galö an (so ist zu lesen, cfr. pol. gala, nsl. gäla, die feier- 
liche, etikettenmäßige Kleidung; das entlehnte Oala). Taler müßte talar 
heißen. ") BBi Czöro. ") BBiB» Czomeicia. »») Bi R^sedßl. 

»*) B,C Bisedaläna; B» als Var. Risedelena. (i»- •• i») Fehlt Bi; B, Rise- 
dalene; C Risedalena. >•) Bi D^mas. ") B SljÖt; B, Slyöt. Vgl. Wild 
Thier: Deiwa Slgöt. Ursprüglich bedeutet Slgöt (sonst = nach, eigentlich 
Spur, vgl. S. 138, 21/23) wohl Thierrasse, dann verallgemeinert das Thier. Zur 
Bedeutungsentv^cklung wäre serb. trag = Spur, Nachkomme und traga » 
Tierrasse zu vergleichen. Möglich wäre auch, daß der Wende das Wort Tier 
überhaupt nicht im landläufigen Sinne (dafür gebrauchte er best), sondern 
im Sinne des nmd. tere, tire = Art, Gattung auffaßte. ^*) Bi Dorö (vgl. 
S. 140 Anm. 1); fehlt B,. »•) Bi B.C Slassäy. »») C Ssadäy. ") Bi 
Ssädial. ^) C Sa nem; Bi G thedöne (nd. to dOn). ") Bi Sann^me; G 
Sa möne (S. 136,27 manu); BiG thedone; Bi tedöne. **) Bi ne mam; B« 
sonam; G sa nam; Bi thedön. **) Bi Jozang; B» sädat; G ssädat (=s s^dSti); 
Bi bietet femer: Er soll es thun: Wan mo ssadat. **) Bi Tgäute. 
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gethan: cik tyautaP? Was thust du? Cik tyautfsB^. — Thüre: 
Wardy^ — Thum: Tom*. Thümlein: Mola Tonika». — Tieff: 
Glombik, Glombitge •. — Tisch: Teisko \ Zu Tische: Ka Teisda«. — 
Tischler: Snittger*. — Tisch-Tuch: Sgewörs^«, Plöchta. Den Tisch 
5 decken : Plise plöchtang no teiskung ^^, d. i. das Tisch-Laken auf 
den Tisch legen. Für Teiskung sprechen sie auch wol Teiskong. 

— Toben, Wüten: Rösoy^^. Vom teutschen Rasen. — Tobak: 
Tabatgay". — Todt: Dot^*. Todter: Dode. — Tödten, Todt- 
schlagen: Eybeite^*. (^* • • • Du solt nicht tödten: Tay nimas eybit 

10 no d6t--- ^•). — Todten-Bahre: Nisle^'. Auf die Bahre setzen: 
Pistöwe no nlsla^®. — Tonne: Tana, Klada^*. Halbe Tonne: 
Pel tana, P61 Klada^o. — Topff: Kitt, wenn er nicht gar groß 
ist; ist er aber groß: Delde«^ Dreyfußigter TopfiF: Niggöte Kllt««. 

— Tragen: Nüsse, Nüsset*'. Auftragen: Nonüsse**. Abtragen: 
u Delnüsse^*. Forttragen, Wegtragen: Wechnüsse**. Zusammen 

tragen, auf einen Hauifen tragen : Nüssang Waygani^*^. — Trage- 
Bahre, 8. Todten-Bahre*«. — Tranck: Pümoye**. Trancken: 
Nöpit»«. — Traube: Driwi*^ — Traumen: Blyunda »^. — Trauen, 
copuUren: Dreyw6ye'*. Copulation: Dreywagangsa, Dreywa**. 
» Getrauet : Treiwona. (^^ • • • Getrauet werden : Treiwona woarda • • • '*). 
Trau-begleiter: Dreywenik*«. — Trau-Ring: Parsttn*''. — Treffen: 
Eylautzet*®. Wenns getroffen ist: Eylautzal. — Treiben: Sine^', 
Gn61. Abtreiben: Dölsine, Dßlgnol*^ ("•• Hinein treiben: Sine 

>) Bi czik tgauttäl; Bt tyauttdJ; C Tyauttal. >) Bi tgaattfss; C 

tyautiss (vgl. abg. kutiti, 5ech. skntek, Tat etc.). *) BB,G Dwar&y; Bt 
DowrÄy(!). *) Bi Thöm (vgl. S. 112 Anm. 32). ») Bi Thörnka. •) Bi 
Glömbik; BiC Glombitge. ^) Bi Teiskö; B« deisko (nd. disk nnd disefa, 
as. diso). •) Bi Ea Deisda. •) Bt C Schnittger (vgl. 8.85 Amn. 6); 

fehlt Bf. *•) B Sjewörs (= Stjewörs = akowörc(e(= u) ), Gen. von sKowarac, 
vgl. (ech. koberec, pol. kobierzec; vor M, t stellt sich im Anl. hin und wie- 
der ein 8 ein, cfr. z. B. stijittäl (S. 112, 25) neben tgüttgdl = kotf>l%). >0 Bi 
Plyse plöchtong no täiskong; Bt plöchtang. >*) C Rösay. **) B Tabaijä^y ; 
Bt C TabatgÄy. »*) B B« C Döt (mnd. döt, dode). >») Bt 6ibed. (" • • • >•) 
Fehlt Bi ; B, ni mos. ") BB,C Nislß; B, Näsle, Nysle. ") B, Pistdw 
nö nüsla. >•) BBi Bi Täna (mnd. tonne); Bt Kläda. *<*) PM tana fehlt 
Bi; B, Peel; Bt Eläda (pol. kloda). <>) C Delde (nd. tulte, mnd. dult, 

tnlt). ") B, Niggöte; C Klit. Zu Kitt vgl. Klitö = Klos. Beides geht 
auf nd. klüt, klüt ss Klos, eine aus Lehm geformte Masse, zurück (vgl. aueb 
nd. mnd. klöt, klöte). *») Bt Nysse, Nyssett *♦) Bt Nonlsse. ») Bi 
D§lni88e. ••) Bt wechn^sse. *^) Bt N^ssang Wäygan]^ ; Bi WayganL 
*•) Bt N^sl^. ••) B Pümoja; Bt Pümoya; B«C Pümoya («ech. pol. pomyje 
= Waschwasser). »•) B, Nöpit. »») Bt Ciywa (nd. nmd. drürf). »•) B: 
Bljunda; Bt Blünda. ••) B Dreywöje; Bt Dreywöyga (nd. trüen, mnd^ 

truwen). **) Bt Dreywöygangsa; C Dreyw&gangsa; B Bs Dreiwa; Bt Dreywa; 
B,C folgt: Zur Traue: ka Dreywa (C Dreywa). (•»..• w) Pehlfc Bi. 

»•) Bi Dreiwenik. •') Bt Parstyn. »•) Bt Eyliutzet. »•) B, Ssyne. 
*•) Bt Döl ssyne, DSl gnöl. («i---«) Fehlt Bt. 

Rost, Überreste. IX 
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dann&f • •• *^). — Treppe: Treppöy^ — Tritt, am Spinn -rade; 
Stiptn*, Von Stipa Puß^. — Treten: Stampf Niedertreten: 
PüdÄwze* (z lispelnd). — Trespe: Tyüstreiwa*. — Trincken: Pdje''. 
Bier trincken, Paje Peiwi^. Zutrincken: Topaje^ Austrincken: 
Woypet^^. Trinck das GHas aus: W6ypü^^ Glosang (den Krug: & 
Erauskung). Du solt die Kanne Bier austrincken: Tay mos woypet 
ty^nay Peiwoy^*. — Trocken: Sauchga, Sauchge, Sauchgi**. Es 
ist trocken, es ist gut Weg: Sauchgi gang. Trocken Wetter: 
Sauchga ^^ Wedderf. — Trocknen, trocken machen: Sausset, 
Zausset ^^ Heu trocknen: Sausset Sgni^^ Hände trocknen: lo 
Sausse runz^^''. — Trog: Työreita^®. (^^ ••• Trögelchen, daraus 
mann die Immen futtert: TyÄreite, plur. Ty6reitza • • • ^•). — 
Tropffen: Eöpka'^, Accus. Eopang, plur. Eop6^^ Tröpffehi, es 
tröpffeit: Eöpe". — Trotzig: Wrewelagängse ". _ Trübe: Sei- 
mena ^\ — Trummel : Bumb&n. — Trommeln : Bie no Bumbftn '^ u 
d.i. auf der Trommel schlagen. Trommel- Stock: E14tz, plur. 
Elatz&y. — Tuch, Gewand: Saukne". — Türcke: Tork, plur. 
Tortzay*''. — Turtul-Taube: Deiwa dgelumb^®, d. L wilde Taube. 
— Tückisch, s. Hämisch. 

V. 

Vater: Eyta, Wader, Lgölga«*. Vaterlich: Eytena*^ — Vater- ^ 
land: TgassAy'^. — Vaters -Bruder: Lgolen Brot'*. — Vaters- 
Schwester: Lgoleina Sestra'^ — UberMn: Prttg&y**. — Überall: 



^) B Treppoy (entlehnt); fehlt B«. *) Bi Stip^n (pol stopieü). 

>) Bi Stfpa; fehlt B« (pol. stopa). «) Bi Stümp. *j Bi PQd&pze; Bt 
Püdawze (1. wie Bi Püdäpze, zu pot^pitati, ns. poteptai, pol. deptaö, £ech. 
deptati, 3. P. Prs. depce). •) B Tjüstreiwa; Bi Tgöstreiwa; Bi folgt: Treu: 
Trüwe, Trttwa. ') Bi P&ye. •) Bi P^e Peywy. •) Bi Topäje (to = 
nd. to). >•) Bi B.C Wöypet. ") B, Woppü (verechrieben); C Woypü. 
") B,C wöypet; Bi tj^nay; C ty^nan; Bi Peywöy; B,C Peiwöy. ") B 

Sauchja: Bi Sauchga, Säucha; B Saucige; B &>ancbjf; Bi Sauchgi. '*) Bi 
Saucha^ **) Bi statt Zausset: S&ussa (aus Stusse corrig.). **) BtC Sgoni; 
Bi Scioni; BsC folgt: Item, Sausse. ") Bi Säusse runz§. ^•) B Tjäreita; 
Bi Tg^reita; B, Tyereita. (i»--i») Fehlt B»; B Tjereite; Bi Tgöreitte; 
C Tyereite. plur. Bi Tg^reitza; C Tyereitza. *») B K6pk. •») B Kop6. ") Bi 
E6pe. *') B f. Acc. ; Bi Sodaragangse (cf. 6ech. vzdorovati) ; Bi Wrewela- 
g^gsa (bemerkt dazu: v. t. Frevel) vom nd. wrevel. **) Bi S^imena, fElgt 
hinzu: Trübe Wetter: Seünena Weddr^. *•) Bi bVe no Bumbän; B Bomb&n 
(abg. h^hhm, Cech. buben). *•) Bi ssaukne. ") BIBi plur. TortzÄy. «•) Bi 
Döiwa Tgelumb; B Tjelumb. «•) B Eita; Bi Eyta (bei Seh Heittah, vgl. 
nfries., meckl. aite, wfries. aita, heitha sowie ahd. eidi, mhd. eide = Mutter); 
B löija; BtC Lgölya. •<") BiC Väterliche Schuh: Bi Eitena Zriwg; C 

Eytena Sriw6. »^ B Tjassdy; BiB,C DgassÄy (vgl. S. 72 Anm. 17). 

*') BBi I^jolen; Bi Lgölen; BBiB« Brod. >*) B Ljoleina; Bi Ijöleina; 
G Lgoleina; Bi C Seestra. *«) B Pritg^y; Bi Prytg&y ; fehlt B«. 



Digitized by 



Google 



8. C. Hennig von Jessen. 163 

Pritge Wissek^ Aller Orten: Wisde, Wissede«. — Überfahren: 
Pri'wlBt*. — Uberlaßen: Nechölme. — (*••• übermorgen: Nien 
jautra. — Verantworten; Sich verantworten: Antwarddlsa * " *). 
— Verbergen, Verstecken: S&krit'. — Verbieten: Warbitegol*. 

4 Verbot: WarbAt. — Verbrennen: SBässaf. Er ist verbrandt: 
Gang Bsassöna^. Wird verbrant werden: wöarda ssassona*. — 
Verbunden: Wigungsona ^®. — Verehren, s. Schencken. — Ver- 
folgen: Bese pislyöt^^, d. i. einem nachlanffen. — Vergangen: 
Meimf^^. Das ist lange vorbey: To gang dolik meimf, oder: 

10 Daugi meiml^^ — Vergehen: Wisneldissa ^*. Das Wetter (die 
Sonne) vergehet: Wedderl wisneid]ssa^^ — Vergleichen (mit 
etwas) WislikaH*. (!''••• Sich vergleichen, vereinigen, vertragen: 
Wislika leissa • • • ^'). — Verkauffen: Perdöye ". Er hat zu Kaufife: 
wan mo Eaperdöye ^•. — Verkleiden, sich verkleiden: Kledyolsa*®. 

as — Verläugnen: Warsoka ^^. — Verletzen: Chrimen**. Daher 
Chrlme**, Lahm. — Verlieren: Wistgeibe**. Verloren: Wist- 
gelbena^®. — Verloben: Zopeita ^" (z gelinde ausgesprochen). 
Verlöbnis : Zobeitge^''. Soll von Sauffen herkommen, weil praf 
darbey gesoffen worden, und noch iezo gemeiniglich auf den Jahr- 

» Märckten beschießen werden. — Vermischen, Vermengen: Per- 
messat*®. — Vermummen, s. Verkleiden. — Vemunfft: Wasmeima 
(Wasmeima)*^ — Verrichten, s. Thun. — Verschließen: Zomaken'^. 

') BBiBtC Pritge; Bi Wfssek. «) B» Wfssde; C Wfsde; Var. fehlt 
BB,C. ») Bi Prlvist. (*••*) Fehlt B,; B Nienjautra vgl. bei Seh 
Nintzere: ehegestem nnd Ninj&ntra: übermorgen. Nin, Nien erklärt Ealina 
(1,52) richtig als mnd. nen (nd. nen, nien); vgl. zu dieser Aasdmcksweise 
kasch. nevCerö, Äevitro. ») B, Sakrit. •) B Warbitejöl; Bi WÄrbietegol; 
C Warbitegöl (nd. verbgd'n, verbod, verbott). ') Bi Zässet. ') Bi zas- 
söna. *) Bi wörda; B,C woarda; Bi zassöna. *^ B W\jung8ona; Bi 

Wigungaona. *») B Base; Bi Böse; B pis^jöt; Bi pislgöt; Bi pisslydt. 

") Bi MeymV. ") Bi B»C dölik; Bi meymy; B«C meimi; Bi Daugy memy; B» 
Dangf. i«)*Bi Wisneydyssa; B« Wisneidissa; C Wisn^idissa (vgl. S.91 Anm.29 
zu wiss). ") Bi Weddery; C Wedderi; Bi wifloeydyssa. »•) Bi Wfalykal; 
B, Wislikfll (nd. mnd. liken). (" • • • ") Fehlt B,. >•) B Perdoja; BiB,C 
Perdöya. *•) Bt Ka perdöye (vgl. pol. przed^j, 6ech. prodaj, prodej). 

*•) B EledjOlsa; Bi Klediöba (nd. mnd. kleden). **) BBi BtC W&rsoka 
(nd. versaken). **) Bi Grfmeen ; Yerbalsubst. (vgl. os. khromjenje : Lahmen, 
mas. chromötfe). ") Bi Grime. ") B Wistjeibe; Bi Wistg^ibe (vgl. 8.91 
Anm. 29 zu wiss). ") B, B, WistgÄbena. «•) Fehlt Bi. ") B Zopeitje; Bi 
Ssöpeytge. **) Bi PermSsat. **) Bi Wasw^ima; oben das erste Mal un- 
deutlich geschrieben , daher wiederholt. Die Schreibung Wanw^ima ist 
zweifellos die richtigere (bei Wasmöima wäre Beeinflussung durch nd. mimeren, 
miemern (fries. mimken etc.) möglich) = wazwäume (cfr. os. wungec, na- 
wumje6e); wazwäume wird wohl kaum als 3. P. Prs. aufzuÜEissen sein, sondern 
entspricht wohl einem älteren wozwum(i)je (eine Bildung wie z. B. russ. woz- 
mezdie), s. auch Wastrose S. 158 Anm. 7. a(e) = (ij|je erscheint bei Hennig 
öfter. •«) Bi Zömaken. 

11» 
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Verschloßen: Zomac^na^. — Versäumniß, Versäumen: Maudlssa. 
Ich habe mich yersäumet: eymaudälsa^ (3... Daher kommt 
Maudeika, oder Maudiauter, das Pflöckchen, das durch den Haken- 
Batun gehet und in Haken oder Pflügen offt heraus f&IIt, durch 
deßen Wiedersuchung auf dem Acker mann sich im Haken oder & 
pflügen versäumet •••*). — Yerschwender, s. Durchbringer. — 
(** ** Yersoffen: Dipeite, Dipeite lidder, wird gesagt von einem, 
der das Seinige so durchgebracht, daß er fast kein Kleid mehr 
am Leibe hat , und darum ganz zerrißen gehet ' " *). — Yer- 
Bchwinden: Pistjeine*. Verschwunden: Pistjeinunte *. — Verse, m> 
die noch nicht gekalbet: Ooliwa goliweicia''. Trächtige Verse: 
Stflena ßoliweicia^. — Versincken: Eyde ka dana*, d. i. Zu 
Qrunde gehen. — Versprechen, s. Zusage. — Verstand, Verständig, 
B. Klugi^ — Verstehen: Warstoye^^ — Verstoßen: Witgelden, 
Witgeiden*^. — Versuchen: WarslkaP*. — Verwahren: Boröy. w 
Verwahre mich: Boröyme. — Verwandten: Sigey^*. — Verweisen: 
Woywfsa. Aus dem Lande: Wis Lgundö^*. Verwiesen: Woy- 
wisöna". — Verzehren: WartariaP*. — Vesper-Brodt, s. Früh- 
stücki«. — Vetter: Straga, Straya^''. — Ufer: Brik*». — Uhr: 
KlatgoP». — Viel: WÜ^^ Wie viel? Kok wlle^i. — Viereckicht: » 
Ziddimordi". — Ein Vierdt: W^rtwak«». — Vierdte: Zittgöarte«*. 
So heißt auch ein Viertheil. Letzte Viertheil vom Mond **. — 
Viele: Dibber Ky 6t««, d. i. schöne Blume. — Umm: Waköarst". 



>) Bi Bs C Zomazena. *) Bi eymaudälza. (*'"*) Fehlt B« (vgl. 

S. 139 Anm. 19). (*•'•*) Fehlt Bi, für lidder 1. vielleicht lütter (vgl. poln. 
lotr, wruss. lol^ = Verschwender etc.). Möglicherweise liegt auch nd. luder 
etc. vor, Dipeite lidder (1. Ifldder) wäre dann = versoffenes Luder. *) Bi 
Pisstjeine (zu beurteilen wie os. pozbyö «s verlieren, pozmSri6, pozbSrk, poL 
pozbyö, russ. pozwolitb u. a.). *) Bi BiC Pistjeinünte. '') B B, C (}öliwa; 
Bi goliw^itzia. *) Bj Stilena; B« Stilena; Bi Goliweitzia; vgl. £ech. stelnjf, 
08. söelny. •) BBi Eide; B dona; Bi d<5na. »•) Bi Verstand: Warstöye, 
soll aber wohl durchgestrichen sein; verstehen: B Warstoja; Bi Worstoga; 
Ba Werstöya; C Warstoya (nd. verstau, mnd. vorstan). ") B Witj^iden; 

Bi Witgöyden; B«C Witgeiden; Var. B Witjeidßn; B» Witgefdeen; Wii^öyden 
= Witg^ydne (cfr. z. B. Wästeweigken für W&steweigkne, WQrggend&l füi- 
Würggnedäl) = votlcydne (neben pftgeine = pokyne, aber krödene = kradne). 
>«) nd, versöken, mnd. vorsoken. ") BBtC Sfgey; B» Sslgey. >*) Bi 

Lgündö; Bi Lgundo; wfsa = nd. wisen. '*) B Wartharial; Bi Wartörial; 
vgl. bei Parum Schnitze taijoht (nd. teren, mnd. teren). *') B Prüijerak; 
Bi Prytzerak. >') Straga fehlt B Bi B« C; B Sträja; Bi Bt Str4ya. 

") BB»B,C Brik. »•) B KlaigÖl; B, Klatgöl. ") Bi W^l; B, wüe. 

") Bi Kök w^le. ") BB, Ziddem6rdi; Bi Zittir nördy (nd. nörd, ent- 

standen aus 'n Ord s= Winkel, Ecke, vgl. fries. Ord, Ort und nOrd, nOrt ; nOst 
aus 'n öst u. a.). ") B,C WÄrdw4k (nd. vert + fäk, väk). •*) B Zitt- 
jöarte, Bi Cittgöarte (daneben: Viertheil: zittgörte). '*) ßi Störo Launa, 
folgt: Viertheüen: Wa Dafddir d^la. ") B Kjöt. ") Bi Wakftrst. 
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Um und ümm: Woakörst Waköarat^ — Umannen: Wa leni* 
wast, d.i. in den Arm nehmen. — Umgraben: Wiprdya^. Um- 
gegraben Land: Wiproite IguntI*. — Umdrehen: Warte Wa- 
köarst*. — Umgeben: Doy wakoarst*. — Umhängen, als wie 

d mann den Degen umhänget: Wiwwassdn. — Unaussprechlich. 
Das ist nicht auszusprechen: Ni gang ka woykaminga ''. — Um- 
kehren, sich umwenden: Wibbartälsa. — Umkehren, umwenden 
(ein Kleid, Sack u. dergl.): Webbört^issa '. — Umsehen: Wisse- 
r^issa. — Unbändig, Wild: Deiwa*. — Unbeweglich: Niragnlssa^*. 

10 — Uncke : Punkaweitza ^^. — Unergründlich: Nedannü*^ — Und: 
Unn^^. — Uneinig: Rise^*. — Unermäßlich: Prise myor^*. — 
Unerschrocken: Niang strosseya^*. — Unflat: Porö^''. Unflätig, 
s. Garstig. — Unfleißig, wenn manns im Arbeiten fein sachte an- 
gehen läßt: Teichom^®. — Unfreimdlich, s. Böse. — Ungebunden: 

15 Ni winngsona*«. — Ungleich: Niang llk*^ — Unhöfflich: Sodt- 
steiwa^*. — Unglückselig: Nemalikö^^. — Unser: Nössi**, Nös. 

— Unsauber, s. Garstig. — Unten an: Neistge**. — Unter: Pitt. 

— Unter sich, unter -einander: Petsang, Leissa**. Er hat unter 
sich (in seiner Macht und Gewalt): wan mo pit sang^*. — Unter- 

90 sincken, s. Versincken. — Unter-Kinn: Zülyaust*'' (z gelinde aus- 
gesprochen). — ünterwerffen: Wirggene pitsang^®. — Vogel: 
Pattlnatz", plur. Pattinze. Vögelchen: Pattindtzke »^ — Vogel- 
Wicken: Pattlnz Ggßrch'S auch Patttnze Salang««. _ Volck: 

») BB,C Waköaret Waköarst; B, Wakftret Wak&rst. *) Bi I6ny. 

») Fehlt B, ; B Wiproja; B,C Wipraya. •) Fehlt B, ; B,C ignndi. ») B, 
warte; C Warte; Bi Waköarst. «) BB,C Waköarst; Bi Doywakärst. 

^) Bi Ny; B woykaminja; Bi wöykaminga; C wöy kaminga (1. woygamii^ja). 
•) B B, C Webbörteissa; B Webbörteyssa. •) Fehlt B, ; Bi Dejrwa. ") Bi 
Ny ragnyssa, vgl. S. 51 Anm. (18 . . . 18). ^^) Bi Punkaw^itza, vgl. os. kunkawa, 
deutsches Unke; mit p^k- hat das Wort nichts zu tnn. ^') Bi Nedannü; 

Bs Nedannu = Nedannuw(e), ein dem Deutschen „unergrOndUch" nach- 
gebildetes Wort; zu dannuwe vgl. os. dnowy. ") Fehlt B« (nd. un). 
»*) Bi B^se. »») B Prise nyör; Bi Prlsemyör. »•) Bi Nyang; B stiösseja 
a. ströasejwa, vgl. zu flüchtig). ") B» Porö. ") Bi Teychdm. ") Bi 
Ny WyüngBona; B, Niwiuügsona, »•) B lik (vgl. S. 116 Anm. 11); Bi NiangUk. 
**) Bi Sod^steywa. Die Schreibung führt auf zadostiwe, vgl. ns. zados6 = 
Ekel, Unlust» poln. zada6, zadziö sif sowie d. d. (sowohl nd. wie hd.) : er ist 
ein Ekel, ein ekelhafter (=3 abschemicher, garstiger) Kerl. **) Bi Nema- 
licö = Nemal licö (vgl. S. 116 Anm. 17). ") Nössy. ") B Neisije; B, 
bringt am Bande ganz außer Zusammenhang: Ebenso: Awen tök. '*) Bi 
Petsang, Leyssa. Ein Wort Leyssa in der Bedeutung «untereinander* gibt 
es nicht. Hennig hat irrtümlich aus Formen wie Wislika leissa, sich (unter- 
einander) vergleichen, krigaleissa, sich bekriegen, auf die Existenz eines 
solchen Wortes geschlossen. **) Bi wann mo pitssaang ; B« C pitsang. 
*') B Zubaust. »•) BB,C Wliggene; Bi Wüiggene pits&ng. «•) A 
Patfnatz. >«) C Pattin^tzka. *^) B Patijintz; Bi Patttnze; Bi Pattinz; 
Bt Kgörch; C Ggorch. ") Fehlt Bi; BtC PaUinze; B Solang d. L salan 
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Lgaudli. ^as für Volck? cik wit Lgaudi». — VoU: Pauni, 
Fauna ^ — VoUsaufiFen: Pajona*. Voll seyn: Paune*. — Voll- 
enden: Düetgtnzet^ — Vollziehen, vollstrecken, s. Ausrichten. — 
Vollmond, s. Mond*^. — Von: Wit*. Von mir: Witmane*. Von 
andern: Witlik***. Von da an: Wittftnt^^. — Von einander: Rese^^. * 
Von ein ander kennen: Rese natt". — (**""Vor: Pride". Für 
dich: Pritang^®. — Vorbey: Meiml^''. — Vorgeben: Doy war. 
Was giebt er vor? cik döys war*® • * • ^*). — Vornehm: Cziostge^*. 

— (20- • -Vor sich sehen: Prizang ssare^^. Siehe für dich: Sare 
pritang " • • • '*). — Vorstadt: Tgauretz6". Wo aber nur ein- «► 
zehie Häuser vor einer Stadt stehen: Pride Waytgay**. — Vor- 
zeiten: Parfet^*. In vorigen Zeiten: Wa parfessa**. — Urin: 
Pisseina*''. 

W. 

Wachs: Wo4sk*®. («•••• Wachs-licht : W&ssena Swecia • • • *•). 

— Wachsen: Rtste. Anwachsen: Preirtste. Angewachsen: prei- is> 
rist6na*^ Herfür Wachsen, heraus wachsen: (•^•' 'Rtste wan- 
n&f---«!). — Wachtel: Pipaning". — Wächter: Nitziöna". — 
(»» ••Wacker: Dibber. Wacker Kerl: Dibber tgärl ••^s)^ — 
Waden, durchwaden: Br&de. — Wade (Fischer -Wade): Vl&k»*. 

(mit secundärer Nasalierungi wie bei rode wryang (s. d.)i tang, jang n. a.) 
= zelenb. 

») B Ljaudf; Bi Lgaud^. *) Bi cik wit Ijaüdy. ») Bi Paun^ 

(Fauna ausgestr.); Bt Paan; Var. fehlt BsG. «) Bi Pajona. ») Bi Panne. 
•) B Dietjintzet; Bi D^tgynzett; B,C Dietglnzet. ^) B Fauna mön; Bi 
Fauna Launa. •) B Witt. •) B, mene. **0 Bi Wfttik; B,C Wittik; 
Witlik darf als Yerschreibung gelten. **) Bi folgt ausgestr.: So weit: tök 
dölik. »«) Bi Röse. ") Bi Rßse (1. Rese znatt). (u- •• u) Fehlt B,. 
>») Bt Fryde. *•) Bi Frytadg. »') Bi Uejmf, ") Bi ssik doy wÄr. 
>*) Fehlt B B, ; Bi Cziöstge, erscheint bei MithofF (S. 51, 1 ff.) in der Form siostie. 
M gibt auch gleich die richtige Erkl&mng an die Hand: „= deutscher, vor- 
nehmer, wörtlich: s&chsischer*, es ist also schiöstge oder siöstge zu lesen 
(cz bei Hennig steht ftr seh) = fi'asky oder s'asky (vgl. poln. saski). Als 
Bezeichnung für „deutsch* ist der Ausdruck zu beurteilen wie franz. allemand, 
die Bedeutung „vornehmer'* erklärt sich ohne weiteres aus der Stellung, 
welche die alten Sachsen den Wenden gegenüber einnahmen. (to • • • t«j 
Fehlt B. ") B, Frytza^g SÄxe; C Var. Sara. ") Bi S&re prytadg. 

«») B Tjauretzö; Bi B, C Dgauretz^ (vgl. S. 36 Anm. 8). «*) Bi Pryde 

WÄytga; B,C Waytg&y. ") Bi Farröt. «•) B| panrßssa. •^) A 

Ffsseina; Bi Pissefna. **) B Woask; Bi daneben Wöske, anscheinend 
durchgestr. (" • • • *•) Fehlt Bi ; B, Wassena = Wastena. »•) Bi preiri- 
stene; B, preyrist^na. («••••i) Fehlt Bi. »*) Ungenaue Wiedergabe 

statt pipalang (vgl. S. 63, 10 Nechjaht statt Lec^jüht) zu pip- (cfr. Sech, pipiika: 
Piplerche, piple(ete): Stechfliege). Man würde eigentlich pripalang (vgl. 
«ech. kfepele(ete)) erwarten. BBiB,C Nitaidne. (»..»i) Fehlt B,. 
**) B, Wlftk. 
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— Wadsack, s. Hirten-Tasche. — Wage: Wogew&y ^ — Wage- 
balcken: Swengill*. — Wagen: Tgela». Mist -Wagen, s. Mist*. 

— Wagen -Korb: Wunk4rr*. — Wagen - Schmier : Mose tgela 
czdmo*. — Wahr: W6ma. C-'-Es ist nicht wahr: Niang 

5 w«ma- ••'). — Wald: Lg6s«. Großer Wald: Wiltge Lgös, auch 
Wilze less&y. Daher Ldsna Wreche*: Haselnüße. LSsna Gob- 
linia: Holzäpffel. — Walhiüße: Wiltge Wrfech^^ — Wallach: 
Tyün". — Walzen: Wölya**. — Wammst: Womauska, Wa- 
meiska^'. — Wand: Styöna^*. — Wandlaus, Wantzke: Stöneiza^*. 

10 — Wange, s. Backen. — Warm: Tepli**. Sehr warm: Wiltge 
tepll". Wärmbde: Tepla ". — Warten, Harren: Tiseidat^«. 
Wenn man aber einem nachrufft, daß er warten solle, biß mann 
nachkomme, heißt es: Preisät*«. — Warum? JötsfeP^ — Wartze: 
Bredaweiza^*. — Was: cik**. Was ist das? cik gang ti^*? — 

15 Wasen, Holz-Wasen: Wftchwe. — Waschen (Hände, Angesicht, 
und dergleichen): Moye^^ Sich waschen: möyssa^^ Ich habe 
mich gewaschen: Jose möylsa^''. Abwaschen: MoyedeP^ Waschen 
(Zeug): BÄlt". — Wäscherin: Pereika»«. Wasch-Holz: Para- 
neiza". Wasch-Paß: Baläye". — Waßer: Woada«», Die Fische 

so schwimmen im Waßer: Reib&y playang wa widda**. — Waßer- 
Blase: Schümö no Woada'^, d. i. Schaum auf dem Waßer. — 

») B Wagew&y; Bi VogewÄy (entlehnt). *) Fehlt B, (= nd. swengel). 
') B Tjela; Bi Tgöla. *) Bi Gn^ena tgelA. ») Fehlt B, ; B Bi Wünkärr 
(vgl. 8. IdO Anm« 2). •) A Mose; Bi Mose (als mazköla (wörtliche 

Übersetzung) „Schmiere des Rades* aufzufassen, ähnlich teretschfila S. 58 
Anm. 80 (d. i. tere Kola, mnd. tere); kclomaz mtlßte drav. tjelflmoz 
lauten); B tjela; Bi B, tg^la; ABBi B,C Czöro(!); zwischen Mose tgela und 
cz6mo ist natfirlich eine Interpunktion zu setzen, wie ABB, auch bieten. 
Czöro (bei Schnitze in der Gen, Form Schorftu) kann weder mit 8ar& noch 
mnd. tere (Ealina) zusammenhängen; Czöro bezw. Schoräu ist vielmehr 
Wiedergabe von Siöro, sioroy = sdra, sßry, vgl. russ. söra: Schwefel, Harz, 
Baumharz. (''.') Fehlt Bi . •) BC Ljös. •) Bi Wrecha; B, C Wrecha. 
»•) B WiiyeWrech. ") Fehlt B, ; BBi Tjün (Bi ausgestr.: verschnitteu 
Pferdt: Mein&k). ") B Wö^a; Bx Wolga. »») B Womeiska; BiC W&- 
meiska (mnd. wambois, wambus, wammis). ^*) B Stjona; Bi Stgöna. 

") B Steneiza; C St&ieize. ") B TepU; Bi Tepü. ") Bj teply. 

>•) Bi Tejpla; C T^pla. ") Bt Tyseydat; B, Tyseidat; C Tyseidet. 

") Bi Preys&t, 1. Preyssit = Preyzd&t bezw. Press&t = Prezdftt, vgl. russ. 
perezdatb: abwarten. *i) 1. Jöttsdl, aus Jölgetedl verkürzt, d. i. Jölje tsM, 
was fttr ein Ziel, Zweck? jak% neben kak% (vgl. S. 169, 1). JötsM direkt von 
jak« abzuleiten, hat seine Schwierigkeiten. **) B, Bredaweicia. **) B 
Zik; Bi Czyk; C Zlk. ») Bi Czlk gang tf. ») B Moje; Bi Möye. 

*•) Bi möyssa und Möyissa; C Möyissa. *') Bi möylsa. ") Bs M&ye d§l ; 
C M4ye ddl; B, möye dßl. **) Ba bietet davor: P^risa, Bäisa, scheint aber 
nicht gelten zu sollen. *^ Bi Per^ika; B,G P^reika. *') Bi Parran^itza. 
••) B Baläje (vgl. 8. 93 Anm. 17). »») A Wöada ; B Bi ß, C Wodda. »*) Bt 
Reib&e pl&yang wa wfdda; C pläyaug. *•) B Czflmö; Bi CzQmö (vgl. 
S. 148 Anm. 36) ; Bi Wöda; B, Woäda. 



Digitized by 



Google 



168 Material. 

Waßer- Mühle, s. Mühle ^ — Weben: Takat». — Weber: 
Tatzelka^ — Weber-Baum: Elawa^ Der Baum, darauf das ge- 
webte Linnen sitzt: Wörteidle. — Weber- Spul: Tzaunak^ — 
Weber-Kamm, s. Kamm •. — Weber-Schemel, darauf mann tritt: 
Stiptn'', plur. Stipnay*. — Weber -Lade: Nobiörtge*. — Weber- » 
Stul: Kr^sna. — Weg, Straße, s. Straße^^ Creuz-Weg: Piitzne 
pünt — Wegen: Wose". — Wehe: Büle. Wo thuts weh? tyit 
Bullte ^^. Es thut mir ganz nichts Weh: Ni bülim ntts^'. Ni 
und Nits, sind Adverbia negandi, Beysammen stehend machen 
eine Verneinung desto starker, wie bey den Teutschen und Chie- lo 
chen. — Wehklagen: Wündroy**. — Wehlen: Gisen*'. Aus- 
wehlen: Woytgisat^*, Auserwehlt: Woy tgisöna ^''. — Wehren, 
sich wehren: Warryöyssa ^*. — Weh-Mutter: Bobka *•. — Weiden- 
baum: Warba, plur. WarbAy«». — Weide: Sile". Auf der Weide, 
im Grase: no sile. — Weigern: Nttze** (tz lispelnd). — Weihe, ^ 
Stoß -Vogel: Lakaneicia^^ — Wein: Wenia**. Neuer Wein: 
Wrischa Weina. («* • • • Alter Wein: Stora Weina • • • '»*). Guter 
Wein: Dibbra weina. — Wein-Stock: Weineicia**. — Weinen: 
Plökat^'. Er hat geweinet: gang plokdP^ Ich weine: Jose 
plotzang. — Weiß: Biöla^», — Weise (Sapiens): Pogeibene, Po- » 
digeibene^^. — Weiser, s. Bienen -König. — Weit: Dölik^^ 
Weiter: DolSch. Am weitesten: Nadolach^^ So weit: tok Dolik**. 
Weizen: Pissineiza, Pesineicia **. — Welcher, welche, welches: 

») BB, B,C folgt: Wäßerwirbel: w&rtisa no B woada; B, Wöda; B, 
Wo&da; C Wöada. *) Bi TÄkat. ») BiC Tatzöika; fehlt B,. *) Bi 
Klawnd^; B^ C Klawa, Accus. Elawung. *) Bi Tzaonack. •) Bi Träsda, 
ist der Kamm dadurch das Gewebe gehet, aus Rohr gemacht. ') Bi Stypin. 
») B, StypnÄy. •) B Nobiörtae; Bi B,C Nobyörtge, 1. Nobjördje. Unter 

Weberlade versteht man einen Rahmen, der den Eanmi hält, womit die Ein- 
schlagsföden an das bis so weit fertige Gewebe festgeschlagen werden. In- 
sofern ist der Ausdruck durchaus zutreffend (vgl. poln. bardo, berdo etc. = 
Weberkamm sowie biordf S. 152,21). >•) B» Pünt. ") Bi Wöse (wegen = 
wagen). ") Bi tili Bülite; tyit fehlt B,. ») Bi bülimm; Bi B,C nits. 
**) Bi Wundroy e; C Wundroy; B, wiindroy (veigleiche nd. wünnrik, wunnerk 
= weinerlich). »») Bi Kisen (nd. nmd. kSsen). ") Bi Woytgisat ") Bi 
Woytgisöna. ") B Warijöissa; Bi Warrygöyssa; B, Warryöissa; C Warry- 
göissa (nd. mnd. weren). ") Bi boba, al. bobo. '•) Bi W&rba, plur. C 
Warbay. ") B» Sfle. ««) = Ni tze (er will nicht). *») ABB,C Lekaneida; 
Bi Lekaneizia. Auch anderwärts (vgl S. 82,24 und 125,3 Habicht, Hünergeyer: 
lek(ck)aneic(z)(i)a , wohl eine kOnstliche Bildung wie Blinskaneicia (vgl. 
S. 152 Anm. U/15); das urspranglich slav. Wort lautete jedenficdls ka^ec (nsl. 
kaiyec pol. kania). •*) AB Wenia, Weina; Bi nur Weina. ("• • • ") Fehlt B j. 
«•) Bj WeiÄeicia. ") BB» Plokat. ") Bi plokol. *•) B, Byöla; B, C 
Byöla. »«') B Pojeibene fehlt Bi; B Podijeibene; Bi Podigefbne; C Podi- 

g^ibene. Die Var. pojäubne bei Seh (= klug) legt es nahe, Po^jäubne =^ 
pa^bne zu lesen; vgl. russ. pagubnyj = verderblich, geföhrlich. •*) B 

Dolik. *') Bi N&dolach (ursprünglich Akut über dem o) ; B^ no dolach. 
»•) Bi tök; Bi B, Dölik. »*) Bi Pissüieitza; ABi Pesineitzia. 
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Kotge, Koka, Kötgik^ — Welsche-Nuß, s. Nuß, WaUnuß. — 
Welt: 8j6t^ Er kommt auf die Welt: wan koma no 8j6t.^ 
Er ist auf der Welt: gang no Swatti*. — Wem? Tyim&f*. — 
Wendisch: SliwSnstga*. — Wenig: Bätge'. Weniger: Manach^; 
5 Am allerwenigsten: Nam&nach*. Das ist wenig: Ti gang bätstge^^. 

— Wer: Kotge, Katü^^ Wer eher? Kotge Bots^K — Werben, 
annehmen (Soldaten): Anwasjungte^^. — Werck: TyoK^*. Mein 
Mach-Werck, Meine Arbeit: Myl tyoli". Selbst -gemacht: Zomi 
ty61na ^•, s. Allein. — Werfifen: Wirggene^*^. In die Höhe 

10 werifeR: wirggene^'' Wöyssek. Mit dem Ball: sa^® Mantsang. 
Das Werffen mit den Würffein und bey den Kegeln: Wirggenünt^*. 

— Werffte, s. Aufzug. — Wermuth: Pöleine*^ — Wespe: Wössa. — 
Wetter-Hahn: Slepatz^i. —Wetten: Zolise«'-^. Gewettet: Zolis^na". 
—Wetter: Wedderi,Weddri ". Helle Wetter: Klore wedderi, dibbre 

15 wedderi*^ SchlimmWetter: cheraweddri, chaudaweddri^^ Andere 
sprechen, wie oben erinnert: schera, schauda. — Weinachten: Trewe. 
In Weinachten: Wa trewe*'. — Wetzstein: W6ala^*. — Wicke: Sa- 
lang^*, s. Vogel -Wicken. — Wieder (rursum, vicissim): wöapak. — 
Wieder bellen: Kungsöy^^. — Wieder geben: Wöapak d6geim^^ — 

« Wieder kehren: No warteissa **. — Wiedehopff: Leipöak'^. — 
Wie? Kok**. — Wiege: Seipka*^ Kind in die Wiege legen: 

>) B K6tje; Bi Koka; B Kötjik; B, Kötgfk. ») Bi Sgot. daneben 

£y6t. *) Bi wan no Sgot komma. *) gang fehlt Bi ; Bi n<5 Szwattd 

(Nüswattö ausgestr.); B» B,C folgt: Auf die Welt kommen, B,C No Sjöt 
(B, Sjot) Konmia; Bi köma no Szyöt. •) B Tjim&f; Bi Dyimftf. •) B 

Sliwßnsiija; Bi Slywßnstga. ') B Batje ; B, Bfttge (vgl. 8. 43 Anm. 2). 

•) Bi Mänach. •) Bt Namanach; C Namandch. «°) Bi Ty gang bätztge 
(nd. biteken); Ti gang fehlt B,. ") B K6tje; B, Katy. ») Bi Börsch 
(vgl. S. 103 Anm. 12). ^') Bt Anwasjüngte oder werwjöley (nd. nmd. 

warven). »*) B Tjolf; Bi Tgoly; B, Tyoli. ") Bi Myl Dgoli. >•) C 
Zo mi; Bi Ssom! Dgdlna; BBi B,C folgt; Werden: Wardöte (B, Werdöte) 
= nd. wgrden, warden. ") B, Würggene. ") Bi Ssa. »•) B, Würg- 
gent; B Wirggenunt. «•) Bi P^leyne; C Peleine. *») Bi Czlöpatz. 
•«) Fehlt Bi; B« Zolise. *•) Bi Solysöne. ") Bi Weddrj?; Wedderf fehlt 
B Bi. Zu Weddry in dieser Bedeutung vgl. Schleicher 19, 7 ff. ••) Bi Klöre 
Weddery (Acc. durchstr.); Bi dibbre (bezw. a) Wedri; C Wedderi. Die Var. 
sowie das folgende fehlt Bt. ") Bi chere (chgera) Wedri ; Bi chauda 
Wedry; C Weddri. ") B» Wattr^we; C Watrewe 1. trebe (Seh Trebe: 
Weinachten), vgl. russ. trßba. ") BBtC Wöasla; Bi Wöaslfi, (vgl. pol. 
osla). «•) VgL S. 165 Anm. 32. ") Bi Kungsoy ; C Kungsoy (= beißen). 
") BC Woapak; Bi Wäpak; B döjeim; Bi dögeym. ") BB-C Nowar- 
teissa; Bi Nowoart^issa. ") Bi Leipöak, 1. Lftupöak und vgl. Lupk, das 
im nordwestlichen, also unmittelbar an das Wendland angrenzenden, Teile 
der Altmark für Huppupp, Hupk bezw. Wuppupp, Wuppwupp im Gebrauche 
ist (Danneil). Lupak darf wohl genau so beurteilt werden, wie nsl. hupa£, 
OS. hupak, ns. hupac, klruss. vudvud einerseits, nd. Huppupp etc. andrerseits. 
»•) Bi fügt hinzu: Wie weit? Kok dolik? ") Bi Sseypka; Bi Detang wa 
Sseypka pl^st. 
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Material. 



Tetang wa Seipka plist^ — Wiese: Blana, plur. Bldnia». — 
Wie viel, s. VieP. Wie Weit, s. Weit». — Wild: Deiwa, Deiwe*. 
Wild Thier: Deiwa 81g6t». — (••• Willkommen heißen: Will- 
kamiöl---«). — Wille: WüUa'. — Wind: Wyöter«. Sanflfter 
Wind: Teiche Wyöter». Sudwind: nopalni Wyoter^^ d. i. Wind ^ 
vom Mittag. — Wincken: Masime". Mit den Augen wincken: 
Sawizeimamasime^«. — Wind-Mühle, s. Mühle.. — Winter: Wa 

seima^*. Wirbel -Wind: Weichdrr Wdrtisa^*. Die hiesige 

Wende schreiben alle Wirbel -Winde dem bösen Feind zu und 
halten dafür, daß durchgehends nichts guts drin sey. 8. drehen, i» 

— Wirbel, auf dem Haupte: Wartisa no glawung". Wartisa i« 
bedeutet alles, was sich wirbelt. — Wirtel, dergleichen mann 
vor diesem an den Spindeln gebraucht, ehe die Spinn-Räder ge- 
mein worden: Brangslfen, plur. BrangslÄna". — Wirth: Warth, 
Warthi ^®. Bedeutet einen jeden, der das Haupt im Hause ist. — i^ 
Wirthschafft:Wardiw6na^«. — Wirths-Hauß : Krank «<>. —Wischen: 
Tare^^ Abwischen: TaredftP^. Auswischen: W6ytare*«. —Wißen: 
Wedanze (z lispelnd). — Wispel: Leibe ^^ Wispel Korn: Leibe 
Seitö»*. Halber Wispel: P61 Leibö". — Witwe: Czara Sena^«. 

— Wo? Tyitt»''. — Wohin? Köm, Komhenn««. — Woher? Wit- » 
tünt«*. —Wecken, Spinn-Wocken : Glawka, Glavka*<>. Aufwocken: 
Wftstnl*^ — Woche: Nidelia". —Wohnen: Wönya, Wonyöye, 
Wonikge*^. Wohnung: Wisa'*. — Wolriechend, s. riechend. — 

^) Vgl. 8.169 Anm. 35. *) Bi Bl&iia, plur. ßlaiya; BiC BlÄnya. 
•) Bi K6k Wyl; K6k dölyk. *) Bi Deywa, D^iwe. ») B, Deiwe S\j6t; 
B Sljot (vgl. S. 160 Anm. 17). (•'•••) Fehlt B. ; Bi C Wülkamyöl. ') Bi 
Wflga; B,C Willya. •) B Wjöter; Bi Wyöter. •) B, Teyche Wyöter. 
>•) Bi nopalni Widter; BtC nopalni Wyöter. ") C M&sime. ") masime 
fehlt Bi; BiC folgt: Plinckern mit den Augen: Bi Myeckoge Sa witaseima, 
8. Plinckern; C Sa wizeima Myeggöye. Vor Wind-Mühle schiebt Bi noch 
ein: Windel: Pylehnka, plur. Pylehntge. ") B Bi Waseima; B| Wa sefma. 
**) Bi Weich&r; BBiC Wartisa; Bi folgt: Wirbel: wartisa. ") auf dem 
Haupte — no glawung fehlt B; Bi WÄrtisa. ") B, WÄrtisa (1. WÄrtiza). 
") Sing, fehlt Bi; plur. Bi Prangslöna; B,C Brangslena. »•) ßi Wftrth, 

Warthl; A Warthy, Wahrt (nd. werd, mnd. werd, wert). ") Bi Wardi- 
wöne; B» Wardiw&na. ") nd. kraug (Schambach). «») B,C TÄre; Bi 
Tare d61; B, T4red61. ") Bi Woj^tare; B, Woyt&re. ") Bi Leybe. 

•*) Bi Leybe Seytö. ••) Bi LeybO, 1. Läubö (Laube) und vgl. kasch. lub, 
Ijub = Scheffel (cfr. übrigens eventuell auch mnd. lop = kleiner Scheffel). 
*•) BBiC Czarasöna; Bi Csarasena (1. sara sena, zu sir», vgl. os. ns. klr. 
syrota sowie lit. Beire: Wittwe). ") B Bi Tjitt. «•) B Komhen£; BiC 
Komhedn; B, Komhönn (== Kom + nd. hen). ••) Bi Wftkunt. ") Bi 
als Var. Gl&vka; C Glawka; fehlt B,. •») Bi Wftstny; B, Wastni. Das t 
in Wäfitnf ist sekundär, wäsnf = wl,sn&Uij(e), vgl. pol. osnowaö, £ech. snouti, 
osnovati: anzetteln. ") Bi Nide^ja; B, Nidelya; C Nidelye. ") B- 
Wöiya; B, C Wönga; B, Wönga; B Womgte; B Wonikje; fehlt Bi (nd. mnd. 
wanen, ags. vunjan, vunigan). H|JbuHB||LA folgt : Wohl: Dibre. 
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Wolff: Wautzka, Wützka». — Wolcke: Tünzö«. Dicke Wolcke: 
Tausta tuiiz6», plur. TAnz6*. — WoDe: Waunö, Waunü». — 
Wolle »cheren: Wannö 8trei8e^ — (7 . . . Wolstand, da alles gnug 
iat: Wieso kak dÄst • • '). — Wort: Sliwi«. Wahr Wort: W^ma 
i SUwi*. Wort Gottes: Büse Sliwii». — Wühlen: Riye^^ — 
Wunde: Ronö. — Wund-Artzt: Lökar^«. — Würffei: Werpla". 

— Worff-Schippe: Wyangsia Schippia^*. — Wurm: Modek, plur. 
Modeitze^^ Item: Ggodek, plur. Ggödeize^". S. Motte. — 
Wurst: Pangska. Grüz- Wurst: Tgesarena^' Pangska. Mettwurst: 

10 Mangsn6na^^ Pangska. — Wurzel: Tgaurin^*. — Würzen: Kri- 
dyöye^^ Gewürtz: Kride«^ — Wüten, s. Toben »i. 

Z. 

Zahm: Tamme". — Zahl: TalP^ — Zahn: Sümb«*, plur. 
Sumb&y. — Zancken, wenn einer schilt, und der andere schweigt 
still: Strigosa**. — Zänckisch: Swöransa**. — Zange: KlÄsta*'. 
15 — Zauberer: Tobalar**. — Zaum: Wausda, Weisda**. — Zäu- 
men, Aufzäumen: Wawausden*®. Zäume ihn auf : Püwausdaylk '^ 

— Zaim: Waten. Zäunen: Pliten^^. Bezäunen, Umzäunen: Pliten 
wakoarst'^. umzäunet: WepHtena**. Zaun-Pfal: Tyülice** wa 
Waten, d. i. Pfal an dem Zaune. Zaun-Buthe: Bösika^^, plur. 

» Besikaw&y. Zaun-Wasen: Wechwe no wateinye*', d.i. Wasen 
auf dem Zaune. — Zaun-König: Stresika, Stresik'*. — Zehe: 

>) ABl als Var. Wuetzka. •) B Tuntzö; Bi Tünzö. •) Bi tünzö. 
*) Bi Tünsö; C Tünze. ») Bi Waunö, Waunü; B Waunn. •) Bi Waunö; 
B Wauno; Bi str^ise; B, strese. ('•"'') Fehlt B; Bi C Wissokak. •) Bi 
Sslywy; C Sliwi. •) C Wema; Bi Sslyw^. ") C Sliwi; Bi Sslywl (da- 
neben sliw!). ") B Raje. »«) Bi LÄa (Versehen); C Lekar. ") Bi 
Wefpla (nd. wörp'l). ") B Wjangsia (1. w\jangcia = v^^Stya, vgl. nsl. vgynica, 
pol. wiejadlo = Wurfscbaofel) Czippia (entlehnt) ; C Wiangsia. ^*) Bi Mödek, 
plnr. Mödeitze (vgl. nd. mnd. made). '*) B, Qgodeitze. ") ABi Tyisa- 
rena; Bi Dgisar^na; C Tgisar^na. ^*) A Bi C Mangstn^a. Panska liegt 
nd. mnd. panse = Wanst, lAagen, erster Magen der Wiederkäuer, zo Grande. 
Die Wurst wurde in einen Tierdarm oder lAagen gefüllt, bezw. aus dem 
Magen selbst in Verbindung mit einigen anderen Ingredienzien eine Wurst 
hergestellt. Vgl. auch russ. syhigb, nsl. mati (Mastdarm — Plunzwurst). 
") BC Tjauiin; B, Tyaurin (ungenaue Wiedergabe fttr Tjörtn). «•) B Krid- 
joje; Bi Krydyöye; B, Kr^de (vgl. 8. 130 Anm. 25). ") Bi Rösoy. ") Bi 
Tämme (nd. mnd. tam). ") nd. mnd. tal. «*) B, C Sumb. ") B StH- 
josa; Bi B,C Strfgosa (1. Strfdjosa, vgl. nd. mnd. striden). ••) BB, Swo- 
ransa^ Bi Zwöranza. *^ Bi Elßsda und Elgsta. *•) Bi Tobelar (mnd. 
toverer). ••) C Weisde. ••) B, Waw&usden. ") Bi B, C Püwausdayik. 
") Bi B, C Plften. ") B, wakarst. •*) Bi daneben Wepljten. ») B 
Tjfilice; Bi Tjülicd. *•) BBi Resika. *^) B Wateiige; Bi Wat^inge; 
B,G Wateinye (vgl. russ. otynenije: ümz&unung; Parum Schnitze schreibt 
ftbr Waten: Wattäun = otyn(e); zu wSchwe vgl. pol. wiecha). »•) BBiB, 
Streseika; C Str^seika; Bi Str^sik, fehlt C. 
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Polatz'. — Zehn: Disangt^. Der Zehnde: Disjüngt*. — Zehlen: 
Tzate, Ssate*. Gezahlt: Ssat^na^ — Zeichnen: Marköy. Ge^ 
zeichnet: Wammarköna. Bezeichnen: Wammarköye ^ — Zeigen, 
Weisen: Wibbow''. — Zeit: Teid». Von der Zeit an: Wit tik 
teidö^ Volle Zeit: Fauna teid» Als die Zeit erfüllet ward: kak > 
tung pauna teid komöne, d. i. als die volle Zeit kommen. — Zer- 
stoßen: Wistautze^^ — Zeuge: Tügdy^^. Zeugen: tügot^^. — 
Zeug: Tüg&w^*. Zeug waschen: bele tüg&w^*. Schwartz zeug: 
Tz6ma tügäw ^^ — Ziehen: Tangne. In den Krieg ziehen: tangna 
wa Krich ^^ An sich ziehen: Ka ssebe^'' tangne. Ausziehen: lo 
"Woytangne. Anziehen: Wastangne. Herauf ziehen, s. Herauf. 
Portziehen, wegziehen: Tangne wech. Heraus ziehen, s. sub H. 
überziehen: tangne pritg&y'^ Zusammen ziehen: tangne t'hope. 

— Ziege: Työssa, plur. TyessÄy^». — Ziel: MoP^ — Zieren, 
Sehmücken, s. Putzen. — Zierlich: Smutga*^. — Zimmermann: i» 
Mestgär*^. — Zitze: Zäs**, plur. Zassöy (z gelinde ausgesprochen). 
("••• Zober, Klein Kufen: Zabb&r • • • «*). — ZoU: TolP^ - 
Zorn: Base^'. Zornig: Sagle^^ Er ist böse auf mich: wan sagle 
no mang'^ — Zubinden: Zowangsa*'' (z ganz gelinde ausge- 
sprochen). — Zuführen: Tobringöye *®. — Zufühlen, s. Betasten. » 

— Zug-Brücke: Klappa^*. — Zugeben: Preidak*^ — ZulaufFen: 
Kab^songe*^. — Zugleich: LikÄm'^ — Zuhören: Pöslaussa*'. 
Zugehöret: PöslaussäP^. — Zuhalten, darreichen, entgegen halten: 
dirse tgegen'*. — Zunder: P6rein *«. — Zunehmen: Preiw&m*''. — 

») Bi Pölatz; folgt: große Zehe: Wiltge Pölatz. ») Fehlt hier Bi. 

*) Bi DisgüQgt; B, DisjÜDgt; C Diajongt. «) Bi Tzäte, Szä.te; BB,C als 
Yar. Szate. *) Bi SzätSna; B,C Szat^na. *) Bi Wammarköy (nd. mnd. 
marken). ') Bi Wibböv, wibböf ; B, C Wibböw, Wibböf (cf. niss. ob^javitt»), 
•) Bi Teyd (nd. tid). ») B, teydö. »•) BiC WistÄutze. ") B Tügay; 
ßi TygÄy (nd. tüge). ") B tC^öt; B, tygöt. ») B Tijaw. Ty&f; B,C 

Tig&w, Tig&f; B, Tigftw (nd. tüg). ") Bi bMe Tyäw; B^C tügäf. 

»») Bi tfgaw; B, C tigä.f. >•) B, Krig. ") B, ssibe. ") B, pritgay. 
»•) A Tgesa, Tyesa; B Tjgssa; Bi Tg§8a; plur. Bi Tgesdy. ") nd. maL 
") B Smutia (nd. smuk). ««) B Mesigafr (nd. mester). •») Bi Sfts. 

(14... si) Fehlt B,; B Zabär; C Zablär (verschrieben aus Zabbdr); Bi Zober 
Zabär. Klein Kufen: Zawär (d. d. Zober). ") nd. mnd. toi. ••) BBiC 
Base (zu b^s%, cfr. bg. b^: Teufel, Wuth; Sech, b^s: böser Qeist, Hundswut); 
Bi Sägle (1. Z&gle und vgl. os. zahly: glühend, zornig, sowie nd. gloinig, 
fries. gleinig = glühend = zornig). *^) Bi Zöwangsa; B« Zöwangse. 

«•) B Tobrinjöye; B, To (nd. to) bringgöye. ") Bi KlÄppa (nd. klappe). 
*^) B Preidok ; Bi Preidock, lies Preidat. Hennig hat sich offenbar verschrie- 
ben. Das Versehen konnte um so leichter geschehen, als Henuig ein k und t 
schreibt, die sich äußerlich nur wenig unterscheiden. *') B Kab^soi^e; 
B, ka b^songe; C Kab^nga. ") Bi Lykfim (vgl S. 116 Anm. 11). ••) Bi 
Pöslaüssa; C Pöslausse. *«) Bi POslaüssal; B, Pöslaussal. *•) Bi dirfse; 
tgegen soll wohl nd. tSgen, mnd. tegen sein, oder ist t etwa zum vorher- 
gehenden zu ziehen? »•) B Porein. •') Bi PreywftuL 
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Zunge: Gunsik, plur. Gungsayke^ — Zusage: Tosage^. — Zu- 
sammen, Unter einander: Leissa'. — Zusammen: T'hope*. In 
eins: Wa gannf^ — Zusammen binden: t'hope Wyüngsat •. — 
Zusanmien legen: t^hope czalUse''. — Zusammen setzen: t*hope 
sdde^. — Zuschließen: Zomaken (z ganz gelinde). — Zuschauen: 
Püsdrat, Püsare*. — Zugeschauet: Püsari&l. — Zweig: R^seka^®. 
— Zweyerley: Dyötse^^. — Zweyfalter, s. Sommer- Vogel ^^ — 
Zwiebel: Zeipalt^*. — Zwillinge, wenns Knaben sind: bleisangta^*; 
wenns Mädchen sind: Bleiseitz**. — Zweene: Dwema^". 



Zahlwörter. 

10 Eins: Gann{", Gadän. — Zwey: Dawöy^®. — Drey: Taroy^*. 

— Vier: Cittifr, Citwari*^ — Fünff: Fangt, Pantari^^ — Sechs: 
Stst, Sistari*^ — - Sieben: Sidem, Sidmarf. — Acht: Wissem'*. 

— Neun: Diwangt»*. — Zehn: Disangt". — Eilff: Ganadist*«. 

— Zwölff: Dwenatist, Dwenotste'''. — Dreyzehn: Treinatist, Trei- 
15 nötste^«. — Vierzehn: Cittemotste»». — FunflFzehn: Pangnadlst«<>. 

— Sechzehn: Ststnadfst*^. — Siebenzehn: Sidemnadlst^*. — 
Achzehn: Wissemnadtsf . — Neunzehn: Tiwangnadist**. — Zwan- 
tzig: Disangnotsti*'. — Ein imd Zwantzig: Ganney Disangnotsti. 

— Dreißig: Peltylpe««, d. i. V« Schock, (»'' -von P61, halb und 
so tyfpe, Schock ••• ^''). — Vierzig: Gitter disjungt*^ — FunflFzig: 



1) plur. B, Gunsaike; C Gungsayke (1. Gungsaytge); fehlt Bi. «) ß, 
Tösage (vgl. nd. toseggen}. •) Bi Leyssa (vgl. 8. 165 Anm. 25). *) BB,C 
T'ope. •) Bi Qanny. •) Bi C T'ope; B Wjüngsat; B, wuügsat (verlesen). 
') BBiC T'ope; Bi czallyse; B, czallise (1. salize). •) BBiC T'ope (nd. 
to hope); B söde; Bi ssöde; C sade. *) Bi Püs&ratt, POsäre. ><») BBiB,C 
Röseka (1. IK^sega). >*) B Djötse. Die von Schleicher S. 196. 18 ge- 

gebene Erklärung ist unrichtig. Djötse stellt nur eine ungenaue Schreibung 
für Dyötse bezw. Dfljötse dar = dojöce = dvojace (vgl. janota: einzig; gisd 
= gvozdt», dör = dvor» u. a). ") Bi Netfpart. ") Bi Z^ipalt (d. Zibolle). 
>*) B, Bleysangta. »») Bi Bleyseitz. »•) Fehlt B Bi. ") Bi Ganni. 

*•) Bi Dawoy. Zwei und drei lauten sonst tawö und terrf, terry (vgl. S. 142, ft 
und 102, 18). Letzteres entspricht wohl abg. trije, während taröy für das Fem. 
und Neutr. in Betracht kommen dürfte. Dawöy rangiert mit pol. os. dwaj, 
kasch. dwaji, dwaju. >•) B, B,C Taröy. >•) B, B, Zittifr; B, Zittwari; 
B, zitwarf. «») B, Pantari. ") B, Sist; Bi Süstari. »») B, Wissem, 
Wissmerf. **) Bi Diwangt, DiwangterL "•) Bi Disangt, Disangteri. 

") Bi Ganatist, Gadana dist ") B, Dwenadist; B, Dwena dist, Dwe 

nOtste. ••) B, Treynatlst; Var. fehlt B». ") Bi Gitter nötsti, Gitter 

natist. »•) B, Pangnadist; Bi Fangt nötsti. •») Bi Süst notsti. ") Bi 
Sidem nötsti. ") Bi Wissem nötsti. •*) Bi Diwang nötsti; B, diwang- 
nadist ") Bi Disangnotsti. »•) B» Pöltijüpe; B, Pßltyipe; G Pßltyfpe. 
(»t...iT) Die Worte ,P6l, halb und* fehlen G; B, tjüpe; G tyipe (vgl. pol. 
08. etc. kopa: Schock). ••) Bi tisjunct; BjC disgunkt. 
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Pangdisjungt ^ — Sechzig: Sistisjungt^. — Siebenzig: Sidem dis- 
junckt^. — Achzig: Wissem disjungt*. — Neunzig: Diwang- 
disjungt '. — Hundert: Disangdisjungt* oder Pangstige ''. 5. Steige. 
— Tausend: Disangt Pangstige^, d. L zehnmal 5. Steige. 

Namen etlicher Monate ^ 
Pebruarius: Risatz. — Martius: Sürmond^®. — Majus: Leisten- 
mond ^^. — Junius: Pangustne Mond. Sredilßtne^* Mond. — 
Julius: Seninik. — Augustus: Saneizna Mond. — September: 
Gissinmond ^*. — November: Seymemond^*. — December: Arde- 
mond, Trübnemond^^ 

Namen etlicher Städte und Orter. 
(1« • • • Lüneburg: Glein. — Salzwedel: Lösdtt • • • ^•). — 
Lüchow: Lgauchl^''. — Dannenberg: Weidars ^*. — Hizacker: 
Lgautztgi^'. — Wustrow: Wastrüw*®. — Bergen: Tgörska^^. — 
Clentz: Clonzka««. 



10 



*) Bi Fang tiqanct; B, Pangdisiunkt; C Pangdiajunkt. *) Bi Süs 
tiquDct; B, Sistisiuokt; C Sisti^unkt. *) Bi Siden (Tersehen, durch die 

Korrektur hervorgerufen) tiffjunct; B,C diqunkt *) Bi ti^unct; B, dis- 

iuukt; C di^unkt. ■) Bi Diwaug tisjuoct; B, Diwangdisiunkt ; CDiwang- 
disjuukt. *) Bi DisHDg tisjunct; B, Disaugdisiunkt; C Disangdisjunkt. 

*) Bi PangstOge (nd. mnd. stige). *) Bi Tisanct Pangstfge. *) B, bietet 
an erster Stelle: Monat: zitter nidela i. e. 4 Wochen. Sontag. ^^) B, 

Sür-Mond. Die Ableitung von surovb (Dobrovsky, Slovanka I, 74) ist unmög- 
lich, vgL vielmehr nd. sör = trocken sowie ags. SearmDnadh (SeremOuadh) 
» Juni. Der März wurde wahrscheinlich so von dem Trocknen der naßen 
Felder genannt, vgl. d&n. tormaaned. Im flbrigen kommen mehrfoch Über- 
tragungen von Monatsnamen vor (vgl. Weinhold, die deutschen Monatsnamen). 
^*) BjC Leisten-Mond. ") B, Srediletne; Pangustne Mond = Pfingstmonat. 
") B,C Gissin Mond, zu jesenft. "*) B,C Seyme Mond. ") B,C Trübne 
Mond d. i. Trebne Mond = Christmond (vgl. 8. — Weihnachten). Ardemond 
= nd. Hart-maand, hardeman (vgl. Wein hold a. a. 0. 8. 40). Die Zahlwörter 
und Namen der Monate fehlen B, die Namen der Monate und Städte Bt; 
B, fügt nach den Monatsnamen noch die Namen der Wochentage hinzu: 
Sonntag: nidelja. Montag: pnid^lia. Dienstag: tböre. Mittwoch: Sreda y. 
mitte. Donnerstag: perendän. Freytag: Skumpe. Sonnabend: Sibötta (Sab- 
bath). (!• • • • it) Fehlt B. *^) Lgauchf stellt natürlich nur die wendische 
Aussprache von Lüchow dar; zur Erklärung des Namens vgl. unter den Orts- 
und Flurnamen. '*) B, Weidörs. B setzt hinzu: Oadela tgOra, das aus 
dem Deutschen rückübersetzt ist. Weidars läßt sich nicht mit Sicherheit 
erklären, vielleicht hängt es mit vydra : Fischotter (cfr. nsl. O.N. Vidmica etc.) 
zusammen, eine Bezeichnung, die zur Lage von Dannenberg (liegt unmittel- 
bar an der Jeetzel) gut passen würde. **) C Lgautztgi, d. i. Lgautztgiw 
(vgl. Lgauchf = Lüchow, Gorsty = Gorstyw) = Luckow(o). Die Bezeichnung 
ist jungen Ursprungs und nur im Munde der slavischen Bevölkerung ge- 
bräuchlich gewesen, ebenso wie andere hier angegebene Namen. *^) B fügt 
am Rande hinzu : ka wastrüwa, nach Wustrow^wiUwartciwu, von Wustrow. 
'^) B, C Työrska, Übersetzung von BeraattJfeiHkHHIH|.'irie £ech. Horsko. 
SS) Die Ableitung von Lösdit, wofür Stll^^^^^HHHlelhaft. B bietet 
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b) Ein Lied, Welches die Wende singen, 
wenn sie in Gesellschaft lustig zuweilen lustig 



jiR^r^r^^ ^ -Hx^T^ 



sind. 



1. 


Eatfl' 


m§8 Ninka 


bayt«? 


Telka« 


m^ Ninka 


bayt»: 


2. 


Katü» 


m§s Santik 


bayt«? 


Stresik 


mte Santik 


bayt«: 


8. 


Katü» 


mos Treibnik* 


bayt«? 


Wömo 


mds Treibnik 


bayt«: 


4. 


Eatü* 


mte Tgaachgor* 


bayt*? 


Wantzka« 


mos Tgaucbgor* 


bayt«: 


5. 


Katü^ 


mds Czenkir 


bayt»? 


Sogans^ 


m68 Csenkir 


bayt»: 


6. 


Kata^ 


m§8 Spelhnan* 


bayt*? 


Batgan« 


mos Spellman* 


bayt«: 


7. 


Katü' 


mds Teiska 


bayt«? 


Leiska 


m6s Teisko 


bayt«: 



^^ 



t=f=^ 



ferner noch: Schnackenburg: Goda gfir, GodegOrd; B, Gartaw, Gorsty. 
Sclinackenbnrg, Godegord von Gode, Schnake und Gord, Bnrg. Arendsee: 
Wlasdeiska. Seehansen: WnnggOxjnngty. Elbe: Laby, inde Polabi et Laben- 
burg (Godegord ist Rückübersetzung von Schnackenburg; Gorsty = Gorstyw 
(vgl. Lgauchi = Lüchow) = Oharstowo (von hvrastft) stellt eine Übersetzung 
von Gartau dar (an Gerte, drav. Ausspr. garte = Rute gedacht) ; Wlasdeiske 
CS Wlostisko (ka), zu vlast«; WunggOrjungty gehOrt zu v|t^r (pol. wegorz), 
Aal (vielleicht an den Fisch Hausen gedacht) ). Die plattdeutschen Sprüche, 
die einige Rezensionen anführen, interessieren uns hier nicht weiter. Am 
Schluße von Bi finden sich folgende Zusätze: Es: nek, e. g. es sey alB: nek 
gang tok. In der Rieht, gehen: Eide wa preesta. Toll: Preeste, von tollen 
Hunden und Menschen, preeste pifts, toller Hund. Gerne radö. Pias komm 
her, nimm Gantreneiz (Wurst), habe kein Gikkaneiz (daß nek „es" bedeute, 
hat Hennig irrtümlich aus nek gang to erschlossen (ein ähnliches Mißver- 
ständnis liegt z. B. bei leissa &= unter sich, unter einander vor, vgl. S. 165 
Anm. 25), nek (lies neg) bedeutet vielmehr nisi (es sei denn, als daß) und 
entspricht nsl. nego, neg, £ech. nez etc. wa preesta = w(a)prost5, man er- 
wartet eigentlich wa preest, cfr. poL wa prost, geradezu, geraden Weges. 
FieeiBte in Preeste piäs = prosty (tölpelhaft, närrisch). Zu Gantreneiz vgl. 
pol. jetrznica, ns. jitrnica (Wurst, namentlich Blutwurst). Für Gikkaneiz (vgl. 
auch Neues vaterl. Archiv 1832. 1,806: Zickaneitz, wo es aber infolge einer 
Verwechslung mit zojangs irrtümlich mit Hase übersetzt wird) lies Sikkaneiz 
(ähnlich schreibt Parum Schnitze ceze statt seze, S. 169, 4) = gehacktes Fleisch 
vgL OS. sykanina = Gewiegtes, Gehacktes; nsl. sekanica = Zerhacktes, von 
Speisen in der Küchensprache. Das Wendenlied fehlt sonst. 



*) E beyt. 
E Wauzka. 



*) E Teelka. 
*) E Sogangs. 



M Eccard Katy. 
•) E Tgauchor. •) 

■) E Bütgan. 

*) Soll doch wohl eine Viertelnote vorstellen 



♦) E Treibnick. 
*) E Spelman. 
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Material. 



in 



^^m 



Telka 

Sfi-esik 

Wömo 

Wautzka« 

SogaDs^ 

bfltgan> 

Leiska 



EE 



=p=4^ 



ritzi 
ritzi 
rttzi 
ritzi 
ritzi 
ritzi 



woapak ka ^® 

woapak ka** 

woapak ka** 

woapak ka** 

woapak ka ** 

woapak ka** 

woapak ka** 



^se 



^E 



neimo ka 

neimo ka 

neimo ka 

oeimo ka 

neimo ka 

neimo ka 

neimo ka 



dwemo 
dwemo 
dwemo 
dwemo 
dwemo 
dwemo 
dwemo 



^^ 



=1= 



J—i-U. 



I 



dd 



£ ^£=^^ j 



J — ß- 



m 



1. 

2. 
3. 
4. 
5. 



Jö8 gis*^ 
Jfts gis** 
Jö8 gis** 
J68 gis** 
Jos gis** 



Et 



wiltga*« 
wiltga ** 



„iltga** 
wiltga*' 
wiltge 
6. Jö8 gi8** wiltge 



6. JÖ8 gl8** Wlltg( 

7. (*••■• Rlsplasteite 



grisna Sena; 


Nemik Ninka 


bayt«, 


mole tgaarl ; 


Nemik Santik 


bayf, 


tzöme tgaarl ; 


Nemik Treibnik 


bayt«, 


glupzit*« tgaarl; 


Nemik Tgauchgor bayt*, 


dralle*« tgaarl: 


Nemik Czenkir 


bayt«. 


dange Boat ** 


Nemik Spellman 


bayt«, 


miang Peisong'*' 


•), bungde wöassa*' 


Teisko, 



^!=f-^ !.-^r-i^]ri' 1 1 ;, rrf^ 



fe=f=H-r^ g 



Job** nemik 


Ninka 


bayt« 


Jos** nemik 


Santik 


bayt« 


Jos** nemik 


Treibnik 


bayt« 


Jos** nemik 


Tgauchgor* 


bayt« 


Jos** nemik 


Czenkir 


bayt« 


Jos** nemik 


Spellman 


bayt« 


bnngde *• 


wöassa** 


Teisko! 



^^ -J ^ 



**) £ Wapakka, in den übrigen Fällen Wapak ka. **) E Gos 

giss. *«) E wiltge. *») Vgl. S. 119 Anm. (7. . . 7). **) nd. mnd. dral, dralle. 
**) E Raath. (it • • • i») £ Rig plast neitmo mia wapeis. Risplastneitmo 
ist ans Risplasteit(e)me (= schlagt mir auseinander) entstellt. Zu Rlsplas- 
teite vgl. russ. razploBfiitfr, in Flächen zerlegen (pol. rozplaszczyö, flach schla- 
gen), zu peisong (1. Peizong von Peiza « Päuza) vgl. os. pnia (= nd. puse,. 
fries. püske etc.) weibliche Scham; es liegt dieselbe Verschiebung hinsichtlich 
der Bedeutung vor wie bei peiseda, peisedfa (vgl. S. 38 Anm. 16). *^ E 
woessa. **) E gos. **) E bungd. «*) E wössa. 

*) Die Achtelpause gehGrt in die unterstehende Reihe; beim Abschreibai 
irrte wahrscheinlich das Auge in die nächstfolgende Reihe ab mid gab so die 
Veranlassung zu dem vorliegenden Versehen. 
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1. Wer soll Braut seyn? Die Eule soll Braut seyn. Die Eule sprach hin- 
wieder zu ihnen den beyden: Ich bin eine sehr heßliche Frau; kan die 
Braut nicht sein: ich kan die Braut nicht sein. 

2. Wer soll Bräutgam sein? Der Zaunkönig soll Bräutgam seyn. Der Zaun- 
könig sprach hinwieder zu ihnen den beyden: Ich bin ein sehr kleiner 
Kerl; kan nicht Bräutgam sein: ich kan nicht Bräutgam seyn. 

3. Wer soll Brautführer sein ? Die Krähe soll Brautftthrer sein. Die Krähe 
sprach hinwieder zu ihnen den Beyden : Ich bin ein sehr schwarzer Kerl^ 
kan nicht Brautfilhrer seyn: ich kan nicht Brautführer seyn. 

4. Wer soll Koch seyn? Der WolflF soll Koch seyn. Der Wolff sprach hin- 
wieder zu ihnen den beyden: Ich bin ein sehr tückscher Kerl; kan der 
Koch nicht seyn: ich kan nicht Koch seyn. 

5. Wer soll Schencker seyn? Der Hase soll Schencker seyn. Der Hase 
sprach hinwieder zu ihnen den beyden: Ich bin ein sehr schneller Kerl ; 
kan nicht Schencker seyn: ich kan nicht Schencker seyn. 

6. Wer soll Spielmann seyn? Der Storch soll Spielmann seyn. Der Storch 
sprach hinwieder zu ihnen den beyden: Ich habe einen sehr langen 
Schnabel; kan nicht Spielmann seyn: ich kan nicht Spielmann seyn. 

7. Wer soll Tisch seyn? Der Fuchs soll Tisch seyn. Der Fuchs sprach 
hinwieder zu ihnen den beyden: Schlagt von einander meinen Hinter- 
sten; der sey euer Tisch: derselbe sey euer Tisch. 

Hierbei ist zumercken, wenn der Fuchs gesprochen, man soll 
ihm den Hintersten von einanderschlagen, so fangen sie alle an, so 
viel ihrer beysammen am Tische sizen, mit Fäusten wacker auf 
dem Tisch zu trommeln imd auf solche Art dieses Lied zu endigen. 

Will manns nach der Kunst singen imd spielen, und ihme 
sein rechtes Recht thun; so gehören 3 Personen darzu. Die 
erste Person fragt zimi Exempel: Katü mes Ninka bayt? Die 
andere antwortet: Tolka mes Ninka bayt. Die folgende Zeile: 
Telka ritzi woapak ka neimo ka dwemo; singen sie alle drey 
zugleich, und damit es eine gute Harmonie gebe, singet eine 
Person zwischen dem Discant und dem Bass eine Mittel-Stimme. 
Die Worte aber: Jos giss Wiltga grisna Sena; Nemik Ninka bayt; 
muß die dritte Person alleine singen, und denn die letzten Worte 
wieder alle drey: Und so mit den andern auch. 



c) Das H. Vater Unser, deutsch und Wendisch 
(nach Hennig, Hann. H. Blatt 86/87) 

Unser Vater, der Du bist im Himmel, geheiliget werde 

Nösse Wader, ta^ toy giss wa Nebisgdy, Sjimgta woarda 

Dein Name, Dein Reich konune, Dein Wille geschehe, wie im 

tügl' geima, tia Rfk* komma, tia Willia schinyöt*, kak wa 

>) Vgl. S. 47 Anm. 1. «) C tügi. ») nd. Rlk. ♦) Inf. nd. schein 
=i geschehen. 

Bo8t, Überreste. 12 
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Himmel, also auch auf Erden, unser täglich Brodt gib 
Nebisg&y; tok kak^ no Sime, nössf' wisse danneisna Stgeiba 

uns heute, und Vergib uns unsere Schuld, als wir ver- 
doy nam' däns un wittedoy nam^ nösse Ggrech, kak moy witte- 
geben unsem Schuldigem, nicht führe uns in Versuchung, Du 
doyime nossem gresmarim^, ni bringoy nös ka warsikönye', tay 
erlöse Uns von allem Übel, Amen, 

löso&y^ Nds wit wissökak chaudak, Amen. 

Das Vater Unser nach Eccard'. 

Nds hölya^ wader ta* toy chiss wa nebisg&y. Sjunta woarda 
tugi geima. Tia r!k^® komma Tia, willya schingöt^^, koke^^ ne- 
bisg&y, (^' • • 'kok kak* • •^*) no sime. Ndessi wisse danneisna stgeiba 
doy nam dans. ün wittedoy nom nösse ggreis^* tak^* moy witte- 
dogime nossem gresnarim. Ny bring goy n6s ka warsikönge^. 
Tay losoÄy* nds wit wissökak. Chundak^*. 



9. Vereinzelte Nachrichten. 

Hennings, das Hannoversche Wendland (Lüchow 1862), 8. 44ff.: 
Eoreitz: Vorstadt; Punkeneitz: ein Geschenk, eine Zugabe^''; 
Poleitzky: eine kleine Kruke ^*; Töterneitz: ein Blasinstrument^*; 
Zinterneitz: ein Beil*®; Paggeleitz: einWeißbrot in Hufeisenform* ^; 

») C; Görl. k6k kak (Versehen). *) C nössi. •}_€; Görl. n&m. 

*) 1. gr§snarim. ») Vgl. 8. 47 Amn. (13 . . . 13). •) nd. lö&sen, lösen. ') Bist, 
stud. etymol S. 269. •) Vgl. as. hälag, ags. hälig, nfries. hallig. •) Vgl. 
S. 177 Anm. 1. ^») Vgl. S. 177 Anm.3. ") Vgl. S. 177 Anm.4. ") Versehen 
für kok wa. (»»•••») 1. tok kak, letzeres überflüssig. ") 1. ggröch. »»)l.kak. 
*•) 1. chaudak. ") Eine künstliche Bildung von nd. ponen, pönken = 

Zuschuß geben (kaum = Punkteneitz). *•) Cfr. Öech. pali6ka (oder kruke = 
^i^fif^)* ^*) ^^® künstliche Bildung von nd. (nmd.) tuuthoom, das Blas- 
hom. *®) Statt Zintjemeitz = Zitjemeitz, eine Bildung von sekyra (S. 93, 3 
Zitgaria), bezeichnet eigentlich das Axtbeh&ltnis (Öech. sekemice). '^) Cfr. 
dazu Hannov. Magazin 1817, S. 1272: Pageleize, eine von dem schönsten 
Weizenmehl ausgeknetete Semmel oder Kloben (hat die Form eines Hufeisens) ; 
femer Danneil, Wörterbuch der altmärkisch - plattdeutschen Mundart (Salz- 
wedel 1859): Paggeleiz oder Paggeleitsch, ein im Hannoverschen und den 
angrenzenden (!) Dörfern der Altmark gebräuchliches Wort für eine Art Weizen- 
brot in Hufeisenform. Das Wort ist schwierig; Mikucky bei Pervolf (S. 65) 
vergleicht dazu masovisches pagaj, Wecken (in der Umgegend von Lomza 
gebräuchlich), Brückner denkt event. an eine Verstümmelung (= pepelbcb 
oder pod%kovf»cf»? beb würde aber wohl kaum als eitz, eitsch erscheinen), 
beides wenig wahrscheinlich. Da das Wort nur in einem kleinen begrenzten 
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Leineitz: ein Webekamm^; Dons: eine Stube ^; Butz: eine 
Schlafstelle^; Schuck: ein Berg^; Pinkelneitz: eine Schau- 
kel*; Muleitzen: Himbeeren*; Chingelneitz: Violine''; Elinker- 
neitz: ein Geldbeutel®; preutz: privativ*; Pomöhs: Bodenraum^®; 
dwelken: schwarz färben ^^; Drawainji: Waldbewohner; Poleini: 
Feldbewohner; Criwitzi: Sumpfbewohner ^*; Luca: Wiese ^*; 
Gain: Hain^*. 

Neues Vaterländisches Archiv (herausg. von Spiel und Spangen- 
berg) 1832, 1 S. 306: Dorjei: Schlagbaum, Pforte^*; Zickaneitz: 
Hase ^*; knzzo, kussa: Hütte ^''. 

Neues Vaterländisches Archiv 1822, S. 235: Ghisseneiz: das Dienst- 
land des Schulzen; Südeleiz oder Siedeleiz: das bessere Land, 
worauf Weizen, Bohnen, weißer Kohl etc. gebauet wird. 

Hannov. Magazin 1817, S. 1272: bei Heyraten wird das Bier 

Gebiete vorkommt, könnte vielleicht an eine künstliche Bildung von einem 
nd. Worte gedacht werden, wie sie mehrfach vorliegt: vgl. nd. (anch in der 
Altmark) paggeln = den Mehlteig zurechtkneten, Paggeleiz wflrde also das 
.zurechtgeknetete Stück* bezeichnen. Größere Sicherheit bestände, wenn 
das Wort in älteren Quellen zu belegen wäre. 

>) Ans Leidneitz (zum Schwund des d cfr. S. 113 Anm. 22) = Lädneitz 
(zu dieser Wiedergabe vgl. ebenda Poleini, Drawainji), eine künstliche 
Bildung von dem d. lade; der hölzerne Rahmen, aus welchem die Weber- 
lade besteht, schließt zugleich auch den Kamm ein. *) Daneben auch 
Döntz, Dörns (cfr. Twameicia: Stube S. 159,2), ein weit verbreitetes Lehnwort. 
') Ist deutschen Ursprungs. ♦) S. die O.N. und Fl. N. *) Eine künst- 
liche Bildung von nd. bingeln, pingeln = hin- und herschwingen (z. B eine 
Glocke; Mes. büngeln == hin- und herbaumeln, schwingen). *) Lies Mu- 

leitjen (z und j werden häufig verwechselt; Hennings scheint es bei der Auf- 
zeichnung ebenso gegangen zu sein), vgl. weiter unten Moleiije, aus Moleintje 
= Malinky. '') Aus Güggelneitz, eine künstliche Bildung von nd. giegel 

= Geige. *) Eine künstliche Bildung von nd. klingen == hell schallend 

tönen (fries. klingen, klinken, kling -bül = Klingbeutel). •) Preutz statt 

Protz, cfr. pol. procz, Öech. pryX (abg. pro6e), außer, ohne, weg. *°) Aus 
Pomöhst, vgl. pol. pomost: flache Bretterbrücke, klr. pomöst: Diele. ^^) Ist 
deutschen Ursprungs. '*) Die Bezeichnung läßt sich sonst nicht nach- 

weisen (russ. kriwiSi kommt nicht in Betracht). Hennings, der mit zu den 
spätesten Autoren gehört, die Nachrichten über das Wendland bringen, sagt 
uns leider nicht, woher er diese Bezeichnung genonunen hat; es könnte 
sehr leicht ein Irrtum mit untergelaufen sein. Bei Fl. bezeichnet kriwitz: 
die Krümmung. ") Lies Luza = Luza: Sumpf[ wiese). **) Slav. gaj, 

unter HinzufÜgung von n dem deutschen Hain angeglichen (nicht chvojina) ; 
eine direkte Entlehnung kann nicht angenommen werden, da die hannov. 
Wenden deutsches h nicht durch g wiederzugeben pflegen (vgl. S. 48 f.; auch 
sonst läßt sich kein Beispiel nachweisen). »») S. 161,2 (D)waräy. ") Hier 
liegt ein Irrtum von Seiten des Verfassers vor, oder aber sein Gewährsmann 
hat die beiden aneinander anklingenden Worte Zickaneitz (vgl. S. 174/5 
Anm. 22 Gikkaneiz) und Sojangss durcheinander geworfen. '^) = abg. 

hyza, vgl. S. 72 Anm. 17 zu Tgassäy. 

12* 
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Pegnitz geheißen (cfr. Archiv f. Slav. PhiL 1900, 8. 117: Wenn 
eine Brant oder Brentigam in ein ander DoriF fireyet, müßen 
sie der DoriFschaft Pegniz spendiren, sind 8 oder 9 Tonnen 
Bier etc.)^. 

Pfeffinger erwähnt Histor. d. Brannschweig. - Lüneburg. Hauses 
n, 130, daß in den Lünebui^ischen Salzsiedereien eine große 
Stube, in welcher sich die Leiter zu versammeln pflegten, die 
„kuntje" genannt wurde ^ Volger (der Ursprung und der älteste 
Zustand der Stadt Lüneburg, 1861) bemerkt, daß einige 
Worte, die firüher in Lüneburg. Salzsiedereien gebraucht wurden, 
slav. Ursprungs wären, fuhrt aber leider keine an. 

Die Grafen von Schwerin besaßen 1354 Böbbelstorf (jetzt Böbbel, 
A. Medingen) cum molendino et cum jure Slavico quod Dedenick 
vocatur^ 

Zwaten* hießen die Brautwerber (cfr. Hammerstein: „Hochzeits- 
und Eindtaufsgebräuche in den ämtern Dannenberg und Hitz- 
acker im j. 1562'', in Zeitschr. d. histor. Ver. für Niedersachsen 
1856, 1,131). 

Einzelne Worte, die in den Volksdialekt übergegangen sind, 
erwähnt z. B. Jugler: Moleinen; Tetzner: Noblisein (aus No bri- 
sein), Barsing (= Presing, cfr. die FL), Sopung (aus Sopungt), 
Zileitz (Hofkoppel), Jüsteneitz (Schulzenland), Kübel (feines 
Roggenbrod)*; Eühnel: Moleitje (Himbeere, in Witzeetze i.,/L. ge- 
bräuchlich)«, Schüneitzen (s. unter den O.N. und Fl. K). Pervolf 
lenkt ferner die Aufmerksamkeit auf den häufigen Gebrauch der 
Endung -ky, z.B. brötky, pöttky etc.; dieses -ky scheint aller- 

*) Lies Pejnitz (g und j wechselt in den Transscriptionen fortwährend), 
wohl aus Pejtnitz o. ä., zu piti (S. 68, 17 peit). Die 8 oder 9 Tonnen Bier stellen 
eine Art Trinksteuer dar (cf. usl. pitnina, Trinkgeld). ') Cfr. dazu die 
Continae der Pommern im 12. Jahrh. (Monum. Germ, hist., Scriptores XII, 
p. 793—94). Pervolf vergleicht abg. kfißta, s. ku6a: Haus, allein dieses Wort 
läßt sich in den westslav. Dialekten Überhaupt nicht nachweisen, und auch 
lautlich ergäben sich Differenzen; es gehört vielmehr zu k^t*: Winkel (vgl. 
öech. kutina: eingeengter Winkel , Gesindestube), kuntje = kunttje würde 
ein pl. (k^tky) oder gen. sing, (k^tku) sein, wie er in den Quellen öfter 
vorkommt. ') Darunter ist das jus haereditarium zu verstehen. Pervolf 

(S. 41 Anm. 2) zieht mit Recht ^ch. dedin jure (Ürk. vom Jahre 1208: prae- 
dium quod more terrae nostrae duo rustici possederant dedin jure) heran. Noch 
heute heißt bei den 6ech. d^dina: das Erbgut, dSdinnik: Erbgutsmann, dSdinny : 
erblich. *) Cfr. pol. swat, 6ech. svat: Brautwerber. *) In der Altmark 
kuw'l (s. Danneil, Altm. plattd. Wörterb.), soll slav. Ursprungs sein. Pervolf 
vergleicht 6ech. koblih: Faschingsküchlein, die Zusammenstellung ist aber 
nicht über jeden Zweifel erhaben. Man vermißt bei den Autoren eine 
nähere Beschreibung des Gebäcks hinsichtlich der Form, die event. einen 
Anhalt zur Erklärung des Wortes geben könnte. ') Vgl. S. 179 Anm. 6. 
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dings nur eine ungenaue Wiedergabe des deutschen -ke zu sein. 
Anderes mag hier übergangen werden, da es sich immer nur um 
dieselben Worte handelt. 



10. Orts- und Flurnamen ^ 

Aeckermiens (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Glenze) = ä(u) ekermins 
(= kremins), zu u und kremy. 8. zu Karmiens. a (ä) für un- 
betontes u findet sich häufig, namentlich am Ende des Wortes. 
Vgl. auch die folgenden Beispiele. 

*) AbkÜrziingen: O.N. = Ortsname; Fl. = Flurname; P.N. = Personen- 
name; d. = deutsch; A. = Amt; Kat. = Kataster; St.A. = Staatsarchiv; 

ürk. = Urkunde ; Man. = Maneke. Die den Fl. beigefügten Zfthlen bezeich- 
nen das Jahr, aus welchem die Flumamenverzeichnisse stammen, denen die 

einzelnen Fl. entnommen sind. Bei der Erklärung der O.N. und FL wurde 

herangezogen: 

Miklosich, Bildung der slavischen Personennamen (Akademieabh.) Wien 1860. 
„ Bildung der slavischen Ortsnamen aus Personennamen (Akademie- 

abh.). Wien 1866. 
, Bildung der slavischen Ortsnamen aus Appellativen (Akademie- 

abh.). Wien 1872/74. 

Brückner, die slavischen Ansiedlungen in der Altmark (Preisschrift der FürstL 
Jablonow. Ges. XXII), Leipzig 1879. 

Beyersdorf, Slavische Streifen (I— X), Stettin 1881—84. 

Kflhnel, die slavischen Ortsnamen in Mecklenburg. Schwerin 1881. (Nach- 
träge, Neubrandenburg 1882). 
n die slavischen Ortsnamen in Meckl.-Strelitz (Programm). Neu- 
brandenburg 1881—83. 

die slavischen Orts- und Flurnamen in der Oberlausitz (Ober- 
Lausitzer Magazin). Leipzig 1891—99. 

Hey. die slavischen Ortsnamen in Lauenburg. 1886. 
, die slavischen Siedelungen im Königreich Sachsen. Dresden 1893. 

Baudouin de Courtenaj, drevne - pokkom jazyk^ doXIVffo stolgt\ja, Leip- 
zig 1870. 

Hilferding, Geschichte der baltischen Slaven (russisch). Gesammelte Werke, 
Petersburg 1874. 

Pervolf, die Germanisierung der baltischen Slaven (russisch). Warschau 1876. 

Mucke, die slavischen Ortsnamen der Neumark (Mittheil. d. Yereins f. Gesch. 
d. Neumark), Landsberg 1898. 

Bronisch, die slavischen Ortsnamen in Holstein und im Fürstentum Lübeck 
(Programm- Sonderburg). Sonderburg 1901 f. 

Rick Andree, Braunschweiger Volkskunde. Braunschweig 1901. 

Tetzner, die Slaven in Deutschland. Leipzig 1903. 

Ortsnamenverzeichnis von Russisch-Polen. I. IL Warschau 1827. 

Ortsnamenverzeiohnis Galiziens. Przemy^l 1868. 

Ortsrepertorium für das Königreich Böhmen, Prag 1878. 

Erben regesta diplomatica Bohemiae et Moraviae I, Prag 1855. 

J. Knie, Alphabet.-statist-topogr. üebersicht der Dörfer, Flecken etc. in der 
Provinz Schlesien. Breslau 1845. 
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Ackerthien (Fl. 1845 — Bassau, A. Oldenstadt), zu u und grad« 
(nsL gradina, Umzäunung). Möglich wäre freilich, daß Eerthien 
ungenaue Wiedergabe für Ereihien wäre, zu kr^b, Maulwurf 
(6ech. krtina etc. = Maulwurfshügel). Vgl. den Fl. Eertäf 
(=Kretäf) sowie O.N. nsl. kr. Ertina, s. Ertine. 

Aedohm (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze), Tomwiesen (Fl. 1851 
— Feldm. Eünsche, A. Lüchow), am Dom (Fl. 1846 — Marlin, 
ibid.), Dam- Stücken (FL 1840 — Gh-. Pretzier, A. Oldenstadt), 
auf dem Tara, Tamdeich (Fl. Eat. — Qrabau, A. Hitzacker), zu 
trmby Dom. Vgl. Meckl. „auf dem Tomei** (ein Acker bei 
Wismar), Mark. Toma, cech. Tmi, nsl. Tmje, Tm, os. Fl. beim 
Domstrauch, der Domstrauch etc. Die Formen döhm, Dom 
zeigen den Einfluß des d. deren, der sich auch anderwärts 
beobachten läßt, vgl. z. B. Meckl. Darnow (Gehölz bei Bützow) 
= Tamow, nsL Domach, Tmje — Dom. 

Aedomken (Fl. 1846 — Guhreitzen, A, Clenze), die Heidömken 
(FL — Woltersdorf, A. Lüchow) = ä(u) domken (aus dombken) 
zu d^b«, Eiche. Vgl. pol. D^bki (Gal.). Die aspirierte Aus- 
sprache ist den lüneburgischen Wenden eigentümlich (vgl. 8. 49 f.). 

Aegesmah (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze), verschrieben aus 
Aegesenah = ä(u) gesenah, zu u und ^jasen«, Esche (8. 106,12 
gdsstn). 

Alslatzen (Fl. 1840 — El. Pretzier, A. Oldenstadt). Der zweite 
Bestandteil gehört sicher zu les^ (vgl. die Schreibungen Lezen, 
Verklass, Vergelatze, Laatzke in Meckl. und Altm. Fl. und O.N.). 
Im ersten Teile steckt wahrscheinlich ohha (8. 105,27 wilza), 
das sich hier unter dem Einflüsse des auch im nd. für Erle 
gebräuchlichen Eis' (niederl. eis, nhd. eise) in der Form Als 
erhalten hätte; in einem rein drav. Fl. würde man vals, vols 
erwarten. Auch im os. finden sich einige Fl., bei denen das zu 
erwartende v im Anlaute fehlt: „hinter der Olsche", „die Olschen**, 
„Olschina'*. Vgl. pol. O.N. Olszowe bloto. 

Andrähn (Fl. Eat. — Mützingen, A. Dannenberg), Anduhr (Fl. — 
ibid.). drähn gehört zu dren«, Hartriegel, duhr zu dvor&, Hof. 
Falls für An nicht Au zu lesen sein sollte (Verschreibungen 
bilden bei den Fl. nichts Ungewöhnliches), wäre drav. u durch 
das d. D „an" ersetzt worden. 



H. Guthe, Die Lande Braunschweig und Hannover. Hannover 1888, sowie 

eine Reihe Spezialkarten des Königreichs Hannover. 
Manecke, Topograph. -histor. Beschreibungen der Städte, Aemter etc. im 

Fürstentum Lüneburg, Celle 1858. 
Böttger, Diözesan- und Gaugrenzen Norddeutschlands, Halle 1875/6. 

*) Für das Wörterverzeichnis werden nur di^enigen O.N. und FL ver- 
wertet, deren slav. Herkunft einigermaßen gesichert ist 
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Andohr, s. zu Andrahn. 

der, am Appelei (Fl. Karte 1860, Kat. 1843 — Walmesburg, A. 
Bleckede), Appelei -Berg (PL 1851 — Tannitz, A. Lüchow) 
= Aeupelei = au pelei, zu u und po\je (lautet im dray. püölü, 
cfir. dazu os. polo, ns. pölo). Ob pelei Gen. Dual. (= polju) 
ist oder ob ei auf einer Entstellung beruht, soll dahingestellt 
bleiben. Kühneis Auffassung: „Appelei = Opolje^ empfiehlt 
sich nicht, man würde, wie man aus zahlreichen anderen Bei- 
spielen ersehen kann, Wappelei erwarten; ei = (i)je wäre oben- 
drein imgewöhnhch. Vgl. os. FL pod polami, pod polom. 

(auf) Argelei FL 1860, 1843 —Walmesburg, A. Bleckede), ver- 
schrieben aus Aegelei, oder mit secundärem r, das gelegentlich 
vorkommt, statt Agelei = ä(u) gelei, zu u und *golja (8. 121, 14 
gilga? gilya^ Heide). 

Aschor (Fl. Kat. — Lüder, A. Oldenstadt), vorhergeht der Fl. Gohr 
(== gora), zu u und gora (1. ä(u) dschor(e) = u ^ory). 

Avschei (FL 1849/50 — KL Breese, A. Lüchow) = ä(u) vschei, zu u 
und vbst», Dorf (8. 102, 11 w&s). Vgl. den FL Baben Wass (Baben 
= nd. höben, oberhalb) und os. FL „am Dorfe**, Pfedewsu etc. 

Baakfein, s. zu Bockwein. 

Babeletzen, s. zu Beblas. 

Bagameitz (FL 1846 — Tolstefanz, A. Clenze). Aus Wagameitz 
entstanden (s. zu Berkfein), zu gorSti (hier Wogoreneist(e), 
Brandstatte). 

Bagen, Bagen weide (FL 1854 — Lanze, A. Gartow), zu bagno (poL 
bagno, cech. os. bahno), Sumpf. VgL O.N. cech. Bahno, os. Fl. 
Bahno. Der FL bezieht sich wahrscheinlich auf die nassen 
Wiesen südlich Lanze. 

Bacharatz (FL 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow), aus Bacharaditz, 
zu hogb und rad*. VgL die cech. P. N. Bohurad, Bohuslav, 0. N. 
cech. Bohuslavice, pol. Boguslawice sowie Mark. Bagemühl (bei 
Prenzlau). Hängt wahrscheinlich mit einem eingegangenen 
Orte zusammen. Cfr. auch cech. pahorec, Hügel. 

Baitzen, s. zu Bautz. 

Baleitz (FL Kat. — Spithal, A. Wustrow), Baleiz (FL — Gr. Heide, 
A. Dannenberg) für Beleitz (wie Bale = BiaÜa bei 8chwetz, 
Balowezyci (Cod. Pomm. dipL), Meckl. Ballwitz, urk. 1290 
Beleuiz u. a.), zu beb. VgL zu dem O.N. Belitz. 

Bangels, s. Fangel. 

Bankewitz (O.N. — A. Oldenstadt; 1614 Bankefitz, in der 8chnede- 
beschreibung des alten Amtes Bodenteich bei v. Hamm. 8. 413 
Benkefitz), zu ben — („Ansiedlung des Geschlechts des Benek, 
Benko^, Kf. von Benislaw). Vgl. O.N. pol. Bienkowice, cech. 
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Benkov, Kr. Benkovici. Cfr. auch Schi. Bankwitz, pol. Bt^ko- 
wice (zu b^k — ). 

Bannitzen, s. zu Bonatz, Boneitz. 

Banratz (O.N. — A. Neuhaus i./L.; 1371 Bandrase, 1397 Banderatze, 
1764 Baneratz), aus Banderadice zu b^d — und rad^. Vgl. P. N. 
Pomm. Bandemer, O.N. Meckl. Bandemerstorpe (1347), Pomm. 
Bandegast, nsl. Bodislavci, poL F.N. B^dzislawski. 

Banzau(O.N. — A. Wustrow; 1306. 1398 Banzeue, 1360Banseve, 
1450 Bantzeve), aus Band(e)sowe (cfr. Sax. Bautzen aus Bau- 
dissin) = „Besitzdorf des Band(e)s(o)*', Kf. von Bandeslaw (cfr. 
O.N. Meckl. Bansow, 1645 Bansow; nsl. Bodislavci, pol. F.N. 
B^dzislawski). Beachte aber auch ein tSfter vorkommendes 
deutsches Banz (Förstemann, S. 102). 

über Barbenst (Fl. Kat. — Sammatz, A. Hitzacker), zu brbvbno 
(cech. bfevno, pol. bierwiono), Balken. Vgl. O.N. cech. BfevniStö. 

Bamitz (O.N. — A. Dannenberg; 1450 Bametze, 1613 Bamitze, 
1717 Bamitz, St. A. c. 1600 Behrens, 1625 Bamitze; darauf 
bezieht sich die „Barnitzstraße" in Dannenberg, jetzt Adolph- 
platz), Baraeitz (Fl. Kat. — Niendorf, A. Hitzacker). Beide Orte 
liegen in der Nähe der Elbe (!). Zu br^nije (nsl. bm, Flußschlamm, 
russ. brenie). Vgl. Altm. Fl. Barneiz, Neum. Bemsee (bereits 
1286 erwähnt), Bernikow (cfr. Mucke 8. 114), Meckl. Bamin 
(1362Barayn, corrig. in Bernyn, 15. Jahrh. Bernyn), cech. Brno, 
Bmice, s. Bmjica, nsl. Bmce. Die Fl. Bam-, Barmbrach sind 
deutschen Ursprungs. 

Barreitz (Fl. 1823 — Künsche, A. Lüchow; Fl. 1827 — Rehbeck, 
ibid. Beide Ortschaften liegen nicht weit voneinander ab), die 
Barreitsche, vor der Barreitsche (Fl. 1858 und Kat. — Barwedel, 
A. Fallersleben; Andree, Zeitschr. S. 357: Breitsche), zu bor* 
= Föhrenkamp. Vgl. O.N. Altm. Börritz (1278 Borevyz, 1317 
Borviz), 6ech. Borovice. Beide N. könnten auch ungenaue 
Wiedergabe fOr Parreitz, Parreitsohe sein, zu para (S. 1 30, 6 poro, 
iech. pafist^). 

Bartsch (Fl. 1837 — Fahrenbeck bei Esterholz, A. Oldenstadt), 
Ghihrt8ch(en) und Bartsch (Fl. — Kl. Heide, A. Dannenberg), 
zu hrbtby Waldbienenstock. (Vgl. O.N. Meckl. Barz, Baarz (1416 
Bartse), Mark. Baarz (1426 Bartse), cech. Brtce, pol. Barcice). 

Barzein, s. zu Breseyn. 

Barzis (Urk. 64 Arch. d. Klost. z. Isenhagen, c. 1296: Hempo und 
und Baldewin von dem Knesebeck verkaufen dem Probst 
Johann von Alt-Isenhagen und dem Kloster daselbst 4^/3 Chor 
Kom für 136 Mark Lüneburger Pfennige in drei Höfen des 
Dorfes Barzis), zu borg — (pol. brog, os. bro2en etc., Scheune). 
Vielleicht gehört hierher auch der FL Eibarg (s. d.). 
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Baackens (Fl. 1856 — Thiesmesland, A. Hitzacker), zu buky, Buche. 
Ygl. O.N. Altm. Bücknitz (urk. Bugkenitz; s. zu Blangeneitze), 
Bückwitz, pol. Bukowice, öech. Bukoyice. 

der Baukberg (Fl. 1830— Tosterglope, A. Bleckede), Bauk(en)berg, 
unner Bauk (Fl. 1847— Bösen, A. Clenze; 1856— Brünkendorf, 
A. Qtirtow), auf den Baucken (Fl. 1839 — Oitzendorf, A. Medingen) 
scheinen zu buky, Buche zu gehören. Die nd. Formen für Buche 
lauten wenigstens in der Altm. und Hannover (Wendland) bök(e), 
book, boike. 

auf der Bautz (Fl. Karte 1847, Kat. 1856— KöhUngen, A. Bleckede), 
in Bautz (Fl. Eat. — Sammatz, A. Hitzacker), die Bautze, Bautze- 
Wiesen (Fl. Kat. — Voitze, A. Knesebeck), am Bautzenberge 
(Fl. 1855— Kl. Sommerbeck, A. Bleckede), Beit8chberg(F1.1841 
— Schweskau, A.Lüchow), Beitzen (Fl. 1851 — Simander, ibid.), 
die Baitzen -Wiesen (Fl. 1845 — Schwemmlitz, A. Oldenstadt), 
zu buky, Buche. Vgl. O.N. s. Bucije, £ech. Bucf. 

im Beblas (Fl. 1850. 1874/5— Langenhorst, A. Dannenberg), Babe- 
letzen (Fl. Kat.— Maddau, A. Clenze) = Babe las (letz). Vgl. 
pol. Babial^ka, Babiebloto, Babid6L 

die Begienen, im Begöhn, die Beguhnwiesen, s. zu Pagun. 

vor Beilfein, achter Beilfein (Kl. Kat. — Teichlosen, A. Dannen- 
berg), verschrieben aus Beitsein, zu buky (pol. buczyna, Buchen- 
wald). Vgl. O.N. Klr. Bucyna. 

Beitjähn, s. zu Buetjahn. 

Beitschberg, Beitzen, s. zu Bautz. 

Beitschuh, s. zu Beutju. 

Belau (O.N.— A. Wustrow; 1450 Beleve), zu bek. Vgl. O.N. 6ech. 
BSlava, femer Mark. Bielawe, Bielaw, Bilau. 

Beliefk (Fl. 1846— Banzau, A. Wustrow), = Bele(j)iefk(y), zu b^h 
und iva, Weide. Vgl. cech. O.N. Jivka. 

Belitz (O.N. — A. Clenze; 1330/52 Belitz, 1760 Beliz), Bieleitz 
(Fl. 1864 und Kat. — Ehra, A. Knesebeck), Belleitz (? nach 
Tetzner Fl. — Meetschow, A. Gartow), zu b6k. Vgl. O.N. cech. 
Bölice, pol. Bielica, Meckl. Belitz, Altm. Beelitz, Fl. Bilitzholz, 
Mark. Bielitz. 

Bellahn (O.N.— A. Dannenberg; 1330/52 to Bellan, 1360. 68 Belan, 
1450 BeUahn, St.A. c. 1640 Bellahn), zu bfeh. Vgl. O.N. pol. 
Bielany, nsl. Belani. 

Berkfein (Fl. 1846— Banzau, A. Wustrow) statt Werkfein (vgl.Baak- 
fein — Waakfein, Bagameitz — Wagarneitz, Bangeb — Fangels 
u. a.), zu vrjh». Vgl. O.N. kr. Vrhovina, Vrhovine, ^ech. Vrcho- 
vina. Die Ableitung von bon», Föhrenholz (Kühnel) verbietet 
sich schon mit Rücksicht auf den Umstand, daß in der Nähe 
von Banzau nur Laubwald vorkommt (westlich und südlich von 
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Clenze gibt es nach der Karte überhaupt kein Nadelholz). Für 
obige Ableitung spricht auch die bergige Beschaffenheit der 
Umgebung von Banzau. 

Bersieneitz (PI. 1846 — Tolstefanz, A. Clenze), entstellt aus Bresie- 
neitz (wie Nobelsein aus Nobresein, Barzein aus Brazein u. a)., 
zu brSza, Birke. Vgl. Meckl. O.N. Bresenitz (1274 Brezenitce), 
Altm. Fl. Briseneiz. 

Berückefein (Fl. Kat. — Zeetze, A. Clenze), Ableitung unsicher, 
scheint entstellt zu sein. Ob = Werchfein. 

die Besein -Wiesen (Fl. 1890 und Kat — Croya, A. Knesebeck), zu 
b^z* (S. 123, 22 b4s, cech. bezina, HoUunderstrauch). Vgl. O.N. 
pol. Bzin, kr. Bezoyina. 

ßessing (Fl. 1848 — Prezier, A. Lüchow), die Besings (Fl. 1841 
— Schweskau, ibid.), die langen, die kurzen Besings (Fl. 1843 — 
Trabuhn, ibid.). Vgl 8. 78,14 bey bassing. Zu b*z» (8. 1 23,22 b&s), 
HoUunderstrauch. Cfr. Altm. Fl. Basinneiz, O.N. cech. Beznfk, 
Bzenica sowie die Formen Brisäng, Brising, Priesing u. a. 

Beutju, Beitschü, Beitschüfeld (Fl. 1801/2. 1843 — Ghrabau, 
A. Clenze), Beitschuh (Fl. 1830— Beute w, ibid.), d. i. BeuKü 
= BuKov(o), zu buky, Buche. Vgl. zu Bückau. 

Beutow (Boitau, O.N. — A. Clenze; 1360 Boytene, Boteue, Boy- 
teue, 1368 Boyteue, 1450 Bouteve), zu byt — (P.N. Radobyt). 
Vgl. O.N. pol. Bytow, Meckl. Boitin (urk. Boytin); femer Boitze 
(urk. Buze, Byze!). 

Bieleitz, s. zu Belitz. 

das Bielfeld (FL 1842 und Kat. — Wennekath, A. Lüneburg), 
hybr., zu beb. Vgl. Mark. Bila, Biela, Biehlendorf, os. FL der 
Bielbach („Weißwasser"), BSla hora u. a. 

Blaas-Feld, -8tücke, s. zu Flaas. 

Blahn, s. zu Blannenanger. 

Blangeneitze (Fl. 1850/3— Bockenstorf, A. Fallersleben) fürBlange- 
weitze (cfr. Mark. Lucknitz neben Luckwitz, Krausnitz neben 
Krauswitz, Bücknitz neben Bückwitz, drav. Moichefiz neben 
Moychenitze u.a.; vgL auch zu w&chwe = wächne 8. 115, 17). Die 
Bezeichnung ist insofern interessant, als hier wie bei Johannes- 
schwein (s. zu Jannschwein), Meckl. Kuhschwanz (urk. Choti- 
banz, Chotebanz), pol. Jemielnica (Himmelwitz) etc. Volks- 
etymologie ihr 8piel getrieben hat. Das Wort lautete ursprünglich 
Langeweitze (s. zu Langeneitze) == nasses Wiesenstück (zu 
1{^); unter dem Einfluße des nd. blank, blank (von Wiesen 
gebraucht, die unter Wasser stehen) entstand daraus Blangeweitze. 

Blaneitz, Blanitz, s. zu Blanneitz. 

die Blanckkuschen (Fl. Kat. — Bückau, A. Dannenberg), unklar. 

Blanneitz, Blaneitz, Blanitz, Qt. Kleinblanst häufiger Fl., zu *blana 
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(cech. blana, pol. blonie), Wiesenplatz, Aue. Vgl. O.N. pol. 
Blonice, cech. Blanice, Blansko, Fl. Alün. Blaneiz. 
der Blannenanger (Fl. 1851 — Bestorf^ A. Gartow), Blalm in Marsch- 
Wahn (Fl. 1823— Satemin, A.Wustrow) und Stoppelblahn (Fl. 1808 

— Bösel, A. Lüchow), falls letzteres nicht = Plan, zu *blana. 
(s. zu Blaneitz). Vgl. O.N. pol. Blonie, Fl. Altm. Blan. 

Or. Eleinblanst, s. zu Blanneitz. 

Blanzenz, s. zu Bloenz. 

Auf dem Blase Lafiihn, die Lafohn Wiesen (Fl. 1841 — Kroitze, 
A. 01denstadt)=Bläs (zu blizb nahe, cfr. Gnälken neben Gneilken; 
oder zu drav. plost, Hufe, cfr. zu Blassfeld) sa Lafuhn(g) (zu 
za und lava, Bank, Steg über einen Fluß, os. tawa). Vgl. os. 
FL w Lawkach, za, mjez Lawami; Lawa, Fluß in Sax. 

in, vor Bleiseneitz, s. zu Pleiseneitz. Der pol. O.N. BHnice kommt 
kaum in Betracht 

der Bloenz, achter Meyers Blönz (Fl. 1846, Kat. 1847 ~ Garze, 
A. Bleckede), Blanzens (Fl. 1851. — Dambeck, A. Dannenberg), 
auf Flansch (Fl. 1854, Kat. 1857 — Nindorf, A. Bleckede), zu 
*blana (s. zu Blanneitz). Für Flansch vgl. O.N. cech. Blansko. 

Blötzken (Fl. 1830— Wahnstorf, A. Medmgen) zu blato, Sumpf 
(vgl. O.N. kr. Blatsko, cech. Blatecky, pol. Blocke), event. zu 
plotj, Zaun (vgl. O.N. poL Plock (Plotzk), Altm. Plötzky(e), 
Fl. Plötzken). 

Bobeitz, die Bobritz (verschrieben für Bobeitz) (Fl. 1822— Jeetzel, 
A. Lüchow), Boweitz (Fl. 1828 — Neritz, A. Wustrow). Jeetzel 
und Neritz sind Nachbardörfer. Zu bob^ (cech. bobiStö, boboviätß, 
Bohnenacker). Vgl. O.N. kr. BoboviSce. 

Bockwein (Fl. 1845 — Puttball, A.Lüchow), daneben im Baakfein 
(Fl. 1850. 1874— Langenhorst, A. Dannenberg; Kat. — Weitsche 
A. Lüchow), Waakfein aus Baakfein (s. Berkfein) (Fl. 1841 

— Schweskau, A. Lüchow) gehören sämmtlich zu buky, Buche 
(und nicht zu bok*). Vgl. Altm. O.N. Böckwitz (1492 Bake- 
witze), cech. Bukovina, pol. Bukowinka, os. Fl. Bukowina (öfter). 

Boddeley (Fl. 1843 — Grabow, A. Clenze), zu bod— (pol. badel, 
Unkraut; bodlak, Klette, Distel (ns. bödlak). Vgl. os. Fl. Bod- 
lina, Bodlenzy, Bodlowy. Oder aus Poddeley (cf. cech. podol). 

Bokeneitz (Fl. 1851 — Lomitz, A. Gartow), zu bagno, Sumpf (cech. 
bahniätö). Vgl. Meckl. Fl. Backnitz-See, pol. O.N. Bagienice 
(Bagnitz — Westpr.), ns. Bagenc. Möglich wäre auch die Ab- 
leitung von buky, Buche (= Bokeweitz, vgl. Altm. Bücknitz, 
Bückwitz; pol. Bukowice). 

der Bombamohe Bergj ^ ^ Pa^peitech. 

das Bombeitzland t 

das Bomssiner Feld (Fl. 17. Jahrb., St.A., Charte der Reviere 
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zwischen dem Sege-Fluß und dem Elockes-Berg, A. Gartow), 
bezieht sich auf den Nachbarort Bömenzien in der Altmark. 

(vor) Bonatzberg (PI. — Bahrendorf, A. Hitzacker), Bonatzwiesen 
(Fl. 1853 — Dannenberg), der Boneitzberg, hinter dem Boneitz- 
berg, Boneitzbergfeld (Fl. 1854 — Bredenbock, A. Hitzacker), das 
Boneitzfeld (PI. 1862 — Schmessau, ibid.), Bömeitzen (verschr.), 
Bönneitzen (PI. Kat. 1835 — Ostedt, A. Oldenstadt), die Bannitzen 
(PL 1854— Caarssen, A. Neuhaus i./L.). Ableitung unsicher (jeden- 
falls nicht zu ben — , wie Eühnel meint, bei der Häufigkeit des 
PI. kann nur ein Gattungsname zu Ghninde liegen). Ygl. Altm. 
PI. Bonnein, event. O.N. Bonese (urk. Bonatze, Bunatze), 
Meckl. PI. die Bonats (ein Bruch), sowie zu Paneizen. 

Am Boork (PI. 1849 — Laave, A. Neuhaus i./L.), zu bor» (= Fichten- 
wald, Föhrenkamp). Vgl. O.N. poL Borek, Borki, ns. Borka 
(Bork), Neum. Borkow (urk. Borgk, Borke). Die Deutung wird 
durch die örtlichen Verhältnisse sichergestellt. 

Bopke (Fl. 1848— Prezier, A.Lüchow), falls kein P.N. vorliegt, 
zu bob^, Bohne. 

Boseitzen (P1.1859— Laasche, A. Gartow), Buseiz, Buseig (Fl. 1825 
und 1845 — Crummasel, A. Clenze), zu b»z2», HoUunder (8. 123,22 
bäs, cech. bezina, Hollundergesträuch). Vgl. cech. O.N. Bzik, 
Bzovik, klr. Bzovyda und s. zu Bessing. 

Boweitz, 8. zu Bobeitz. 

Brahmstücke, Braamberg, Brahmenberg, s. zu Brome. 

Brece, s. zu Breese. 

Breckiesen, s. zu Prekuhsen. 

Breeschen, s. zu Briesen. 

El. Breese (O.N. — A. Lüchow; 1352 dorp Brese, 1360 to Breze), 
Gr. Breese (O.N.—A. Gartow; 1330/52 dorp groten Brese, 1368 
to dem Groten Brese), Breese (O.N. — A. Hitzacker;. 1450 Brese, 
8t.A. 1600. 1613. 1750. Brese), Breese i./Br. (O.N. — A. Dan- 
nenberg; 1450 Bresze, 1613 Brese, StA. 1635 Bresenbrock), 
Breese i./M. (O.N. — A. Dannenberg; 1360 to deme Breze, 
1613 Brese, St.A. 1625 Breze), Breese am Seisselberge (O.N. 
— A. Bleckede; 1358 tho Brese), femer häufiger Fl., der bald 
in der Form Breese, Brese, Breiss, Brisch wiesen, bald Breze, 
Bretze, Brece, Breetz erscheint. Zu breza, Birke. Vgl. O.N. 
Altm. Brietze, Fl. Briez, Breis, (Vor)brei8, pol. Brzezie, nsl. 
Br^zje, russ. Berezy etc. 

der Breetzervin (Fl. Kat. 1830 — Stiepelse, A. Bleckede), unter 
lauter slav. FL, mit secundärem r, das sich gelegentlich findet, 
zu breza, Birke. Vgl. Altm. Fl. Briezfein, nsl. Br^zovo, Brezo- 
vica, pol. Brzozowice. 

Breiss, s. zu Breese. 
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Breischen Wiesen, s. zu Briesen. 

Breisten (FL 1848 — Schaafhausen, A. Dannenberg), zu breste, 
Ulme (cfr. nsl. Steina, os. Altm. Steinitz, zu stena). Vgl. s. O.N. 
Bresna, Bresno polje, cech. BfiStö, poL Brze^cie. 

der Breschirr, im Breschier, s. zu Pretzier. 

Breselenz (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 to Breselenze, 1360 
Brezelenz, 1450 Breszelentze, 1654 Breselentz) = Brez(j)e l^zi, 
cfr. Brisselanken, Meckl. Bryzelaz, Bresegard (1230 Brezegore), 
pol. Brzozowa göra und a., zu breza, Birke und l^gi, Hain etwa 
^Birkenhain**). 

Breseyn (Fl. Kat. — Rantzau, A. Lüchow), Breseine (Fl. 1828 

— Neritz, A. Wustrow), Brosein-Feld (Fl. 1851— Lomitz, A. Gar- 
tow; 1835 — Laase, A. Dannenberg), Briesein rechts, Briesein 
links (Fl. 1864 und Kat. — Ehra, A. Knesebeck), der Barzein 
aus Brazein, wie Nobelsein aus Nobresein, Bersieneitz aus 
Bresieneitz (Fl. Kat. — Jameln, A. Dannenberg), zu br^za, Birke. 
Vgl. O. N. cech. Bf ezina, pol. Brzezina, os. Fl. Brözyna u. a. 

im Bresstah, s. zu Briest. 

Bretze, Breze, s. zu Breese. 

auf dem Breust (etc.), s. zu Briest. 

Breustian (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 to Breynstan, 1360 
Breystan, c. 1395 Breszstade, 1450 Breystjan, St.A. c. 1670 
Breustian, Man. Broistian), zu brest*, Ulme. Vgl. O.N. pol. 
Brze^ciany, cech. Bfeät any. 

Briesack, s. zu Priesseck. 

Briesahn (Fl. Kat. - Kohlen, A. Clenze), das Briesanfeld (Fl. 1858 

— Solkau, ibid.), überm Brieson (Feld bei Harmstorf, A.Bleckede; 
80 nach v. Hämmerst., Kühnel Briessen), zu breza. Vgl. O.N. 
pol. Brzezina, klr. Berezjanka, auch os. Fl. Brezanja. Wahr- 
scheinlich gehört hierher auch der Fl. Brissuhn (statt Brissohn, 
Fl. 1836 — Thiesmesland, A. Hitzacker). 

Briesein, s. zu Breseyn. 

auf den Briesen, die Briesen -Wiesen, -Gehäge etc., häufiger Fl., 
erscheint bald in der Form Brie8(s)en, Brisen, bald Breeschen, 
Breischen, Breutschen, zu breza, Birke. Vgl. O.N. Altm. Bresen, 
Meckl. Bresen (häufig), Neum. Breesen, Briesen, pol. Brzezno, 
cech. Bfezna. 

im Briesencitz (Fl. 1837 — Schmarsau, A. Dannenberg), Briesens 
(Fl. 1852 — Gr. Gusbom, ibid.), Breiseneitz (Fl. 1847 — Bösen, 
A. Clenze), Prieseneitzen (Fl. Kat. — Volkfien, A. Dannenberg), 
zu breza. Vgl Altm. Fl. Briseneiz, Meckl. Bresenitz (Bach), 
pol. Brzeznica u. a. 

Briesen -Güstneitz (Fl. 1828 — Klennow- Neritz, A. Wustrow), s. zu 
Briesen und Gustnitz und vgl. os. Fl. Brdzny hatk. 
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Briesenick (Fl. 1845 Karte und Kat — Kahktorf; A. Oldenstadt), 
zu brSza. VgL O.N. cech. Bfesiik, ob. Bfeznik (Briesing), Fl. 
Br^zniki. 

Briesens, s. zu Brieseneitz« 

BriesiDg, 8. zu Priesing. 

Brieson, s. zu Briesahn. 

Briest (Fl. 1857 — EL Rassau, A. Neuhaus i./L.), auf dem Briest 
(Fl. 1849 — Or. Bassau, ibid.), auf Breust und Plass, auf dem 
Breust (Fl. 1820 und 1859, Kat 1862. 65 — Neugarge und Yiehle, 
A. Bleckede), im Bresstah (FL Kat. — Penkefitz, A. Hitzacker) 
zu brestb, Ulme. VgL MeckL O.N. Briest, Bristow (1297), Altm. 
Briest (1477 Brist), cech. Bfest, BHSt^, poL Brzostowa göra. 
Zu Breust vgL noch Breustian und Preustein. 

das Briseikenfeld (Fl. 1854 — Timmeitz, A. Hitzacker), zu breza. 
Vgl. O.N. nsL Brezik, os. FL Br^zynka. 

Brisenki (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze), Brisencken (FL 1857 
— Lütenthien, ibid.), zu breza. Vgl. os. Fl. Brisenki, Br^zynka, 
BrSzynki (öfter). 

Brising, Brisäng, s. zu Priesing. 

Briskil (Fl. 1845 — SchwemmHtz, A. Oldenstadt), 1. Brisgil, zu breza 
und *golja (8. 121, 14 gilya, Heide). VgL nsl. Brezji-Oraben, poL 
Brzozowa gora und s. zu Breselenz und Brisseianken. Man 
könnte auch an eine hybr. Bildung denken, cfr. nd. Eil = ein 
spitz zulaufendes langes Ackerstück. 

die Brisseianken, die Brisseianken -Euhle (FL 1845 — Hagen 
A. Medingen), ibid. die Brisen, Brisen -Weide, zu breza und 
l^ka, Aue. Vgl. Meckl. O.N. Bryzelaz; Brezegore bei Eoseg; 
Mark, der Brieselang (1315 Brisenlanck), Vorwerk Brieselang 
(zur Domäne Bärenklau gehörig, cfr. Weisker 8. 33). In dem 
Eat. Buche von Schlagte und Hagen ist der FL in Briesselauken 
verschrieben. 

Brobra (Fl. 1857 — EL Rassau, A. Neuhaus i./L.), die Brobracken 
(FL 1877 rechts der Elbe — Schutschur, A. Hitzacker), zu bbbr>, 
bobr», Biber, unter Entwicklung eines secundären r (cfr. nsl. 
beber neben breber). Beide Orte (Schutschur und El. Bassau) 
liegen unmittelbar an der Elbe. VgL O.N. MeckL Bröbberow 
(1302/44 Brobrowe), Mark, der Bobereckensee (bei Bheinsberg), 
der Boberowsee in der Priegnitz, Er. Brebrovec, Brebomica, 
nsl. Brebrovnik, Brebmica, pol. Bobrek, ö. Bobr&vka, Bobrava. 
Prov. Sachs. Bibra (urk. Bebra), Bebroa (jetzt Bebrow) bei Eoseg. 

Bröde, Brode, achter Brode, Brud, im Brande, Brodei (Communion- 
weide von Langenhorst, So von und Gr. Heide, A. Daunen berg; 
sämmtlich unmittelbar an der Jeetzel gelegen), häufiger Fl. zu 
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brod^, Fürth. Vgl. O.N. Meckl. Broda (urk. Bruode, Brvod, 
Brode), os. FL Broade, O.N. pol. Brod, Brody, ns. Brody. 

die Brodeck- Wiesen (Fl. 1838 — Proitze, A. Gartow), Brüdack 
(FL Kat. — Rantzau, A. Lüchow), in der Brodje (FL 1845 und 
Eat. — Osloss, A. FaUersleben), die Brodje, in den Brodje -Gerten 
(FL Kat. — Dannenbüttel, A. Gifhom), letzteres für Brodtje 
=BrodKy, zu brod^. Vgl. O.N. cech. Brodek, Brudeck, os. FL 
Brodk, pol. Brodki. 

Brodje, in der Brodje, s. zu Brodeck -Wiesen. 

Brome (O.N. — A. Knesebeck; 1295 in Brome, 1309 Brfime, 1352 
Brome, 1355. 60. Brome), zu brama, Thor (poL broma, brama). 
Vgl. O.N. Altm. Brome (urk. gewöhnlich Brome), Meckl. Brohm 
(A. Stargard, urk. Brfime, Brom, Brum, Bram), Bramow, ns. 
Brama, cech. Bram, pol. Bramka, Bramki. Die Fl. Brahmstücke, 
Braamberg, Brahmenberg gehören nicht hierher, sondern zu mnd. 
brame, Brombeerstrauch, mhd. bräme, Brombeerstaude, Dom- 
busch (vgl. auch fries. bräm, bräme = Hasenhaide, Besenginster). 

Brosein, s. zu Breseyn. 

Brüdack, s. zu Brodeck -Wiesen. 

im Bruneitz (FL 1830 — Beutow, A. Clenze), Brüneitzen (FL 1845 

— Polau, A. Oldenstadt), die Bruneitzwiesen , Bruneitzerbruch 
(Fl. 1864 f. — Ehra, A. Knesebeck), daneben die Brunwiesen; 
Bruneitz -Wiesen (Fl. 1858 — Barwedel, A. FaUersleben). Vgl. 
Altm. FL Brenneiz. Zu •brun* (ns. os. bruny, cech. br&na; früh 
entlehnt). = „Das Braunwasser", wie Belica = Weißbach, nsL 
Cmo (Schwarzenbach), Sachs, der Sehrenbach (asorb. sSra woda) 
etc.; cfr. die Bezeichnung „Brunau'* (Bach im Hannov., von 
Hamm. S. 570.). 

in den Brützken (Fl. 1833 — Bamsen, A. Oldenstadt) statt Britzken, 

Brietzken (cfr. MeckL Dargelütz == Dargelitz), zu breza. Vgl. 

Altm. O.N. Brietzke (urk. Brizeke, Britzke), cech. BHzka. 
Bückau (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 to Bukene, 1360 Bukeve, 

Boukeve, 1450 Bukouw, St.A. 1625 Bückow), zu buky. Buche. 

Vgl. O. N. Altm. Buckau, Bukow, MeckL Bukow, os. ns. Bukow, 

pol. Buk6w, Bukowa, Bukowo. 
Buetjahn (FL Kat. — Saasse, A. Lüchow), Butjahn (Fl. 1855 

— Dolgow, A. Wustrow), das Butjahns-Feld (Fl. Kat. — Splietau, 
A. Dannenberg), Butjahn (Fl. 1854 — Nebenstedt, ibid.), Beit- 
jähn (Fl. Kai — Mützingen, ibid.), zu *botijan^, Storch (p. adj. 
bociani). VgL O.N. pol. Bocien, Altm. Fl. Botschen (eine Wiese), 
os. Fl. die Storchwiesen, auf dem Storchberge u. a. 

Bühlitz(O.N.—A. Wustrow); 1360Bilytze, 1450Bulitze, 1613Büliz, 
1745 BuKte), zu byh (öech. P.N. Byl, cfr. die P.N. s. Pribyl, c. 
Pfibislay). VgL O.N. Altm. Bülitz (Bulitz), pol. Bylice. 
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die Bulkofitücke (Fl. 1848 — Prezier, A. Lüchow) für Bulkow 
= ^Besitzdorf des Bolek, Bolko**. Vgl. cech. P.N. Bolek, Bolko 
(Kf.), O.N. cech. Bolkov, pol. Bolköw, Altm. Polkau, Neum. 
Balkow (urk. Balkow, Balke, Bolke). Hängt jedenfalls mit 
einem eingegangenen Orte zusammen. 

Bumbarnitzen, s. zu Bummelneitzen. 

Bummelneitzen (Fl. 1855 — Dolgow, A. Wustrow) = Pumpelneitzen; 
bei den Bumbarnitzen (Fl. 1845 — Molbath^ A. Oldenstadt) = 
Pumpalnitzen (vgl. z. B. Nobelsein = Nobresein, MeckL Dolglas^ 
urk. Dolgelaz, daneben Dargelatz; Dorgelin, urk. Dolgolin u.a.), zu 
p^p- (S. 99, 1 pämpil, Bremse, S. 73,4 pampiel, Brömse). Vgl. 
OS. Fl. der Bienenberg, der Bienengarten, bei der Hummelwiese, 
der Wespenberg. Oder aus Bubbe(a)Ineitzen? 

Bussau (O.N. — A. Clenze; 1330/52 Buszeve, 1360 Butzeue, Bus- 
zeue, Buzzeue, Bozeve). Vgl. O.N. Neum. JBüssow (urk. Bussow), 
pol. Buszewo, cech. BuSeyice. Möglicherweise aus Budesow, wie 
Banzau aus Bandeso w, Eatzien ausEotesin, d.L Besitzdorf des Bu- 
des(o), Kf. von Bude(i)slaw (cfr. pol. Budzblaw, O. N. Budziszow). 

Butjahn, s. zu Buetjahn. 

Byhlitz (Fl. c. 1860 zu Ghr. und Kl. Bollensen, A. Oldenstadt), zu 
bSk. s. zu Belitz und vgl. Mark. Byla, Bylowitz. 

C, s. zu K und Z. 

Dabbenei, s. zu Dobein. 

Däfchie (Fl. 1823 — Künsche, A. Lüchow) = DäfKy, zu deva („die 
Jungfemstücke"). Vgl. os. Fl. im Jungfernstück, die Jungfrauen- 
wiese sowie den Fl. Deetjei. 

Dahbchen (Fl. 1843 — Trabuhn, A. Lüchow), wird von Mikl. zu 
doh gestellt; vgl. aber die os. Fl. Daläe, Dahbche, DalSe 
Kupki, Bli2$i a daldi hat. 

Dalenburg (O.N. — A. Bleckede; 1172 Fridericus de Dalenburg, 
c. 1200 Boguphalus: nobilis vir de Dalewo, alias de Dalenburg, 
1293 Dalenburg. Der slavieche Name des Ortes war also 
Dalewo), zu dak (P.N. cech. Dal, Kf. von N. wie Dalimil). Vgl. 
O.N. Mark. Dalewo (Buttmann), Neum. Dalow, cech. Dalevice. 
Von Dalenburg zu unterscheiden ist Dahlem, das etwas weiter 
nördlich liegt (von Boguph. mit Dalenburg confundiert: Sobes- 
laus aliud castrum Dalem dictum, quod Daleburg Teutonici 
appellant, fundavit). 

Dalitz (O.N.— A. Clenze; 1330/52 Daltzwe, 1388 Dalze, 1450Daltze), 
scheint trotz des a zu doh, Tal zu gehören. VgL O.N. cech. 
Dolce, Sachs. Dahlen (urk. Dolen, Dalen), Mark. Dahlen neben 
Gohre bei Stendal. 

DaUahn (O.N. — A. Oldenstadt, 1289 in Dvlan, 1296 villam Dolene, 
1330/52 dat dorp to Dolan, 1360 Dullan, 1614 Dallann) zu doh. 
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Ygl. O.N. cech. Dolany, kr. Doljana, Doljani, os. Dolane (Dol- 
lenchen), Sax. Dolan (jetzt Dohlen). 

an der Damara (FI. Kat. — Gamsen, A. Gifhom), entstellt aus 
Dambrawa, zu d^braira, Eichwald. Ygl. O.N. pol. D^brawa 
(Dombrau, Dammer!), D^browa, nsl. Dobrava (Dobraua) und 
8. auch zu Pammerag. 

Dambeck (O.N. — A. Dannenberg; 1450 Dambecke, St.A. c. 1600. 
1625 Dambeck), Dämmeken aus Dambeken (Fl. — Yoigthohs, 
A. Meinersen), zu d^b^, Eiche. Ygl. Meckl. O.N. Dambeck (mehr- 
fach, urk. Dambeke), Altm. Dambeck (urk. Dambke, Dambeke), 
2eeh. Doubek, pol. D^bki. 

die Dambeitz- Wiesen, Dammbeitz, Dummeitzen, Dumbeitzen, 
Dohmbeitz, Dombeiizen, Dummweitzen, Duhnenweitz (Fl. Eat. 
1837 — Prielipp, A. Oldenstadt), Dammsen (aus Dambitzen), 
Damschenberg, Domsen (aus Dombitzen), häufiger FL zu d^b«, 
Eiche (cech. dubice, Eichenwäldchen). Ygl. O.N. pol. D§bica, 
D^bica, cech. Dubice, os. Daubitz, Pomm. Dambitz. Dammsen, 
Domsen konnten event. auch wie Dumsei (s. d.) aufzufassen sein. 

der Drambratenhorst, s. zu Dammbraachen. 

Dammasken (Fl. 1 840 — Meetschow, A. Gartow) aus Dambatzken, 
zu d^b^. Ygl. OS. Fl. DubaSk, cech. Dubecko. 

Dammbeitz, s. zu Dambeitz. 

die Dammbraachen (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow), der Dam- 
bratenhorst (FL 1843 — Yogelsang, A. Bleckede), Dummbrüfken 
(Fl. 1806 — Diahren, A. Clenze), im Dummbrügge (Fl. 1825 

— Müggenberg, ibid.), Dumbrüggen, Dummbrüggen (FL 1840 

— Gohlau, ibid.; Fl. 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow), Drumm- 
bruche (Fl. 1837 — Aljam, A. Medingen), gehören sämmtlich zu 
dq,brava, Eichenwald (drav. d^brova, wie Dummbrüfken, Dumm- 
brügge etc. zeigen). Ygl. O.N. cech. Doubravka, pol. D^browka, 
ns. Dubrawka (Dubrauke), os. Fl. Dubrawka (häufig). 

Dämmeken, s. zu Dambeck. 

am Dammerag = Dammer Ag (FL 1877 rechts der Elbe — Schut- 
Bchur, A. Hitzacker), Dammer- Ort (FL 1846 — Schafwedel, 
A. Oldenstadt), beide hybr. zu d^brava und nd. e(c)k (in drav. 
Aussprache ag, ak), mhd. ecke, egge, fries. eg* = Bergspitze und 
nd. oord, oort = Spitze. Ygl. O.N. poL D^brawa (Dombrau, 
Dammer), Meckl. Dammerow, Altm. Dammerhorn(!) bezw. Däm- 
mere, wüste Dorfstelle bei Diesdorf. 

Dammerjahn (FL 185 t — Simander, A. Lüchow), Yorderes Dammer- 
jahn, achters Dammerjahn (FL — Witzeetzei/L., ibid.), Dummer- 
jahnken (FL 1832— Güstritz, A.Wustrow), zud%b(r)* (cfr. S. 103, 13 
Dumbriänka, os. dubrjenka neben dubjenka, Eichapfel) bezw. 

Rost, Überreste. 13 
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d^brava. Vgl. 0. N. pol. Demborzyn, os.Dubrjenk neben Dubjeiik, 
Dubjanka. 

Damnatz (O.N. — A. Dannenberg; 1450 Dampnatze, Danatze, 1613 
Daninatze, St.A. 1625Damnatze), Dammatzen (O.N. — A.Clenze; 
1348 Donmatze, 1 330/52 Dnimmaze für Dommaze, l385Dompnatze, 
1450. 1470. 1527. Domatze, Domaiz), aus Dambnatz, zu d^b*. 
VgL O.N. cech. Dubenec, Pomm. Dammetz bei Anclam, Dampnitz. 

Kl. Dämon (Fl. 1856 — Brenkendorf, A. Q^rtow) = Dammon 
= Dambon (vgl. Meckl. Dam(m)erow = Damberow), einge- 
gangener Ort, zu d%bz». Vgl. Pomm. Dambane, cech. Dubany. 

Dampels-Riethe (Fl. 1 827 — Pretzetze , A. Dannenberg), Dumlitz 
(Fl. 1841 — Stütensen, A. Oldenstadt), aus Dampens, Dumnitz 
== D^bnitz (cfr. cech. Debmo-Döberle, Meckl. Domelitz-Domenitz 
(jetzt Dömitz), Altm. Göbel (urk. Gowene), Fl. Luhnseleitsche 
(cfr. kr. Luznica), zu d%b». VgL Pomm. Dampnitz (Bach), Sax. 
Dubenitz (Daubnitz), pol. D%bnica, cech. Dubnice. Dumlitz könnte 
freilich auch aus Dumbitz verschrieben sein. 

DamBchenberg, j ^ ^ Dambeite -Wiesen. 

Dammsen, \ 

Darchau (O.N. — A. Neuhaus i/L. ; Ratzeb. Urk. 1277 Dargowe, 
1360 to Dargow, Dargouwe, Darchow, 1368 Darchowe), zu 
dragi („Besitzdorf des Drag, Drago", Kf. von P.N. wie Drahoslav, 
Drahomir (cech.), Drogomit (pol.)). Vgl. O.N. cech. Drahov, 
Drahovice. 

Darfeist, s. zu Drafeist. 

Darfken-Blocke, Kat. Dorfken (Fl. 1845 — Langenbrügge, A. Olden- 
stadt), aus Drafken, Drofken (wie Altm. Derben, Derwen aus 
Drewen; s. zu Drafeist), zu dr^va (cfr. pol. drwa imd drewka, 
Kleinholz). 

Dam -Stücken, s. zu Aedöhm. 

Darschau (Fl. Kat. — Redemoissel, A. Clenze), vermutlich eine 
untergegangene Hofstelle, aus älterem Dersow oder Derskow 
(seh = älterem sk ist in Hann. Meckl. Pomm* und Altm. 0. N. 
ganz gewöhnlich), zu dr^g — Vgl. 0. N. Pomm. Darsowe, Neum. 
Derschau, Derzow (urk. Derstow, Dersow, Derszow, Dartzow), 
Meckl. Daschow (urk. Darsekow), Altm. Darsekau (urk. Darsekow), 
pol. Dzer^köw, cech. Dr^ov, Dr^kov. 

Darweizen, s. Drefeitz. 

Darzau (O.N. — A. Hitzacker; 1360 Dargessen (v. Hamm.), 1450 
Dertzauw, St.A. 1664 Darzau), zu drag?>. Vgl. O.N. Meckl. Dar- 
getzowe (urk. Darghetzowe, Dargazowe), pol. Drogoszewo, 
s. Dragacewo. 

Däselienfeld (Fl. 1854 — Bredenbock, A. Hitzacker), aus dat (das) 
Selienfeld. (Aehnliches kommt auch bei O.N. hier und da vor, 
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Tgl. z. 6. Neum. Drossen, den urkundlichen Formen nach ent- 
standen aus „an der Ossen^ (cfr. Mucke S. 146), sowie Motwede 
bei Verden = „im Otwede'* u. a.). Der Fl. steht in Beziehung 
zu dem Nachbarorte Sellien (s. d.). 

Dau, s. zu Dauge. 

Dauge (FL1827 — Künsche, A.Lüchow), Dauji (Fl. 1851/2 — Serau, 
ibid.). Dangen (Fl. 1825/45 — Crummasel, A. Clenze). Wahr- 
scheinlich gehören hierher auch die Fl. (im) Dau( -Wiesen) (Fl. 
1838 — Lüchow; 1849 — Kl. Gusborn, A. Dannenberg; 1839 
— SpUetau, ibid.), im Deuh (Fl. 1820 — Kl. Gaddau, A. Clenze), 
bei denen das auslautende g geschwunden wäre. Zu dbgi, 
lang (S. 132, 12 Daudya, Dauga). Ygl. Fl. Dolgenstücke, Meckl. 
Dolgen, Mark. Dolge, Dolgen, os. FL Dolhe, Delhi, ns. Dlugi 
(Dluge), pol. Dlugol^ka, Dlugopole, Dingo siedio etc. 

Dangen, Dauji, s. zu Dauge. 

Davein, s. zu Dobein. 

Deelneitz, s. zu Dühlneitzen. 

Deetjei (Fl. Kat. — Crautze, A. Lüchow), Dutjeien (Fl. 1848 — 
Bösel, ibid.) = Deedtjei, Dudtjei = DedKy, zu dSd^ („Großvater- 
stücke''). Vgl. O.N. pol. Dziadki, cech. D6dek, os. Fl. Diödowki, 
sowie Altm. O.N. Dudizi (937; cfr. pol. Dzedzice, cech. Dödice). 

Deissenjochen (Fl. 1827 — Künsche, A.Lüchow), statt Teissenjochen 
= Tisnak (cfr. Kleinjochen = Gleinjok = GUnak) zu tis*. Vgl. 
den O. N. Thiessau (A. Hitzacker), pol. Cisna, Cisow, Mark, der 
Thiessnitzbach bei Wusterhausen, Dissen bei Kottbus u. a. 

Dekeniiz (O.N. — A. Hitzacker; 1330/52, jetzt ausgegangen (von 
Hamm. 8. 164). Zu vergleichen wäre der Altm. Fl. Degenitz, den 
Brückner wohl mit Unrecht zu cech. Tgchnice, T^chonice stellt; 
bei Fl. empfiehlt es sich möglichst wenig auf P.N. zurückzu- 
greifen. Da t vor n häufig in Wegfall kommt (vgl. Bögnitz aus 
Bokitnitz, Altm. Schweinitz (14. Jahrh. Swydenicz), os. Schwepnitz 
aus Swepetnitz und s. S. 113 Anm. 22 zu wächwe), so wird 
man auch hier eine ältere Form Deketnitz, Degetnitz anzunehmen 
haben, die von degitt», Teer (pol. dziegiec, cech. dehet, dehetnik, 
Teergrube) abzuleiten wäre. Vgl. O.N. cech. Dehetn6, Dehetnik, 
Meckl. Degetow (Deghetow), Mark. Dechtow (1294 Degete). 

im Deigen, s. zu Dolgenstücke. 

Delkem (Fl. 1856 — Brünkendorf, A. Gartow), zu dbgi, lang und 
gora, Berg. Vgl. Mark. Beigem (973 Belgora), Beigem in der 
Lausitz (1130 Belgor). nsl. Malgern (= Mala gora), Dolgobrdo, 
OB. Fl. Dolha hora. 

Dellien(O.N. — A. Neuhaus i/L.; 1762 by Dellin, 1764 Dallin), zu 
dolina, Tal. Vgl. O.N. Meckl. Dellin (Name eines Sees bei 
Sammit 1561), Altm. Fl. Dallin (Wiese), pol. DoUna. 

13* 
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Dertjei(e)n (Fl. 1825 — Klennow, A. Wuatrow) = Der^ hevw. 
Derl^, zu dSra, dira (S, 134,5 dara, Loch) oder draga, Weg. Im 
ersten Falle wäre oe. Fl. Df Srki zu vergleichen, im letzten ceeh. 
O.N. Drahy, os. Fl. pola Dröhi, za Dröha u. a. 

Derwatschen Dühl (laut Karte Name eines Flurstriches südlich 
Zadrau, A. Daimenberg), statt Drewatschen (cfr. Darfeist — Dra- 
feist), zu dr»¥a, (dreyo). Vgl. O.N. cech. Dfevetz, pol. Drzewiec, 
Altm. Fl. Driwotz, sowie zu Darfeist. 

Detschön (Fl. 1840 — Gohlau, A. Clenze), 1. DetBche(en) = DedMy, 
zu d&d^. Tgl. zu Deetjei und Dortschn. 

Dibberreitzen (Fl. 1825/45— Cronmiasel, A. Glenze), zu dtbrb, Tal 
(pol. debrza = schmales Tal zwischen zwei Bergen, ceeh. 
döbf). Ygl. O.N. nsl. Debemica, cech. Debrnik, Sachs. Dawritz 
(jetzt Däbritz), ns. Debsk, Debrik. Möglich wäre auch die Ab- 
leitung von dobr», gut (8. 118,8 dibber); cfir. Mark. Dobritschi 
Dobritz, kr. Dobrica, nsl. Dobric (Berg). 

Dickfeitzen (O.N. — A. Clenze; 1450 Dykvitze, 1745 Dickefiz, 1760 
Diekfeizen), aus Tieh(e)fitz, zu tibh (F.N. s. Tihoslar). 

Diereitz -Wippen, s. zu Doreitz. 

Die Dieaaangs- Stücke (Fl. Eat. 1855 — Bruchdorf, A.Bleckede), 
Dischschonken = Dischschontken (Fl. 1845 — Langenbrugge, 
A. Oldenstadt), zu des^tt» (8. 173,13 disangt, nsl. desetica, pol, 
dziesi^tka, Zehntteil). Vgl. os. Fl. Na tfoch, Na pje^och. Na 
diewjecich. Oder aus Tiessank(s), Tischschonken, zu tish. 

Dillei, 8. zu Döhl. 

Dischschonken, s. zu Diessangs- Stucke. 

Dobberaus Wiese (Fl. 1856 — Bamstorf, A. Fallersleben), zu dobr» 
(vgl. O.N. cech. Dobrava, ns. Dobry lug (Doberlug), Sachs. Döbra 
bei Pirna, deutsch Gutenfeld) oder besser aus Domberaus (s. 
Dobein), zu dobrava, Eichenhain (ygl. O.N. cech. Diibrayica, 
pol. D^hrowica). 

Dobein (Fl. — Bellahn, A. Dannenberg), im Dobem (Fl. 1855 — 
Zadrau, ibid.), Davein (Fl. Kat. — Breustian, ibid.), Dabbenei 
Fl. Kat. 1855 - Stapel, A. Neuhaus i./L.), achterm Tobein- 
kamp (Fl. E^t. — Wibbese, A. Dannenberg, sammtlich aus 
Dombein (cfr. Tombein), zu d%b*. Vgl. O.N. cech. Dubina, os. 
Fl. Dubiny, pol. Dubina, Pomm. Dambin, vielleicht auch Altm. 
Fl. Tobeiz, Tabeitz (aus Tombeiz, Tambeiz). 

Dobro (Fl. 1843/4 — Thumpadel, A. Dannenberg), Duber- 
Wiesen (Fl. 1838 — Volzendorf, A. Lüchow), Düwer, Düwer- 
berg (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), Breiten in Dobro, 
Schmalen in Dobro (Fl. Eat. — Teichlosen, A. Dannenberg); 
oberste, unterste Dover (Fl. 1883 — Kl, Heide, ibid.), Dower- 
feld (Fl. 1857 — Wedderien, A. Hitaacker), zu dobr», gut. 
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Vffl. O.N. B. Dobro, cech. Dobr&, Dobrä, Sachs. Döbra (Outen- 
feld), MeckL Dobre, ns. Dobry lug. 

Döhl, häufiger FL, der bald in der Form D5hl, Dohlen, Dohl, 
bald Duhl(e), Dulei, im Dulei, Dillei - Stücke (die letzten drei 
PL) erscheint, zu dob, ThaL Vgl. O.N. Äech. Dol, Dfil, Doly, 
pol. Doly, OS. Fl. Doly, Ältm. Fl. Dulei. Hier und da mag 
freilich auch nd. dole, mnd. dole, dolle, vorliegen. 

Dohlkenfeld (Fl. 1852 — Abbendorf, A. Oldenstadt), Dohlken (FL 
Kat. 1872 — DeUien, A. Neuhaus i./L.), Duhlk (FL Kat. — 
Lichtenberg, A. Lüchow) u. ö., zu dok, Thal. YgL Altm. Fl. 
Dohlken, os. FL Dolki, mjez Dolkami etc. Auch hier wäre bei 
dem einen oder anderen Fl. deutsche Herkunft möglich. 

Dohmbatzen (FL 1870 — Eollendorf, A. Medingen), die Duhn- 
bötsche (FL 1837 — Lütenihien, A. Clenze), Dovenbotz, ent- 
stellt aus Dohnbötz (Fl. 1841, Kat. 1848 — Neetzendorf, A. 
Bleckede), zu d^b«. YgL O.N. cech. Dubec, nsL Ddbec, s. 
Dubac. 

Dohmbeitz, s. zu Dammbeitz -Wiesen. 

D6hr, häufiger FL, erscheint in der Form Dohr, Döhr, Dur, Duhr, 
Dür (cfr. auch den FL Nodorje), zu dvor&, Hof (S. 136,20 dör, 
MeiereL Vgl. O.N. Altm. Dure (urk. Dure, Dvore, Dorre), 
6ech. Dyur, Dvory, ns. Dvory (Dürrhofen). Bei den FL Deren, 
Dohren, Düren läßt sich slay. Herkunft nicht mit Bestimmtheit 
behaupten. 

Dohrken, s. zu Dorich. 

Dolgenstücke (FL 1843 — Gr. Gaddau, A. Clenze), im Deigen 
(Fl. 1849 — Qt. Rassau, A. Hitzacker), zu ähgb. S. zu Dauge. 

Dolgow (O.N. — A. Wustrow, 1330/52 Dolge, 1388. 1450 Dolge), 
zu dhgb. Zu der Form Dolgow vgL Mark. Dolgow = Dolgo 
(sei. polje oder selo). VgL O. N. pol. Dlugo siedle, cech. Dlouh6 
pole, nsl. Dolgo brdo etc. 

Domachoe (Fl. 1851 — Tarmitz, A. Lüchow) aus Domachowe = 
Dombakowe; zu d^b» (d^bbk»). Vgl. O.N. klr. DubkAy, Sech. 
DoubkoT, Meckl. Damekow (urk. Domechowe aus Dombekowe), 
Mark. Damkow (Gegend bei Wrietzen). 

Dombeitzen, s. zu Dammbeitz -Wiesen. 

Dommatzen, s. zu Damnatz. 

Domsen, s. zu Dammbeitz -Wiesen. 

Doreitz (FL 1822 — Jeetzel, A. Lüchow), Dureitzen (FL Kat. — 
Carwitz, A. Hitzacker), Diereitz -Wippen (FL 1843 — Thun- 
padel, A. Dannenberg), zu dvor», Hof (S. 136,20 d6r, Meierei). 
VgL O.N. B. Dvorica, 6ech. DvofiStg. 

im Dorich (Fl. 1857 — Lütenthieti, A. Clenze), Dohrken kermp 
(Fl. 1846 — Bockholt, A. Oldenstadt; der FL Uegt beim Dorfe), 
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in den Dohrken (Fl. Eat. — Oacherien, A. Dannenberg), Dort- 
schü (Fl. 1826 — Klennow, A. Wnstrow), d. i. Dortje = Dorly 
(tsch = tj, dj wie bei Pfeffinger; auch bei anderen Fl.), sa 
dvor». Vgl O.N. iech. Drorek, Dvorec, Dvorky. 

am Dorn, s. zu Aedöhm. 

Domaat (FL 1854 — Lübbow, A. Wustrow), L Dornäst = D(v)or- 
neist, zu dvon^, Hof (os. dwömisco). YgL Dühmeitzen. 

Domeims (Fl. 1862 — Schmessan, A. Hitzacker) ans Domeins, 
mit ursprünglich nicht zugehörigem s (ygl. ibid. Neibens statt 
Neiben; im Leib, Leibsberg u. a.), zu tnm (cech. tmina). Cfr. 
zu Aedöhm. 

Domeizen (Fl. 1845 — Polau, A. Oldenstadt), = Tamiste, Domen- 
platz, zu tr&ni. 

Dorsenei (Fl. — Jabel, A. Wustrow). Vgl event O.N. kr. Dra- 
fina (zu draga), wahrscheinlich aber entsteüi 

Dortschü, s. zu Dorich. 

DoYenbotz, s. zu Dohmbatzen. 

Drafeist, häufiger FL, erscheint bald in der Form Drafeist, Dar- 
feist, bald Draweist, Draweis, Draweiss, Draweisch = Draviste, 
zu drbva, Holz (S. — drawa, drowa; os. drjewisco, Holzplats. 
VgL den Altm. O.N. Drewis (1304. 1394 Dreuest, 1494 DrewiszX 
Mark. Drawiswiesen bei Grütz. 

Dragahn (Vorwerk bei Nansen, A. Hitzacker; 1330/52 Dargan 
(!YonHamm.), 1613 Dragahn). YgL O.N. MeckL Dragun (1230 
Dargun!), Cistercienser-Kloster Dargun (12 Kilometer westlich 
Demmin, in den Urkunden meist Dargon, auch Dargun; „dar 
in den wendischen Oau Dargun, dad het: Dat köstli Land^), 
cech. Drahun, P.N. Drahan, zu drag». Aehnlich Altm. Dobbrun, 
pol. Dobron. 

Der Draggadel (Fl. 1818 — Penkefitz^ A. Hitzacker; im Eat zu 
Regattel entstellt), aus älteren Dargadel = Dargodol (s. Dra* 
gähn, Drafeist, Darweizen), zu draga. Weg und dob, TaL 
Vgl. O.N. s. Dragodol. 

Das Draguhl- und Eusein-Feld (Fl. 1855 — Zadrau, A. 
Dannenberg). Identisch hiermit scheint der Fl. „Dragulsohe 
Feld** zu sein, der in der „Generalkarte von der Lucie** 1838 
aufgeführt wird (das „Luziesche^ Dorf Weitsche ist Zadrau be- 
nachbart). Yergleiche O.N. s. Dragol, cech. Drahelice, Pomm. 
Dargolin dazu (aus älterem Darguhl, wie Dragahn aus Dargahn, 
Draggadel aus Dargadel). Zunächst nach einem F.N. 

im Drallweetz (Fl. 1845 — Varbitz. A. Clenze), entstellt aus 

Draffweetz = Drafeist, zu drbva. S. zu Drafeist. 

Dräneken Stücke | ^ ^ n^u^v 
T\- T^ «1- t_ J s. zu lirennk. 

Die Drähnke \ 
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Der Qbu Drawehn, deckt sich begrifflich etwa mit der neueren 
Bezeichnung Wendland im weiteren Sinne. Zuerst erwähnt in 
einer Urkunde des Kaisers Heinrichs 11. vom Jahre 1004 (Cia- 
niki (= Clenze) in Drevani), c. 1368. 1393 u. ö. up den Dra- 
venen (cfr. Boguchval (Bielowski Momm. Polen. 11, 470): Slavi 
qui Drewnyanye vocantur; haec gens a deusitate silvarum seu 
Ugnorum nomen accepit: nam Drewnyanye a lignis nuncupantur). 
Mit dieser Bezeichnung hängen die Namen einiger Stadttore 
zusammen, so in Lüchow (1306 in Molendino ad valvam quae 
dicitur Drevenesdor sito) und Dannenberg (das Drawähnertor). 
Aehnlich führte ein Teil der Bewohner des heutigen Yolhynien 
in Rußland den Namen Drevjanen (russ. Derewrane). 

Drefein, daneben Wohld! (PL 1839 — Oitzendorf, A. Medingen), 
zu dr^ya (drSvo). Vgl. Meckl. O.N. Drevin (urk. Dreffin), Altm. 
PI. Dreufain. 

Drefeitz (PI. 1845 — Röhrsen, A. Oldenstadt), Darweizen (PI. 
1851 — Simander, A. Lüchow), aus Draweitzen, zu dr»va. 
S. Drafeist u. vgl. O.N. Meckl. Drewitz(e), Altm. O.N. PI. 
Drewitz, Drewise. 

Drehnk (PL 1854 — Vietze, A. Gartow), Drehnkenfeld (Fl. 1845 
— Polau, A. Oldenstadt), Dräneken - Stücke (PL 1864 und 
Kat. — Ehra, A. Enesebeck; die meisten PL von Ehra sind 
slav. Ursprungs), Drinach (PL 1843 — Trabuhn, A. Lüchow) 
= Drenak; Drenacken (PL Kat. — Seedorf, A. Dannenberg), 
Drintki (PL Kat. — Lichtenberg, A. Lüchow) = Drenki (PL); die 
Dringjen, Drenjen = DrenKy (PL Kat — Radenbeck, A. Knese- 
beck), zu dren%, Komelkirschbaum, Hartriegel. VgL O.N. cech. 
Dffnek, kr. Drenak, Drinak. Bei einigen PL, wie z. B. „Die 
Drähnke** (PL 1851 — Restorf, A. Gartow), ist slav. Herkunft 
fraglich. Als deutsch zu gelten haben wohl die PI. : die Drennen, 
Drennstücke etc. (vgl. von Hamm. 8. 562, lO Absatz 1). 

Dreienschnitzen (PI. 1845 — Kahlstorf, A. Oldenstadt) au8Dren(e)- 
tschnitzen, zu dren* (cech. drin, os. dfen). Vgl. O.N. kr. Dren- 
cina, cech. Senecnice. 

Drenken, s. zu Drehnk. 

Gr. und Kl. Drenkiänk (PL 1843 - Gr. Qaddau, A. (Clenze) statt 
Drenjänk (cfr. os. Dubjanka, pol. Glinanka), zu dren*. Vgl. O.N. 
s. Drenjan^ka dolina. 

Drepfahden (PL Kat 1824 — Növenthien, A. Oldenstadt: sämmt- 
liche PL slav. Ursprungs), aus Dreflfahten entstellt, zu drjva 
(poln. drewutnia, Holzplatz, cech. drvoten, Holzkammer). Vgl. 
den PL „Die Holzhöfe" (Kroitze, A. Oldenstadt). 

Drieneitzen, Drineitz, Trieneitz, die Trieneitzwiesen, Trineitz, Tri- 
neitzen, Trimeitz, Trimitz (cfr. zu Trebeneitz) häufiger PI. zu 
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dren«. Vgl. O.N. jiech. Dfenice, b. Drenica, Altm. FL Trineiss, 
Trinaiz (von Brückner wohl mit unrecht zu trebiti, roden, 
gestellt), kr. DreniSce. 

Driesnetz (FL Eat. 1851 — Güstau, A. Oldenstadt) aus Trie8t(e)- 
netz, zu tr^stt., Schilfrohr. Vgl. O.N. poL Trzcinec, kb*. Trdsta- 
ne6; Trisnicha bei Zahn. 

Drieven (FL Kat. -- Bückau, A. Dannenberg) daneben die 
„Laasenwiesen^C.), statt Trieven, zu trfibiti, roden. Vgl. O.N. 
nsL Trebno (TrefiFen), kb. Terebefi, Sachs. Treben; Treben, Tri- 
bene bei Eoseg; Trevenreut(!) im Salzburg. 

Drieinng (Fl. Kai — Wejmingen, A. Neuhaus i./L.), statt Trie- 
wing, zu beurteilen, wie Briesing, zu trftbiti, roden. VgL O.N. 
pol. Trzebianka, nsl. Trebina (Bach). 

Drinach \ 

Dringjen, Drenjen ( s. zu Drehnk. 

Drintki \ 

Drinatz (Fl. — Pinnau, A. Neuhaus i./L.), zu dr6n*. VgL O.N. 
cech. Dflnek. 

Drummatz (O.N. — A. Hitzacker; im 30jährigen Kriege zerstört, 
1651 Drummatzhe; im Zusammenhange hiermit steht der FL 
„im Droramatz" bei Keddien, ibid.), Ableitung unsicher. 

Drummbruche, s. zu Dammbraachen. 

Duber-Wiesen, s. zu Dobro. 

Ducaneitz (Fl. 1827 — Rehbeck, A. Lüchow), Dücaneitz (Fl. 
Kat. — Weitsche, ibid.; Generalkarte von der Lucio 1838: Duca- 
neitz). Beide Dörfer sind einander benachbart und gehören 
zur „Lucie**, beide Fl. werden sich daher wohl auf denselben 
Strich beziehen (vermutlich in der Gegend des Schweidelholzes 
zu suchen). Ableitung unsicher, vgl. event. cech. tokaniStg, 
Balzstätte (os. tok. Balz, vom Auerhahn, pol. tokowisko = Ort, 
wo Vögel nisten ; cfr. den FL Teiterwitz (Bach bei Zichorie, 
A. Knesebeck), os. Fl. Auerhahnbalz, am Auerhahnbalzgestell). 

Plosten und Duhbäls (Fl. Kat. 1834. — Meussliessen, A. Olden- 
stadt) statt Tuhpäls, zu topok, Pappel. VgL O.N. s. Topolica, 
nsl. Topolec, Topolice, cech. Topoly, pol. Topole. Zu Plosten 
8. Piaast. 

Duhl, s. zu Döhl. 

Duhleitz, Düleitz, Duleitz {= Feld), Duleitsche, Duleigsche (statt 
Duleizsche), Dulitzen, Duhls, häufiger FL, zu doh, Tal (nsl. 
dolica, kleine Niederung). Vgl. O.N. Pomm. Dölitz (urk. Doliz), 
Altm. Fl. Duleiz. 

Duhlk, s. zu Dohlkenfeld. 

Dühhieitzen (FL 1 806 — Diahren, A. Clenze), Deelneitz (Fl. 1857 
— Winterweyhe, ibid.), daneben Duneitzen (FL 1848— Kühlitz, 
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A. Wustrow), Düneiizwiesen (PI. 1846 — MarUn, A. Olenze), aus 
Dulneitzen, Dölneitz, zu dok. Ygl. Altm. Döllnitz (urk. Dolnitze, 
Dölnitz), pol. Dolnica. 

Duhls, 6. zu Duhleitz. 

imDuhnbom (PL 1854, Kat.1857— Nindorf, A,Bleckede), auf dem 
Dumbora (Fl. Eat. 1839 — Breetze, ibid.), zu d^brava, Eichen- 
hain. Ygl. O.N. pol. D^browa, ^eeh. Doubrava, ns. Dubrava, 
Sax. Dobrawe. 

Die Duhnbötsche, s. zu Dohmbatzen. 

Duhnenweitz, s. zu Dambeitz -Wiesen. 

Duhr, 8. zu Döhr. 

Dührneitzen (Fl. Kat. — Lichtenberg, A. Lüchow), zu dvor», Hof. 
Vgl. die häufigen PL achter Höfen, vor den Höfen. 

Dulei, B. zu DöhL 

Duleigsche, i 

Duleitz, Düleitz, Duleitsche, [ s. zu Duhleitz. 

Dulitzen, ^ 

Dum(m)beitzen, s. zu Dumbeitz -Wiesen. 

auf dem Dimibom, s. zu Duhnbom. 

Kleine Dumlaase (PL 1795, Plan der Dannenbergischen großen 
Marsch), Dunmilase (PL 1854 — Pisselberg, A. Dannenberg), zu 
d^b* und 1^8*. Vgl. den PI. Alslatzen, Pomm. Dambagora 
(Dambegora, Dambogora = „Eichberg^, jetzt Damgarten), Altm. 
Damenwald (bei Alvensleben) , Neum. Dammelang (Dammlang 
= d^bi 1^), Mark. Damelang, Damelak (urk. auch Damelank; 
Mucke), Holst. Damlos (urk. Damelose). 

Dumlitz, 8. zu Dampels. 

Dummhorst (PL 1849 imd Eat. — Stöcken, A. Enesebeck), Dumm- 
wiese (PL Eat. — Ettenbühl, A. Gifhorn), der Dummberg 
(PL 1835 — Mübden a/A., A. Meinersen), Dummen Heidbroock 
(PI. 1843 — Seershausen, ibid.), Dumme, Grenzfluß zwbchen der 
Altmark und dem Wendlande, ergießt sich in die Jeetzel (urk. 
Dommha, Dohmma) = Dombna sei. rSka („Eichfließ^ Mucke 
S. 143); zu d^bi. Vgl. Pomm. Dambe (Ort und See bei Eolbatz; 
Damme, Dambne, Damm, Dammchen), pol. D%b, D^by, D^bno, 
cech. Dub, Duby, Dubi, Dubn6, Dubno, Dubni, ns. Dub6 (Duben). 

Dummeitzen, s. zu Dambeitz -Wiesen. 

Dummbrüfken, (im) Dummbrügge(n), s. zu Dammbraachen. 

Dummeijahnken, s. zu Dammerjahn. 

das Dumseifeld (PL 1830 — Beutow, A. Clenze) = Dumbzei; 
Dfinsche (O.N. — A. Lüchow; c. 1600 Dunsche, 1750 Dünsohe, 
1758 DnntBche), von Laubwald umgeben, aus Dumbtsche, zu 
d%b9. VgL O.N. cech. Dubec, os. PL Dubcy, pod Dubcom. 
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Mucke zieht auch Altm. Dönitz (urk. Döniz, Dontze, Danize) 
hierher. 

Dummweitzen, s. zu Dambeitz -Wiesen. 

Duneitzeu, Düneitzwiesen, s. zu Dühhieiizen. 

Dünsche, s. zu Dunseifeld. 

Bureitzen, s. zu Doreitz. 

Durkanzen, s. zu Eanzen. 

Dutjeien, s. zu Deetjei. 

Düwer, Düwerberg, s. zu Dobro. 

Eibarg (Fl. Kat. — Lichtenberg, A, Lüchow), d. L Ei = u und 
barg. Ob letzteres zu nd. barg == Berg oder zu slav. borgu (poL 
brog, cech. brah), Schober gehört, läßt sich nicht mit Bestimmt- 
heit entscheiden. Die FL von Lichtenberg sind sonst mit einer 
einzigen Ausnahme sanmitlich slav. Herkunft, und im Hinblick 
auf die ungemein häufigen, von gora gebildeten Fl. würde aller- 
dings ein deutsches barg in diesem Zusanmienhange befremden. 
Vgl. den 0.K Barzis und os. FL Zadz br62njow; neben den 
Scheunen u. a. Zu Ei = u vgl. Ae, Hei, Hai, Hu = u. 

Eikuloken (nach Tetzner FL — Carmitz, A. Clenze), d. L Ei = ii 
und Euloken, letzteres zu kah. 3. zu Eallacka - Kuhle und 
Euhleitzen. 

Eischeins, s. zu Zienitz. 

Embatz ^1. Eat. 1839 — Grabau, A. Oldenstadt), unklar; sicher 
entstellt (L Eulatz? Eubast?). 

F, siehe V. 

Ghstbelang, s. zu Jablomken. 

Gr. Gaddau (O.N. — A. Clenze; 1360 Chgodeue, Goddeue, 1368 
Todeve (statt Godeve), 1450 Goddene, 1394 Ghadowe), El. Gad- 
dau (O.N. — ibid.; 1360 to Goddeue, 1368 to lutteken todeve 
(statt Godeve), 1488 Lutken Ghadow in dem kerspel tho Seb- 
belin), zu god — („Besitzdorf des Godo**, Ef. zu Vollnamen 
wie Godomysl, Godomir). 

Gadenzien (FL — Witzeetze, A. Lüchow), zu god — . Vgl. O.N. 
Altm. Bömenzien, Malenzien (pol. Mal^cin) neben Meckl. Mallen- 
tin, cech. Hodööin neben Hod^tin u. a. Eingeg. Ort. 

Gahreitz, Garreiz, Garreitz, Garreitzen, Goreitzberg, Gohrsen (aus 
Goritzen; Fl. — Jabel, A. Wustrow; hügelige Gegend), Guh- 
reitzen (O.N. — A. Clenze; 1296 tres Slavos in Guriz, 1360 to 
Chirisse, 1450 Guratze; in Beziehung dazu stehen die FL „vor 
Chihreitzen" bei Gisenbeck, A. Wustrow und „die Goreizer 
Heide" bei Reddereitz, A. Clenze), auf dem Gureitz, vor dem 
Gureitz, Guhrtsch, Jirreitzen = Goreitzen (Fl. Eat. — Lübeln, 
A. Clenze), häufig, zu gora, Berg. Vgl O.N. Meckl. Goritz, 
Guritz (1545 in der Guritzen), Pomm. Görtz (urk. Guriza^ 
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Qxirriz), Mark. Göritz, Altm. Gorisse, Fl. Göreiz, Garreisch, Sachs. 
Göritz, cech. Hofice. Zu Gktlireitz neben Goreitz, Chireitz vgl. 
noch Altm. FL Galeiz, Galeisch neben Chileiz, Goleins. 

Gahrkenfeld, Goorkenberg, Gohrkenstücke, auf dem Göreck, 
Gehrken -Stücke, Görkeberg, achter Göhrk, im Jöhrk, Jöhrk- 
Wiesen, Gr., Kl. Gurken, Gurkenfeld, der Chirkenberg, die 
Gurken-Stücke, Guhrken, in den Guhrken, Gürkenberg, Jürken- 
berg, häufiger FL, zu gora, Berg. Vgl. O.N. Pomm. Gorka, 
poL Gorka, os. H6rka, Fl. Horki, Horkenberg, die Korken- 
stücke u. a., ns. Görka, Gorki u. a. Bei dem Fl. Gahrkenfeld 
ist die slav. Abkunft nicht über jeden Zweifel erhaben. 

im Gktin, vor dem Gain (Fl. 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow), 
neue Wiese vor dem Gayn, der Gayn (FL 1831 — Clenze), Gey- 
Wiesen (Fl. 1838 — Lüchow), Kleine Gey -Wiesen (FL — Gr. 
Heide, A. Dannenberg), die Gey -Wiesen (FL 1855 — Zadrau, 
ibid.), Gain-Forst (Fl. 1848 — Jiggel, A. Clenze), zu gaj, Hain 
(poL gaj, cech. hdj, os. haj). VgL O.N. c. Hdj, pol. Gajne, os. FL 
Haj (häufig), Hajno u. a. An eine Ableitung aus dem D. für Guin 
kann nicht gedacht werden, da die Lüneburger Wenden deutsches 
h nie durch g wiederzugeben pflegen. 

Gamehlen (Vorw. bei Niestedt, A. Dannenberg; 1360 Gymelen, 
1450 Gymylen, 1613 Ghimelen, 1635 Chimelenn, c. 1670 Chi- 
mehlen, StA. 1750 Ghamehlen), auf Gamiehlen (Fl. 1851/2 
— Serau, A. Lüchow) neben Gemihlen (FL 1827 — Künsche, 
ibid.), Gemeleitzen (FL 1800 und 1841 — Platenlaase, A. Dannen- 
berg), zu hmelb, Hopfen. VgL O.N. Meckl. Gammelin (urk. 
Chemelin, Ghemelin, Gemelyn), nsL Hmelno, cech. Chmeln&, 
Chmeb6, ChmeliÄtö, os. Fl. Khmjelicy, Khmjelnica. Für slav. 
ch erscheint in O.N. und Fl. gewöhnlich g, gh, k. 

die Gamel, s. Jamel. 

Gansau (O.N. — A. Oldenstadt; 1289 bona Slavicalia in Ganzove, 
1296 villam Ganzeve, 1360 Gantzeve, 1380 tho Ghanzeve, 1569 
Gtinsow), zu g^t>. VgL O.N. Meckl. Ganzow (1194 Ganzowe, 
1349 Gansowe), pol. G^jsowe. 

Chmse (O.N. — A. Wustrow; 1343 Ganze), Gansenkuhle, Gaunsen, 
die Gohnsche, Gohnsche, die Gonsche, Gonschkuhle, Gonsbutt 
(= nd. pütte, Tümpel), auf den Gohnsen (Gohnsen Heide), im 
Gungs, Kunks, Kunspuhl (hat nichts mit K^n^zt» zu tun, wie 
Kühnel annimmt), häufiger Fl., zu g%st>, Gans. Vgl. O.N. Altm. 
Gense (Feldmark 1438 Gense), 6ech. Husa, Hus, pol. G^s, G§sy, 
G^sne, klr. Husne u. a. 

Gktnsenkuhle, s. zu Gänse. 

Garbeneitz (PL Kat. — Rebenstorf, A. Wustrow), zu gr»b* (pol. 
garb, khr. horbovyna, Hügelland). VgL O.N. s. Ghrbica(e), kk. 
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Horboyyca, Altm. Qarbe (nrk. Ghariue, to der Oharwe), Fl. 
Ghurmeiz. Oder aus Chrebeneite (s. sa Greben)? 

Oartow (O.N. — A. Oartow; 1319/22. 1332 Chartowe, 1330 Gar- 
towe, 1364 Ghartow). Der Name scheiat deutscher Herkunft zu 
sein, insofern als wohl zweifellos, wie auch Manecke 11, 168 
annimmt, ein Zusammenhang mit Gaarte, dem Namen des 
Flüßchens, an welchem (}artow liegt, besteht. Sonst vgl. Heckl. 
Görtow (1358 Gartow, Name eines der Havelseen bei Blanken- 
fSrde), Neum. Gartow (urk. Gardow, Eartow, Gartow; Hucke 
leitet den Namen in nicht recht überzeugender Weise von grad« ab). 

Garze (O.N. — A. Bleckede; 1368/69 to Ghertze, 1382 Gardz, 
1383 Ghertze, 1455|62 Gartze, 1467/71 Gartz), zu grad«. Vgl. 
O.N. Altm. Gktr(t)z (urk. Gardiss, Gardiz, Gardyze, Ghtrtz, 
Ghtrtzee), ein anderes Ghirz (14. Jahrh. Garcz), Meckl. mehrfach 
Gaarz (urk. Gardiz, Ghirtz, Gartze), Pomm. Gartz (urk. Gardis, 
Gardiz), Mark. Ghroditz, Sax. Grodice (jetzt Roitzsch), cech. 
Hradice, Hradce. Von Hamm, hält Garze ßur die alte Grenz- 
▼este Cocareczem, doch bleibt diese Gleichsetzung sehr fraglich. 

im Gatt-Garin (Fl. 1852 — Pudripp, A. Hitzacker), 1. Patt-Garin (?). 

auf den Gauersken (Fl. 1 84 7 — Masbrock, A. Medingen) = Jauersken, 
zu javor», Ahorn. Vgl. O.N. cech. Javorski, Sax. (Hvemitz 
(urk. Jawimitz), Gauemitz (urk. Jawemitz). 

Ghtumach (Fl. 1854 — Lanze, A. Gartow) aus Gaum(e)nach entstellt, 
zu gumftno (8. 1 23, 20 Tgeimene, 8. 72,4jäum). Vgl. O.N. klr. 
Humenec, £ech. Humnice, Humence, Mark. Gömnick bei Rott- 
stock (1248 molendinum Gomenick, cfr. Weisker U, 60). 

Ghiunsen, s. zu Gänse. 

der Gayn, s. zu Gain. 

Gedelitz (O.N. — A. Gartow; 1350/2 Gadelitze, 1360 Gatlisce, 
1368 Ghatlitze, 1613. 1760. Gedelitz, Gedeliz), zu chot — . Vgl. 
O.N. Altm. Chüttlitz (urk. Gutlitz, Gudelitz, Chutlisse, Ghut- 
litze), pol. Chotlicz, cech. ChotSlitz. ga, gha, ka fOr älteres cho 
findet sich in Altm. Meckl. HannoT. Quellen häufig. Efihnel 
hat sich durch die Lage von Gedelitz verleiten lassen, an jela 
zu denken; die ständige Schreibung mit g, gh und das Her- 
vortreten des a-Vocals in den älteren, des e-Vocals in den 
jüngeren Quellen (man würde gerade das umgekehrte erwarten) 
bei einem O.N.(!) spricht aber gegen eine solche Ableitung. 

Geefaieitzen (Fl. 1856 — Brünkendorf, A. Gartow), Jellneitz (Fl. 
1854 — Vietze, ibid.), zu jelen«, Hirsch. Vgl. O.N. 6ech. Jelenice, 
ns. Jelence (Gellnitz). Man könnte auch an *golja, Heide, 
denken ( — enica als Weiterbildung identisch mit der Endung 
— ica), vgl. Altm. Fl. G olriiSa Lau sitz O.N. Golenz (asorb. 
Golica), Bax. Gahlena ' 
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Geesen -Wisseo, b. au Jissen. 

Gehrken -Stücke, s. su Gahrkenfeld. 

das Geif-Hol2 (FL 1852 — Pudripp, A. Hitzacker), Yor dem Gieben, 
unter dem Gieben (Fl. — Privelack, A. Nenhaus i./L. = Jeif, 
Jieben; der Iffiegarten, das Iffiegartenfeld (FL 1842 und Eat 
— Weyhausen, A. Fallersleben) = Jiv^e = JivKy, zu iva, Weide 
(cech. jiva, os. jiva). VgL O.N. cech. Jivi, Jivka, s. Iva, Meckl. 
Ivenack (urk. Ivenac, Tnenak; cfr. cech. Jivnfk). 

Geisenei, s. zu Jissen. 

Geist, s. zu Göhst. 

Gey- Wiesen, s. zu Gain. 

Gemeleitzen, s. zu Gamehlen. 

Germenaden (PL 1820 — Halsleben, A. Wustrow), statt Kermenaten 
= Sjremenaten (cfir. Aeckermins, Earmiens), zu kremy ((^ech. 
kfemenaty, kiesig, kieselhaltig. Zu erganzen wäre ein Wort^ 
wie row, Graben o. ä. (s. zu Jirjost). Oder aus Gremaden? 

Gemng-Berg, s. zu Gohre. 

Geschüsken (FL — Grabow, A. Clenze), Jeschüsk (Fl. 1847 — 
Lüsen, ibid.), zu jaz% („Jazowisko^). YgL O.N. pol. Jazowsko. 

vor dem Gieben, unterm Gieben, s. zu Geif = Holz. 

Gielau (O.N. — A. Wustrow; 1330/52 Chileve, Gyleve, 1360 
Ghilow, 1380. 89. 1450 Ghylefe, Chylewe, Chyleve), zu chyl-. 
VgL O.N. Meckl. Gielow (urk. Chylowe, Chilowe, Chylov, 
€^ylowe), pol. Chylowo. 

Gienau (O.N. — A. Bleckede; 1317 Chinowe, 1321 Ghynowe, 
1330/52 Ghinowe, Chinowe, 1360 Ghinow), zu chyn — („Sitz 
des Chyno oder Chyna", Krz. zu einem Vollmann Chynorad 
bezw. Ohynoslaw, Mucke: „Listhardsdorf ). VgL O.N. cech. 
Chfnov, Ohynovice, Neum. GKenow. 

im Gieneitz (Fl. 1849 — KL Gusbom, A. Dannenberg), Gieneitz- 
wiesen (Fl. Kat. — Gr. Gusbom, ibid.) statt Chüneitz, zu chvoja 
(pol. choja, OS. Khojna, Kiefer). VgL O.N. cech. Chvojnica, 
OS. Khojnica (Kunitz), FL Khöjnica. Beide Ortschaften sind 
durch Nadelwald voneinander getrennt. 

Giesnicken (Fl. Kat — Brandleben, A. Dannenberg) = Jiesnicken, 
za *ja8en^ Esche (cech. jasen, jesen). VgL O. N. cech. Jesenlk, 
B. Jasenik. 

Giess, Giest, s. zu Göhst. 

Giessens (Fl. 1850 — Sipnitz, A. Dannenberg; steht neben Sagorts, 
Gussens =» Gustens etc.), = Giessenitz zu ^jasen^ (cech. jasen, 
jesen; cfr. z. B. die Schreibung Gezzin neben Jessin, jetzt Jessen 
in Sax.). Vgl. O.N. pol. Jasienica, slovak. Jesenice, Meckl. 
Jasnitz (1227 Jaznice) u. a. 

Gigeleitz- Stücke (FL 1832/33 — Sandkamp, A. Fallersleben), 
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zu igla, Nadel (cfir. os. jehlnii^o = Hirsestoppelfeld (sowie 

cech. O.N. Jehlice). Wahrscheinlicher aber ist die Ableitung von 

^gogolt» (rusB. gogolt», Quackente): Jigeleitz = Gogolitz; vgl. 

cech. Hoholici (Gogolici), pol. Gogolin, ns. Gogolow, mark, ^e 

Jägelitz (Fluß, 1259 GugeUtz). 
vor dem Gill, Gihlswiesen, s. zu Güleitz. 
das Qissejöhr (Fl. 1858/59 — Barwedel, A. Fallersleben) = Jisse- 

jöhr, verderbt aus Jissöhr, zu jezero. Vgl. die os. Fl. der Jesor, 

das Jesohra, der Jessor, Jesure, die Jessem, Altm. O.N. Gie- 

seritz, Jesseritz, £ech. Jezero, Jezera etc. 
CKstren (Fl, 1838 — Volzendorf, A. Lüchow) d. i. Jistren = 

Kostren (cfr. 8. 88,6 jesseroy = jesteroy = Ko8t(e)ry, Achel). 

Ygl. 0. N. cech. Eostf ec, kr. Eostrena, Eostrina, nsL Eostrivnica 

(Kostreiniz). 
Gitarneitz (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow) d. i. Jütameitz, zu 

jutro. Vgl. O.N. cech. Jitronice (Gereuthem), os. Jitro, Jitk 

(aus Jitrk). Eühnel zu hjtn. 
Glähnken, s. zu Gleintjei. 
Glain, s. zu Gleinstücke. 
Glainck, s. zu Gleintjei. 
Glambecks -Wiesen (Fl. Kat. — Laase, A. Dannenberg), zu gl%- 

bok*., tief. Vgl. O.N. cech. ffiubok^, ffiubokA, Hluboky dul, 

pol. Gl^bokie, Gl^boka (Bach), bei Eoseg. Glambike, Glambeke, 

Glambock; Glambike long (profunda palus). Laase liegt an 

der Elbe. 
Glamp-Sei (Fl. 1851 — Restorf, A. Gtirtow) aus Glamb(eze)zei, 

zu gl^bok«, tief (os. hlubocica, tiefer Wiesengrund. Vgl. Glam- 

becks-Wiesen, O.N. pol. Gl^boczek, cech. Hlubocice, os. Fl. 

Hlubocica, Hlubocicy. 
Glandiäh, s. zu Gleintjei. 
Glandiein (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow) = Glandiei(en), 

vgl. Guhrkei(on), Dutjei(en), Dertjei(e)n). S. zu Gleintjei. 
Glanei, s. zu Gleinstücke. 
Glanken, Glänken, s. zu Gleintjei. 

Glanon (Fl. Eat. — Reitze, A. Clenze), zu glina (cfr. zu Glein- 
stücke): Glanon = Glinan(y). Vgl. O.N. cech. Hliiiany, poL 

Gliniany, os. Fl. Hlinjany hat, Hlinjane jamy. 
Gr. Glanzhey, s, zu Elanzey. 
Glasthä (Fl. 1859 — Cassau, A. Clenze), verkürzt aus Gelasthä 

(cfr. z. B. Mark. Sagritz aus Sagoritz u. a.) = Golaiste (cfr. 

Domast-Domaist), zu gob (*golja). Vgl. O.N. s. Goliäte. 
Gleinstücke, vor Glain, im Gleim (statt Glein), Gleinei, Glanei 

(Fl. — Jabel, A. Wustrow), Glienfeld, auch in Zusammen- 
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fletzungen, wie Langglein, Doofglein, Glienenkamp - Berg, 
häufiger Fl., zu glina (ns. gliny, Lehmstatten, Lehmfeld), Lehm. 
Vgl. 0. N. poL Glina, cech. Elina, MeckL Glin, Pomm. Glina, 
Altm. Gline, os. Fl. Elina, Bliny etc. In Fällen wie Glanei, 
Glandiäh, Glanon, Glanken (neben Glänken, Glähnken) ist wohl 
stets Glanei, Glandiäh, Glänon, Glänken zu schreiben (cfr. Blase 
= Bleise, Gnälken = Gneilken u. a.) sowie mark. Glänemäker 
(Feldmark Glinemäker bei Ameburg). 

im Gleinjack (Fl. 1827/8 — Siemen, A. Dannenberg), Klein 
Jochen (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze) aus 
Gleinjochen (der Yolksmund hat Klein Jochen daraus gemacht 
unter Anlehnung an nd. Joch'n = Joachim), zu glina. Vgl. 
O.N. pol. Glinak, zur Schreibung auch Gleinich bei Erben 
(Urk. vom Jahre 1111, daneben Gleink). 

Gleink, Gleinken, Gleincken, s. zu Gleintjei. 

Gleins, Gleinsch (Glainsch), Gleinschen, Gleinsken, häufiger Fl., zu 
glina. Vgl. O.N. pol. Glinica, cech. Slinice, Elinsko, Elinski, 
ns. Glinsk, os. Fl. Slinske. 

Gleintjei (FL 1851/2 — Pannecke, A. Lüchow), Glemgi (ver- 
schrieben aus Gleingi, Fl. Kat. — Lichtenberg, ibid.), Glandiäh 
= Glantje (Fl. 1861 — Gielau, A. Wustrow; hierher gehört 
auch Glandiein, s. d.), Gleink, im Gleinck, Gleinken, Gleincken, 
Gleinekenfeld, Gleinka-Grund (öfter), Glenkenkuhle, Glenken- 
feld (Fl. 1857 — Sarenseck, A. Eitzacker), Glänken, Glähnken, 
Glanken, hinter dem Glainck, Gela(e)nk, überaus häufiger FL, zu 
zu glina. VgL O.N. pol. Glinki, Altm. FL Gleink, Gleinke, 
Gleinken, os, FL Blinki, MeckL O.N. Glienke (urk. Glmeke), 
cech. SKnky (Lehmgruben). Zu den Schreibungen Glandiäh, 
Glanken cfr. sub Gleinstücke. Gleintjei, Gleingi, Glandiäh er- 
klären sich aus der drav. Aussprache (= GlinKy). 

Gleinzohn, Glemzohn Plaske (FL 1828 — Neritz, A. Wustrow). 
Plaske (s. d.) steht für Plastke = Bufen, Gleinzohn ist aus 
Gleinjohn verschrieben (Verwechslung von z und j öfter, z. B. 
häufig im Lemberger Codex, herausg. von Kaiina), zu glina. 
VgL den Fl. Glanon, os. Fl. Blinjany hat, Blinjane jamy, cech. 
O.N. Blinany. 

Glemgi, s. zu Gleintjei. 

Glenken, Glencken, s. zu GleintjeL 

Glienfeld, s. zu Gleinstücke. 

Glienitz (O.N. — A. Eitzacker; 1336 Glinitze, 1361 Glymitze (Ghly- 
mitze, statt G(h)lynitze) , 1613 Glinike, Glieneitz, StA. 1625 
Glinitze), Glieneitz (O.N. — A. Medingen; c. 1760 Gliniz), im 
Glieneitz (FL Kat. — Kl. Gusborn, A. Dannenberg), die Lei- 
neitzen (FL 1864 f. und Kat. — Ehra, A. Knesebeck), die Leinitz- 
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sMcke (FL 1863 — Güktorf, A. NeuhaiiB L/L.), Lehneiteen 
(Fl. 1850 — PreddU, A. Lüchow), zu glina, Lehm. YgL O.N. 
pol. Qlmica, £eeh. Hlinice etc.; ceoh. UiniStö. 

Olohndicken (Fl. 1870 — Eollendorf, A. Medingen), zu U^d« 
S. 157, 12 glünt). Vgl. O.N. cech. Chloudov. 

der Glysitneitz (FL Kat — Nansen, A. Hitsacker), yerschrieben 
i&r Ohystneitz, 8. zn Gnstnitz. 

Onälken Stücke (Fl. 1846 - Bockholt, A. Oldenstadt), die Qneilken 
(FL 1858 nnd Est. — Barwedel, A. Fallersleben), sn gnih, 
£anl, morsch. Vgl O.N. £ech. Hnilec, s. Gbila, Gbilice. 

Goar, s. zn Oohre. 

im Goerlein (FL 1827 — Rehbeck, A. Lüchow; cfir. Oeneralkarte 
von der Lncie 1838), Qürleio (FL Kat. — Rantzan, ibid.), zn 
gorSti, brennen (pol. gorzelina, Brandstelle; 2ech. hofelina, 
Scheiterhanfen). Vgl. os. Fl. der Brandfleck. 

Oohlau (O.N. — A. Clenze; 1296 vUlam Coleve(?), 1760 Golau)^ 
QoUau (O.N. — A Clenze; 1760 GoUau), Kl. Gr. Jolau (FL 
1842 — Plate, ibid.; bezieht sich wahrscheinlich anf den Nach- 
barort von Plate: GoUan), zu gob (cfir. nsl. golovec, kahler 
Hügel). YgL O.N. Schles. Gola (jetet Guhlan), nsl. Golo. Die 
ältere Form lautete vermutlich Golo (sei. br^do o. &.), cfir. zu 
Suckau. 

Gohlefantz (O.N. — A. Clenze; 1330/52 Goldevanz, 1360 Goleuans, 
Goldevanze, 1450 Gulevantz, Gholefantze), zu goh und %8» (pol. 
gotows^, Mensch ohne Bart). Ein Spitsmame. YgL O.N. Toi- 
stefanz, ^ech. Holovousy, Tlustofonsy. 

Gohleitz, s. zu Güleitz. 

Die Gohnsche, auf den Gohnsen, Gohnsenheide, s. zu Gänse. 

Göhrde 1 (O.N. — A. Clenze; 1450 Gorde, 1614 Görde), zu grad*. 

Göhrde 2 (KgL Jagdschloß u. Forsthof — A. Hitzacker; 1296 in 
Gorenthin, 1745. 1750 Gorde). In Beziehung hierzu steht jeden- 
falls der FL (Wüstenei) Granthien bei Pudripp, A. Hitz- 
acker, aus Goranthien, zu gor-, YgL O.N. cech. Hofetin, poL 
GorzQcino (Goranchino). Für die jüngere Bezeichnung s. zu 
Göhrde 1. 

auf der Gohre, auf Goor, die Goor, Gerung-Berg, die Göhrgnmd, 
Gohr, Guhrfeld, Jahrung, häufiger FL zu gora, Berg. YgL os. 
FL Hora, Hory u. a., O.N. Guhra (Hora), ns. Gory (Guhre). 
Bei Gerung, Jahrung (cfi*. Jörck neben Görck) fehlt eine Prä- 
position (etwa za, pod^), wie es auch bei os. PL bisweilen der 
Fall ist (z. B. Horkaoh, Pjenkach u. a.); cfir. auch den FL 
Leisam. 

auf Göhren (FL 1851 — Künsche, A. Lüchow), nedderste und 
babenste Guhren (Fl. 1847/9 — Criwitz, ibid.), die Quhren (Fl. 
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1853 — Lüggau, A. Dannenberg), Witz (= wiedest) -Ghiren, 
Förnst (vorderste) Guren (Fl. Kat. — Teichlosen, ibid.), auf 
Gr. Jahren (FI. 1852 — Rehbeck, A. Lüchow), zu gora, Berg. 
Vgl. O.N. MeckL Göhren (urk. Qome), Altm. Göhren (urk. 
Gome, Görne, (Jame), Mark. Gomberg, Gömberg, os. Home 
polo, pol. Gömo, ns. Gory u. a. Zu ja = ga vgl. z. B. Altm. FL 
Ghimeitsch neben Jameitsch, O.N. Jarchau (urk. Garchow), Meckl. 
Jarchow (urk. Garchow, Gktrgowe) u. a. sowie überhaupt den 
Wechsel von g und j bei Hennig. 

achter Göhrk, Görksberg, Göhrken, Gohrken Stücke, s. zu Gahrken- 
feld. 

Gohrsen, s. zu Gkthreitz. 

Gohst -Wiesen, Giest, Geistheide, auf dem Geist, Geistwiesen, der 
Giess, häufiger FL, von Eühnel zu *gvozd^, Wald gestellt; die 
Fl. sind aber sämtlich deutscher Herkunft, vgl. nd. güst (gist, 
gost) = unfruchtbar sowie das im Hannov. allgemein gebräuch- 
liche geest, göst, göse (nmd. gSst, gast, afries. gest, gast) = 
dürres Sandland, Sandrücken. Diese Bezeichnung wird nament- 
lich inbezug auf Strecken, die nach der Elbe zu liegen, an- 
gewendet. 

Der Golatz, Neugolatz, im Golatzmoore (FL 1849/50 — Laave, 
A. Neuhaus i./L.), zu gob. Vgl. O.N. pol. Golec, kr. Golac. 

Golefanter Trift, Golefanter Feld (FL 1836 — Reddereitz, A. 
Clenze), bezieht sich auf den Nachbarort Gohlefanz (s. d.). 

Goleitz, s. Güleitz. 

GoUau, s. Gohlau. 

Qrot-Gomohl (Fl. 1856 — Brünkendorf, A. Gartow), Eamelken 
(FL Kat. 1851 — Neetze, A. Bleckede), zu gomolja (cfr. os. homola, 
Hügel, Kaupe, Klumpen). VgL O.N. 6ech. Homole, Homoly 
(Hummel, Hummeln), os. FL Homoiki, bei der Hommelmühle 
(1749 Hummel Mühl, os. Wodowy mlyn na Homole). 

die Gonsche, Gonschkuhle, s. zu Gänse. 

die Goor, Goorplatz, s. zu Gohre. 

Goordsgrund, Goordsberg (FL 1848/9. 1856 — Kl. Kührem, A. 
Hitzacker; Hochland), zu gora (Grund bezeichnet eine Niede- 
rung zwischen Bergen). Goords aus Goritz = Gorica, s. zu 
Gahreitz imd Nogarts. 

Goorkenberg, s. zu Gahrkenfeld. 

auf dem Ooorsten (FL — Woltersdorf, A. Lüchow), zu hvrastj, 
Gesträuch (pol. ehrest, os. khröst etc.). VgL os. Fl. Khrösty, 
O.N. Khröst, ns. Krost, cech. Chrast, Ohrastn6, pol. Chrosna. 

Gordack (Fl. Kat. — Penkefitz, A. Hitzacker), zu grad*. VgL 
O.N. cech. Hradek, ns. grodk. 

auf dem Göreck, s. zu Gahrkenfeld. 

Roftt, Cborreste. 14 
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das Gorein-Feld (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow), zu gora 

(cfr. nsl. goHna, das Massengebirge). Vgl. O.N. cech. Hofina 

(daneben der Makaweiberg). 
Goreitzberg, die Goreizer Heide, s. zu Gahreitz. 
Gortzberg, s. zu Quertzen. 
hinter der Gotsche, s. zu Gottie- Stücke. 
Gottfeistenfeld (Fl. 1851 — Lomitz, A. Gartow), zu gatt», Damm, 

Wehr (pol. gac, os. hat = Teich, Reiherdamm etc.). Vgl. os. Fl. 

HatwiSca. 
Gottie-Stücke (Fl. 1847— Schletau, A. Lüchow), hinter der Gotsche 

(Fl. 1838 — Proitze, A. Clenze), auf dem Götschen (Fl. Kat. 1851 

— Neetze, A. Bleckede), alte Gu8chi(en) (Fl. 1873 — Kl. Heide, 
A. Dannenberg), statt Gutschie; d. i. Gottje = Gatky, zu gatt» 
(s. zu Gottfeistenfeld). Vgl. os. Fl. Hatki (oft), Hatky u. a. 

Göttien (O.N. — A. Clenze; 1296 villam Geithm, 1368 Ghetlin, 
1450 Gettin, Gettyn), zu chot — („Sitz des Chota«, Kf.). Vgl. 
O.N. Pomm. Guttin (urk. Guttin, Gut(t)yn), Meckl. Gottin (1464 
Chutun, 1479 Gottin), pol. Chotynia, os. Rotten (1246 Chotin), 
märk.Göttlin(946Cotini, ll50Cocim, 1442 Gottelm) bei Rathenow. 
Zur Schreibung cfr. femer z. B. noch Meckl. Göthen (1477 Chuten), 
Gotthun, Gottun, (urk. Gottim, Cuthune, Chutune) u. a. 

Govelin (O.N. — A. Hitzacker; 1360 Govelin, 1450 Ghobelin), zu 
chval — Vgl. O.N. cech. Chvalln, Chvaliny. Zur Wiedergabe 
von Chvalin durch Govelin cfr. Gamehlen(!), Meckl. Gammalin 
(urk. Chemelin, Ghemelin, Gemelyn) == Chmeln(o), Chmelin. 

Graback (Fl. 1849 — Tollendorf, A. Hitzacker), die Grabacken 
(Fl. 1852— Gülden, A. Hitzacker), Grobak (Fl. 1850 — Beesem, 
A. Wustrow), Grabacken (Fl. Kat. — Streetz, A. Dannenberg), 
Grobjei = GrabKy (Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow), Gräfken 
(Fl. Kat. 1830— Stiepelse, A. Bleckede), die Grabkenwiese (Fl. 
c. 1850 — Borne, A. Oldenstadt), zu*grab^ (pol. grab, os. hrab etc. 
= Weißbuche). Vgl. O.N. cech. Habrek, klr. Hrabok, os. Fl. 
Hrabcy u. a. Ob die Fl. „die Gröpke" (Fl. — Boitze und Fladen, 
A. Bleckede), Gröbkestücke (Fl. — Nindorf, ibid.), hierher ge- 
hören, oder anderweitigen Ursprungs sind, bleibt zweifelhaft 
(dasselbe gilt hinsichtlich der Altm. 0. N. Gräben (urk. Groben), 
Groben (urk. Groben), vgl. Brückner S. 33). 

Grabau (O.N. — A. Hitzacker; 1330/52. c. 1600 Arch. Grabow, 
1360 Grabowe, c. 1368 Graben, 1450 Grabouw), Grabow (Dorf 

— A. Clenze; 1388 Grabowe; hierauf bezieht sich der Fl. 
Grabe wer große Wiese — Müggenburg, A. Clenze), Grabau 
(O.N. — A. Oldenstadt, 1296 Grabrowe, 1614 Grabow), zu 
♦grabi, Weißbuche. Vgl. O.N. Altm. Grabow, Meckl. Grabow, 
Pomm. Grabow, pol. Grabowo, cech. Hrabovo, os. PI. Hrabowy u. a. 
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Grabein Gühr (PL 1850 — Tobringen, A. Gartow; gühr = gora), 
(die) Grabein8che Forst (Gxabein -Wiesen) , Fl. der mehrfach 
vorkommt (z. B. Generalkarte von der Lucio 1838), zu *grab9 
(cfr. ns. grabina= Weißbuchengehölz). Vgl. O.N. pol. Grabina, 
ns. Grabin, Altm. Fl. Grafein, os. FI. Hrabina, Hrabiny u. a. 

die Grabkenwiese, s. zu Graback. 

Grabow, s. zu Grabau. 

Gräfken, s. zu Graback. 

im Gurwein (Fl. 1850 — Bockleben, A. Lüchow). Vgl. os. horo- 
wina, Gebirgszug. Die Karte verzeichnet bei Bockleben hügeliges 
Gelände von größerer Ausdehnung. 

das kleine, das große Graims Moor (Fl. 1843 — Lanze, A. Gartow), 
aus Graibnitz, wie Triems aus Triebnitz, »= Graibwitz, zu grib», 
Pilz (pol. grzyb, os. hrib, hribica). Vgl. O.N. Mark. Grienmitz(?), 
pol. Grzybowice, klr. Hrybövcy (ein Berg), os. Fl. der Filzberg, 
der Pilzbusch. 

Ghroß-Gransch, Klein- Gransch (Fl. 1823 — Künsche, A. Lüchow; 
Sumpf- und Waldgegend), zu grenz — (russ. grjaz«, pol. grz^ski, 
grz%ski, simipfig, os. hfuz). Vgl. O.N. russ. Grjazb, pol. Grzgska. 
Oder Grausch (zu gruia) zu lesen? 

Granthien (Wüstenei, angrenzend an Pudripp, A. Hitzacker), aus 
Goranthien, s. zu Göhrde. 2. 

Chraseitz, s. zu Grüseitz. 

Graumatz, s. zu Gromatz. 

im Greba (Fl. 1827/8 — Seybruch, A. Dannenberg), Grewes aus 
Chrebetz (Fl. Kat. — Gedelitz, A. Gartow), zu hrib* (cfr. 6ech. 
chrib, hfib, pol. grzeb etc., Berg, Bergrücken). Vgl. O.N. Pud- 
ripp, nsl. Hribe, kr. Hribac, Hriblje. Südöstlich Seybruch und 
östlich bezw. südlich Gedelitz liegen steile Anhöhen. Möglich 
wäre auch die Ableitung von grob« (cfr. Koseg. Grob, Chroba, 
Grobe, cech. Hrob, Hroby, Hrobce, Hrobice, nsl. Groblje). 

ßteUe (!) Greben-Stücke (Fl. 1855/6 — Grippel, A. Dannenberg, 
hügelige Gegend), Grebeneitz- Stücke (Fl. 1850 — Bockleben, 
A. Lüchow, Hügelland), zu groben*, Gebirgskamm. Vgl. O.N. 
pol. Grzebien, klr. Hrebence, Meckl. Greven (urk. Greben), 
Altm. Grävenitz (urk. Greuenitze, Greuenicze). 

Greisfein (Fl. Qeneralkarte von der Lucio 1838 — A. Lüchow), 
Greisfein (Fl. 1828 — Dünsche, ibid.), Lütki Greiswenn, Grot 
Greiswenn (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze), Grieswein statt 
Grüswein (Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow), zu gruSa (os. 
kruSwa, kruSwina, Birnbaum, ei = au = u, wie öfter). Vgl. os. 
Fl. KruSwiny (öfter), w Kruäwinach, pol. O.N. Gruszowiec. 

auf dem Ghrethlansen (Fl. — Woltersdorf, A. Lüchow), hybr., zu 
nd. und mnd. gret, gredt = Grünland, Weideland, und slav. 

14* 
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l^ka. YgL Meckl. Lansen (1648. 1797 Lansen), pol. ij%czno, 
8. Lucina, nsl. Loce u. a. 

(}rerkfem (Fl. 1846 — Banzau, A. Wustrow), verecbrieben aus 
Oeerkfein^ zu grab«, Erbse. Vgl. O.N. Neum. Qrochow, Schi. 
Groohowisoha (Grocbwitz), pol. Grocbowa. 

Greups, Graps, s. zu Grupitz. 

Grawes, s. zu Greba. 

Griebbowe, Griebau (L. 1330/52, ausgegangen bei Boiize, 
A. Bleckede, vgl. v. Hamm. S. 163), zu *gribi (pol. grzyb, ob. 
hrib). Vgl. O.N. Meckl. Griebow (urk. Grybow, Gribow), pol. 
Grzybowa, Mark. Gribow. 

Grieswein s. zu Greisfein. 

Grobak, s. zu Graback. 

Grobjei, s. zu Graback. 

Gröbken - Stucke, s. zu Graback. 

Gromatz (Fl. 1835/6. 1857/8 — Laase, A. Damienberg), die Grau- 
matz (Fl. 1857 — Pretzetze, A. Dannenberg; dto Generalkarte 
von der Lucio 1838), aus Gromaditz, Graumaditz, zu gromada 
(os. hromada, c. hromada). S. zu Grummoh. Die Form Graumatz 
ist ungenau ebenso wie Plaut = Plot, welches daneben vor- 
kommt; vgl. auch S. 171,10 tjaurin statt tjörtn. 

Gröpke, s. zu Graback. 

im Grum(m)oh (Fl. 1850 — Beesem, A. Wustrow; 1849 — Nach- 
bardorf Bühlitz, ibid. Pfeffinger überliefert noch als Namen 
des betreffenden Waldes Grummode, cfr. A.S.Ph. XXTT, 115: 
„die Bawem im Kirchspiel Bühlitz haben ein gantzes Holiz, die 
Grummode genand, versoffen^), Gross Grummuth (Fl. 1847/9 

— Criwitz, A. Lüchow; Hügelland), Grummath- Stücke (Fl. 1847 

— Schletau, A. Lüchow, Waldgegend), sämmtlich slavischen 
Ursprungs, zu gromada (pol. gromada, Gemeinde; os. hromada 
= Haufe, Masse; Versammlung der Ortsleute). Vgl. O.N. cech. 
Hromadka, os. Fl. Grumaden (Berg), Hromadnica sowie cech. 
obec (Gemeinde) im Sinne einer Communionweide (Pervolf 
S. 56 Anm.). 

Grummath -Stücke, Grummuth, s. zu Grummoh. 

Grupitz (Erdhügel, wahrscheinlich Grabanlage, bei Almsdorf, 
A. Oldenstadt, Maneke I, 391; cfr. v. Hamm. S, 277 Anm.), 
Greups, Grups (Fl. Kat. — Stapel, A. Neuhaus i./L.), zu grob*. 
Vgl. O.N. cech. Hrobice, Hrobce; cfr. auch hrobiStö. 

Grüseitz, auch Graseitz (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow), Ab- 
leitung unsicher. Vielleicht aus Grüsweitz bezw. Gra(u)8weitz 
entstellt, zu gruäa. S. Grüsseneitz. 

im Grusenfangal (Fl. 1851 — Lomitz, A. Gartow; cfr. Jara 
Fangal und s. zu Fangel), Grusen -Horst, Grusen -Wiesen (Fl. 
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— Pretzetze, A. Daimenberg; Eat. — Nachbarort Laase, Und., 
also wohl identisch), zu grozbm, schaurig. Ygl. os. Fl. Hrdzny ptt£. 

Grfisseneitz- Stiege (Fl. 1820 — Kl. Gaddau, A. Clenze), zu be- 
urteilen wie Erausnick (A. Teltow in der Mark, ns. EiuSvica!), 
Erausnitz (A. Meissen in Sachsen) neben Erauswitz, die zu grufo, 
Birne gehören (S. auch zu Blangeneitze). Cfr. os. FL die 
Eruschwitza. 

in den Ghiertzen -Wiesen (Fl. 1855 — Zadrau, A. Dannenberg), 
Gortzberg (Fl. Earte c. 1850 und Eat. — Benitz, A. Enese- 
beck), zugora. Vgl. O.N. cech. Hofice, Pomm. Görtz (urk. Guritz). 

Guesteneitz, s. zu Gustnitz. 

Guhl, Guhligarten, Ghiljih, Guhlich, s. zu Gullfeld. 

€hihleitz, Gühleitz, Gülitz, s. zu Güleitz. 

Guhrfeld, Ghihren, s. zu Gohre, Göhren. 

Guhreitzen, s. zu Gahreitz. 

die Guhrkei(en) (Fl. 1808. 1842/3 — Prisser, A. Dannenberg), zu 
gora. Vgl. 08. Hörki, ns. Gorki, cech. Horky u. a. 

Guhrken, s. zu Gkthrkenfeld. 

Ghihrtsch, s. zu Gtthreitz. 

Guhtitz (O.N. — A. Neuhaus i./L.; 1450 Goutzittze, c. 1760 Güt- 
jitz, 1 764 Gutjetz, mit auffallender Schreibung), zu chot — (cfr. 
Meckl. Gottin, urk. Chutun, Gottin; Gothen, urk. Chäten u. a.). 
Vgl. O.N. Pomm. Gutiz, cech. Chotutice, ChotSfiice. 

vor Güldeneitzen (Fl. 1 848 — Vasenthien, A. Gartow). Eühnel vgl. 
Meckl. O.N. Goldenitz, Göldenitz (urk. Gholdenitz, Goldenisse, 
Goldeniz) und dazu den P.N. Golden (1174, 1219: die Slaven 
Zapaoha et frater eins Goldon s. JVMGA. 1881 S. 53). Zweifel- 
los aber ist Güldeneitzen aus Gülleneitzen entstanden (mit 
epenthetischem d). Eine Stütze findet diese Annahme an 
Gohlefanz (urk. Goleuans, Golde vanz, s. d.), Meckl. Goldenbow 
(1230 Golenbowe), Göllin (urk. Colenin, Goldine), Mildenitz 
(Nebenfluß der Wamow; 1237 die Bach Milnitz, 1256 usque 
Münitz fluvium, 1272 aqua Mildenizce). Es wäre Altm. Goleins, 
6ech. Holenice zu vergleichen. S. auch Geelneitzen. 

Gülein (Fl. Soit. — Schwiepke, A. Clenze), zu geh (os. holina 
= kahle, lichte Stelle im Walde). Vgl. O.N. ns. Golin, russ. 
Golino, nsl. kr. Golina, mark. GoUin, Gallin. 

Güleitz, ungemein häufiger FL, der bald unter der Form Guleizen, 
Guleitzen, Gulitz, Chihleitz, Gühleitz, Güleitz, CFüleitzen, Güh- 
litzen, Goleiz, Gohleitz, bald Jüleitz, Jüleitzen, Jöleitz, Jühlitz, 
Gihls erscheint, zu goh (*golja). Vgl. Altm. Fl. Ghtleiz, Galeisch, 
Gulliz, Giileiz, Qülitz, nsL Golica(e), cech. Holice u. a. Hier- 
her und nicht zu einem Stamme gul — (Eühnel) gehört wohl 
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auch der O.N. Gühlitz (A. aenze; 1281 Ouliz, 1360. 1450 
Oufitze), ebenso wie Meckl. CKUitz (urk. Jolbt, Ghüitz). 
Gullfeld (FI. 1849 — Tollendorf, A. Hitzacker) im Guhl (PI. Kat 

— Mützingen, A. Dannenberg), die Guhli-Qtlrten = Ghiltji 
= GolKy (Fl. Kat. — Splietau, A. Dannenberg), Guhlich (Ver- 
koppelungsreceß 1883 Guljih; PI. 1873 — Kl. Heide, ibid.), 
Guhlji-Peld (PI. — Gr. Heide, ibid.), = Guhltji = GolKy; vor 
dem Gill (PLKarte und Kat. 1840 — Esterholz, A. Oldenstadt), 
zu *golja (S. 121,14 gilya) Heide. Vgl. O.N. nsl. Gola, os. 
Hola (auch Fl.), Fl. Hölka, Hölki. 

Gulschie Land (FI. — Splietau, A. Dannenberg), Saguhschlie 
Verkopp. Receß von 1883 Saguschiefeld; Fl. 1873 — Kl. Heide, 
A. Dannenberg), entstellt aus Saguhlschie, = Gultschie, Sa- 
guhltschie = GolKy, ZagolKy (vgl. Tsch = Tj bei Pfeffinger), 
zu *goIja, Heide (S. 121, 14 gilya, os. hola). Vgl. os. Fl. Hölka, 
Hölki, Zagorki, Zahörki, Zaluiki u. a. 

Gülze (Vorwerk bei Neuhaus i./L.; 1360 van Gultzow erwähnt), 
zu geh, kahl (s. zu Güleitz). Vgl. O.N. Meckl. Gülze (urk. 
Guliz, Gulitze), Neum. Goltz (urk. Golcz, Goltz), Goltzow (jetzt 
Vorwerk, firüher Dorf, urk. Goltitz statt Gohlitz), nsl. Goltsche 
(Golice), d. i. etwa „Heidebach^, „Dorf am Heidebach.'' In 
Ghiltzow (= Golicow) scheint wie bei Neum. Goltzow die 
Endung ow von den Besitzdörfem entlehnt zu sein (cfr. noch 
Pomm. Gollnow, welches 1190 Fredeheide heißt). 

Gümse (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 dorp Gomeze, 1360 
Gomesse, Gomoze, over dem Se to Gomoze, 1450 Gummetze, 
1600 Arch. GKimbs, Gümbser See, 1613 GKimser-Heide (Ortsch.), 
1654 Mer. Gumbse (Karte Gumitz), 1717 Gümitz, 1750 Arch. 
Gümse; darauf bezieht sich der Fl. Gümser-Blanitz (1830 

— Sipnitz, A. Dannenberg), ein sehr interessanter Name, zu 
gbm^z — (os. hemzac = wimmeln, cech. hemzaty, hmyz = Insekt, 
nsl. gomzeti, gomaz = Insekt etc.). Hier „Insektenort'', eine 
Bezeichnung, die mit Bücksicht auf das Insektengewimmel im 
und am See wohl verstandlich ist (Gümse liegt tmmittelbar am 
schilfbewachsenen Gümser See; cfr. O.N. nsl. Komama vas, 
pol. Komarzyce, Altm. Kämeritz etc.; den Fl. Köhmreitz, pol. 
O.N. MuSyna u. a.). Vgl. auch pol. Chomice. 

auf dem Gungale (Fl. 1843 — Saideratzen, A. Clenze), zu k^oh, 
Schwarzkümmel, Rade (S. 144, 10 kungchill). Vgl. Altm. PL 

Kunkelfeiz, pol. O.N. K^kolniki. Oder aus GKiggale (zu gogok)? 

Gungs, s. zu Gtinse. 

Steiss und Guni (Fl. Kat. 1835 — Halligtorf, A. Oldenstadt), zu 
*gon^ (cech. klr. hony. Treibe, Viehweg), vgl. O.N. nsl. Gionje. 
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Günschei (PI. 1854 — Lübbow, A. Wustrow), ungenau überliefert 
für GKmschei, zu gast». S. zu Oanse. 

Gureitz, s. Gahreitz. 

GKirken, Gurken, s. zu Gahrkenfeld. 

Gürlein, s. zu Goerlein. 

Gurleitzen (Fl. Kat. — Rantzau, A. Lüchow), zu goreti (pol. 
gorzelina, c. hofelec(-ifitö), Brandstätte). Vgl. O.N. cech. 
Hofelec, Hofelice, Schi. Görlitz (1071 Goreliz, später Gorlic, 
Gorlicz, Görlitz s. Pogorelica. 

Alte Guschien, s. zu Gottie- Stücke. 

Güseneitz, Gussens, Gus(8)neitz, Güssneitzen, s. zu Gustnitz. 

Güstau (O.N. — A. Oldenstadt; 1765 Gustau; hierauf bezieht sich 
der Fl. „Göstauer Heide'* zu Bockholt, ibid.), zu gostt» („Besitz- 
dorf des Gost bezw. Gosto**, Kf. von Vollnamen wie Goste(i)- 
slaw, Goste(i)rad). Vgl. O.N. Neum. Gossow (urk. Gostow, 
Gossow), cech. Hostov, ruth. Hostow u. a. 

im Gust, Gusten, s. zu Küsten. 

Gusteinken (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), zu gostt». Vgl. 
Altm. Fl. Hostin, pol. Goscinec. 

Güsterens. s. zu GKistemitz. 

im Gustemitz (Fl. 1842 — Gansau und Wapeus, A. Oldenstadt), 
in den Gustemeitzen (Fl. 1847 — Dallahn, ibid.), Güsterens 
aus Gustemitz (Fl. c. 1845 — Kahlstorf, A. Oldenstadt), aus 
Guster(o)witz, zu guäter^, Eidechse. Vgl. O.N. kr. Gu§cerovec 
und s. zu Gustruv und Güstritz. 

Gustnitz, einer der häufigsten FL, erscheint unter der Form 
Gustnitz, Gustemitz, Güstneitz, Ghistneitz, Gustneitzen (Berg), Güss- 
neitzen, Güstneitzen, Guesteneitz, Gusneitz, Gussneitz(en), Güste- 
neitz, Güseneitz, Güssneitz, Gussnitz-Feld, Gussens (-Feld), Gus- 
weitzen, Gützwitz (Kat. Güstwitz), Jusneitzen, Jüsneitz. Jüstneist, 
Küsteneitz. Zu gostt» (cfr. die Bemerkungen von Pamm Schnitze 
8. 78, 18f. sowie S. 179). Vgl. Altra. Fl. Güseneitz, pol. Goncennice. 

Güstritz (O.N. — A. Wustrow; 1388 Gusterisse, 1450 Gusteritze), 
Güstritz (Fl. c. 1870 — Kollendorf, A. Medingen), zu guäter», 
Eidechse. Vgl. O.N. Sax. Gaustritz, s. GuSterice. 

Gustmv (Fl. 1849 — Gr. Gusbora, A. Dannenberg), zu guäter», 
Eidechse. Vgl. O.N. Meckl. Güstrow (urk. Guztrowe, Ghizstrowe), 
s. GuÄterovo polje. 

Ghisweitzen, im Gützweitz (Fl. 1851 — Kuckstorf, A. Oldenstadt), 
8. zu Gustnitz. 

breite, schmale Haberneitzen (Fl. 1848 — Kühlitz, A. Wustrow) 
d. i. Abemeitzen, Awemeitzen, zu javor*, Ahom. Der ursprüng- 
lich Jawomitz lautende Name ist im Munde deutscher Ansiedler 
zu Awem(e)itzen geworden (cfr. nsl. Javorce — Auerling, Jese- 
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nice — Assling (Jesenik) — Äznich; Boehm. Auerschütz =s 
Javofice! Petters, Arch. 361) und nachmals von den Wenden in 
ihrer Weise aspiriert ausgesprochen worden (cfr. die Aus- 
führungen auf 8. 48 f.). Vgl. O.N. cech. Javornice, JaberUch, 
Sax. Jawemitz (Gauemitz), Jawimitz (Oävemitz), Altm. Jübar 
(Jobere), mark. Jober. 

die Haiguhlen (Fl. Eat. — Siemen, A. Dannenberg), = Hai 
guhlen, zu u (vgl. Ei, Ae) und *golja (S. 121, 14 gilya, os. hola), 
Heide. S. Ghillfeld. 

die Heidömken, s. zu Aedömken und vgl. die folgenden Namen. 

Heidrenken (Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze) d. i. Hei = ei (cfr. 
8. 48 f.) = u drenken, vgl. zu Drehnk. 

Heinatzen und Lohnsch (Fl. 1845, Kat. 1854 — Schwemmlitz, 
A. Oldenstadt), aus Heimatzen entstellt = Hei (= u) matzen, 
zu moca. S. zu Maatzen. 

Hoddam, Hoddamsberg (Fl. 1 836 — Thiesmesland, A. Hitzacker), 
aus Hudamb = Hu damb, zu u (cfr. S. 48 f.) und d%b%, Eiche. 

der Hongohr (Fl. 1849/50 — Laave, A. Neuhaus i./L.) aus Hohen- 
gohr (vgl. Altm. Honlege = Hohenlege, Meckl. Honkerken =« 
Hohenkirchen u. a.), hybr.: Hohen und gohr = gora (mark. 
Hohen- Göhren bei Schönhausen, 1375 Qome). 

Hullas Bruch (Fl. Siemer Forstrevierkarte östliche Hälfte 1827/8, 
— A. Dannenberg) d. i. Hu = u (cfr. S. 48 f.) und las = les*. 
Vgl. z. B. O.N. pol. Podlas, Zalas, cech. U lesa (mehrfach), os. 
Fl. Am hintern Walde. Neum. Eulam. 

auf Humitz (Fl. — Pinnau, A. Neuhaus i./L.) d. i. Hu = u (cfr. 
S. 48 f.) und mitz, zu me^da (S. 76, 17 midsa, Feldrain). Vgl. 
O.N. nsl. Na mejah. 

Hupstehn (Fl. 1845 — Wietzetze, A. Hitzacker), aus Hupistein 
= Hu pistein, zu u (cfr. S. 48 f.) und p6s*ki, Sand (os. pöscina, 
Sandhaufen). Vgl. Pissein. 

im Husdäns (Fl. 1841 — Dumstorf, A. Bleckede), auf dem 
Hustanz (Fl. Kat. — Qrabau, A. Hitzacker) d. i. Hu und sdäns, 
stanz, zu u (cfr. S. 48 f.) imd stani (c. stanice; pol. Stanica, 
Stanitsch, Wald in Kärnten). Kühnel hält die Fl. für nd., aber 
welche Bedeutung sollten sie wohl haben? 

Iffiegärten, s. zu Geif-Holz. 

die Ihlanstücke (Fl. Kat. 1843 —Vogelsang, A. Bleckede), ent- 
stellt aus Gla(i)nstücke, zu glina, Lehm (ibid. der Fl. Dam- 
bratenhorst, entstellt aus Dambrawkenhorst). 8. zu Glein. 

die Jaasselmühle am Jaasseler Mühlbach bei Carmitz, A. Clenze 
(1360 Jasle, 1368 dorp Jasele), zu *jasen^, Esche (os. jasen, 
jasla). Vgl. pol. Jasiela, Jasielka, Jasiolka (Bäche). S. auch 
zu Jeetzel. 
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Jaassen (Fl. 1848 — Schaaf hausen, A. Dannenberg), das Jahsins- 

feld (Fl. 1854 — Timroeitz, A. Hitzacker), Josen (Fl. 1840 — 

Qohlau, A. Clenze), zu ^jasen^, Esche (S. 106, 13 gdsstn). Ygl. 

O.K poL Jasien, Jasienica, cech. Jaseä, Jasenice, ns. Jaaen, 

08. Jasonca (Jesnitz), Pomm. Jazniz etc. 
Jabein (Fl. — Bellahn, A. Dannenberg), wahrscheinlich aus Jamein, 

zu jama. Ygl. O.N. Meckl. Jahmen (urk. Jamin, Jamyn, kr. 

Jamina, pol. Jamy, ns. Jamice (pl.). Zu dem Wechsel von b, 

Y und m vgl. Altm. Fl. Jävenitz neben Jameneiz und um- 
gekehrt Garmeiz statt Oarbeiz, Meckl. Jamel — Jabelsburg 

(1513) — Hof JameU (1550). 
Jabel (O.N. — A. Wustrow; 1330/52 to Jabelen, 1360 to Jabele, 

Jabelen, Ghabel, 1368. 1384. 1450 to Jabelen), zu jablant», 

Apfelbaum). Vgl. O.N. Meckl. Jabel, Jabelitz (aus Jabelnitz), 

cech. Jablon, Jablon, nsl. Jablan. 
Jabelenz (Fl. 1849 — Kl. Gusbom, A. Dannenberg), zu jablan«. 

Ygl. O.N. OS. ns. Jablonc (Gablenz), cech. Jablonec, Jablonica, 

kr. Jablance, Jablauica u. a. 
Jablomken (Fl. Eat. — Zargleben, A. Clenze), Joblömken (Fl. 

1853 — Teplingen, A. Wustrow), Jabelohn (Fl. Kat. — Carwitz, 

A. Hitzacker), im Gabelang (Fl. Kat. 1830 — Stiepelse, A. 

Bleckede), zu jablant». Ygl. O.N. pol. Jablonka, 6ech. Jab- 

lonka, Jablon, os. Fl. Jablonka, Jablonki. 
auf dem Jahlfielsfelde (Fl. 1849/50 — Sellien, A. Hitzacker), aus 

Jadlfietsfelde verderbt (t und 1 häufig verwechselt), zu jela 

(S. 159,20 gadela). Ygl. O.N. nsl. Jelovica,cech. Jedlov, pol. 

Jodiowa, Jodlowka. Die Umgebung von Sellien ist reich an 

Nadelholzstrichen, 
auf den Jahmsstücken (Fl. 1839 — Trebel, A. Gartow), zu jama. 

Ygl. O.N. pol. Jamy, ns. Jamice (Jämlitz), Altm. Fl. Gameitsch, 

Jameitz. 
Gr. Jahren, s. zu Göhren. 

Jahrsche- Heide, -Wiesen, -Forst, Jahrschen, s. zu Jeerssen. 
Jahrung, s. zu Gohre. 
Jahsinsfeld, s. zu Jaassen. 
im Jamel, die Jamel wiesen (Teich Fl. 1845 — Hagen, A. Me- 

dingen), zu imela, Mistel. S. zu Jamein und vgl. Meckl. Jamele 

(1358, einer der HaveLseen bei Blankenförde). 
Jamehi (O.N. — A. Dannenberg; 1360 to Jemelen, 1395. 1750 

Jamel, 1450 Jamell), zu imela, Mistel (pol. jemiola, jiech. 

jemela). Ygl. O.N. pol. Jemielna, Jamelna, Jamielnica, event. 

auch Meckl. Jamele. 
Jandneitz (Fl. Kat. — Zeetze, A. Clenze) = Gondneitz, zu g^ti 

(russ. gudett», einen Ton von sich geben). Zunächst wohl Be- 
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Zeichnung eines Baches (cfr. die häufigen slav. Ortsnamen, die 
mit bystrb oder hrtzb zusammenhängen; auch hier haben die 
Ortschaften ihren Namen von einem Fluße oder Bache, in dessen 
Nähe sie liegen). Ygl. d. d. Elingbach, Rüschen wäter (nach 
von Hämmerst. S. 571 auch Hummelken-Beck (nd. hummen = 
summen) und Puckriede), Rauschenbach in Böhmen, nsl. Sumnik 
(Bach) u. a. ; dergleichen Bezeichnungen, welche den Klang des 
Wassers hervorheben, kommen namentlich in bergigen Gegen- 
den vor, und bergig ist auch das Gelände um Zeetze herum. 

die Jankemeitz -Wiesen (Fl. 1830 — Beutow, A. Clentze), ein 
entstellter slav. Name unsicherer Deutung. Das Nächstliegende 
wäre die Annahme einer Entstellung aus Jantemeitz, Jander- 
neitz, in welchem Falle an j^dro (S. 141, 8 gündre) gedacht werden 
könnte (cfr. os. jadmina, Eies, ns. jedernik, Eies sowie z. B. 
OS. Fl. die Küesgruben (öfter), nsl. O.N. Grü^e, zu gnih, 8. 
Mikl. s. V.). 

Jannschwein bezw. Johannesschwein (Fl. 1848 — Prezier, A. 
Lüchow). Es leuchtet ohne weiteres ein, daß hier der Volks- 
witz sein Spiel getrieben hat, wie z. B. bei den O.N. Rothwurst 
(Ratibof), Sauhahn (Zahon), Himmel witz (pol. Jemielnica), 
Meckl. Euhschwanz (urk. Chotibanz, Chotebanz), Altm. Pode- 
grund (urk. Potgrot) u. vielen anderen. Jannschwein ist aus 
Jannstwein = Ganstw-ein entstanden, zu g%st% (pol. g^stwina, 
Dickicht). Vgl. os. O.N. Gustojc (Großenhaide), Fl. Huscina. 

Jara Fangel (Fl. — Pinnau, A. Neuhaus i./L.), aus Gerne Fangel, 
zu gora und %gh. Vgl. Grusenfangal und s. zu Fangel. 

Jarisch (Fl. 1842 — Plate, A. Clenze), zu gora, Berg. Vgl. Altm. 
Fl. Garreisch, O.N. Gorisse, cech. Horsko, pol. Görske, kr. 
Goricki, Goricka; femer os. horiSca. 

in den Jastrackwiesen (Fl. 1850. 1874 — Langenhorst, A, Dannen- 
berg), zu jaäter», Eidechse. S. zu Jostreben, Josterfach und 
vgl. O.N. pol. Jaszczerek. 

Jastrein (Fl. Eat. — Oarwitz, A. Hitzacker), zu jaSten», Eidechse. 
8. zu Jostreben, Josterfach. 

Jatey-Feld (Fl. Siemer Forstrevierkarte 1827/8 — A. Dannenberg) 
= Gatey, zu gatb. Vgl. den öfter vorkommenden os. Fl. Haty, 
Meckl. Jäten-See (1258 Gaten!) und s. zu Gottie- Stücke. 

Jeerssen (Fl. Nieperfitz, A. Bleckede), höchst unsicher, wenn slav. 
zu gora; cfr. den deutschen O.N. Garssen (Gertzen, Gherssen, 
Gersen) — A. Celle. Hierher gehören wohl die zweifelhaften 
Bezeichnungen: Jahrsche Wiesen (Fl. 1858/9 — Barwedel, A. 
Fallersleben; 1848 die Jahrsche [Forstort]), die Jahrschen, 
Jahrsche Heide (Fl. — Ehra, A. Isenhagen; unter lauter slav. 
Fl. genannt). 
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Jeetzel (O.N. — A. Lüchow; 1330/52 Yesne, 1360 Yesne, Jesne, 
Meitzen 11,481: 1244 Jezele?), die Jeetze(l) (Nebenfluß der 
Elbe; 1298 ulta Yesnam, 1303 ab ista parte Albiae et Yhesenae, 
1292 Yesna, Yesne, Jesne, c. 1620 die Jeetzel; vgl. die Schrei- 
bungen in Altm. Urk.: 1339 Gysna, 1341 Gisne, 1362 Jesne, 
1364 Gesne, 1365 Gyszene, 1428 Jecz, Jezssen, 1547 Jetz(e)). 
In Beziehung hierzu stehen die Fl.: die Jeetze- Enden (1850 

— Blutungen, A. Wustrow), an der alten Jeetzel (Fl. 1826 — 
Klennow, ibid.), die Jeetze -Wiesen (PI. 1842 — Plate, A. 
Clenze). Zu *ja8en^, Esche (pol. jasien, jesion, cech. jasen, 
jesen). Ygl. slovak. Jasenni (Bach), pol. Jasiela, Jasielka, 
Jasiolka (Bäche), O.N. ns. Jasen (Jessen), pol. Jassen, Jasien, 
Jasene, Jaäenna u. a. 

Gr.-, El.-Jellneitz, s. zu Gellneitzen. 

Jeschüsk, s. zu Geschüsken. 

Jestersche Horst, s. zu Johsterwiesen. 

Jiggel (O.N. — A. Wustrow; 1360 to der Ghygele, 1450 Jegell), 
zu igla. Vgl. O.N. pol. Igly (Jiggeln). Oder besser zu gogolt»? 

Jilang (Fl. 1850 — Beesem, A. Wustrow, zu *golja (S. 121, 14 gilya, 
Heide, S. 66, 1 jüllang) und nicht zu jelent» (Kühnel). Zur Er- 
gänzung einer Praepos. s. zu Gohre — Gerung. 

Jüehn (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze; Fl. 1846 — 
Tolstefanz, ibid.), zu jelem, Hirsch. Vgl. O.N. pol. Jeleri, cech. 
Jelenf, nsl. Jelenje. Östlich und Nördlich Crummasel kleine 
Waldstriche. 

Jirjost (Fl. Kat. — Schreyahn, A. Wustrow), d. i. gor(j)a(i)st, zu gora 
(cfr. nsl. gorast, p. görzysty, bergig); zu ergänzen ist etwa p^t«». 
Weg o. ä. Vgl. event. den Fl. Germenaden; os. Fl. Kfudowy, 
in Stara, Kalowo etc. Östlich und westlich Schreyahn befinden 
sich kahle Bergstriche. 

Jirreitzen, s. zu Gahreitz. 

auf Jiseitz (Fl. Kat. — Spranz, A. Hitzacker), verm. aus Jisritz 
(südl. Spranz liegt ein See), zu jezero, cfr. kr. Jezeriäce. 

Jissen (Fl. Kat. — Liepe, A. Lüchow), Jessen (Fl. Kat. 1872 

— DeUien, A. Neuhaus i./L.), Geesen-Wiesen (Fl. 1843 — Olden- 
dorf, A. Clenze), Geisenei (Fl. — Bellahn, A. Dannenberg), zu 
*jasen^ (pol. jasien, jesion, cech. jasen, jesen). Vgl. O.N. Sax. 
Gezzen, Jessin (jetzt Jessen), os. Fl. Jisnitz, cech. O.N. Jesen 
(Gessing), Jeseny u. a. Zu Geisenei -Geesenei cfr. Fl. Breiss, 
Breischen, Altm. Fl. Breis, Leiz etc. 

die Jobenjeh-Legden (Fl. 1845 — Varbitz, A. Clenze) = Jobentje 
= JobenKy, zu jablant». Vgl. zu Jablomken und os. Fl. Jabenken, 
die Jabonki etc. Legden ist mnd ; = nd. Lehde. 

Joblömken, s. zu Jablomken. 
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Jookenfein (Fl. 1853 — Schäpingen, A« Wuatrow), von Kühnel zu 
jagn^di geetellt (ofr. O.N. 2ech. JehnSdf, kr. Jagnjedoyac). 
Allein jagn^di läBt sich weder im pol. noch in den slav. Dia- 
lekten innerhalb Deutschlands (auch nicht in O.N.) nachweisen, 
trotzdem die Schwarzpappel über ganz Europa verbreitet ist. 
Es empfiehlt sich daher Jochenfein als Jochendfein (unter 
Anlehnung an den nd. Namen Joch'n = Joachim) aus Joched- 
fein = Jagodovina au&ufassen, zu jagoda (8. 41,33 jujadöi, 
8. 156 AnuL 15 Gödgaddöy, os. jahoda, jahodowy, nsl. jago- 
dovina = Felsenfingerkraut). Vgl. O.N. cech. Jahodov, poL 
Jagodnild, os. Fl. in der Beerenwiese. 

Johannesschwein, s. zu Jannschwein. 

Gr. Johnkenkuhle, s. zu Jomke. 

im Johrk, Jöhrken, Jöhrk -Wiesen, s. zu Qahrkenfeld. 

achter Johweissel (Mente bei Tetzner; Johrweissel (!), welches 
zweifellos als die richtigere Form gelten darf, im übrigen vgL 
Jowoken statt Jowohrken, Meckl. Samoter - Krug, urk. Zar- 
moth u. a. ; Fl. 1851 — Eünsche, A. Lüchow) d. i. hinter dem 
„ Weissei*' -Berge (johr=gora). Cfr. den Fl. „der Weiselnberg* 
Lichtenberg, ibid.), beide deutschen Ursprungs (nd. we88l== Wiesel, 
08. Fl. Wieselsberge. 

Jolau, s. zu Gohlau. 

Jöleite, s. zu Güleitz. 

die Jomke (Fl. 1848 — Prezier, A.Lüchow), große Johnkenkuhle! 
(Fl. 1852 — Abbendorf, A. Oldenstadt) = Johmkenkuhle, Lossa 
und Johnken (Fl. Kat. 1824 — Novenihien, A. Bleckede), zu 
jama. Vgl. O.N. pol. Jamy, os. FL Jama, we Jamach, Jamki, 
daneben Janki. Ob der Fl. auf der Janeken (1851 — Restorf, 
A. Gartow) hierher gehört oder anderweitigen Ursprungs ist, 
laßt sich nicht entscheiden. 

Jorack (Fl. Kat. — Weitsche, A. Lückow), zu jar»k« (pol. jaruga, 
cech. jdrek). Vgl. O.N. kr. Jarek, Jarak, os. Fl. Jark, pod. 
Jarkom. 

Jörgelei (Wiese und Wasser; Fl. Kat. — Zeetze, A. Olenze). Die 
Ableitung von gr^lo (Kühnel) leuchtet wenig ein. Der Name 
wird vielmehr mit Meckl. Görgelin (urk. 1448 Gorghelin, 1531 
dat feit zu Görgelin) und Altm. Jerchel(l) (1345. 1488 Gerchel), 
mark. Jerchel (1370 Gerchel, Jerchil) in Zusammenhang ge- 
bracht werden müssen. Brückner vergleicht pol. O.N. Grohal, 
Ghrocholice. Ofr. nsl. grahol, graholjica = Wicke, Zaunwicke. 

die Jörns (Fl. 1850 — Bockleben, A. Lüchow), aus Gömitz, zu 
gora. VgL O.N. cech. Homice, nsl. Gomica. Foljüms (ibid.) 
ist entweder aus Fotjüms verschrieben (Mente bei Tetzner 
bietet tj, im übrigen ist der Name unrichtig wiedergegeben) 
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= Pod^omitz (ofr. soeben Jörns) oder aus Forjürns entstellt 
(ygl. die mit Yer-, Yor- zusammengesetzten Namen). 

Josen, 8. zu Jaassen. 

Josöhm (Fl. 1806 — Diahren, A. Clenze, cfr. Meitzen m, 454f.; 
bezieht sich auf den See östlich von Diahren), zu jezero. Ygl. 
O.N. ns. Jazory (Jäser), Altm. 2iiesar (urk. Ezeri, Jezere), Meckl. 
Jesar (urk. Gezer, Jetzser), os. Fl. Jdzomja, russ. O.N. Ozema. 

Johster Wiesen (Fl. 1860 — Emem, A. Oldenstadt), Jestersche 
Horst, Kat. 1800 Jesters (Fl. 1845 — Rosien, A. Neuhaus i/L.), 
zu jadten, Eidechse. Ygl. pol. 0. N. Jaszczerz. 

Josterfach, s. zu Jostreben. 

Jostreben, Jostneben (Fl. 1828 — Schmarsau, A. Lüchow), auf 
Josterfach (Fl. 1825 — Müggenberg, A. Clenze), zu jaÄter», 
Eidechse. Ygl. O.N. Meckl. Jaztrowe (1121 Jaztroue, Jaztrove; 
dte Ableitung von jastr^b« (Mikl.) ist falsch), Jassewitz (urk. 
Jaztreviz, Jasterviz, Yastervytze etc.), pol. Jaszczurowa. Cfr. 
auch Jastrack wiesen, Gustruy, Güstritz, Güstemitz. Die Ab- 
leitung von jastr^bb (Eühnel) verbietet sich mit Rücksicht auf 
den Umstand, daS der Nasal im drav. mit seltenen Ausnahmen 
erhalten bleibt (man würde also Jostramben, JoBtram(b) oder 
Jostremb in diesem Falle erwarten). 

das Jowokenfeld (Fl. 1849 — Bühlitz, A. Wustrow) aus Joworken- 
feld, zu javon, Ahorn. Ygl. O.N. cech. Javorek, Javorka, pol. 
Jaworek, klr. Javorky, os. Fl. Jaworka. 

Jühleitz, Jüleitzen, Jühlitz, s. zu Güleitz. 

Juneitz (Fl. Kat. — Lichtenberg, A. Lüchow) aus Juwneitz, zu 
govtno, Dreck (S. 53,4 tjuna). Ygl. os. Fl. Hownecy, Pomm. 
Gouena, Gowna (Flüßchen), Gouenisa, Goviniza (Sumpf). 

Jürken, s. zu Gahrkenfeld. 

Jusneiteen, Jüsneitz, Jüstneist, s. zu Ghistnitz. 

im Juvenack (Fl. 1853 — Dannenberg) statt Jüvenack, zu iva, 
Weide (vgl. O.N. Meckl. Jvenack (urk. Jvenac, Yuenak), Sech. 
Jivnfk. Kühnel will den N. von gov^no ableiten. 

Kabeleiken (Fl. 1847 — Gorleben, A. Gartow), Kabelken (Fl. 
Kat. — Penkefitz, A. Hitzacker), Laujih und Kabeljih (Fl. 1883 
— Kl. Heide, A. Dannenberg) = KabelKy gehört nicht zu Kobyla, 
Stute, wie Kühnel annimmt, sondern zu dem öfter vorkom- 
menden Kabel, Kawel = Los, Losanteil (auch in der Mark 
häufig, vgl. Bezeichnungen, wie der Kabelberg, Kavelwiesen, 
Wiesenkaveln, Ackerkaveln bei Weisker I, S. 22; in Pommern 
cfr. die Chomsower Kawel, Kr. Lauenburg; Kafelke, ein Feld 
von Carzin, Kr. Stolp; Käwle hießen hier namentlich die Stücke 
Land, welche unter die Tagelöhnerfamilien eines Gutes verteilt 
wurden (0. Knop, Progr. Rogasen 1890/91). Die Herleitung 
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ans dem slav. (cfr. pol. kawal, cech. kaYal, gaval etc.) erscheint 
sehr bedenklich, da sieh das Wort auch im fries. und niederl. 
nachweisen läßt. 

Kl. und Or. Eabeneitzen (Fl. Kat. — Carwitz, A. Hitzacker), 
Eübeneitz (Fl. Kat. — Gr. Wittfeitzen, A. Clenze), zu kopati, 
graben (cech. kopanina, Neubruch, kopanice, Neurodeland). Vgl. 
O.N. kr. Kopanica, ns. Kopance, cech. Kopanina, Kopanice. 

Cacherien (O.N. — A. Dannenberg; 1450 ghergerin, St. A.c. 1600 
Kocherin, Kecherin, 1613 zu Cachrin, St.A. 1635 Chaggrinn, 
c. 1670 Cacherin) zu kok — . Vgl. O.N. pol. Kokorzyno, cech. 
Kokorin, ns. Köckeritz. Oder zu koch-? 

Laasen Kahl (Fl. 1795 — Plan der DaimenbergiBchen großen 
Marsch), vorderste, hinderste Kahlen (Fl. 1843 — Puttball, 
A. Lüchow), vor Kahlen, hinter Kahlen (Fl. 1839 — Trebel, 
A. (Jartow), Kahlen, Heidkahlen (Fl. Kat. — Schaaf hausen, 
A. Dannenberg), im Kohl (Wiese, Fl. Kat. — Penkefitz, A. Hitz- 
acker), Kohley-Stücken (Fl. 1 826 — Schlannau, A. Clenze ; da- 
selbst auch ein Luusak-Feld) = kaly, zu kah, Tümpel. Vgl. 
O.N. yne cech. Kai, Kaly, Kalni, pol. Kalne, Kalna, nsl. Kai, 
Rdeci Kai, Lesno brdo, stagnum qui dicitur Kaien, bei Koseg u. a. 
Ob die öfter vorkommenden Fl. Kola, achter Kola, Kohla, 
Kohla -Wiesen (alte und neue) , Lunken - Kollah z. T. hierher 
oder zu *golja, Heide gehören, ist zweifelhaft. 

achter Kaje- Deich, s. zu Kiju. 

Kakau(O.N. — A. Clenze; 1360 to Kakeven, 1614 Kackow), zu 
koch — . Vgl. O. N. pol. Kochöv, Kochovo, cech. Kochov, aber 
auch Kakov. Brückner stellt auch den Altm. Fl. Kokau hierher. 

Spitz-Kakuh (Fl. 1858 — Feldm. Luckau -Nauden, A. Wustrow), 
aus Kakuw (s. zu Beutju). Vgl. den Altm. Fl. Kokau (von 
Brückner zu koch — gestellt). Da es sich um einen Berg han- 
delt, könnte Kühnel mit seiner Vermutung: Kakuw =Kavkov(o) 
(zu kava, Dohlo, os. kawka, kawkowy) vielleicht recht haben; 
Schwund des v tritt öfter ein. Vgl. O.N. cech. Kavci hora, pol. 
Kawki, der Kaukenberg bei Jerchel i./M., sowie die os. Fl. der 
Krähenberg, auf dem Krähenberge. 

beim Kaleitz (Fl. — Ahndorf, A. Bleckede), Calleitz (Fl. Kat. — 
Gohlefanz, A. Clenze), Kahllischen (Fl. 1845 — Hagen, A. 
Medingen), auf den Kaaleitsch (Fl. Kat. — Mehlfien, A. Dannen- 
berg), Koleitschen (Fl. Kat. 1853 — Retzien, A. Oldenstadt), 
der Kohleischen -Pfuhl (!F1. 1842 und Kat. — Weyhausen, A. 
Fallersieben), Kohlaischen, Kohloischen (Fl. Kat. — Danne- 
büttel, A. Gifhom), Koleitz (Fl. Kat. -- Niendorf, A. Wustrow 
u. ö.), Kohleitzen (Fl. 1806 — Diahren, A. Clenze, cfr. Meitzen 
m,454f.), Kohleitz (Fl. Kat. — Kiefen, ibid.), das KoUeitz- 
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Feld (Fl. 1836 — Reddereitz, ibid. u. ö.), die Koleitzsche (Fl. 
— Ehra, A. Isenhagen), Kolleitz - Kuhlen (!F1. 1844 — 
Wellendorf, A. Oldenstadt), zu kah. Vgl. Altm. Fl. Kaleiz, 
Eoleitsk, O.N. cech. Kaletz, Meckl. Ealitz (urk. Ealze, Eolze, 
Calitze), Peloponn. Ealitza; oder = Ealeist (c. kaliStö). 

EaliBkuhle, s. zu Ealissen. 

Gr. und El. Ealissen (Fl. 1847/9 — Criwitz, A. Lüchow), Caliessen 
(Fl. 1843 — Trabuhn, ibid.), Ealisien (TPl. 1843 — Oldendorf, 
A. Clenze), Ealiskuhle (!F1. c. 1840 — El. Pretzier, A. Olden- 
stadt), im Callist! (Fl. c. 1860 — Gr. u. El. Bollensen, ibid.), 
zu kab. Vgl. O.N. cech. EaliÄtfi, pol. EaliS, nsl. Ealiäce, s. 
EaliSte. ss == st öfter. 

Eallacka - Euhle (!F1. Siemer Forstrevierkarte, A. Dannenberg), 
Eolackenstücke (Fl. 1846 — Gledeberg, A. Clenze), zu kak. 
Vgl. O.N. cech. Ealetz, s. KeAhCh, 

Callist, s. zu Ealissen. 

Ealössen, s. zu Collase. 

Eamelken, s. zu Gomohl. 

Camien, s. zu Eaminschen Brachen. 

Camineitzen (Fl. 1847 — Lüsen, A. Clenze), Camins (Fl. 1843 — 
Trabuhn, A. Lüchow), Comens (Fl. — Jabel, A. Wustrow), 
Comenitz (Fl. der Forstrevierkarte 1828 zuDünsche, A. Lüchow), 
zu kamenb. Vgl. O.N. Altm. Eemnitz (urk. Canmiz), MeoU. 
Chemnitz (urk. Eameniza, Caminitza etc.), pol. Eamienice, 
Eamienica(e), os. Eamjenica, Eamjenc (Eamenz), Fl. die Ea- 
menza(e) u. a. 

Eaminken (Fl. 1843 — Trabuhn, A. Lüchow; ein anderer Fl. 
daselbst: Camins, s. zu Camineitzen), zu kamenb. Vgl. ns. 
Eamjenki (Eaminchen), russ. Eamenky, pol. Eamionka, cech. 
Eiimenka. 

Camins, s. zu Camineitzen. 

die Eaminschen Brachen (Fl. 1822 — Reddebeitz, A. Lüchow; 
cfr. Meitzen 111,455 f.), die Eaminschen Tannen (Fl. 1841 — 
Schweskau, ibid.), vielleicht nach einer eingegangenen Ortschaft 
benannt, im Camien (Fl. 1860 — Emem, A. Oldenstadt), zu 
kament». Vgl. zu Camineitzen ferner kr. O.N. Eamensko, 
Altm. Cammin, Meckl. Eamin, pol. Eamjen, os. Fl. der Eamen, 
w Eamjenach. 

im Campein, vor Campein (Fl. 1849/50 — El. Breese, A. Lüchow), 
Compein (Fl. 1826 — Eiennow, A. Wustrow), Cumpein-Camp 
(Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze), zu k^pina. Vgl. 
O.N. pol. E§pina, kr. Eupina, Pomm. Eampenitz. 

Campey (Fl. Eat. — Gedelitz, A. Gartow), zu k^pa (pol. k^pa 
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08. kupa). Ygl. O.N. pol. K^pa, os. Kupa, Fl. Eupa, na Kupach» 
ns. O.N. Putkupko. Oder aus Campeyn? 

Kaimeizeii (Fl. c. 1845 — Polau, A. Oldenstadt), aus Ealneitzen 
(wie z. B. Duneitzen aus Dulneitzen), zu kaU. Ygl. O.N. pol. 
Kalnica (e), Meekl. Kalnytze, Kalnitze (jetzt Kaliss), ceeh. 
Ealnica. 

Durkanzen, Dreckkanzen, die langen Kanzen, die breiten Eanzen^ 
Seleitzkanzen (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow), Eanzen, 
Kanzen beim Fliederbusch (Fl. 1843 — Trabuhn, ibid.), zu 
konbcb. Vgl. O.N. kr. Eonci, Hudi konec, os. Fl. Eonz und 
Wilke horki, Eonz Sahen (»s Eonc zahona), E6nc. 

Earchau (Fl. 1853 — Treten, A. Neuhaus i./L.), vgl. O.N. Meckl. 
Earchow, pol. Slarchow, Earchowo, cech. Erchov. Zu kürchä. 

EI. Earmiens, breite Earmiens (Fl. 1825 und 1845 — Crununasel^ 
A. Clenze), Eramien (Fl. 1850 — Beesem, A. Wustrow), Eram- 
miens (Fl. — Witzeetze i./L., A. Lüchow), Ejremen, Eremen- 
schen Tannen (Fl. Eat. — Splietau, A. Dannenberg), Eremin 
(Fl. 1848 — Prezier, ibid.), Crimin (Fl. c. 1860 — Gr. u. El. 
BoUensen, A. Oldenstadt), zu kremenb. Vgl. O.N. Meckl. 
Erenunin (urk. Eremmyn), cech. Ef emen, Eremnica (slv.), Pomm. 
Oremene, pol. Erzemienica; os. Fl. Efemjen. 

Carmitz(O.N.--A. Clenze; 1329 Earmyz, 1330/52 Carnitze, Ear- 
nitze, Carmitze, Carmetze, 1360 Carmisse, 1368 Carmitze, 1450 
Cannetze). Wenn m ursprünglich sein sollte, zu hram^ (ns. 
chrom, pol. chromina). Vgl. O.N. 6ech. Chramce, ChramiätS, 
pol. Chronmo. Cfr. aber auch Pomm. Oamiz, Meckl. Eamitz. 
0, k als Umschreibung fQr slav. ch ist in Hannov., Altm., Meckl. 
Pomm, Quellen ganz gewöhnlich (s. zu Eattien). 

Carrenzien (O.N. — A. Neuhaus i./L., cfr. Man. 11,410; zugleich 
Bezeichnnng für die große Forst südöstlich Neuhaus i/L.), zu 
chyr- (cf. S. — chere, pol. chory; nach einem P.N.). Vgl. O.N. 
Meckl. Earenzin (Camtzin), pol. Chorz^ciD. Meckl. Earrentin ist 
aus Earpentin entstanden (1230 E(a)rr(entin), 1244. 1262 Car- 
pentin). Oder zu hraniti (cfr. P.N. s. Hranota, Hranislav)? 
Für E = ch 8. zu Eattien, Carmitz u. a. 

Große Carwitschenberg, s. zu Carwitz. 

Oarwitz (O.N. — A. Hitzacker; 1330/52 Earvitze, 1450 Earvetze, 
1613 Carwitz, Man. Earfiz), auf dem Carwitzenberge (Fl. — 
Rennau, A. Fallersleben), große Carwitschenberg (Fl. 1809 — 
Rhode, ibid.), zu krava. Vgl. O.N. Altm. Earritz (urk. Car- 
witze, Earwitz etc.), Meckl. Earwitz (urk. Carwytze), pol. Ero- 
vice, Erovica (daneben Earvice), die os. Fl. der Euhteich, die 
Euhberge, am Euhberge u. a. Möglich wäre in dem einen 
oder anderen Falle auch die Ableitung von gr»b^, Bergrücken, 
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Höhenzug. Cfr. Neum. Carwitz (urk, Karwitz, Qarwitz), s. 
Ghrbioa und s. zu Corviu. 

Carze (O.N. — A. Bleckede; 1464/7 Cartz, 1468/9 Kerze, 1469 
Kartze), zu kr^ (pol. k^rcz, karczowisko = Rodeland). Ygl. 
O.N. Meckl. Kaarz (1416 Kartze, Sachs. Kertsch, cech. Krc, Krße. 

Cassau (O.N. A. Clenze; 1330/52 Kartzowe, 1450 Karseve), zu 
hrhCh. Vgl. zu Carze sowie O.N. nsl. Krfeyje, kr. Krcevo, 
Holst. Cassau (urk. CartEOwe), pol. Karczewo (d. etwa „Biet- 
feld^ „Rodeland"). 

Oberst Castan, innerst Castan (Fl. 1843 — Gr. Gaddau, A. Clenze), 
Kostenang (Fl. 1820 — Kl. Gaddau, A. Clenze, Gr. Gaddau 
benachbart). Kastein (Fl. 1848 — Vasenthien, A. Gartow, wald- 
reiche Gegend), Kastein (Waldstück! Fl. — Gr. Ellenberg, A. 
Oldenstadt; cfr. von Hamm. S. 424), zu ka8tant>(*). Vgl. O.N. 
nsl. kr. Eostanj, cech. KaSt4nek; deutsch Kestenholts. Oder aus 
Karstein, Eorstenlang (wie F.N. Kasteinke aus Karsteinke, 
Cassau aus Cartzau, Dassau aus Dartzau u. a.). Vgl. kr. Hra- 
stina, 8. Hrasttno brbdo, nsL Hrastov dol (zu hvrastT^). 

Castruwe (Fl. 1851/2 — Gr. Heide, A. Dannenberg), Kohstrube 
(Fl. 1850 — Langenhorst, ibid.), Kastrube (Fl. Kat. — Soven, 
ibid.), Gr. Heide, Soven und Langenhorst liegen unmittelbar 
nebeneinander, die Fl. beziehen sich also wohl auf dieselben 
Striche. Der Name wird in E^ (= k*) und Struwe (vgl. 
Kustreie), aufzulösen sein, welch letzteres (d. Urspr.) öfter als 
Fl. vorkommt (z. B. Struwenhorst bei Siemen, A. Dannenberg 
(unweit Langenhorst (!)), Struwenfeld bei Ventschau, A. Bleckede, 
das Struvsche Feld bei Oitzendorf, A. Medingen, Strufkenmoor, 
Strufkenheide bei Tappenbeok, A. Fallersleben. 

Katai (Fl. 1854 — Lanze, A. Gartow), statt Gatai, zu gat«». S. zu 
Gottie und vgl. os. Fl. Haty (sehr oft) u. a. 

Catemin (O.N. — A. Bleckede; 1322 in villa Ghotemin, 1330/52 
Gotemyn, 1340 Gotemin, 1369 Ghotemyn, 1503 (Gerichts -Pro- 
tokoll, vgl. Jurist. Zt. f. d. Königr. Hannover 1847, 2. Heft 
Nr. 9, S. 140ff.) Chatemin, Chatemyn, 1563 Catemin, 1605 
(Blecked. Amtsbuch) Gathemin), zu chot — (Sitz des „Chotema'', 
Kf. von Vollnamen wie Chote(i)mysl, cfr. den Namen Chotimysl 
(993 Chotiemvizl) eines Stodoranerfürsten). Vgl. O.N. cech. 
Chot^mice sowie die ähnlichen Bildungen s. Godomina, pol. 
Goscimino, Radomina, iech. Velemln (cfr. P.N. 5ech. HodomySl, 
Velemyäl, pol. Radomysl). 

Kattien (O.N. — A. Oldenstadt; 1360 Kotyn, Kochin (verschrieben 
aus Kothin), 1481 Kettin), zu chot — (Sitz des ^Chota'', Kf. von 
Vollnamen wie Choteband, Choterad etc.). Vgl. O.N. pol. 
Chotynia, os. Kotten (1246 Chotin). Zur Wiedergabe von ^h 

Rost, Oberreste. 15 
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durch k cfr. s. B. noch Altm. Köthen (nrk. Cotim = poL 
Chocim), Kettelwitz (s. HotOoTici), Meckl. Kä(ö)twiii (urk. 
Cntauim, Coteuin, Kotheuinne etc., cfr. ceck ChoteTice, pol. 
Chotöw, Chotowa, ChotoTice), Altm. Meckl. Keetz (= hyia), 
P.N. Pomm. Kotimems = Chothnems, pol. Kotomierz: Choto- 
mierz (Mikl.) etc. Die Wiedergabe tod ch hat den Deutschen 
Yon jeher Schwierigkeiten bereitet, und man brancht nur z. B. 
deutsche Einwanderer in Russland Russisch sprechen hören, so 
wird man gar oft ein karado (= choroSo) u. &. vernehmen. 

Katzien (O.N. — A. Oldenstadt; 1296 villas Cetene et Ketzin, 
1614 Katzin), yermutlich aus älterem Kotesin = Chotesin (cfr. 
zu Kattien), zu chot — (,, Besitzdorf des Chotesa*', Kf. tou 
Chote(i)slaw, cfr. Pomm. Kotimerus etc.). Ygl. O.N. cech. 
CboÜ&j Choteäiny, Chote(i)mefice, Neum. Oottschim (urk. (}ode- 
scbim, Choczyme, Ton Mucke als „Sitz des Gbdeslavü^ auf- 
gefaßt). Beachte indes auch mark. Ketzin (urk. 1187 etc. 
Cosetzyn, Cosetsyn, Coszin, Kotsin). 

Katzacken (FI. 1850 — Tobringen, A. Gartow), Kütsacksbei^ 
(Fl. 1849/50 — Kl. Breese, A. Lüchow), zu koza, Ziege. Ygl. 
O.N. nsL Kozjak (Gaisberg), s. Kozjak (Berg), cech. Kozfhory 
sowie die os. Fl. Ziegenberg, am Ziegenberge, Kozacy rjap. 

Kaulitz (Fl. 184:3/4 — Thunpadel, A. Dannenberg), 1. Kohlitz (cfr. 
Graumatz für Gromatz, Plaut für Plot u. a.). S. Kaleitz. 

Kauritz (St.A. c. 1620 Karte Ton der ganzen Situation der Stadt 
Lüchow, mit denenen darann stossenden beyden Kauritzen, ynd 
wie die Jetzell ihren Cours in wnd ümb der Stadt herümb 

formieret; auf der Karte steht Dravensche Kauritz, Kauritz 

(ein Stück abgerissen), vgl. auf Fl. Karten 1816 der Salzwedel- 
sehe Choreiz, 1831 Drawehner Coreitz (bei Parum Schultse: 
Dreyansche, Drefanische Caureitz), Salzwedler Coreitz, c. 1840 
Antheil der Koreitzer (vgl. Kühnel S. 33), Kuhreitz, Koritsch 
(Fl. 1883 — Kl. Heide, A. Dannenberg), Koreitz (Fl. Kat. — 
Damnatz, ibid.), häufig, zu kur% (cfr. S. 166, 10 tgauretz6, S. 36,5 
Köreyz, Tschoreizee). „Hühnerdörfer" nannte man eine Art Vor- 
städte, die von Slaven bewohnt wurden; solche „Hühnerdörfer" 
werden auch anderwärts erwähnt, z. B. bei Tangermünde, bei 
der Burg Kalvörde, bei Erxleben (vgl. Brückner, S. 19 f.). Ein 
Fl. Koreitsch findet sich femer bei Klüden (Altm.), wahrschein- 
lich gehört auch die Bezeichnung „der Kiritz" für eine Wiese 
bei Lindstädt (Altm.) hierher. Die Bezeichnung „Hühnerdorf" 
hängt mit den Abgaben der in solchen Vorstädten wohnenden 
Wenden zusammen, die aus „Rauchhühnern" bestanden (cfr. die 
Ausführungen bei JSrückner S. 19 Anm. 44). 

Keddien (O.N. — A. Hitzacker; 1350 to Kedin, 1360 to Ketdin, 
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t450 Kyddyn, St.A. c. 1640 Eeddien), Ableitung unsicher; ob 
zu chod-, chud-? 

im Keetzfelde (Fl. Kat. — 1838 Moislingen, A. Bleckede), «i 
hyzb, hyia (pol. chyi(a), os. kliefa), Hütte. Vgl. Meckl. O.N. Keez 
(urk. Eeetze, Keetz), Kiez (1576 Kitze, 14 Fischerkerle, 1720 
Kiez) u. a., os. Fl. Keeczky (= Kheiki), za Khe£ami, w Khei- 
kach. In der Altm. kommt Kiez (= Fischerdorf) mehrfach bei 
Fl. in Zusammensetzungen vor. 

Keisslein, Keissleingrund (Fl. Kat. — Carwitz, A. EGtzacker), zu 
kyseh, sauer. Vgl. O.N. s. Eysline, cech. Kyseli, os. Kislica 
(Geisslitz). 

Kertaf-Wiesen (Fl. — Thune, A. Wustrow), aus Kretaf = Krotov, 
zu krhtb (cfr. ns. kietowa kupa, Maulwurfshaufen). Vgl. O.N. 
cech. Krtov, Krty (Gerten). 

Eiefen (O.N. — A. Glenze; 1289 bona slavicalia .... in Eliue 
(Kine), 1450 Kyve), zu kyj. Vgl. O.N. Meckl. Kleve, Kiwe 
(te Kiewen, Kywen), cech. Kyjov, Ur. Kyjev, os. Ob. und Nd. 
Kaina (Kina, aus Kyjina) u. a. 

Kielreitsch (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow), von Kühnel für 
eine Zusammensetzung: Kolorecije (cfr. cech. Mezifiif u. a.) ge- 
halten. Dagegen spricht aber entschieden, daß die Karte in 
der ganzen Umgebung von Schweskau weder einen Fluß noch 
«in Flüßchen verzeichnet; auch gehören Zusammensetzungen 
mit kolo zu den Seltenheiten (cfr. zu Colbom). Da um Schwes- 
kau herum kahle Bergstriche liegen, bleibt die Annahme einer 
Entstellung aus Kielgreitsch oder Kieljereitsch = gologorica am 
wahrscheinlichsten. Vgl. O.N. nsl. Gologorica, os. FL Hola 
H6rka. 

Kiju, Kat. Kajüh! (Fl. — Bellahn, A. Dannenberg), achter Kaje- 
Deich (Fl. Kat — Damnatz, A. Dannenberg; liegt an der Elbe), 
hinter dem Kaje-Deiche (Fl. 1851 Restorf, A. Cfartow), zu kyj, 
Knüppel. Vgl. O.N. cech. Kyje, pol. Kijewo, Kijöw, os. Ky 
(Kenia). 

in den Laas und Eüitz Koppel (Fl. Karte 1820, Kat. 1830 — 
Eichdorf, A. Bleckede), Kilitz (Heide!, FL Kat 1827 — Boike, 
A. Medingen), aus Gülitz, zu *golja (S. 121, 14 gilya, os. hola), 
Heide. S. zu Güleitz. 

Killnitz (Fl. Kat — Grippel, A. Dannenberg). VgL O.N. pol. 
Kolnica sowie s. kolnica, cech. kolnice, Schuppen, ns. kolna, 
der Schuppen, einzeln stehende Häuser im Spreewalde (os. Fl. 
hinter der Scheune, in den Scheunenwiesen etc.). 

Claartsch, s. zu Klareitz. 

Klabathen (FL Kat. 1839 — Grabau, A. Oldenstadt), aus Klabaitzen 
entstellt Cfr. zu Kleibeitzen. 

15* 
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Klat)eitzop, Elafoip, s. zu Kleibeitsen, Klefein. 

Elahn, s. zu Klon. 

Klänqkep, Kleinkeu (Fl 1845 — Schwemmlitz, A. Oldenstacit), 
^a klen^, Ahorn (vgl. O.N. kr. Klenak, A]tm. Kleinau, Meckl. 
Eleino^) oder ft^s Gläncken, Gloinken, zu glina. S. zu Gleiutjei. 

Klauatz-S^oke (Fl. 1845 — Langenbrugge, A. Oldenstadt; nörd- 
lich vom Dorfe), Klanzei (Fl. Kat. — Oanse, A. Wustrow), 
Großglanzbey (Fl. Kat. — Rai^tzau, A. Lfichow), zu KlanTci (cfr. 
8.72 An». 7), Vgl. O.N. nsl. Klane, Kl^ce, Klapce (Glapt^qji- 
bf^ch), na Klancu, kr. Klapac. Für die Lage der ^Klanzei^ s. 
die Abbildungen bei Tetzner, die Slawen in Deutschland S. 352. 

KJ^^neitzen, vor Klaneitz (Fl. 1852/4 — Belau, A. Wustrow), 
Klamitz, verschrieben aus Klanitz oder Klaneitz (Fl. Ks^t. — 
Yaddensen, A. Clenze), der E^nisch (daneben verderbt die 
^^lämswiese, FL 1840 — Lemgrave, A. Bleckede), im Klenisch, 
Kleinsch (Fl. Kat. 1830 — Tosterglope, ibi*.), Klohnssen (Fl. 
1806 — Diahren, A. Clenze; Meitzen III, 454 f.) aus Klohniteen, 
zu klen*, Ahorn (pol. klon, os. klon, klen). Vgl. O.N. cech. 
Kienice, pol. Klonicki, Altm. Fl. Klan. Event. = Kleniste. 

Klanisch, s. zu Klaneitz^n. 

Eiänsk, Klänschfeld, s. zu am Klunskberge. 

ipanzei, s. zu Klanatz. 

Klanze, Klanzen, Clantzen, s. zu Clenze. 

auf dem Klareitz (Fl. 1841 — Kroitze, A. Oldenst^idt), im Klarsk 
(Fl. 1842 und Rat — Wennekath, A. Lüneburg), vor den Qarz, 
Clarzfeld (Fl. JCarte 1820, Kat. 1830 — Eichdorf, A. Bleckede), 
Olaartsch (Fl. K^t. — Jameln, A. Dannenberg), scheinen sämt- 
lich aus Klaneitz, Klansk, Glanz, Claantsch entstellt zu «ein, 
vgl. wenigstens d^n F}. der Klanisch — 1840 die Klarnswieae, 
Klerzkamp = Klenzkamp (Fl. 1834/37 — Oldendorf, A. Bleckede), 
zu klen^, Ahorn, s. zu Klaneitz, Klunskberg, Qlenze. 

Klatsch, Klatschk, s. zu Klatz. 

Klatz, der Klatzbusch (!) (- Berg), achter Klatz, Klaatz, die Klaatz- 
Stücke, Klatsch, Klatschk, Klat^en, das Klatzenfeld, Klaschfeld, 
Klatzei^- Blöcke (! cfr. Darfken -Blöcke), Klotzt, Klotzen, die 
Klotzte (lichte Holzung! nqrdwestl. Hitza()ker) = KlötzKy, Klotzie 
(= KIotzKy), Kletsch (Name eines Moores), Kleitsch und Briesen, 
die Klei^che, Klötzberg, vor Klotz, Kietzgrund, Klesensberg 
=Kletzensberg (Fl. 1 836 — Hesebeck, A. Medingen) — häufiger 
Fl. Vgl. Altm. Fl. Klatz, Kleitz, Kleitsch, Kleitzke, O.N. Klietz 
(urk. Clitze, Clitzse, die Clitzsie), Klitßche (urk. CBzke, Klytzk, 
Klitze, Cleczke), Klitzke, Klietznick (urk.Kle8nik, Cletznik, fflyae- 
nich), Meckl. „4^ KJeetzen Bruch'' (Fl. 1802 — Oltschlott, A. 
Feldberg). Die Namen gehioren alle zu einer Gruppe und werden 
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von Brückner zu klet — gestellt, eine Ableitung, die nicht gan» 
befriedigte Über die Bedeutung gibt Parum Schnitze Aus- 
kunft (8.—): „Klatz da waren ror diesen junge hei8tem(!) an 
den Weg und auf das Land, davon hat es den Namen*' (Stab, 
Elätz ; Speil, kleine Stöckchens. Elatz&ye S. 1 55, 8 hat hiermit 
nichts zu tun). Unter „Heistern" versteht man noch nicht aus- 
gewachsene Bäume, Knieholz; demnach kann es wohl keinem 
Zweifel unterliegen, daB diese Fl. und O.N. mit 6ech. kle6, 
Knieholz, rüss. kle&, dicker Klotz (s. kleka, Wachholder- 
staude, bulg. klecka, klic) zusammenhängen. Die Form Klatz 
könnte durch das Deutsche beeinflußt sein, eine absolute Not- 
wendigkeit zu dieser Annahme liegt aber nicht vor, da auch 
sonst älteres e später oft als a erscheint. 

Clautze (O.N. — A. Gartow; 1694. 1760 Klau(t)ze, Klautzen, 
Klautzenfeld (Fl. 1873 — Kl. Heide, A. Dannenberg), in den 
Klautzen (Fl. Kat. — Cacherien, ibid.), Clautzen (Fl. 1839 — 
Splietau, ibid.), das Klauschfeld (nach v. Hamm, bei Dahlem, 
A. Blekede), zu kljucb. Vgl. O.N. Meckl. Klütz (urk. Clutse, 
Klutze), Altm. Klützow (urk. Clutzowe), Schles. Cluzowa 
(Kleutsch). pol. Klucze, kr. s. Kljuc, cech. Klu6ek. 

Kleeweiz, s. zu Kleibeitzen. 

die Klefein-StÜcken (Fl. 1840. 46 — Seedorf, A. Bleckede), Klafein 
(Fl. 1867 — Nientorf, A. Gartow), im Klafein (Fl. Kat. — Bückau, 
A. Dannenberg), die Klavin -Wiese (Fl. Kat. — Tülau, A. Knese- 
beck), Klabeins (Fl. Kat. 1839 — Grabau, A. Oldenstadt), ent- 
weder zu hlßvz» (hlÄvina), Stall oder zu glava, Spitze. Vgl. 0. N. 
Meckl. Kleverhof (urk. Glawe, Chlewe, Klewe), Pomm. Zame- 
glowe (zamekla; cfr. auch S. 37, 29 klöwa), s. Glavina, pol. 
Glovina, Chlewisk, Chlewiska, nsl. HleviSe. 

Kleibeitzen == Kleebeitzen (Fl. 1843 — Ti-abuhn, A. Lüchow), 
Klabeitzen (Fl. 1806 — Diahren, A. Clenze; cfr. Meitzen Dl, 
454 f.), Kleeweiz (Fl. 1855/6 — Grippel, A. Dannenberg), wohl 
zu hlev^(»hlfeviWe), Stall. Vgl. O.N. Holstein. Ober- und Nieder- 
Cleveez (1460 Klevetze), Neumärk. Klewitz (urk. Clewitz, auch 
Kiebitz), pol. Chlewisk, Chlewiska, kr. B[levnica sowie nsl. 
Hlevide (Krain). Bei Klabeitzen wäre event. auch die Ableitung 
von glava zu erwägen (s. zu Klefein und cfr. O.N. cech. Hlavice, 
8. Glavica); östlich Diahren verzeichnet die Karte wenigstens 
bergiges Gelände. 

Klein Jochen, s. zu Gleinjack. 

Kleitsche, s. zu Klatz. 



*) KOhnel hat sich durch Klodsko = Glatz verleiten lassen, die PI. 
z. T. von klada abzuleiten. 
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KleniBch, Kleinsch s. zu Elaneitzen. 

Klennow (O.N. — A. Wustrow; 1360 to Clennowe, Klenowe, 
1388 to Clenno, 1450 Eleynow), zu klen«. Vgl. O.N. cech. 
KlenoY, pol. Elenewo, Elonowo, Altm. Eleinao (ork. Clenow, 
Clynow), Meckl. Eleinow (urk. Clenow, Klenow). 

die Elens, s. zu Clenze. 

Clenze (O.N. — A. Clenze; 956 Elinitzaa (cfr. von Hämmerst. 
8. 39), 1004 Claniki^ 1298 bona slavicalia .... in Poklentze, 
1330/52. 1360. 1394. 1450 Clentze), die Elans (Fl. 1820 

— Yastorf^ A. Lüneburg), der Elenz (PI. beim Dorfe — Catemin, 
A. Bleckede), Clenzen (Fl. 1852 — Abbendorf; A. Oldenstadt), 
Noth-Elanzen (Fl. — Jabel, A. Wustrow), die Elantze (Fl. 1842 
und Eat. — Weyhausen, A. Fallersleben), Elanswiesen, hinter 
dem Elans (Fl. Eat — Prepow, A. Hitzacker), der, die Elenz 
(Fl. 1848 — Catemin, A. Bleckede), Elenzkamp, daneben ver- 
schrieben Elerzkamp (Fl. 1834/37 — Oldendorf, ibid.), auf 
dem Elenzerfelde (Fl. 1849 — Sellien, A. Hitzacker), vielleicht 
teilweise zu klanbCb, teilweise zu klen», Ahorn; eine sichere 
Scheidung ist nicht möglich. 8. zu Elanatz und vgl. Meckl. 
der Elantz See (Fl. 1861 — Hasselforde, A. FeldbergX Altm. 
FI. Elänz, Neum. Clanzig, Fl. Elanz (urk. Oehöfas bei Schievel- 
bein), kr. cech. Elenice, Elentsch. Clenze gehört wohl zu klen«. 

Elesensberg^ s. zu Elatz. 

im Eleiken (Fl. 1853 — Hohenwedderin, A. Oldenstadt), falls 
slav., zu kletb (pol. klec, Elehmstakenbau, Lehmhütte). Vgl. 
Meckl. O.N. Eleeth (urk. Eleih, Clete, Eletz), poL Elecie. 

Euxze Elieneitzen (FL 1846 — Banzau, A. Wustrow), Elieneiis- 
Stück (FI. Eat. — Schmarsau, A. Dannenberg), statt Olieneiiz, 
zu glina, Lehm. s. zu Glienitz. 

Elink-Stücke (Fl. 1847 — Bösen, A. Clenze), zu klin^, Eeil (vgl. 
O.N. cech. Eliny; Meckl. Elink (eingekeilt zwischen zwei 
Seen \% mark. Clinke (11 73, laßt sich wegen der Bodenbeschaffen- 
heit nicht auf glina, Lehm beziehen. Weisker), os. Fl. Elincki, 
Elinki, Elincy, beim Eeile, das Eeilstück) oder aus Olink, zu 
glina«, Lehm (s. zu Oleintjei). 

Kloha, s. zu Elon. 

Elohnssen, s. zu Elaneitz. 

das Elon (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow), auf dem Elohn, der 
Elohnerwinkel (Fl. Eat — Cacherien, A. Dannenbei^), Elun 
(Fl. Eat — Rebenstorf, A. Wustrow), Clahn (Fl. Eat 1851 

— CKLstaa» A. Oldenstadt)^ zu klen», Ahorn (pol. klon, os. klon, 
klen). Ygl. O.N. cech. Eleny, os. Fl. Elony, Altm. Fl. Elan, 
Klan u.U. 

Klötsie, Elotzie, Elotien, s. zu KUts. 
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KlulinB, 8. zu KluDskberge. 

am Elunskberge (Fl. 1854 — Bomke, A. Oldenstadt), am Eluhns 
(Fl. 1843/60 — Walmsborg, A. Bleckede), ans Kluhnsk, Klänak 
(Fl. 1841/6 — D|im8torf, A. Bleckede), im Elänschfeld (Fl. Eat 
1833 — Dahlem, ibid.), zu klen« (pol. klon, os. klon, klen). 
Vgl. Altm. Fl. Klöhnsken, Kiensken, pol. O.N. Kloniad fcfr. 
OB. klonick, klonck). 

Eluskung, 8. zu Yissanung. 

die Eneselanken (Fl. 1840 — Meetschow, A. Chirtow), zu kui§zb 
und l%ka. Ygl. O.N. klr. Knazoluka, cech. EnSipole (Eniespol), 
Meckl. Enezegraniza ; ähnlich Altm. Fl. Bischofslanke. Knese 
bildet hier eines von den wenigen Beispielen, bei denen der 
Nasal nicht mehr zum Ausdruck kommt (soweit es O.N. und 
Fl. betrifft, sonst vgl. 8. 129,17 tjenangs). Dieselbe Erscheinung 
zeigt sich im Meckl. (cfr. Enesegraniza, Slavicum Kneese(n) 
(1230, bei Gadebusch). 

Kobbelitz, Or. Eobbelitz, El. Eobbelitz (Fl. — Bergen a./D., 
A. Güstrow ; untergegangenes Dorf auf der Feldmark Bergen), 
die Eubeleitsche (Fl. 1847/8 — Jembke, A. Fallersleben), die 
Eubbeleitsche, Eubeleitsche (Fl. 1858/9 [cfr. Andr. 357] — Bar- 
wedel, ibid.), Euhlbelsch-'Wiesen (verschrieben aus Euhbbelsch, 
Fl. 1852/6 — Gr. Ghisbom, A. Dannenberg), zu kobyla. Vgl. 
O.N. Altm. Eobbelitz (urk. Eobelitze), Cobelitze Eoseg., Eobe- 
licz (Cobuliz, jetzt Coblenz), Sachs., cech. Eobylice, pol. CobiUz 
(Baudouin de Courtenay). 

auf den Eobelanken (Fl. Eat. 1834 — Bitter, A. Hitzacker), zu 
kobyla, Stute. Vgl. O.N. pol. Eobylany, Eobylanka (Galiz.), 
klr. Eobylany. 

Eochlitz (Fl. 1859 — (Jovelin, A. Hitzacker), zu chochülü (cech. 
ns. chochol, os. Ehochol, Euppe). Vgl. O. N. cech. Chochol, ns. 
Chochol (Euckelsberg!), Altm. Fl. Eugeleitsch, vielleicht auch 
der O.N. Eacklitz (1363 Eokelitze, 1444 Eakelitz, Eäckelitze; 
von Brückner zu koch — gestellt). Govelin liegt auf bergigem 
Gelände, unmittelbar am Südende des Dorfes befindet sich die 
Höhe 78. Oder zu gogok? 

die Eofahlsgnmd, s. zu Eovahl. 

Eöhlen (O.N. — A. Clenze; 1296 villam Cholme(?), 1330/52 Colne, 
1450 Colon, 1511 tor Eolen, 1512 tor Eole), zu kok, Pfahl 
(cech. k&l, pol. kol, Pfahl etc.). Vgl. O.N. Meckl. Eölln (urk. 
Colne), Pomm. Colne (1251), EöUn- Berlin (Fischerdorf (!) an 
der Spree), Colin bei Meissen i./S. (= Eollno gradu, Pfahlburg. 
Mucke). 

Eohley, s. zu Eahl. 

Eohlneitzen, s. zu Euhlneitzen. 
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im KohmreilB (Fl. 1S54 — Gr. Breese. A. Oaiiow): vahnchmfich 
gebort Iderfaer aiieb der Fl. auf dem Kommon (Dfibbekold« 
A. Bleckede). Zq koman. Tgl. O.N. Ahm. Kimenti, Keaimeriis 
(Kemeritz). Meekl. Kimmerieb (nrk. Kemerie), ceeb. Koma- 
fite, «.ft. Hier = Komariste. 

Kobstrube, 0. zu Castrnwe. 

Kob, «. zn Kabl. 

Kobu^ken, s, zu Kallaeka-Knble. 

Kl^lati rO.X. — A. Oldenrtadt; 12S9 KoIoto, 1296 ColeTc(?), 1333 
in rilli« 8negbe et Colne), zu koh(o). Tgl. O. X. mirk. Koblow, 
P#miin. Colow (1226), pol. Kolora, KoIoto. 

Kolbeitz-Onrnd (Fl. 1S49 50 — Kl. Breese, A. Lücbow). Kolbeitz- 
kublen!^ daneben 8tadtkfibbeitz; Terscbrieben ans Staddtülbeifz 
(Fl. 1S44 - WellendorC, A. Oldenstadt), zu külb— (pol. kielb', 
(irfindling, nm. kolba). Ygl. Meckl. O.N. Kolbow. Altm. Kol- 
bitz (urk. Kolbitz), (f9. Kolbitz (urk. gewöhnlicb Kolbitz. einmal 
Kolpitz). 

Colbom (O.N. — A. Lücbow; 1330;52 tbo Kolberge. 1360 bi 
Lnchowe bi der molen to Cole, to Colbarde, to dem Colbarde, 
1393 twe bone to Kolrarde, 1403 to dem Kolbarde, erst 1450 
und »päter Colbom, Kolbomn. Kolbom, Koltbom). Kühnel 
denkt an kolo, Kreis und br»do, Hügel unter Yeigleicb von 
Kolberg (pol. Kolobrzeg). Znnäebst gilt es einen rielfiicb ein- 
geböigerten Irrtum zu bericbtigen. IGt kolo gebildete O.N. 
sind äußerst spärlich gesäet und die Yorstellung, als ob Kol- 
berg Ol 77 Colubreeh, in anderen Urkunden Cboluberch, Colu- 
berg etc., zweifellos eine slayiscbe Colonie) kreisrund um das 
Ufer herum erbaut worden sei, geschieht nur der seeondären, 
erst vom Deutschen hergeleiteten polnischen Bezeichnung 
Kolobrzeg zuliebe. Auch sonst macht sich vielfach das ver- 
kehrte Bestreben geltend, O.N. auf Ghnnd pol. Formen zu er- 
klären (so namentlich ffir die Provinzen Ost- und Westpreußen). 
Mucke hat S. ISO treffend darauf aufmerksam gemacht, daß die 
verschiedenen „Kohlberge^ in Sachsen aus gola gora hervor- 
gegangen sind, es liegt daher nahe, auch Colu (Cholu, Cole) 
in Coluberg (Colcberg) als goly zu fSsissen; im übrigen läßt sich 
C(k) für g auch anderwärts in O.N. nachweisen (vgl. Corvin, 
Neum. Karbe, Carwitz u. a.). Goly breg („Kahlufer ** oder 
„Kahlenufem^) bildet eine viel einfachere und passendere Be- 
zeichnung. Dasselbe gut von dem oben verzeichneten Colbom, 
das nicht um eine Höhe herum, sondern am Fuße einer nocb 
heute größtenteils kahlen Hügelgruppe liegt; also Cole «= (Jolo, 
Kolberge = Gola gora (Übersetzung von gora oder aus berde 
entstellt), Kolvarde (barde) = golo bardo (S. 152,21 bidrdl). Vgl. 
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O.N. kr. nsl. Golo brdo, s. Gola btt»da, Golo glava, cech. H0I6 
vrchy, nsl. Dolgo, Krivo brdo u. a. Ob Eolepant O.N. — A. Hjtz- 
ackeri./L.; 1322 villa Kflepand, 1336 dorp Colepant, 1360/61 
to Kolepant, 1450 Koylepand, St.A. 1640. 1750 Kohlepaii(d)t 
hierher oder zu kolo bezw. zu kol* gehört oder deutschen 
Ursprungs ist, soll dahingestellt bleiben. 

Koleitzen, s. zu Kaleitz. 

Kolepant, s. zu Colborn. 

Colla, Kolla, s. zu Eahl. 

Collase (O.N. — A. Hitzaeker; 1368 Kalas, 1450 Kallatz, St.A. 
c. 1640 Kolasse, 1715, 1750 Collase), zu kah, Tümpel (ygl. 
O.N. 8. Kal&c6, cech. Kaletz) oder zu k^ und les«, Wald? 
(Collase liegt hart an der Göhrder Forst; vgl. Kustreie, Cas- 
truwe, pol. O.N. Podlas, Zalas, cech. Ulesa, os. Fl. Krownym, 
Ka Samun, K malyni luckam, E nowej hrjebi). Hierher ge- 
hört wohl auch der Fl. Kalössen (FI. 1828 — Schmarsau, 
A. Lüchow; Waldgegend). 

Colleitz, s. zu Kaleitz. 

Koly, s. zu Kahl. 

Comenitz, s. zu Camineitz. 

Kommers, s. zu Köhmreitz. 

Compein, s. zu Campein. 

Kompemah -Weide (Fl. — Woltersdorf, A. Lüchow) , Cumpatii- 
Wiese (Fl. 1850 — Beesem, A. Wustrow) aus Koppemah, 
Cuppam, ebenso wie Sungelneitz aus Suggelneitz (s. d.), zu 
kopriva, Brennessel. Vgl. Altm. Fl. Kopperreiz, nsl. O.N. 
Koprivna (Koprein), pol. Koprzywna. Kaum zu k^pina (Kü). 

K6nau(0.N. — A. Oldenstadt; 1289 in Konove, 1359 to Konowe, 
1403 to Koneue), Konau (O.N. — A. Neuhaus i./L.; 1360 
Konowe (bezieht sich vielleicht auf Könau, A. Oldenstadt), 1385 
Konow, 1369 to Konowe), Konau (Fl. Kat. — Braudel, A. 
Clenze), zu konfc. Vgl. O.N. Meckl. Konow(e), russ. Konevo, 
Konev* bor*. 

Koosten, s. zu Küsten. 

Copneyen, der Copneyberg! (Fl. Kat. — Mehlfien, A. Dannenberg), 
aus Compney(en), wie Dobein etc. (s. d.) aus Dombein, zu 
k^pina, Brombeerstrauch (hier „die Brombeersträucher**), s. zu 
Campein. Möglich wäre auch, daß Copneyen aus Copeneyn 
entstellt wäre zu kopati, graben (cech. kopanina, Rodeland). 
Vgl. O.N. öech. Kopanina(y). 

Koreitfe, Koritsch, s. zu Kauritz. 

Kortj&h (Fl. 1857 — Lütenthien, A. Clenze), = KortKe, zu 
krat»fo (vgl. 8.132 Anm.4 körtje, os. ns. krotki). Cfr. os. Fl. Na 
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krötkim (daneben Na Serokim), cech. O.N. Kratky, entgegen- 
gesetzt Daug (s. d.). 

im Eorteez (Fl. 1845 — Yarbitz, A. Clenze), event. aus Kortzeiz 
zu kratbk« (s. zu Kortjäh). Ygl. os. Fl. Kurzecke, Eurzeseite, 
Krötcica(y), Krocziczen etc. (os. krötcicy, krotcyce = kurze 
Ackerbeete). Oder aus Gordeest, s. 8.114,13. 

Corvin (O.N. — A. Clenze; 1330/52 to Carbevin, Carbevyn, 1360 
to Carbevin, 1395 to E^rbenbyn, 1450 Corbefyn), liegt inmitten 
weitausgedehnter Bergstriche; zu gr»b%, Höhenzug, Hügelkette 
(klr. horbovyna, Hügelland). Vgl. O.N. cech. Hrbove, Meckl. 
Ejkrbow (1274 Carbowe, am Fuße der Earbower Hügelreihe), 
Neum. Karbe (urk. Carwe, Carbow, Earbe, Qarbe; liegt auf 
einem Bergrücken nördlich der Netze), Carwitz (urk. Earwitz, 
Oarwitz, ^rawitz). 

Eosbeneich (Fl. 1826 — Ej^rte der Plater Marsch vor Lüchow), 
aus Eosteneich bezw. Eosteneisch entstellt == Oosteneik bezw. 
Oosteneitz, zu gostt». 8. zu Oustnitz. 

Gr. und El. Eoseinken (Fl. 1843 — Puttball, A. Lüchow), zu 
koza. Ygl. O.N. cech, Eozinec, klr. Eozyna, russ. Eozino, 
Eozinka. 8. auch Eusein. 

Eosseifeld (Fl. 1851 — Eucksdorf, A. Oldenstadt), die Euseleitzen 
(Fl. 1840 — Meetschow, A. Gartow), Eöselberg (Fl. Eat. — 
Wilsche, A. Gifhom), zu kozh. Ygl. O.N. Sachs. Cozele (jetat 
Eössuln), mark. Eoslitz, Eöslin, Meckl. Eöselin (1756 Easelin), 
ns. Eozle (Easel), os. Eoziy (Eosel), pol. Eozly, 6ech. EozU. 
Euseleitzen könnte auch zu kyseh gehören. 

Eostenang, s. zu Castan. 

Eouschei (Fl. 1848 — Prezier, A. Lüchow) wahrscheinlich aus 
Eonschei (= Gonschei, s. zu Gänse) verderbt oder verschrieben. 

Eovahl (O.N. — A. Bleckede; 1489 to Eouale, 16. Jahrh. 
Eovahl; hierauf bezieht sich der Fl. die Eofahl grund bei 
Eöhlingen, ibid. sowie der FL am Eovalerbusch, Eovalerfeld 
bei Yen tschau, ibid.), zu kovalt», Schmied. Ygl. O.N. Meckl. 
Eowahl, Cowale, Pomm. Cowal (eins auf Rügen, das andere 
Hof in der Nähe von Greifswald), Wendisch Kuwalk bei Stepe« 
nitz, Er. Eammin (1355 villa cowal slavicalis), pol. Eoval, 
Eovale u. a. 

Erabeitzen, s. zu Cräweitzen. 

Eraensch, s. zu Erunitz. 

Eraffein, s. zu Erawein. 

Eramien, Erammiens, s. zu Earmiens. 

das Erammeitzfeld (Fl. — Wibbese, A. Dannenberg), Erammeits- 
feld (Fl. 1841 — Süthen, A. Clenze), zu kremenb (cfr. Eramien, 
Eranuniens). YgL O.N. ns. ESimice (Erimnitz, Erimmitz), 
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c§ch. Kremnica, Kfimitz, Sachs. Cremeze, Altm. Fl. Erimeneiz. 
Oder aus Erampeitz? s. zu Erumpeitzen. 

Die Erainke, Eränke (urk. immer Erainke, einmal 1690 Eriencke, 
verschrieben aus Ereincke), Grenzfluß, A. Neuhaus i./L. (nimmt 
seinen Lauf längs des Süd- und Westrandes der Earrenziener 
Forst), zu kraj, Rand (cech. kraj, krajina, Rand; os. kraj, kra- 
jina, krajinka). Vgl. O.N. s. Erajina, klr. Erajna, os. Fl. der 
Orenzbach, am Orenzfiuße. 

Zwischen den Erangen (FL Oeneralkarte von der Lucio 1838; 
identisch mit „auf Erangen'' (Fl. 1851/2 — Serau i./L., A. 
Lüchow), Erangen (Fl. 1883 — El. Heide, ibid.), Erangen, 
zwischen Erangen (Fl. Eat. — Soven, ibid.), das Erangenfeld, 
Schulzes Erangen (Fl. 1874/5 — Feldm. Langenhorst, A. Dannen- 
borg), die Enmgsbrachen, der Erang (Fl. Forstrevierkarte 1827 

— Eünsche, A. Lüchow), zu kr^gb. der Ereis, die Ereisflftche. 
Vgl. O. N. Crang lacus. Eoseg., Erangen (Westpr., poL Er^g), 
cech. Ernh, Feldm. Erangen südl. Gr. Chüden in der Altm. 

Eratzeh (Fl. 1861 — Gielau, A. Wustrow), unsicher. Vgl. den 
Altm. O.N. Eraaz (urk. Cratze, Cra(t)z); Eratz, Wüstung bei 
Förderstädt (auch Ereetz, Ereitz), Neum. E^raazen (von Mucke 
als Erasno polje bezw. Erasna rfeka erklärt). Eratzeh könnte 
event auch auf Erautzeh zurückgehen, cfr. zu Erautschen. 

die Erautschen (Fl. 1840 — Meetschow, A. Gartow), auf der 
Erautze (Fl. Eat. — Cacherien, A. Dannenberg) , zu hruSa, 
(S. 97,6 grauk, Birnbaum, pl. grautzdy). Vgl. O.N. cech. HraSka, 
HruSky, os. Erausche, Eruschka, Fl. EruSwiny, EraSwinki, „das 
Birnbaumstück^. Wahrscheinlich gehört hierher auch der O. N. 
Crautze (O N. — A. Lüchow; 1330/52 to Croze), ein sicherer 
Entscheid ist mangels urkundlicher Nachweise nicht möglich. 

Crautze, s. zu Erautschen. 

Ejrawein (Fl. Eat. — Lichtenberg, A. Lüchow), im Eraffein (Fl. 
1839 — Trebel, A. Gartow), Erefein (Fl. 1850 — Tobringen, 
ibid.), zu \i^Th (pol. kierz, krzewina, Gebüsch, krzewisko, eine 
mit Gebüsch bewachsene Stelle, cech. kfovina etc.). Vgl. O.N, 
cech. Efovl, ns. Zakfov, os. Fl. Eefk(a), pod Eefkami. 

Cravaas, s. zu Cräweitzen. 

Graweitzen (Fl. Eat. — Beseland, A. Clenze), Eräweitzen (Fl. 
Eat. — Priesseck, A. Clenze), das Eraebeitzen-Feld (Fl. 1851 

— Tarmitz, A. Lüchow), böverste, nedderste Erabeitzen (Fl. 
1806 [Meitzen III, 454 f.J — Diahren, A. Clenze), Cravaass 
(oder Cravaak?, Fl. Eat. 1851 — Sückau, A. Neuhaus i./L.), 
der Erebitzbach (Fl. Eat. -— Tülau, A. Enesebeck), Erebeitz 
(Fl. 1857 — Winterweyhe, ibid.), Crewtzer (Fl. Eat. — Saasse, 
A. Lüchow), zu k^n» (pol. krzewina, krzewisko, 6ech. kf oviStg etc.). 
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Oestrüppfeld, C^estrüppbach. Vgl. O.N. Jcch. Kfovf, Kforice, 
EJroTiiSte. Möglich w&re, daB der eine oder andere Fl. 2. B. 
Krebeitz, KrebitEbach, Crewtzer) zo krir» gehorte (s. zu 
Kriwitz). 

E[rebeitz, der Krebitzbach, s. zu Criweitzen. 

Krefein, s. za Krawein. 

Krehmeiken - Kamp (FL — Beienrode, A. Fallersleben), zu 
kremenb (cfr. pol. krzemyk, Eieselsteinehen , krzemionka, 
kiesiger Boden). Ygl. O.N. pol. Krzemiennik, nsl. Kremenik. 

Ereibeitzen, s. zu Kriwitz. 

Kreiben (FI. — Jabel, A. Wustrow), Gross-Kreiben, Klein-Kreiben 
(Fl Kat. — Carwitz, A. Hitzaeker), Krieben (FL 1788 — 
Breese i./M., A. Dannenberg), Krieben (FL Kat. — Seedorf» 
ibid.), zu kriv*. Vgl. O.N. Altm. Krive (urk. CriTe), pol. 
Krzywe, Krzy wa ; Schles. Crywa (Kreibau), ob. Fl, Kfiwo u. a. 

Kreisneitzen (Fl. 1806 [Meitzen lH, 454 f.] — Diahren, A. Clenze), 
Creitzneitz (Fl. 1843 — Qr. Gaddau, ibid.), Kreiseneitz-Feld 
(Fl. 1826 — Schlannau, ibid.), Kreitzneetzen (Fl. 1861 — Kl. 
Ellenberg, A. Oldenatadt), Kreutzneitz (FL 1840 — Gohlau, 
A. Clenze) aus Kreitzneitz (unter Anlehnung an nd. krütz), zu 
krüt. (cech. kfün^, Kreuz-, os. kfiiny, kfifnik, Kreuzdom etc.). 
YgL O.N. nsl. Kriini vrh, os. Fl. Kfüency, Kschischnik, wkfif- 
nikach etc. sowie den deutschen FL Kreuzwiesen. 

Creitzneitz, Kreitzneetzen, s. zu Kreisneitzen. 

Kreiweitz, s. zu Kriwitz. 

Kremen, Kremin, s. zu Karmiens. 

Cremlin (O.N. — A. Clenze; 1330/52 Cremelin, 1360. 1450 Crem- 
melin, Cremelyn, to Cremeline, 1368 Tremmelin, verschrieben aus 
Cremmelin, 1 450 Kremelyn), zu kremy, kremenb (cech. kf eme- 
lice). Vgl. O.N. nsl. Kremlica, russ. Kremls, Kremlevo. 

das Cressienfeld (FL Kat. — Lessien, A. Knesebeck), Ableitung 
nicht sicher. Vielleicht zu kriüb, Kreuz (cfr. 6ech. kfizoyina, 
Kreuzweg). Cfr. auch Neum. Groessin. 

Kreutzneitz, s. zu Kreisneitzen. 

achters Kreuznei, vorderst Kreuznei (Fl. — Jabel, A. Wustrow) 
= Kreiznei (s. zu Kreisneitzen), zu kriit. (cech. ÜMnj^ os. kfüny). 
Vgl. os. Fl. Pola Kfiineho puda. Na Kfünym pucu, O.N. nsl. 
Kriilni vrh. sowie den deutschen Fl. Kreuzwiesen. 

auf dem Krewenest, Kat. verschrieben in Kreweneft (Fl. Karte 
und Kat. 1840 — Esterholz, A. Oldenstadt), mit der im drav. 
öfters vorkommenden Suff, astj (Modification von — at*), zu kbth^ 
Wurzel (iech. kfoviSte, Gestrüpp, kfovinatj, staudenreich, dicht- 
bewachsen). S. zu Jirjost. Oder aus Kreweneiste. 

Crewtzer, s. zu Cräweitzen. 
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Krieben, s. zu Kreiben. 

im Eriefein (Fl. Kat. — Soyen, A. Dannenberg), zu krirb^ krumm. 
Ygl. O.N. 8. Krivina. 

Crimin, s. zu EannieuB. 

der Erina, b. zu Elruniüs. 

CrisBOW (Fl. — Holtorf, A. Qartow; 1334 Criszowe, 1360 Kria- 
Bow, eine Koppel Land bei Holtorf), zu kry2b (s. zu Kreis- 
neitzen). Vgl. O.N. Altm. Krissow (von Brückner zu kreBiti 
= aufwecken gestellt), Meckl. Erisow (Kriesow), pol. Erzy^owa, 
cech. EHilov, Efiiovice, ob. Fl. EfiÄow. 

Criwitz (O.N. — A. Lüchow; 956 Eribci in marca Lipani, 1368 
to Crivese, 1450 Crivitze), zu kriv*. Vgl. O.N. pol. Erzywice, Krzy- 
wica, cech. Kfivice, Meckl. Kriyitz (urk. Criwiz, Kriwicz, Kriwitz, 
Krywitz). Ob Altm. Ejrevese (urk. Kreveze, Grewsen, Creuetzee), 
Krewitz (1209 Crevize, 1311 Crewiz, 1350 Criwitz), Krewitz 
(1430 Ejrewicz, 1523 Crewytzer margke) — mit einer einzigen 
Ausnahme also ständig e in der ersten Silbe geschrieben — 
hierher gehört (Brückner), erscheint zweifelhaft, die Namen 
könnten auch mit khvh (pol. krzewina etc.) zusammenhängen 
(s. zu Cräweitzen). Bei Criwitz, Meckl. Kriwitz läßt sich nicht 
sich nicht entscheiden, ob ein P.N. oder ein Appellatiyum dem 
Namen zu Grunde liegt. 

Kriwitz, Criwitz (-Ort), Crivitz- Stücke, Erieweitz, Ereiweitz, 
Kreyweitz, Ereiweiz, Eriweitzen, Ereiweitzen, Ereibeitzen, 
häufige^* Fl., zu kriv^ (pol. krzywizna, cech. kfivina, os. kfi- 
wica, Erümme, Erümmung), wohl durchweg als Appell, zu 
fassen. Vgl. O.N. pol. Erzywica, event. cech. Efivice. 

Erönsch, s. zu Erunitz. 

Crunmiasel (O.N. — A. Clenze; 1289 bona slavicalia etc. in 
Gromaszle, 1269 quattuor Slavorum advocaciam in Gromaszle, 
1329 unum virum in Erumadze, 1330/52 to Erummatze, 1368 
to Crummazele, 1450. 1614 Erummasell). [Das Feld Erummase- 
leitz (Fl. 1859 — Cassau, A. Clenze) liegt südlich von Clenze, 
also weit ab von Erummasel, so daß eine direkte Beziehung 
als ausgeschlossen gelten darf.] Ebenso hieß der wendische 
Teil des Dorfes Meusliessen (zwischen Bodenteich und Lüchow) 
Crummasel(!). Zu krom- (abg. krome etc.). Vgl. O.N. cech. 
Erom£21itz, EromeSln, Meckl. Erümmel (1237 Crummemir), 
(cfr. abg. kromSSttn«, kromSS^ni = eScoxegog (Mikl.) sowie 
O.N. cech. Doma^elice, Doma21ice (aus Domaiilice (Domaiilici), 
Mikl.)). 

Erummaseleitz (Fl. 1859 — Cassau, A. Clenze), aus Grumadense- 
leitz entstellt =» Gemeindekrautgarten, s. Grummoh u. Sielitz). 

Krummeitzen, s. zu Erumpeitzen. 
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Knunmleitz (FL 1841 — Stutensen, A. Oldenstadt), statt Krümm- 
leitz XQ kremy, kremenb (cech. kfemelice), s. zu Cremlin. 

Krumpeitzen Fl. 1806 [Meitzen HI, 454 f. j — Diahren, A. Clenze), 
Ejiimpeitz (Fl. zu Orabow, ibid., 1801*2 — Knimmpeitz), 
Rockar-Knimmeitzen (Fl. 1S67 — Niendorf, A. Oldenstadt), 
zQ krap» (pol. kr^py etc.). Ygl. Krampnitz (KramnitK)8ee bei 
Potsdam, Pomm. Orambenitze, Meckl. O.N. Krempz (urk. 
Crampiz), Krempin (nrk. Crampin, CrempiD), Kramptz (1550 
Kramtze, Kramptze, Krambtze), Kramptzer See (jetzt Krumme 
See), pol. Kr%pa, Kr^piec (Krampitz in Westpr.). 

Kmng, Kningsbrachen, auf Krongeii, s. zu Krangen. 

der Krunitz (Fl. 1S36 — Kl. Hesebeck, A. Medingen), Krimitz 
Brook (FI. 1839 — Bohndorf, A. Lünebnrg), zu krynica (pol. 
faynica, kiemica, Quelle). Vgl. O.N. klr. Krynyca, poL Kry- 
niczno (efr. Kryniec, ein See, Mikl.), Nenm. Kriening (urk. 
Krinick, Crynyc etc.), os. Kronca (Krunitz, Krinitz). Wahr- 
scheinlich gehört hierher auch der Fl. ^der Krins** (Privelack, 
A. Neuhaus i.I^.), Tielleicht auch Krönsch (Fl. Kat. — Königs- 
horst, A. Wustrow) und Kraensch (Fl. Kat — Saasse, A. 
Lüchow); oder zu kremenb? 

Krunkfeitz (Fl. Kat ~ Weitsche, A. Lüchow), zu kn|g», der 
Kreis, die Kreisfl&che (niss. kragowina). Ygl. klr. Knihöv, 
Crang (See, Koseg.). 

Krymy (FL lSo8 — Bösei A. Lüchow), zu kremen%. Vgl. O.N. 
cech. Kfemen, nd. Kremen, os. Fl. Kfemen, Neum. Crimowe 
(urk. Crimowe, Orymow, Cryme, Kriemen etc.), Sax. Krymmen 
(jetzt Crymmen). 

Kubbeleitsche, Kubeleitsche, s. zu Kobbelitz. 

Kübeiieitz, s. zu Kabeneitzen. 

Kuhbrein, Klein Kuhbrein (Fl. Kat — Mützingen, A. Damnen- 
berg), entstellt aus Kuhpreiw(e)n, zu koprira, Brennessel Vgl. 
O.N. nsl. Koprima (Koproin), poL Koptyma, Altm. Fl. Kop- 
perreiz. 

Kuhlbelache, s. zu Kobbelitz. 

Kuhleizen (Fl. ISOS — Bosel, A. Lüchow)« Kuleitzen (Fl. 1847 
— Bösen, A. Clenze), statt Ko(h)Ieitzen (u für o = älterem a 
findet sich besondere hfiufig in den Aufzeichnungen tou Pfef- 
finger), zu kah. S. zu Kaleitz. 

Kühlitz (O.N. — A. Wustrow: 1760 Kulitz), zu ?. Vgl, O.N. 
Altm. Kilitz (urk. Kulitz) sowie Oühlitz (ChiHtze) ^ Golica. 

Kuhlneitzen (Fl. — Qrabow, A. Clenze), Kohlneitzen (Fl. 1847 — 
Lüsen, ibid.), zu kalv (zur Schreibung Kuhlneitzen s. die Be- 
merkung bei Kuhleben), Vgl. O.N. Meckl. Kafairtze, Kalnitz(e) 
(jetzt KalissX Altm. FL Katowa, poL Kalnica, doTak. Kahüca. 
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Kuhpanzen (Fl. Kat. — Schmarsau, A. Dannenberg), zu kopati, 
graben. 8. zu Kabeneitzen. 

Kuhreitz, s. zu Kauritz. 

im Kuhst, im Kust, s. su Küsten. 

Kukate (O.N. - A. Clenze; 1450 Kokote, 1750 Kokath, Man. 
Kubkate), PI. slav. Zu kokoti, Hahn (pol. kogut, cech. kokot 
(kohout) etc.). Vgl. O.N. cech. Kokot, s. Kokoti. 

beben Kukeneitz, Kukeneitz (Fl. 1 852/54 — Belau, A. Wustrow). 
Vgl. cech. O.N. Kukane, Kukacka, os. Fl. Kukac, „die Kuckucks- 
lache''. Wahrscheinlich aber aus Kuleneitz (s. Kuhlneitzen) 
oder Kupeneitz (s. Kabeneitzen) entstellt. 

Kuleitzen, s. zu Kuhleitzen. 

Cummlitz- Blöcke (Fl. c. 1860 — Gr. und Kl. Bollensen, A. Olden- 
stadt), zu gomolja (cech. homole, Kegel etc.). Vgl. Homölka, 
Berg in Ungarn, os. Fl. Homolki. Oder aus Cremmlitz? 

Onmpam, s. zu Kompernah. 

Cumpein, s. zu Campein. 

Kumpunh (Fl. Kat. 1843 — Dalldorf, A. Oldenstadt; sämtliche 
Fl. slavischer Herkunft), zu k^pa. 8. zu Campey. Zu ergänzen 
ist eine Präposition (etwa za), cfr. zu Gohre. 

die Kuneiz-Wiesen (Fl. 1841 — Platenlaase, A. Dannenberg), 
zu hvoja (pol. choja, Kienbaum, os. khöjna, Kiefer. Vgl. O.N. 
cech. Chvojnica, os. Khojnica (Kunitz), ns. Chojany (Kunersdorf). 

Kunks, s. zu Gänse. 

Kunksers (Fl. 1822 [Meitzen HI, 455 f.] — Reddebeitz, A. Lüchow), 
Kunschirr (Fl. Kat. — Liepe, ibid.), zu g^t». Vgl. O.N. pol. 
G^ior (Gonschor), G^iorki; cfr. auch os. Fl. Husafka. 

Künsche (O.N. — A. Lüchow; c. 1700 Kientse, 1750 Guntsche), 
Ableitimg unsicher. Kühnel denkt an hvoja; es wird aber in 
sämtlichen slav. Dialekten nur für Nadelhölzer gebraucht, und 
die ganze Umgegend von Künsche besteht nach der Karte 
lediglich aus Laubholz. Ob zu kuna? 

Kunschirr, s. zu Kunksers. 

Kuospuhl, s. zu Gonsche (die Auffassung von Kühnel: Kunspuhl 
aus Knungspuhl ist etwas weit hergeholt). 

Kunstki (Fl. Kat. — Lichtenberg, A. Lüchow) statt Kunksld, 
zu g^fc. Vgl. O.N. pol. G^ska, öech. Houska, Housky, os. 
Huska (Gaussig), Sachs. Gusk (jetzt Gaussig). Oder zu k^si. 

Cupernitz (Fl. Generalkarte von der Lucio 1838, A. Lüchow), 
Kupemitz (Fl. 1828 — Dünsche, ibid.), die Cuperneitz (Fl. 
Siemer Forstrevierkarte 1827/8, A. Dannenberg), zu kopriva 
(8. — Tyfpreiwa). Vgl. Altm. O.N. Köpemitz (urk. Copernitz), 
Fl. Koppereiz, Meckl. Köppemitz (urk. Copernisce, Koppernitz), 
pol. Koprzywnica, cech. Kopfivnice, Koprivnica. 
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Groß- und Klein -Kusatzen (Fl. Kai. — Carwitz, A. Hitzacke^), 
Ableitung unsicher. L. viell. Eussatzen = Kustatzen, s. Küsten. 

Cussebode (O.N. — A. Wustrow; 1296yillam Cozebode, 1368 in 
dem dorpe to Cossebude, 1450 Kossebude, Cossebode). Ygl. 
O.N. MeckL Kossebade (urk. Kozzebode), Sachs. Oossebaude, 
cech. Kosobudy, poln. F.N. Kosobudzki. 

das Kusein-Feld (Fl. 1855/7 — Zadrau, A. Dannenberg), zu koza. 
Vgl. O.N. £ech. Kozin, Kozinec, russ. Kozino, Idr. Kozyn, 
Kozyna. Oder I. Kussein = Kustein, zu hvost^? S. Küsten. 

die Kuseleitzen, s. zu Kosselfeld. 

Kusswein (Fl. 1840 — (}ohlau, A. Clenze; fast nur slav. FL), 
Kusswein (FI. Ejkt. — Gollau, ibid.), zu kos» , AmseL Ygl. Fl. 
Altm. Kossau, Kussau, O.N. pol. Kosowo, Kosovizna, klr. Koso- 
vec, s. Kosovo polje, Sachs, cumulus Cossow. 

Küsten (O.N. — A. Clenze; 1450 Küsten, 1760 Küsten; im Zu- 
sammenhange mit dem O.N. steht jedenfalls der Fl. Koosten, 
ibid.), im Kuhst, im Kust (Fl. 1828 — Schmarsau, A. Lüchow), 
im Oust (Fl. 1849 — Gr. Rassau, A. Hitzacker), Gusten (FL 
1849 und Ejkt. — Kl. Ghisbom, A. Dannenberg), die Quaswiese 
(Fl. 1849/51 — Ahndorf, A. Bleckede), der Quasberg (FL 1848 
— Catemin, ibid.), aus Quast, und wohl auch „der lange 
Quoschen** (Fl. 1839 — Oitzendorf, A. Medingen), zu hvost» 
(S. 141,18 chSst, ns. choSc, Katzensterz, Besenginster). Ygl. O.N. 
Neum. Choczno (chossno, Choczen), Guscht, FL Quast SLr. 
Deutsch -Krone (Westpr.), s. Chyostbno. Küsten würde abo 
etwa „Besenginsterhausen^ (vgl. Mucke) bedeuten. Der Besen- 
ginster bedeckt gerade in Hannover häufig weite Strecken 
dürren, sandigen Bodens. Zur Wiedergabe von ch durch k vgl. 
zu Kattien. Oder Gust, Kust zu ^gvozdi? S. Lagusch. 

im Küsteneitz (FL 1822 [Meitzen DI, 455 f.] — Reddebeitz, A. 
Lüchow) statt Güsteneitz, s. zu Gustnitz. 

Kustreie (FL 1847/8 — Tappenbeck, A. Fallersleben), daneben 
„der Straie^ (ibid.). Kustreie ist also in Ku (= \a>) und Straie 
zu zerlegen (cfr. zu CoUase und Castruwe). 

Kütsacksberg, s. zu Katzacken. 

die, auf der Kutelitz (FL Kat. 1839 — Carze, A. Bleckede), au 
kotbh, Kessel. Ygl. O.N. s. Kotlenik (Berg), 6ech. Kotel, ns. 
Kotlov (Kattlau). Hier etwa „Talkesse^bach)** o. ä. 

Laasche (O.N. — A. Gartow; 1368 to dem Laze, 1694 Laasohe, 1760 
Laasche, Latzken, 1 764 Laschen, dazu der FL Laaser Stück — Gor- 
leben, ibid.), Laase (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 to dem Laze, 
1360 Laze, Latze, Lata^en, 1362. 1450 Laze, 1368 Latze, c. 1600 
Arch. Läse, Man. Läse in der Marsch, 1613 Läse, 1625 Lasche), 
Platenlaase (O.N. — A. Dannenberg; 1369 (up den Dravenen) 
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dat gantze dorp to Laze (Böttger, Diöcesan- und Oaugrenzen 
NorddeutacUands 11,252), 1450 to Laze, 1613 Laase, c. 1670 
St. Arch. Platen Lahse). Zu lesi bezw. lazi (alle drei Orte 
liegen in der Nähe größerer oder kleinerer T^älder). S. zum 
folgenden Abschnitt „Laase etc.^ 

Laase, die Laase^, im Laase, auf äem Laas, Laasenwiesen, das 
Ijaasse Feld, Laasen Kahl, tiahsstücke, die Lass-Stede, der 
La(88en Berg, au^ der Laäs, in den tiaas, Laas uiid Elilitzkoppel, 
Lasey, anLasey, Laseienstücke (Kai. yerscnrieben Lafe^en; Fl. 
i 845/54 — Bomke, A. Oldenstadt), auf Lonseri, die Lolis^n- 
Wiesen, auf d6m Loose, auf dem Lose, tioose -Wiese (= Feld), 
Löoskeri, Lössä xhiä Johnken, ungemein häufiger Fl. Cur. auch 
fie Kählosen, Puttlosen, die Salasstücke, die SaloosKen. ZvL lesi 
^8. i67, 5 Igds, pol. fas), Wald, besiw. zu laz^, Gereui VgLAltpo. 
O."^, Laatzke, Losse, Lotsche, Fl. Laas, Laase, fiaascb, Laschä, 
Lask, Losk, Loske, Lotdch, Meckl. Ö.N. Laasch (urk. Lazeke, 
tjatzke), Laase (urk. to dem Läse, Laze), os. Fl. in der Laasö, 
8uf dem Lohsen, die Loosenberge (ziehen sich durch einen Wald 
dahin!), Laasen- (Loosen-) Wiesen , Lgs, LSsk, L^ski, Laz, ^e 
}jazach, hazjy pol. Las, Lasek, Lasld, Laäna, Lazy, 6ech. Lesna, 
Les, Laz, Lazec, Loosen, ns. Laz. 

Laasen Kahl, das Laasse Feld, s. zu Laase (auch Katil). 

Lftave (Ö.K — A. Neuhaus i./L., liegt in der Nähe derRognitz; 
dazu der Fl. „die alte Laave"!), im Lafey (Fl. 1861 — Lomitz, 
A. Gartow), Lowey {t\. 1827 — Rehbeck, A. Lüchow; in d^er 
Nähe der Jeetzel), tawei (Fl. 1851/2 — Serau i./L., ibid.). 
t)ie Lafohn -Wiesen auf dem Blase Lafuhn (Fl. Karte und Kat 
1841 — Kroitze, A. Oldenstadt), lies Lafohng, Lafuhng (s. zu 
Blase), (Lange)läfken (Fl. 1844 — Wellendorf, A. Oldenstadt, 
falls nicht aus (Lange)näfken entstellt), die bösen Layecken 
(Ph — Rennau, A. Fallersleben) , zu lava, Bank, Sumpfsteg. 
Vgl. O.N. Meckl. Lage (urk. Lauena, Lawe, Laue), Sachs. Lawa 
(ein Fluß), pol. tawy, kir. iavy, tavky, cech. Lavice, os. Fl. 
Lawy, Lawki, za Lawku, w Lawkach, auch d. „an der hohen 
Bank^', Altm. Fl. LaiFein, Lafein. 

auf der Ladein -Weide (Fl. Kat. — Mehlfien, A. Dannenberg), 
wahrscheinlich aus Landein, wie Dobein, Davein (s. d.) aus 
Dömbein, zu abg. l^dina, unbebautes Land, Lehde. Vgl. O.N. 
nsl. Ladine, Ladein, kr. Ledina, pol. L^da. 

im Lafey, Lafohn Stüche, s. zu Laave. 

Lagusch, an Lagusch (Fl. 1842 — Prisser, A. Dannenberg). Li 
der Nähe von Prisser liegen Wald wiesen imd Bergwald. Ver- 
schrieben bezw. verlesen aus Sagusch = Saguscht, zu za und 

BoBt, Übeiraste. 16 
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gvozdi, Wald. Vgl. O.N. klr. Zahvdzdje, Sachs. Zagost (Zagozd, 
Sagost). 

Lahnskuhle, Lähnsken Stücke, s. zu Lohnsch. 

Lahsstücke, s. zu Laase. 

Laiskuhle, s. zu Lausch. 

Landen, Landöh, s. zu Lungdö. 

Landsuhr- Stücke (Fl. — Witzeetze i./L.. A. Lüchow), auf dem 
Landensuhr (PI. 1830 — Niendorf, A. Gartow; es folgt der Fl. 
^im Laase**! cfr. hierzu den F.N. „von Haidbrand und von 
der Lasa^ (Kühnel), das Geschlecht stammt aus dem Hannov.). 
Zu *lQda(o) (cech. lada(o), os. lade, ns. ledo), terra inculta, Heide, 
und 2ar», Brand (zu u = o aus älterem a s. zu Euhleizen). 
Vgl. pol. O.N. L^da, os. häufiger Fl. Ob der Fl. ursprünglich 
slav., oder erst Uebersetzung des deutschen „Heidbrand'' ist, 
bleibt sich für unsere Zwecke gleich. Der Heidbrand ist in 
jenen Gegenden ganz besonders zu £ause. 

Landsatz (O.N. — A. Dannenberg ; 1450 Lentzatze, St.A. c. 1600 
Landtsatz, St.A. c. 1670 Lentzatze, 1745 Lenzaz, 1750 Landsatz, 
Man. Landsatze), liegt an einer Stelle, wo die Elbe einen Bogen 
macht, zu l^k^, Krümmung (cfr. russ. luka, klr. zaluka, Fluß- 
krümmung). 

Hinteres, mittleres, vorderes Lang auf Lang, der Lang, im Lang, 
auf dem Lang, im Lan (— Lang), Langi (PL) -Feld, im Lang- 
gäh (= L^'(y), Langen, die großen, kleinen Langen, im Lung, 
Lipp und Lung, im Lunk, auf dem Lunk, Luhn, im Lohn, 
Lohnfeld etc., häufiger Fl., zu l%gi. Vgl. O.N. poL L%g, L^, 
nsl. L6g, Loog, Longh in Obersteiermark, Meckl. Lang (silva 
1232) u. a. 

Langdö, s. zu Lungdö. 

Langefein (Fl. 1856 — Brünkendorf, A. Gartow), Langefein (Fl. 
c. 1830 — Pevestorf, ibid.), zu l%g* (hier I^ovina = Sumpf- 
fläche) oder l^ka (os. Bukowina = Wiesengegend). Cfr. O.N. 
s. Lukowica, pol. t^kawica, t^gowe und den vereinzelt da- 
stehenden kr. O.N. Longovac. 

Langeläfken, s. zu Laave. 

Langen, s. zu Lang. 

der Langenei- Berg (Fl. 1836 — Reddereitz, A. Clenze), Lungenei 
(Fl. Kat. — Saggrian, ibid.), aus Langewei, Lunge wei (s. zu 
Blangeneitze), zu l^g*. Vgl. O.N. Pomm. Langhne, pol. iegowe, 
cech. Luhov. 

die Langoneitze (Fl. 1^58/9 — Barwedel, A. Fallersleben; Arch.357: 
Langeneitzsche), Lunkeneitz (Fl. Kat. — Mützen, A. Clenze), 
Luntnaitz aus Lunkneitz (Fl. 1847 — Bösen, ibid.), zu l%g* 
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oder l^ka (cfr. Blangeneitze). Vgl. O. N. Meckl. Langwitz (urk. 
Lanckeuitze, Langkewitz), mark. Lucknitz (Luckwitz), b. Loko- 
vica. pol. Lekawica, fc^gowe. 

Lank, die Lank -Weide, in der Lank, die Lanken, Großlanken, 
auf dem Lanken, auf den Lanken, die Lankenwiesen, Lanken- 
feld, die Lankenwiesen, in der Lanka, achter Lunke, lange 
Lunken- Stücke, Lohnken, im Lohnken, auf den Lohnken etc., 
häufiger FL, zu I^ka (Lank könnte eventuell auch zu l^gs ge- 
hören). Vgl. Meckl. O.N. Auf der Lank, die Lanke, Lanken, 
Pomm. Lanke (Lanken), Altm. Lanken, Fl. Lunken, Bischofis- 
lanke, pol. L^ka, L^ki, L^k, os. Fl. Luka (oft), Luki. 

achter Lankau (Fl. Eat. — Middefeitz, A. Hitzacker), zu l%ka, 
Aue. Vgl. pol. L^kawa. Oder einfach = l^ka. 

Lanken. s. zu Lank. 

das Lanneitzfeld (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow), Launisch 
(1. Launisch, Fl. (Kat.) 1855 — Stapel, A. Neuhaus i./L.), falls 
nicht aus Glanneitz, Glannisch (cfr. zu Glienitz), zu lt»n^, Flachs 
(cech. IniStö). Vgl. Altm. Fl. Laneiz, cech. O.N. LniStö. 

Lanze (O.N. — A. Qartow; 1360 to dem Lanze, 1368 dhat 
gantze dorp to dem Lantze), hinterste, vorderste Lanzen (Fl. 
1851 — Simander, A. Lüchow; Lanze benachbart), Lenzen (O.N. 
— A. Hitzacker; 1330/52 dorp Lentze, 1393 die houe to Lentze, 
1395. 1450 Lantze, 1636 Lenzen). Zwischen Lanze und Si- 
mander erstrecken sich große Wiesengründe sumpfiger Natur 
(sie beginnen unmittelbar am Südende von Lanze), und Lentzen 
liegt an einem Wiesenrayon, gewissermaßen in denselben hinein- 
schneidend. Zu l^ka. Vgl. O.N. Altm. Lentzen, Fl. Lanz, 
pol. t%czyca, tiicna, t^cno, nsl. L6ce (cfr. auch Ldzi). 

die Lapeuschen, s. zu Zapussen. 

Lapteische (Fl. 1847/8 — Jembke, A. Fallersleben ; Andree 357 
Labzeitsche). Welches die ursprüngliche Form ist, läßt sich 
nicht entscheiden. Vgl. event. Sech, lebeda, pol. loboda. Melde, 
femer O.N. pol. (Galiz.) tapczyce, Meckl. Lapitz (1508. 1518 
Laptze). 

Larsatzen- Kuhle (Fl. c. 1845 — Kahlstorf, A. Oldenstadt), die 
Larsitz (Fl. 1852 — Gülden, A. Hitzacker) zu laz^, Gereut. 
Das secundäre r dient hier, wie auch sonst, lediglich zur Be- 
zeichnung der Vokallänge (Kühnel). Vgl. O.N. cech. Lazice, 
Lazec, s. kr. Lazac. 

Lasei, am Lasey, s. zu Laase. 

Lasiameitzen (Fl. Kat. 1824 — Növenthien, A. Oldenstadt), da- 
neben der Fl. Lossa und Johnken (= Johmken), aus Lasje 
jameitzen, zu ISstj, Wald und jama, Grube. Vgl. O.N. ns. 

16* 
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Jamice (pI.)? ^- L^sno brdo, sowie die FL Laaseii Es^, 
Liesblant 

Lasfein (FL Eat — Sallahn, A. Cleoze; liegt an einem l^eile 
ond in der STäbe der großen Forst Mützingerberg), Leswein 
(Fl. — Jabel, A. Wustrow; bezieht sieh anf das LaubgehÖls 
zwischen Güstritz und Jabel), Liesbein (statt Lieswein, FI. — 
Witzeetze i./L., A. Lüchow; Witzeetze liegt direkt an einem 
Laubwalde), Daal Leesfein, die Schmalen hinter Leessein (FL 
^t. — Teichlosen, A. Dannenberg), zu les^ (os. Itoowina =r 
mit A^ald bewachsene Fläche, nsl. lesovina = die Waldung). 
Ygl. O.K. khr. Lisov, mark. Lessau, Liessau; Lasfein konnte 
ebenso wie Altm. FL Lohtsfein auch zu laz^ gehören (cfr. nsL 
lazovina, Gereut, Neuland). 

die Lass-Stede, s. zu Laase. 

Laubitz (bei Tersänne, A. Keuhaus i^L.; dasselbe „ist !ö9b als 
Vorwerk (zu Gosewerder) auf dem Acker Laubig anzulegen 
vergönnet"), zu Ijub^, lieb (cfr. cech. P.N. Lub, Lubomir u.a.). 
Vgl. O.N. Altm. Lubitz, pol. Lubice, Lubicz. Die FL Leubs 
(Stapel, A. Neuhaus i./L.), Laubswiesen (Siemen, A. Dannenbei^; 
2adrau, ibid.), dagegen gehören zu lub^, fiaumrinde. Ygl. pol. 
l^ubnica. 

Lauji, s. zu Leig. 

Launisch, s. zu Lanneitz. 

Lausch, im Lausch, in der Lausche, der Lausch (Bruch), Lausch- 
Feld, -Wiesen, -Weide, Leisch (FL 1835/6. 1857/8 - Laase, 
A. Dannenherg), in der Leische (Fl. 1842 und Kat. — Wey- 
hausen, A. Fallersieben), der Lauschgarten (oder deutsch?), 
Lauschenpohl (Ind. pöl = Pfütze), der Leuschenteich! (Fl. 1847/8 
— Tappenbeck, A. Fallersieben), im Lausk, Laiskkuhle! (Fl. 
1844 — Wellendorf, A. Oldenstadt), Lauskenkuhle (!), Lusk- 
stucke, die Luhusken- Stücke (Fl. \Si1 — Könau, A. Olden- 
stadt; cfr. Luusak oder = Luhnsken?), der Lusk, Luskstücke, 
vor dem Lusk (Fl. 1 854/7 — Kindorf, A. Bleckede), ungemein 
häufiger FL, zu luia, Pfütze, Teich. VgL Altm. Fl. Lauz, os. 
die Lausche, in der Lausche, der Luschenteicii, hväa etc., mark. 
Lausesumpf (!). Lausche, Lau^lce, nsl. Lu2e, cech. Lu^e, ^ih. 
hxAky usw. Für Lausk, Lusk, Laisk könnte auch *\ngh (s. zu 
Leig) in Betracht kommen. 

im Lausk, Lauskenkuhle, s. zu Lausch. 

der Lausack (Fl. — Eichdorf, A. Bleckede)^ Lausacks -Wiesea 
(Fl. — Lüben, ibid.), das Lausackmoor (PL 1854 — Caarsen, 
A. Keuhaus i./L.), Lausacksfeld (Fl. 1856/8 — Metzin|en, A. 
Hitzacker), auf Leisack (PL 1850 — Tobringen, A. üartow). 
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Luii8a>:-Feld (PL 1826 — Schlannau, A. Clenze), zu »lu^ — 
(s. zu Leig). 

Lausatz, im Lausatz (FI. 1830 — Langendqrf, A. Dannenberg; 
liegt an Aer Elbe), die Lousatz (FI. Rat. — Gacherien, A. 
Dannenberg), zu •lugi (s. zu Leig). 

im Lauseitz (Fl. 1842 — Plate, A. Clenze), Lauaeitz (Fl. 1855/6 
— Ghrippel, A. Dannenberg), baben Lauaeitz (Fl. 1 848 — Schaaf* 
hausen, ibid.), Querluseitz (Fl. Eat. — Müt:dngen, A. Dannen- 
berg), Leiseits- Kuhle! (Fl. c. 1840 — Gr. Pretzier^ A. Olden- 
gtadt), zu lufa. Ygl. O.N. cech. Lu2ice, Altm. FI. Luaeiz, os. 
yi Lu2ica, Meekl. Luthzithse (1237). 

Laweken, Lawey, a. zu Laave. 

Lebbien (O.K. — A. Dannenberg; 1323 super villam Leppin, 
1360 to Loubin, 1368 to Loubin, 1613 Lebbiu, 1750 Lebbin), 
asu Ijubi („Anaiedlung des Ljuba^, Ef. von Yollnamen yie 
Ljubomir, Ljuboslaw; etwa „Ruhmliebahauaen^). Ygl. O.N. 
Meckl. Lebbixi (urk. Lubin, Lubbin, Lobbene), pol. Lubm, cech. 
Libin, Libina. 

Leeafein, Leeaaein, a. zu (iftafein. 

Jjeeaaeney-Wieaen, vor Leesseney (Fl. 1825 und 1845 — dnun- 
maael, A. Clenze), Leisnei - Wieaen (Fl. ibid.), zu lesh (bezieht 
sich auf die Wiesen, die um die kleinen Nadelhölzer nörd^ch 
und nordöstlich Crummasel herum liegen). Ygl. O.N. mark. 
Lesny, pol. LeSna, cech. Leana. 

die Leeatweide (FI. 1826 — Klennow, A. Wustrow), die Leeat- 
Weide (FL 1828 — Neritz, ibid.), bezieht aich augenacbeinlich 
auf denselben Fluratrich (Elennow und Neritz liegen dicht 
nebeneinander), zu I^ska, Hasektaude. Ygl. O.N. pol. Le$ce, 
cech. LeSti, s. LSStije, LjeSte. 

Leestein (Fl. 1854 — Lanze, A. Gartow), im Lestein (Fl. 1848 — 
Yaaenthien, ibid.), Lestein, die Lestein -Wiesen (Fl. 1858/9 — 
Barwedel, A. Fallersleben), Lestin (Fl. Eat. 1829 — Batzlingen, 
A. Oldenstadt), zu ISska, Haselstaude (pol. leszczyna, ns. le$cina, 
Haselstrauch). Ygl. O.N. cech. LeStina, pol. Lesze^no, Lesz- 
czyny, os.« Fl. L^Sciaa, LgSciny. 

Lpesteneitz (Fl. 1825 — Carmitz, A. Clenze), Lestneitzen (Fl. 
J850 — Tobringen, A. Gartow), zu liska, Haselstaude. Vgl. 
O.N. cech. LeStnice, a. LjeSnica, Pomm. Leatniz. 

Leestwein (Fl. 1832 — Qüatritz, A. Wustrow), J^eeatwein (Fl. 
J 80 1/2 — Grabau, A. Clenze), entweder = Leeatjewein = 
LesKowein zu ISaka, Haaelataude (vgl. cech. liskovina) oder ^us 
^eesswein (mit secundärem t), a. zu Lasfein. 

L^yin-Hei^e (FI. Kat. — Ifaddefeitz, A. Hitzacker; auf bergigem 
(^elän4e, in der Nähe der Pampowforst gelegen), = Ol^fin 
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(cfr. Lehneitzen, Leineitzen aoB Olehneitzen, Gleineitzen, ku 
glina), zu glava, Spitze. Vgl. O.N. s. Glavina. 

Lefitz (O.N. — A. Clenze; 1330/52 to Leveze, 1360 to Levece, 
1450 Levetze), zu ISy^ links (cfr. c. levec = der Linkhändige). 
YgL Koseg. Leuiz (1269), Altai. Lewitz (1304 Lewiz), cech. 
Leyfn, P.N. L^va (s. Lev, Lieuez). 

Lehmweitz, s. zu Lemneitz. 

Lehneitzen, s. zu Olienitz. 

Lebstenberg, s. zu Leisten. 

Leib (Fl. 1832 — Qüstritz, A. Wustrow), die Leips Kabeln (Fl. 
1847/9 — Criwitz, A. Lüchow), im Leib, Leibsberg (Fl. 1862/3 
— Schmessau, A. Hitzacker), im Leib, das Leibfeld ^. Siemer 
Forstrevierkarte östl. Hälfte 1827/8, A. Dannenberg), Leibchea 
(FL 1849 und Kai — Kl. Ghisbom, A. Dannenberg) = Leipken; 
Lipp und Lung (Fl. Kat. 1832 — Hanstedt, A. Oldenstadt)^ 
am Lippenberg (Fl. Kat. 1839 — Breetze, A. Bleckede), Liepe 
(O.N. — A. Dannenberg; 1450 Lyppe, 1613 Liepe, 1750 A. 
Lipe), Liepe (O.N. — A. Lüchow; 1360 tome Lipe, Lyp), zu 
lipa. Vgl. Altm. O.N. Liepe (urk. Lipe), Fl. Leips, Liepke, 
Heckl. Liepe (urk. Lipe, Lype), os. Lipa (Leipe), Fl. Leip- 
Wiesen, Lipka, Lipki, ns. Lipe (Leipe), pol. Lipe, Lipka, 
Lipna etc. 

Leibchen, s. zu Leib. 

Leib-Chur (Fl. 1829 — Splietau, A. Dannenberg), im Leibguhr 
(Fl. 1855/7 — Zadrau, ibid.), Leibguhr (Fl. 1851/2 — Gr. Heide, 
ibid.), Leibchur (Fl. Qeneralkarte von der Lucie 1838, A. Lüchow), 
zu lipa und gora. Ygl. O.N. Pomm. Lipegora (jetzt Liebgarten) 
Koseg., pol. Lipia gora. 

Leibthien (Fl. 1843 — Gr. Malchau, A. Medingen) = Lindenzaun 
oder zu ljub^ (O.N.). Vgl. Meckl. O.N. Lübtheen (urk. Lubetin, 
Lubbetin), Holst Löptin (urk. Libetine, Lubbentyn, Lubbetin), 
pol. Lubotyn, Lubocin, s. Ljubotina. 

Leich, Leick -Wiesen, s. zu Leig. 

Leig (Fl. Kat. — Lichtenberg, A. Lüchow), Neue Leick -Wiesen 
(Fl. — Jabel, A. Wustrow), Gr. Leich, Kl. Leich (Fl. 1846 — 
Toktefanz, A. Clenze), Lauji (Fl. — Gr. Heide, A. Dannen- 
berg), Leige und Preleige (!F1. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow). 
Lautagi-Feld (Fl. Kat. — Splietau, A. Dannenberg) = Laudji 
= Lau^; auf Wattk und Lai:gih (in den Wiesen gelegen, Fl. 
1873 — Kl. Heide, ibid.; 1883 Laujih), zu *lug* (ei == äu, wie 
häufig; 8. 77,20 laug, laugen, vgl. luJla). Auch in den Dialekten, 
die dem Elbslavischen am nächsten stehen, läßt sich *high als 
selbständiges Thema neben l%g% nachweisen: Vgl. O.N. Meckl. 
Machnaci lug, Dalgolug (magna palus Koseg.), Glambike Long 
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(profunda palus salicum bei Dargan, 1219), Trezstini lug, Altm. 

Lüchen, Luhe (luge?), auch Pomm. Seruco long (es liegt kein 

Yersehen für long vor, wie Miklosich vermutet), Sirocolug Eoseg. 

Zu Preleige vgl. O.N. mark. Pöüug (Preilag), cech. Podluhy. 
die Leineitzen, die Leinitzstücke, s. zu Olienitz. 
Leipeils, verschrieben aus Leipeits, wie Leisseils aus Leisseits 

(FL 1875 — Zadrau, A. Dannenberg), Lipser Moor (Fl. Kat. 

— Zemien, A. Hitzacker), Leipens (PL 1852 — Gr. Chisbom, 
A. Dannenberg), aus Leipnitz, zu lipa, linde. YgL O.N. cech. 
Lipnice, pol. Lipnica u. s. Leipeitz. 

Leipein, Lüt-Leipein (FL 1843/4 — Thunpadel, A. Dannenberg), 
zu lipa. YgL 0. N. pol. Lipina, Lipiny, cech. Lipina, os. Lipiny, 
Fl. Lipina, wahrscheinlich auch Altm. Leppin, Pomm. Lypin 
(jetzt Lipon) Eoseg. 

Leipeits, s. zu Leipeitz. 

im Leipeitz (FL 1851 — Lomitz, A. Gartow), Leipeitz (FL 1847 

— Breese, A. Dannenberg), auf den Leipziger Bergen (Fl. 1826 

— Thomasberg, A. Lüneburg), zu lipa. VgL O.N. Meckl. Lipitz, 
Liepz (urk. Lipiz, Lypitz), pol. Lipice, Lipica, os. Fl. Lipica, 
der Leipzigberg (Wald), Lypiz Bach auf Rügen. 

Leips, s. zu Leib. 

auf den Leipziger Bergen, s. zu Leipeitz. 

Leisch, s. zu Lausch. 

Leisam (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow; kurz vorher geht 
der Fl.: das Lisei-Holz) d. i. Lesom (Praep. wie öfter zu er- 
ganzen, s. zu Gohre — Gerung). Tgl. os. Fl. pod Usom, za 
Uskom u. a. 

auf Leisack, s. zu Lausack. 

Leiseik (Fl. 1843/4 — Thunpadel, A. Dannenberg), aus Leiseiz 
bezw. Leiseck verschrieben, s. zu Leiseitz. 

Leiseits-Euhle, s. zu Lauseitz. 

(Große, kleine) Leiseitz (Fl. 1849/50 — El. Breese, A. Lüchow; 
Fl. 1822 — Jeetzel, ibid.); Fl. 1851/2 — Serau L/L., ibid.; FL 
1832 — Güstritz, A. Wustrow; FL 1825 — Carmitz, A. Clenze), 
Leiseitzen (FL 1806 [Meitzen in,454f.] — Diahren, A. Clenze; 
Fl. 1841 — Süthen, ibid., Fl. 1846 — Tolstefanz, ibid.) zu 
lys^, kahl. Lysica = kahle Fläche. YgL Altm. FL Leischeitz, 
Lieseitsch cech. O.N. Lysica, poL tysina. Bei der eigentüm- 
lichen Wiedergabe der Laute im Elbslavischen könnte bei dem 
einen oder anderen Fl. auch an luila (s. zu Leiseits-Euhle ! und 
Lauseitz) gedacht werden. Dasselbe gilt zum Teil auch für 
das Altm. (cfr. Brückner S. 74). 

Leisen (FL 1858 — Trebel, A. Gartow, liegt inmitten größerer 
Waldpartien), auf dem Lessendohn (FL 1850 — Drethem, A- 
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H|tzacker)f zu )08%. Ygl. O.N. pol. Le^na, cecb. Lesna, Me(;kl. 
Lehson (urk. Lesen, L^zen), mark. Lesny, Lessen. In Lesspn- 
dotn könnte, wie öfter, eine yolksetymologische Begriffsver- 
doppelung vorliegen (cfr. mnd. dan = Twnenwald, Wald; jua 
und bei Drethem ziehen sich Nadelhölzer hin). Möglieh wäre 
auch Entstellung aus Lessendohl. 

Gr. und Kl. Leiseneitz (Fl. 1847/9 — Criwitz, A. Lüchow), Leise- 
neitz und Puhlossen (Fl. ibid.), von Eühnel zu ISsi gestellt. 
Allein hier zeigt sich einmal deutlich, wie leicht man in der 

' Deutung von Fl. fehlgehen kann. Criwitz verfügt über keinen 
eigenen Waldstand, der weiter südlich von Criwitz und süd- 
östlich von Volzendorf gelegene Wald gehört zu Volzendorf. 
Puhlossen bezeichnet denjenigen Flurstrich der Criwitzer Ge- 
meinde, der sich längs des Yolzendorfer Waldes dahinzieht, 
Leiseneitz kann sich daher nur auf die nassen Wiesen beziehen, 
die vor diesem Flurstriche südlich Criwitz liegen; es empfiehlt 
sich also Leiseneitz von lu2a abzuleiten (Leiseneitz = Läuse- 
nei^z; ei = äu auch sonst öfter, sowohl bei FL, wie in den 
Aufzeicjinungen von Hennig etc.). Vgl. O.N. cech. Luznice, 
kr. s. Lufnica, nsl. Luznice (Lussnitz), os. Fl. Lufnica. 

Leisens Riethe (Fl. 1847 — Schletau, A. Lüchow), zu Us^ 
(„Waldbach"). Vgl. cech. Lpsnice. 

Leisken (Fl. 1828 — Klennow und Neritz, A. Wustrow; bezieh^ 
sich jedenfalls auf die beiden kleinen Hölzer nördlich von 
Klennow u. Neritz) zu l^si. Vgl. Q.N. pol. Laski, Altm. Fl. 
Loske, 08. Fl. Jjßski, cech. LIsky, mark. Liesken, Leske u.a. 

Leisnei, s. zu Leesseney. 

Leisonken (Fl. 1850 — Bockleben, A. Lüchow; Fl. 1843 — Gr. 
Gaddau, A. Clenze), zu lys^, vgl. pol. fcysanki. 

Gr. Leisseils (Fl. Forstrevierkarte 1827 — Künsche, A. Lüchow), 
verschrieben aus Leisseits, s. zu Leiseitz (Leiseits). 

Leisten (O.N. — A. Wustrow; 1330/52 dorp Lösten, Licene, 1335 
bona in Lysten, 1450 Lesten), Lebstenberg (Fl. — Thupe, 
ibid.), zu löska. Vgl. O.N. Altm. Liesten (1496 Lysten), Meckl. 
Leisten (urk. Lesten), pech. LeStnd (cfr. Leestein, Leesteneitz). 

Leitschenberg, Leitschstücke (Fl. 1849/51 — Ahndoff, A. Bleckede), 
Ableitung nicht sicher ; vielleicht zu Iys%, vgl. Liz^ gora, Eoseg., 
klr. iysa hora, cech. Lysä, Lysk6. 

Lemneitzfeld (Fl. Kat. — Qrautze, A. Lückow), Lehmweitz (Fl. 
Kat. — Steine, A. Wustrow) aus Lehmneitz (s. zu Blangeneitze), 
zu lomi, Steinbruch. Vgl. O.N. pol. Lonmica, cech. Lomnice, 
Meckl. Lomenitz (urk. Lumenitz), Altm. Fl. Lameiz. 

Lennerken-See (!F1. 1851 — T?armitz, A. liüchow), zu lini (pol. 
08. ns. lin, Schleie). Vgl. O.N. pol. Linarczyk, Meckl. Lyneiezere. 
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I4en8ian (Q.N. — Wustrow; 1360. 1450 to Xientzan, 1393 to Len- 
san), sm l^ka (Sumpfwiese, f rfttum). Y^I. O.!^. pol. L^ezany, 
JjQczany, ^ech. LouSany, kir. Lucany u. a. 

Lenzen, b. zu Lanze. 

Le^eitz und Pulitz (Fl. Kat. 1829 — i^atzlingen, A. (Hdenat^^f;), 
^u lys^ (s. ^u Leiseitz), oder zu laz» (cfr. 6ec^. Lazice, LaziStS). 

auf dem Leeaendphn, s. zu Leisen. 

Lessien (O.IÜT. — A. Isenhagen; 16^4 Lessyn, c. 1700 Lassine, 
e. 1750 Leissen), zu les& (cenjoL. lesinfi, os. Usyna, Forst). Vgl. 
Pomm. Lissina (Wald!). 

Lestein, Lestin, s. zu Leestein. 

Lestneitzen, s. zu Leesteneitz. 

Leswein, s. zu Lasfein. 

Leubs, s. zu Laubitz. 

der Leutschenteioh, s. zu Lausch. 

ttiei^rode (Fl. Eat. — Lübeln, A. Clenze; liegt in der Nähe eines 
Nebenfl^ußes der Jeetzel), aus LiepebrOde, zu lipa an4 brod^. 
Cfr. pol. Lipia gpra, Eoseg. Lipegora (jetzt Liebgarten). 

Liebe, s. zu Leib. 

Liesbein, s. zu Lasfein. 

der Liesblant (Fl. — frivelack, A. Neuhaus i./L.), bezieht sich 
auf die Waldwiesen an der £)be. ^u les« und b)ana („ Waldau»''). 

Liessow, s. zu Lissa. 

^arca Lipani (956, älteste Erwähnung des Landes nördlich des 
Gaues Osterwalde (etwa die jetzigen Ereise Salzwedel und' 
Gardelegen umfassend, Brückner S. 1), also des eigentlichen 
Wendlandes; cfr. 1290 Silva Lipe und den O.N. Liepe im 
Dannenbergischen); Lipani (abg. ^Lipljane) „Bewohner des Lin- 
denwalds*'. Ygl. O.N. nsl. Lipljene, Leiplach (Liple, nach Mikl. 
aus Lipljane). 

Lipp, Lippenberg, s. zu Leib. 

Lipser Moor, s. zu Leipeitz. 

das Lisei-Holz (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lückow), zu Ids«. 
Vgl. Mark. O.N. Lessa, Schles. Lissa (1488 Lisse, 1493 Lesse), 
os. Fl. Lgs (oft) u. a. 

Chr. Lissa (Feldmark, Eat.), Elein- Liessau Feld, südlich von 
Schutschur, A. Hitzacker, Waldgegend ; hierauf bezieht sich der 
Fl. hinter den Liessow (Sammatz, ibid.); nach einem eingegang. 
Orte. Liessauer Berge (Holzung! Fl. Eat. — Göhrde, A. Hitz- 
acker), zu 1^8^, Wald. Vgl. O.N. klr. Lisov, pol. Leäew, Le^^w. 

Lobensiensk (Eat. 1850 — FUnten, A. Oleenstadt), verschrieben 
aus Beben siensk (wie der Fl. Bohnsch zu Gavendorf, ibid. 
aus Lohnsch), zu nd. höben und sfino, Heu. 
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Loenoproedt (Fl. 1845 — Langenbrügge, A. Oldenstadt), entstellt 
aus Gloenöbroedt, zu glina, Lehm und brod^, Fürth („Lehm- 
fiirth"). Tgl. O.N. Mark. Dolgenbrod, os. Sabrodt, kr. Glins- 
kovrelo. 

Lohmk (Fl. c. 1845 — Langenbrügge, A. Oldenstadt), im Luhm, 
die Luhmke (Fl. 1757 — Lütenthien, A. Clenze), zu lom%. YgL 
0. N. Loum (jetzt Lohme, Eoseg.), Meckl. Lohmen (urk. Lomen, 
to Lome), Sachs, zum Lome (jetzt Lohmen), mark. Luhme, 
Lohme, Altm. Fl. Lohmk, cech. Lom, Lomy, Lomek, os. FL 
Lomy. 

im Lohn, Lohnfeld, s. zu Lang. 

der Lohnden, s. zu Limgdö. 

(im) Lohnken, Lohnkenfeld, s. zu Lank. 

der Lohnsch (Fl. 1840 — Barg, A. Oldenstadt), Gr. El. Lohnsch, 
Lohnschfeld (Fl. 1836 — Eetelstorf, A. Medingen) Heinatzen 
(s. d.) und Lohnsch (Fl. c. 1845 — Schwemmlitz, A. Olden- 
stadt), im Lohnsk (Fl. Eat. 1834 — Harmstorf, A. Bleckede), 
Lohntsee (Fl. 1851 — Lomitz, A. Gartow), die Lahnskuhle 
(Fl. 1845 — Popelau, A. Neuhaus i./L.), Lähnskenstücke (Fl. 
1844 — Wellendorf, A. Oldenstadt), Luhns (Fl. 1847 — Bösen, 
A. Clenze), im Luhnsen (Fl. c. 1860 — Gr. Ellenberg, A. Olden- 
stadt), zu l%g%. Hier ^ l^zje bezw. l^zky (cfr. os. Iu2k und 
s. Lonsack); ohn, on, uhn, un fiir % zeigt sich mehrfach, cfr. 
z. B. Dohmbatz, Duhnbötsche u. a., auch Altm. Fl. Luhnseleitsch, 
Steierm. Luonznica etc. 

Lohntsee, s. zu Lohnsch. 

auf Lohsen, die Lohsen -Wiesen, s. zu Laase. 

Lomitz (O.N. — A. Gartow; 1342 to Lomiz, 1360 tome Lomeisse, 
1368 to Linnetze (statt Lometze), 1613 Lomiz, 1694 Lomitz), 
zu lom^. Vgl. Altm. FL Lameiz, cech. O.N. Lomitz. 

das Lonsack -Feld (FL 1836 — Reddereitz, A. Clenze), zu l^g^ 
VgL O.N. poL ia^ekj klr. tuiek, cfr. Lungsatz -Wiesen. 

Lonzanz (FL Eat. 1855 — Stapel, A. Neuhaus i./L.), 1. Lonzanz 
aus Lonzäniz, zu l^ka (vgL O.N. s. Luct»nica; Luonznica bei 
Förstemann) oder zu l^g^ (vgl. s. Luz(t»)nica, Bach). 

Loosch, auf Loose, Loose -Wiesen, -Feld, Loosken, s. zu Laase. 

Lopard (Ackerland, Fl. Eat. 1852 — SchHekau, A. Oldenstadt), 
aus Lopaad (ibid. Soplars aus Soplaas, vgl. die Bemerkung zu 
Larsätz -Euhle), zu lopata, Schaufel. YgL O.N. cech. Lopata, 
nsl. Lopata (Schaufel). Oder zu loboda, Melde? 

auf dem Lose, s. zu Laase. 

Lositz (Fl. 1 827 — Behbeck, A. Lüchow), zu laz%, Gereut, Bodung. 
YgL O.N. cech. Lazice, LaziStS, kr. Lazina, poL Laziska. Be- 
zieht sich auf die Bodewiesen nördlich Rehbeck. 
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LoBoh- Stück (Fl. 1846 — Gledeberg, A. Clenze), zu lazi, Gereut. 
Tgl. O.N. cech. Lazov, ob. Fl. i^zowa, mark Laso (ns. Laz). 

Lottschemb, Lottschamb (Fl. Eat. — Schönewörde, A. Enesebeck), 
unklar. Vielleicht Lutt (nd. lütt, klein) schamb, zu sk^py (s. zu 
Schammeien). 

Lowey, s. zu Laave. 

die Lozein -Wiesen (Fl. — Streetz, A. Dannenberg), zu laz*, Ge- 
reut. Ygl. O.N. kr. Lazina, Lazine, pol. Lazin. 

Lübbow (O.N. — A. Wustrow; 1330/52 to Lubbowe, 1360 to 
Lubowe, Lubbow, Lobbow, 1369. 1385 to Lubbow, 1450 Lubow, 
Lubbouwe), zu Ijub*, lieb („Besitzdorf des Ljubo", Kf. von 
Yollnamen wie Ljubomir, Ljuboslaw). Vgl. O.N. Heckl. Lübow 
(urk. Lubow, to Lubowe), Lubowe, pol. Lubowice, 6ech. Libo- 
wice. 

Lübeln (O.N. — A. Clenze; 1394 in dem dorpe to Lubelen, 
1450 Lubelen, zu Ijub*. Vgl O.N. ob. Alt-Liebeln (urk. Lobelin, 
Liebeln, Lübeln), Pomm. Lubelin (1248, See), pol. Lubiel, 
Lublin, cech. Libel, Liblfn. 

Lüben (O.N. — A. Bleckede; 16. Jahrh. Lüben), Lüben (O.N.— 
A. Isenhagen, 1501/2 Luben; Liubene 956 (von Hämmerst.) 
gehört nicht hierher), zu lub^^ (vgl. O.N. Altm. Lüben (urk. 
Luben), pol. Lubno, cech. Lubno, Lubne, Lubna u. a.) oder 
zu Ijub*. 

der Lubki (Fl. — Barscamp, A. Bleckede, und zwar im Barscamper 
Walde!), zu lub*, Baumrinde. Vgl. O.N. cech. Luby, pol. 
Podluby. Cfr. event. auch den os. Fl. „die Laupe", ein Ge- 
wende, das vor einigen Jahren noch mit Busch bestanden war. 
Die Ableitung von Ijubi (Kühnel) ist nicht sehr wahrscheinlich. 

Lüchow (O.N. — A. Lüchow; 1246 oomes de Luchowe, 1257 de 
Luchowe, 1293 Lvchowe, 1295 Lüchow, 1320 datum Luchowe; 
andere Schreibungen sind: Luchouwe, Luchaw, Luchauwe, 
Lucghowe, Lughowe etc.) d. i. „Besitzdorf des Luch", Kf. von 
Vollnamen wie Lucislaw (c. Lucibofice), wie p. Stach von Stani- 
slaw; Mych von Myslibor, Mech von Mecislaw. Vgl. O.N. 
Meckl. Lüchow (urk. Luchowe, Lucho), os. Laucha (1306 
Luchowe), pol. Lucho wo (öfker). Literessant ist die Notiz im 
„St.A." Memorabilia Luchoviensia , p. 1: „die benachbarten 
Wenden nennen wie Lüneburg Gaggleitz, bo Lüchau Leissnich ; 
das thun sie nicht darum, daß sie diese Namen von ihren Vor- 
fahren gelernt, sondern vielmehr, daß sie desto verborgener in 
Gegenwart der Deutschen reden können"! Gaggleitz gehört 
zu gogolf» (s. auch zu Gigeleitz- Stücke), Leissnich zu lu<a 
(Leissnich = Läussnich, s. zu Leiseneitz; die Ableitung von Iksh 
(cfr. nsl. Lesnik, mark. Lesnik, Sachs. Liznik (jetzt Leisnig), 
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Lesnyk u. a.) empfiehlt sich mit Bücksicht a,yf dje Gelände- 
verhältnisse nicht; beachte auch Hennings, das Wendland S. ^5: 
^Vermöge seiner niedrigen, snmp^gen Lage hatte die Stadt 
Lüchow in altcA wendische^ Zeiten den Beinamen „das Dreck- 
nest***). Zu Lgauchl = Lüchow vgl. 8. 174 Anm. 17, Loicho^nz 
(8. 54, 11) ist Luchovice. 

Lucio, s. zu Luzie. 

Luckau (O.N. — A. MJTustrow; 1450 Lukow). Vgl. O.If. MecU. 
Lukow (öfter, urk. Lukow, Lukowe), wahrscheinlich zu luki, 
Zwiebel („Zwiebelfeld**). Cfr. indeß auch Neum. Lukowe 
Zedelitz. 

Lüggau (O.N. —A.Dannenberg; 1360 to Lugheue, 1450 Lucgpw, 
Luggau w, 1613 Lüggau), der Ort liegt an einem NebenfluBe 
der Jeetzel. Zu *high (cfr. Lüggau in Boehmen). 

im Luhm, die Luhmke, s. zu Lohmk. 

Luhn, s. zu Lang. 

Luhns, im Luhnsen, s. zu Lohnsch. 

die Luhusken- Stücke, s. zu Lausch. 

Lundei, s. zu Lungdö. 

;^ungdö (Fl. 1849/50 — Kl. Breese, A. Lüchow), Langdo (PL 
1843 — Trabuhn, ibid.), Landöh (Fl. 1854 — Lanze, A. Gartdw), 
Jiundei (Fl. 1823 — Satemin, A. Wustrow), zu •l§da(o), Lehde, 
Heide (cech. os. lado(a), ledo). Vgl. O.N. pol. L^da, ns. Le^a. 
Wahrscheinlich gehören hierher auch die Fl. Landen (1 848 — 
Prezier, A. Lüchow) und „der Lohnden" (Fl. 1840 — Jarlitz, 
A. Oldenstadt). 

in den Lungsatz -Wiesen (Fl. 1806 [Meitzen III,454f.] — Diahren, 
A. Clenze), zu l^gi. Vgl. O.N. pol. L%2ek, cech. Lu2ec (Luietz), 
s. Lui^ci. 

Limgsnei (Fl. — Jabel, A. Wustrow), zu I%ka. Vgl. O.N. pol. 
ij^pzne, L%cznE, os. Fl. Lucny hat. 

Lunk, s. zu Lang. 

Lunke, Lunken, s. zu Lank. 

Lunkeneitz, Luntneitz, s. zu Langeneitze. 

die Lupötchen (Fl. Kat. — Schneftingen, A. Knesebeck; bei Andree 
8. 357 zu Lappka (= Lapötka) entstellt), zu lopata, Schaufel. 
Vgl. O.N. nsl. Lopata (Schaufel), 6ech. Lopata, pol. Lepatid 
(Lopatken in Westpr.). Oder zu loboda, Melde? 

Lusche, s. zu Lüsen. 

Lusei (Fl. 1849/50 — Kl. Breese, A. Lüchow), zu luÄa. Vgl. os. 
Fl. fcuia, w tufach u. a., nsl. O.N. Luia, cech. Ceme Lou<e. 

der Lüseitz- und Schriebeneitzberg (FL 1838 — Loitzen, A. 
Clenze), daneben „die Schriebeneitz-Kuhle'', jeden&Us zu luia. 
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&, ZU Lauseitzy Lüsen, Lüsseneitz und cfr. Altm. Pl. Luseiz, 
08. die LüBcIiinken. 

Lüsen (O.N. — A. Clenze; 1360. 1450 to Lusen), die Lüsen (FL 
1857 — Lütenthien, A. Clenze), Lusche (Ö.N. — A. Isenhagen, 
1360 toLusce), zu luia (Lüsehe = ♦lu4ije). Vgl. O.N. cech. Lufn6, 
tiOu2na, os. Fl. in Luschen, mark. Lüsse bei Beizig (dabei ein 
seit 170Ö ausgetrockneter Öee, 1080 Lusze; cfr. Weisker 1, 20). 

Luskstücke, s. zu Lausch. 

Lüskau (wüste Feldmark westlich Illalsleben, Ä. Wustrow), Ab- 
leitung nicht ganz sicher; vielleicht zu ISska, falls aus Leskau 
^cfir. Mark. Lieskau, paL Laskowa). Vgl. aber auch Meckl. die 
Lüschow (ein See, 1237 Luzcow, 1274 Luzcowe). 

LüBseneitz (Fl. Kat. — Spithal, A. Wustrow), zu luÄa. Vgl. O.N. 
cecn. Luinice. mark. Lausnitz, os. Fl. Lu2nica, die Lüschinken. 

Lütenthien (O.N. — A. Clenze; 1330/52 Lutentin, 1360 Lutentin), 
zu Ijuth („Ansiedelung des Ljut^ta^). Vgl. O.N. cech. Litgtin. 

Luusak-Feld, s. zu Lausack. 

die Luzieschen Dörfer. So werden im Kirchspiel Lüchow fünf 
Dörfer (Ranzau, Rehbeck, Weitsche, Serau i./L. (d. i. in der 
Lucio) und Eünsche) genannt. Auf der „Generalkarte Yon der 
tiucie 1838" stehen die fl. „Kleine Lucio", „Hohe Lucio" ver- 
zeichnet (vgl. J^l. [Kat.] Lucio — Liepe, A. Lüchow). Ein 
Blick auf die Karte zeigt, daß der ganze in Frage konuneude 
Distrikt ffowißermaasen eine einzige große moorige, morastige 
Flache bildet. Üeber die Ableitung kann also wohl kein 
Zweifel herrschen: Luzie (Lucio) gehört zu lufa, palus (= Luzje; 
ähnliche Bezeichnungen sind s. Medjulu^je, cech. Mezilu2{ u. a.). 
Zur Wiedergabe von z durch c vgl. S. 179: luca. Wiese (Simipf). 

Äaach, 1. ]rfaasch(?) (FL Kat. — Gedelitz, A. Gartow), Maatsch- 
Damm (Fl. 1788 — Breese i./M., A. Dannenberg), im Maatzen, 
Äaatzens Forst (Fl. 1845 — Varbitz, A. Clenze), zu mok — ^ 
(moca, Sumpf, cech. moc, Feuchte, Näße, mocky, sumpfiger 
Ort). Vgl. Neum. O.N. ifatschdorf (Mucke). 

Äaddau (O.lf. — A. Clenze, 14Ö0 Maddeve, 1760 Moddau, 
Haddau), liegt in der Nähe einer großen Forst. Falls slav. 
Ursprungs (nicht ganz sicher), zu med^, Honig. Vgl. Pomm. 
Kedowe, klr. Medova. 

Madeinitz (Fl. 1861 —Kl. Ellenberg, A. Oldenstadt), aus Madew- 
nite, zu med^^ (S. 124, 14 mÄd). Vgl. s. Medovina, Pomm. 
Medowe, os. Fl. der Honigbusch. 

Madelka, s. zu Modeln. 

Äagusens (Fl. 1788 — Breese i./Ä., A. Dannenberg)^ wahrschein- 
lich aus Nagusens verschrieben, d. i. Nagussens = Na gustenitz, 
vgl. Oussens — Oustniias. 
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auf den Mäkenschier (Fl. 1843 — Oldendorf, A. Glenze), Haken- 
Bchierplatz (ibid.)^ anstatt Mäkerschier, zu mokr» und fArh (pas- 
cuum). 

Makkraie, Makkroi, s. zu Mocker. 

im Makrümels (Fl. 1845 — Drohe, A. Oldenstadt; Kai Makra- 
mels), verlesen beziehungsweise verschrieben aus Makrämets 
bezw. Makrämeds, zu mokri und mefda (cfr. S. 78 mücramidsa, 
nasse Fuhren und vgl. zu Mieds). 

Gr. Malchau (O.N. — A. Oldenstadt; 1330/52 to Malchowe, 1614 
Halchow), zu mah, Klein („Besitzdorf des Malek, Malech"; vgl. 
P.N. cech. Malek). Cfr. O.N. Meckl. Malchow (öfter, urk. 
Malchowe, Malechowe, Malkow), Mark. Malchow bei Berlin 
(1344), pol. Malköw, cech. Malkov, Malecho v. 

die Malcheneitze (Andree S. 357 Malkeneitz; FL 1864 f. und Kat. 
— Ehra, A. Knesebeck), daneben die Malken wiesen ibid., aus 
Malkew(n)eitze, zu m&lb seichter Ort. Vgl. klr. Merkovka. 

Malein -Stücke (Fl. 1835 — Laase, A. Dannenberg), im Maleien- 
felde (Fl. Karte c. 18r>0 und Kat. — Benitz, A. Knesebeck), 
zu malina, Himbeere (8. 123,4 möleina). Vgl. O.N. nsl. Maline, 
kr. Malina, ns. Malin, os. Fl. Maleny. 

am Maleizberge, der Maleizkamp (1. Malleiz; Fl. 1837 — Schmar- 
sau, A. Dannenberg, nach Lebbien gehörig), Malleitz (FL — 
Witzeetze i./L., A. Lüchow). Beide Namen sind aus Malneitz 
entstanden und gehören zu mel- (S. 1 37, 20 mahlneicia, die Mühle). 
Vgl. os. FL MlyniSca, pola Mlyna, die Mühle, am Mühlenwege, 
cech. O.N. Mlyn, Mlynky, Mlynice etc. 

Malleiz, s. Maleiz. 

die Malluck (FL Kat. 1841 — Lüdersburg, A. Bleckede), zu mah, 
klein und »lugT^ (s. 8.246 Leig). VgL O.M. kr. Mala gora, Male 
drage, os. Fl. Mala luka, Maly haj u. a. 

Mammoissel (O.N. — A. Clenze; 1450 Malemoysselli, 1646 Ma- 
meusel, 1760 Mamoisel, 1838 Feldmark Mameisel), einer der 
vielen mit mysl- gebildeten Namen. VgL die O.N. Rede- 
moissel, Pommoissel, cech. Z&myäl, PomySl, Kadomydl, poL 
Zamysl, Dobromyöl, ruth. Peremyszl. Die späteren Formen 
MamoiseL Mammoissel sind, wie Malemoyssell (1450) zeigt, aus 
Malemoisel contrahiert; cfr. dazu O.N. wie poL Malomierz, 
Malogoszcz, Malowidz, cech. Mal(o)mgnce u. a. 

Maneetzen (Fl. Kat. IS30 — Stiepelse, A. Bleckede; Hegt an der 
Elbe), Ableitung unsicher, ob zu mSna? 

im Marahni (FL Kat. — Penkefitz, A. Hitzacker), wohl aus 
Marahin, zu morje. Penkefitz liegt an einem mehrere Kilo- 
meter langen See, und große Seen erhielten von den Slaven 
gelegentlich die Bezeichnung ^morje". 
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Marlin (O.N. ~ A. Clenze; 1450 Marlyn, 1646 Merlin). Vgl.. 

Meckl. Marlow, Holst. Mario w. Nach Eühnel aus Mamlin, 

zu mar-. 
Marschfein (PL 1862 — Lenzen, A. Hitzacker) aus Maaschfein 

(vgl. zu Larsätz), Maschfein (Fl. Generalkarte von der Lucie 

1838, A. Lüchow, Sumpfgebiet) unsicher; cfr. os. mochowina. 
die Martutzenweide (Fl. — Privelack, A. Neuhaus i./L.), unsicher 

vielleicht aus Mar(t)witzenweide. 
Maschein (Fl. 1867 — Niendorf, A. Gartow), Maschein (Fl. — 

Teichlosen, A. Dannenberg; nasse Wiesen), im Massein (Fl. 

1849 — Bühlitz, A. Wustrow; südlich Bühlitz, nasse Wiesen), 

der Massien -Acker (Fl. — Rennau, A. Fallersleben), Mussein 

(Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow), Mussein (Fl. c. 1860 — 

Gr. Ellenberg, A. Oldenstadt), zu m^h^ (ns. mech, moch, os. 

moch, cech. mSiny, Heumoos, russ. pomofo = Moorboden). 

Ygl. Braunschw. Masseine, cech. MSeno und wohl auch pol. 

Moäyno, Mofiyny (cfr. Mochowo, neben Mchowo). 
Maschfein, s. zu Marschfein. 
Masehr, Masier, s. zu Messehr. 
Masseidelpohl, s. zu Müzeidel. 
der Massien-Acker, s. zu Maschein. 
Massüvk (Fl. Eat. 1851 — Eattien, A. Oldenstadt). aus Mastüvk 

(ss auch in den handschriftlichen Quellen öfter = st), zu most» 

(vgl. O.N. cech. Mostov, Mostkov) oder statt Matzürk o. ä., zu 

mok- (cfr. cech. moc&r, mociStö etc.). 
Mastien^n (Fl. 1843 — Puttball, A. Lüchow), zu most». Vgl. 

Altm. Fl. Mostein, Moostin, Meckl. O.N. Mustin (1453 Mostyn), 

kr. Mostina. 
Mathenei (Fl. 1840 — Lemgrabe, A. Bleckede), aus Wathenei 

verlesen, cfr. die häufigen Fl. „Imzaunstücke" sowie S. 171,19 

waten, Zaun. 
Mathienken (Fl. Eat. — Eukate, A. Clenze), aus Madü(w)enken 

zu med^ (cfr. os. mjedownik, Bienenstock). 
viUa Mechow et Radegast (O.N. — A. Bleckede; 1326. 1433) 

== Mechowo (sei. sedliste), Sitz des Mech (Ef. von Mecislaw, 

pol. Mieczyslaw, wie Stach zu Stanislaw u. a.), d. etwa „Degen- 

hardsdorf" (Mucke). Vgl. O.N. Meckl. Mechow (2 mal urk. 

Mechouwe, Mechow, Mechowe), Neum. Meckow (urk. Mechow, 

Mekow etc.). Zur Erklärung von Radegast s. s. v. Bronisch 

leitet Mechow von m%h^ ab. 
am Meesen (Fl. 1850 — Tobringen, A. Gartow), zu me£da (cfr. 

S. 76, 17 mücramidsa). Vgl. O.N. cech. Mezi, Mezn6, Meckl. 

Meezen (urk. Metsen, Motzen), ob. Fl. Mjaze (= Mjeze). 
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ifeötschow (OK. — A. Gartow; 1350 to iketzecove, 1368 itetae- 
^owe, 1613 Metscbow; hierauf lleäeht sich der Fl. „auf dem 
Meischow^ bei dem Nachbardorfe Restorf) = Besitzdorf des 
Hesek (Ef. zu Mecislaw; s. zu HCecbow). Ygl. O.K. l^omm. 
Hecekowe (villa 1255). 

iteÜIen, s. zu MUen. 

XeUfien (O.N. — A. Dinnenberg; 1360 Melvin, 1613 Melerih, 
St.A. 1625 MeleTienn, St.A. 1635 ttelefinn, 8t. A. e. 1640 Mele- 
Tiön etc.), liegt an einem See. Zu m6U (,,Melovina = seich^ei^ 
Ort**). 

£o gf., kl. Meisdühlen (Fl. 1843/4 — Thunpadel, A. DanhenliergX 
m myfe und döh. Vgl. nsL O.N. MiSji dol (Mischidul), MiSi 
dol (Meussental) uhd den Fl. Müsk^n Hä^e, daneben ^das 
Maüsetal^ (Radenbeck, A. Lüneburg); Oder zu meMu und 
doh? Ygl. Mesäkaleitz. 

Meissein (Fl. 1840 — Oohlau, A. Olenze), verlesen aus Meisfein 
(s und f wie öfter verwechselt), Meisneiii, 1. Meiswein (Fl. — 
Jabel, A. Wustrow), zu myfit» („Mäusefeld**, j^äuseacker^). 

Meilahn (Fl. Eat. 1834 — Jastorf, A. Medingen), nicht zu mMV 
(Kühnel), sondern aus Mel(e) lahn(g) (s. zu Lang) = Maly lq|(. 
Cfr. Malluck. 

Messehr (Fl. 1755 — Schlankau, A. Medingen), die gr. Masehrkuhle 
(!F1. — Lemgrabe, A. Bleckede), die Masier -Weide, -Wiesen 
(Fl. — Neetzendorf, ibid.), die gr. Masehrkuhle (!FL — Seedor^ 
ibid.), auch Mischirr Busch (Fl. 1839 — Bohndorf, A. Medingen), 
fcu *mocan (pol. mocar = Sumpf). Vgl. Altm. Fl. Matschier, O.N. 
Moser (urk. Mozeri, Mo8er(e)), pol. Mocary, £ech. Moc&r. 

Messkaleitz (Fl. 1800 — Platenlaase, A. Dannenberg), zu me2du 
(pol. miedzy — mi^dzy, os. mjez, ns. mjaz) und kab. VgL O.N. 
cech. Mezilesice, Mezifici, pol. Hi^dzyrzecze, Meckl. Mizerez, 
Miseretz provincia (zwischen Peene und Tollense), os. Fl. Mjez- 
drogi, Mjezluhi, Mjezhrebje u. a. 

Methk (Fl. Kat. 1856 — Müssingen, A. Oldenstadt). Sämtliche 
FI. von Müssingen sind slav. Ursprungs. Zu med^, Honig. 
Vgl. O.N. kr. Medak, pol. Miödek. 

itoorfeitz, s. zu Morfeitzen. 

lifoostack, Moostakenstücke, s. zu Meustack. 

die Moreiken -Wiesen (Fl. 1851/2 — Seraui. L., A. Lüchow; nur 
slav. Fl.), 1. Moreeken zu *morava (slv. morava, Aue, nasse 
Wiese). 

Morfeitzen (Fl. 1847 — Bösen, A. Clenze), Moorfeitz (Fl. 1846 — 
Öledeberg, ibid.), zu mravij, Ameise (S. 88,24 mörwe). VgL O.N. 
russ. Murawica, cech. MraviSt^, os. Fl. MrowiSca; am Ameisen- 
berg, der AmeisenbuBch, am Ameisenhügel. 
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Meuchefitz (O.N. — A. Clenze; 1450 Moythevitze (statt Moyche- 
yitze), 1490 Moicheuiz, 1498 Moychenitze) d. i. Ansiedlung des 
Geschlechtes des „Mych*', Ef. von Myslibor, wie Mech von 
Mecislaw, Stach von Stanislaw, Luch von Lucistaw, also etwa 
„Thankhardsdorf*. Vgl. O.N. cech. Mychovec. Die Ableitung 
von moj (Kuhnel; cfr. P.N. cech. Mojmlr, Mojslav) ist wenig 
wahrscheinlich, en, oy in O.N. entspricht stets älterem y; vgl. 
MeussUessen , Beutow (Boitau) , Pommoissel , Redemoissel, 
Mammoissel, Meckl. Boitze (Buze, Byze), Moyslitz (Muzeliz, 
Moyzliz) u. a. 

Meudelfiias (O.N. — A. Hitzacker; 1450 Moylevittze, 1636 Moidel- 
fitz, Meudelfitz, St.A. c. 1640 Meidelvitz, 1715 Moilvitz, 1750 
Meulefitz), aus älterem Mydelfitz (cfr. zu Meuchefitz). Zu myti 
(„Waschstelle an der Elbe^ Eühnel). Der Ort liegt in un- 
mittelbarer Nähe der Elbe. Ygl. auch pol. mydhiica, Seifen- 
kraut, Hundsnelke sowie den O.N. Mydlniki. 

Meussliessen (O.N. — A. Oldenstadt; 1296 Grabe we et Moizliz, 
1450 Moytzelisse, 1614 Meusliessen), zu mysl- („Ansiedelung 
der Sippe des Myslo", Kf. von Volbamen wie Dobromysl, 
Dargomysl. o. ä.). Vgl. O.N. Meckl. Moyslitz (urk. Muzeliz, 
Moyzie, Moyzliz, Moyzeliz), Neum. Moitzelfitz, mark. Bademeusel 
(ns. Bo2emysle). 

Meustack, Meustacks-Feld (Fl. 1840 — Kl. Pretzier, A. Oldenstadt), 
d. i. Möstack (wie z. B. mark. Maust = Most), Moostack, Moostaken- 
stücke (Fl. 1846 — Gledeberg, A. Olenze), auf dem Mossek 
(Fl. — Sülfeld, A. Fallersleben) aus Mostek, zu mostb, Brücke. 
Vgl. O.N. cech. Mostek, Mostky, Ur. Mostky, os. Fl. Möstki, 
Möaki, Zam6ski (aus Möstki, Zamöstki). 

Middefeitz (O.N. — A. Hitzacker; St.A. c. 1640 Miedevitz, 1747 
Middefitz, liegt in der Nähe der Pampower Forst), zu med«, 
Honig (S. 124,14 mSd). Ygl. O.N. s. Medovina, os. Medewitz 
(1746 Medewitz; die jetzt daneben gebräuchliche os. Form 
MjediojSz, MjedzwSz, Mjediojz ist jungen Ursprungs, eine Er- 
scheinung, die bei vielen os, O.N. zu Tage tritt), Meckl. Medow, 
klr. Medova. 

der Mieds (Fl. 1862/3 — Zeetze, A. Neuhaus i./L.), Mitsch, Mitsch- 
berg (Fl. 1848/9. 1856 — kL Rühren, A. Hitzacker), Mikro- 
miez (Fl. 1840 — Naulitz, A. Clenze), das Miethska - Feld 
(Fl. 1831 — Schlanze, ibid.), zu me2da, Orenzrain (S. 76, 17 
Mücranüdsa, os. mjeza, mjezka). Vgl. 0. N. kr. Medja, cech. Mezf, 
OS. Fl. Mjaze (ns. Form = os. Mjeze). 3. auch Makrümels. 

Mielefitz (Fl. — Gr. Heide, A. Dannenberg; an der Jeetze ge- 
legen), aus Mielefist, zu mSlt, seichter Ort. 

Mielneitzen (Fl. 1853 — Lüggau, A. Dannenberg), an der Jeetze 

Rost, Überreste. 17 
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gelegen. Zu mklb (pol. miel, seichter Ort etc.). YgL O.N. kr. 
Meinice, s. Melnica, os. FI. Melnitza (Wiese). 

das Miethska - Feld, s. zu Mieds. 

Mijahl (Fl. 1855 — Zadrau, A. Dannenberg), der Myalk, die 
Myalksgrund, Myalksriethe (Fl. — Privelack, A. Neuhaus i./L. ; 
unmittelbar an der Elbe), Mijohlken (FL 1846 — Ghihreitzen, 
A. Glenze; an einem Flüßchen), zu m&lb bezw. mSkIra (pol. 
miel, miatki, seicht, ns. mjalki, mjelki). 

Mgohlken, s. zu Mijahl. 

Mikromiez, s. zu Mieds. 

Kleine Milen (Fl. Kat. 1872 — Wendewisch, A. Bleckede), vor, 
in den Mehlen (Fl. 1414 — Gr. Schwülper, A. Gifhom), der 
Mehlenkamp (Fl. 1845 — kL SOstedt, A. Oldenstadt), Mehlen- 
wiesen (Fl. 1849 u. Eat. — kl. Ghisbom, A. Dannenberg), zu 
mSlt», seichte Stelle. Ygl. O.N. Ur. Miino, Melna, Pomm. 
Melno (jetzt Mölln auf Rügen). 

Mirlitzen, 1. Mielitzen (Fl. Eat. 1839 — Grabau, A. Oldenstadt), 
Mühlitz (Fl. 1851 — Eucksdorf, A. Oldenstadt), zu mSk (pol 
miel, miela, cech. m^l, m^la, seichte Stelle). YgL klr. Milcy. 
Möglich wäre bei Mühlitz auch die Ableitung Ton mogyla 
(Müjlitz = Mo^lic(a)), s. zu Modeln. 

Mischirr Busch, s. au Messehr. 

El. Misseitz, Gr. Misseitz (Fl. 1839 — Bohndorf, A. Medingen); 
zu mej^da (mezdina, nsL mejica, Grenzrain, S. 76,17 midsa etc.). 
Vgl. O.N. cech. Mezina. 

(Mit)punktneitzen (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Glenze), zu p^tb, 
^^g* ^gl- OS. Fl. na PuciScactu Pucik, mjez Pucom, za Pucom 
u- a. Mit ist entweder d. Mitte oder aus Wit (Wut) verderbt 
(cfr. OS. wotpuc^ der Abweg, Fl. RozpuiSne (ns. Form für os. 
Rozpucne), das Ereuzwegstück). 

Mitsch, Mitschberg, s. zu Mieds. 

Mividak (Fl. Eat. — Rantzau, A. Lüchow) aus Iffidvidak, zu med- 
yftdb, Bär. Ygl. O.N. Meckl. Gr. und EL Medewege (urk. Mede- 
wede, Meduwede, Medwede), kr. Medvedjak, nsL Medvejek, pol. 
Nieditwiedf, Niedzwiedza u. a. Der Fl. gehört zu jener Gruppe 
Ton Namen, die irgend einem Zufalle ihre Existenz verdanken. 

Möckem, Mockerscher Schlagbaum, s. zu Moker. 

Modelke, s. zu Modeln. 

Modeln (Fl. 1854 — Lübbow, A. Wustrow), die Mudelitz, das 
Mudelitzen-Feld (Fl. 1 838 40 — Rösche, A. Oldenstadt; m der 
Schnedebeschreibung des Hausbuches vom Amte Oldenstadt 
aus dem Jahre 1662 (cfr. von Hamm. S. 416): der Mudelitz, 
ein Waldstück), aus Mögel(n), Mugeliti entstellt (event. Mö4jel(n), 
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Hudjelitz =? Ho^eI(n), Hn^elitz), zu mogyla, Grab. YgL O.N. 
pol. Hogila, Hogüy, Hogiino, Altm. Hücheln (Muchil), s. Mogy- 
Uca u.a. Die Fl. Mudel, Mudel -Wiesen (Prezier, A. Lüchow), 
die Madelke, Hodelke, die kleine Modelke (Jürgenstorf, A. 
Bleckede), seheinen dagegen deutschen Ursprungs zu sein. In 
Meckl. heißt ein Bach „die MuddeP (cfr. nd. mu(d)de, mo(d)de 
=» Schlamm), 
im Moker (Fl. 1844. 1859 — Carrenäen, A. Neuhaus i./L.; an 
der Erainke), im Höckern (FI. 1847 — Yasenthien, A. Oartow, 
nasse Wiesen südlich und westlich Y.) , zwischen Wolfshagen 
und Makrein-Wege, die Makkrei (FL 1858/9 — Barwedel, A. 
Fallersleben), Makkraie (FL 1847/8 — Jembke, ibid.), Mficker- 
feld (FL — Göhrde, A. Clenze), auf Mücker, die Heide achter 
Mücker (FL 1857 — Lütenthien, ibid.), Mücker-Heide (Fl. 1858 

— Solkau, ibid.). Mücker (FL 1857 — Winterweyhe, ibid.), die 
Muckersfahrt (!F1. 1849/50 — Laave, A. Neuhaus L/L.; nord- 
östlich L. an der Rögnitz), Munker (statt Muucker, FL 1851/2 

— Chr. Heide, A. Dannenberg; liegt an der Jeetze), Mocker- 
scher Schlagbaum (FL 1845 — Rosien, A. Neuhaus i./L.; an 
der Rögnitz); zu mokr», naß. YgL O.N. Meckl. die Moker 
(1236 Mokere, 1581 Mo(c)ker), Fl. Holz-Möcker (beiBützow), 
mark. Mocker, Möckem, Muckern, Makeritz (bei Potsdam), Altm. 
Mackrene (Mokrene, Macrainsche Felder), ns. Mokre, poL Mokra, 
Mokre, Mokro, 2ech. Mokr6, Mokr&, Mokfiny, os. Fl. Mokfina, 
Mokfiny (häufig). 

Moleifken, Moleifk-Ende (FI. 1848 — Prezier, A. Lüchow), ent- 
stellt aus Moleinfken, Moleinf k = Malinowka, zu malina, Him- 
beere (8. 123,4 möleina, noch jetzt an einzehien Orten: Moleiije, 
s. 8. 179,80; cfr. russ. malinowka, die braune Grasmücke). YgL 
08. Fl. Malinka (Malenka), poL O.N. Malinowka (mehrfach). 

Moorfeitz; Moostack; die Moreiken -Wiesen; Morfeitzen s. S. 256 
unten. 

Morrein (FL Kat. — Lichtenberg, A. Lüchow), verderbt aus 
Moerein, bezw. Mokrein, zu mokrs. S. zu Moker. Eine Ableitung 
von morje verbietet sich mit Rücksicht auf die Geländeverhält- 
nisse um Lichtenberg. 

Moschefanz (Wüst bei Parpar, A. Hitzacker; 1326 Mussikevantz), 
anscheinend ein Name wie Tolstefanz, Gohlefanz, dessen erster 
Bestandteil aber nicht ganz klar ist; jedenfalls zeigt die ur- 
kundliche Schreibung, daß seh auf älteres sk zurückgeht (cfr. 
zu Schammeien). Beachte auch ein öfter vorkommendes deut- 
sches Banz sowie N. wie Muschbach, Moskebach. 

auf dem Mossek, s. zu Meustack. 

Motel (FL 1849 — Quickbom, A. Dannenberg), Mothel (Fl. Kat. 
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1862 — Carrenneo, A. Veuluiiis Lli.), der Motel <FL Kai 1851 — 
Neetze, A. Bleekede), za mot- (motiti sf , sich heftig bewegen). 
„Motüla^ Bezeichnung eines Baches, wie Pomm. Trebn(e)la. YgL 
MeckL Motel (Nebenflnfi der Scheide), Holst FL Motel, AltuL 
O.üf. MöthUtz (urk. Motelitz). Oder deutsch? 

Mottschleige (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow, entstellt ans Mott- 
scheigle, Mottscheidle), zu mok- (poL mocydlo). S. zu MüzeideL 

Mücker, Mückerfeld, Muckerfahrt, s. za Moker. 

die Madelitz, das Mudelitzenfeld, s. zu Modeln. 

Muggerken (Fl. c. 1830 — Peverstorf, A. Qartow, in der Nähe 
der Elbe), aus Mokregerken ss Mokre gorky, zu mokrb und 
gora. YgL O.N. s. Mokra gora. 

auf Muhkatzen, das Muhkatzenfeld (FI. 1S43;4 — Kskau, A. 
Hitzacker), unklar; YgL event. cech. mechoTÜt^. 

Mühlitz, 8. zu MirUtzen. 

Munker, s. zu Moker. 

Die Munte -Wiesen (FL 1864 f. u. Eat — Ehra, A. Enesebeck; 
zumeist slay. Fl.), aus Muntne (sei. potok), zu m^t^n», trübe 
(poL m^tny, m^t, Schmutzwasser), häufig bei Bächen. YgL ns. 
Mutnica (ein Arm der Spree), cech. Mutnä, s. Mutna reka. Mög- 
lich wäre auch, daß Munte einfach = m^t („Schmutzwasser^). 

MuBsein, s. zu Maschein. 

das Mustei-Feld (FL 1830 — Beutow, A. Clenze), zu most». YgL 
O.N. cech. Mosty, mark. Most, Musta, Maust, pol. Mosty, os. 
pola Mosta u. a. 

Muthscbel, Mütschelsfeld, s. zu MüzeideL 

Mutzehl, Müthzohl, s. zu MüzeideL 

Müzeidel (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), Muthschel (Fl. 1849 
— El. Ousbom, A. Dannenberg), Mutsehl (FL Eat. — Braasche, 
A. Hitzacker), im Mutzehl (Fl. Eat. — Eeddien, ibid.), das 
Mütschelsfeld (FL Eat. — Bredenbock, ibid.), Müthzohl (FL 
Eat. — Middefeitz, ibid.), der Masseidelpohl (!F1. 1847/54 — 
Oienau, A. Bleekede), zu mok- (pol. moczydlo, £ech. mocidlo 
etc.). YgL Fl. 08. Mocidlo, Mocidla, O.N. pol. Moczy^o, fech. 
Mocidlo, nsl. Mocidle (Matschiedel). 

Myalk, Mjalksriethe, Myalksgrund, s. zu Mijahl. 

Im Nachklink (FL 1856 — Thiesmesland, A. Hitzacker), zu na 
und glina. YgL os. FL Nahlinnach, cech. O.N. Na hlinäch, 
hlinkäch. 

Naddeguhr (neben Ouhrken, Fl. 1845|6 — Witzetze, A. Hitzacker), 
zu nad« und gora. Eine Bildung wie pol. Nadbrzezie, os. FL 
Nadj§zor u. a. 

Nadlitz (Earte vom Göhrder Walde [A. Dannenberg] 1880. Nadlitz 
(Forstil. Qohrde), wahrscheinlich NadlSsije (cfr. os. nadl§sny) 
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entsprechend cech. Mlesi, pol. Nadbory, Nadbrzezie u. a. Nad- 
litz könnte aber auch auf Nadolitz zurückgehen, zu dok (cfr. 
nsl. Nagorice). 

Die Nadzetz weide (Fl. 1852 — Gülden, A. Hitzacker), zu nad^ 
und sSk* (s. zu Zeetze (O.N. — Ä. Clenze)). 

Näfen, Näfken, s. zu Neif. 

auf den Nagelpoorten (Fl. Eat. — Glienitz, A. Hitzacker; liegt 
auf bergigem Gelände) aus Na gelboorden, zu na, goh, kahl 
und br>do, Kamm (häuiSg bei Bergen). Vgl. Colborn sowie 
O.N. kr. Golo brdo, Golobrdci, nsl. golo brdo, s. Gologlava, 
Golovrbht». 

auf dem Nahberstahns (Fl. Kat. 1834 — Bitter, A. Hitzacker), 
zu na und brest^, Ulme. Ygl. 0. N. s. Brestbnica, nsl. Nagorice, 
pol. Nadolanj, cech. N&lesi, os. Fl. Na brözing. 

Nahdehl (Fl. 1861 — A. Wustrow), zu na und dok (cfr. os. 
nadol, pol. nadol). Ygl. os. Fl. die Nadöl, das Nadole, pol. 
O.N. Nadole, cech. Na dolech. 

die Nahlosen (Fl. 1851 — Tarmitz, A. Lüchow, neben Loose- 
Wiese, das Loose-Feld; in der Nähe von Tarmitz Laubwald), 
zu na und ISsi. Ygl. 0. N. cech. Nalesl, Podlesf, pol. Podlesie, 
08. Fl. Na Lesku. Möglich wäre auch die Ableitung von laz%. 
Gereut, ausgerodetes Stück (cfr. O.N. pol. Zalazie, nsL Podlaze). 
Die Karte giebt mehrere solcher Flurstriche nördlich und nord- 
örstlich Tarmitz zu erkennen. 

Nakleitz (Fl. 1836/55 — Gr. Thondorf, A. Medingen) d. i. Na und 
Kleitz. 8. zu Elatz. 

Nalerbeitzen (Fl. Eat. — Mehlfien, A. Dannenberg), verderbt aus 
Naderbeitzen = Nadreweist, zu driva, Holz (os. drjewiSco, 
Holzplatz). 

Namitz- Heide, s. zu Nemitz. 

Napant (Fl. — Pinnau, A. Neuhaus i./L.), zu na und p^tb. Ygl. 
OS. Fl. Na pucach, Mjez Pucom, Nadrözy. 

Naselwiehm (Fl. 1847 — Schmardau, A. Hitzacker), entstellt aus 
Naselniehm (n und w wechseln öfter, namentlich am Ende: 
nitz — witz), zu na und zelen^. Cfr. os. Fl. Na Schierokim, 
Na wuskim, Na srenjum, Na blischom. Na wissatym, Zeleny 
puc (dol, haj\ hö^di etc.), pol. Na zielon6m. 

Natbeinstücke (Fl. Eat. — Lenzen, A. Hitzacker), unsicher, viel- 
leicht zu nadi und pf»nt». Ygl. Pribehn. 

Naten (Fl. 1854 — Dreilingen, A. Oldenstadt). Cfr. cech. nitofi, 
Holzplatz, pol. natonie, Hau im Walde. 

beim Nathschnuh (Fl. 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow), Natschmi 
(Fl. Eat — Cussebode, ibid.). Gistenbeck und Cussebode liegen 
in unmittelbarer Nachbarschaft von einander, beide Fl. beziehen 
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sich daher zweifellos auf einen und denselben Fhirstrich. Aus 
Natschün, Natschühn entstellt beasw. verlesen, zu na nnd govuio 
(S. 53,4 tjuna). Cfr. zu Juneitz. Zu tsch » dj, t) vgl. die Auf- 
zeichnungen von Pfeffinger sowie z. B. Beitschuh, Beitschü = 
BukoY(o) u. a. 

Nauden (O.N. — A. Wustrow; 1450 Nouden; 1760 Nauden), 
kleiner Rundbau, liegt am Eöhlener Mühlenbache. Vgl. O.N. 
MeckL Naudin (1343 No^vdyn). Ableitung unklar, jedenfalls 
nicht zu nud-, wie Eühnel annimmt. 

NaulifaE (O.N. — A. Clenze; 1296 yillas Naulitze, Zebelin, 1360 
to Noulisse, 1368. 1450 to Noulitze), zu norh (cfr. s. P.N. Novalj, 
Nove^a, ns. Nowel), vgL O.N. Neum&rk. Naulin (13. und 
14. Jahrh. Nowelin, im Landb. Kaiser Karls lY. Neulin, später 
Naulin), Nobelin, Nöbelin (urk. Nowelin, Nowlin, Nowlein, 
Nebelin, Nöblin), Sachs. Nausslitz (1264 Novosedlitz); Naugardt 
(Reg. Bez. Stettin) u. a. Cfr. auch ns. nowla ^=^ Neiüand (Pfuhl) 
sowie fech. O.N. Newolitz. 

uf der Naulose (FL Kai — Wüsche, A. Oifhom), aus Nowe lose, 
zu noYbj heu und laz», Oereut Vgl. O.N. nsL Novi lazi, kr. 
Novi lazi, Stari Lazi. 

Nausen (O.N. — A. Hitzacker; 1450 Nouzen, 1613 Nansen), fiftUs 
nicht deutschen Ursprungs (s(z)en = husen), zu norb. Vgl. pol. 
nowizna („Neuland^) sowie den O.N. Nowoszyn. 

Neben, Nefken, Neiben, Neibken, s. zu Neif. 

Neif-Kamp (!F1. 1874/5 — Feldm. Langenhorst, A. Dannenberg), 
Neifh (PL 1827/8 — Siemer Porstrevierkarte, ibid.), Nief, achter 
Nief (Fl. — Bahrendorf, A. Hitzacker), Neibens (Fl. 1862/3 — 
Schmessau, ibid.), die Neiben, die Brodsneiben (FL 1856 — 
Boitze und Fladen, A. Bleckede), Neben (FI. 1843/60 — Walms- 
bürg, ibid.) Neisken, Kat. Neifken! (FL 1847 — Breese i./Br., 
A. Dannenberg), Neifken (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow; 
FL 1846 — Marlin, A. Clenze; FL 1840 — NauUtz, ibid.), 
Neuf ken statt Neifken (Fl. Kat. — Gedelitz, A. Oartow), Nefken 
(FL 1843 — Gr. Gaddau, A. Clenze), die Näfken, die äußersten 
N&fken, Näfken -Moor, auf den Groß-Näfeken (Fl. c. 1845 — 
Kahlstorf, 1861 — Kl. EUenberg, c. 1860 — Emem, 1841 — 
Kroitze, A. Oldenstadt), zu niva (poL niwa, cech. niva etc. = 
Neubruch, Flur, Aue). VgL O.N. pol. Niwa, Niwy, Niwka, 
ns. Neva Zauche, cech. Niva, Nivy, Ur. Nyvky etc. 

Neisdöhl (FI. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), zu niz» und doh. 
VgL OS. FL Nüe dröhi, Nile a Wy8e. 

Neisken, s. zu Neif. 

auf der Neitsch (Fl. 1845 — Siecke, A. Bleckede), zu niz» (poL 
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ni2a, Niedenmg). YgL mark. Nietz^ (Ufer eines toten Havel- 
armes bei Molkenberg, Weisker I, 25), Nietze bei Spandau etc. 

Neitzpunkten (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow), zu mzh und f^tb. 
Ygl. OS. Fl. Ni2e dröhi, Za pudom. 

Nemitz (O.N. — A. Gartow; 1368 to deme Nemitze, 1613 Nemiz), 
Nemitzfeld (Fl. Eat — Damnatz, A. Dannenberg), lange Nemitz, 
Nemitzerfohrt, Oster -Nemitz (Fl. 1849/50 — Quickbom, ibid. 
Nachbarort; nach einem eingegangenen Orte benannt), zunSmIcT, 
der Deutsche. Vgl. O.N. Holst. Nehms (1225 Nemizze), Pomm. 
Nemitz (urk. Nemitz, Nemiz), kr. Nemci, cech. Ngmce, NSmcf, 
poL Niemce (Nimptsch). Die Fl. die Namitz- Heide, Namitzfeld 
(1847 — Schmardau, A. Hitzacker), Nemsen (Eat 1872 — Wilken- 
storf, A. Neuhaus L/L.), gehören dagegen nicht hierher, sondern 
zu na und me2da (s. zu Mieds, Humitz und vgl. O.N. nsl. Na 
mejah; os. namjezny). 

Nemsen, s. zu Nemitz. 

Neritz (O.N. — A. Wustrow; 1330/52 dorp Nereth, 1360 Neretze, 
1388 Neredese, 1450 Neyretze; liegt direkt an der Jeetze. In 
Beziehung dazu steht der Fl. Nereitz, unten im Nereitz (Nach- 
bardorf Satemin, ibid.)), d. i. Na rece, zu reka, Fluß. YgL 
O.N. cech. fteka. 

Nestau (O.N. — A. Oldenstadt; 1337 to Nestove, 1359. 1450 
Nesteve (Westeve verschrieben), 1541 Nestau), entweder aus 
Nesjtowe, zu ne und syth (Mucke) oder zu ne und cbstt» 
(Kühnel). Cfr. den 6ech. P.N. Necta. 

Nestfähnken (Fl. Karte und Eat. 1845 — Drohe, A. Oldenstadt), 
aus Nest(a)fahnken(?), zu na und 8taT^ (cech. stav, Damm, Wehr, 
pol. staw, Teich). Oder deutsch? 

im Netznitz (Fl. Eat. — Middefeitz, A. Hitzacker), zu niz«. Ygl. 
O.N. cech. Niini, pol. Nizna, Nüniki. 

Neufken, s. zu Neif. 

Nief, s. zu Neif. 

Nieperfitz (O.N. — A. Bleckede; 1330/52 Niperwitze, Nypervitze, 
Nypemisse, 1360 Nypemitze, 1450 Nypervytze) aus Niprewitz 
(cfr. z. B. Pomm. Neppermyn neben Neprimin), zu ne und prav^. 
Vgl. O.N. cech. Sv^pravice, Sachs. Nepperwitz (1421 Nipperwitz). 
Oder aus Niberwitz („Geschlechtsdorf der Familie des Nebor**)? 
Der Fl. Nieperfitz (Penkefitz, A. Hitzacker) steht jedenfalls 
mit dem soeben erwähnten O.N. in Beziehung (vgl. die Vor- 
bemerkung zu dem F.N. w. u.). 

der Niesen -Deich, die Niesen -Wiesen (Fl. 1844/5 — Predohl 
und Nachbarorte, A. Dannenberg), Niesens (Fl. 1851 — Dam- 
beck, ibid.), zu nizi. Vgl. O.N. pol. Niina, Niina l%ka, cech. 
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Ni2na, os. Niesendorf (Nüa Wjes, in der Nähe einer Sumpf- 
niederung). 
Niewein, s. zu Nufein. 
Nieweisen (Fl. 1843 — Saideratzen, A. Clenze), 1. Nüweizen, zu 

nov^ (pol. nowizna, Neuland, os. nowizna, Neuigkeit (cir. ns. 

noYina = Neuigkeit, aber auch Neuland)). Vgl. O.N. pol. 

Nowizna und s. Niewein. 
Nievelitz (O.N. — A. Medingen; 1450 Newelitze, 1614 Bodent. 

Erbreg. Nivelitz), zu ne und velij bezw. voliti. Vgl. einerseits 

O.N. 6ech. Newolitz, andrerseits Altm. Neulitz (1145 Nivilize, 

1157 Niulice, 1209 Nivilitze). 
Nilitz, in den Nilitzwiesen (Fl. 1842/53 — Breese a./S., A. Bleckede), 

entstellt aus Gnilitz, zu gnih, faul. Vgl. O.N. cech. Hnilec, 

klr. Hnylyca, Hnyla (Bach). 
Nirellen (PI. Kat. — Göttien, A. Clenze), aus Niwerellen (Ni 

könnte event. auch Übersetzung von Nowe sein), zu nov* und 

ralija, Acker (S. 69,2 rühljaa). Vgl. os. Fl. im Neuacker, Nowe 

role, Nowe polo. Cf. Niewein, Nieweisen. 
Noahwiesen (Fl. Kat. — Siemen, A. Dannenberg), d. i. No(w)ah 

(sei. l^ka o. ä.). Vgl. os. O.N. Nowa luka (Neuwiese), Fl. 

Nowa luka u. a. 
Nobelfein (verlesen statt Nobelsein, FL 1857 — Winterweyhe, 

A. Clenze), Nobelsem (Fl. 1841 — Süthen, A. Clenze); entstellt 

aus Nobresein (vgl. Tetzner, Globus, Bd. LXXVII, Nr. 13), zu 

breza. Vgl. O.N. cech. Na Brezinö, os. Fl. W Br^zynach. 
Nodorje (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), zu dvor&. Vgl O.N. 

cech. Nidvoff. Cfr. auch Waddöhr. 
Nogarts - Stücke (Fl. 1826 — Schlannau, A. Clenze; bergige 

Gegend), aus Nogarits (wie Goordsgrund aus Gorids), zu gora, 

Berg. Vgl. O.N. nsl. Nagorice. 
Nogeitzen (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow), ungenau für No- 

geetzen (wie z. B. Leisen für Leesen u. a.), == Nagatic(a), zu 

gatb, cfr. Meckl. O.N. Kirch -Geez (urk. Gethce, Ghetce, Getze), 

pol. Zagacice, os. Fl. w Hacinach, w HaciSdach. Jeetzel liegt 

in der Nähe der Jeetze. 
im Nohndrick-Feld (FL 1830 — Beutow, A. Clenze), falls nicht 

entstellt, zu drav. n^tar, Kuhhirte (S. 121,5 Herde Vieh, nüntung, 

Acc. zu einem Nom. n^ta; cfr. nsl. nuta, die Rinderherde). 

Vgl. 08. Fl. Hirtenacker, beim Hirtenbusch. 
Nothneiz (FL — Teichlosen, A. Dannenberg), zu nad^ und niz*. 

Vgl. O.N. pol. Nadbory, Nadbrzezie. 
der Novels (FL Kat. 1851 — Neetze, A. Bleckede), aus Noveles, 

zu novT» und lesi (cfr. cech. Novoles). In Betracht käme event. 

auch No bel(i)ts. 




Digitized by 



Google 



10. Orts- und Flornameu. 265 

Köventhien (O.N. — A. Oldenstadt; 1289 bona slavicalia in 
Novente, 1 296 viUas Kardizstorpe et Nouenthin, 1309 Noventyn, 
1330/52. 1449 Nouentin, 1450 Noventyn), zu norb. „Besitzdorf 
des Nov^ta**. 

Im Nuben (Fl. 1854 — Caarsen, A. Neuhaus i./L.; nur slav. FL), 
der Nubenkamp (Fl. 1856 — RaflPatz, ibid.), die Nuhben (Fl. 
Kat. — Cacherien, A. Dannenberg), Nubens (Fl. Kat. — Brand- 
leben, ibid.), derNuben (Fl. — Neugarge u. Viehle, A. Bleckede), 
Nuben (Fl. — Walmsburg, ibid. etc.), mit dem häufigen Wechsel 
von b imd w, zu nov^. Vgl. O.N. cech. Novy, kr. Novi, nsl. 
Novine, os. Fl. die Nu wen, Nauen, Nowina, Nowiny, mark. 
Nauen. 

Nufein (Fl. Generalkarte von der Lucio 1838 — A. Lüchow), 
Nufeinkamp, im Nufein (Fl. 1874/5 — Feldm. Langenhorst, A. 
Dannenberg), Nufein (Fl. 1843/4 — Thunpadel, ibid.), Nufein 
(Fl. Kat. — Schmarsau, ibid.), Nufein (Fl. Kat. — Carwitz, 
A. Hitzacker), Niewein (Fl. 1841 — Süthen, A. Clenze), zu 
nov^ (pol. 08. ns. nowina, Neuland, Brachacker, vgl. die Be- 
merkungen von Parum Schnitze über Nuwein S. 76, 25). Vgl, 
N.O. pol. Nowina, cech. Noviny, os. Fl. Nowina, na Nowinach, 
Nowiny u. a. 

die Nuhben, s. zu Nuben. 

Nührweinken (Fl. 1806 [Meitzen III, 454 f.] — Diahren, A. Clenze), 
zu nora. Höhle. Ygl. os. nöriny, die einsinkenden Stellen am 
Wasser, die Senkungen, sowie Altm. Fl. Noreiz. 

Ohljin (Fl. 1840 — Gohlau, A. Clenze), entsteUt, = u glin(y) (zu 
glina, Lehm). Vgl. cech. O.N. Na hlinach, os. FL Nahlinnach, 
in Glina sowie ns. gliny. 

die Olluhn- Stücke (Fl. 1845 — Rassau, A. Oldenstadt), aus 
Ulluhng, zu u und Is^gh. S. Lang. 

die Paarlanden (Fl. Kat. 1830 — Stiepelse, A. Bleckede) d. i. 
Porläda (pl.) = *prol§da, zu pro = vor und *l^do = Lehde 
(pol. L^da, 08. lado). 

Paarlang(en), Paarlangsfeld(-stücke), s. zu Parlangswerder. 

Paarlegen (Fl. 1854. Kat. 1845 — Bomke, A. Oldenstadt), 1. 
Parieigen (d. i. Porläug) oder Pariengen (d. i. Porlang) zu pro 
und *lugft bezw. l^g* (8. Leig und cfr. Parlangswerder). 

Paaschweide, s. Paask. 

Paask (Fl. — Plan der Dannenberg. großen Marsch 1795; am 
Ende der Feldmark D.), zu pes^k^. Vgl. Meckl. O.N. Peetsch 
(ürk. Pyaceke, Pazeke, Peske), Altm. Fl. Päsken, pol. O.N. 
Paski, OS. PI. Pgski. Wahrscheinlich gehört hierher auch Gr. 
Pasch, Kl. Pasch (Fl. 1849/50 — Kl. Breese, A. Lüchow), 
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=: Pask, dagegen soheint der Fl. Paaschweide (Seerau, A. Hitz- 
acker) mit pasti, weiden zusammenzuhängen. 

Paggeleitz (Fl. Kat. — Breustian, A. Dannenberg), zu ♦go^ja 
(8. 121, 15 gilya, es. hola), Heide. Vgl. O.N. pol. Pogorzyce. 

Der, am Pagolumsweg, die Pagolumswege (Fl. 1841/54 — Jürgens- 
torf, A. Bleckede; erscheint bei Rosenthal ibid. in der ver- 
derbten Form „Der, die Pagalunenhorst^), d. i. Pa golum (Dat. 
von gob, kahl, zu ergänzen ein Wort wie „Land, Weg o. ä.**). 
Vgl. O.N. nsl. Na golem. 

lange Pagoten (Fl. 1859 — Cassau, A. Clenze; in der Nähe von 
Cassau der Mühlenbach), auf Pagoden (Fl. 1854 — Bomke, 
A. Oldenstadt), zu po und gat6. Vgl. O.N. Meckl. Pogäz 
(1230 Pogatse, cfr. 6ech. Pohofice, pol. Zagacice), pol. Zagacie, 
Podgac, OS. Fl. Po Hatta (d. Aussprache, ähnlich Po Haika, 
auf dem Haag; cfr. die Schreibungen Hattach (= w Hatach), 
Hatti, Hatty; bei demselben Orte (Examina) findet sich auch der 
Fl. Podhatkami verzeichnet). 

vorderste Paguhlen, achterste Paguhlen (Fl. 1808, 1842/3 — 
Prisser, A. Dannenberg), Pagel (Fl. 1849/50 — kl. Breese, A, 
Lüchow), Pagahlstuck (Fl. 1836 — Ketteistorf, A. Medingen), 
zu po und *golja (8. 121, 15 gilya, os. hola, Heide), eine Bil- 
dung, wie Pomm. Poblote, cech. Pohoff, PodoM u. a. Vgl. os. 
Fl. Podhola und s. Saguls Wiese. 

Pagun (Fl. Kat. — Rebenstorf, A. Wustrow), die Pagün- Stücke 
(Fl. — Wolterstorf, A. Lüchow), im Pagun (Fl. 1845 — 
Molbath, A. Oldenstadt), Pagon (Fl. Kat. 1839 — Ghrabau, A. 
Oldenstadt), Pagohn (Fl. 1842 — Havekost, A. Medingen), 
Pagonen und Pohrdel (Fl. Kat. — Overstedt, A. Oldenstadt), 
Pogohn (Fl. Kat. 1850 — Flinten, ibid.), Pugen (Fl. 1843 — 
Thunpadel, A. Dannenberg), die Sand-Pugens, die langen 
Pugens, Pugens (Fl. Kat. — Mehlfien, ibid.), die Begienen, die 
Begienen -Wiese, der Begienenbrand (Fl. 1864 f. und Kat. — 
Ehra, A. Knesebeck). im Begöhn (Fl. 1848 — Vasenthien, A. 
CFartow), die Beguhn -Wiesen (Fl. 1855 — Schlankau, A. Me- 
dingen), Pitjöhn (Fl. 1828 — Neritz, A. Wustrow), zu pogon« 
(big. pogon, mag. pagony, os. wuhon, Trift, zahon, Gewende, 
Flur, ns. hugon, Trift, pol. wygon, Viehtrift). Vgl. O.N. khr. 
Pohona. Cfr. auch zu Pigöns. 

der Pahnort (in der Nähe von Mooren! Fl. 1849/50 — Laave, 
A. Neuhaus i./L.), im Panni (Fl. 1847 — Schletau, A. Lüchow), 
zu fhuh (8. 157,3 pän). Vgl. O.N. pol. Pien, os. Fl. Pjenki. 

Paineck, s. zu Pannecke. 
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Palanken (Fl. 1851 — Dambeck, A. Dannenberg), Eat. besser 
Parianken = die Fluren yor der Aue, zu pro und l^ka. Cfr. 
den klr. O.N. Preluky, sowie pol Paluki. 

Paleitzen (Fl. 1808. 1842/3 — Prisser, A. Dannenberg; westlich 
und südöstlich kleine Waldungen), zu po und ISs» (nsl. poldsen, 
Wald-), falls en ursprünglich (S. zu Puhlossen und ygl. zur 
Schreibung Altm. Leetze, Leiz). Sonst zu paliti (os. palina, 
hier Paliste; cfr. os. Fl. Palenki, MeckL Palitzer Theer-Ofen! 
A. Mirow). 

Pameil Wiese (FI. Andree S. 357 -^ Schneflingen, A. Isenhagen), 
zu po und m^lh (pol. miel, seichter Ort). Ygl. O.K Podmelnik, 
cech. Z&mäy, Altm. Pamelitz (urk. Pameliz, Pomelitz, in dem 
gerichte zu Mokem(!) gelegen). 

Pampöm (Fl. Kat. — Prepow, A. Hitzacker), aus Pappöm wie 
Eumpam aus Euppam, Sungelneitz aus Suggehieitz. S. zu 
Papemei. 

Pampeitsch, Sogelofken am Pampeitsch-Ghraben (Fl. 1832 — 
Güstritz, A. Wustrow), das Bombeitzland (Fl. 1822 — Redde- 
beitz, A. Lüchow), falls nicht aus Pappeitsch, Bobbeitz entstellt 
(cfr. Pampöm) zu p%pi (cech. os. pup, Erhöhung, Buckel). 
Vgl. Holst. Pempeberg und Pempermoor (Plurstriche bei Wandel- 
witz, Echspl. Oldenburg); p^pi scheint zur Bezeichnung flacher 
Hügel gebraucht worden zu sein (Bronisch vergleicht sehr an- 
sprechend franz. mamelon, flacher (rundlicher) Hügel). Wahr- 
scheinlich gehört auch der Fl. „der Bombarische Berg^ (Ebra 

— A. Isenhagen) hierher. 

Pampow (Wüst bei Parpar, A. Hitzacker, 1613), zu p%p* (cfr. zu 
Pampeitsch). Vgl. O.K Meckl. Pampow (2 O.N., urk. Pam- 
pow), Pomm. Panpowe, pol. P^powo. 

Pannecke (O.N. — A. Lüchow; 1562 Panneke, 1613 Pannecke), 
Pannecke (Fl. 1856 — Brünkendorf, A. Gartow), Paineck (ai 
für ä, wie öfter oi für ö; Fl. 1826 — Elennow, A. Wustrow), 
die Pienken (Holzung ! Fl. Eat. — Piastau, A. Enesebeck), die 
Pionken (Fl. — Radenbeck, ibid.; da Radenbeck in der Nach- 
barschaft von Piastau liegt, beziehen sich wohl beide Fl. auf 
denselben Flurstrich), zu p^nb, Baumstumpf (S. 157,3 pän, nsl. 
penj, panj, pol. pien usw.). Vgl. O.N. pol. Pieniaki, Pniaki, 
08. Fl. (w) Pjenkach, Pjenki, Pjencki u. a. S. auch Paneizen. 

in den Paneizen (Fl. 1853/61 — Becklingen, A. Bleckede), Pan- 
neitzen (Fl. 1843 — Puttball, A. Lüchow), im Pannitz, Eat. 
verschrieben Pameitz (Fl. 1854 — Bruchwedel, A. Oldenstadt), 
Ponnitz -Wiesen (Fl. 1843 — Gr. Malchau, A. Oldenstadt), Pie- 
neitz (FL Eat. 1819 — Sahlendorf, ibid.), Pyeneitzen (Fl. 1822 

— Jeetzel, A. Lüchow), zu pbnb (S. 157,3 pän, nsl. penj, panj. 
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pol. pien), sei es = „Stubbenbach^ oder „Stubbenfeld". Vgl. 

Altm. Fl. Panneias, Panneis (die von Brückner vorgeschlagene 

Ableitung (von pon — ) ist unwahrscheinlich), pol. Pieniaki. 

Pyeneitzen konnte event. auch zu pogon% gehören, s. zu Pigöns. 
Im Panni, s. zu Pahnort. 
Papeisch (Fl. Kat. — Rebenstorf, A. Wustrow), Papeist (Fl. 1846 

— Tolstefanz, A. Clenze) = Popiste, zu pop« (nsl. popovina = 
Pfarrpfründe). VgL os. Fl. Pfaffenberg, Pfaffensteig, pol. Popia 
göra. 

Papeln eitz (Fl. 1850 — Tobringen, A. Gartow), zu popeh, pepeh, 
Asche. Vgl. O. N. cech. Popelnice, pol. Popielnild, Altm. Paplitz 
(urk. Popeliz). 

Papeneitzen (Fl. Eat. — Püggen, A. Clenze), aus Papelneitzen 
(wie z. B. Duneitz aus Dulneitz, Eanneitzen aus Ealneitzen) 
8. Papelneitz. 

Papernei, gegen Papemei (Fl. 1854 — Vietze, A. Gartow), Paporen 
Fl. 1838 — Volzendorf, A. Lüchow), die Poparren (Fl. 1850 — 
Tobringen, A. Gartow), im Papporen (Fl. 1844 — Oldendorf, 
A. Oldenstadt), Perpom (Fl. — Thune, A. Wustrow), zu drav. 
papart, parpart, Farren (kasch. parparc. nsl. paprat. neben pra- 
port, s. O.N. Prapratna neben Papratnja etc.). Das t ist, wie 
öfter, vor n verloren gegangen (cfr. 8. 113 Anm. 22 zu wächne, 
sowie zu Dekenitz), also Paparne, Parpame aus älterem 
Papartne, Parpartne. Vgl. 0. N. klr. Paportno, ns. Paprotna, os. 
Fl. Paprotne (neben Paprotschen) , s. Prapratna, Papratne, 
Papratnja, Meckl. Parber (urk. Parport), drav. Parpar (s. d.). 

Paperdein (Fl. Kat. — Mehlfien, A. Dannenberg), Papernei tzen 
(nach Tetzner Fl. — Vasen thien, A. Gartow), zu *prapratb, Farren 
(vgl. pol. paprocina). Vgl. O.N. nsl. Prapetnica, s. Prapratnica, 
pol. Paprotnik. 

Paperneitzen, s. zu Paperdein. 

Papielen (Fl. 1850 — Predöhl, A. Lüchow), zu popeh, Asche. 
Vgl. pol. Popiele. Cfr. aber auch nd. pepel = Pappel. 

Paplüt (Fl. Jabel, A. Wustrow), zu po und plot», Zaun (cfr. auch 
pol. poplota, Flechtwerk). 

Paporen, Papporen, s. zu Papernei. 

Pappeus s. zu Wappens. 

Paranung -Wiese (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow) aus Paarlung 
entstellt, s. zu Parlangswerder. 

Paratstücke (Fl. 1857 — Lütenthien, A. Clenze), die Paraten 
(Fl. 1843 — Saideratzen, ibid.), die Parrath -Wiesen (Fl. 1841 

— Croitze, A. Oldenstadt), gr. und kl. Piraten (Fl. 1850 — 
Beesem, A. Wustrow). Hey verweist auf pyro, Weizen, Spelt 
(pol. perz, 08. py^, Quecke, pyijaty, queckenreich). Die Ab- 
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leitung wäre wohl möglich, da die Wiedergabe emes älteren 
7 Yor r und 1 durch a im drav. nichts Ungewöhnliches bildet 
(cfr. die Aufzeichnungen von Hennig). Vgl. os. Fl. Burizna, 
Pörizny (= pyrizna, Queckenfeld, Eühnel), P^entinate (1. Päe- 
nic^[n]ate), Neum. O.N. Pyrehne. Cfr. aber auch 8. 130,7 porö, 
Mist, ns. paraty, sumpfig (Mucke). 

Klein-Pardein (Fl. 1 852 — Ch*. Ousbom, A. Dannenberg) 1. Bartein 
(zu drav. hart (6ech. brt, pol. bare), Bienenstock) oder Partein 
(zu pro und tyn«, Zaun; cfr. Parlangswerder, Paarlanden, 
JPaarlegen). 

Parensk, s. zu Bens. 

im Parlangswerder (Fl. 1877 — Schutschur, A. Hitzacker), Paar- 
lang (Fl. — Bahrendorf, ibid.; Fl. 1845 — WieÜBctze, ibid.), 
im Paarlang (Fl. 1820/59. Eat. 1862/65 — Neugarge undYiehle, 
A. Bleckede), die Paarlangen (Fl. 1860. Eat. 1843 —Wahnes- 
burg, ibid.), Paarlangsfeld, die Paarlangsstücke (Fl. 1850 — 
Drethem, A. Hitzacker), Purlang (Fl. 1883 — El. Heide, 
A. Dannenberg), d. i. Porläg, zu pro = vor und It^gh = Sumpf. 
Cfr. Paarlanden, Paarlegen. 

Pameitzen (Fl. 1852/54 — Belau, A. Wustrow), Pameitzen-Riede, 
Pameitzer -Wiesen (Fl. 1842 — Weyhausen, A. Fallersleben), 
Pumeitz (Fl. 1883 — El. Heide, A. Dannenberg), zu para, 
Dampf (8. 130,7 porö, ns. para, Mist, Eot). Vgl. Altm. Fl. 
Pamitz, pol. O.N. Pamica. 

Parpar (O.N. — A. Hitzacker; 1360 to Parpart, 1368 to Par- 
parde, 1450 Parparde, 1613 Parpar), zu *praprat», Farrenkraut 
(kasch. parparc, nsl. praprot neben paprat). Ygl. O.N. Meckl. 
Parber (urk. Parport, Parperde), Parpart, Pomm. Parpart, Par- 
poth, mark. Pappert bei Bohne, pol. Paprod, os. Fl. der Paprusch 
(d. L papröS). 

die Parrath -Wiesen, s. zu Paratstücke. 

Parreien (Fl. 1681 — Reetze, A. Lüchow), Poraien, im Porrein 
(Fl. 1825 — Müggenburg, A. Clenze), zu para (8. 130,7 porö, 
8. 76, 13 Porein = Dreckstücke, ns. para, Mist, Eot). Vgl. O.N. 
Meckl. Parin (urk. Porin, Poryn)?? 

Parreiz (Fl. Eat. — Breustian, A. Dannenberg), liegt an einem 
kleinen Flüßchen; ibid. der Fl. 8oreitz. Zu rSka, Fluß. Ygl. 
O.N. öech. Po«ci, kb. PoriSe. 

in und auf den Partiessen, die Partiessen (Fl. Eat. 1834 — Bitter, 
A. Hitzacker), zu pro = vor und tis* = Eibe (cfr. Tiessau im 
Amt Hitzacker). 

Partleien-Feld (PL 1823 — Eünsche, A. Lüchow), zu pariti (sorb. 
paridlo, Mucke). Hier „Morast". 
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Pasacken, Kat. verschrieben Pafacken (Fl. 1788 — Breese L/M., 
A. Dannenberg), vor Patschak (PI. 1859 — Cassao, A. Clenze), 
zu po und skkb (pol. poieka, poäec, 6ech. paseka). YgL O.N. 
cech. Paseka, Paseky, pol. PoieS, es. Fl. die Passecke, Altm. 
O.N. Patze tz (urk. Pozzez), Pressack neben Priessick, Fl. 
Pressack (= Presek), Pomm. Pazeke. 

Gr. Pasch, El. Pasch, s. zu Paask. 

Paschangs, s. zu Pastang. 

Paschirr (Fl. 1854 — Bohmke, A. Oldenstadt), zu po und im, 
pascuum. 

Paschünken (Fl. 1808 — Bösel, A. Lüchow), Puschühn- Stücken 
(Fl. 1850 — Beesem, A. Wustrow), d. i. Patjünken, Putjühn 
(cfr. die ständigen Schreibungen mit tsch (= tj) bei Pfeffinger, 
femer Beitschü, Natschnuh u. a.), zu pogoni. S. zu Pagun. 

Paschüsseln (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze), 1. Patschi88el(i)n 
= PoKyselina = die Flur längs des Sauerfelds, c&. Eeisslein 
sowie die Bemerkung bei Paschünken. 

die breiten Pasc (Fl. 1840 — Leisten, A. Wustrow), 1. Base zu 
b*z», HoUunder (S. 123,22 bäs). Vgl. O.N. dech. Bzl, os. Fl. 
an dem HoUunderstrauche. 

die Pasoten, s. zu Posade. 

Passareiken (Fl. 1823 — Satemin, A. Wustrow), d.i. Pozareky 
(nördlich Satemin zieht sich ein Nebenfluß der Jeetze hin), zu 
po, za und rSka. Ygl. den Fl. Pussemiese, os. Fl. Posamalin^ 
Possawonschki (= pozahonjfki); ähnlich cech. Z&pfiboH. 

im Passeintjebusch (Fl. 1845 — Yarbitz, A. Clenze), 1. Basseintje, 
zu h^zb Hollunder (cfr. ns. bezynka sowie S. 78, 14 bey bassing). 

im Pastang (FL — Witzeetze i./L., A. Lüchow), Paschangs (Fl. 
1843 — Trabuhn, ibid.). Witzeetze und Trabuhn sind einander 
benachbart. Zu pastva (pol. os. pastwa, Weide; zur Ergänzung 
einer Praeposition s. zu Gohre — Gehrung). Vgl. os. PL die 
Pastwa, Pastwy, na PastwiScach. 

Die Pastein- Gärten (cfr. d. Roßgarten, Fl. 1855 — Dolgow, A. 
Wustrow), in den Pastein (Fl. 1854 — Gr. Breese, A. Gartow), 
Pastein (FL 1850 — Tobringen, ibid.; Gr. Breese benachbart), 
Pusweyen aus Pustweyn (zu u — o aus a cfr. zu Kuhlneitzen; 
Fl. 1 808 — Bösel, A. Lüchow), zu pastva (nsL pastvina, Weide- 
land). Vgl. O.N. cech. Pastvina, pol. Pastwisko, os. PL Past- 
wiSöa. In dem FL Pusweyen könnte „en" secundären Ursprungs 
sein, der Fl. würde dann einem n. pl. Pastwy entsprechen (s. zu 
Pastang). 

Pastemeitzen (PL Kat. 1839 — Grabau, A. Oldenstadt), zu pastyrb, 
Hirt. Cfr. poL pastemik, Weideplatz, sowie die os. Fl. Hirten- 
acker, beim Hirtenbusch, beim Hirtenhause. 
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Pastry (FL 1840, die Plastrunach -Wiesen (versehrieben), Kat. 
Pastrunah -Wiesen — Platenlaase, A. Dannenberg), zu pod% und 
dray. strnj (pol. zdröj). S. zu Strau. Platenlaase liegt in der 
Nähe der Jeetze. 

Patözen, Patozen -Wiesen (Fl. — Witzeetze i./L., A. Lüchow), zu 
potok», Gießbach (cech. potok, poto6n{). Vgl. O.N. nsl. Potoce, 
pol. Potoki, cech. Potok, os. Fl. Patoki, Potoki. 

Patrosen (Fl. 1839 — Oitzendorf, A. Medingen), unklar; ob zu 
po(d^) und tr5stb, Schilf? Oder aus Patoosen yersehrieben? 

Patschak, s. zu Pasacken. 

der Pätzberg, s. zu Pietzken- Stücke. 

Pavorstruve (Holzung!; Fl. Kat — Siemen, A. Dannenberg), 
neben Panstrube ibid. Der zweite Teil ist nd. (s. zu Eastruwe). 
Pavor zu po und bor» (pol. bör, Fichtenwald). Vgl. O.N. pol. 
Podborze, Zaborze, cech. Mezibofi. 

Peischien, s. zu Pissein. 

Pekrans- Stücke (Fl. Kat. — Penkefitz, A. Hitzacker), aus Pe- 
kramms = Pokremenic(a), zu krement», Kiesel. 

auf den Penaunsken und kleinen Wellebarsken (Fl. 1847 — Mas- 
brock, A. Medingen), statt Penohnsken (au statt ö mehrfach), 
zu pSn^zb (pol. pieni^2ek, Pfennigkraut, os. pjenje2ki, Hsüinen- 
kammblume, Ackertaschelkraut). 

Penkefitz (O.N. — A. Hitzacker; 1450 Pennekevittze, 8t.A. c. 1600 
Penkefitz, 1717 Pankewitz) zu pbnt» (os. pjenk, ns. penk, Baum- 
stumpf). Vgl. O.N. Meckl. Pannekow (urk. Pencowe, Penkowe), 
pol. Pienkowice, also etwa „Stockheim". Nördlich Penkefitz 
befinden sich Reste eines Nadelholzes, das früher jedenfalls 
eine größere Ausdehnung hatte. Kühnel vgl. pol. P^kowice 
(P.N. P^kosJaw). 

Penneifen (Fl. Kat. 1873 — Darchau, A. Neuhaus i./L.), falls 
nicht aus Penneisen verlesen, zu po und niva, Aue. Vgl. O.N. 
iech. Podnivl. 

das Peniesenbergsfeld (Fl. 1856 — Metzingen, A. Hitzacker). 
Cfr. Paneitzen. 

in der Pentke, s. zu Pundieck. 

Pergnden, s. zu Perguhn. 

Perguhn (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow), Perguden, 1. Per- 
guhen (Wiesen! Fl. 1845, Kat. 1854 — Schwemmlitz, A. Olden- 
stadt), aus Preguhn (wie z. B. Meckl. Perdöhl, urk. Predole), 
Lüt Pretjöhnke, Grot Pretjöhnke (Fl. — Jabel, A. Wustrow), 
zu *pr6gon* (pol. przegon, Viehtrift). Vgl. O.N. pol. Prze- 
gonina. Cfr. aber auch cech. pruhon, Hutweide. 

Pernasen (Fl. 1847 u. Kat. — Jembke, A. Fallersieben), 1. Perwasen, 
zu prevozi. S. zu Prefahs. 
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Perpom, s. zu Papemei. 

Perpütz, an Perpütz (Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze), 1. Perpatz, 

aus Perpäst zu propastt» (cech. propast, pol. przepaäö, Abgrund). 

Cfr. O.N. cech. Propast. 
Perseer, s. zu Prezier. 
Persein (Fl. 1847 — Bösen, A. Clenze), Persineken (Fl. 1852/4 

— Belau, A. Wustrow), Personeitz (Fl. 1848 — Prezier, A. 
Lüchow), sämtlich entstellt, aus Bresein, Bresinken, Bresöneitz, 
zu breza, Birke. Cfr. Priesing, Prehstannen, Priseinekenfeld 
und S. zu Breseyn, Brieseneitz, Brisenki. 

Perzuschen (Fl. 1847 — Schmardau, A. Hitzacker), wahrscheinlich 
aus Perjuschen oder Perguschen verderbt. Vgl. event. zu Pre- 
küsten. 

Petzien und Plass (Fl. Eat. — Rohrstorf, A. Medingen), aus 
Pestien, zu p£sik%, Sand. S. zu Pissein. 

Peylahn (Fl. 1788 — Breese i./M., A. Dannenberg), aus Preylahn(g) 
entstellt. Cfr. Mark. PSilug (Preilag). 

Phasseyen, s. zu Plaschey. 

Philitzen, s. zu Pölitz. 

Die Piedeitz -Wiesen (Fl. 1850. 1874 — Langenhorst, A. Dannen- 
berg), aus Püdweitz, zu pod% und Weitz, welches letztere sich 
auf den Nachbarort Weitsche südlich Langenhorst bezieht. 
(Vgl. z. B. den Fl. „vor Sammatz" bei Witzeetze, A. Hitzacker 

— Nachbarort von Sammatz; „vor Guhreitzen'' bei Oistenbeck, 
A. Wustrow — Nachbarort von Quhreitzen u. a.). S. auch den 
Fl. Pretzofen. Nach Mucke soll Piedeitz aus Tiedeitz (= *dedica) 
entstellt sein. In der Tat kommen Verschreibungen von P und 
T vor (cfr. Piesangs- Stücke sowie den Altm. Fl. Trilopp aus 
Prilopp). 

Pieneitz, s. zu Paneizen. 

die Pienken, die Pionken, s. zu Pannecke. 

Pieohn, s. zu Pigöns. 

Pieperfei, s. zu Pippersey. 

die Piesangs-Stücke (Fl. — Woltersdorf, A. Lüchow, aus Tiesang(s). 
Stücke verderbt, zu tis%, Eibe (cech. tisina, Eibenholz). Event. 
= Ties(e)lang (Mucke). 

Pietzken-Stücke (PL 1844 — Wellendorf, A. Oldenstadt), Pietschen- 
berg (Fl. 1845 — Sieke, A. Bleckede), der Pietzenberg (Fl. 
1842/53 — Breese a./S., ibid.), wohl auch der Pätzberg (Fl. 
Kat. — Wohlenbüttel, A. Lüneburg), Peitzkamp (Fl. — Voigt- 
holz, A. Meinersen), zu pSs%k%, Sand. Vgl. die os. Fl. die 
Pietschken, der Petzberg (Waldung, es folgt der Sandberg!), 
P§ski, Meckl. O.N. Peetsch (urk. Pyaceke, Pazeke, Peetzikke, 
Peske), ns. Pieske (Pjeski). 
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Piggelein (Fl. 1847/9 — Criwitz, A. Lüchow) = Pogolina^ Stücke 
l^gs der Heide. 

Pigüns, PijoenB, im Piohn-Pelde, Pijohn, Pijohns, Pijöhns, die 
großen und die kleinen Pijohn, Pijohn -Stücke, lange Pijöhnen, 
Pion, die Piion, auf dem Piyönfelde, Pyoens, Pieohn, Pijeuns, 
vorderste und hinterste Pyeim, ungemein häufiger Fl. Eühnel 
stellt sie sämtlich unter Vergleich Ton pol. O.N. Pien zu p^nt». 
Dies mag in dem einen oder anderen Falle vielleicht zutreffen, 
in den allermeisten Fällen aber wird man pogon?^ (s. zu Pagun) 
voraussetzen müssen, namentlich wenn man die Hittelform Pit- 
jöhn (s. d.) in Betracht zieht (vgl. auch S. 78,10 püdjanna, pid- 
john). Die Entwicklung pogon, püdjön (pidjön), püjön (pijön) 
mit Sehwund des d (dasselbe gilt von t) vor j in diesem Falle 
ist im drav. eine häufige Erscheinung. 

im Pillfeink (Fl. 1852 — Harpe, A. Wustrow), aus Bil(e)feink = 
Belowinka. Zu b6h. Möglich wäre auch Belawinka (Mucke; 
cfr. ^ech. b^lavka, weißer lettiger Boden). 

Pillung (Fl. 1849 — BühUtz, A. Wustrow), wahrscheinlich aus 
Pitlung zu podi und l^g». Vgl. os. Fl. Podlug, 6ech. O.N. 
Podluhy. S. Pitjürgen, Pittbrisch. 

Püschen (FL — Witzeetze i./L., A. Lüchow), Pils-Feld (Fl. Kat. 
— Splietau, A. Dannenberg), aus Pülitz(en), zu polje. S. zu 
Pölitz und vgl. Holst. Pulsen (urk. Politze). 

Pinkeberg, Pinkebergsfeld (Fl. 1853, Kat. 1856 — Becklingen, 
A. Bleckede), daneben der Fl. in den Paneizen, zu p^nb (S. 157,3 
pän). S. zu Pannecke. 

Pinnau (O.N. — A. Neuhaus i./L.), zu pftn*. Vgl. Altm. O.N. 
Pinnow (urk. Pynnow), Meckl. Pinnow (urk. Pinnowe, Pynnowe), 
Neumärk. Pinnow (urk. Pinnow, Pynnow, Penow), pol. Pniöw, 
Pniewo, ns. Pnov („Pinne"). 

Pippersey (Fl. 1851 — Dünsche, A. Lüchow), zu po bezw. pod* 
und brSza (cfr. pol. Podbrzezie). Mucke zieht auch den Fl. 
Pieperfei (NieperiStz, A. Bleckede) hierher (1. Piepersei). 

Piraten, s. zu Parat. 

Pisäts (Fl. Kat. 1856 Müssingen, A. Oldenstadt; sämtliche Fl. 
slav.), zu sfek- (pol. posiecz, Verhau). Vgl. pol. O.N. PoieS, 
Altm. Patzetz (Pozzez), Fl. Pazehs. 

Pissein (Acker und Hofraum; Fl. Kat. — Schmarsau, A. Lüchow), 
Peischien, Peischiensgnmd (Fl. 1 883 — Kl. Heide, A. Dannenberg), 
aus Pistein, Peistien (ss für st häufig), zu p£s»k% (cfr. os. pgs£ina, 
Sandwüste, Sandhaufen, cech. pfscina piStina,) ähnlich wie 
Lestein zu ISska. Vgl. O.N. s. PSsböina, cech. Pischtin. 

Pitjöhn, s. zu Pagun. 

Rost, Überreste. 18 
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Pitjürgen (PL 1828 — Neritz, A. Wuetrow), zu pod* und gfora. 
Vgl. OB. Fl. Podhorka, Podhdrki, cech. Podborky. 

Pittbrisch (Fl. — Witzeetze i./L., A. Lüchow), zu podi und br^za. 
Vgl. 08. PL Podbr^^zynki, poL O.N. Prodbrzezie, cech. Podbfezf. 
nsl. PodbrSzje. 

Piyeerken (FL 1840 — Naulitz, A. Clenze), aus Püdjerken, zu 
pod% und gora. S. zu Pitjürgen. 

auf dem Piyönfelde, 8. zu Pijoens. 

Plaas, Plaa88en, s. zu Piaast. 

Plaa8t(-Stücke), Plast-Stücke, Plasst, Tannenplast (auch Plast 
allein ) , Plahst , Plahsten , Plaasten , Plaastens , Plasten 
(-Feld), auf den Plaasen, Gr. und El. Plassen, Plasst, 
Plassten, Plohststücke, Plost, Ploost, Plöst, Plöste, Pluest (FL 
Eat. — Zeetze, A. Clenze), die Flossen, auf den Ploossen, 
im Ploosten, Gr. und EL Plosten, Plösten; femer der Plass, 
Plaas, Piaasskuhle, der Plossberg (-Heide), Blaas-Feld, Blaas- 
Stücke (aus Plast), Blassfeld, einer der häufigsten Fl. Zu drav. 
plast = Hufe (8. 124,20 plÄsnik, Hüfener) K VgL Altm. FL Plast, 
Flohst, Plust, Plast, Plaosten, Plösten, Flausten, Plüst, Plaste. 

Plaesineitz, s. zu Pleiseneitz. 

Plahst, Plahsten. 

Planitz (PL c. 1870 — EoUendorf, A. Medingen), Planneitz (Fl. 
1828 — Schmarsau, A. Lüchow), Plan(n)eitz (Fl. 1825 — 
Müggenburg, A. Clenze), Planeitz (PL 1840 — Naulitz, ibid.), 
Planeitz (PL 1857/8 — Pretzetze, A. Dannenberg), Planeite 
(FL 1808. 1842/3 — Prisser, ibid.), Planätz (PL Eat. 1851 — 
Eattien, A. Oldenstadi), u. ö., wohl sämtlich aus Bla(n)n(e)itz 
bezw. Bla(n)n(e)i8t zu *blana (Aue). 8. Blanneitz. 

Planken, s. zu Palanken. 

Planneh (PL Eat. 1835 — Ostedt, A. Oldenstadt), aus Blanneh, 
zu *blana, Aue (s. zu Blannenanger). 

Planneitz, s. zu Planitz. 

im Plarknick (PL c. 1850 — Langliagen, A. Meinersen), aus 
Platnick entstellt (cfr. Prietknick; Volksetym.: vgl. d. knick 
= Hecke), zu blato. Vgl. O.N. 6ech. Blatnlk, nsl. Blatnik. 

Im Plaschey (PL 1831 — Schlanze, A. Clenze), Phasseyen, 1. 
Plasseyen (PL 1808 — Bösel, A. Lüchow) = Plastey (s. zu 
Piaast) bezw. Plastjey = PlastKy (s. zu Plaske). 

^) Schreibungen, wie Plösfc, Plöste, Pluest (cfr. Plusstein), Altm. Plösten, 
Plust, Plüst legen es event. nahe als Grundform plost anzusetzen, das mit 
plosk^ zusammenhängen müßte (cfr. nsl. plosk, ploSS, flach, plosk, plofiÖa, 
plofiSina, Fläche, £ech. ploStina, dass.). Die eigentliche Bedeutung von plost 
wäre in diesem Falle: Fläche, Landfläche. Der O.N. Piastau (s. d.) müßte 
dann allerdings hiervon getrennt werden (zu plast^j. 



Digitized by 



Google 



10. Orts- and Flurnamen. 275 

Sugarben Plaske, aieinzohn (1. Gleinjohn), Plaske (Fl. 1828 — 
Neritz, A. Wustrow), große Plosken (11. 1832 — Güstritz, A. 
WuBtrow), Plasken-Feld (Fl. 1800 — Bankewitz, A. Oldenstadt), 
die Ploseken (Fl. 1841 — Groitze, ibid.), Plosken (Fl. Eat. 
1826 — Batensen, A. Oldenstadt), Plosken (Fl. Eat. 1843 — 
Dalidorf, ibid.), Plosken (Fl. Eat 1839 — Grabau, ibid.), aus 
Plastken, Plostken (wie plftsnik, Hüfener S. 124,20 aus plästnik), 
zu drav. plast, Hufe. S. zu Piaast. 

die Plasineiz- Stücke, s. zu Pleiseneitz. 

Flass, Plassen, Plasst, s. zu Piaast. 

Piastau (O.N. — A. Enesebeck; 1345 to Plastove, 1330/52 Pia- 
stoTon, 1736 zu Plastow), zu plast». Vgl. Altm. Piastau, {ech. 
Plastovitz. 

Plate (O.N. — A. Glenze; 1369 zu Plote, 1450 Plate; Sumpf- 
gegend), im Plath (Fl. 1823 — Süschendorf, A. Bleckede), im 
Plaut (!beim Teich, Fl. c. 1860 — Gr. EUenberg, A. Olden- 
stadt), die Plautweide, auf der Plautweide (Fl. 1841 — Pom- 
moissel, A. Bleckede), Yorploth (Fl. 1844 — Gistenbeck, A. 
Wustrow; s. d.), Plaut (Fl. 1841/46 — Dumstorf, ibid.), die gr., 
kl. Plaut (Fl. 1849|50 — Laave A. Neuhaus i./L.,) etc., letzteres 
statt Ploht, zu blato. Vgl. O.N. Meckl. Plate (urk. Plote), 
Plath (urk. Plote), Plote, Altm. Plathe (urk. Plote, Plate), 
cech. Blato, Blata, Blatno (Platten), Blotowe (jetzt Plotha) in 
Sachs, u. a. Der eine oder andere FI. konnte event. auch zu 
plotft, Zaun gehören. 

Platenlaase (O.N. — A. Dannenberg), vor dem 17. Jahrh. Laase, 
6. zu Laasche. Die Ableitung von Mucke (= Blatne lazi) be- 
ruht auf einer irrigen Voraussetzung; cfr. die Bemerkung im 
Winsener Lehensregister v. J. 1450: Laze, höret den von 
Plote(!). Mit Bücksicht hierauf wurde dieses Laase in der 
Folge Ploten (Platen) Laase genannt, um es von dem anderen 
Laase im Amte Dannenberg (gelegentlich Laze vor der Pritzeren 
(Nachbarort) in den Urkunden) zu unterscheiden. 

Platjei <F1. 1847 — Lüsen, A. Clenze), d. i. Plattjjei = PlotKy, 
zu flotb (pol. plotek, kleiner Zaun, os. plötk). 

Platteens (Fl. Earte und Eat. 1851 — Eucksdorf, A. Oldenstadt), 
aus Blatnitz, zu blato, palus (cfr. cech. Blatno (Platen), pol. 
Blotnica, Pomm. Blotniz, Sachs. Plotha (Blotowe)). 

Der, auf dem Platschen (Fl. Eat. 1843 — Wendischthun, A. 
Bleckede), zu blato. Cfr. cech. blatiät^, O.N. Blatce (Blatzen), 
kr. Blatsko. 

Gr., El. Plauseneitz (Fl. Eat. — Teichlosen, A. Dannenberg), 1. 
Plausseneitz = Plausteneitz zu drav. plast (cfr. zu Piaast) und 
vgl. pläsnik aus pl&stnik, Altm. Fl. Ploasten, Plansten. 

18* 
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Plaut, s. zn Plaie. 

PlftiritE- Horst (Fi. 1827 — Siemen, A. Dannenbei^), nach der 
Karte Planeitz (große Wiesen, umgeben Ton Waldstrichen), also 
wohl comnnpiert ans Planeitz (s. d.). Die Ableitung Ton play» 
(cech. playüt^, Schwemme) findet an den örtlichen Yerhältnissen 
keine Stfitze. 

Plehsche, s. zu Pleitech. 

der Pleiden-Eamp, s. zu Plieten. 

Fleingnmd, s. zu Pliewein. 

Pleischuren (Fl. 1843 — Puttball, A. Lfichow), L Bleischuren^ zu 
blizb und gora. Ygl. die FL Zwitzchuren, WOschuren, Leibchur, 
OS. Fl. Büsche Hora. 

Pleiseneitz (Fl. 1849/50 — kl. Breese, A. Lüchow), Pleisseneitzen 
(Fl. Kat. — Schwiepke, A. Clenze), Plaesineitz (Fl. 1851 — 
Feldmark Künsche, A. Lüchow), die Plasineiz- Stücke (Fl. 
1840 — Naulitz, A. Clenze), Pluisineitzen (FI. Eat. — aohle- 
fanz, A. Clenze), Ton Kühnel zu pleso (cech. pleso, Sumpf) 
gestellt. Allein abgesehen davon, daB mit pleso zusammen- 
hängende O.N. in den slavischen Oebieten innerhalb Deutsch- 
lands nicht allzuhäufig Torkommen, yerträgt sich obige Ableitung 
auch nicht mit den lokalen Yerhältnissen: man wird sich bei 
Schwiepke und Naulitz vergebens nach einem Flurstriche um- 
sehen, auf den die Bezeichnung pleso zutreffen würde; dagegen 
▼erzeichnet die Karte kahle Bergstriche. Ansprechender er- 
scheint daher die Ableitung von pleSb (Sech. pleS, pleSivy, ple- 
fivec, kahler Berg), = pl^fenica bezw. pldSivica (cfr. zu Blange- 
neitsche). Ygl. Altm. O.N. Pletzwitz, Pomm. Pletsenitz, £ech. 
Pleüvec, Pleschovitz, Pleschnitz (nebst Forsthaus Schwanka, 
nsl. kr. Plefiivica (Name vieler Beige). Wahrsdieinlich gehört 
auch der Fl. im Bleiseneitz (1848 — Yasenthien, A. Oartow) 
hierher. 

Pleiss, s. zu Pleitsch. 

Pleitsch, Pleitscherberg (!F1. c. 1830 — Pevestorf, A. Clenze), 
PHeschei == PHesKei (Fl. 1854 — Lübbow, A. Wustrow), Plehsche 
(Moor, zu Ostedt, A. Oldenstadt gehörig ; cfir. v. Hamm. S. 424), 
Pleiss (Fl. 1842 — Prisser, A. Dannenberg), znplM« (cfr. doch. 
pleS, nsl. pldSa, kahle Bodenfläche etc.). Ygl. Altm. Fl. Pleiss, 
Pläsch, khr. PÜfiky (Berg), cech. Ples, Plesche, nsl. PldS, PldSe, 
Pl^Sa (PUeschen). 

die Plesöbans (Fl. 1850 — Bockleben, A. Lüchow), aus Plesö- 
wäntz = Plese(i)wenitz (cfr. s. TrMtivbnica) zu pl^Sb (cech. 
plei, pleSivy). Bockleben ist von bergigem Gelände umgeben. 
Nach Mucke = pldSiv» v§z% „die kaUe Ulme*'. 

Plieschei, s. zu Pleitsch. 
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hinterm Plieter, 1. Plieten (PL — Süschendorf, A. Bleckede), 
PUeting (Fl. 1851 — Kuckstorf, A. Oldenstadt), der Pleiden- 
E[amp (Fl. 1856 — Baffatz, A. Neuhauei i./L.; ELamp bezeichnet 
bekanntlich im nördlichen Deutschland ein eingefriedigtes Stück 
Land), zu plet- (cfr. russ. pletent, geflochtener Zaun, Flecht- 
werk, 8. 171,17 pliten, Zäunen, cech. pletina). Vgl. O.K. cech. 
Pletina, klr. Pletenice. 

Pliewein (Fl. 1800 — Platenlaase, A. Dannenberg; an der Jeetze 
gelegen), Plöwein (Fl. — Grabow, A. Clenze, an der Jeetze 
gelegen), zu plav^ („plaweina = Schwencune^). Wahrscheinlich 
gehört auch der Fl. Plein-Orund (Bamitz, A. Dannenberg, liegt 
an der Elbe) hierher (aus Plewin, Plewein). 

Plieting, s. zu Plieten« 

Plönsnitz (Fl. 1849/50 — Quickbom, A. Dannenberg); vgl. es. 
Fl. pola Plönca, zu plönc =» Feldthymian (ns. plonak). In 
heidereichen Gegenden, wie im Wendlande, trifft man den 
Thymian sehr häufig an. Oder entstellt? 

Ploossen, Ploost, s. zu Piaast. 

Ploseken, Plosken, s. zu Plaske. 

Flossen, Plost, Plöst, Plöste, s. zu Piaast. 

Plötz (Fl. Eat. 1827 — Boike, A. Oldenstadt), zu blato, Sumpf. 
Vgl. Altm. Fl. Blätz, Blütz, cech. O.N. Blatce, os. Blöcany 
(Plötzen). 

Plöwein, s. zu Pliewein. 

Pluest, s. zu Piaast. 

Pluisineitz, s. zu Pleiseneitz. 

Gr. Plusstein, El. Plusstein (Fl. 1840 — Gohlau, A. Glenze), zu 
drav. plast (s^ Piaast); cfr. auch cech. ploStina, Fläche, O.N. 
kr. PloScica. 

Pocal (Fl. 1839 — Bahndorf, A. Lüneburg), zu po und kal», 
Tümpel. 

Pogohn, s. Pagun. 

Pöble, s. zu Pulei. 

Pohlfeitz, s. zu Poolfeitz. 

Pohrdel, s. zu Predöhl. 

Poleitsch, s. zu Pölitz. 

PöUtz (O.N. bei Gedeütz, A, Gartow; 1362 tu PuUtze, 1613 Poi- 
Htze, 1764 Politz), Pöützer Feld, Politzer Bahn (Fl. — Ehra, 
A. Knesebeck; Arch. 357 Politz), Poleitsch -Weide (Fl. — 
Woltersdorf, A, Lüchow), auf dem Puleitz (Fl. 1838 — Proitze, 
A. Clenze), im Puhlitz (Fl. 1840 — Jarlitz, A. Oldenstadt), 
PüUtz (Fl. Eat. 1832 — Hanstedt, A. Oldenstadt), Leseits und 
Pulitz (Fl. Eat. 1829 — Batzlingen, ibid.), Phüitzen (Fl. Eat. 
1856 — Häcklingen, ibid.), zu polje. Vgl. Altm. Fl. Poleiz, 
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Ffileiz, Pomm. O.N. Polize (auf Rügen), Sachs. Polize (jetzt 
Polenz), pol. Police, 6ech. Poliza, Poljica, Poljice. 

Pollberg, achter Pollenberge, s. za Pulei. 

Polkwiesen (Fl. Eat. — Ettenbüttel, A. Oif hom), falls etwa nicht 
aus Polukwiesen (s. PoUng), zu polje (os. .pol. pölko, kleines 
Feld). Vgl. 08. Fl. Pulko. 

Pollug (Fl. Eat. 1817 — Bodenteich, A. Oldenstadt), zu po bezw. 
pod« und *lugft (s. Leig). Cfr. Pillung. 

Pommoissel (O.N. — A. Bleckede; 1823 Pomoytzele; 1353 
Pomoycele, 1360 Poumosele, Pomoytzele, 1368 Pomoyzele, 
1382 Pomoytzele, 1450 PomotzeU), zu po und mysl-. Ygl. O.N. 
cech. Pomyfil, Nepomyfil; s. auch zu Mammoissel. 

Ponnitz -Wiesen, s. zu Panneizen. 

Poolfeitz (Fl. 1857 — Winterweyhe, A. Clenze), Pohlfeitz, Pohl- 
feitze (Fl. 1856 — Bamstorf, A. Fallersleben), zu pob (pol. 
polowica, OS. polojca etc. „HalbstQck^). Ygl. O.N. Altm. Poll- 
Witz (1454 dorp Poluiz(e)), os. O.N. das Halbe dorff, die Halbe 
(Haibau); Halbendorf (gehört halb zur Herrschaft Muskau), 
Halbendorf (os. Polpica, aus Polpojca = Polpolojca entstanden; 
so benannt „weU der eng mit Geißlitz zusammenhängende Ort 
noch durch die Spree geteilt wird^, Tgl. Eühnel, Neues Lausitzi- 
sches Magazin, 71 p. 247), Fl. Halbe Hufe, Polhat, 6ech. O.N. 
Halbseiten, Halbstadt, pol. Pötwiei etc. Die Bezeichnung wOrde 
sich aus localen oder geschichtlichen Yerhältnissen erklaren. 

Poparren, s. zu Papemei. 

Popatz (Fl. Eat. — Beseland, A. Clenze), aus Popäst, zu pop». 
S. zu Papeist. 

Popedey (Fl. 1826 — Waddeweitz, A. Clenze), unklar; vielleicht 
aus Popeley entstellt. 

Popelau (O.N. — A. Neuhaus i./L.; 1360 dat dorp Popelow, 1391 
Popelow, 1411 A^% zu popeb (cfr. cech, P.N. Popel). Ygl. O.N. 
Meckl. Pepelow (urk. Peepelowe, Pepelowe), cech. Popelov 
(Popelow), pol. Popielöw. 

Poraien, Porrein, s. zu Parreien. 

Porens, s. zu Bens. 

im Pormei (Fl. Eat. — Eeddien, A. Hitzacker), verlesen bezw. 
verschrieben aus Ponnei, wie Mucke bietet, zu p^n«. 8. zu 
Pahn. 

Pormeitz (FI. Eat. — Soven, A. Dannenberg; liegt an der Jeetze), 
falls nicht verschrieben (Mucke Pomeitz; s. zu Pameitzen), zu 
♦prami (pol. prom, cech. pram, Fähre). Pormeist(e) = Fähr- 
stelle. Ygl. Pretener Fähre. 

Harlingen mit Posade (einz. Hof — A. Hitzacker; 1450 Possade, 
St.A. c. 1640 Posade, 1717 Posade), die Pasoten (Fl. 1845/6 — 
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ObIobs, A. Fallersleben), za ^posadi, posada (pol. posad, An- 

siedlungsort, posada, Abbau, Ausbauten, russ. posad« etc.). 

Ygl. O.N. pol. Posada dolna, Posada görna, {ech. Posada. S. 

auch zu Pussade. 
der Post (Fl. 1847 — Schletau, A. Lüchow), Sopost-Kabeln (Fl. 

1827 — Rehbeck, ibid.). Ableitung unsicher. So s= za. Bei 

Rehbeck und Schletau liegen große Strecken sumpfigen Geländes. 

Cfr. event. die Bemerkungen zu Prüss. Mucke bringt Sopost 

mit apol. zapust, Hain, Dickicht zusammen, 
im Potesten (Fl. Eat. 1840 — Elemberg, A. Bleckede), 1. Polesten 

bezw. Potlesten, zu po bezw. pod« und 16ska. Cfr. klr. Pöd- 

iisky, OS. Fl. Podlischtschiza. 
der Pötschersberg (Fl. 1864 f. und Kat. — Ehra, A. Knesebeck), 

d. i. Pöddjör (zu tsch =» ^ , dj vgl. die Aufzeichnungen von 

Pfeffinger), zu pod« und gora. S. zu Puttgarten. 
Prfitzeneitz (Fl. 1828 — Neritz, A. Wustrow), Prietzens (Fl. 1788 

— Breese, A. Dannenberg) = Prietzen(s) oder aus Prietzenitz, 

zu pr6k». Vgl. O.N. cech. PH6nice, Pffcno (pffcnice, Quer- 

strafie), os. Fl. Prö6nik, Pröcne, das Pretzne (prö£nica, Quer- 

fiirche, Querstreif). 
Prauns 0^. 1848, Kat. 1852 — Eovahl, A. Bleckede), aus Brau- 

nitz, s. zu Bruneitz. 
Preckelscamp (Fl. Eat. — Dambeck, A. Dannenberg), zu pr6 und 

kab („Flur bezw. Stück vor dem Teich"). Vgl. O.N. Altm. 

Preckall, pol. Pfekalec. 
Prekaneitzen, s. zu Preckneitzen. 
die Preckneitzen (Fl. — Woltersdorf, A. Lüchow), Preckneitzen 

Fl. 1847 — Bösen, A. Clenze), Prekneizen (Fl. 1826 — Wadde- 

weitz, ibid.), Prekaneitzen (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow), im 

Prickemieiz (FI. 1845/6 — Osloss, A. Fallersleben), event. zu 

pr£k» (*pr£kynja; cfr. os. präknica, ns. pfeknica, schräges 

Oewende, Mucke). Vgl. auch Prejeneitz. 
Predöhl (O.N. — A. Lüchow; 1360 de molen vpper Lenegow 

vor Predol, 1450 Priddole), Predöhl (O.N. — A. Dannenberg; 

1330/52 dorp Predole, 1360 to Priedelen, 1450 Pryddole, c. 1600 

Arch. Predöhle, 1613 Predole), zu prSdoh (cfr. s. prodol). Vgl. 

O.N. Meckl. Priedo^i (1232), Perdöhl (urk. Predole), mark. 

Preddöhl bei Pritzwalk, cech. PodoU, PHdoH; cfr, kr. Prodol. 

Wahrscheinlich gehört hierher auch der Fl. Pagonen und Pohr- 

del (Overstedt, A. Oldenstadt). Cfr. Sardel. 
Preetsch, Preetschen, s. zu Pretsch. 
Prefähs, Prewächs (Fl. 1846 — Gledeberg, A. Clenze), zu prÄvoz», 

Übergang. Vgl. Prewoz bei Eoseg; cech. PHvoz, ns. Pfavoz 

(Fahre). 
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auf Prehstannen (Fl. 1851/2 — Serau i./L., A. Lfichow), Prehe- 
stand (Fl. 1883 — Kl. Heide, A. Dannenberg) entstellt aus 
Brehstain, zu brdst», s. zu PreuBtein. 

Preileige, s. zu Leig. 

Preifling, 8. zu PriesBing. 

Preiuswarens (Fl. 1844 — Oistenbeck, A. Wustrow; westlich die 
„Orüne Mühle^ an einem Nebenfluß der Dumme), aus Preisu- 
warenitz, zu pri und zavora (cech. z&vora, Schlagbaum, pol. 
zawora). Vgl. O.N. öech. Pfivory, sowie die Fl. Schultenlandes 
Schlagbaum (Garrenzien, A. Neuhaus i./L.), Mockersoher Schlag- 
baum (Rosien, ibid.) u. a. Cfr. auch cech. ziv^a, Schleuse. 
Preinswarens bei Mucke scheint verderbt zu sein. 

Prejeneitz (Fl. 1850 — Beesem, A. Wustrow) d. i. Predjeneitz = 
Pre^onei8t(e), „Weideplatz**, zu prSgon« (s. zu Perguhn). Cfr. 
O.N. pol. Przegonina. 

auf den Prekusen (Fl. 1841 — Croitze, A. Oldenstadt), Breckiesen 
Fl. 1838 — Volzendorf, A. Lüchow), zu hyfa, Hütte (S. 179 
kuzza, kussa, Altm. Meckl. Kietz, nsl. prihiSen, beim Hause 
beflndlich). Vgl. FI. os. Za kh$£aml, Za kheikami, W kh^kach. 
Hier „die bei der Hütte befindliche(n) Wiese bezw. Stücke^. 
Mucke Tergleicht os. prökus(e), ns. pfekuS. 

die Preküsten (Fl. 1840 — Gr. Pretzier, A. Oldenstadt), die Pre- 
kuest (Fl. 1837 — Aljam, A. Medingen), zu pre und *gvozdi. 
Cfr. cech. Pfedhvozdi. S. auch zu Küsten. 

Prelarg, s. zu Prielacken. 

Preleige, s. zu Leig. 

die Prelings (FL 1849/50 — Kl. Breese, A. Lüchow) statt Pre- 
leng(s) (cfr. Ventschau, — - Vintzkow, Altm. Prinzlow u. a.), zu 
pr6 und l^g». Cfr. Mark. Pi^ilug (Preilag), Meckl. Prelank. 
Nördlich und südlich Kl. Breese verzeichnet die Karte sumpfige 
Striche. 

Prepow (O.N. — A. Hitzacker; 1610 Prepow, 1727 Prepow, 
Man. n, 158 Prepow und Prepau), unklar; nach Mucke aus 
älterem Werbe w (= pol. Wierzbow), aber wenig überzeugend. 

der Preslein-Berg (Fl. 1854 — Gr. Breese, A. (Jartow), aus 
Prestlein; Pröstleitzen (Fl. 1843 — Trabuhn, A. Lüchow; s. zu 
Prosten), zu porasti, emporschießen (pol. poroäl, poroälina, be- 
wachsener Ort, cech. porostlina, junges Gestrauch). YgL O.N. 
6ech. Porostliny, Porostlice. Zum Schwund des Vokals Tgl. 
z. B. Meckl. Polas, gewöhnlich Pias genannt u. a. Nach Mucke 
wäre Preslein aus Prestein (zu br^st») korrumpiert. 

die Preteitz-Kämpe (Fl. 1839 — Oitzendorf, A. Medingen) 1. 
Preteetz, zu pr^toki. Vgl. O.N. iech. PHtoky, Pfito6no, os. 
Fl. Jesure(!) und Pschiertoze. 
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Freien mit der HoUänderei, Pretener Fähre (O.N. — A. Neu- 
hauB i./L.; 1322 et Prethen, 1764 Preten und Preter Fehr) 
liegt am Bande eines größeren Holzes in der Nähe der Bögnitz. 
Zu *preton%, Durchhau (cfr. 2ech. zaton, Verhau, ns. ton, Aus- 
hau im Walde). 

Preijjöhnke, s. zu Perguhn. 

Pretken- Stücke (Fl. Kat. — Penkefitz, A. Hitzacker) = *pred*k» 
(os. pr^dk, Äech. pfedek, Vorderteil). 

Pretsch (Fl. 1848 — Prezier, A. Lüchow), Pretsch (beim Dorfe! 
Fl. 1854 — Lanze, A. Gartow), Pretschen (dicht beim Dorfe, 
Fl. c. 1830 — Pevestorf, ibid., Fl. 1828 Schmarsau, A. Lüchow 
und öfter), die Preetschen (FL 1851 — Dünsche, A. Lüchow), 
im Preetsch (Fl. 1847 — Schletau, ibid.), in dem Prietsch 
(FL 1854 — Gr. Breese, A. Gartow), zu prek» (cech. pftc, 
Quere, pHcka, kr. precec). Vgl. os. Fl. Prietschchen, kr. O.N. 
Precec, Prieka, Precko. Möglich wäre, daß bei dem einen 
oder anderen FL auch brSza in Betracht käme. 

Fretzetze (O.N. — A. Dannenberg, Nachbarort Laase!; 1300 hus 
dePritzetze, 1330/52 buten Pressetze, 1354 Pretzeze, 1362 Slot 
Prytzezen, tu der Prytzezen, Prytzetzen, 1369 Pritseetze, 1372 
Slod de Priceczen, Priczece, to Dannenberge und to der Prit- 
setzen, 1373 de Pretzetzen, 1636 Pretzetze; c. 1600 Arch. Pre- 
zeize), = ^prSsfeüje (cfr. pol. przesiecz, durchgehauener Weg). 
Zur Schreibung vgl. Meckl. Presek (urk. Preceke), Altm. 
Patzetz (urk, Pozzez, vgL poL poäec); cfr. ferner cech. Prosef, 
russ. Prostete. 

Pretzier, s. zu Prezier. 

Pretzofen (Fl. Kat. — Liepe, A. Dannenberg), zu pr6d% und Soven 
(bezieht sich auf den Nachbarort Soven; cfr. Prietzierk, Pie- 
deitz u. a.). 

Preustein (FL 1832 — Güstritz, A. Wustrow), statt Preistein, 
ebenso wie Breust statt Breist, zu brest», Ulme (6ech. bfestina, 
Büsterwald, vgl. S. 189 Breustian, Breisten). 

Prezelle (O.N. — A. Gartow; 1352 to der Bitzelle, 1368 dat 
halve dorp Bitzelle, 1384 Beede to BytzoUen, 1613 Prezelle, 
1760 Pretzelle, 1764 Pretzell, 1784 Prezel). Der Name wird 
von Eühnel und Mucke mit Unrecht für slav. gehalten, er gehört 
zu den Namen, die mit cella zusammenhängen (in späterer 
Schreibung zell, tzell ; einfaches Celle ist schon früh verbreitet, 
cfr. Förstemann S. 90). Zu Bitzelle vgl. Namen wie Bivanc, 
Biburg, Bigarten (Präf. bi-; Förstemann S. 252). Als Beweis 
hierfür kann die spätere Form Prezelle angesehen werden, denn 
wenn die ältere Form Pzelje (zu b^cela, Biene) lautete, so hätte 
für die Wenden, die doch Pzelje bezw. Zelje und nicht Bi(y)- 
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zelle sprachen, gar keine Yeranlassung vorgelegen, das Praefix 
bi- durch slav. pr£(pri) zu ersetzen. 

Prezier (O.N. — A. Lüchow; 1360 to Pritser, Pritzer, Prisser, 
1395 to Pretzer, 1450 Pryscher), Prisser (O.N. — A. Dannen- 
berg; 1350 dat dorp to Pritzer, 1360 tome Laze vor der Pritzeren, 
1384 de Prissir, 1450 Prittzier), Ghr. und Kl. Pretzier (O.N. — 
A. Oldenstadt; 1330/52 to Pritzere, Pristire, 1614 Prezier), die 
Prezierberge (Fl. 1836 — Reddereitz, A. Clenze), der Breschirr, 
im Broschier (Fl. 1856 — Boitze und Fladen); Pretzier (Fl. 
Kat. 1827 — Teyendorf, A. Oldenstadt), Perseer (Fl. 1846 — 
Brockhimbergen, A. Medingen), aus Preseer; auf den O.N. 
Prisser (Pritzer), A. Dann, bezieht sich der Fl. Moorweide zu 
Prisser (bei Bückau, ibid.). Vgl. O.N. Meckl. Pritzier (urk. 
Priscire, Pretzire, Pretzier), iJtm. Pretzier (urk. Prischier, 
Prettzierg). Zu pr£ und zir«, pascuum („Ort am Weideland^, 
Eühnel, Mucke). Hilferdings Ableitung (von prizirati, cfr. pol. 
Przyzorz) vertrfigt sich nicht mit den urkundlichen Formen; der 
Fl. Prietzierk (Sanmiatz, A. Hitzacker) setzt sich aus Priet 
(=s pr£d«) und Zierk zusammen d. h. das vor dem Flurstriche 
„Zierk^ (beim Nachbardorfe, Wietzetze) gelegene Stück (cfr. 
Pretzofen, Piedeitz etc.). 

Pribehn (Fl. — Jabel, A. Wustrow), die Pribohm, Pribohns Orund 
(Fl. 1 826 — Reesseln, A. Bleckede), der Priebohm, hinter dem 
Priebohm, Priebohms Orund (Fl. Eat. — Nansen, A. Hitzacker), 
1. Priebohn = *pripftnije („Flur am Stöckicht^ Mucke), zu pri 
und pwb (8. 157, 3 p&n). 

im Prickenneiz, s. zu Preckneitzen. 

der Priebohm, s. zu Pribehm. 

Prieischen-Feld (Fl. 1847/8 — Jembke, A. Fallersleben), unsicher; 
cfr. zu Priesch und Prieweitzen. 

Prielacken (Fl. Kat. — Schmessau, A. Hitzacker), Prelarg (Fl. 
1845 — Eahlstorf, A. Oldenstadt), aus Priela(u)cken, Prelang 
bezw. Prelaug, zu pr£ und l^g» bezw. *lugb. S. zu Prelings 
und Leig (Preleige), cfr. auch cech. pfiloh. 

Prielefitz (FI. 1851/2 — Or. Heide, A. Dannenberg; in der Nähe 
der Jeetze) = Prilavica, zu pri und lava, Steg, Sandbank. 

PrieKp (O.N. — A. Oldenstadt; 1569 Prylop, 1614 PriKp), Prilipp 
(O.N. — A. Hitzacker; 1345 to Pryleph, 1450 Prilepe, 1353 
to Yrylep), hinter Prilops Hofe (Fl. — Repke, A. Isenhagen, 
F.N. Prilop), Prilipp (Fl. 1852 — Clenze), zu prilfip», Anbau. 
Vgl. O.N. Altm. Prilop (urk. Prilop, Prylop), Pomm. Prilep 
(auch Prilippe. Prilop geschrieben), iech. Pfflepy, bulg. Prilep. 

im Priepert ^1. 1841 — Kroitze, A. Oldenstadt). Vgl. O.N. 
Meckl. Priepert (urk. Pripert), auf einem engen Landatreifen 
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zwischen Priepert- und Ellenbogensee. Der See hat seinen 
Namen von dem Orte erhalten. Zu pri nnd pertif (£ech. prt, 
Fußsteig, Steg; pol. per<S, Fußsteig). Die Ableitung von *pra- 
prat» (dray. pa(r)part) ist nicht sehr wahrscheinlich. 

Der Priesch (nahe am Dorfe, Fl. 1835/6. 1857/8 — Laase, A. 
Dannenberg), Priesch (Fl. Kat. 1786 — Tripkau, A. Neuhaus i./L.), 
Prieskamp (1852/6 — Gr. Ghisbom, ibid.), im Pries (S. vom 
Dorfe, Fl, 1820|30 — Eichdorf, A. Bleckede), der Priessberg 
(Fl. 1823 — Süschendorf, ibid.), wie Mark. Priesa, Priesen aus 
Briesch, zu brfiza. S. zu Breese. 

Prieseneitzen, s. zu Brieseneitzen. 

Das Priesinger Moor (FL — Thune, A. Wustrow), Prisings- Stücke 
(Fl. c. 1840 — Gr. Pretzier, A. Oldenstadt), Preising (dicht 
beim Dorfe, Fl. c. 1830 — Pevestorf, A. Gartow), Prisings- 
Feld (Fl. Eat. — Middefeite, A. Hitzacker), auf dem Prising 
(Fl. 1849/51 —Ahndorf, A. Bleckede), Brising (Fl. c. 1860 — 
Gr. und El. BoUensen, A. Oldenstadt), Brisäng (Fl. 1859 — 
Cassau, A. Glenze). Vgl. Hennings, das Wendland, S. 35: 
„Befand sich der Kohlgarten gewöhnlich auf der höheren Seite 
der Dörfer, so lag der sogenannte „Priessink'' an der niederen 
Seite. Dies war nämlich ein Bruch, der als Schweineweide und 
Gemeindeforst benutzt wurde^. Jugler: „Ist ein solcher Hof 
(sei. Hinterhof, Morast, der sonst Clanzey heißt) aber mit Frucht- 
bäumen(!) bepflanzt, so heißt er prestk^. Hier scheint zweierlei 
durcheinander gegangen zu sein: die ursprüngliche Bezeichnung 
scheint presek(a) [Jugler prestk, s. zu Priesseck] gewesen zu 
sein, womit ein eingefriedigter Bruch bezw. Platz bezeichnet 
wurde, der mit Bäumen bestanden bezw. künstlich bepflanzt 
war. Da nun im Wendlande die Birke den häufigsten Bestand 
hier bildete, so gelangte nebenbei auch der Ausdruck Brisink, 
Brisiog^ zur Verwendung, der allmählich die erste Bezeichnung 
(prestk) mehr und mehr verdrängte. 

Priesseck (O.N. — A. Clenze; 1330/52 tho Prensek, Preseke, 
1360 to Prensek, Pressek, Priseke, 1368 to Preszeke, 1450 
Pritzeke, Prissek. Darauf bezieht sich der Fl. die alten Prie- 
secks-Wiesen, Grenze mit Priesseick (bei Schlanze, ibid.)), im 
Priesseck (Fl. 1852 — Gülden, A. Hitzacker), Pritzackenberg 
(y. Hamm. S. 402 Priesackenberg; Fl. Eat. 1838 — Moislingen, 
A. Bleckede), Pruschack-Feld, 1. Prüschack (Fl. 1827 — Siemer 
Forstrev. Karte, A. Dannenborg), der Briesack (Fl. EaL — 
Sammatz, A. Hitzacker), zu prSseka (pol. preseka, Hag). Ygl. 



*) Vgl. 08. Fl. im Brissing, der Briesing = BrSzynka, Brgzynki (FL). 
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Altm. Fl. Priessiok, Pressack, pomm. Prisceka (Wald), cech. 

Pfeseka, Pfbeka, pol. Pfy^eka, dbL Presek (Preis&eck). Cfr. 

auch cech. pr&sek, Durchhau im Walde. 
Prietknick (Fl. Eat. — Siemen, A. Dannenberg), entstellt aus 

Prietnick (wie Plarknik aus Platnick s. d.), zu pred«. 
Prietschelungen, Sogelofken am Prietschelungen-Graben (Fl. 1832 

— Güstritz, A. Wustrow), aus Prietschne lung(en) = precne 
l^y), vgl. 08. Fl. Pröcna mjeza, Pröcne hole, Pröcne pola usw. 

Prietzens, s. zu Prätzeneitz. 
die Prietzierk, s. zu Prezier. 

Prieweitzen (Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow), Priweitz (Fl. — 
Jabel, A. Wustrow), in der Priweitzen-Qrund, JPriweitz (Fl. 1846 

— Marlin, A. Clenze), Prievitzen (Fl. 1788 — Breese i./M., 
A. Dannenberg), das Priwitz-Feld (Fl. 1855/7 — Zadrau, ibid.), 
auf den Priweitzen (Fl. c. 1860 — Gr. Ellenberg), unsicherer 
Deutung (aber kaum zu viSnja, wie Mucke vorschlägt). Ygl. 
Altm. Fl. Prieweiz und event. ob. Fl. die Pschiwtzsa(?) 

Prievenitz, s. zu Priveneitz. 

Prievitzen, Priwitz, s. zu Prieweitzen. 

Prilipp, hinter Prilops Hof, s. zu Prielip. 

das Priseineken-Feld (Fl. 1853 — Hohenwedderin, A. Oldenstadt), 
statt Briseineken (wie os. in der Presinka = Brgzynka), zu 
brßza. Vgl. os. PL Brßzinki, Brözynka, Brözynki, ns. O.N. 
Bfazinka, pol. Brzezinka, Brzezinky. 

Prisser, s. zu Pretzier. 

Privelack (0. N. — A. Neuhaus i./L., liegt zwischen zwei einander 
nahen Flußarmen, der Elbe und einem Zufluß dar Erainke; 
östlich davon die Erainke, der Zeetzer See, der Stixer See u. a.), 
1345 we her Boldewen etc. hebbet vorkoft . . . den Privelok 
myt verteyn mannen . . . vnde dat Burmesterrecht, dat men 
liken gheheten is Ghi8tenytze(!); 1373 middeme dorpe to deme 
Pryveloke), zu *pr6vlaka (Kühnel). Vgl. O.N. pol. Przewloka, 
iech. Pftvlaky, kr. Prevlaka, Privlaka etc. Mucke vergleicht 
pol. przywalek, Verhau, Brustwehr. 

Privelsneitzen (Fl. 1806 [Meitzen III, 454 f.] — Diahren, A. Clenze), 
zu pri und ohha (S. 40,22 wflscha, 8. 105,28 wilza, pol. olsza). 
Vgl. Pomm. Ulsniza (Bach), os. Voleänica, iech. OleSnice, 
PodolSf, PodolSany. 

im Priveneitz (PI. 1847 — Daliahn, A Oldenstadt), Prieveneitz 
(Fl. Kat. — Schaafhausen, A. Dannenberg), die Priwensch (Fl. 
Eat. — Bückau, ibid.) aus Priwenitz, zu vino (pol. winnica, os. 
winica, cech. vinice, Weinberg). Vgl. den Fl. Wienitz-Berg, 
OB. An den Weinbergen, Winica, pod Winicu, na Winicy, ^ech. 
O.N. Na Vinici u. a. 
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Priverah (FL Kat. — Lefitz, A. Clenze), zu prßvora (pol. prze- 
wora, JSech. pfevora, Schranke, Scheidewand). Vgl. O.N. cech. 
Pfivory, s. Prijevor. 

Ghr. und Kl. Privezneizen (Fl. 1840 — Naulite, A. Clenze), zu pri 
und yhBh (S. 102, 11 was, os. wjesnica, cech. vesnice, Dorfschaft, 
08. pfiwjesny, beim Dorfe befindlich). Vgl. O.N. nsl. Vesnica 
(Wesnitzen). S. auch Storfsniiz. 

die Priwitjahn -Wiesen (Fl. Kat. — Teichlosen, A. Dannenberg), 
aus Pribitjohn(en) = *pripogonftn%, die an der Trift gelegene 
(Flur). S. Pagun. 

das Priwitz-Feld, s. zu Prieweitzen. 

Probien (O.N. — A. Oldenstadt; 1360 to Probin, 1614 Probin), 
trotz des o wohl zu pribyti („Besitzdorf des Priba", cfir. P.N. 
Pomm. Priba(e), cech. PHba, Kf. von Pribislaus, Pfibislav). 
Vgl. O.N. pol. Przybin, cech. Pfibice. 

auf dem Prohstack (Fl. 1838 — Proitze, A. Clenze) statt Brohstack 
(cfr. Prehstannen, Preustein), zu brSst», Rüster. Vgl. O.N. pol. 
Brzostek, cech. Bfestek, klr. Berestok. 

Proley (Fl. 1825 und 1845 — Grummasel, A. Clenze), aus Proleyg 
bezw. Porleig (cfr. Dauge) zu pr6 bezw. pro und *lug* (vgl. 
Leig (Preleige), Parlangswerder). 

Proos- Stücke, s. zu Prüfi. 

die Prosten, die vordersten, die Prosten der Puttballer Seite (Fl. 
1841 — Schweskau, A. Lüchow; cfr. den Fl. Pröstleitzen (s. d.) 
zu Trabuhn, ibid.); Trabuhn, Schweskau, Puttball liegen un- 
mittelbar nebeneinander. Die Fl. können sich nur auf die 
sumpfigen Striche westlich Schweskau (südwestlich Puttball, 
westlich und nordwestlich Trabuhn) beziehen. Vgl. zu Prüss. 
Mucke = Brösten, zu br6st». 

Pröstleitzen, s. Prosten und zu Preslein-Berg. 

Pruschack-Feld, s. zu Priesseck. 

Die große Prüss (Fl. 1827 — Rehbeck, A. Lüchow), Prüss (Fl. 
Kat. — Weitsche, ibid.), am Prüss (Fl. — Grabow, A. Clenze), 
die Prüss -Kabehi (FI. 1825 — Müggenburg, ibid.). Sämmtliche 
Fl. beziehen sich auf die große Sumpfhiederung an der Jeetzel, 
die sich unter dem Namen Chr. Prüss von Weitsche bis Müggen- 
burg erstreckt. Prüss geht auf Prüst zurück (ss = st häufig) 
= Porosty, zu porasti, emporschießen (pol. porosty, Aftermoos, 
Characee, £ech. porost, Bestand; die Wassergallerte). Wahr- 
scheinlich gehören hierher auch die Fl. Prosten (s. o.) und 
Prassen (Kat. 1872 — Laake, A. Neuhaus i./L.; liegt am Rande 
zweier Seen in der Nähe der Elbe), Proos -Stücke (Fl. 1872 
— Oosewerder, ibid.; liegt ebenfalls am Rande zweier Seen, vor 
0. Sumpfwiesen); ferner wohl eine Reihe mark. Lokalnamen, 
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wie z. B. PoBtbnich bei Templin und Strausberg (kein wilder 
Rosmarin vorhanden) usw. (cfr. Weisker 11, 76). Nach Berghaus 
heißen die Gharaceen oder Armleuohtergewächse in der Ghraf- 
Schaft Buppin und in Mecklenburg Post, entsprechend Moch 
im Amte Zossen und im Süden des Teltower Kreises, und nach 
Elöden wird eine bestimmte auf dem Boden der Seen wachsende 
Pflanze in Meckl., der Mark und Pommern Post genannt. Die 
Entwicklung bietet nichts Befremdliches: porosty wurde zunächst 
zu porst(e) verkürzt und weiterhin im Munde des gewöhnlichen 
Mannes zu post (cfr. nd. post neben porst, best =» brüst, börste 
neben beste und andere). 

Prussen, s. zu Prüss. 

Pudripp (O.N. — A. Hitzacker; 1360 to Poderepe, Fuderep, 1368 
to Puderep, 1450 Puderop, 1750 Arch. Puderip), aus älterem 
Podchrep, zu podi und hrib% (cech. chrib, hHb, Bergrücken, 
Berg, pol. grzeb usw.). Vgl. O.N. kr. Podhrib, cech. Alt 
Chrib, Berg u. a. Zu Podrep aus Podchrep cfr. Semeranz sowie 
Altm. O.N. Biebau (Rybow) = Griebau. Die vorgeschlagene 
Ableitung wird auch durch die lokalen Yerhältnisse gerecht- 
fertigt: Pudripp liegt am Fuße eines Bergrückens. 

Pugen, Pugens s. zu Pagun. 

Püggen (O.N. — A. Clenze; 1330/52 to Puchene, 1360 Pukene, 
Fuggene, 1368 to Pogghene, 1450 Puggen; liegt am Bande 
großer Wiesenstriche), zu *pogon% (^^die Triften^). S. zu 
Pagun. 

Pügleitz, auf der Holleschen Karte Pügelatz (Fl. Kat. 1856 — 
MüBsingen, A. Oldenstadt) »= *pogolica cfr. zu Paggeleitz. 

Puhlitz, s. zu Pölitz. 

Leiseneitz und Puhlossen (Fl. 1847/9 — Criwitz, A. Lüchow), 1. 
Puhlössen, zu po und l&sb (S. 167,5 Lgds, os. polösny, nsl. pol^sen, 
cech. polesf). Über die örtlichen Verhältnisse s. zu Leiseneitz. 
Vgl. O.N. pol. Polesinki, Meckl. Polas (urk. Polas, Polaz, 
gegenwärtig „uppn Pl&s^ genannt; bewaldet). 

im Puleifelde (Fl. 1874/5 — Peldm. Langenhorst, A. Dannenberg), 
Puhlen (Fl. 1788 — Breese i./M., A. Dannenberg), Pöble (Fl. 
Kat. 1851 — Güstau, A. Oldenstadt), Pollberg (Fl. 1856 — 
Brünkendorf, A. Gartow), PöUenberg, achter Pollenberge (Fl. 
1853 — Teplingen, A. Wustrow), zu polje. Vgl. os. Fl. das 
alte Feld, große Feld, pod Polami, O.N. cech. Pole, nsl. Polje, 
Guthkepole Eoseg. stc. Pulei könnte auch auf Puleig zurück- 
gehen, zu po und *lug» (8. Leig). Vgl. Pillung, Pollug. 

Puleitz, s. zu Pölitz. 

das Pulschmoor (Fl. Kat. — Gamsen, A. Gifhom), aus Pulitz (zu 
polje. s. zu Pölitz) oder Pulesch (zu lös*, Sech, polesf). 



Digitized by 



Google 



10. Orts- und Flamamen. 287 

Pümneitz (Fl. Eat. — Yaddensen, A. Glenze) aus Pübneitz, Pub- 
weitz entstellt =» Boboyiste, zu bobi, Bohne (cech. boboviStö, 
'Bohnenacker, Bohnengarten). Nach Mucke = ^bobovMiiSte. 

Pumpfemeitz (PI. 1832 — GFüstritz, A. Wustrow), aus Pumer&ieist; 
= pomr^Yftniäte, vgl. pol. nüerzwa, 6ech. pomrva, Dünger (Mucke). 

der Pumsgraben, die Pumswiesen (Fl. 1855 — Dolgow, A. Wustrow), 
Pumsgraben (Fl. 1826 — EJennow, ibid.), beides bezieht sich 
auf denselben Ghraben, der sich von der Dumme bis Elennow 
hinzieht. Pums ist aus Pumitz, Pumetz (wie z. B. Sachs. Pupz 
aus Poppitz) verkürzt, zu po und me2da (os. pomjeza, cech. 
pomezf, Grenze, Grenzscheide). Ygl. £ech. O.N. Pomeznice 
(Grenzdörfel), Z&mezf. 

die Puncten (Fl. 1822 — Jeetzel, A. Lüchow), zu p^tt». Ygl. os. 
Fl. Rune pu6e, Pucik, mjez Pucom, na Pucach etc. 

Pundieck (Fl. 1846 — Tolstefanz, A. Clenze), in der Pentke 
(Fl. 1850. 1874 — Langenhorst, A. Dannenberg), zu pqjtb. Ygl. 
OS. Fl. Puäk. 

Punkeneiz (Fl. 1855 — Dolgow, A. Wustrow) aus Punkteneiz, zu 
p^tb (cfr. OS. pucnik, Wegweiser). Ygl. os. Fl. pola Pucnika. 

Punnäken (Fl. 1858 — Trebel, A. Gartow), Waldgegend; statt 
Ponnäken. S. zu Pannecke. 

die Gihlswiesen, Purgihlswiesen (Fl. Eat. — Siemen, A. Dannen- 
berg), 1. Gähl(8), Pürgühl(s), zu *golja bezw. pro und *golja, 
Heide. Ygl. Purlang, Perpütz, Perguhn etc. 

Purfoth (Acker; Fl. Eat. 1827 — Boike und Schlankau, A. Olden- 
Stadt), aus Purfioth entstellt, zu pro und blato. Ygl. Eoseg. 
Poblote (Pobloth), Altm. Prüplatsk. 

Purlangy s. Parlangswerder. 

Pumeitz, s. zu Pameitzen. 

im Puscheik (Fl. 1830 — Niendorf, A. Gartow), zu posfeka. S. 
zu Pasacken. 

Püschtein (Fl. Eat. — Zargleben, A. Clenze), bezieht sich auf 
die wüsten Bergstriche zwischen Clenze nnd Sargleben, zu pusti 
(pol. pustynia, cech. pustina, Wüstenei). Ygl. O.N. pol. Pustynia, 
cech. Pustina, Pustiny, os. Fl. die Puscina, Puschtzina (öfter = 
Puscina). 

Puschühn-Stücken, s. zu Paschünken. 

Pussade (O.N. — A. Hitzacker; 1330/52 dorp Pustad, 1360 to 
Padzad, 1450 Posszade, c. 1640 Pussade s. auch zu Harlingen 
mit Posade), zu posad, posada s. Posade und vgl. Holst. 
Passade (urk. Potzade, Pussade). 

Pussemiese (Fl. 1856 — Brünkendorf, A. Gartow), zu po, za und 
meMa (S. 76,17 midsa), s. zu Passareiken und vgl. O.N. cech. 
Zämezi. Möglich wäre auch, daß Pusse auf Puste zurückginge 
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(88 = 8t häufig), cfr. 08. Fl. Pu8ty hat, O.N. iwl. Pusto polje, 
kr. Pa8todol u. a. 

Pustrem, Kat. Pu8trom, y. Hamm. S. 424 Paster-Rehln (Wald! 
PI. 1860 — Gr. Ellenberg, A. 01den8tadt), hybr., zu pust^ (d. 
„Wü8t**) und d. r6hm(en) (mehrfach Name für kleinere Wal- 
dungen, cfr. V. Hämmerst. 8. 558). Vgl. O.N. cech. Poust^, 
PouSt, mark. Pustki, Steierm. Pusteralpe, Pusterwald (!) etc. 
Mucke: pödstrumen. 

Pusweyen, s. zu Pastein. 

das Putberger Feld (Fl. Kat. — Splietau, A. Dannenberg), Putt- 
berg (Fl. 1842 — Gttnsau, A. Oldenstadt), aus Pudwerch, zu 
pod% und YThhb. Cfr. nsl. Zayrh. 

Putjaacken (Fl. 1808 — Bösel, A. Lüchow) aiis Putjarken (cfr. 
z. B. das Jowokenfeld aus Joworken), zu podi und gora (8. 
zu Pitgurgen und vgl. klr. O.N. Pödhdrky, os. FL Podhdrki). 
Hügeliges Gelände östlich und südlich Bösel. 

Putlosen, 8. zu Puttlosen. 

Put(t)baU (O.N. — A. Lüchow; 1330/52 dat dorp Putbul, Pot- 
buttle, 1360 to Pantbedel, Putbodele, Putwedel, 1450 Pudbodel), 
südöstlich von einigen Hölzern, die früher wohl zusammenhingen 
und eine größere Ausdehnung hatten; nordwestlich und westlich 
liegen Lichtenberg und Dangenstorf. Ygl. Altm. Pottbold (Forst 
zwischen Schemebeck und 8chönwalde, Fl. in Schernebeck: 
Pottbotel, 1420 Podbul omnino deserta). Brückner denkt an 
polje, Eühnel an bydlo, die urkundlichen Formen sprechen aber 
sowohl gegen die eine wie die andere Ableitung; überhaupt 
scheint es sehr zweifelhaft, ob wir es mit einem Namen slav. 
Herkunft zu tun haben, u. a. läfit sich ein Botwedel (auch Forst!) 
in einer rein deutschen Oegend nachweisen (cfr. v. Hämmerst 
8. 560 und s. d. Karte); vgl. auch den Fl. Bödelhorst (Seybruch, 
A. Dannenberg). 

Puttberg, B. Pudbergerfeld. 

Puttgarten(- Wiesen) (Fl. 1845/8 — Buendort, A. Bleckede), zu 
podi und grad« (8. 114, 10 ggörd). Vgl. Pomm. Pudgarde, mark. 
Putgarten, pol. Podgrodzie, cech. Podhrad. Man könnte auch 
an gora denken, cfr. Pomm. Damgarten (urk. Dambogora). 

Puttlosen, Puttlosen Moor, Puttlosen Dicken (Fl. 1827 (Forst- 
revierk.) — Pretzetze, A. Dannenberg; 8t. A. c. 1600 Putlose, 
Putloseberg; 1635 Puttlosen 8ch§irerey); d.i. Putlos, zu pod* 
und ISsi (8. 167,5 Igös; beachte die Lage dieser Flurstr.). Vgl. 
Fl. 08. PodUs, pol. O.N. Podlas. Möglicherweise hängen die 
Fl. mit dem O.N. Laase (Nachbarort von Pretzetze (s. d.) zu- 
sammen. 
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Puttstrohm, s. zu Strammey. 

Pnttverzei -Wiesen (FL Eat. — Siemen, A. Dannenberg; ebene 
Gegend) statt Puttbertjei, = PodborKy, zu pod* und bor& (pol. 
bör, Fichtenwald). Vgl. klr. Pddbörci, pol. Podborze. Die 
Umgegend von Siemen ist reich an Nadelholz. Eühnel und 
Mucke = *pod*vr»Sije (cech. podvrifl). 

Putzlein (Fl. Kat. — Gollau, A. Clenze). Vgl. O.N. Meckl. 
Putselin (1230 Pvtselin). Nach Mucke aus Putztein yerschrieben 
(cfr. zu Püschtein). 

Pyoneitzen, s. zu Pannoitzen. 

Pyoens, s. zu Pijoens. 

Quartzau (O.N. — A. Clenze; 17. Jahrh. Quartsau, 1745 Quarzau, 
1760 Quartzau) aus Quarstau, zu hyrasts. Vgl. O.N. nsl. Hrastov 
dol, £ech. Chrastava, os. Khröstawa. 

Qua8wiesen(-Berg), s. zu Küsten. 

die Quebbels (Fl. Eat. — Bückau, A. Dannenberg), aus Eobbelitz. 
S. zu Eobbelitz imd ygl. Altm. Quabitz aus Eopitz, Sachs. 
Quohren aus Eohren (urk. Goren), os. Quoos aus Eossow (1245 
Eazowe, 1281 Gasowe, 1352 Eauwossow) u. a. 

die Queft, yerschrieben bezw, yerlesen aus Quest (PI. 1835 — 
Müden, A. Meinersen) zu hyost». S. zu Eüsten. 

auf dem Quitzow (Fl. 1848/49 — Erusendorf, A. Neuhaus i./L.), 
nach einem eingegangenen Orte („Besitzdorf des Eweto(i)s 
(Ewgto(i)S)", Ef. von EwSto(i)slaw). Cfr. pol. O.N. Ewie- 
ciszewo, P. N. s. Cyfitoä, Cvitimir, Mark. Quitzow (Dorf nordw. 
Perleberg i./d. Priegnitz; beachte übrigens, daß die Quitzows 
zugleich auf „Blumenthal^ saßen). Vgl. auch d. Quitse. 

der lange Quoschen, s. zu Eüsten. 

Raber (O.N. — A. Oldenstadt; 1329 Redhebere, 1330/52 to 
Rebere, 1429 Redeber), den urkundlichen Formen nach kaum 
deutschen Ursprungs, sondern zu rat« (Pomm. P.N. Ratibor etc.) 
oder zu rad%? (P.N. Radobor). Hierher gehört wohl auch 
Reddeber (Rediburo) nordörstlich Wernigerode, Reg. Bez. Magde- 
burg, welches für eine yorgeschobene slay. Eolonie gehalten 
wird. Förstemann (8. 86) macht darauf aufmerksam, daß die 
Beyölkerung bis in die jüngste Zeit manches Eigentümliche 
hatte. Cfr. ferner Meckl. Retiburize, £ech. Ratibof, RAtbof neben 
Radbof. 

Radack, der Radack, Raddek, der Radackswinkel, Ratk, das 
Ratk-Feld, achter Ratk, auf dem Ratk, die Ratacken, Rattack, 
Ratack, die ersten, zweiten, breite Ratken, Rathjewiesen 
(= Ratky), Rateh, breit, schmal Rateh (1. Ratjeh = RatKy; 
Fl. Bomke, A. Oldenstadt), in der langen Rettie (= RetKy; 
Fl. Lüben, A. Enesebeck), ungemein häufiger FL, zu Tbtby 

Rost, ÜbexTGste. 19 
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Gipfel, Kappe (cech. ret). YgL O.N. nsl. Bt, s. Bti, B^t^kb, 
cech. Btyn^. Hierher gehören Tielleicht auch die Fl. y^BaÜiberge^ 
(Ettenbfittel, A. Oifthom) und „imBaÜi^ (Beesem, A.Wu8trow), 
dagegen sind die Fl. Neue Bade (Bamstedt, A. Lüneburg), 
Penkefitzer Bad(e) (Penkefitz, A. Hitsacker) sicher deutschen 
Ursprungs. 

yiUa Mechow et Badegast (O.N. — A. Bleckede; 1323 in Bade- 
gast, 1326 in villis Mechowe et Bedegast, 1330/52 to Badegast, 
Baddegast), zu rad- (P.N. s. Badogost, 2ech. Badhost). Ygl. 
O.N. MecU. Badegast (urk. Badagost, Badegost, Bodogost, 
Badegoust), pol. Badogoszcz, Badgoszcz, cech. BadihoSt, Bad- 
hoSt. 

auf Wendisch Badel, der kleine Wendisch - Badel (Fl. 1843/60 — 
Walmesburg, A. Bleckede), Badel (Fl. 1826 — Mücklingen, 
ibid.). Gfr. event. kasch. reda, Torf (Mucke), femer Meckl. 
O.N. Badele (urk. Badele). 

Wüste Feldmark BädeUtz (Fl. 1850 — Dübbekold, A. Bleckede), 
nach einem eingegangenen Orte so benannt. Ygl. O.N. pol. 
Badlice, cech. Badlice. Nach Mucke == redlica, Torfbach (c&. 
OS. die Bedlitza, Badlitz, Bädlitzbach). 

Badoneitz (Fl. 1838 — Generalkarte der Lucie, A. Lüchow), 
Badoneitz (wohl identisch mit 1, Fl. 1828 — Dünsche, ibid.), 
Bodeinz -Wiesen (Fl. Kat. — Soven, A. Dannenberg), statt 
Baudeneitz, Bodenitz, zu ruda, Erz (wohl Bezeichnung eines 
Baches, cfr. auch cech. rudnice, Erzgrube). Ygl. nsl. Budmk 
(Bach), 8. Budenica, £ech. Boudnice. Mucke = ^rudov^niSte 
Boteisensteinplatz. 

Baflfatz (O.N. — A. Neuhaus i./L.; 8t.A. c. 1640 Baflfatz, 18. Jahrh. 
Baffatz, 1764 Baffholtz), liegt unmittelbar am Deiche, der sich 
längs der Elbe hinzieht. Zu rov^ (cech. rovec). Ygl. O.N. 
nsL Boy, kr. BoviSce, Altm. Bowitz (1339 Eomsse, verschrieben 
aus Bouisse). 

Baleitz (Fl. Kat. — Saggrian, A. Clenze), Beleitz (FL 1859 — 
Cassau, ibid.), zu ralija, Flur, Acker (8. 69, 2 rühljaa). Ygl. Altm. 
Fl. Bohl, OS. Eola, pol. O.N. Bole, cech. Bole. 

Bantzau (O.N. — A. Lüchow, 1360 Bantzeleve (statt Bantzeve), 
1613. 1760 Banzau), aus Bandesowe (cfr. Pomm. Bantzin, 1228 
Bandensyn), d. i. „Besitzdorf des Bandis^, Ef. von Bandislaw 
(zu r^diti, r^di, und slava; cfr. cech. jfeedivoj). Ygl. O.N. 
Meckl. Gr. und Kl. Benzow (1230 Bantsowe); hierher gehört 
auch der Name des holsteinischen Grafengeschlechts Bantzau 
(so benannt nach ihrem im östlichen Holstein (Wagrien) be- 
legenen Stammgute). Wagrien wurde bekanntlich während der 
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Sachsenkriege 804 von Karl dem Großen der slavisohen Yölker- 
Schaft der Obodriten eingeräumt. 

Bapeist (Fl. 1849/50 — El. Breese, A. Lüchow), im Rapeitz (Fl. 
1854 — Chr. Breese, A. Oartow), Bepeitsen (Fl. Eat. — Mehl- 
fien, A. Dannenberg; Behpeitz beim Nachbardorfe Mützingen), 
Gr., KL Bebsen, aus Bepisten (FL Kai — Grippel, ibid.), Bepäs 
(Fl. 1857 — Winterweyhe, A. Clenze) = Bepäst oder Bepätz 
(Bepeitz), zu rdpa, Bube (cech. fepiStö). YgL Fl. Altm. Bapeiz, 
iech. O.N. äepitz, Bapitz, os. FL Böpiico, ns. BepiSöa (Beppist). 

BaBsau (O.N. — A. Oldenstadt; 1307 in Tilla Bozeye, 1337 to 
BoBoye, 1569 Bossow), Gr. und Kl. Bassau (a. d. Elbe; O.N. 
— A. Hitzacker, 1450 Baszauw; A. Neuhaus L/L., 1715 Bassau), 
d. L Besitzdorf des Bos(o) (BoS Kf. von Bodislaw, £ech. Bodislav) 
bezw. des Bas(o) (Bas (cfr. ce<^. P.N. B&s, s. BaSo) Kl yon 
Bado(i)slaw). YgL Altm. Gr. und Kl. Bossau (1343 parua 
Bossowe), MeckL Bossow (2mal, urk. Bossow), Bossewitz (1389 
Bozsseuitze), Pomm. Bosouua (villa 1243, Bosouu 1255), os. 
BaSow (Baschau), pol. BaSova, 6ech. Baäov. 

Batack, Batakken, Batk, Battack, s. zu Badack. 

Gr., Kl. Bebsen, s. zu Bapeist 

Bechtein, s. zu Bückthein. 

Beddebeitz (O.N. — A. Lüchow; 1360 to Bedebutze, 1371 to 
Bedebüz, Bedebeüz), zu radi (P.N. Badobyt). Vgl. O.N. cech. 
Badobytce, Badoby^ice. 

Beddien (O.N. — A. Medingen; 1330/52 Bedeve, c. 1760 Beddin), 
Besitzdorf des Bada (Kf. yon Badoslaw o. ä). YgL cech. P.N. 
Bada, O.N. s. Neradin, poL Badzice. 

Bedemoissel (O.N. — A. Clenze; 1296 Slavos in Bedemutzle, 
1760 Bedemoisel), zu rad« (P.N. Badomysl). YgL O.N. cech. 
Badomyäl, poL Badomysl; cfr. auch Meckl. Bonmitz (urk. Byde- 
moyzle, Bodemoyzle, Bodemuszle). 

Beepen (Fl. 1 846 — Guhreitzen, A. Clenze, nur slav. FL), Beepen 
(FL 1839/79 — Schamebeck, A. Lüneburg), die Beepenstücke 
(FL 1846 — Gledeberg, A. Clenze), schmale, breite Bepen (Fl. 
1848 — Kühlitz, A. Wustrow), die Bepenstücke (FL 1830 — 
Manmioissel, A. Clenze; sämtliche FL slay.), in den Bepen, 
Bepenbruch (Fl. c. 1840 und Kat. — Lüben, A. Knesebeck), 
die Biepe (?FL 1825 — Elze, A. Meinersen), Schmal-Bepken 
(Fl. 1849 — Quickbom, A. Dannenberg). In den meisten Fällen 
darf wohl slav. Herkunft vermutet werden, zu repa, Bube. Cfr. 
nsL Beplje, kr. Bepno, poL Bzepki. Möglich wäre in dem 
einen oder anderen Falle event. auch rov^, Graben (s. zu Bupen). 

Beetze (O.N. — A. Lüchow; 1368 twe man to Betze, 1450 Ritze, 
1543 Betze), Beitze (O.N. — A. Clenze; 1450 Reytze); Beitze 

19* 
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liegt an einem FIuBe, Beetze in unmittelbarer Nähe eines solchen. 
Hierher gehört femer wohl Bietse (O. N. -^ A. Meinersen; t750 
Bietze; liegt an der Erse) sowie der Fl. Beetzen, Beetzwiesen 
(Garwitz, A. Hitzacker). Zu rSka. Ygl. O.N. Altm. Beez (1529 
Betzer brueok), Bietze (urk. Bize, Bioze, Bitz, Becizze(?) etc.), 
FL Bietz, Biez, Meckl. O.N. Beez (urk. Betz, an der Wamow 
gelegen), Betse (lacus yel stagnum), iech. !äe6, äecice,"^ klr. 
Biäie. 

Behssen (Fl. 1853 — Preten, A. Neuhaus i./L.), zu yrds», Heide- 
kraut (na. fos, cfr. O.N. cech. Yfosnä, ns. Basne, Bossen) oder 
zu r£ka (Preten liegt in der Nähe der Bögnitz; vgl. s. Bicina, 
Bach und s. zu Beetze). 

im Beiratz (Fl. 1860 — Gr. Ellenberg, A. Oldenstadt), sicher 
verderbt, vielleicht aus Bewatz, zu rov*, Oraben (Sech, rovec). 

Beleitz, s. zu Baleitz. 

der Bens, Bens -Abfindung (Fl. 1861 — Guhtitz, A. Neuhaus i./L.; 
1690 durch den Benssen), zieht sich meilenweit an derBognitz ent- 
lang; Porens (Fl. Kat. 1836 — Qülze, Vorwerk zu Neuhaus i./L.), 
im Conower Parensk (Fl. c. 1770 — Eonau, ibid.), zu r^sa 
„Kätzchen an den Bäumen" (die Kätzchen der Weiden (daher 
„die Bögnitz", s. d.) haben dem ganzen Striche den Namen 
gegeben). Vgl. O.N. russ. Bjasy, s. Besnica, „die Bense" 
(Forst nördlich der Sude) und „Bense'' (Niederung, A. Boizen- 
burg in Meckl.). 

Bepeitzen, Bepäs, s. zu Bapeist. 

Bepen, Bepenstücke, Schmal -Bepken, s. zu Bepen. 

die Bepzeische (Fl. 1858/9 — Barwedel, A. Fallersleben), zu rq^a. 
Vgl. O.N. cech. 6epäce. 

die Besein -Wiesen (Fl. 1822 [Meitzen HI, S. 455 f.] — Bedde- 
beitz, A. Lüchow), im Beesein (Fl. 1830 — Beutow, A. Clenze), 
im Besein (Fl. Orabow, ibid.), bei der Baseinskuhle! (Fl. 1854 
Qr. Breese, A. Gartow), zu rez- (os. r§zyna, ns. fezyna, Bied- 
gras, Seggegras, SchiUgras, cfr. pol. sit ostry, cech. ostKce). 
Vgl. die Fl. „in der Segge" (Dragen, A. Gifhom), Seggeberg 
(Dörmte, A. Oldenstadt) sowie os. die Fl. Tfepjelcy (Biedgras- 
stellen), Sycina, Syänki, Sycin hat u. a. Bei allen obengenannten 
Ortschfl^ten sind sumpfige Flurstriche vorhanden. Cfr. auch 
cech. Vfesina (zu vres»), Heidekraut. 

Bestein, lüttje Bestein (Wiesen; Fl. Kat — Mehlfien, A. Dannen- 
berg), scheint auf älteres Trestein zurückzugehen, zu tr»st5 (cech. 
tftina), Schilf. Die Karte verzeichnet ganz. in der Nähe von 
Mehlfien Schilfstriche, an die sich Wiesen anschließen. Vgl. 
O.N. cech. Trstice. Mucke = rsüina, Boggenfeld. 
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in der langen Bettle, b. zu Radack. 

Riebraoken (Fl. Eat. — Mütsingen, A. Dannenberg), aus Rieb- 
rawken, wie Dummbraehen aus Dumbrawken, Brobracken aus 
Brobrawken, zu *rebrb, Bergabhang (cfr. cech. febfik). Vgl. 
O.N. cech. &ebffky. Die Ableitung wird durch die Gelände- 
Terhältnisse bei Mützingen gestützt. 

Riebrau (O.N. -* A. Hitzacker; 1450 Ryberauw, 1636 Riebrau, 
St.A. 1750 Ribrau), liegt auf bergigem G-elände, jedenfalls zu 
*rebrt», Bergabhang (so auch Mucke). 

der Rienitz (Fl. 1820. 1859—65 — Neu-Garge und Viehle, A. 
Bleckede); beide Orte liegen an der Elbe(!) Yielleicht, wie 
auch Eühnel annimmt, zu *reni^ (= Reniste; cfr. klr. rin, Sand, 
Schotter, rinySöe, „Uferstelle, wo sich das Gerolle ablagert^). 
Hierher zieht Mucke Neum. O.N. Rehnitz (1260 Reniz, 1336 
Rentz; femer Renths, Reynitz, Rentze). Die Ableitung yon 
ruda (= Rudnitz) ist nicht sehr wahrscheinlich. 

die Riepe, s. zu Reepen. 

Riepstehn (Fl. 1847/8 — Criwitz, A. Lüchow), unklar, jedenfalls 
entstellt. 

im Ripthein, s. zu Ruptein. 

die Roben, s. zu Rupen. 

die Röchnitz, s. zu Rognitz. 

Rodeinzwiesen, s. zu SLadoneitz. 

die Rodeitzen (Fl. 1850 — Bockleben, A. Lüchow), Rödeitz (Fl. 
1828 — Schmarsau, ibid.), zu ruda, Erz. Ygl. iech. Rudice, 
pol. Rudzica. Mucke =^ *rudiSte. Bockleben und Schmarsau 
sind Nachbarorte, zwischen den Fl. Rodeitzen und Rödeitz besteht 
daher sicher ein Zusammenhang. 

SL I •■ "■ «*■ 

die Rognitz (Grzfl., Fl. 1845 — Rosien, A. Neuhaus i./L.), die 
Röchnitz (derselbe Grzfl., Fl. 1849/50 — Laaye, A. Neuhaus i./L.). 
Gemeint ist die Rognitz, die in die Sude geht und früher die 
Bezeichnung Walerow fuLhrte. Ln 1 6. Jahrh. kommt der Name 
Rognitz auf (1566 Röckenitz, 1690 Rögenitz). Der Name ge- 
hört zu rakyta, Bachweide (pol. ns. rokita, os. rokot, S. 65,21 
rühtjeitna). Ygl. Meckl. Rokitnitz (Bach bei Dargun), urk. 
Rokitniz, Rokenitze(!) mit Schwund des t vor n wie in Dekenitz, 
Papemei u. a. (s. S. 1 1 3 Anm. 22 zu wAchne) ; femer s. Rakit- 
nica (Bach), Sachs. Röcknitz (urk. Rokenitz). 

Rohfstücke, s. zu Röw. 

Röneitz- Kuhle (Fl. c. 1845 — Schwemmlitz, A. Oldenstadt), 
Roneitz (Fl. 1862 — Lenzen, A. Hitzacker). Cfr. Altm. Fl. 
Ronney(tz), Ronneiz. Aus Rö(o)dneitz (zu ruda, s. zu Rado- 
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neitz und vgl. zu Dekenitz) bezw. Röhwneitz, Bowneiz (mit 
dem häufigen Schwund von w) zu ravbn«. Ygl. O.N. na. Rohhe 
RoYna), OB. Runo (Rovno), Altm. Fl. Rohn, nal. kr. Raynica, 
8. Ravbnica. 

das RoBchfeld (Fl. 1840 — Naulitz, A. Clenze; fast ausschließlich 
slay. Fl.), die Rosch wiesen (Fl. 1864 f. und Eat. — Ehra, A. 
Enesebeck, die meisten Fl. slay.), die Rösche (Fl. 1850 und 
Kat. — Bockenstorf, A. Fallersleben), zu yt^b», Heidekraut (ns. 
fos). Ygl. O.N. nsl. Yrösje, ns. Rasne (Ressen). 

Rosien (O.N. — A. Neuhaus i./L., 1726 Rosien, 1764 Rossin). 
Ygl. O.N. Meckl. Kirch -Bosin, und Mühlen -Rosin (urk. ge- 
wöhnlich, Ressin, Resin, 1233 bona Rosin dicta), Koseg. Rossin 
(villa 1235), vielleicht zu nib, Roggen (*r&2ina). Cfr. auch 
2ech. Rossin, Rusin. 

Rothein, s. zu Rückthein. 

Röw- Stücke (Fl. 1853 — Teplmgen, A. Wustrow), Böhfstücke 
(Fl. 1806 [Meitzen m, 454 f.] — Diahren, A. Clenze), Böwstücke 
(Fl. 1841 — Süihen, ibid.), Bofstücke (Fl. 1846 — Tolstefanz, 
ibid.), Bofken (Fl. c. 1860 — Gr. und Kl. BoUensen, A. Olden- 
stadt), zu roT», Ghraben (£ech. rovek). Ygl. os. Fl. na Bowach, 
Bowy, Meckl. Bowe (c. 1700 Ackerstück nördlich Wismar), 
O.N. kr. Bov, Bovi. 

1613 yom Sandacker yor dem groten Boxe (Fl. — Barnitz, A. 
Dannenberg), die Böxwiesen (Fl. 1851 und Kat. — Dambeck, 
ibid.), im Böx (Fl. Kat. — Damnatz, ibid.), der Boex (Fl. 1818 
— Penkefitz, A. Hitzacker). Barnitz, Dambeck, Damnatz, 
Penkefitz sind Nachbardörfer, es handelt sich also zweifellos 
um ein und denselben Namen. Zu rogoz» (pol. rogoi, rogoia, 
cech. rohoz), Binse. Ygl. O.N. pol. Bogo2e, Altm. Bogätz (urk. 
Bogez, Bogaz), Boxe (urk. Bokence, Bökez, Bochz, Boketze). 
Die durch die oben genannten Ortschaften bezeichnete Gegend 
ist reich an Binsenstrichen. 

Buben- Stücke, s. zu Bupen. 

Bubtin, s. zu Buptein. 

Auf, in den Buchein (Fl. — Woltersdorf, A. Lückow), Buchilen 
(Fl. 1808 — Bösel, ibid.). Woltersdorf und Bösel sind Nach- 
bardörfer, beide Fl. beziehen sich also wohl auf dieselben 
Striche. Zu rog«, Hom (Mucke ygl. pol. Bogole und Bogule), 
etwa „die Stücke, Fluren am Horn^. 

Bückellähn (Fl. 1846 — Banzau, A. Wustrow), yerschrieben aus 
Bückettahn, s. zu Bückthein und ygl. eyent. auch den os. Fl. 
Rokocany. 

Rückthein, Gr. Kl. Rukthein, Rutkitein, die Ruktein -Wiesen, die 
Rückthein -Wiesen, Ruihein, das Rutheins-Feld (-Berg), Boihein, 
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Rüthän, Rutschern, Rechtem (Kat. Reesein (s. Resein); FI. 1841 

— Dörmte, A. Oldenstadt), häufiger Fl., meist entstellt (ähnlich 
Sugloyen, s. d.), za rakyta (pol. ns. rokita, os. rokot, 8. 65,2t 
rühtieitna). Ygl. os. Fl. Rokoäna, Rokoäny, Altm. Fl. Rutein, 
pol. O.N. Rokiciny u. a. 

im Rnpen (Fl. — Privelack, A. Neuhaus i./L.; an der Elbe), 
Rupens (Fl. 1857 — El. Rassau, ibid., an der Elbe), Rupeus, 
verderbt aus Rupens (Fl. 1840 — Niendorf, A. Lüneburg), 
die Rüben -Stücke (neben Nuhben; Fl. Kat. — Gacherien, 
A. Dannenberg), die Roben, auf den Roben (ibid.), sämtlich 
aus Rufen, Ruwen, Rowen (cfr. Nuben, Nuben(s) aus Nuwen) 
zu YOYby Graben. S. zu Röw. Nach Mucke läge durchweg 
Entstellung aus Nuben, Nubens (Neben) vor. 

der Rupenthien, hinter Rupenfhien, das Rupenthienfeld (Fl. 1850 

— Blutungen, A. Wustrow; dicht dabei befindet sich die Dorf- 
stelle, „scheint anzudeuten, daß auf der Flur tou Blutungen, 
das kein Rundbau, sondern deutsches Dorf ist, ein wendisches 
Dorf Rupenthien gestanden hat, zu dem auch ursprünglich die 
slav. Flurnamen hier gehörten". Kühnel). Vgl. O.N. Meckl. 
Reppentin (urk. Repentin), Repzien (urk. Robeczin, Robezin). 
Oder aus Rukenthien = Rokytina entstellt? (s. zu Ruptein und 
vgl. event. Altm. Rockenthin aus Rocketin). 

Ruppdeien, s. zu Ruptein. 

Ruptein (Fl. 1847 — Breese i./Br., A. Dannenberg), Rupthein 
(Fl. 1800 -- Bankewitz, A. Oldenstadt), Rüptin Stücke (Fl. 
c. 1840 — Gr. Pretzier, ibid.), Ruptein (Fl. Kat. — Streetz, 
A. Dannenberg), Rubtin (Fl. 1846 -— Brockhimbergen (A. Me- 
dingen), Ruppdeien (Fl. 1816 — Himbergen, ibid.)^ im Ripthein 
(Fl. 1844 — Wellendorf, ibid.). Vgl. die Altm. Fl. Ruptein, 
Rüpteio, Ruptei, Riptei. SämtUch aus Rutktein (bezw. Rutktei, 
Ritktei) entstellt, zu rakyta. 8. Rückthein, Rucktein, Ruthein, 
Rüthey etc. Ähnlich, wenn auch nicht ganz entsprechend, 
Meckl. Repnitz (14. — 17. Jahrh. Retemitze, Retemisse, Rete- 
nisse, Retenitz; 18. Jahrh. und später Repenitz). 

Ruthein, Rüthän, s. zu Rückthein. 

Kl. Rüihey (Fl. 1824 — Wendischevem, A. Lüneburg) aus Rütktey, 
zu rakyta, Weide. Vgl. O.N. cech. Rokytd, os. Fl. Rokoty(!). 

Rütjänkstück (Fl. 1843 — Gr. Gaddau, A. Glenze), zu rakyta (s. 
zu Rückthein). Vgl. os. Fl. Rokocinka (rokocinka = Haar- 
weidenbusch), Rokocany (rokocany). 

Rütjeit, Rüthjeith (Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze), im Rutjeitz 
(Fl. 1820 — Kl. Gaddau, ibid.), im Zerrüthzeits (Fl. 1825 — 
Müggenburg, ibid.), zu rakyta (s. zu Rückthein). Vgl. os. Fl. 
Rokoty, cech. O. N. Roky td, kr. Rakita. Zerrüthzeits = Za rüthjeits. 
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Butkitein, Rutschern, s. zu Rückthein. 

auf dem Saalang, Soalang (Fl. 1820. 1859—65 — Neugarge und 
Yiehle, A. Bleekede), Salung (FI. Eat. — Oussebode, A. 
Wufitrow), zu za und l%g%. Vgl. os. FL Zaluhi, O.N. nsl. Zalog, 
klr. Zaiuh. 

Baalsken, s. zu Sahlske. 

Saaraken, s. zu Soracksfeld. 

Gr., El. Saaren, s. zu Soar. 

Saasse (O.N. — A. Lüchow; c. 1560 Sasse, 1613 Saasse), zu 
BaBm (cech. sas, Sachse). Gfr. O.N. pol. Sasy, kr. Sasi. 

auf Sabein (Fl. 1 848 — Vasenthien, A. Gartow), Sabems Stücke 
Fl. Kat. — Crauize, A. Lüchow), Sobbein (Fl. Kat. — Rantzau, 
ibid.), im Soffein (Fl. 1840 — Jarlitz, A. Oldenstadt), im Seebens 
(Fl. 1872/3 — Gosewerder, A. Neuhaus i./L.), Seeweitz (Fl. 
Kat. — Saasse, A. Lüchow), Zaebeneitz (Fl. 1848 — Kühlitz, 
A. Wustrow). Bei allen diesen Orten verzeichnet die E^rte nasse 
Wiesen oder Sumpfpartien. Zu £aba, Frosch (S. 110,19 sobö). 
Vgl. Altm. Fl. SaCfin, O.N. Seeben (urk. Sebene, Sehen), Sachs. 
Sebnitz (urk. Sabniza), pol. 2abina, l^abino, ^abno, nsl. ad 
Sabnicam (Safen), kr. s. Zabica, wohl auch Uokerm. Safoiza 
(1267, Sofnice 1216). 

Sabelangs (Fl. 1788 — Breese i./M., A. Dannenberg; vorher geht 
der Fl. Waterdong), Sabeland, entstellt aus Sabelang (Fl. Eat. 
— Soven, A. Dannenberg; Sumpfj^egend), zu iaba und l^g». 
Vgl. O.N. nsl. ^abja luia, os. Fl. Zabjacy hat. 

Sabein (Fl. 1788 — Breese i./M., A. Dannenberg), der Sabelsch 
(Fl. 1843/60 — Walmesburg, A. Bleckede), Sapels (Fl. Eat. — 
Loge, A. Lüchow), zu caplja, Reiher. Vgl. 0. N. Meokl. Säbel 
(vulgo Zäpel, urk. Tsaple, Scaple, Itzaple), Zapel (urk. Tsabele, 
Säbel), pol. Czaple, Czaplice, Altm. Schäplitz (urk. Scepelitz), 
Neum. Gzaplinek, Pomm. der Schappelwald bei Zezenow (in 
demselben nisten heute noch Reiher), Schapplenz (eine Wiese 
auf einer Halbinsel im Lebasee). Oder == Zapolje, Zapolic(a) 
(cfr. öech. z&polf. Ort hinter dem Felde, pol. O.N. Zapole, os. 
Fl. die Sapohlen)? 

Sabeyers (Fl. 1788 — Breese i./M., A. Dannenberg; vorher geht 
der Fl. die Beyers und Roland), zu za und dem F.N. Beyer. 

der Sabok, die Sabocksriethe (Fl. 1849/50 — Laave, A. Neu- 
haus i./L.; vorher geht der Fl. „auf dem großen Bocklang^), 
zu za und buky. Buche (?). Vgl. O.N. cech. Z&dub. 

Gr. Sachau (O.N. — A. Clenze; 1289 bona slavicalia in Zacheue 
(Zachene), 1342 tfi groten Zagghene, 1360 to groten Zachgow, 
Zachgeue, Zaschon, 1450 Sachow), El. Sachau (O.N. — ibid.; 
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1289 in Z^cheue (Zachene), 1296 villam Sacheue, 1450 Sachow), 
d. i. Besitzdorf des Cach (Cach, Ef. von Caslaw; cfr. pol. P.N. 
Czaslaw, 6ech. C&slar und vgl. zu Moichefitz). Ygl. Neum. 
Zachow (urk. Sachow, Zaggow, Czachgo(w), Zechow, Zachow etc.), 
Altm. Sachan (1506 Sacchou), Zachau, Meckl. Zachow (urk. 
Scacowe, Zachowe, Zcachowe), Zachow (urk. Zachowe). Cfr. 
auch pol. zachow, os. zakhow, Schlupfwinkel. 

auf dem Saderken (Fl. Eat. 1834 — Bitter, A. Hitzacker), zu za 
und dvor*. Vgl. O.N. cech. Dvorek, klr. Zadyörje. Auch dSra, 
dira wäre möglich (cfr. zu Derfjeien). 

Das Sagafeld (Fl. Kat. — Siemen, A. Dannenberg), statt Sagan, 
8. zu Sagan. 

Sagan (Fl. — Pinnau, A. Neuhaus i./L.), Zagens (Fl. 1851 — 
Dambeck, A. Dannenberg), zu zagon« (pol. zagon, os. zahon, 
Gewende, Flur, Waldparzelle). Vgl. os. Fl. Zahon, Zahony, 
na Zahonach, Zagonce, Zahoncy, der Sagan, auf dem Sagan 
(d. Wiedergabe von Zahon), nsl. kr. 0. N. Zagon. 

das Sagastfeld (Fl. 1856/8 — Metzingen, A. Hitzacker, Hochland 
mit vereinzelten Waldabschnitten), vermutlich zu za und *gvozdi, 
(Berg)wald. Vgl. Sachs. Zagozd, Zagost (Zagozd, Sagost), Sagast 
in der Priegnitz, klr. Zahvözdje etc. Sageist (Fl. 1853 — 
Lüggau, A. Dannenberg; in der Nähe der Jeetze) dagegen ist 
hybr. (cfr. zu Göhst -Wiesen); es gibt bei Lüggau auch keinen 
Flurstrich, dem man die Bezeichnung *gvozd% hätte beilegen 
können. 

Sageist, s. zu Sagastfeld und zu Gohst -Wiesen. 

Sagera, Sagersfeld, s. zu Saghören. 

Saggrian (Parum Schnitze Saggerijan, O.N. — A. Clenze; 1330/52 
dat dorp Sageran, 1360 to Zagharan, 1450 Sacgeran), zu za 
und gora (beachte die Lage von Saggrian). Vgl. O.N. pol. 
Zagorzany, cech. Zahofany. 

auf den Saghören (Fl. 1848 — Vasenthien, A. Gartow), Sagers 
Feld (Fl. Eat. — Schmessau, A. Hitzacker), Sagera (FI. 1854 
— - Caarssen, A. Neuhaus i./L.), Staats -Seggor, Mieths- Seggor 
(Fl. -^ Pinnau, ibid.), zu za und gora. Vgl. os. Fl. Zahory, 
cech. O.N. Zähora, Zähoff, pol. Zagörze. 

im Sagleben, s. zu Sogolofken. 

Sagorts, Kat. Sagert (Fl. 1850 — Sipnitz, A. Dannenberg; Flach- 
land), zu zagprada, Verzäunung (pol. zagroda, os. zahroda, um- 
zäunte Stelle, Feldgarten). Vgl. os. Fl. Zahroda, Zahrodka, 
Zahrodki (öfter), O.N. cech. Zahrada, ZahradiSte. 

Saguls -Wiese, Sagulshorst (Fl. 1827/8 — Siemer Forstrevier, 
A. Dannenberg), zu za und gola (S. 121, 14 gilya, os. hola, Heide). 
Vgl. Paguhlen, Purgihlswiesen. 
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Saguhschlie, s. zu Oulschie. 

Sahlske (Fl. Eat. 1822 — Almstorf, A. Medingen), Saaleken (Fl. 
Kat. — Carwitas, A. Hitzacker), aue Sahloske (zu za und luia, 
Tümpel bezw. *higby Sumpf. YgL O.N. £ech. Z&luif, ob. FL 
Zaluik, Zaluiki) oder Sahleske (zu za und Ifis», Wald; vgl. 
O.N. klr. Zaliflci, pol. Przylasek, Zalas). 

Sahrfeitzen (Fl. 1850 — Tobringen, A. Gartow; Waldparzellen 
und nasse Wiesen), Sierfeitz (Fl. 1867 — Niendorf, A. Qartow), 
Serbeitz (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze; nasse 
Wiesen und kleine Waldstücke), zu 2ir», pascuum (hier zer(o)- 
weiste, Weideplatz; cfr. pol. 2erowisko, Futterplatz und kr. O.N. 
Zirowi6£e, £ech. l^iroYce). Vgl. aber auch O.N. klr. ^uravyöa, 
pol. i^uravica, os. Fl. im Eranichholze, die Kranichpfütze, der 
Eranichberg u. a. (os. ieraw, 6ech. 2er&v). 

Saine - Stücke, s. zu Sein. 

Sakreitz (Fl. Kai — Soven, A. Dannenberg), zu za und kri^b, 
Kreuz. Vgl. O.N. nsl. Zakrü, os. Fl. Pola Kfiia. Möglich 
wäre auch, daß Sakreitz auf Zakrewitz bezw. Zakrewist zurück- 
ginge, zu za und kbTh (6ech. kef, Gestrüpp, kfoviät^). Vgl. 
O.N. pol. Zakrzewice, ns. ZakfoY. Mucke: zak«riSte. 

die Salasstücke (Fl. 1853 — Preten, A. Neuhaus L/L.; bezieht 
sich auf den zwischen Preten und Dellien gelegenen Wald), 
die Saloosken (Fl. 1845 — Molbath, A. Oldenstadt), zu za und 
ISsi. Ygl. 08. Fl. ZalSs, Zalas, Salos (los. Zalgs), Sallask, pol. 
O.N. Zalas. Möglich wäre event. auch die Ableitung von laz?^. 
Gereut (cfr. klr. iaAy). 

Saideratzen (O.N. — A. Clenze; 1330/52 dat dorp Saideratze, 1360 
to Salderans, to Salderaz, 1450 Galderatze) aus Saleratze (wie 
z. B. Pomm. Soldemin — Szulomino, Meckl. Mildenitz — Milnitz, 
Goldevanz — Gohlefanz u. a.), zu iel- (ialh^ Schmerz, £elja, 
Leid) und radi^. Vgl. O.N. pol. ^elislawice, cech. ZeUboHce, 
^alhostice und cfr. Pomm. sl. P.N. Salimarus (^ ^elimdr). 

die Saleinstücke (Fl. 1848 — Vasenthien, A. Gartow), zu sok, 
Salz (vgl. O.N. pol. Solina, Solino, kr. Solina), oder = Zelina 
(cfr. cech. zelina, Krautgewächs). 

der Saleitz, s. zu Soleitzen. 

an und auf den Salems-Stücken (Fl. Kat. 1834 — Bitter, A. Hitz- 
acker; an der Elbe), Salms Stücke (beim Dorfe, Fl. 1845 — 
Langenbrügge , A. Oldenstadt), ibid. der Fl. Lohmk, zu lom%, 
Bruch (cfr. pol. zalom, Krümmung, Bucht). Vgl. Sachs. Zalom 
(jetzt Sohland), Westpr. Salm (pol. Zalom). 

Saleneitz (Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow), zu zeleni. Vgl. O.N. 
cech. Zelenice, nsl. Zelenica, sowie cech. zelniite, Krautacker. 
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SaUahn (O.N. — A. Clenze; 1450 SoUan, 1745 Sallahn), zu za 
und ihm (Mucke: ^Zalbmje, hinter dem Flaohsacker). Der Fl. 
Solonstücke (Gledeberg, ibid.), gehört dagegen jedeiuFallB zu za 
und lqg% (s. zu Saalang). 

Sallien, s. zu Sellien. 

Salms -Stücke, s. zu Salems. 

die Saloosken, s. zu Salas. 

Sallosten (Fl. 1851 — Dünsche, A. Lüchow; dazu das Forstrevier), 
wenn nicht aus Sallosken (s. zu Salas), zu za und ISska, Hasel- 
staude (s. zu Leisten, Lehsten, Leest), Vgl. O.N. klr. ZaleSdyky, 
pol.. Laszczj^y neben Leszczyny. 

Salung, s. zu Saalang. 

Sammatz (O.N. — A. Hitzacker; 1450 Zamaszeke, St.A. 1625 
Sammatzsche, St.A. 1635. c. 1670 Sammatze, 1636. 1750 Sam- 
matz), liegt südlich der Lissaer Forst auf bergigem Gelände. 
Unklar; die Ableitung von Mucke (= *Zamo6ije) verträgt sich 
nicht mit den Geländeverhältnissen. 

Sammodel (Fl. — Gr. Heide, A. Dannenberg), Sammodel, Sam- 
model- (Härten (Fl. 1827 — Siemen, ibid.), aus Sammogel ent- 
stellt (cfir. zu Modeln), zu za und mogyla, Ghrab, tumulus. 

bei Saquams-Ort (Fl. Eat. 1834 — Bitter, A. Hitzacker), zu za 
und gumbno (ns. Zagumna — Mucke). 

Sapels, s. zu Säbeln. 

Saperseeren (Fl. 1862 — Schmessau, A. Hitzacker; cfr. den Fl. 
Peerseer bei Brockhlmbergen, A. Medingen) = Zaprezirje, s, 
zu Pretzier und cfr. cech. O.N. ZapHbofi. 

Sapressen-Feld (Fl. 1838 — Generalkarte von der Luoie, A. 
Lüchow), Sapressen-Feld (Fl. 1829 — Splietauer Revierkarte, 
A. Dannenberg), auf Sapressen (Fl. 1855/7 — Zadrau, ibid.), 
zu za und brSza. Vgl. pol. O.N. Podbrzezie, os. Fl. Zabrjezyny. 

Sardel (Wiese, Fl. Eat. 1829 -^ Bätzlingen, A. Oldenstadt), statt 
Sahdel (cfr. zu Larsätz), zu dol^ Tal. Ygl. O.N. cech. Z&doH; 
cfr. auch zu Radel. 

Sareitz (O.N. — A. Clenze; c. 1560 Sareitz, 1636 Sareitze), an 
der Forst Mützenberg gelegen, von bergigem Gelände umgeben. 
Eühnel und Mucke zu rSka (b. Zareitz). Die Earte verzeichnet 
allerdings weder einen Fluß noch ein Flüßchen in der Nähe 
von Sareitz. 

Sarenseck (O.N. — A. Hitzacker; 1450 Samszecke, St.A. 1625 
Sarenseck, 1636 A^^ StA. c. 1640. 1670 Sahrenseck), auf 
bergigem Gelände gelegen. Zu inny^ vgl. O.N. 6ech. ^emoseky 
(„die Mühlsteinhauer^, Mikl.), os. ^emoseki (jetzt Somssig, 
1225 Sumzic). 
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Sarme, der Barmoberg (Fl. 1858 — Solkau, A. Glenze; sämtliche 
Fl. slav.!), miklar. Mucke Sameberg. 

Baroitz-Feld (Fl. Eat. — Middefeitz, A. mtsacker), 1. Sarfitz (b 
und f häufig verschrieben) und s. zu Sahrfeitzen. 

Barte -Feld, s. zu Zarten. 

Bartschei (IPL Kat. — Liepe, A. Lüchow), Sortjei (Fl. Kat. — 
Crautze, ibid.), Sorjü = Sortje (Fl. Kat. — Bellahn, A. Dannen- 
berg), Soracksfeld (Fl. 1854 — Bredenbock, A. Hitzacker), das 
Zaracksfeld (Fl. 1825 und Eat. — Bro(h)m6, A. Enesebeck), 
Saaraken- Stücke (Fl. 1856 — Dangenstorf, A. Wustrow), zu 
zarb (cfr. os. 2dzar, weggebranntes Waldstück, 6ech. jidar). Hier 
Zarak, ZarKy (= kleine durch Brand gelichtete Stelle(n) (Mucke)). 
Vgl. cech. Zdärek. 

Sarüken (Fl. 1843 — Gr. Gaddau, A. Clenze), Sarücken (Fl. 1840 
— Naulitz, ibid.), Sarüken (Fl. 1823 — Satemin, A. Wustrow), 
Züracken, Kat. Zarücken! (Fl. 1851 — Dambeck, A. Dannen- 
berg), Soröben (Fl. 1854 — Lübbow, A. Wustrow); Sarü(c)ken 
aus Sarüwken, zu *zaroY* (cfr. 6ech. zaroyka, Saatfurche). Vgl. 
O.N. 6ech. Z&roY, pol. Zaröwka, mark. Saarow, Pomm. Sarow. 

Batemin (O.N. — A. Wustrow; 1330/52 lutteken Zacemyn, 1360 
to lutteken Zacemyn, to Sacemyn, 3 man to Satamin, 1368 to 
Zatemin, 1450 Sathemyn), d. i. Besitzdorf des Setema, Kf. von 
Setemir (pol. P.N. Siecieslaw); cfr. auch Gismar in Wagrien 
(1275 Sycima), pol. Secymin (Kühnel). 

Satineltz (Fl. Eat. — Göttien, A. Clenze), zu za und tyn%, Zaun 
(S. 171,17 Waten, klr. zatyn. Wehre; vgl. O.N. 6ech. Zatyni) 
bezw. *zsLtom (6ech. z&ton, Verhau). 

Satkau (O.N. — A. Oldenstadt; 1614 Satkow), Satkau (ein- 
gegangene Ortschaft bei Vokfey, A. Neuhaus i./L.; 1395 to 
Satekouwe, 1400 to Satekow), für Sadkow, zu sad« (pol. sadek, 
2ech. s&dek, Baumgärtchen, Obstpfian^ung). Vgl. O.N. pol. 
Sadköw (Galiz.), Sadkowa, cech. S&dek (^Baumgarten^). Mucke : 
Besitzdorf des Sgt$ch (pol. Sieciech), Kf. von Sötöslaw (pol. 
Siecieslaw); vgl. cech. O.N. Setdchow. 

das Satsachfeld (Fl. 1846 — Guhreiteen, A. Clenze), 1. Satzack 
(ach im Auslaute öfter für ack), zu za8Ök(a) (pol. zasiek, cech. 
z&seka. Verhau), wie Patsehak (s. d.) zu po86k(a), Altm. Pres- 
sack zu prds6k(a), Sachs. Oschatz (urk. Ossecz) zu osdk». Vgl. 
O.N. cech. Zäseka. Vielleicht gehört auch der Fl. im Seesack 
(Pinnau, A. Neuhaus i./L.; liegt am Carrenziener Walde) hierher. 

der Saukenkamp (Fl. 1848 — Eimstorf, A. Bleckede), zu suhi, 
trocken(?) Vgl. os. Fl. Sucha luka, Suchi hat, Mark. O.N. Zauche 
nsl. Zauchen u. a. „Zauche nannte man nämlich ehedem 
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solche Stellen des Sampf- oder Moorlandes, die durch die 
gewöhnliehen Entwässerongsmittel trocken gelegt waren^ Butt- 
mann 8. 111. 

Sausaen (Fl. 1857 — Lütenthien, A. Clenze; vorher gehen die 
Fl. „auf Mücker'', „LOaen«), die Sauaen-Stücke (Fl. Kat. — 
Yolkfien, A. Dannenberg, sumpfige Gegend) > die süße Grund 
(Volksetym.; Fl. 1850 — Predöhl, A. Lüchow; im Bereiche 
von Predöhl, große Sumpfstriche), zu suh^ (cech. souS, souSf, 
das trockene Land). Ygl. £ech. O.N. SouSe, Sü8, Sufino, ns. 
Susche (SuSov), mark. Zauche, Suscho und Mokro (bei 
Vetschau) etc. Ob der Fl. Süschen (Fl. Kat. — Braudel, A. 
Clenze; Berg waldstriche) hierher gehört, bleibt unsicher (cfr. 
den d. Fl. „der Süsing", Wald bei Bamstedt, A. Lüneburg). 

Schaberlanktein, s. zu Ziebelangtein. 

Schähnk, s. zu Schonack. 

Gr. und Kl. Schammeien (Fl. 1843 — Puttball, A. Lüchow), 
Schamey (Fl. 1850 — Tobringen, A. Gartow), Schampen (Fl. 
1843 - Puttball, A. Lüchow), Vörschempah (Fl. Kat. — 
Lichtenberg, A. Lüchow; s. d.), event. auch Lottschemb (s. d.), 
zu sk^p« (Schammei, Scham(m)ey aus Schampey wie z. B. 
Krummeitzen aus Krumpeitzen, eine häufige Erscheinung). Vgl. 
O.N. pol. 8k%pe, iech. Skoupy, Meckl. Schampe, Schampin, 
Schamper Mühle (urk. Scampe), Scampen; femer Scharbow 
(urk. Scarbowe, Scarbenowe), Scharpzow (urk. Scarbessowe), 
Schaliß (urk. Scalisce, Scalize) u. a. Cfr. auch Watscha- 
mumm. 

Schäne Gurken, s. zu Seinstücke. 

Scharfschüneitz, s. zu Schüneitz. 

Scharlau, Scharlein, s. zu Schrelew. 

die Schameitz -Wiesen (Fl. 1848 — Yasenthien, A. Gartow), der 
Scharnitz (Fl. 1836 — Ketteistorf, A. Medingen; cfr. von Hamm. 
S. 401), im Schmitz (Fl. 1854 — Brachwedel, A. Oldenstadt), 
zu cnm („Schwarzbach*'). Vgl. os. Fl. Öemica, pol. O.N. 
Gzemica, cech. Cemice, Meckl. Zcarniz, Altm. Zemitz. 

Scheeren (Fl. 1840 — Gohlau, A. Clenze), der Zehrenberg (Fl. 
1845 — Yarbitz, A. Clenze; daneben der Fl. der schwarze 
Pohl), zu inm. Vgl. O.N. Altm. Scheeren (urk. Schorae, 
Schäme), Zehren (urk. Zeme, Gerne, Czeme), os. Fl. Coma, 
2ech. Cem&, s. Cmagora. Möglich wäre auch die Ableitung 
von iiTbj pascuum (cech. 2imy). 

Scheerken, s. zu Schier. 

Scheideitzen (Fl. 1825 und 1845 — Crammasel, A. Clenze), 
Scheiditz (Fl. 1840 — Gohlau, ibid.), Schiedeitz (Fl. Kat. — 
GoUau, ibid.), auf Scheideitz (Fl. 1825 — Müggenburg, ibid.), 
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zu üito, Eorn (S. 77, 19 „B&utein, ein Baattestfick^ (» iytina, nicht 
BÖtina), iech. fitUtö, Kornfeld). Ygl. Fl. Altm. Biedeits, Zie- 
deitsch, Sitein, Zittein. 

Scheireitz (Fl. 1843 — Gr. Ghtddan, A. Clenze), Scheirreitzen 
(Fl. 1847 — Losen, ibid.), Sereitzen (Fl. 1825 und 1845 — 
Crummasel, ibid.), zu fir&, pascuum (hier *iuiSte). Ygl. kr. 
ZirowiS6e. 

Schenanze, s. zu Schuse. 

Schering -Berg, s. zu Schier. 

Der Schere, s. zu Serau. 

Scherrick, s. zu Schier. 

Schienk, s. zu Schonack. 

Schiensche, s. zu Seinstücke. 

Breitenechier! (Fl. 1862 — Gr. Sommerbeck, A, Bleckede), Scher- 
rick (Fl. Eat. — Teichlosen, A. Dannenberg), auf dem Seerig 
(Fl. 1851 — Bestorf, A. Gartow), zu Siokb, breit (S. 99,1 sdritga, 
sarik, cech. Mrok^, Sif, Sifka, Breite). Ygl. O.N. £ech. §irok&, 
08. Fl. die Breiten, in der Breite, in den Breiten, Breitewiese, 
Breitestrich etc., Seroke (oft), Syroke, Seroka, Seroka luka, na 
Serokim u. a. Bei einer Reihe anderer Fl., wie der Schork, die 
Schörken, Schörties (I. Schörtje), Scheerken, Schierken, Zeerken, 
Zierken (kurze Zierken) ; femer das Schierg6häge(feld)« Schier- 
hof, Schieren wiesen, Schierenbalken, Schirn, Schirren, Schirr, 
Schering -Berg bleibt die Ableitung zweifelhaft (event. zu iir», 
pascuum; cech. ifim^). Im übrigen unterliegt die slav. Herkunft 
eines Teiles der hier aufgezählten Fl. Bedenken. 

SchUleink (Fl. 1852 und 1854 — Belau, A. Wustrow), Grot 
Schulen, Lüt Schulen (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze), zu 
zel- (zeleni, pol. zielinka, 6ech. zelina, S. 168,14 sile = Weide). 
Ygl. O.K pol. Zielona, cech. Zeleny, Zelena, Zelenka. os. Fl. 
untere Selinken. 

Schladkens (Fl. 1825 — Seelwig, A. Clenze), nach einem F.N. 
Schladke benannt. Cfr. zu den F.N. weiter unten. 

Schlamien (Fl. 1880 — Göhrde, A. Dannenberg), der Schlamienken- 
Acker, der Schlamienkenberg (Fl. 1838 — Proitze, A. Clenze), 
Schlamien (Fl. Kat. — Yorhop, A. Knesebeck), Slamieneitz 
(Fl. 1847 — Bösen, A. Clenze), zu slama (S. 158,21 slama, pol. 
slomjany, cech. slaminka). Ygl. pol. O.N. Slomianka, Slomianki, 
cech. SlÄmSnec. Slamineitz = Strohbach (Mucke). 

Schlankau (O.N. — A. Medingen, 1750 Slankau), zu slan*. Ygl. 
O.N. klr. Solonka, Solonow. Mucke: Slankawa (reka). 

Schlannau (O.N. — A. Clenze; 1450 Slonowe, 1750 Schlannau), zu 
Slam (cfr. S. 147, 12 slana, salzicht, pol. sloniawa, salziger Boden). 
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Ygl. O.N. klr. SolonoY, Neum. Schlanow (ark. Slonow, Slonowe, 
Slanow). Mucke: Slanawa (r6ka). 

Schlanze (O.N. — A. Clenze; 1338 tres curias in villa Slance, 
1330/52 to Slantzen, 1360 to dem Slance, 1368 to dem Slanse, 
1450 Slantz), zu slani (8. 147,12 slana). Vgl. O.N. klr. Solonec, 
B. Slanci und s. zu Schlameitz. 

im Schlameitz (Fl. 1827 — Rehbeck, A. Lüchow) entstellt aus 
Schlanneitz, zu slam (S. 147, 12 slana); hier Slanica, Salzbach. 
Ygl. O.N.nsl. Slanica (Schlanitzen), cech. Slanica, Meckl. Slonitze 
(flumen). 

Schlaweinke (Fl. 1832 — Güstritz, A.Wustrow), Wiet-Schloweinken, 
Vor-Schloweinken (FI. — Nachbardorf Jabel, ibid.), aus Slei- 
weinke, zu sliva (pol. sliwina). Vgl. Sachs. Schleffin (urk. 
SUvin). 

achter Schleif k, Schleik, Schleisk (Fl. 1830 — Niendorf, A. Gartow), 
Schleufk (Fl. — Bavendorf, A. Lüneburg), Schleitz Kamp (Fl. 
1850 — Borne, A. Oldenstadt), Schleitz -Wiese (Fl. 1828 — 
Forstrevierkarte Dünsche, A. Lüchow), das Schleisken -Feld 
(Fl. 1846 — Schafwedel, A. Oldenstadt), zu sliva (pol. älivka). 
Vgl. Altm. Fl. Schleiß, Schleiz (Flüßchen), O.N. mark. Schleiz, 
Schlez (= Schlewitz), Sachs. Schleitz (urk. Sleuicz), klr. 
Slyvky, s. Sljiva, Sljivica, nsl. Slivica. Schleisk = Schleizk 
(„die kleinen Pflaumenbäume^; entspricht os. Slow6ki). Schleitz 
könnte event. aus Slivist(e) entstanden sein (== „Schlehenstand'*). 

Schleisk, Schleitz, s. zu Schleifk. 

Schlenzgraben (Fl. 1817 — Lüdershausen, A. Lüneburg), aus 
Schlewnitz, zu sliva. Vgl. Sachs. Schleinitz (Slinitz), Schleinz 
(urk. Slevnitz, 2iloenz) in Unterösterreich, klr. Slyvnyca. Oder 
= Slanitz („Salzbach"), s. zu Schlameitz. Cfr. auch Meckl. 
Schlonsberge (A. Dömitz). 

im Schlesien (Fl. — Witzeetze i./L., A. Lüchow), Schleseneitzen 
(Fl.Kat.Püggen,A.Clenze),Schlesneitz,imSchleseneitz (Fl. 1800. 
1841 — Platenlaase, A. Dannenberg), aus Schelesien (Schelesen), 
Schelesneitz(en), zu ielezo. Vgl. O.N. pol. Zelazyna, Äelazna, 
cech. Zelezno, Zeleznä, nsl. ^eleznica (Eisenhof). Hierher gehört 
auch der Meckl. O.N. Schlesin (1566 Schlese), Pomm. Silesen. 
Mucke: Schleseneits = ielezhmSte eisenhaltiger Boden. 

Schletau (O.N. — A. Lüchow; 1450 Sletow, 1613 Schletau), zu 
zlat^ (cech. P.N. Zlat, Zlatoslav)? Cfr. pol. O.N. Zlotowo. 
Mucke: ZlStawa, Goldbach. Vgl. auch den d. O.N. Slata. 

Schloweinken, s. zu Schlaweinke. 

Schmaleitzen (Fl. Kat. — Zeetze, A. Clenze), auf Schmaleitzberg 
(Fl. 1856 — Brünkendorf, A. Gartow), zu smola. (Hier „Smolica 
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bezw. Bmoliste''.) Vgl. O.N. pol. Smolioe, Sohmolitz (Smolicz) 
in Schlesien. 

Schmardau (O.N. — A. Hitzacker; 1330/52 to Zmartene, 1365 
to SmardouY, 1393 dat gansae dorp to Smardow, 1450 Smardaw. 
1613 Schmardow, Schmardau, 1745 Smerdaw), zu smr«d« (S. 94, 12 
smardf). Ygl. O.N. pol. Smardzew, Smardzewo, Sech. Smrdov. 

Schmarkim (Fl. Eat. — Carwitz, A. Hitzacker), verlesen; bei 
Mucke Sohmarkien, aus Schmarküwen, zu snirbk« (£ech. smrk, 
smrkoYina, Fichtenwald). Bezieht sich jedenfaUs auf das Nadel- 
holz südostlich Carwitz. Cfr. £ech. O.N. Smrkoya, Smrkovica. 

Schmarsau (O.N. — A. Lüchow; 1360 to Smarzeue, Smarsowe, 
dat dorp Smerzowe, 1384 de Smarzow, 1450 Smarsow, 1654 
(Merian) Schmarsow), Schmarsau (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 
dorp Smersowe, 1450 Smersauw, 1654 (Merian) Smarsow, 
1368 : 1 man to Smerseve), zu *8mr»2b (klr. smoriEky, os. 
smorza, ns. smar2(l), £ech. smrz etc. = Morchel ; so auch Eühnel). 
Ygl. O.N. Altm. Schmersau (urk. Smersowe, Smersouw), Schmar- 
sow bei Puttlitz i./M., Pomm. Smarsowe, ns. SmariloY (Schmarse), 
klr. Smor26Y, cech. Smr2ov. Die Morchel wächst wild in allen 
Teilen Deutschlands, tritt stellenweise sehr zahlreich auf. Die 
Ableitung von smr^d^ (Mucke) empfiehlt sich mit Bücksicht auf 
die urk. Formen nicht (pol. Smardzew könnte drav. nur Smar- 
dew entsprechen; dialektische Nebenformen ohne weiteres an- 
zunehmen, bleibt immer mißlich). 

Schmielneitzen (Fl. Eat. — Gollau, A. Clenze), zu smola (cfr. 
cech. smolnice und smoliniitg). Ygl. cech. O.N. Smolnice, klr. 
Smdinyia, Meckl. Schmolnitz See (Smolnitz). Zu erwägen wäre 
auch die Ableitung von hmelt» (S. 41,9 schemi^l, S. 124, 15 
ghimil). Ygl. os. Fl. Ehmjelnica, cech. Chmelnice etc. 

Schmölau (O.N. — A. Oldenstadt; 1450 Smeleve), zu smola. YgL 
Altm. O.N. Schmölau (urk. Smoloue, Smölöwe), pol. Smolevo, 
cech. SmoloY. Mucke: event. auch Smolava = Harzbach. 

auf dem Schmers (Fl. 1845 — Bosien, A. Neuhaus i./L.), zu 
*smThih^ Morchel. S. zu Schmarsau und ygl. klr. Y smorjly, ns. 
Smarüov (Schmarse). Mucke = smrbcije (cech. smrcl, Fichten- 
hain; O.N. Smrci). Yielleicht gehört auch der Fl. Schmusch- 
berg (1811 — Yolkstorf, A. Lüneburg) hierher. 

Schonack (Fl. 1851 — Künsche, A. Lüchow), Schähnk (Fl. Kat. 
1829 — Rätzlingen, A. Oldenstadt), auf Schienk (Fl. 1883 — 
Kl. Heide, A. Dannenberg), zu s6no, Heu. Vgl. O.N. cech. 
Senec, Senlk, pol. Sianki (Galiz.). Schonack, Schienk könnten 
event. auch zu hvoja gehören (cfr. russ. chvojnik*, cech. Chvo- 
jenec etc.). 

Schörken, s. zu Breitenschier. 
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Schräbendieck, s. zu Bchriebaho. 

Schrebschnee (Fl. 1826, Karte der Plater Marsch vor Lüchow) 
aus Strebeechschnee bezw. Strebischtschnee (e. zu Schriebahn), 
zu treb- (trßbiti, roden, pol. trzebiei^, Rodeland). Tgl. Sachs. 
Trebescha, Bach Triebische, Trebiste, nsl. Trebei^, cech. Tfe- 
bidtö. Der zweite Bestandteil enthält nd. Schnee = Schnede 
(vorher geht der PI. die Greps-Schneede). 

Weitscher Schörties (Pl. 1850/74 — Langenhorst, A. Dannenberg; 
Nachbarort von Weitsche), s. zu Breitenschier S. 302. 

Schreie w -Wiesen (aus Scherlew? PI. — Jabel, A. Wustrow), im 
Scharlau (Fl. — Wibbese, A. Dannenberg), Schürlein (Fl. 1851 
— Künsche, A. Lüchow), Scharlein (PI. Kat. — Lichtenberg, 
ibid.), zu ärfelo bezw. inlo (pol. ^rzodlo, os. iörlo, Quelle, iör- 
lowy, Xörlica, Quelle im Felde). Vgl. O.N. pol. Zrzodla (zu 
2relo). Schürlein, Scharlein könnten auch aus Sgürlein, Sgarlein 
entstanden sein = *s^goreflina (cfr. pol. zgorzelina, Brandstätte; 
Mucke) 

Schreyahn (O.N. — A. Wustrow; 1360 to Schrey, Screye, Schrean, 
1450 Screyan, Schreygan, Screan, 1694 Schreyahn, 1760 Schrei- 
jahn). Unklar, vgl. event. O.N. wie cech. Skrej, Skreje bezw. 
Skryje (Skrej). Zu seh (neben sc) «= sk s. zu Schammeien. 

die Schnieberneitze, s. zu Schriebahn -Wiesen. 

die Schriebahn -Wiesen, Schriebeneitz (Fl. 1827 — Rehbeck, A. 
Lüchow), Schriebenstücke (Fl. 1846 — Gledeberg, A. Clenze), 
Schribahn, die Schribahn -Wiesen (Fl. 1825 — Müggenburg, 
ibid.), Schräbendieck (dieck = Teich; Fl. Kat. — Dambeck, 
A. Dannenberg), der Lüseitz- (s. d.) imd Schriebeneitz -Berg 
(Fl. 1838 — Loiteen, ibid.), Schriebeneitz -Feld (Fl. 1857 — 
Lütenthien, ibid.), die Schnieberneitze, entstellt aus Schriebe- 
neitze (Fl. 1858 und Kat. — Barwedel, A. Fallersleben), im 
Schrieneitz aus Schriebneitz (Fl. Karte und Kat. 1845 Molbath, 
A. Oldenstadt), Striebank (Fl. 1849 — Bühlitz, A. Wustrow), 
Gr. und Kl. Striebeneitzen (Fl. 1846 — Tolstefanz, A. Clenze), 
auf Stribeinitz (Fl. 1 845 — Rassau, A. Oldenstadt), Sterbeneitz 
(aus Strebeneitz wie z. B. Sosterleitzen aus Sostreleitzen ; Fl. 
1825 — Carmitz, A. Caenze), die Striebens (Fl. 1836 — Hese- 
beck, A. Medingen), Striwein (= Stribein, Fl. 1830 — Feldm. 
Mameisel (Mammoissel), A. Clenze), Striedeney- Wiesen, Strie- 
neitz-Wiesen (entstellt aus Striebenei(y)tz -Wiesen; Fl. 1825 
und 1845 — Crunmiasel, A. Clenze), sämtlich zu trebiti (pol. 
trzebic, roden, cech. tfibiti, event. stfibiti); in den Fällen, wo 
seh vorliegt, ist t geschwunden; bei Hennig steht wiederholt 
SS (hier seh) für st. Vgl. O.N. Pomm. Treben, Tribene, Altm. 

Bost, Überreste. 20 
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PL Trebenitz, Triebeneiz, pol. Trzebnica (Threbeniz), Traebien, 
Trzebianka, Trzebionka, nsL Trebno, Trebenj^Trebina (Flüßchen), 
08. Tfebin, cech. Tfebnice (^Rodeland^) neben Stfebnica, Tfebin 
neben Stfebfn n. a. Kühnel und Macke leiten einen großen 
Teil der hier Torliegenden Namen von ireb^, Füllen ab, beachte 
aber einerseits, daß pol. zrzebny, cech. hfebny etc. durchweg 
„trachtig", nicht „zum Fohlen gehörig, Fohlen-" bedeutet, 
femer, daß z. B. bei Müggenburg nur einige kleine, dem Walde 
abgewonnene, Wiesenstücke vorhanden sind, während der 
größte Teil aus Sumpfboden besteht; andrerseits Termißt man 
entsprechende Namen in den übrigen slayischen Oegenden, nicht 
ein einziger unter den vielen os. FL z. B. hängt mit ireb^ zu- 
sammen. Bei klr. Zerebld (genauer Zerebki krölewskie und 
Zerebld szlacheckie), cech. Hfebcinec statni handelt es sich um 
staatliche Oestütsanstalten). 

im Schrieneitz, s. zu Schriebahn -Wiesen. 

Schuck (Fl. Kat. — Gänse, A-Wustrow), der Schüchberg, beim 
Schüchberg, gegen Schüch (FL — «Fabel, ibid.). Beide Fl. 
beziehen sich auf denselben Flurstrich (Ghinse und Jabel sind 
Nachbardörfer). Zu suhi. c&. zu Saukenkamp und Zickdohl- 
stücke. 

Schuhtscharberg (Fl. 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow; Höhe 156); 
Cfr. Willschharrenberg. Der zweite Teil gehört zu gora, der 
erste vielleicht zu skoti, Tieh (cfr. os. FL auf dem Viehberg). 

Schüneitz (Fl. 1858 — Feldm. Luckau — Nauden, A. Wustrow), 
Scharfschüneitz (Fl. 1844 — Gistenbeck, ibid.). Schüneitzen 
bedeutet noch jetzt im Wendlande „Gräben" (Eühnel). Schüneitz 
geht auf Schüdneitz zurück (über den häufigen Schwund von 
d, t vor n vgL S. 113 Anm. 22) = svodnica, cfr. cech. svodnice, 
Feld-, Wiesenfurche, Abzugsgraben. ScharCschüneitz ist aus 
Scharfiischüneitz entstellt, Scharfen zu ör^veni, rot (S. 146, 20 
Tzerw^na), vgl. cech. Cerveny potok, os. Fl. Cefwjeny brod, am 
Graben der roten Erde u. a. 

Schürlein, s. zu Schrelew. 

Schurm (Moor, zu Ottstedt, A. Oldenstadt (N. Bodenteich); cfr. 
von Hanmi. S. 424), wird für slav. gehalten. Unklar, cfr. den 
Fl. im, achter Schurau (Dallahn, ibid.; N.O. Bodenteich). 

Schuse mit der Schenanze (FL 1832 — Güstritz, A. Wustrow), 
Schüützen (FL 1828 — Klennow-Neritz, ibid.; an der Jeetze 
gelegen), zu suh^ (s. zu Saussen). Schenanze scheint aus 
Schenaize, Schenäuze entstellt zu sein (s. zu Schüneitz), ein 
Name, der gut zu Schuse passen würde. 

Schüseleitzen (FL 1840 — Naulitz, A Clenze). Eühnel denkt 
an iuieh (cfr. cech. ZiäSelice (Schieselitz); ^ü^ela, Ungeziefer), 
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Mucke event. = zazeliSte. Vielleicht besser als Techüseleitzen 
= ^yseleitzen aufisufassen, zu Eyseh. Cfr. Paschüsselu sowie 
OS. Eislica (Geisslitz). 

^ie langen, die runden Schüsteleben (Fl. 1825 — Müggenburg, 
A. Clenze), zu Sest& (S. 173 stst, S. 42, 32 süstaru) und laya, 
Steg („die Sechsstegeflur^). ÖsÜich bezw. nordlich Müggenburg 
erstrecken sich größere Sumpfpartien. Vgl. ob. Fl. wie Tri luiki 
Fjec slowkow, Pjec £erd^i u. a. und cfr. den Fl. im Sagleben bei 
dem Nachbarorte Behbeck. 

Schüützen, s. zu Schuse. 

Schweidel (Fl. 1838 — Generalkarte von der Lucio, A. Lüchow; 
lichter Wald). Vgl. hierzu „Gründliche Nachricht von dem 
Wendischen Pago Drawän** (Neues Taterl. Archiv 11, 236); 
„Dannenberg. Dies nannten die Wenden Sweidelgoehrd, Ton 
Sweidel, die Danne und Goehrd, der Berg.** Die hier von 
Hennig (dem Verfasser des soeben genannten Aufsatzes) ge- 
gebene Erklärung stimmt nicht, insofern als weder sweidel 
„Tanne^ noch goehrd „Berg^ bedeutet (bei ihm selbst tgöra 
S. 95, 13); die Bezeichnung hat ebensowenig etwas direkt mit 
dem Namen „Dannenberg^ zu tun, wie Leissnich mit „Lüchow^ 
bezw. Gageleitz mit „Lüneburg^ (cfr. S. 251). Schweidel, Sweidel 
geht jedenfalls auf älteres Swetel = svkh zurück, vgl. O.N. 
cech. SvStlä, SvStl6 (Zwiedlem), ns. Syjetlo (Lichterfeld), os. 
Fl. SwStlinka, auch d. N. wie Lichtenmoor u. a. Mucke leitet 
Schweidel, Sweidel von *svid*, Hartriegel (hier *svidelijb = zum 
Hartriegel gehörig) ab, eine Ableitung, die jedoch für Sweidel- 
goehrd kaum in Betracht kommen dürfte. 

Schweissel (Fl. Kat. — Liepe, A. Lüchow). Vgl. os. Fl. Swisle (?) 
sowie pol. zwisly, zwisloäc, Abhang, cech. svisl]^; femer os. Fl. 
Na wis(s)atym (auf dem abschüssigen [Gelände]), Wisate, Wisata 
Stnmca; d. Hangintenstein, Hangendebuch. D. Zwiesel liegt ab- 
seits (cfr. die Geländeverhältnisse bei Liepe und beachte, daß 
Liepe mit einer einzigen Ausnahme nur slav. Fl. aufweist). Die 
Annahme einer Entstellung aus Schweidel (Mucke) ist unnötig; 
es würde sich auch schwer erklären lassen, wie ss für d ent- 
standen sein sollte. 

das Schweitenmoor (Fl. 1844/59 — Carrenzien, A. Neuhaus), zu 
*8vidÄ, svida, Hartriegel (cech. svld(a)). Cfr. cech. Svldnä ves, 
nsl. Sviben. Möglich wäre auch Entstellung aus Schweitelmoor 
zu sveth (Eühnel), s. zu Schweidel und c&. d. „Lichtenmoor''. 

Schwemmlitz (O.N. — A. Oldenstadt; 1360 to Swemelitze, 1450 
Swomevitz, entstellt aus Swomelitz), zu svoj und mik. Vgl. 
P.N. cech. Svojslav, Sv^slav, O.N. Pomm. Suelubbe, Swelube 
(später Zwilipp), cech. Sv6pravice u. a. 

20* 
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Schwerinflfeld, Schwerins Wuhlfeld (Fl. Kafc. — Tülau, A. Knese- 
beck), nach einem F.N. Schwerin. 

Schweskau (O.N. — A. Lüchow; 1450 Schweschow). Ableitung 
ansicher, vielleicht aus älterem Sbeskow, Sbyskow, d. i. Besitz-^ 
dorf des Zbysek, Kf. von Zbystaw (cfr. fech. P.N. Zbidek, 
Zbislaw, pol. ZbyBzek, Zbyslaw). Ygl. Altm. Schwiesau (ark. 
Swißow, Swyssow), pol. ZbySev(o) (cech. P.N. Zbiä). Mucke 
denkt an ^Üvestika, Zwetsche (s. zu Schwutzschien). 

Schwiepke (O. N. — A. Clenze, Waldgegend; 1 296 villa Szweput (!), 
1450 Swypede, 1760 Schwiebke), zu ^svepet» (pol. ^wiepet, 
Baumhöhlung (3r Waldbienen, niss. swepet^, Waldbienenstock). 
Ygl. O.N. 08. Schwepnitz (1432 Sweptenitz), Band, de Court. 
Suepetnici. 

im Schwutzschien (Fl. 1822 [Meitzen m, 455f.] — Reddebeite, A. 
Lüchow), deckt sich mit dem Fl. Sweskowe, der am Ausgange 
des 14. Jahrh. für eine Wiese bei Beddebeitz bezeugt ist (cfr. 
Sudendorf IV, 213), = Swustcin bezw. Swestkowe, zu ^ävest^ka, 
Zwetsche („Zwetschkenanpflanzung''; cfr. cech. Svestka, pol. 
szwestka. Ob das Wort ursprünglich slavisch oder erst entlehnt 
ist, wie vielfach angenonmien wird, bleibt sich hierbei gleich). 

der Sebeuthenberg, das Sebeuthenfeld (Fl. 1842, Eat. 1853 — 
Breese, A. Bleckede), aus Sebeutjen bezw. Sebeutzen (cfr. in 
den Thauröthen, Kat. Thaurötzen), zu za und buky, Buche. 
Vgl. Sabock und bs. Fl. Zaduby. 

die Sednemeid (Fl. Eat. — Sammatz, A. Hitzacker), aus Sedren- 
heid(e) entstellt (die Wenden sprachen eid, cfr. S. 49) zu za 
und dreni, Hartriegel. Vgl. os. PÖjezdfen (Brösen). 

im Seebens, s. zu Sabein. 

die Seeeisenk, 1. Seelisenk (Mucke: Seeliesen, Fl. 1855 — Dolgow, 
A. Wustrow), zu ielezo. Eisen. Cfr. zu Schlesien und vgl. auch 
cech. ^eleznik, nsl. zeleznik« 

der Seelenberg, s. zu Sellien. 

Seepark, 1. Seepask (cfr. bei Mucke Sapaask; Fl. Eat. 1856 — 
Müssingen, A. Oldenstadt), zu za und pesik« (vgl. Paask). Mucke 
= ♦zapasek» (»Flur hinter dem Bienengarten, Verhau"). 

Seerau, s. zu Serau. 

auf dem Seerig, s. zu Breitenschier. 

im Seesack, s. zu Satsachfeld. 

auf dem Seesendöhl (Fl. 1839 — Trebel, A. Gartow). Der zweite 
Bestandteil gehört zu doh, der erste vielleicht zu sosna, Fichte 
(^ Fichtental"; im Bereiche von Trebel liegen ausgedehnte 
Nadelhokstriche). 

Seeweitz, s. zu Sabein. 

Seggor, s. zu Saghören. 



Digitized by V:iOOQIC 



10. Orts- und Flurnamen. 309 

Sehl und Dohl (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze), 
die Sielwiesen (Fl. 1850/74 — Langenhoret, A. Dannenberg), 
zu zelije (cfr. os. Fl. Zellischke, Zellischka). 

Sehran (Fl. — Witzeetze i./L., A. Lüchow), verlesen aus Sehrau 
(c&. Mucke). ^) S. zu Serau. 

Seidens, s. zu Gr. Seitens. 

Seinstücke (Fl. 1 820 — Feldm. Luskau, A. Wustrow), Sein-Moor 
(Fl. 1853 — Schäpingen, ibid.), Seinstücken (Fl. 1835/6. 1857/8 — 
Laase, A. Dannenberg), Saine-Stücke (Fl. Kat. — Volkfien, ibid.), 
Seins-Wiesen; Sogeims Seinswiesen (Fl. 1847 und Kat. Jembke, 
A. Fallersieben ; Sogeims scheint ein F.N. zusein), Schiensche, 
Schiensche Berg (Fl. — Voigtholz, A. Meinersen; sämtliche 
Fl. slav.), das Seinitzmoor (Fl. 1850 — Bankewitz, A. Olden- 
stadt), zu seno, Heu. Vgl. O.N. nsl. Sene, Senica (Zienitz), 
s. Sena, SjeniSte, cech. Senice, Altm. Scheinitz (dazu Fl. Schiens), 
Zens (1363 Zenitz). Hierher gehört vielleicht auch der Fl. 
Schäne Gurken (1862/3 — Schmessau, A. Witzacker), = „die 
Heuberge** (oder = „die Fichtenberge'' ? Schäne = Ch(w)öjne). 

Seinitzmoor, s. zu Sein. 

Sebeitzen (Fl. 1840 — Naulitz, A. Clenze; in der Nähe eines 
Flüßchens), zu suh* (ei == äu öfter). Vgl. cech. SouSice, SuSce, 

*) Hiermit erledigt sich die Ableitung von öeren- (6ech. öeten, Senknetz, 
pol. cierzeniec), welche Kühnel in Vorschlag bringt. Dagegen leitet er mit 
Recht Meckl. Serrabn, Serrahner See (1296 Ceran, stagnum Ceran, 1557 Serran) 
von diesem Worte ab (in Meckl. Urk. bedeutet ceran : Aalkiste, Aalfang, z. B. 
1273; 1386 Tzaran; Kühnel). Schiller- Lübben föhren seranj als nmd. (Ab- 
leitung?) auf; die Quellen, auf die sie sich stützen, stammen aber aus Meckl. 
und Pomm., d. h. solchen Gegenden, die von Slaven bewohnt waren, deren 
Hauptnahrungsquelle bekanntlich der Fischfang bildete; man wird daher 
wohl eher auf ein ursprünglich slav. Wort schließen dürfen, umsomehr, als 
auch sonst vielfach Worte, die sich auf den Fischfang beziehen, ins nd. über- 
gegangen sind. So findet sich z. B. in der Mark föU* ein bestimmtss sack- 
förmiges Handnetz der Ausdruck »Wade* (cfr. apol. ns. wada = Fischgarn) ; 
yFlockgam" (1187 vloken) hängt mit pol. wlok, iech. vlak = Zugnetz, Zug- 
garn zusammen (cfr. Weisker II S. 53). 0. Knoop hat in einigen Schul- 
programmen (Rogasen 1890) eine Reihe von Ausdrücken zusammengestellt 
(wenn auch nicht alle richtig erklärt), die in Rowe, Zezenow (Er. Stolp in 
Pommern) im Gebrauche sind: wjdrschk (die obere Leine eines Netzflügels), 
wjid(t)nik (ein Netz zur Fischerei auf Binnenseen, welches mittelst einer 
Winde in den Kahn gezogen wird), spdtka (1. spüüdka, die untere Leine eines 
Netzflügels), plutka (ein Fäßchen, welches am hinteren Ende des Lachsnetzes 
befestigt wird; in Gnesen heißt ein kleiner Ring aus Borke, der am Netze 
angebracht wird, plutka), Matzitz (der Netzsack, cfr. pol. matnia), Eukulitz 
(ein Hakenstab, welcher beim Ziehen des Lachsnetzes gebraucht wird; cfr. 
ns. kokul'a= Haken), Brudsick (ein Netz zur Fischerei auf Binnenseen, yrelches 
nach dem Lande zu aus dem Wasser gezogen wird; daneben Broseschka; 
cfr. pol. brodnia) etc. 
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Fomm. Susitze, Sussitze, ob. Fl. SuSicy. Eine Entstellong aus 
Sieleitzen anzunehmen (Mucke) liegt keine Yeranlassung vor. 

Seislein (Fl. 1843 — Puttball, A. Lüchow) = «u2elina, Käferfeld? 
(Kühnel, Mucke). Die slav. Herkunft der Fl. Seißel(lauk), Seißel- 
berg (Seißelbergsfeld), Seißelch(k)en, daneben: im Seselberg, auf 
dem großen Seessel, auf dem kleinen Seessel, unterliegt Bedenken. 

Seleitz, Seleitzen, s. zu Sieleitz. 

Sellien (O.N. — A. Hitzacker; 1330/52 to Zelen, 1360 to Selen, 
Zelen, 1368 to Zelen, 1750 Arch. SaUien), Sallien (Fl. Kat. — 
Tüschau, A. Clenze), der Seelenberg (Fl. 1830 — Nemitz, A. 
Gartow), zu zelen* (cfr. pol. zelina). Vgl. Pomm. Sellin (Rügen), 
Neum. Sellin, Zellin (Mucke), öech. Zeleny, Zelen6, Zelen&, os. 
Fl. Zeleny dol, Zeleny puc etc. 

Semeranz (Fl. Kat. — Crantze, A. Lüchow), aus Seme(g)ran(di)z 
(cfr. Pudripp aus Pudchripp), zu sedmt», sieben und gr^da (cech. 
hfada, pol. grz^da, Furche, Beet). Vgl. os. Fl. Sieben Beete, 
am Siebenbeete, auf den Achtbeeten. 

Sennecken -Berg (Fl. c. 1860 — BoUensen, A. Oldenstadt), aus 
Senewken, zu za und niva, Aue (cfr. zu Neif). 

Sepähls (Fl. Kat 1856 — Müssingen, A. Oldenstadt; Eühnel im 
Text infolge eines Versehens Sepähs), zu za und polje („Zapo- 
lica**). Cfr. 6ech. z&polf. Ort hinter dem Felde, pol. O.K Zapole. 

Septkohl (Fl. Kat. 1856 — Thielitz, A. Oldenstadt) aus Sepedkohl 
bezw. Sepedgohl, zu za, podi und kah, Tümpel bezw. *golja, 
Heide (S. 121, 14 gilya). Vgl. 6ech. Z&pHboH. 

Serau i./Luc. (O.N. — A. Lüchow; 1450 Serave), Serau i./Drav. 
(O.N. — A. Clenze; 1330/52 tho Zireve, 1368 dat gantze dorp 
to zerane (1. zeraue), 1 460 Czireve), Seerau (0. N. — A. Hitz- 
acker; 1450 Serave, c. 1600 Arch. Serou, 1613 Seerau), der 
Sierau, das Sierau-Moor (Fl. 1825 und Kat. — Brohme, A. 
Knesebeck), der Schere (Weide; Fl. 1848 — ßeppenstedt, A. 
Lüneburg), zu im, pascuum (*zirava = Weideland). Cfr. O.N. 
Altm. Zierau (urk. Sjrrow, Cirow), Meckl. Zierow (urk. Zirowe, 
Sirowe), pol. Äjrröw, iJyrawa, cech. j^ov, Zirava. Bei den 
O.N. könnte auch an einen P.N. gedacht werden (cfr. P.N. 
^ech. Äir, Ziroslav, pol. l^yr, Jjyroslaw). Cfr. femer os. Söry, 
blau (hier „Sörawa, Bach mit bläulichem Wasser^. Mucke). 

Serbeitz, s. zu Sahrfeitzen. 

Sereitzen, s. zu Scheireitz. 

der Sermiehn (Fl. 1849 — Laave, A. Neuhaus i./L.), entstellt aus 
Serwiehn, wie Soromas aus Sorowas (umgekehrt Naselwiehm 
aus Naselniehm), zu im, pascuum (zirovina, Weideland). 

die Serostie (Fl. 1836 — Kl. Hesebeck, A. Medingen), d. i. Serosttje 
= ZarostMy, die mit Schilf o. ä. bewachsenen Stellen (cfr. pol. 
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zaroÄl, zaroölina, Dickicht, verwachsener Ort). Vgl. os. Fl. Saroski 
(mit dem in dieser Yerbindung häufigen Schwund von t). 

Setjahn, s. zu Zethian. 

Gr. Settens, Kl. Settens (Fl. 1845/8 — Buendorf, A. Bleckede), 
Seidens, lütje Seidens (Fl. 1788 — Breese i./M., A. Dannenberg), 
zu sit^, Binse (pol. Sitno, Sitnica, s. SitMiica, Bach; cech. sitiniStö, 
Binsenfeld) bezw. zito (cech. zitnifit^, Komacker). 

Setzkohl (Fl. Kat. 1853 — Retzien, A. Oldenstadt), daneben der 
Fl. Eoleitschen, aus Seuschkohl entstellt = sauch'e kol, zu suhi 
und kak, Tümpel. Ygl. klr. Suchostav, s. Suha reka. 

im Siedel (Fl. 1856 — Sumte, A. Neuhaus i./L.), Siedelwiesen 
(Fl. K. und Kat. 1840 — Esterholz, A. Oldenstadt), Siedeis- 
Gärten (Fl. 1849 und Kat. — Kl. Gusbom, A. Dannenberg), 
Siedeisgärten (Fl. 1862 — Kähmen, A. Hitzacker), Siedeisberg 
(Fl. 1849 — Quarstedt, ibid.), Siedeisken (Fl. 1788 — Breese, 
A. Dannenberg), im Zietels (Fl. K. 1847, Kat. 1856 — Köhlingen, 
A. Bleckede), die Ziedels - Gärten (Fl. Kat. — Splietau, A. 
Dannenberg; Nachbarort von Kl. Gusbom, s. Siedeis -Gärten), 
auf der Ziedelitz, Ziedelitzer Berg (Fl. Kat. — Samraatz, A. 
Hitzacker). Hierher gehören femer wohl auch die Fl. Zidallen, 
Sidallen, Gr. und Kl. Sidallen (Trabuhn, Puttball, Criwitz, A. 
Lüchow; die drei Orte sind einander benachbart, die Fl. werden 
daher in einer gewissen Beziehung zu einander stehen). Zu 
selo, Acker, Grundstück, Vorwerk (cfr. 5ech. sedlo, pagus, pol. 
sedlisko, sedliSce = area in Urkunden; Altm. Fl. Siedleitz, Zitlitz, 
Zigeleiz, os. Fl. SedliSca, cech. O.N. Sedlo, Sedlisko, Sedlecko, 
Sedlicko u. a.), bezw. zu zelije (Siedeis-, Ziedels- Gärten, -Berg 
aus Zielitz- Gärten, Berg entstellt; s. zu Sielitz = zeliste (cech. 
zeliStö, Krautland) und vgl. daneben 179 Siedeleiz: das bessere 
Land, worauf Weizen, Bohnen, weißer Kohl etc. gebaut wird). 

auf Siedelneitz (FL 1847 — Dallahm, A. Oldenstadt), zu selo 
(s. Siedel). Vgl. nsl. kr. Selnica, klr. Selnyca. Cfr. aber auch 
Sielneitz. 

Siedelsken, s. zu Siedel. 

Sielwiesen, s. zu Sehl. 

Sielechen (Fl. 1852 — Clenze), aus Sieleschen oder Sieleitzen 
entstellt; vgl. zu Seeeisenk und Sielitz. 

Sielitz, Sieleitz (oft), im Sieleitz, auf Sieleitz, Sieleitz - Berg 
(-Busch, -Feld, -Gärten, -Grasfeld, -Legden, -Moor, -Stücke, 
-Wiesen), im Sieleitzen, Sieleitzenburg, Sieleitzenklötze, Sileitz, 
Sileitz- Dreschen, Silitz, auf den Silitz, Sielsfeld, Siels -Wiesen, 
Seleitz, Seleitz-Gärten, Seleitzkamp, Seleitzen, Zeeleitz, Zeleitz, 
Zeleitztennen, Zeleitzen, Zieleitz, im Zieleitz, bei Zieleitz, Zie- 
leitzberg (öfter), Zieleitz - Gärten (-Wiesen), die Zieleischen, 
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Zieleischengarten, Zieleitsche, die Zieleitsehe, das Zieleitschen- 
feld, Zielitz -Wiesen, häufiger PL, in der Mehrzahl der Fälle wohl 
= zeliste (cech. zeliät^, Krautland). Vgl. os. Fl. ZeliSca, Altm. 
Fl. Sileiz, Silitz, Sileitsch, Zieleiz, Zieleitz, Zileiz, Zieleitsoh, 
Zielitz. Cfr. femer den bei wendischen Ortschaften häufigen 
Fl. ^die Kohlgärten^ sowie zu Siedel (auch Altm. Zielitz, Sielitz, 
c. 1320 Zitlitz) die Zileitz, ein Holz bei Kl. Malchau, A. Olden- 
Stadt, scheint mit bicela, Biene (S. 96, 15 zela) zusammenzu- 
hängen (vgl. 8. Pcelice). 

Sielneitz (Fl. — Grabe w, A. Clenze), im Siehieitz (Fl. 1800 — 
Platenlaase, A. Dannenberg) = Zelneitz bezw. Zelneist (cfir. 
cech. zelniSt^, Krautacker, Krautfeld, os. zeleniSco, grüner Platz). 
Vgl. nsl. Zelenica (Berg), cech. Zelenice. 8. auch Siedelneitz. 

Sielsfeld, -Wiesen, s. zu Sielitz. 

Siepeinsgrund, s. zu Sipnitz. 

Sierau, s. zu Serau. 

Sierfeitz, s. zu Sahrfeitzen. 

im Sifflaschen (Fl. 1862/3 — Zeetze, A. Neuhaus i.|L.), d. i. Seb- 
latschen, zu za und blato, Sumpf. Cfr. Altm. Ziesar (Seyezere 
= pol. zajeiefe), kJr. Zabolotci, cech. Zdblaticko; femer 
Fiatschach in Steierm. 

Sileitzge (Fl., am rechten Ufer der Bornebeck zwischen Borne 
und Neumühle, A. Oldenstadt; gehörte früher zum Nettelkamper 
Holting). Cfr. Altm. Fl. Zieleisk, os. Fl. Zellischka, in Zellischke; 
ferner cech. Sedlicko, Sedlicky und s. zu Sielitz und Siedel. 

Silitz, s. zu Sielitz. 

Simander (O.N. — A. Lüchow; 1360 to Zimandere, 1383 in dem 
dorpe to Symander, 1450 Czymander), aus Wsimander, zu vb86 
(cfr. S. 88, 13 wissi) und m%dr^. Vgl. O.N. pol. M^dromierz, cech. 
VSehrdy, Väemily. Die Ableitung von Mucke („Besitzdorf des 
Zemäta^) verträgt sich nicht mit den urkundlichen Formen. 

Sipnitz (O.N. — A. Dannenberg; 1450 Tzippenyttze, St.A. c. 1600 
Sibnitz, 1614. 1625 Sippenitze, 1636 Sipnitz), Siepeinsgrund (Fl. 
Kat. — Carwitz, A. Hitzacker), aus Siepenitz, zu äip- (russ. ^ipätb; 
Sipnica = Murmelbach: Kühnel, Mucke). Vgl. Schiebenitz-Bach 
in Lauenburg. Cfr. jedoch auch nsl. sipnica, Oet3*eidespeicher: 
sipen, röUig, os. sypny, sypina, Schutthaufen, Geröll, sowie Altm. 
Seppin (Unterforsterei, 1238 Sippin, sandige Oegend), falls das 
s im Siepeinsgrund, wie öfter, sekundär sein sollte. 

Sitoneiz (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze), zu sitb, 
Binse (vgl. cech. sitiniäte, Binsenfeld sowie O.N. pol. Sitnica, 
s. Sitt>nica, os. Fl. Sycinki, Sycizny) oder zu iito (cech. ütniöte, 
Kornacker; vgl. O.N. Altm. Zietenitz). Der ganze Strich nördlich 
Crummasel besteht aus sumpfigem Gelände. 
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Slamieneitz, s. zu Schlamien. 

auf dem Soar (Fl. 1830 — Niendorf, A. Gartow; Waldgegend), 
Groß-Saaren, Klein-Saaren (Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow; 
Waldgegend), zu iarj (vgl. os. üdiar, weggebranntes Waldstück, 
eech. 2d'ar, Waldbrand. Eühnel, Mucke). G&. os. Zd^ar (Sohre), 
cech. ^d'är (Saar). Hierher gehört jedenfalls auch der FL „das 
große Sohr" (Müden a./A., A. Meinersen); die Fl. Sohrwiesen, 
auf dem Sohrenkampe, das Sohrefeld, die Söhrwiese, Söhr- 
horst etc. sind dagegen deutschen Ursprungs. 

Sobbein, s. zu Sabein. 

Sodahl(?) imd Bobenspring, große und kleine Sodahn (Fl. 1845, 
Eat. — Polau, A. Oldenstadt), aus Sodahnb, zu za und d%b^. 
Vgl. cech. Zädub. Sodahl würde zu za und doh gehören; cfr. 
cech. Zädolf. 

auf den Sodemeitzen (so Kühnel, Mucke; Jacobi (s. Einl. S. 32) 
Sodersneitz, aber kaum richtig; Fl — Woltersdorf, A. Lüchow), 
zu za und dren», Hartriegel (s. Drieneitzen) bezw. dvor^, Hof 
(zadvort>ni§te : Mucke). Sodersneitz würde von draga. Weg abzu- 
leiten sein (cfr. pol. Zadro^e, klr. Nadoroäna). 

Sodrink (Fl. 1843 — Gr. Gaddau, A. Clenze), zu za und dren*. 
Vgl. O.N. cech. DKnek, os. Päjezdfen (Brösern) Mikl. 

im Soffein, s. zu Sabein. 

Sogolofken, Sogelofken, Sagelofken, Sagelafken, Sagelaften, Sage- 
loffen, Saggelafsgarten, Sagelafsfeld, Sagelaffen, Sageloffen, auf 
Sage Laffen, die Saglasen (verschrieben aus Saglafen), Sagalaft- 
stücke, im Sagleben, die Sovelafken (Kat. Sogolaf ken), auf 
Sogelof, Sogelow- Stücke, Sugloven, Suglowen, Solafken, So- 
laftjen, die Solofken, Soloffken Heide, die gr. und kl. Solafken, 
Sugelaken, Sooglacken, Sulofken, im Solo(a)ff, die Solofstücke, 
Soloffen Stücke, Sugeloh, Selof (Fl. 1857 — Malsleben, A. 
Wustrow), Solgeloh, Sobeloffken, Zagelapp, wahrscheinlich auch 
die Sügelken- Stücke (Fl. 1805 — Uhra, A. Fallersleben), einer 
der häufigsten Fl. = *zaglavy, zaglavsky („die Endstücke '*; die 
so genannten Flurstriche befinden sich fast immer am Ende der 
Feldmark. Kühnel). Vgl. Altm. Fl. Sagelaffk, Sogelafken, 
Sollafken, Solafchen, Saolappen, SaoUaf, Solaff, s. Zaglavak, 
pol. Soglovek (Schlesien). Der eine oder andere Fl. könnte 
freilich auch zu lava (Sandbank, Steg) gehören. 

das Sohmsfeld (Fl. 1845 — Varbitz, A. Clenze), nach einem F.N. 
(Sohm) oder aus Sohmits (vgl. Pumsgraben), zu za und meida 
(S. 76, 17 midsa, os. mjeza, zamjeza). Vgl. O.N. cech. Zämezf. 

im Sohmitz, s. zu Schameitz -Wiesen. 

die Id., die gr. Sokelneitzen (Fl. 1855 — Dolgow, A. Wustrow), 
Suckolnehdüpe (Fl. Eat. — Lübeln, A. Clenze), zu sokoh, 
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Falke. Vgl. os. Soculahora (Sokolnica, Sokolca), klr. Sokovna, 
pol. Sokola d^browa. düpe ist nd. 

vor Sokohsen, auf Sokohsen (Fl. 1850 — Blutungen, A. Wustrow), 
Sookhosen (Fl. 1825— Carmitz, A. Clenze), Sookosen (FLKat.— 
Lübeln, ibid.), zu zakazati (cfr. os. zakaznja, ns. zakazn, das 
Gehege, die Schonung). Ygl. os. Fl. Zakaznja (öfter). 

auf Solei (Fl. 1827 — Rehbeck, A. Lüchow), zu solb, oder aus 
Soleig (wie Dau aus Daug(e), s. d.), zu za und *lug%, s. Soleik. 

Soleik (Fl. Kat. — Schreyahn, A. Clenze), zu za und *lug5 
(S. 77,21 laug). S. zu Leig und ygl. os. FI. Zaluhi, Salugom 
(c= za luhom), klr. O.N. Zaluh etc. 

Lüt Spleisen, Grot Soleisen (Fl. — Jabel, A. Wustrow), zu za und 
lu£a. Ygl. OS. Fl. Saluschteich, Altm. Salausch, Salais, O.N. 
^ech. Zalu2{. S. zu Lausch, Leiseitz. An ISs% kann mit Rück- 
sicht auf die Umgebung von Jabel wohl kaum gedacht werden. 
Mucke zu iel&zo. 

die Soleitzen (Fl. — Woltersdorf, A. Lüchow; Jacobi (vgl. 8.32): 
Seelitz), der Saleitz (Feld, Fl. 1845 — Sieke, A. Bleckede), zu 
za und les*, Wald (beachte die Umgebung). Vgl. os. Fl. Sales, 
Saliess, Altm. Saleisken, O.K pol. Zale^e, cech. Z&lesf; femer 
den Fl. Serostie. Mucke «= zeliäte. 

Solgä (Fl. 1857 — Malsleben, A. Wustrow), d. i. Soljä = SolKy, 
zu sok, Salz (vorher geht der deutsche Fl. die Sohlstücke). Vgl. 
O.N. pol. Solka. 

Solkau (O.N. — A. Clenze; 1330/52 dat dorp Zolcowe, 1360 to 
Tzolkow, Solkove, 1614 Solckow). Vgl. O.N. Meckl. Zolkow 
(urk. Tzollekowe, Solcow, Szolkow). Kühnel und Mucke leiten 
den Namen von sulij, melior ab (cfr. pol. P.N. Sulek, Kf. von 
Sulislaw), die ständige Schreibung mit o scheint aber dagegen 
zu sprechen. Der Name wird kaum von dem in der Mark 
häufig vorkommenden O.N. Zolchow (Zolchow, Rundbau bei 
Jerichow (1286 Sollichau, 1301 Zolchow), Zolchow bei Werder, 
Vorwerk Zolchow bei Ziesar, Zolchow bei Brandenburg (1290 
Zolgowe); cfr. die Zolchberge bei Gr. Wusterwitz, Schles. 
Zolke etc.) zu trennen sein, der bei der Häufigkeit nur mit einem 
AppeUativum zusammenhängen kann und von Weisker II, 55 
wohl mit Recht zu b»6ela, Biene gestellt wird (cfr. pol. pszczola, 
08. pcola, ns. cola, gewöhnlich colka (colkowy hui'); draw. zela 
S. 96, 15 würde als cüöla = altdraw. (p)cola aufzufassen sein). 

Solonstücke, s. zu Sallahn. 

Sonein (Fl. 1852 — Harpe, A. Wustrow), aus Soneiw(e)n, zu za 
und niva, Aue (Mucke: zaniva). Vgl. £ech. Podnivl. 

die Soolhosen (Fl. 1836 — Beutow, A. Clenze) , zu za und Ush 
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(event. laz«, Gereut.). S. zu Salasstücke. Nach Eühnel wäre 
der N. aus Sookhosen verderbt (s. Sokohsen). 

Soplars (Fl. Eat. 1852 — Schliekau, A. Oldenstadt) = Soplaa8(t) 
(cfr. zu Larsätz), zu za und draw. plast (plost), Hufe. S. zu 
Flaast. Mucke: Soplan8= *zablan8t»fo. 

die Söpöle (Fl. 1809 — Rhode, A. Fallersleben), zu za und polje 
(cech. zapolf, Ort hinter dem Felde). Vgl. pol. Zapole, russ. 
Zapole. 

Sopplamm (Fl. — Witzeetze i./L., A.Lüchow), aus Sopolamm (wie 
z. B. Meckl. Polas, jetzt Pias genannt), zu za und polje. Ähnliche 
Fl. sind OS. Pod polami, Za pucom u. a. Möglich wäre auch eine 
Entstellung aus Soplann (zu *blana, Mucke). 

Sopost- Kabeln, s. zu Post. 

Soracksfeld, s. zu Sartschei. 

Borden Breev (Fl. Kat. — Marieben, A. Clenze). Monte bei 
Tetzner bietet: Sooden Breef, und diese Überlieferung scheint 
die richtigere zu sein (cfr. zu Larsätz). Sooden würde zu zadbn^, 
Breef zu brsvbno (nsl. brv neben brvno, 6ech. Mev, Brett) ge- 
hören, also ^der hintere Steg". Vgl. O.N. nsl. Dolga brv 
„Langsteg'', os. Zadnje pjecwiSca. 

im Soreck, im Sorick (Fl. 1830 — Beute w, A. Clenze; die Beutower 
Mühle liegt an einem Nebenflüßchen der Jeetze!); im Sohreck 
(Fl. 1825 — Müggenburg, A. Clenze; bei Müggenburg fließt ein 
Nebenfluß der Jeetze vorbei!), Soriek (Fl. 1828 — Neritz, A. 
Wustrow, liegt an der Jeetze!), zu za und r^ka (Mucke: ZarSky). 
Vgl. OS. Fl. Zafeka, O.N. klr. Zarika. 

Soreitz, s. zu Zareitz. 

Soriek, s. zu Sohreck. 

Sorjü, s. zu Sartschei. 

Soröben, s. zu Sarüken. 

Soromas (Fl. 1826 — Klennow, A. Wustrow). Aus Sorowas ent- 
stellt (cfr. Sermiehn) = Zarovac bezw. Zaroweiste. 

Sortjei, s. zu Sartschei. 

die Sosterleitzen, die Tannen hinterm Sosterleitzen (Fl. —Wolters- 
dorf, A. Lüchow; Jacobi: Sasserleitz), die Strielneitzen (Fl. 1855— 
Dolgow, A. Wustrow), zu str^l — (pol. strzelnica, cech. stfelnice 
=r Schießhaus, Schießgarten, os. tfglnik = Schießstand). Vgl. 
Fl. 08. pola TfSlenca, am Schießhause, Schießwiese, an dem 
Schießplan etc., O.N. pol. Strzelniki. Sosterleitzen «s zastrSliSte 
(y,hinter dem Schießstande''). 

Sostohm (Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze) aus Sostovom = Za 
stavom (in der Nähe liegt der Flurstrich „auf Stoweitz^ !, beide 
beziehen sich auf die beiden Teiche bei Marlin), zu ^'stav», 
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Teich, Wehr (pol. staw, dasa., cech. stav, Damm). Vgl. O.N. 
pol. Stawy, cech. Stav, os. Fl. Za Hatom, w Hatach. 

das Sove Mohr [jetzt Gr. Zove mid Kl. Zove], am Soveer Moor 
(PL 17. Jahrh. — Charte der Reviere zwischen dem Sege Fluß 
und dem Klockes Berg, A. Gartow; sumpfige Striche mitten im 
Walde), zu 2aba, Frosch. Vgl. O.N. nsL Zabje, Zabja und 
8. zu Sabein. Möglich wäre auch die Ableitung von sova, Eule 
(etwa „die Eulennester^ o. ä.). 

Soven (O.N. — A. Dannenberg; Winsener Schatzreg. 1450 tor 
Tzuven, 1613, 1636 Soven, 1707 Sove, Man. Zoven), anscheinend 
zu sova, Eule (vgl. cech. Sovy, pol. Sowina u. a.). Im allge- 
meinen empfiehlt sich bei Namen wie Soven, Zoven, für die 
nur verhältnismäßig späte urkundliche Belege vorliegen, Vor- 
sicht, cfr. Sauingen in Braunschweig (A. Wolfenbüttel), urk. 
Sowinge, Tzouinge, Zowen, Zouwen(!). 

Splietau, s. zu Wibbese. 

Staargelänk neben Gelänk (Fl. K. 1837 und Kat. — Rohstorf, A. 
Lüneburg; die meisten Fl. slav.), i. e. 8tar(e) gleinK(y), die alten 
Lehmgruben (cfr. cech. hlinky). Vgl. os. Fl. Stary hat. 

Stäben, s. zu Stowe -Stücke. 

Stabber (Fl. Kat. — Colborn, A. Lüchow), der Stabber (Fl. 1827— 
Forstrevierkarte Künsche, ibid.), der Steher (Fl. 1820/59. 1862;65~ 
Neugarge und Viehle, A. Bleckede), zu stobon», saepimentum. 
Vgl O.N. ns. Strobrice (Stöbritz), pol. Stobrawa (Bach), cech. 
Stobofice. 

Stack, 8. zu Uhstackfeld. 

Stadin- Stücke (Fl. 1850 — Bockleben, A. Lüchow), Stadiens (Fl. 
1861 — Kl. Ellenberg, A. Oldenstadt), Stedineitzfeld (Fl. c. 1845 
— Schwemmlitz, A. Oldenstadt), zu stado, Herde (*stadino, Vieh- 
trift; cfr. pol. stadnisko). Vgl. Altm. Fl. Staddien, os. „auf dem 
B^fowac und Stadtlitz" (zu stadlo, Herde), die Viehtrift, Vieh- 
weide, O.N. pol. Stadnica, cech. Stadice. Stedineitsfeld könnte 
freilich auch zu studen^ gehören (= Steudineits, vgl. pomm. 
Studenitz, cech. Studnice, nsl. Studenice, os. Fl. Studnicki). 

Stafeitz, s. zu Stoweitz. 

Stäfen, s. zu Stowe-Stücke. 

auf dem Stagna, Kat. verschrieben Staguer (Fl. 1840 — Jarlitz, 
A. Oldenstadt), ein sehr interessanter FL, zu stbgno (nsl. stegna 
(n. pl.), der Viehtriebweg, gewöhnlich zwischen zwei Zäunen, 
08. scehna (pl.), Hutung; cfr. nsl. stegne (f. pL), dass.; ferner 
kasch. stegna, Pfad). Vgl. os. der Wuhon, Wuhony, Wulke 
a male Scehna, na Scehnach. 

Stalitzen (Fl. 1854 — Zieritz, A.Medingen), Staulitzberg (Fl. 1843;4 — 
Thunpadel, A. Dannenberg), zu stoh (in O.N. häufig Bezeichnung 



Digitized by 



Google 



10. Orts- und Flurnamen. 317 

von Bergen). Vgl. s. Stol (Berg), Stolova (Berg), Stolac, Meckl. 
Stöllnitz (urk. Stolnize, Stulniz; in hügeliger Gegend). 

im Stameist (Fl. 1851 — Lomitz, A. Gartow; liegt am Rande, 
z. T. inneiiialb einer Forst), aiis Stanneist entstellt = staniSte 
(cech. stammte, Lagerplatz, Standort). Cfr. kr. Stanidte sowie 
Stanitsch in Kärnten (ein Wald!). 

Stapnhl (Fl. 1849 und Kat. — Kl. Gusbom, A. Dannenberg), soll 
aus Star(e) puhl entstanden sein, zu stan imd polje (Hey, Mucke). 
Die slav. Herkunft des Fl. steht jedoch nicht genügend fest. 

der Stardenig, Kat. Stardnig (Fl. 1847 — Tappenbeck, A.Fallers- 
leben), aus Starrudnig, zu stan^ und ruda. Vgl. nsl. Rudnik 
(Bach), pol. Rudnik, cech. Rudnik, Mark. Stargezere (1287). 
Mucke = stadnik, Weideplatz (cfr. die Bemerkung zu Larsätz). 

Stameitz (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze; HügeUand), zu strana 
(8. 153, 12 stami, Seite; cfr. pol. stronica, Seite, Hälfte, cech. 
strdn, Bergabhang, Bergseite, os. stronina, Bei^seite, Abhang). 
Vgl. O.N. kr. Stranica, os. Fl. die Stronin, Stronca. 

Starranken -Wiesen (Fl. 1846 — Gledeberg, A. Clenze), zu strana 
(os. stronka, cech. stränka). 

Starreitzen (Fl. 1843 — Oldendorf, A. Clenze), Storeitz (Fl. 1861 — 
Gielau, A. Wustrow), Sterzen (Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow), 
aus Sterizen, zu star*. Vgl. Pomm. O.N. Staritz (See), cech. 
stafice, alter, versiegender Bach. Ob die Fl. Stohrz (1862 — 
Kähmen, A. Hitzacker) und Storz, Storzberg (1847 — Lüsen, 
A. Clenze) hierher gehören, läßt sich nicht mit Sicherheit 
bestimmen. 

Stauenk (Fl. 1852 — Gr. Gusbom, A. Dannenberg; bezieht sich 
auf die Teiche westlich des Dorfes), zu *8tav2> (pol. staw, großer 
Teich, cech. stav, Wehr, Damm, stavnice, Stütze am Teiche). 

Staulitzberg, s. zu Stalitzen. 

Stauns (Fl. 1859 — Govelin, A. Hitzacker; östlich und nordwestlich 
des Dorfes liegen große Teiche), aus Stawnitz, wie Prauns aus 
Braunitz, Triens aus T(D)rie(b)nitz u.a., zu *stav^ (s. zu Stauenk). 

Stawahlk (Fl. Kat. 1862 — Carrenzien, A. Neuhaus i./L.). Mucke 
erwähnt noch einen Fl. Stowolk(en) zu Bühlitz, A. Wustrow. Li 
beiden Fällen beruht t' auf secundärer Entwicklung, sei es durch 
eine Aussprache Szawahlk (cfr. Wahssacken — Kat. Wahstacken) 
hervorgerufen, sei es infolge volksetymolog. Bestrebungen (cfr. 
nd. stau). Dieselbe Erscheinung liegt übrigens bei dem w. u. 
zu besprechenden O.N. Pritzwald auf Rügen vor (urk. Pristavalc, 
Priszewolk). Szawahlk hängt mit pol. zawalek, Verhau, Fluß-, 
Wassersperre zusammen, eine Erklärung, die durch die örtlichen 
Verhältnisse von Carrenzien und Bühlitz vollauf gerechtfertigt 
wird. Li diesem Zusammenhange mag auf zwei weitere Namen 
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hingewiesen werden, die z. T. die merkwürdigsten Erklärungen 
erfahren haben ^) und erst neuerdings von Yogel (Slavische 
Ortsnamen der Priegnitz. Schulprogr. Perleberg 1904), wenigstens 
dem Sinne nach, richtig bestimmt worden sind: Pritzwalk und 
Pasewalk. Es gibt deren je zwei innerhalb der deutschen 
Gaue: Pritzwalk an der Dömnitz in der Priegnitz (urk. im 13. und 
14. Jahrh. Pritzwalk, Prizcewalk, Priswalch, später Priswalk), 
Pasewalk an der Ucker Reg. Bez. Stettin (urk. im 12. und 
13. Jahrh. Posdevolc, Pose walk, Pasewalk, 1320 Possewalck), 
Pritzwald auf der Halbinsal Zudar auf Rügen (s. o.) und Pose- 
wald bei Vilmnitz ibid. (auf volksetym. Wege aus Posewalk), 
die genauer Prizewalki und Pozewalki lauten müßten (c&. os. 
Fl. Pozahoncki, Pozhradki = Pozahrodki u. a.); den Ghimd- 
bestandteil bildet das oben erwähnte zawalek, die Namen 
bedeuten also: ^Ansiedlung längs der Sperre^ und „Absiedlung 
an (bei) der Sperre". In dieselbe Kategorie gehören wohl auch, 
wie Vogel (a. a. 0.) hervorhebt, Pasewerk in Holstein (Be- 
zeichnung einer Flur bei Reinfeld) und Pasewark im Kr. Danzig 
(cfr. pol. zawora, cech. z&vora = Schranke, Schlagbaum). 

Steher, s. zu Stabber. 

Stechen-See (Fl. 1857 — Kl. Rassau, A. Neuhaus i./L. ; eme Reihe 
miteinander verbundener Seen, ibid. der Grenzfluß Krainke) 
zu s^toka (cech. stok, pol. stok, Zusammenfluß). Vgl. Meckl. 
Stecknitz (Bach), ns. Stoki, cech. Stoky, Mark. Stechlinsee (bei 
Rheinsberg, urk. Stekelyn; cfr. cech. steklina). 

Stedineitzfeld, s. zu Stadin- Stücke. 

Steefkenstücke, Steffen, s. zu Stowe -Stücke. 

die Steinneitze (Fl. 1845 und Kat. — Osloss, A. Fallersieben), zu 
stdna, Mauer (vgl. O.N. os. Öcenca (Steinitz), ns. Scenc (Steinitz), 
Altm. Steinitz (Stenisse), os. Fl. Sc^na, in der Mauer) bezw. stani 
(cfr. pol. stanica, jfech. stanice, Standort, Ansiedlung, stanist^, 
Lagerplatz; pol. O.N. Stanica, kr. StaniSte). 

Steiss und Guni (Fl. Kat. 1835 — Halligtorf, A. Oldenstadt). Zu 
stbdza, Steg, Fußsteig. YgL os. Fl. auf dem Fußsteige, unterm 
Stege, die Stegewiesen, kr. O.N. Staza. 

Sterbeneitz, s. zu Schriebahn -Wiesen. 

Sterzen, s. Starreitzen. 

Stohbaken (Fl. 1852/54 — Belau, A.Wustrow), 1. Stovak(en), zu 
*stav^ (pol. stawek, cech. stdvek, kl. Teich, kl. Damm, Wehr). 
Vgl. den O.N. Stavky in Galizien. Belau liegt in der Nähe 
eines Zuflusses der Dumme. 



') Wie so häufig hat auch hier das Wappen (im silbernen Felde ein 
Wolf vor einer Linde) das Seinige getan, die Erkl&rer irrezuf&hren. Das 
Wappen steht zu dem Namen in gar keiner Beziehung. 
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Stohrz, 8. zu Starreitzen. 

Storeitz, s. zu Starreitzen. 

Storfsnitz (Fl. Kat. — Molden, A. Clenze), d. i. Stor(e)f(e)8iiitz, zu 
starb und vftse» (os. wjesnica, cech. vesnice, Dorfschaft). Vgl. O.N. 
nsl. Vesnica (Wesnitzen), os. Fl. Stara Wjes (öfter) und s. zu 
Privezneizen. Storssnitz bei Mucke beruht auf falscher Lesung 
(f und s verwechselt). 

Storz, Storzberg, s. zu Starreitzen. 

Störzenerfah (Fl. 1847 — Bösen, A. Clenze), besser Störzenerwach, 
d. i. Stör(e) zen(n)e r(o)wach (= rowak), der alte Heugraben. 
Vgl. OS. Fl. der Heugraben, Heuteich, der alte Graben. 

Stowe-Stücke, -Wiesen, Kl. Stowe (Fl. 1861 — Gielau, A.Wustrow), 
die Stowe -Wiesen (Fl. 1830 — Beutow, A. Clenze), Stäben 
(FL 1853 — Lüggau, A. Dannenberg), Stäfen (Fl. 1842 und 
Kat. — Wennekath, A.Lüneburg), Steef kenstücke , Steeft (Fl. 
1841— Bavendorf, ibid.; meistens slav. Fl), Steffen (Fl. 1825 
und 1845 — Crummasel, A. Clenze; ibid. der Fl. Stoweitz), 
scheinen sämtlich mit *stav» (pol. staw, Teich, cech. stav, Damm, 
Wehr, stdvek) zusammenzuhängen. Vgl. pol. 0,N. Stawy, cech. 
Stav, klr. Stavky sowie zu Stoweitz, Sostohm. Eine Ableitung 
aus dem D. hat seine Schwierigkeiten. 

Stoweitz (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze), auf Sto- 
weitz (vgl. zu Sostohm; Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze), Stafeitz 
Stücke (Fl. c. 1840 — Kl. Pretzier, A. Oldenstadt), zu *stav^ 
(pol. staw, Teich, stawisko, cech. stav, Wehr). Vgl. Meckl. 
Staueniza (Bächlein), pol. O.N. Stawisko, s. Stavica. 

Strach, Strag, s. zu Strachü. 

Strachau (O.N. — A. Hitzacker; 1450 Strachauw, StA. c. 1640. 
1715 Strachau), zu strah», Schrecken (cfr. P.N. nsl. Strahomer, 
russ. Strach; femer pol. strachowy, cech. strachovy). Vgl. O.N. 
pol. Strachöw, Strachowo, cech. Strachovice. 

Strachü (Fl. 1827 — Rehbeck, A. Lüchow), Stragu (Fl. 1857 — 
Winterweyhe, A. Clenze), Stracha (Fl. 1849 und Kat. — Kl. 
Ghisbom, A. Dannenberg), aus Strachüw, Straguw, Strachow, zu 
*8tregi (cech. stf eh, apol. strzodza (= strßgja). Vgl. 0. N. pol. 
Strzegowo, ns. Scegov (Strege), Schles. Striegau. Hierunter ran- 
gieren jedenfalls auch die mehrfach vorkommenden Fl. Strag, 
Strach, vor, achter Strach, Streck. Mucke schlägt fiir Strachü, 
Stragu, Stracha event. auch strachowo (sei. mSsto) = Gespenster- 
ort vor (zu strahl, pol. cech. strachow(v)y, Schreckens-, Ge- 
spenster-). 

auf den Stradöhm-Stücken, s. zu Stredein- Stücke. 

Stragu, 8. zu Strachü. 

Straguhn, die Straganswiesen, cfr. zu Stregeneitz. 
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Straie, s. zu Streu. 

Strammey (FL 1832 — Güstritz, A. Wustrow), Stramey (Fl. Kat — 
Oollau, A. Clenze), die langen Kabeln Stramey. (Fl. 1825 — 
Hüggenburg, ibid.; Nachbarort Yon Gollau, beide in der Nähe 
der Jeetze), im Strehm (Fl. 1835 — Laase, A. Dannenberg, 
an der Elbe), Stromske Rieth (tautolog.; FL 1795 der Dannen- 
berg. großen Marsch) im Puttstrohm (FL Kat — Glienitz, A. 
Hitzacker; an der Elbe), gehören sämtlich zu *strumenft (pol. 
strumien, Bach, os. (8)trumjeD, diaL strjemjen (Mucke), Quelle, 
Fließ). Vgl. Pomm. Strumma (Fluß, Koseg.), mehrfach in der 
Mark Stremme (die Saal-Stremme, die Stremme als Abzweigung 
der Havel unterhalb Rathenow, die Stremme (946 Strumma, 
1145 Struma!), welche bei Milow in die Havel mündet; cfr. 
Weiskerl, S. 16), Altm. Stramin, Gosenstremmin (c&. Brückner) 
sowie bulg. Struma. Puttstrohm = pod^ * Strumen«, Stromske 
= strumisko. Unsicher bleibt der FL die Stohmken, Mucke: 
Ströhmken (Kat. 1843 — Wendischthun, A. Bleckede). Deutsches 
Strom kommt ab simplex nicht in Betracht 

Stratein, s. zu Stredein. 

Strau, 8. zu Streu. 

Straucham, Straujih, s. zu Streu. 

die Strause- Stücke, im Strauze, s. zu Streetz. 

Stredein -Stücke und Stratein -Stücke (FL 1850 — Tobringen, A. 
Gtartow), auf den Stradöhm- Stücken (FL 1848 — Yasenthien, 
ibid.). Tobringen und Yasenthien sind einander benachbart, 
beide Fl. werden also in einer gewissen Beziehung zueinander 
stehen. 1. Stre(a)tein und Stratohm (Instr. Sing., zu erganzen 
etwa za, s. zu Gohre ; eine Entstellung aus Stratein liegt kaum 
vor), zu *cret^, Sumpfwald (so auch Mucke; cfr. cech. strite^ 
in O.N., nsL cret= sumpfige Waldung, femer Strisenberge und 
S. 124, 22. Stammil, Hummel = *cfcmek). Die Ableitung findet 
ihre Bestätigung durch die Geländeverhältnisse zwischen Tob- 
ringen und Yasenthien. Ygl. kr. O.N. Cret, Zacretje. 

Streetz (O.N. — A. Dannenberg; 1296 in Stretze, 1330/52 to 
Streteze, später Stretze, Streetz), Dannenberg vorgelagert auf 
der Yerbindungsstraße Dannenberg — Hitzacker; scheint slav. 
Herkunft zu sein, zu *8tregÄ (apol. strzodza), also etwa „Warte" 
(ähnlich wird os. ströza in O.N. durch „Warte" wiedergegeben). 
Hierauf beziehen sich die FL an der Streetzer Wiese, Streetz- 
Karren, Strez- Karren bei den Nachbardörfern Dannenberg, 
Nebenstedt, Pisselberg. Mit * stregi (apol. strodza) dürfen viel- 
leicht auch die FL im Strohse (Glüsingen, A. Lüneburg), im 
Strauze (Proitze, A. Clenze), die Strause-Stücke (Mucke; Eühnel 
weniger gut Stranse; FL Marwedel, A. Hitzacker), in den 
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StruBch -Wiesen (Gr. Breese, A. Gartow) combiniert werden 
(Strause, Strauze für Strohse, Strohze, cfir. Graamatz, Plant, 
Penaunsken för Grohmatz, Ploht, Penohnsken), doch kann die 
Ableitung nicht als sicher gelten. 

Stregeneitz (PI. 1846 — Banzan, A. Wustrow) = stregoneiste, zu 
*str6g* (6ech. stfeh). Vgl. O.N. Sachs. Striegnitz (urk. Striga- 
nitz), ns. Sdegow (Strege), Altm. Fl. Strechnitz. Weniger klar 
sind die Fl. „Straguhn^ (Kröte, A. Glenze) und „die Stragans- 
wiesen** (Breselenz, A. Dannenberg), die mit einem F.N. zu- 
sammenhängen könnten. 

im Strehm, s. zu Stranmiey. 

Strei, Streick, s. zu Streu. 

Kl. Gr. Strein (Fl. Kat. — Teichlosen, A. Dannenberg), Strina 
(FL — Grabow, A. Clenze), Strina (Fl. 1847 — Lüsen, ibid.; 
Nachbardorf, beide Fl. beziehen sich also wohl auf dieselben 
Striche), unsicher, vielleicht aus 8treetn(e), Stritna (mit dem 
häufigen Schwund von t, d vor n, cfr. S. 1 13 Anm. 22), zu *cr&th 
(s. zu Stredein- Stücke und vgl. klr. Oceretna) bezw. Streedne, 
Stridne (zu sreda, Mitte, S. 137,1 allerdings sreda; vgl. os. srgni 
= srödni sowie die os. Fl. Srönje, Srgni puc, Sr^nja luka etc.). 

achter Streisen, s. zu Strisenberge. 

Strelen (Fl. Kat. — Lensian, A. Wustrow), Streling (Fl. Kat. 1855— 
Stapel, A. Neuhaus i/L.), zu strela (os. tfölnik, Schießstand). 
Vgl. O.N. Strehlen (Schles.), Sachs. Strehla (urk. Strele, Ztrele), 
russ. Strefna, pol. StrzelnikL 

Streling, s. zu Strelen. 

Stresell (Fl. 1847 — Gorleben, A. Gartow; Waldgegend), aus 
Stresidel, wie Mutzehl, Mütschel aus Mutzidel (cfir. zu Müzeidel). 
Mucke = *str§2i(d)lo, Wachtplatz. Möglich wäre event. auch 
straSi(d)la, die Popanze, Schreckgespenster (cfir. cech. straiidlo). 

Stresow (Fl. 1857 — Gummem, A. (Jartow; 1360 Stresou), bezieht 
sich auf den Nachbarort Stresow in der Altmark. 

im Streu, Strei, im Strei, Strei-Gärtenstücke, in der Strau (Alten- 
dorf, A. Knesebeck hat nur slav. FL), der Strau, achter Strau, 
im Strey, der Straie (daneben Kustreie ; s. d.), die Straie, hinter 
der Straie (fast sämtl. Fl. von Barwedel, A. Fallerleben sind 
slav.) Streick (?), Straujih =» StrauKy, Straucham für Straukam 
(Instr., fehlt eine Praep., etwa za, s. zu Gohre), häufiger Fl., 
meistens wohl slav. (vgl. aber d. Strewe, Streu, Förstemann 
S. 31), zu dray. struj (pol. zdröj, Quelle, zdrojek). Vgl. O.N. 
pol. Zdroje. Cfr. auch pol. struga, Wasserbach (O.N. Strugi, 
nsl. Struge, Strugg, Strau (?).) 

Strey, s. zu Streu. 

Rost, Überreste. 21 



Digitized by 



Google 



322 Material. 

Stribeinitz, die Striebens, Striebeneitz, Striedeney, Strineitz, s. zu 
Schriebahn -Wiesen. 

Strielneitzen, s. zu Sosterleitzen. 

Strina, 8. zu Strein. 

Strisenberge (Fl. 1848 — Nienwohlde, A. Oldenstadt), achter 
Streisen (Fl. 1861 — El. Ellenberg ibid.), statt Streesen, wie 
z. B. Leisen statt Leesen u. a., zu crSfonja, cerasus (cfr. cech. 
stf eSn$, tfeSnä, pol. trze^nia, os. tf öSiia, tf g^en sowie zu Stredein). 
Hierher und nicht zu ^streg» gehört vielleicht auch Sachs. 
Striesen (bei Dresden, 1361 Stresen). Vgl. cech. Tfeänö, poL 
Trze^nia, os. Fl. am Kirschbaum. 

Striwein, s. zu Schriebahn-Wiesen. 

im Strohse, s. zu Streetz. 

Stromske-Bieth, s. zu Strammey. 

in den Strusch -Wiesen, s. zu Streetz. 

Stückiegarten (Fl. 1883 — Kl. Heide, A. Dannenberg) d. i. StiiKy, 
zu s^toka (pol. stok, Zusammenfluß). Gemeint ist der Zusammen- 
fluß zweier kleiner Bäche. Vgl. £ech. Stoky, ns. Stoki (Stacke). 

Suberitzfeld (Fl. 1857 — Sarenseck, A. Hitzacker), zu za (cfr. 
Sugloven, Sugarben, Sugrofen, Sulafein) und bor^, Fichtenwald 
(pol. bör; beachte, daß sich unmittelbar bei Sarenseck größere 
Nadelwaldpartien anschließen). Ygl. pol. Zaborze, cech. Zäbor, 
Z&bofl. Die Ableitung von z%brb, Wisent (Kühnel, Mucke), die 
den Schwund des Nasals voraussetzen würde, ist wenig ein- 
leuchtend. 

Sückau (O.N. — A. Neuhaus i./L., 1690 Suckau; liegt in dem 
Winkel, der von der Sude und Bögnitz bei ihrer Vereinigung 
gebildet wird; es handelt sich um ein ausgeprägtes Flachland) 
aus Sucho (sei. polje =s trockenes Feld, Dörfeid), oder Sucha 
(gewöhnlich rSka zu ergänzen). Vgl. O.N. Altm. Zuchau 
(979 marca zucha), mark. Suckow (am Ploener See im Kr. 
Pyritz, ferner bei Perleberg und bei Putlitz in der Priegnitz, 
bei Prenzlau (mit Seen gleichen Namens), Meckl. Suckow, 
Schles. Suchow (bei Gr. Strehlitz), Suckau (bei Glogau, pol. 
Sucha bezw. Suchöw), Neum. Zuchow (urk. Zukow, Czukow, 
Zucho, Zuche), Pomm. Zuchareeka (Koseg.), cech. Suchodol etc. 
Ähnlich Gohlau bezw. GoUau (s. d.) aus Golo bezw. Gola. 

Suckolneh düpe, s. zu Sokelneitzen. 

Sudland (Dorf bei Fliessau, A. Dannenberg, im 30 jährigen Kriege 
zerstört; 1450 Suchlantze, erst 1636 Sudland), d. i. Suche läzi, 
zu suh*, trocken und l^gÄ, Sumpf. Vgl. O.N. klr. Mokroluh, 
cech. Suchy d&I, pol. Sucholas. 

Sugarben (Fl. Kat. — Rebenstorf, A. Wustrow), Sugarben Plaske 
(Fl. 1828 — Neritz, A. Wustrow), zu za und gr^b^^ Berg- 
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rücken. Cfr. O.K klr. Zahorby, cech. Hrbov, Hrbov6. Plaske 
=Pla8tke (vgl. S. 275). 

Sugelaken, Sügelken, Sugeloh, Sugloven, Suglowen, s. zu Sogo- 
lofken. 

Sugrofen (FI. 1826 — Elennow, A. Wustrow), zu za und grab«, 
Weißbuche. Mucke bietet Suglofen (b. zu Sogolofken). 

Sulafein (Fl. 1854 — Lanze, A. Gartow), wahrscheinlich aus Sug- 
lafein bezw. Suglafen wie Solafken, Sulofken etc. aus Soglafken, 
Suglofken etc., zu za und glava. 

Sumte (O.N. — A. Neuhaus i./L.; 1330/52 to Krusendorpe (Nach- 
barort) und Zommete, 1399 ene houe to Sumpte, 1563 tho 
Sumpte (mit secundärem p, cfr. Gumse, 14. Jahrh. Gomoze, 
17. Jahrh. Giimbse(tze); Jembke, 14. Jahrh. Jemeke, 1400 
Jemeke, 1701 Jembke u. a.), liegt an einem langgestreckten 
See (Sumter See) in der Nähe der Forst Parens. Weisker (I, 35) 
hat mit Recht auf die slay. Herkunft einiger hierher gehöriger 
Namen aufmerksam gemacht: Einer der Seen bei Görden in 
der Nähe von Brandenburg hieß Zumit- oder Zummeltsee (1179 
Zumit), ein anderer See Zumit liegt bei Röbel in Mecklenburg 
(stagnum quod Szumit dicitur), bei Birkenwerder ein Ghit Summt 
(1375 Czumit am Czumit-See!). Der Name haftet durchweg 
an Gewässern (!) und gehört zu Sum«, Geräusch (Suma, Wald, cech. 
Sum, Sumot, Suma etc. Vgl. O.N. nsl. Sumnik (Bach), kr.Sumedje, 
Sumetlica und cfir. die Namen, die mit sopot», canalis (eigentlich 
das Rauschen des fließenden Wassers) zusammenhängen (z. B. 
Seebad Zoppoth bei Danzig, pol. cech. Sopoty, nsl. Sopot 
(Bach) u. a.). Ein sächsischer Name auf ithi, -id^ (cfir. Förste- 
mann S. 227ff.) liegt bei Sumte schwerlich vor; eine auch nur 
einigermaßen befriedigende Erklärung des ersten Bestandteils 
ließe sich wenigstens nicht beibringen. 

auf Sungelnetz (Fl. 1847 — Dallahn, A. Oldenstadt; m der Nähe 
eines Holzes), aus Suggelneitz entstellt wie Eompemah aus 
Eoppemah, Pampöm aus Pappörn (cfr. auch 8. 178 Anm. 20 
Zintemeitz statt Zitjemeitz), zu sokok, Falke. S. zu Sokelneitzen. 
Nach Mucke event. Guggelneitz. 

Supen (Fl. Kat. — Seedorf, A. Dannenberg), Supenskuhle (Fl. 
Eat. — Schmessau, A. Hitzacker), entweder zu ssa (s. zu Suberitz) 
und fhuh oder zu zaba, Frosch (cfr. O.N. pol. Zabno, cech. 
2abn& und s. Euhleneitzen). 
• Sumeitz (Fl. 1838 — Generalkarte von der Lucio, A. Lüchow), 
der Sümeitz (Fl. 1827 — Forstrevierkarte Eünsche, ibid.). Da 
Eünsche zu den fonf Lucieschen Dörfern gehört, so wird in beiden 
Fällen derselbe Flurname vorliegen. Jedenfalls zu iin^ pascuum 
(Mucke: *4irt>niSte; cfr. cech. iimy, fruchtbar, O.N. Zirovnice). 

21* 
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Süechen, s. zu Saussen. 

Süsseneitz, Mucke besser JüBseneitz (Fl. Kat. 1 856 — Soltendiek, 
A. Oldenstadt), s. zu GKistnitz. 

Süthen, s. zu Hohenzethen. 

Sweskowe, s. zu Schwutzschien. 

im Tabaul, s. zu Topel. 

Tabenschein (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow), aus Tambeschein 
o. ä. entstellt, zu d^b» (pol. d^bczyna, Eichenwäldchen). Cfr. 
cech. Dubicina und s. zu Tombein (Tobein). 

Talleitzen (Fl. 1846 — Guhreitzen, A. Clenze), Telleitz (Fl. 1825 — 
Carmitz, ibid.), auf der Teilitsch (Fl. Kat. 1839 — Breetze, A. 
Bleckede), = Dalleitzen, Delleitz, Deelitsch zu doh (nsl. dolica, 
kleine Niederung; t und d wechselt in Fl. mehrfach, vgl. ToU- 
neften-Berg, Tombein (Tumbein), Tompey- Wiesen, os. die 
Tubinke neben die Dubinka, Talenza (Cas. Mac. S. Delency) etc.) 
S. zu Duhleitz (Duhleitzsche). 

Tantschaat (Fl. K. 1837 und Kat. — Rohstorf, A. Lüneburg), 
unklar, jedenfalls entstellt (Tautschaat?). 

Tapeleins (Fl. 1841 — Schweskau, A. Lüchow; kleine Hölzer in 
der Nähe), zu topoh (topolja), Pappel (cfr. pol. topolina, Pappel- 
wald, OS. topolina, Pappelallee sowie O.N. s. Topolnica, Pomm. 
Topolna). 

Tarleische Kuhle (Fl. 1854 — Bomke, A. Oldenstadt) aus Tarn- 
leische (zu tnm^ Dom und Ma, Tümpel, Teich ; vgl. O. N. klr. 
Temopöl, Tamoruda (Galiz.), pol. Tarnagora, Tarnobrzeg, nsl. 
Tmjavas) oder Tarneische entstellt (= *tnniSte, cfr. cech. 
tmiätö, Domplatz). 

Tarmitz (O.N. — A. Lüchow; 1330/52 to deme Tormetze, 1360 
to dem Termenisse, to Turmetze, Termelze (statt Termetze), 1450 
Termitze), höchst unsicher; 6ech. Trmice (Türmitz) und Altm. 
Tromitz liegt abseits. Der Guriosität halber sei auf die Erklämng 
von Hennings hingewiesen, der Tarmitz als „Sägemehlort" deutet. 

auf dem Tam, s. zu Aedöhren. 

der Tarrenfitz (Fl. — Süschendorf, A. Bleckede, Wald; ander- 
wärts (bei Neetzendorf, ibid.) der Taranfitz, der Terrenfitz, vom 
Hamm. 8. 402, der Tamefitz) zu tnm (cfr. pol. tarn, cech. tmo- 
viätS). Vgl. O.N. Altm. Taraewitz, Meckl. Tamewitz (urk. Tarae- 
vitz, Tameuize), Taraeuiz silva, pol. Tamowica, 6ech. Tmovec. 

auf der Teilitsch, s. zu Talleitzen. 

Grenzbach Teiterwitz, bei Man. H, 204 die Teutemitz (Fl. Kat. — • 
Zicherie, A. Knesebeok), ein sehr interessanter Name, = Tetre- 
weica bezw. Tetrewneica zu tetrevt», tetrja, Fasan (cech. tetfev, 
pol. cietrzew, ciecierza, Birkhahn). Vgl. Meckl. Teterow (1272 
Thiterow). 
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Telleitz, s. zu Talleitz. 

am Tepineitz (Fl. 1832 — Güstritz, A, Wustrow), Topineitz (PL 
1828 — Elennow-Neritz, ibid.); QüBtritz und Elennow-Neritz 
sind Nachbardörfer. Ygl. Meckl. Tepenitz (Baoh, 1222 aqua 
Tepenice, 1222 in Tyepnizham) , daneben os. FI. Tepjenki 
(Tepenka, eine moosige Wiese). 

das Tepschmoor (Fl. 1847 — Schletau, A. Lüchow) = *topiSte (cfr. 
ruBs. topb, Moor, Morast). Mucke bietet Trebs (vgl. nsl. trdbej, 
Gereut, cech. tfebistö in O.N.). 

im Terz, Belauer Terzwiesen (Fl. 1852/4 — Belau, A. Wustrow; 
liegt in der Nähe der Dumme). Wohl aus Trest entstellt, zu 
tnstb (8.146,17 drastöye, drastlnatz). Vgl. O.N. cech. Trsti, kr. 
Trstje ; mark. Tritzberg bei Elessen (gegenüber liegt der Rohr- 
berg!), der Driestsee bei Stölln, der Trittsee bei Steckeisdorf 
(ein Rohrsee, cfr. Weisker 1,41), aus Tritzsee entstellt. 

der Thaurotzenberg, in den Thauröthen, Eat. Thaurötzen (Fl. 
Karte 1853 — Becklingen, A. Bleckede; nur slav. Fl.) = turica, 
Auerochsenbach, zu tur». Vgl. cech. Turica (Slovak), klr. Turja 
(Bach), pol. Turze pole und event. Altm. Thüritz (urk. Thuriz, 
Turitz); femer *d. üraha, Urawa. Möglich wäre auch Entstellung 
aus Tjaurötzen (cfr. Sebeuthen statt Sebeutjen) = E'urica, s. zu 
Eauritz. 

die Thiedcken (Fl. Kat. — Laase, A. Dannenberg), nach einem 
F.N.; cfr. auch Deetjei („Großvaterstücke''). 

Thieskoten-Berg, s. zu Titz-Las. 

die Thomson (Fl. Eat. — Gemeinde Breselenz, A. Dannenberg) 
= *trÄniSte (cech. tmiät^, Domplatz). 

Thräns (Fl. Eat. — Brandleben, A. Dannenberg), aus Drenitz (wie 
Prauns aus Braunitz u. a.), zu dren;^. S. zu Drieneitz. 

Thrimsen, s. zu Trebeneitz. 

Thumbeinen-Feld, s. zu Tombein. 

Thurau (O.N. — A. Lüchow; c. 1368 twe houe to Turow, 1450 
Turow), zu tur», Auer (event. auchP.N.; ebenso kommen ahd. 
ur und wisunt als Personenname vor). Vgl. O.N. Meckl. Thurow 
(mehrfach, urk. Thurowe, Turowe Sclavicum oder Slavicalis), 
pol. Turöw, Turowo, cech. Turov, Turov6, Türova. 

Tiepel, die Tiepeln, s. zu Topel. 

Tiessau (O.N. — A. Hitzacker, in der Nähe der Nähe der Elbe, 
am Rande von Nadelhölzern; 1450 Tytzauw, Arch. 1750 Tiessau, 
Man. Tiessau), zu tis», Eibe. Vgl. O.N. pol. Cisow, 6ech. 
Tisov, Tisovä, os. Cisov (Zeissholz), Sachs. Tizou, Tyzowe; s. auch 
Titz-Las S. 326. 

Timmeitz (O.N. — A. Hitzacker; 1450 Tymetze, 1613 Thimmeitze, 

. StA. 1625 Tinuneitze, 1745 Tinunez, 1750 Timmeitz), aus älterem 
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Tyin(e)Ditze, zu tim^no, Lehm (ns. tymenca, ob. tymjeniSco, 

Suinp^. Unmittelbar neben Timmeitz liegt Qlieneitz. Vgl. O.N. 

£ech. Temenice, pol. Tymienica, nsl. Timenca (Timenitz), Mark. 

Temmitz (Zufluß des Rhin (1232 Timenitze), wahrscheinlich auch 

der Altm. Fl. Theimeiz (aus Theim(e)neitz). 
der Titz-Las (Fl. 1818 — Penkefitz, A. Hitzacker) d. i. Tise las 

= „Eibenholz^, zu tis% und lös». Ygl. pol. Cisow las (Qal.), es. 

Zeissholz (Cisow), Mark. Teizenhorst (!cfr. Weisker I, 36). Mit 

tiBh hängt wohl auch der Fl. Thieskotenberg, Mucke besser 

Thieskolenberg (Reddereitz, A. Clenze) zusammen, 
achtern Tobeinkamp, s. zu Dobein und cfr. Tombein, 
der Tollneften-Berg (Fl. 1838 — Loitze, A. Clenze), entstellt aus 

Tollnenefken (cfr. z. B. Steefkenstücke neben Bteeft, Bayendorf, 

A. Lüneburg), zu doh und niva. Ygl. O.N. pol. Niwka, klr. 
Nyrky, pol. Dolna¥rieä, ob. Fl. Deine luki, Delni Üb O.N. Delna 
Hörka u. a. Ln Deutschen entspräche etwa ^Niederau^. 

Tolstefanz (O.N. — A. Clenze; 1296 tres yiros in Tolzeuanze, 
1330/52 Tolzevolz de molen, 1360 Tolzerevans, 1368: 41/2 man 
to Tolsteuanse, 1450 Tolstevantze, Toltzevantze), zu thsth und 
y%s» (Gegensatz zu Qohlefanz). Ygl. O.N. 2ech. Tlustofousy und 

B. zu Gohlefanz. 

Tombein (Fl. 1857 — Malsleben, A. Wustrow), Thumbeinen-Feld 
(Fl. 1852/4 — Belau, ibid.), Tumbein (Fl. 1838 — Volzendorf, 
A. Lüchow), zu d^bi (os. dubina, Eichenwald). Ygl. os. Fl. die 
Tubinke neben die Dubinka, der Tupina -Teich neben Dubiner 
Teich, Dubina, Dubiny (häufig), cech. Dubina, Tauberwitz 
(s Dubrayice), pol. Dubina, Pomm. Dambina. 

Tompey- Wiesen (Fl. 1851/2 — Pannecke, A. Lüchow), ausDombey, 
zu d%b* (s. zu Tombein). Ygl. os. Fl. Duby, die Duben, O.N. 
pol. D%b, 6ech. Dub, Duby, pomm. Damb. 

der Topel (Fl. 1862/3 — Zeetze, A. Neuhaus i./L., am Earren- 
ziener Walde), im Topel (Fl. 1820/59. 1862/65 — Neugarge 
und Yiehle, A. Bleckede), im Tabaul (Fl. Kat. 1834 — Bitter, 
A. Hitzacker), Tiepel (Fl. 1846 — Banzau, A. Wustrow), die 
Tiepeln (Fl. 1855 — Dolgow, ibid.), zu topolt», topolja. Ygl. 
O.N. Altm. Töppel (Tupel), pol. Topola, cech. Topole, Topoly, 
OS. Fl. pola Topola, w Topolach. Die Fl. Tiepel, Tiepeln 
könnten auch von toph, warm abgeleitet werden (vgl. pol. 
Ciepla, cech. Teplä, d. Warmbrunn etc.). 

Topineitz, s, zu Tepineitz. 

Tomwiesen, s. zu Aedöhm. 

Tosterglope (O.N. — A. Bleckede; 1330/52 to Toregelop (ver- 
schrieben statt Tosegelop), 1350 in deme dorpe Tosseglop, 1352 
Tosterglop, 1360 Testeglop, 1503 Testegelop, Tostegelop, 1563 
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Tosterglope), ein schwieriger Name, für den sich keine be- 
friedigende Erklärung aus dem D. finden läßt. ToBte(r)glope 
wird daher besser als Tosteglofe zu fassen sein, zu thstb 
(8. 70,24 tust) und glava. Vgl. klr. O.N. Tolstoholovy (Galiz.), 
cech. Holohlayy. Der Name bietet insofern ein Interesse, als 
sich daraus ergeben würde, daß d, h zwischen Konsonanten in 
einigen Gegenden schon frühzeitig ou (u) gesprochen wurde, 
wie es später, nach den Aufzeichnungen von Hennings, Parum 
Schnitze etc. allgemein der Fall gewesen zu sein scheint (cfr. 
dagegen anderwärts die O.N. Tolstefanz, Dolgow; Fl. Dolgen- 
stücke, gewöhnlich Dang, Dauge etc.). 

Trabuhn (O.N. — A. Lüchow; 1349 dat dorp to Trebün, 1330/52 
dat dorp to Trybun, 1 353 dat dorp tfl Tribun, 1360 villam nostram 
Trebbfln, dat dorp to Trebbfin, 1450 Trebbüne, zu trfib— . Vgl. 
O.N. cech. Tfebon, Tfeboun, pol. Trzebun, Altm. Trebbun, 
mark, der Tribun (ein Stück Land bei Fohrde). 

im Trafeitz (Fl. 1854 — Gr. Breese, A. Gartow), Trafeist (FL 
1854 — Lanze, ibid.); Breese und Lanze liegen beide in wald- 
reicher Gegend. 1. Draweitz, Drafeist und s. zu Drafeist und 
Drefeitz. Hierher darf auch der Altm. Fl. Trafeisten gezogen 
werden (nicht su trfibiti, wie Brückner annimmt). 

Trasnitz (Fl. 1842 — Havekost, A. Medingen), Trosseitz -Wiesen, 
achter Trosseitz, Tresseitz (Fl. 1825 und 1844 — Crummasel, 
A. Clenze), Triseneitz (Fl. 1847/9 — Criwitz, A. Lüchow), aus 
Trastnitz, Trosteitz, Tresteitz, Trist(e)neitz , zu tn»tb, Rohr 
(S. 146, 17 drastöye, drastinatz). Vgl. O.N. Meckl. Trezstini lug, 
Trisniza aqua (Bach), Altm. Fl. Trestein, Drastin, pol. Trzcienica, 
Trznica, cech. Trstice, Trstenice. Wahrscheinlich gehört auch der 
FL „auf Trassen Wiesen" (Bomke, A. Oldenstadt) hierher (cfr. 
kr. Trsten (Teich), Trsteno; pol. trzcina). 

Trebel (O.N. — A. Gartow; 1360 twe dorp to Tribele, 1613 Trebel, 
1764 Trebbel; Waldgegend), Triebel (Fl. 1872 Kat. — Preten, 
A. Neuhaus i./L.), zu trßbiti, roden. Vgl. O.N. ns. Triebel 
(Trgbule), cech. Tfebel, Ur. Terebla, Altm. Fl. Triebel, pomm. 
Trebel (Fluß, urk.Tribula(!), Treble, Trebele), os. Fl. im Triebel- 
felde, Triebel -Wiese (Oberforsterei Rauscha, XVH. Jahrh. Trubel, 
Triebel; cfr. Altm. O.N. Trüben, urk. Tribeni). 

die Trebeneitzwiesen, die Trebeneitzen, der Treweneitz (Fl. 1831 — 
Clenze, daneben der Fl. „neue Wiese vor dem Gayn**), Trieve- 
neitz, Triebeneitz, im Triebenei(t)z, Gr. und El. Triebeneitzen, 
Triebeneitz -Wiesen, die Triebneitze, die Triebnitz, Tribengsfeld, 
die Triebeins Wiesen, Friebeins (1. Triebeins; Fl. Emem, A. 
Oldenstadt), Tribeins (El. Tribeinswiesen), Tribehnzen -Wiesen, 
daneben Striebeneitz, Stribeinitz, Schriebeneitz (s. d.), zu tr&biti, 
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roden (Mucke = *trÄbemSte). Vgl. O.N. Altm. Trebenitz, PL 
Trebnitz, Triebeneiz, Trimeneitz, pol. 0. N. Trzebmca (Threbeniz), 
cech. Trebnitz, pomm. Tribuize. Die Fl. Trieneitz (Eahmen, A. 
Hitzacker), Trineitz, Trineitzen (Jembke, A. Fallersieben), Tri- 
meitz (Serau i./Dr., A.Clenze), Trimitz (Wennekath, A. Lüneburg), 
yerschrieben aus Tri(e)u(e)i^ gehören ebenso wie die Altm. Fl. 
Trineiz, Trinaiz, wahrscheinlich oder zum Teil wenigstens nicht 
hierher, sondern zu drdn^ (s. zu Drieneitz und Treneweitz). 
Dagegen scheinen die FL Trimsen (FL 1788 — Breese L/M., 
A. Dannenberg), Triemssen Blocke (Langenbrügge, A. Olden- 
Stadt), im Triens (Privelack, A. Neuhaus i./L.), im Triems 
Predöhl, A. Dannenberg), Triems (Gosenwerder, A. Neuhaus i./L.), 
die Triems-Wiesen (Caeherien, A. Dannenberg; SpUetau, ibid.), 
mit trSbiti zusammenzuhängen. 

Treneweitz (FL 1822 — Jeetzel, A Lüchow), 1. Dreneweitz be^w. 
Drenneweist. zu dreni. Vgl. O. N. cech. Dfinov, nsL Drenovica. 
S. auch zu Drieneitz. 

Tresseitz, s. zu Trasnitz. 

der Treweneitz, s. zu Trebeneitzwiesen. 

Tribehnzen -Wiesen, Triebeins Wiesen, s. zu Triebeneitz. 

Triebneitze, Triebeneitz, Triebnitz, s. zu Trebeneitz. 

Triems, Triemssen, s. zu Trebeneitz. 

Trieneitz, s. zu Trebeneitz und Drieneitz. 

Trienlase (Fl. 1854 — Pisselberg, A. Dannenberg), zu diem, 
Hartriegel und ISsi, Wald. VgL s. Drenovi dol. Zu der Auf- 
fassung von Mucke («Domhag) vgl. S. 102 Anm. 19. 

Trieveneitz, s. zu Trebeneitz. 

Trimeitz, Trimitz, s. zu Trebeneitz und Drieneitz. 

Trineitz, s. zu Trebeneitz und Drieneitz. 

Tripkau (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 to Trippekowe, 1360 
to Trebekow dat vor Danneberge locht; to Trippecow, Tribbekow, 
1368 to Tribbekowe, 1450 Trippkouw, 1613 Tripkau), Tripkau 
(O.N. — A. Neuhaus L/L.; Man. H, 140 Tribbekau), zu trfeb — 
(„Besitzdorf des Trebek", cfr. cech. P.N. Tfebek, Kf. von 
Tfebislav). VgL O.N. cech. Tfebkov, Neum. Trebitsch (urk. 
Trebechow, Trebkow, Trebiko etc. s. Mucke, die slav. O.N. 
d. Neum. 8. 86). 

Triseneitz, s. zu Trasnitz. 

Triwein, am Triwein- Felde (FL 1851 — Simander, A, Lüchow), 
daneben Striwein (s. zu Schriebahn -Wiesen), zu trSbiti, roden. 
Cfr. pol. Trzebinia, nsl. Trebina (auch Flüßchen), pomm. Trebine 
(Bach). 

die Trivolitischen Wiesen (FL 1836 — Hesebeck, A. Medingen), 
aus Tribolitschen (cfr. nsl. Trifail), zu tr^biti, roden. VgL cech. 
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Tifeblioe, Tfebovle, nsl. Treblice, Trebebiik; Mucke = trebowlica, 
Rodung. 

Trosseitz, s. zu Trasnitz. 

Tumbein, s. zu Tombein. 

T(h)unpadel mit Lebbien (O.N. — A. Dannenberg; 1450 Tupatell, 
St.A. 1625 Tueupadell, 1636 Thunpadeln, 1670 Tunpadele; Fl. 
1843/4: Thumpadel). Ygl. Schles. Tampadel (pol. T^padk), 
Westpr. Tupadel (Tupadly), Eoseg. Topatle (Tupadia), cech. 
Tupadl (Tupadly). Mucke verweist ferner auf N. wie pol. 
T^pala, T^pad, cech. Tupala, Tupad. Die ziemlich durchgehende 
Schreibung Thunpadel in den späteren Quellen (statt des zu 
erwartenden Thumpadel) scheint darauf hinzudeuten, daß man 
den ersten Bestandteil mit nd. tun, Zaun kombinierte (Yolksetym.). 

Tummerich (FL 1834 — Holdenstedt, A. Oldenstadt), aus Dum- 
beriwk, zu d^brava. S. zu Dammbraachen. Der Name haftet 
jetzt an einem Moore. 

Tüschau (O.N. — A. Clenze; 1330/52 to Tuschowe, 1360 Tuschow, 
Tuscow, 1368 to Tuskowe, 1 man to Tusschow, 1395 to Tuskow), 
zu tuch — („Besitzdorf des Tusek**, cfr. pol. P.N. Tuszek) Vgl. 
O.N. Meckl. Tüschow (1316 Tuschowe), pol. Tuszkow, ruth.-gal. 
TuBzkoY, cech. TouSkov. 

das Tüschenholz (Fl. 1848 — Krusendorf, A. Neuhaus i./L.). Mucke 
leitet den Namen von tis5, Eibe (pol. cisina) ab, die slav. Her- 
kunft erscheint aber nicht genügend gesichert. Cfr. auch „der 
Tusen", Wald bei Wittenberge in der Priegnitz (1264 medium 
nemoris Tussene). 

Twerfeitzen (FI. Eat. 1834 — Meussliessen, A. Oldenstadt; nur 
slav. FL), aus Dwur(o)feitzen, zu dva, zwei und rovi, Graben 
(„das Zweigrabenstück, -Feld") oder Twerrefeitzen (nd. twer 
und refeitzen zu rovi, cfr. den FL imTwerbusche und kr. RoviSce)? 

Uleitz (FL 1843 — Thunpadel mit Lebbien, A. Dannenberg) = Uleitz, 
zu u und 16s», Wald. Vgl. cech. O.N. ülesa. 

Uhstackfeld (Fl. 1827 — Siemen, A. Dannenberg), d. i. U Stack; 
Stack (FL 1883 — El. Heide, ibid.; Siemen benachbart), zu 
8«toka (cfr. pol. stok, Zusammenfluß; hier zweier Bäche). Ygl. 
cech. Stoky, ns. Stoki (Stacke). Oder zu stav% (Mucke)? 

im Wabberereits, Wabbreiten, s. zu Wappören. 

Fabelsen, Eat. besser Jabelsen (FL 1788 — Breese i-^^M., A. Dannen- 
berg), zu jablanft, Apfelbaum. S. zu Jabelenz. 

Fabitzen, s. zu Wippeitzen. 

Wabkahlen (Fl. Eat. Mehlfien, A. Dannenberg), zu ob^ und kab, 
Tümpel. (?) 

Wachsstruck, s. zu Wastro. 

Fackeleitz, s. zu Wickeleitsheide. 
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Packen Duhl (PL — Pinnau, A. Neuhaus i./L.), aus Parken Duhl 
(„das obere Tal"), zu YThhz und doh. Cfr. s. Vrbhbdolt». 

Wackerdei-Garten (Acker, PI. 1850. 74 — Langenhorst, A. Dannen- 
berg), Pagaren, Kat. Pagarden (PL 1843— Puttball, A. Lüchow), zu 
ograda, saepes (poLogroda)). VgL O.N. cech. Ohrada, nsL Ograda. 

Wackennienen (PL 1823 — Satemin, A. Wustrow), d.i. Wackre- 
inien(en) = *Okremenb. VgL Karmiens. 

Waddeweitz (O.N. — A. Clenze; 1360 to Wodeuisse, "Wodenisse, 
1368 dre man to Wodenisse, 1450 Waddevitze, 1654 Merlan: 
Wadewitz), zu vod — (cfr. pol. O.N. Wodzislaw, Wodziradz) 
bezw. vad — (cfr. cech. P.N. Vadislav, O.N. poL Wadöw, 
Wadowice). 

Vaddohl (PI. 1856 — Thiesmesland, A. Hitzacker), d. i. Va dohl, 
zu dob (8. 160,13 döl, im Tale wa dül6). Vgl. os. PI. w Dole, 
Dolach, na Dolach, nsL O.N. y Dolu. Der PI. bezieht sich auf 
die Talschichten vor Thiesmesland nach der Elbe zu. Viel- 
leicht gehört hierher auch der PL die Pardel Legden, Eat. 
Pardel Leyden (Drohe, A. Oldenstadt), falls dieses <= Fahdel 
(cfr. zu Sardel und Larsätz). 

Waddöhr (PL 1823 — Satemin, A. Wustrow), d. L Wa döhr, zu 
dvorj (8.136, 20 dör, Meierei). VgL os. PL am Hofe, beim Hofe, 
Zady Dwora. Oder aus Wabdöhr (cfr. sorb. wobdwör, TJmhofi 
Hürde. Mucke). 

Pagaren, s. zu Wackerdei-Garten. 

Waggereitzen (PL 1843 — Puttball, A. Lüchow), zu gora (Bildung 
wie Zagorica). Vgl. s. O.N. Ogorje. Das zu Puttball gehörige 
Gelände ist fast durchgängig hügelig. 

Pagurken, Kat. besser Sa(r)gurken (PL 1861 — KL Ellenberg, 
A. Oldenstadt), zu gora. Vgl. O.N. 6ech. Zdhorky, Neum. 
Zaeckerick. 

Wahrens, s. zu Wameitzen. 

Wahssacken, s. zu Wasseiken. 

Pallans, im Pallans (PL — Pinnau, A. Neuhaus i./L.), zu l%ka. VgL 
einerseits O.N. russ. Obluöbe, andererseits os. PL Na Lucy 
w tukach. Mucke: *ol%ä^ije, „Flur am Hain**. 

Pallarken (PI. Kat. 1839 — Grabau, A. Oldenstadt), 1. 8allavken 
und 8. zu Sogolofken. 

Palljahn (Ackerland, PL Kat. 1850 — Natehi, A. Oldenstadt), 
1. 8alljahn (cfr. Pagurken, Pallarken, Pieleitz; Verwechslung 
von P(f)und 8(s) häufig), zu za und fen* (8. 109, 1. Ig&n). 8. zu 
8allahn. 

die famalen Aecker (PL c. 1840 und Kat. — Lüben, A. Knese- 
beck), zu y^ und mah. VgL os. PI. Maly zahon, We suchim, 
8a malumi hunami Mucke: *om61iJ6. 
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im Wallatsch (FI. 1862/3 — Zeetze, A. Neuhansi./L., Zeetze liegt 
am Karrenziener Walde), Yallaschwiesen, Yallaschfeld (Fl. Eat. 
— Soven, A. Damienberg), YoUeitz (Fl. 1862 — SchmesBau, 
A. Hitzacker; jetzt nur noch stark gelichtete Waldbestande 
Yorhanden), zu lazi, Gereut bezw. Ifisi, Wald. Ygl. ob. Fl. 
we Lazu, wLösku. Event. ^^ *olazije (Mucke) bezw. ^olesije, 
dagegen hat voUeitz = *Yolifite, Freigrand (Mucke) wenig für 
sich. 

Yamleitz (Fl. 1849 — El. Ousbom, A. Dannenberg), Fammels (Fl. 
1849 — Tollendorf, A. Hitzacker), Fummels (FL Kat. — Teich- 
losen, A. Dannenberg), aus Yambleitz, Fa(u)mbel8, zu drav. 
v^bal, Brunnen (cfr. 8. 99, 22). Ygl. cech. üblo, klr. Ubl'a (Bach), 
OS. Fl. Bnmnenplatz, beim alten Brunn, StudniSka (häufig). 
Fammels und Fummels könnten event. auch auf Fangels, Fungels 
zurückgehen, s. zu Fangels. 

Fammels, s. zu Yamleitz. 

Fandeck (Fl. (Eat.) 1885 — Strachau, A. Hitzacker), aus Panteck 
(cfr. Fretien, Fliessau etc.) zu f^tb (?). Cfr. Pundieck u. d. F.N. 

Fangel, im Fangel, der Fangel-Acker, Fangelstücke, Baben Fangels, 
Bangeis (= Wangeis), Yangel, auf dem Fangels, Fungal, Dreok- 
Fungahl, die Fungal -Wiesen, die Wungahlstücke, aufYungal, 
Fungahlen, Jara Fangel, im Orusenfangal, zu ^h, Winkel ^ol. 
w^giel, OS. nuhl, nuhlo). Ygl. os. Fl. Nuhel, Nuhl, Nuhlo, 
w Nuhlach, Nuhlik, im Winkel, Winkelberg, die Winkelstücken, 
Winkelwiese etc., nsl. O.N. Yögle (Winklem). Bei der Häufig- 
keit der Fl. ist kaum an ^k, Eohle zu denken. 

Fangelneitz (Fl. 1847 — Schletau, A. Lüchow), Wank(e)neitzen 
(Fl. 1808 — - Bösel, ibid.) aus Wankelneitzen (¥rie Duneitzen 
aus Dulneitzen, Eanneitzen aus Ealneitzen), zu ^h, Eohle 
(S. 129, 10 wungfll; cech. uhelniStö, Eohlenstatte). Ygl. pol. 
W^gliska, OS. Fl. bei den Eohlengruben. 

Wanjohn, Mucke Waujohn (Fl. 1851 — Dünsche, A. Lüchow), 
hängt jedenfalls mit pol. ogon, ns. hogon (wogen) zusammen 
(cfr. Wappäus sowie die os. Fl. der Schwanz, am Schwanz; 
femer den Fl. Faujiel neben Fuschell und Wadjuhl S. 77, 5). Die 
Ableitung von *ugon^ (cech. ühon, Yiehweg) empfiehlt sich 
nicht, da die Praep. u im drav. nie durch wau, wäu wieder- 
gegeben wird (auch nicht bei Fl., vgl. sub Ae-, Hei, Hu etc.).*) 

*) In einem einzigen Falle liegt scheinbar eine Abweichung von der 
Regel vor, nftmlich in wegkrast, wekfarödena bei Hennig (s. Bestehlen S. 95,24), 
der erste Bestandteil entspricht aber hier gar nicht einem slav. n, sondern 
nd. weg, wgge = weg, fort (beachte die anffidlende Schreibweise und cfr. 
8. 109,16 wechlite, wegfliehen = weg +lite (er fliegt); Pfeffinger schreibt regel- 
recht: Eycratina (S.d4,9)). 
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Wanjörken (FL Kat — Menchefiti, A. ClrazeX besser Waajdrken 
(Miieke), m ogoretL Mucke Tergleicht poL ugorek, Brachfeld, 
8. aber lu Wanjohn. 

'Waiik(e)ne]iieii, s. lu Fangelneiti. 

Waperfeld, 8. lu Wappören. 

Wapnehzen (FL — Orabow, A. Cl»ze; 18012 Wappneitz), zu 
TapMio, Kalk (os. wapno, cech. Tipmiice, Kalkof(»i). YgL cech. 
Y&pno, y&penice, os. Fl. bei den Kalkbrüchen, beim Kalk- 
ofen eie. Nach Mucke ans Warpneüzen entstellt, aber ohne 
endchdichen Grand. 

Wappeitz, s. zu Wippeitzen. 

Oansaa mit Wappens (O.N. — A. Oldenstadt; 1296 Tillam 
Wopoyse), zu opafe (S. 143, 7 wappois, wappoys, ns. wopy^ 
hopui). YgL os. FL Wobuscha, Wopuä, im WopuS^ Wopnfld, 
der Schwanz, am Schwanz. Hierher gehört wohl auch die Be- 
zeichnung eines Moores zwischen Brugwedel und Testorpe (ibid.): 
PappeuB (t. Hamm. 8. 419); femer yielleicht der FL im ^Wie- 
husche^ (Lüben, A. Isenhagen; ein fflpfel am Ende der Feld- 
mark Lüben (Kühnel); cfir. jedoch die d. Fl. „vor dem Wiebeck** 
(Lemgrabe, A. Bleckede) und os. „der Wiebusch^). 

Wappören (Fl. 1844 — Wellendorf, A. Oldenstadt), Waperfeld 
FL Kat. — Soven, A. Dannenberg), zu obora (pol. 6ech. obora^ 
OS. wobora, Hürde, Umzäunung). Ygl. poL O.N. Obora, cech. 
Obora, Yobora (Wobem), Obory. Oder Wapporen = Papporen 
(cfr. Pappeus -Wappens und s. zu Papemei)? Zu obora (cech. 
obofiSt^) ziehen Knhnel und Mucke auch die Fl. im Wabbereits 
(Grabau, A. Hitzacker), Wappreits (Seedorf, A. Dannenberg), 
Wappereuth (Dambeck, ibid.), Wabbreiten (CKimse, ibid.). 
Zwischen diesen FL scheint auf alle Fälle eine nähere Beziehung 
obzuwalten, beachte wenigstens, daß Seedorf, Dambeck, Oümse 
Nachbardörfer sind, während Grabau nicht weit abliegt 

Farbeitz (Fl. 1857 — Malsleben, A. Wustrow), Yarbitz (O.N. — 
A. Clenze; 1614 Yarbitz), zu vr*ba, Weide (S. 168,14 warba, 
6ech. yrbice, Trbiät§). Ygl. O.N. mark. Ferbitz, Altm. FL Fährfeis, 
poL O.N. Wierzbica, cech. Yrbice (Fürwitz), os. Fl. Wjefbicy. 

Fardel, s. zuYaddohL 

Wameitzen (FL 1850 — Predöhl, A. Lüchow), Yemitz Kamp (FL 
— Almstorf, A. Medingen; cfir. y. Hamm. S. 573), Wahrens 
(FL 1852 — Qt. Ghisbom, A. Dannenberg) aus Wahmitz (ibid. 
Leipens = Leipnitz, Briesens » Brieznitz), zu vnu», rrana (S. 1 30, 9 
w6m6). YgL O.N. ns. Yrajnica (Babenberg), Neum. Wamitz 
(urk. Wamitz), Altm. Womitz (1523 Womitz), os. Fl. d« 
Krähenberg, Krähenbusch, Babenberg. 
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Warpneitzen (FI. 1847— Lüaen, A. Clenze), zu vrjjba, Weide (8. 1 68,14 
warba; sorb. wjefbnica, Weidengestarüppbach. Mucke). Vgl. O.N. 
pol. Werbenice, ß. Vrbnica, Altm. Wörmlitz (992 Uirbinizi). 

der große, der kleine Warran, Bruechen Warran (Fl. Forstrevier- 
karte 1827 — Künsche, A. Lüchow), Kl. Warrahn, Gr. Warrahn 
(Fl. 1851/2 — Seraui./L., ibid.). Infolge der Nachbarschaft 
von Künsche und Serau darf wohl auf eine nähere Beziehung 
zwischen beiden Fl. geschlossen werden, unsicher, vielleicht 
aus Warranen entstellt (cfri cech. oranina, Ackerfeld) oder zu 
vran^ (vgl. s. Vran, ein Berg). 

Warsau (Fl. 1800 — Platenlaase, A. Dannenberg; hängt vielleicht 
mit einem ausgegangenen Orte zusammen), zuvn^hi. Ygl. O.K 
cech. VrSov, Meckl. Warsow (mehrfach, urk. Warsowe); event 
= *vrBSava, Hochland. 

Waschstruh, Waschtrüf ken, s. zu Wastro. 

Wasdahm-Feld (FL 1823 — Satemin, A. Wustrow), aus Was- 
dahmp (eine häufige Erscheinung, namentlich bei deii mit d^b» 
zusanmienhängenden Namen; im übrigen könnte bei dem vor- 
liegenden Fl. ein bißchen Yolksetymologie mitgespielt haben, 
vgl. nd. wasdöm = Wachstum) = pol. ost^p, eingeschlossenes 
Revier. Mucke: ^ostavije (unter Voraussetzung einer Entstellung). 

Vasenthien (O.N. — A. Gartow; 1360 twe man to Varentin (statt 
Varcentin), 1368: 2houe to Vartzentin, 1613 Vasentien), zu 
vrhh^ (zu späterem s, eigentlich ss, = urk. älterem rs, rz, vgl. 
Cassau — Gartzau, Meckl. Wessin — Wertzin, Wasch ow — Wars- 
kow u. a.). Hier Ort des „Vars^ta" (Vers^ta) (Kf. von Vercho- 
slaw). Cfr. Meckl. Varchentin (1350 Verghentin), Wargutin, 
(1215 Wargutin, Warkentyn, Warghentin, 1220 Warghentin, 
1229 Wargutin), beides = pol. Wierzchocino. 

Washahn Stücke, s. zu Wassahnken. 

auf der Fasineitz (Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze), aus Wasüwneitz 
= *osovbnica, Espenbach (Mucke). Cfr. auch £ech. Osojnice 
(Wosenitz). 

Waskenkuhle (Fl. c. 1860 — Gr. und Kl. Bollensen, A. Olden- 
stadt), d. i. Was(i)k7, die Espen (cfr. pol. osika, cech. osyka). 

haben Wass (Fl. 1851 — Simander, A. Lüchow), zu vt>st>, Dorf. 
Vgl. OS. Fl. das neue Dorf, hinterm Dorfe. Oder zu osa, Espe 
(os. vosa)? 

die Wassahnken (Fl. 1845 — Molbath, A. Oldenstadt), die Was- 
hahnstücke (Fl. 1840 — Lemgrabe, A. Bleckede), 1. Wassainken, 
Wassain(e) = die Espen (cfr. pol. osina, os. wosyna sowie ob. 
Fl. Wosyny, na Wosynkach etc.). 

Wasseiken (Fl. — Witzeetze i./L., A. Lüchow; Waldgegend), Wahs- 
sacken, Kat. Wahstacken (cfr. zu Stawahlk; Fl. 1845 — Bassau, 
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A. Oldensfcadt), Vosssack (?F1. 1840 und Kat. — Rade, A. 
Sjiesebeck), zu os&kh (cfir. poL Osiek, os. Wosyk (Großhänchen), 
ns. Ossagk, Pomm. die Wussecken (Wocek) bezw. =Wa(o)- 
8eik(7), die Espen, Zitterpappeln, vgl. zu Waskenkuhle, Was- 
sahnken und beachte den FL Tapeleins bei dem Nachbarorte 
von Witzeetze: Schweskau). 

Wassemeitz (Fl. 1843 — Gr. Gttddau, A. Clenze), Wassemeitzen 
(Fl. 1832 — Güstritz, A- Wustrow), aus Wastrewneitzen (ss = st 
häufig) = ostrovbnica, Inselland (Eühnel, Mucke; cfr. cech. 
Ostrovnice). Vgl. auch os. wosrjediny, wosijedinica, wosrjedk, 
Beet zwischen zwei Furchen sowie den Fl. im Wossredken. 

Wassertiens (Fl. 1840 — Naulitz, A. Clenze), aus Wastertiens, zu 
ostr5 und tyni, Zaun (cfr. S. 171,17 waten sowie pol. ostrokol, 
PaUisade). 

Wasteneitz (Fl. 1853 — Teplingen, A. Wustrow), d. i. Wa steneitz, 
zu stan% (pol. stanica, (ech. stanice, Ansiedlung). Vgl. os. Fl. 
in der Colonie. Mucke: osovbnica (Espenbach). 

Wastraf, s. zu Wastro. 

im Wastro (Fl. 1862/3 — Zeetze, A. Neuhaus L/L.), Waschstruh- 
Wiesen (Fl. 1852/4 — Belau, A. Wustrow), Vaströh (FL 1849/50 
— KL Breese, A. Lüchow), Wastraf (FL 1827/8 — Siemen, A. 
Dannenberg), im Waschtrüfken (FL c. 1860 — Gr. Ellenbei^, 
A. Oldenstadt), Wustrow (O.N. — A. Wustrow; 1320 to 
Wzstroue, van Wzstrov, 1334 dat hus tö Wstreue, 1355 to 
Wftstrowe), wahrscheinlich auch das entstellte Wachsstruck (Fl. 
c. 1830 — Pevestorf, A. Gartow), aus Waschstruwk (cfr. oben 
Waschstruh -Wiesen), zu ostrov*, Insel, Werder (ns. votfiov, 
Aue, Werder). Sämtliche hier genannten Ortschaften liegen 
unmittelbar an oder in nächster Nähe eines Flusses oder Sees. 
Vgl. O.N. Altm. Wustrewe (urk. Wustrewe, Wustrow), Fl. 
Wustrau, Meckl. Wustrow (an der ToUense), Sachs. Ozstrzow 
(jetzt Ostrau), Pomm. Wostrow (jetzt Wustrow, nur noch See), 
pol. Oströw, OS. Fl. der Wotrow (mehrmals). Bei den FL Vaströh, 
Waschstruh, Wachsstruck könnte event. auch an ostrogi, Wall 
(pol. ostrog, cech. ostroh, mit Pallisaden befestigter Ort) gedacht 
werden. 

Waterneitz (FL 1859 — Cassau, A. Clenze). Vgl. event. os. Oeder- 
nitz (Wodrjenca, 1239 Odemicz, 1753 Odemicz; der Ort hat 
seinen Namen von dem kleinen Bache, an welchem er liegt). Der 
Flurstrich Waterneitz liegt ebenfalls an einem Bache (dem „Mühl- 
bache", der sich in die Dumme ergießt). Mucke erwähnt ein 
Wateneitz (cfr. dazu Meckl. Wotenitz (Woteni8t(e), Wotenitze)). 

Watschamumm (Fl. 1808 — Bösel, A. Lüchow) = Waschampum, 
zu sk^p^ (s. zu Schammeien und cfr. os. FL We Suchim). 
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auf Wattk und Laujih (in Wiesen gelegen; Fl. 1873 — Kl. Heide, 
A. Dannenberg), falls richtig überliefert (oder Wahlk?) zu otolra. 
Cfr. Otoc (jetzt Woedtke) Eoseg. Zur Erklärung von Laujih s. Leig. 

im Faujiel, s. zu Yigolen. 

Wedderien (O.N. — A. Hitzacker; 1360 to Wederin, 1450 
Wydderin, 1613 Wedderien), Hohen Wedderien (O.N. — A. 
Oldenstadt; 1368 to Honwederin). Beide Ortschaften liegen 
hoch. Cfr. abg. odrina, Schafhürde sowie event russ. O.N. 
Odrino, Odrinka. 

Weihjoeriein (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), zu gorfiti (pol. 
wygorzelina, ausgebrannter Platz, £ech. vyhof elina, ausgebranntes 
Erdreich. Vgl. 6ech. Pohofelice, os. Fl. Wupalency („die Brand- 
steUen"). 

Weiselaney (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), aus Weiseblaney, 
zu yySe und blana, Aue, Gemeindetrift. Ygl. os. Fl. WySe hata, 
WySe zahrody, Wy8e wsy, Nüe dröhi u. a. sowie die Fl. Feispel, 
Feitzendöhlen, Wesselasen, Weisselneitz. 

Feispel (Fl. Eat. 1872 — Laake, A. Neuhaus i./L.), zu yySe und 
polje. 8. zu Weiselaney. (Mucke: „Waisje pclje**). 

Weisselneitz (Fl. Kat. — Lichtenberg, A- Lüchow) d. i. Weis(e)- 
selneitz („oberhalb des Erautackers^, cfr. cech. zelniSt^, Ejraut- 
feld, Erautacker und s. zu Weiselaney). Mucke => ^oseknica, 
Espenbach. 

Weitsche (O.N. - A. Lüchow; K. 1758 Weitzke), zu vtsb, Dorf 
(os. wjeska, Dorf lein). Vgl. cech. O.N. V6ska, ns. Wjaska 
(Weske). Die Umgebung von Weitsche mit der Prüss bildet 
ein ausgesprochenes Flachland, so daß von der an und für sich 
näherliegenden Ableitung von yys- (cech. vysoky, yySka; cfr. 
pol. Wysoka, Wyszki, Mark. Witzke, 1441 Wy stock; vgl. dazu 
Wittstock in der Priegnitz, 945 Wizoka), MeckL Wisch, Wiesch 
(urk. Wizok, Wyzeke, Witzke), abgesehen werden muß. 

die Feitzendöhlen ^1. 1840 — Meetschow, A. Gartow), die Fiesen- 
till-Wiesen (Fl. 1854 — Gr. Breese, ibid.), Futzdohl (FL 1859 
— Laasche, ibid.), zu vys- (vySe, vyäbub). S. zu Weiselaney 
und vgl. den Fl. Neisdöhl sowie s. Vn»hbdoh. 

auf den Penaunsken (s. d.) und kleinen Wellebarsken, auf den 
Dogen und Roth -Wellebarsken (Fl. 1847 — Masbrock, A. 
Medingen), aus Belleb(p)ar8ken (cfr. zu Viel und Wilnawag), 
zu beh, weiß und ? (vgl. 8. 76, 14: porg = Bovist (Stäubling)) 
sowie cech. borecky, Johannisbeeren). Mucke denkt an bres^ 
Ulme (beb wird aber auf alle Fälle velij vorzuziehen sein). 

Wenneich (?F1. 1836 — Kl. Hesebeck, A. Medingen), Finnöh 
(Fl. Kat. — Rantzau, A. Lüchow), zu vino. Vgl. nsl. Vinje, os. 
Fl. Winowa hora, klr. Vynnyky. 
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Ventschau (O.N. — A. Bleckede; 1360 Ventzekov, 1605 Fenn- 
Bchaw, 16. Jahrh. Vintzkow), zu v§8tij („Besitzdorf des W^cek", 
cfr. 6ech. P.N. Vacek, Vöcek, Viceslav, pol. Wi^ceslaw). Vgl. 
O.N. Altm. FQschkow (urk. Vintzkowe, Vinzekow, IHnscho^ 
Finschaf), Meckl. Ventzkow (urk. Ventzekowe), öech. Vackov, 
Vlckov, Vacikov. 

Vergomeitz (Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze; bergige Gegend), zu 
nd. vor = vor und slav. gomeitz, zu gora. Vgl. nsl. Gomica 
(Gomitz), cech. Hornice. Cfr. Vergühl und die mit vor be- 
ginnenden Fl. 

Vergühl (Fl. 1845 — Raasau, A. Oldenstadt), zu nd. vor = vor 
(s. zu Vergomeitz) und slav. gühl = *golja, Heide. 8. zu 
GuUfeld. 

Vemitz-Kamp, s. zu Warneitzen. 

Wersagsfeld (Fl. Göddingen, A. Bleckede; cfr. v. Hamm. 8. 573), 
zu Ynhz. Vgl. 08. Fl. Werschk (WjefSk), 6ech. O.N. VrSek. 

Verstruh, im Cossater Verstruh (Fl. 1827 — Behbeck, A. Lüchow), 
Verstruh (Fl. Kat. — Göttien, A. Clenze; nur slav. Fl.), aus 
Vestrug bezw. Vestruw (unter Anlehnung an nd. vor, cfr. die 
mit vor beginnenden Fl. sowie Vergomeitz, Vergühl; zum 
8chwund des g im Auslaut vgl. z. B. Dau, Proley), zu ostrogT^ 
(pol. ostrog, mit Pallisaden befestigter Ort; vgl. nsl. Ostrog, 
russ. Ostrog^) bezw. ostrov^ (s. zu Wastro und beachte, dafi 
sowohl Rehbeck wie Göttien in der Nähe von Gewässem liegen). 
Ob der Fl. Verstrah (Dickfeitzen, A. Clenze) hierher gehört oder 
s= nd. vor -^ 8trah (cfr. zu 8trachü), läßt sich nicht entscheiden. 

Verstmnselein (Fl. 1846 — Tolstefanz, A. Clenze), mit secundärem 
r (cfr. zu Verstruh) wie die Variante Vastrunselein bei Mucke 
zeigt, zu ^ostr^a (pol. ostr^ga, Art Brombeere, £ech. ostrufina, 
ostruilina). Vgl. cech. O.N. Ostmzno. 

Verstrüssneitzen (Fl. 1806 [MeitzenHI, 454 f.] — Diahren, A. Clenze), 
aus Vestrüssneitzen (unter Anlehnung an nd. vor, cfr. zu Ver- 
stmnselein), zu ostrog^ (pol. ostrog). Vgl. nsl. Ostro2nik. Mucke 
= * ostrozf>niäte. 

Wesselasen-Heide (Fl. 1842 — Niendorf, A. Medingen), zu vys- 
(vySe) und lazi bezw. l^Bh. Vgl. zu Weiselaney. 

Vessiren (Fl. 1842 — Prisser, A. Dannenberg) = *oä^irije, cfr. 
Paschirr. 

Wibesse (O.N. — A. Dannenberg; 1330/52 toWibeze, 1360 Wit- 
beze, 1368 Wibbezede, 1450 Wibbeszde, Wybbesde, 17. Jahrh. 
Wibbesede, Wibbese), soll mit *ob^jazd% (cfr. poL Objazda, 
Wobjazda (Wobesde)) zusammenhängen (Kühnel, Mucke). Die 
ältesten urkundlichen Formen sprechen aber nicht gerade für 
diese Ableitung, sehr auffallend bliebe auch die ständige 
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Wiedergabe von Wob durch Wib, denn i, ü für o pflegt nur 
in späten Quellen aufzutreten. Im übrigen vgl. die zahlreichen 
altsachsischen (!) O.N. auf — ithi, idhi (später — te, — de). 
Dieselben Bedenken hinsichtlich der slav. Herkunft bestehen 
für den O.N. SpUetau (1330/52. 1450 Splitave, Splietaue, nach 
Mucke = splotawa, ümhegung); sicher deutschen Ursprungs 
sind die O.N. Riskau, A. Hitzacker (= Binsenau) und Riekau, 
Vorwerk bei Breselenz, A. Dannenberg (1360. 68 Rykeue, 
Rikeue, Rikeve). 

Die Wickeleitsheide (Fl. 1849 — Quarstedt, A. Hitzacker), Wicke- 
leitz (Fl. 1846 — Banzau, A. Wustrow), das Wickleitzfeld (Fl. 
1850 — Drethem, A. Hitzacker) Fackeleitz (Gärten; Fl. 1837 
Eat. 1848 — Yentschau, A. Bleckede), zu okoh (poL okolica, 
cech. okoliätä). Vgl. Altm. Fl. Vogelleiz, Vogelmeiz (verderbt 
aus Vogelneitz, cfr. cech. okolnice). 

Widdeitz (Fl. — Jabel, A. Wustrow), Witteitzbusch (Fl. 1853 — 
Tangsehl, A. Bleckede), Widdets (Widdels? Fl. Kat. Keddien, 
A. Hitzacker), unklar. Cfr. Altm. Fl. Widdeiz, Wiedeutsch. 
Mucke = *vitiSte, Herberge. 

Widdets, s. zu Widdeitz. 

im Wiebusch, s. zu Wappens. 

das Viel-Moor (bei Göddenstedt, A. Oldenstadt), im Großviel (tautol., 
Fl. 1849 — Kl. Gusbom, A. Dannenberg), kleine Viel, große 
Viel (Fl. — Generalkarte von der Lucie 1838, A. Lüchow), das 
Holz Fehl (Fl. — Wustrow; 1388 alse verne alsede Veel kered) 
Fiehl, Fillätz (Fl. Kat. 1851 — Güstau, A. Oldenstadt), Fielen 
(oder Sielen? Fl. Kat. 1851 — Kattien, ibid.; nur slav. FL), 
zu velij, groß (sei. *lug*, les* o.a.). Vgl. O.N. pol. Wiele und 
8. zu Wieleney, Möglich wäre auch, daß der eine oder andere 
Name zu bek gehörte (cfr. nsl. Bßla — Fella, Belak — Villach, 
Bfela-Vellach etc.). Auf deutschen Ursprung weisen Namen, wie 
Mehlfiel, Stratfeil, Neestfeil sowie Viehle (O.N. — A. Bleckede; 
1503 de Vyler Fere, 1563 Vile. Cfr. Förstemann 8. 88). 

Wieleney(w) -Wiesen (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze), 
zu velij, groß und niva, Aue. Vgl. s. Velja medja, os. Fl. Alte 
Aue, an der kleinen Aue, die große Wiese etc., Welle polo, 
Welle Sagone. 

Wieneitzen (Fl. Kat. — Gühlitz, A. Clenze), Wienitz-Berg (Fl. 1870 
— KoUendorf, A. Medingen), Wieneitzberge (Fl. Kat. 1822 — 
Ahnstorf, ibid.), Wineiz (Wiesen, Fl. Kat. 1850 — Natehi, A. 
Oldenstadt), Wieneitz (Acker, Fl. Kat. 1826 — Batensen, ibid.), 
wohl auch Vehnschen (aus Vehnitzen; Fl. 1849 und Kat. — 
Kl. Gusbom, A. Dannenberg), zu vino (os. winica etc., Wein- 
berg). Vgl. O.N. nsl. Vinica (Weinitz), 6ech. Vinice, os. FL 

Rost, Überreste. 22 
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die Winiza, pod Winicu u. a. Daß in einzelnen Gegenden des 
Wendlandes früher Weinbau getrieben wurde, beweist z. B. die 
Bezeichnung ^der Weinberg'' bei Hitzacker (erst 1713 einge- 
gangen). Mucke combiniert Yehnschen mit ^v^z«, Ulme. 

Vierfatz-Riethe(!) (PI. 1827 — Siemen, A. Dannenberg) = ♦too- 
vt»C5, „Quickbömlein** (Hucke ; vgl. den O. N. Quickbom unweit 
Siemen), zu vir*. Cfr. s. Virovo, Virovci. 

im Vierzen, s. zu Wirreitz. 

die Piesentill-Wiesen, s. zu Peitzendöhlen. 

Vietz (O.N. A. Gartow; 1764 Vietz), unsicher, ob slavischen oder 
deutschen Ursprungs. Vgl. einerseits O.N. Meckl. Viez (urk. 
Vis, to Vietzen), Altm. Vitsch (Vitzke), pol. Wysz, Wyszki, 
andererseits Vitzen (Vitze, Vidsinghe), A. Pallingbostel, Wietze 
(Wysen), A. Celle, Wietzen (Vitessen!), A. Nienburg. 

Vigölen (PI. Kat. — Liepe, A. Lüchow), der Vogel (PI. 1850 und 
Kat. — Bockenstorf, A. Pallersleben), im, achter Puschell (Fl. 
1845 — Molbath, A. Oldenstadt), d.i. Pudschell = Pudjel (cfr. 
bei Pfeffinger tsch = tj, dj, auch in PI. mehrfach), im Paujiel 
(wenn nicht aus Panjel entstellt, s. zu Pangel; PI. 1827 — 
Siemen, A. Dannenberg) = vogol, cfr. pol. ogol, Kahler Ort 
und s. S. 77, 5. 

Vigoren (PI. 1838 — Volzendorf, A. Lüchow), Piguren (PI. 1850 
— Predöhl, ibid.) = *ogorije. Vgl. nsl. ogorje, s. O.N. Ogorje. 
Volzendorf und Predöhl sind Nachbardörfer, die PI. beziehen 
sich daher vermutlich auf die Striche, die sich unmittelbar an 
die zwischen beiden Orten gelegene Höhe 82 anschließen. Mucke 
erinnert an pol. ugor, cech. ühor, Brachacker, vgl. aber die 
Bemerkung zu Wanjohn; auch wäre das i in beiden PäQen 
auffallend (cfr. Vigölen). 

Wihdeneitz (PI. 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow; in der Nähe 
eines Nebenflusses der Dumme). Ableitung nicht ganz sicher, 
vgl. 6ech. vyton, vyton, Anlande, Landungsplatz; femer event. 
pol. wygon, cech. vyhon, Trift (Wihdeneitz =Wihdjeneist, cfr. 
Prejeneitz sowie Modeln, Mudelitz, Sammodel). Mucke faßt W. 
als *ogni8te (cfr. 6ech. ohniSt^, Herd, Brandstelle). 

Wildf(e)itz, s. zu Wildsein. 

Wildsein (PI. 1838 — Generalkarte von der Lucie, A. Lüchow), 
Wilssein (Stück Laubwald, PI. 1838 — Volzendorf, ibid.), im 
Wildsem (Stück Laubwald, PI. 1835/6. 1857/8 — Laase, A. 
Dannenberg), der Wildsein (PI. 1857 — Pretzetze, ibid.; das- 
selbe Waldstück wie bei Laase gemeint, vgl. die Angaben auf 
der Karte), im Wildsein (PI. 1855 — Zadrau, A. Dannenberg), 
Wildsien (PL Kat. 1778 — Stixe, A. Neuhaus i./L.), hinter Wild- 
sien (PI. 1 854 — Caarssen, ibid.), Wildsien (PI. 1852/9 — Tripkau, 
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. ibid.), der Wildsien (Fl. — Pinnau, ibid.; der südlichste Aus- 
läufer des Earreuziener Waldes, norddstlioh tob Pinnau), Wil- 
schein (PI. 1828 — Porstrevierk. Dünsche, A. Lüchow), Willsein 
(FL 184t — Süthen, A. Olenze; großer Laubwald), im Willseink 
(Fl. 1842 — Qansau und Wappens, A. Oldenstadt), Willsänk 
(Fl. Eat. — Overstedt, ibid.), Willseitü (Fl. 1822 — Jeetzel, 
A. Lüchow; kleine Laubhölser südwestlich Jeetzel), Wildfeitz 
(verschrieben aus Wildseitz (f für s öfter); Fl. 1827/8 — Siemer 
Forstrevierkarte, A. Dannenberg), Wildfitz (verschrieben aus 
Wildsitz (Fl. Eat. 1855 — Strachau, A. Hitzacker), zu ohha, 
Erle (8. 105, 28 wilza, os. wöUina, öech. olSin(k)a, Erlenwald). 
Vgl. O.N. pol. Olsayna, Olszyny, cech. YolSina, os. Fl. Woliina 
(oft), Wolschinka, Wölsicy, Wolschitz'n (cfr. auch Wilschholz, 
Welschholz), Wolschitzka, Altm. Fl. FoUsoheiz. 

die Fileizen- Heide, das Fileizen-Feld (Fl. 1836 — Reddereitz, 
A. Clenze), Fieleitzen (Fl. Eat. 1843 — Dalldorf, A. Oldenstadt), 
zu beh, weiß (s. zu BeUtz und Wilnawag), doch wäre auch Ent- 
stellung aus Si(e)leitzen möglich (Mucke; s. zu Sielitz). 

Wilkruhn (Fl. 1860 — Gr. und El. BoUensen, A. Oldenstadt), aus 
Wilkruhng, wie Lohn, Luhn aus Lohng, Luhng (s. zu Lang), zu 
velij und kn^, vgl. zu Erangen. 

Willschharren, s. zu Wilschuren. 

Willsein, Willseink, Willseitz, s. zu Wildsein. 

Wilnawag (Fl. 1846 — Tolstefanz, A. Clenze), aus Wilrawag ent- 
stellt, zu beb und rovi. Graben (cech. rovek). „Der Weiße 
Graben^. Ygl. os. Fl. der schwarze Graben, am gelben Graben 
s. Beli potok, Bela voda, nsl. Belak (Yillach), Bela (Fella) u. a. 

im Wils (Fl. 1820 — El. Gaddau, A. Clenze; vereinzeltes Laub- 
hok südlich El. Gaddau), bei Wils, achter Wils (Fl. — Göhrde, 
ibid.; Laubwald in unmittelbarer Nähe), im Wilson (Fl. 1856/8 
— Metzingen, A. Hitzacker; gelichtetes Laubholz südlich und 
südöstlich Metzingen), Fils (Heide; Fl. 1855, Eat. 1836 — Gr. 
Thondorf, A. Medingen), auf dem Wültsenberge, Blat. verderbt 
Wübbsenberge (?F1. 1840 — Lüben, A. Enesebeck), Vols (Fl. 
Eat. 1872 — Preten, A. Neuhaus i./L.), zu ol&ha, Erle (S. 105,28 
wilza). Vgl. O.N. pol. Olsze, cech. OWi, OlSe, mark. Oels, Oelsa, 
OS. Fl. WölSe, die Wolschen etc. sowie zu Wildsein. 

Wilson, s. -zu Wils. 

Wilschein, s. zu Wildsein. 

Wilschuren (Fl. 1838 — Volzendorf, A. Lüchow, vgl. oben den 
Fl. Wilssein; die bergigen Striche westlich Volzendorf sind zwar 
den Aufzeichnungen nach heutzutage nicht bestanden, sie grenzen 
aber unmittelbar an Laubwaldpartien und können in früherer 
Zeit recht gut selbst noch zum Teil mit Laubholz bestanden 
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gewesen sein), Wülsohharreiiberg (!FL 1847 — Bösen, A. 
Clenze; westlich Bösen liegen mit Laubwald bestandene Berge), 
Willschieren (Fl. Kat. 1824 — Növenthien, A. Oldenstadt), Wit- 
schier, L Wilschier (Holz(!) beiEmern, ibid.; cfr. v. Hamm. S.424X 
Wittschir, 1. Willschir (Fl. 1859 — Cassau, A. Wustrow; beim 
Nachbarort Spithal in Wistschier verderbt, vgL Mucke s. v.), zu 
ohha, Erle (S. 105,28 wilza) und gora, Berg (^wüölsja ^ra bezw. 
wüölsje ^re). Vgl. Leibchur, Leibguhr, Pleischuren, Zwitz- 
churen, Pomm. Dambagora (Dambegore), Brezegore u. a., klr. 
Ol'chowczyk (Berg), d. d. Erlenberg. 

Wilsk Busk (Fl. 1857 — Lütenthien, A. Clenze) «= die kleinen 
Erlen, zu oUha (os. wölSka). Vgl. os. Fl. in den Wulschken. 
Busk ist nd. 

Wilssein, s. zu Wildsein. 

Wineiz, s. zu Wieneitzen. 

Winkeleite -Weide (Fl. 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow), kaum 
= *^hniSte, Eohlenplatz (Mucke; cfr. Fang^lneite), sondern 
wohl aus Wickeleitz verderbt (Eühnel), s. zu Wickeleitsheide. 

Winkschill (Fl. 1846 — Tolstefanz, A. Clenze), zu ^h, Winkel 
(unter Anlehnung an d. Winkel; s. zu Fangel) oder aus Wick- 
schill entstellt = voKol bezw. *vo^ol (s. zu Vigölen, Fuschell). 

Finnöh, s, zu Wenneich. 

auf dem Vipel (Fl. 1 856 — Kl. Rühren, A. Hitzacker) = opolje. 
Vgl. pol. Opole, Eoseg. Opole. Oder deutsch? 

Wippeitzen (Fl. 1846 — Gledeberg, A. Clenze), Fabitzen, Kat 
Foebitzen (Fl. 1845 — Kahlstorf, A. Oldenstadt), Wappeitz (Fl. 
Kat. — Penkefitz, A. Hitzacker), unsicher, vielleicht vob(e)c(i), 
vobecne (cfr. cech. obec, obecnl, nsl. obcji) = Gemeinde-, Com- 
munion(trift;). Vgl. os. FI. Gemeindeweide, Gemeidehutung u. a. 
Mucke = *bobiSte, Bohnenfeld. 

Wirreite (Fl. 1861 — Gielau, A. Wustrow), Wirreitzen (Fl. Kat. 

— Küsten, A. Clenze), die Heide am Wirreitsberg (Fl. 1838 

— Proitze, ibid.), Wirreitz (FL Kat. — Quartzau, ibid.; Fl. 1857 

— Winterweyhe, ibid.; Fl. 1844 — Wellendorf, A. Oldenstadt), 
die Wirreite-Heide (Fl. Kat. — Wibbese, A. Dannenberg), Wirritz 
(Fl. Kat. 1827 — Boike und Schlankau, A. Oldenstadt), im 
Vierzen (Fl. 1874/5 — Langenhorst, A. Dannenberg) = vireist(e), 
zu vir^ (pol. wir, Quelle, cech. vir, Strudel; vgl. 6ech. Vir, s. 
Virine). 

Wirthsein (Fl. 1840 — Lemgrabe, A. Bleckede), wenn nicht aus 
Wilthsein entstellt (cfr. Wildsein), zu vr^h*, Spitze. Vgl. nsL 
O.N. VrSina, Mark. Wirschenblatt, Ponun. Virchow. 

Wischkerdei (Fl. 1828 — Forstrevierk. Dünsche, A. Lüchow) 
aus Wi8z(e)kerdei (unter Anlehnung an nd. wisch (wisk), zu 
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yySe und zagrada, saepimentum (drav. äagarda). Ygl. ob. Fl. 
Wyse zahrody. 

Yissanung (Fl. 1846 — Quhreitzen, A. Clenze), entstellt aus Yissa- 
lung, zu yySe und l^gh (c&. zu Weiselaney; Mucke: waisi lug, 
der höher gelegene Hain). Der Fl. Eluskung ibid. scheint da* 
gegen aus Euluskum verderbt zu sein — zu k« und ISs» (vgl. 
zu Collase, Castruwe, Eustreie). 

Wissein (Fl. 1843 — Puttball, A. Lüchow), zu osa, Espe (pol. osa, 
osina, os. vosa, vosyna). Ygl. os. Fl. Wosyny, derWossinteich etc. 

Yissetei (Fl. Kat. — Liepe, A. Lüchow, Waldgegend), Wissethey 
(Fl. 1851/2 — Pannecke, ibid.). Liepe und Pannecke sind ein-* 
ander benachbart, zwischen beiden Fl. besteht daher sicherlich ein 
näherer Zusammenhang. 1. Wissetjei bezw. Wissethjey = YosiKy 
(zu ^osika, Espe). S. zu Wasseiken. 

im Fistrein (FI. 1848 — Yasenthien, A. Qartow), zu ostr» (cfr. klr. 
Ostryna) bezw. bystr* (cech. bystfina, Oießbach). 

Wistricken (Fl. 1832 — Güstritz, A. Wustrow), Wistricken (Fl, 
Kat. — Teichlosen, A. Dannenberg), Wistrick (Fl. 1 828 — Klennow. 
Neritz, A. Wustrow), Wistrük (Fl. 1840 — Gohlau, A. Clenze), 
zu ostrogi, mit Pallisaden befestigter Ort (pol. ostrog). Ygl. nsl, 
Ostrog, russ. Ostrog». Oder teilweise nach einem F.N. (s. d.). 

Wisstreitzen (Fl. 1850 — Beesem, A. Wustrow; bergige Gegend), 
zu ostr«. Ygl. nsl. Ostrica (Berg), Ostrice (jetzt Ostritz) bei 
Eoseg. Möglich wäre auch die Ableitung von bystr» (6ech. 
bystfice, Gießbach), cfr. cech. Bystnce (Febtritz, Wistritz), pol. 
Bystrzyca, Schles. Weistritz. 

^!f*«^^^''U. zu Wilschuren. 
Witschier j 

Wittbeleiken (Fl. 1806 [Meitzenlll, 454 f.] — Diahreu, A. Clenze), 
bei Mucke: Wibbeleitzen. Bei der schwankenden Überlieferung 
ist eine sichere Ableitung nicht möglich; Mucke vgl. event. os. 
wupalniSco, Brandstätte. 

Witteitzbusoh, s. zu Widdeitz. 

Gr. Wittfeitzen (O.N. — A. Clenze; 1360 to Witveghzen, 1450 
grote Witfetze, 1745 Witfez), El. Wittfeitzen (O.N. — ibid.; 
1360 to lutteken Wituezen, 1450 Lutke Wittfetze), zu yit — . 
Ygl. O.N. pol. Witowice, 6ech. Yitovice. „Geschlechtsdorf der 
Familie des Yito^, Ef. von Yitoslaw (Pomm. Yituslaus), 

Wittschir, s. zu Wilschuren. 

Witzeetze i./Dr. (O.N. — A. Clenze; 1450 Witzetze, 1646Witzetze), 
Witzeetze i./L. (O.N. — A. Lüchow; 1450 Witzeytze), Witzetze 
(O.N. — A. Hitzacker; 1330/52 to Witsetze, Wytzetze, 1360 to 
Witzentze, 1450 Wittzetze, 1750 Arch. Witzetze). Alle drei 
Orte liegen auf bergigem Gelände (cfr. bei Witzeetze — Hitz- 
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aeker auch die FL lisMoerberg, PuuieilMrg, Görksberg, 
Twäld>erg, Naddeguhr, Ouhrken). Zu Tysok^ hock. YgL O.K. 
B. YyMäea, kir. YyM^ka. Aho etwm ^Hoheadorf*. Cfr. aber 
aneh 6ech. r^Mka. der DoreUiaii. 

asf Flaiieclu s. xa Bloens. 

das Flath^ s. ni FiottBompf. 

FHessaa (O.N. — A. Dannenberg; 1450 Flimiw, 1636 Flieanm 
8t JL 17M FlinavV Hegt aaf kahlem BeiggeUnde. ans Plie8Ba1^ 
m pl^^ Tgl. O.N. Ahm. Flenaa (1420 Ylenow), Plenao, 
pol. Plesow. 

der FlottBompf (tantoL; FL 1849, 1S77 — Weadene, A. Meiaereen), 
m bUto. palaa. YgL poL Blota, ceeh. Bkto, Blata. Die FL das 
Flatfa (Fl. 1S35 -- Müden a.A., ibid.), in den Flöthen (Olden- 
dorf, A. Medingen). Tor dem Flodie (Lintiel, ibid.), Floodi 
(Bohlsen, A. Oldenaladt) sowie der O.N. Fladen (A. Bleckede; 
1330 52 to Yladen) sind dageg» deutscher Hokiinft. 

der VogeL s. xn Yigölen. 

Wohmprej (Fl. 1851 — Dfinsche. A. Lüchow). Cfr. cedi. 0.5. 
Oopor (oupor, Rasenplatz). 

£e Foljüms« s. ra Jon». 

Yolkfien (O.N. — A. Clenze; 1330 52 imde Yolcwin. to Yolqniene, 
1355 in Wolqui. 1360 to Yolqni, 1404 to Yolqwy), Yolkfien 
(O.N. — A. Dannenberg: 1450 Yolkwin, 1613 Yolkfien, StA 
1625 YoleheTein, ScA. c. 1670 Yockefihn, YolkcTin), nach 
Mucke: Wolkowina (cech. TlkoTÜia^ Allan die siaT. Herkunft 
ist sehr fragliche Tgl. deut^he O.N. wie Fol^aa (jetst Yolkach) 
Folcfeld, Folcweg sowie die zahlreichen Namen mit win = IKlese, 
Weide (cfr. För^temann S. 65) als zweitem Bestandteile. (Bei 
Wolqui, Yolqni« Yolqwy konnte, fiüls kein Yeisdi^i Toiliegt, 
nd. Tie ^= Weide mit hineinspielen i. 

YoDeitL s. zn Wallstsch. 

YoK s. zn WUs. 

Yorbeitzfeld (Fl. Kat. — FUessan. A. DauabergV, kaum zn Tr»ba, 
sondern zn nd. Tör = Tor nnd Beitz < a. zu Baiitz mid cfr. die 
folg. Namen t 

Yoidnhk (Fl. 1 Vl4 — Gistenbeck, A. WsstrswV zn nd. rör == vor 
mnd DühK s. i "" 
anf dem Yorfri 
berg neben '^ 
(Bickan. A. I 
A. Lüchow i, i 

Vofgoeriein (Fl. 
md Goerlein« 
Ottschaft Ras 
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Vorlaff (FL 1 883 - Kl. Heide, A. Dannenberg), zu nd. vor = vor und 
lava, Sandbank. Kl. Heide liegt in der Nähe der Jeetze. 8. zuLaave. 

Vorlusen (Fl. Kat. 1835 — Ostedt, A. Oldenstadt), zu nd. vor = vor 
und lusen (a. zu Lüsen). 

im Vomei (Fl. 1828 — Dünsche, A. Lüchow), im Vomeuh (Fl. 
1854 — Gr. Breeee, A. Gartow), aus Vomeiw, Vomeuw, bu 
nd. vor = vor und niva (s. zu Neif). 

Vorploth (Fl. 1844 — Gistenbeck, A. Wustrow), zu nd. vor = vor 
und Ploth, 8. zu Plate. 

Yörschempah (Fl. Kat. — Lichtenberg, A. Lüchow), zu nd. vor 
= vor und Schempah, a. zu Schammeien. 

Foraeneitz (Fl. 1846 — Banzau, A. Wustrow), zu nd. vor = vor 
und Seneitz, a. zu Seinatücke (Fl. — Feldm. Luakau bei Mala- 
leben:, Nachbarort von Banzau). 

Yoaaaak, a. zu Waaaeiken. 

der Wralak (Fl. Kat. 1851 — Neetze, A. Bleckede), unklar, 
jedenfalla entstellt (Mucke: Wülak, s. zu Wilak). 

Wrechau (O.N. — A. Hitzacker; 1360 to Vrechow, 1450 Wrechauw), 
aua älterem Yerchow, zu vnhi, Gipfel, Berggipfel (pol. wierzch). 
Wrechau liegt auf hohem Berge am Bande einea Nadelwaldea. 
Vgl. Neum. Wrechow, mark. Werchau, cech. Vrchov6, VrchovA, 
nal. Yrchovo u. a. Kühnel und Mucke ziehen die Ableitung von 
orSh*, Nuß vor (cfr. pol. Orzechow, cech. Ofechow). 

Fretien (Fl. 1857 — Malaleben, A. Wuatrow) aus Pretien wie 
z. B. Altm. Fleaaau aua Plessau, zu *preton% (s. zu Preten). Cfr. 
auch nal. pretin. 

Friebeina, a. zu Trebeneitz. 

Fuhmbränken-Qäha (Fl. 1 846 — Gledeberg, A. Clenze), verschrieben 
aua Duhmbränken, s. zu Dammerjahn, Dummerjahnken. 

auf dem Wültaenberge, s. zu Wils. 

Wummeneitz (Fl. 1843 — Gr. Gaddau, A. Clenze), aus Gumme- 
neitz bezw. Gummeneist entstellt, zu gumuio. Ygl. cech. Hum- 
nice, HumniStö. Mit gumuio hängt vielleicht auch der FL 
Wuning (Reetze, A. Lüchow) zusammen. 

Fummels, s. zu Yamleitz. 

Y(F)ungal, Wungahlstücke, Fungahlen, s. zu Fangel. 

Wuning, s. zu Wummeneitz. 

Wunski, auch verschrieben Wnuski (Fl. Kat. — Lichtenberg, A. 
Lüchow), zu ^ziln, eng, schmal (pol. w^ki, os. wuzki). Ygl, 
OS. Fl. das Schmale, die Schmalen, im schmalen Berge, na 
Wuzkim, Wuzke pola, Wuska (statt Wuzka) luka. 

im FuscheU, s. zu Yigölen. 

Wussegel (O.N. — A. Hitzacker; 1330/52 dorp Wuzaezegkele, 1360 
Wozesechele, 1393 to Wusseseggele, Wusse(seggele), c. 1600 
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Arch. 1613 WuBsegel). Wussegel liegt unmittelbar an der Elbe. 
Zu sihn^ti, trocken werden (6ech. ryschnouti, austrocknen, pol. 
wyscWy, ruas. wysochlyj, ausgetrocknet). Hier WyB(e)chle (Woz- 
sechle?), sei. br6g%o.ä. Gfr. s. Suvi brijeg. u für y findet sich 
in O.N. öfter. 

Wustrow, s. zu Wastro. 

Futzdohl, 8. zu Feitzendöhlen. 

Yoyeinkum (Fl. 1830 — Mammoisael, A. Clenze; Variante: Jojems- 
kum (Nachbarort Bühlitz; cfr. Mucke)), d. i. Jojeinkum = Gojein- 
kum, zu gaj (os. 6ech. hajina, Gehege, Schonung). Zu ergänzen 
ist eine Präposition wie pod«, za (s. zu Qohre — Gehrung, 
Leisam u.a.): Gojeinkum Instr. Flur. Ygl. os. Fl. Podhajkom, 
Na hajku, Zady hajkow, W haj(n)i8cach u. a. Oder aus Zojem- 
kum (pl.) entstellt (c&. os. Fl. we Jamach, Zajamy)? 

die Zaaten (Fl. 1843 — Saideratzen, A. Clenze), Zaden (Fl. — 
Grippe!, A. Dannenberg). Beide Orte liegen an größeren Hölzern. 
Gfr. cech. z&ton, Yerhau im Walde; O.N. cech. Z&ton, Neum. 
Zatten. 

Zaden, s. zu Zaaten. 

lang Zadem (Fl. 1851/2 — Pannecke, A. Lüchow), zu za und' 
*dr6n^ (Zadem aus Zadren) bezw. tnm. Eine sichere Ableitung 
ist nicht möglich. 

Zadrau (O.N. — A. Dannenberg; 1450 Tzaderouw, 1613 Zadrau), 
zu *zad%ra, zador», Erdspalte (Mucke). 

Zaebeneitz, s. zu Sabein. 

Zagelapp, s. zu Sogolofken. 

Zagens, s. zu Sagan. 

Zahreitzen, s. zu Zareitz. 

Zamosch (Fl. Eat. — Brandleben, A. Dannenberg; in der Nähe 
der Elbe), zu za und most» (cfr. os. Fl. Zamosty, Zamöstky, 
cech. O.N. Zamostf) oder = ^zamocije (Mucke). 

Zanehf (Fl. 1847 — Lüsen, A. Lüchow), zu za und niva. Aue. 
8. zu Neif und vgl. O.N. cech. Podnivi. 

Zapussen (Fl. Eat. — Garwitz, A. Hitzacker), die Lapeuschen, 1. 
Sapeuschen (Fl. Eat. 1830 — Stiepelse, A. Bleckede) statt 
Zabussen, Sabeuschen, zu buky, Buche. Ygl. O.N. Sech. BuSf, 
nsl. Zabukoyje. Mucke erinnert an apol. zapust, Hain, Dickicht 

das Zaracksfeld, s. zu Sartschei. 

Zareitz (Fl. 1846 — Marlin, A. Clenze), die großen und kleinen 
Zahreitzen (Fl. 1855 — Dolgow, A. Wustrow), Zarreitz (Fl. 
1828 — Neritz, ibid.), Soreitz, daneben Parreiz (Fl. Eat. — 
Breustian, A. Dannenberg). Alle yier Orte liegen an oder in 
unmittelbarer Nähe eines Flusses. Zu sa und rika, Flufi. YgL 
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O.N. Meck. Zareze, öech. Z&ffif, Z&fecf, klr. Zaricje, os. Zafec 
(SaritBch), ns. Zafeo (Säritz) etc. 

Zarenthien (O.N. — A. Oldenstadt; 1360 to Cerntyn), aus älterem 
Zemetyn oder Zementyn, zu inm» (cfr. P.N. cech. Cemata, s. 
Cmota, Ömomir etc.). Vgl. O.N. MeckL Zarrentin (urk. Taer- 
nentyn, Zcementin, Tzarnetin, Tzamtin etc.), pol. Czemi^cin; 
femer Pomm. Zarrentin (urk. Sarnotino), pol. Czamocin, 6ech. 
Cemotin. 

Zarenze (Fl. Bit. — Yaddensen, A. Clenze; nur slav. FL), aus 
Zarwenze, zu cnven«, rot (S. 146, 20 tzerw6na, pol. czerwony; 
vgl. O.N. Jech. Cervenice, Cerveny potok, s. Crvenioe, ob. Fl. 
das RotwasBor), oder aus Zareeze entstellt (cfr. zu Zareitz). 

Zarnef, Zamef -Wiesen (Fl. 1854 — Lanze, A. Gartow), Mucke 
besser Zaneifwiesen (Eat.), zu za und niva. Cfr. Zanehf. 

Zamiss (Fl. Eat. 1885 — Strachau, A. EBtzacker), zuSr^n«, schwarz 
(„Schwarzwasser"). Vgl. pol. Cemica, os. Oomica. 

Zarreitz, s. zu Zareitz. 

Zarten, haben Zarrten (Fl. Kat. — Mehlfien, A. Dannenberg; 
beim Nachbarort Wibbese: Sarte-Feld), zu za und ntb. 8. zu 
Badack und cfr. kr. Zahrt (Mikl.); os. Zarte - Distrikt liegt 
abseits. 

Zebelin (O.N. — A. Clenze; 1289 bona slayicalia etc. in Tzibelin 
(Tzabelin!), 1 296 TÜlas Naulitze, Zebelin etc., 1360 to Sebbelin, 
1450 Tzebelin, 1488 in dem kerspel to Sebbelin), an einer 
großen Forst, in der Nähe eines Nebenflusses der Jeetze ge- 
legen. Trotz des b wohl zu caplja, Reiher (pol. czapla); die 
Schreibung Tzibelin neben Tzabelin wäre ebenso zu beurteilen, 
wie Elinitzua neben Cianiki (s. Clenze). Vgl. O.N. Meckl. 
Zepelin (urk. Cepelyn, Sep(p)eli(y)n), Zapel (1230 Tsabele, 1335 
Sapel), Altm. Schäplitz (urk. Scepelitz, Schepelitz), Neum. 
Czaplinek (heute Tempelburg; von Mucke als der „kleine 
Storch- oder Fischreiherberg ^ erklärt, ygl. dazu die Notiz in 
der Ausgabe des Codex Pomeraniae von Fr. v. Dreger aus dem 
Jahre 1768 S. 351 Anm. g): „Bey Tempelburg ist ein See, so 
Zaplino heiSt^). Mucke deutet Zebelin als „Besitzdorf des 
Sobela«. 

Zeddian, s. zu Zethian. 

Zeeleitz, s. zu Sielitz. 

Zeerken, s. zu Breitenschier S. 302. 

Zeetze (O.N. — A. Clenze; 1296 in Szesenze, 1360 in der Molen 
to Zetze, 1450 Czetze), Zeetze (O.N. — A. Neuhaus i./L.; 
Man. II, 410, Zeesee, liegt unmittelbar am Earrenziener Walde), 
zu s6kh. Ygl. O.N. nsl. Sdi (Gehag), £ech. Se6, Se6a, Sei&nka, 
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Sachs. ZetzBch (Zaohetzsch; ein anderes Zetsoh in der Pror. 
Sachs.), sowie Meckl. Zeez (urk, Woaetze, Woszeze, Woseze; 
zu oseki, cfr. cech. Ose2 etc.). 

Zehrenberg, s. zu Scheeren. 

Zehreneiz - Feld (Fl. 1847 — Schletau, A. Lüchow), zu crbm 
(s. Zamiss) oder aus Zehrewneitz, zu 2ir», pascuum (cfr. nsL Zirov- 
nica, cech. ^iroynice). Mucke » *2iruiiiSte (Weideplatz). 

die Zeiten, s. zu Hohenzethen. 

Zeleitz, Zeleitzen, s. zu Sielitz. 

Zemien (O.N. — A. Hitzacker; 1360 to Schernyn, 1450 Cemyn, 
1613 Zemien, 1750 Arch. Zernien), zu mni (y, Besitzdorf des 
Cerna**, cfr. cech. P.N. Cma, s. Cmomir). Vgl. O.N. Meckl. 
Zeroin (urk. Zarnyn, Tzamin etc.), 6ech. Cemin (öfter). 

Zerrüthzeits, s. zu Rütjeit 

Oessau (Fl. 1830 — Langendorf, A. Dannenberg). Vgl. O.N. poL 
CyWw, Cyiowa, ßech. Ciäov, Ciiova; Altm. Ziessau (Czitzow). 
Nach Mucke aus Tiessau entstellt = Eibenfeld. 

Zetau (Wüst bei Nausen, A. Hitzacker, südlich von der Feldmark 
Wedderien, auch Zetah, Cetau geschrieben) = zitawa, Getreide- 
gegend (cfr. pol. iyto, Korn, Roggen etc.). Vgl. Altm. Zeitau, 
mark. Neu-Zittau, os. Zittau (Zitawa; 1238 Zittavia, t267 Sittaw), 
cech. Zitava. 

Hohenzethen (O.N. — A. Oldenstadt; 1289 bona slayicalia etc. in 
Honcethen, 1296viIlasCeteneetEetzin), Süthen(O.N. — A.Clenze; 
1289 bona slavicalia in Cetene, 1296. 1450 TÜlam 8ut(h)ene), die 
Zeiten (Fl. 1844/5 — Predöhl, A. Dannenberg), d. i. Zetna(no), 
Zeitna(no), zu iäto (pol. 2yto, Eorn, Roggen, iytny, kornreich). 
Vgl. O.N. Neum. Ziethen, Hohenziethen (urk. Syten, Czyten, 
Cziten, Zeiten u.s.w.), mark. Gr. und El. Ziethen, Zäetensaue 
(Er. Ruppin), Meckl. Ziethen (urk. Ziethene, Oitene, Schytene, 
Cythene etc.). Für die beiden Orte käme auch Zetin in Be- 
tracht = „Besitzdorf des Zeta'' (Ef. von N. wie Zetomir, Zeto- 
mysl; Mucke). 

Zethian (Fl. E^t. — Braudel, A. Clenze; auf der E^rte von 
Diederich Zeddian geschrieben, ein großer Wald); identisch 
hiermit Sethjahn, Zeddiahn (Acker, Wald; Fl. Eat. — Oödden- 
stedt, A. Oldenstadt), hängt vielleicht mit zh&b (z&dönb), Töpfer* 
erde, Mergel zusammen. Ygl. O.N. Neum. Zehden (12. und 
1 3. Jahrh. Cedene, Coden, Zeden etc.), os. Fl. Mjerkowznja (zu 
dem Lehnworte mjerk, Mergel, mjerkowy), Hlinjany hat, Hlinjane 
jamy. 

Zioherie (O.N. — A. Enesebeck; 17. Jahrh. Zicherie, c. 1700 
Zicherey, 1750 Zicherie), mangels älterer urkundlicher Nach- 
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weise nicht sicher zu bestimmen, au sdkyra, Axt (ak Symbol; 
Tgl. O.N. nsl. Sekira, pol. Siekiery) oder su snh« und gora (efr. 
nsl. Suhovrh). 

Ghr. und El. Zickdohlstficke (Fl. Eat. — Penkefitz, A.HitEacker; 
am Penkefiteer See bezw. in der Nähe der Elbe), zu suhi, 
trocken und dok, Thal. Vgl. O.K. cech. Suohdol, Suohodol, 
Suchy dfll, Zauchtel, Sachs. Zuchidol. Hierher gehört jeden&lls 
auch der Fl. Jauckenduhl (verderbt aus Zauckenduhl; Gr. Heide 
— A. Dannenberg). 

Zidallen, s. zu Siedel. 

Ziebelangtein (Fl. 1806 [Meitzenni,454f.] -- Diahren, A. Clenze), 
Schaberlanktein (Fl. 1846 — Tolstefanz, ibid.). Der zweite Be- 
standteil zu l^dina, terra inculta (cfr. nsl. kr. Ledine, mark. 
Landin (1353 Lantyn) bei Bathenow, pol. L^da und s. zu 
LuDgdö), der erste unklar. Da sich Diahren und Tolstefanz in 
der Nähe von Zebelin (Tzabelin) befinden, könnte man an eine 
Yerstümmelung dieses Namens denken, wie sie z. B. ähnlich in 
dem Fl. „Zelliener Feld^ (d.i. Zebeliner Feld; Fl. bei dem- 
selben Orte Tolstefanz) vorliegt. Mucke: swibja (Hartriegel-), 
aber wenig überzeugend.^) 

auf dem Ziedelitz, Ziedelsgärten, s. zu Siedel. 

die Zielleischen, Zieleitsche, Zieleitschen, Zieleitz. die Zielitz- 

\ Wiesen, s. zu Sielitz. 

Ziemschen (Zienschen), s. zu Zienitz. 

Zienitz (Forsthaus in der Göhrde, A. Hitzacker; 1360 dat dorp to 
Zinize, Synisse, Zinisse, St.A. 1715 Siniz, 1750Sinitz), Eischeins, 
d. i. Ei (= u) Scheins (Fl. 1849/50 — Kl. Breese, A. Lüchow), 
vielleicht auch Ziemschen, Kat. Zienschen (Fl. 1 849 — Kl. Ghis- 
bom, A. Dannenberg), zu seno, Heu („Heubach"; cfr. auch poL 
siennica, Heuschuppen). Ygl. O.N. Altm. Zens (urk. Zenitz, 
Czyencz), Scheinitz (FL Hinterschiens), nsl. Senica (Zienitz), 
pol. Sienica, Siennica u. a. 

Zierite (O.N. — A. Medingen; 1360 to Tziretze, 1614 Siritze), 
zu an, pascuum („Weideland"). Vgl. O.N. Meckl. Sierzig 
(1248 Zirtze), cech. Zirec. 

Zierken. s. zu Breitenschier S. 302. 

im Zietels, s. zu Siedel. 



*) Ob es Überhaupt eine Form 8vi\yb neben svid« im drav. gegeben hat, 
wie Mncke annimmt, erscheint höchst fraglich: der einzige FL, den mau 
event. hierfür ins Feld führen könnte, wäre Zwiebellischen, unter der Voraus- 
setzung, daß der Name richtig überliefert ist; alle übrigen von Mucke ange- 
führten FL, wie Schiebe!, Schwabelauwiese, Siepken, Zeiben (drav. Aussprache 
von Siepen; cfr. Förstemann S. 32} sind deutscher Herkunft. 
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Zimmel (Fl. 1853 — Preten, A. Neuhaas i./L.; in der Nähe der 
Rögnitz), 1. Zemmel (cfr. Sepähls, Septkohl, Seroatie etc.), zu 
za und mdk. Ygl. cech. Z&mSlj. 

im Zirsenitz, Zirseneitz (FI. 1847 — Dallahn, A. Oldenstadt), statt 
Zirfen(e)itz (mit der häufigen Verwechslung von f und s) = Zerve- 
neitz („das Botwasser^, cfr. cech. Cenrenice) oder Zirofn(e)itz, 
zu zir» (cfr. ^ech. ^irovnice, nsl. ^irovnica). 

Zomsterlaken (Fl. 1820 — El. Oaddau, A. Clenze), entweder hybr.: 
Zom8te(r) und nd. läke (vgl. cech. Zamosti, os. Fl. Zamosty), 
oder aus Zom8tenla(w)ken <=» Zamostne (cfr. os. Fl. Pfedmostne) 
lawlfy („Sandbänke^, „ Stege ^). Für beide Fälle vgl. Bomst 
(Babimost) in Posen. 

in der Zootsche (Fl. Eat. — Schönewörde, A. Enesebeck) = Zautsche, 
zu suhl (cech. souSi, das trockene Land). Cfr. zu Saussen. 

Zopeneitz (Fl. 1828 — Neritz. Elennow, A. Wustrow; an der Jeetze 
gelegen), zu sopoti (cfr. zu Dekenitz). Ygl. Pomm. Zopinitz 
(aqua) bei Eoseg., cech. Sopotnice, kr. Sopotnica (Bach); auch 
kr. Sopnica. 

Zossenberg (Fl. Eat. — Maddau, A. Clenze), zu sosna, Fichte. 
Ygl. nsl, Zossen (Eärnten), mark. Zossen (1355 die Czotzen, to 
der Czossen; hat einen Fichtenbaum im Wappen, cfr. Weiskerl, 
S. 33), Zootzen (1299 Zuzen), Zützen etc., pol. Sosnowe(wa). 
Maddau liegt am Fuße eines mit Fichten bestandenen Bergrückens. 

Zostenberg (Fl. Eat. — Molden, A. Clenze), zu za und st§na bezw. 
stan%. Ygl. OS. Fl. am Mauerberge. Mucke : Zossenberg, zu sosna 
(cfr. Stawahlk). 

die Zove (Fl. 1863 — Prezelle, A. Gartow; Holz), bezieht sich 
auf die bei dem Zovemoor gelegenen Waldstriche, s. zu Sove- 
Moor. 

Züracken, s. zu Zarücken. 

auf dem Zwangschen (Fl. 1825 und 1845 — Crummasel, A. Clenze), 
aus Zwangtzken, zu zven — (pol. dzwonek, os. zwönik, Glocken- 
blume). 

ZwiebeUischen (Fl. 1846 [E. und Eat.] — Schafwedel, A. Olden- 
stadt), unklar; Mucke zu *svib%(sviba), vgl. aber 8. 347 Anm. 

Zwitzschuren (Fl. 1808 — Bösel, A. Lüchow), zu svid«, svida 
(cech. svfd, svfda, pol. äwidwa, Eomelbaum) und gora. Ygl. 
Pleischuren, Leibchur, Wilschuren, Pomm. Dambagora, Meokl« 
Brezegore (Bresegard), nsl. Sviben (Schärfenberg). 
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Zum Schluß mögen noch einige Fl. erwähnt werden, die bei 
Kühnel fehlen bezw. in anderer Gestalt erscheinen (vgl. die Auf- 
zeichnungen von Mucke (Szcz%tki jfzyka polabskiego Wendow 
Lüneburskich aus den Materialien der ling^t. Kommission d. 
Krak. Akad. d. Wiss. Erakau 1903))^' 

Blanklitz (Fl 1842 — Gansau. Wappens, A. Oldenstadt), 1. Blank- 
fitz? Cfir. Blangeneitze. 

^) Kfihnel und Mucke verwerten noch eine ganze Reihe weiterer O.N. 
und Fl., die aber mit ROcksicht auf die urkundlichen Formen bezw. aus 
anderen Erwägungen heraus als deutsch anzusprechen sind. Sie alle einzeln 
hier aufzuzählen, würde zu weit führen. Ich beschränke mich auf eine Aus- 
wahl (unter Ani)ihrung einiger Parallelen) und verweise im übrigen für die 
O.N. (z. T. auch die Fl.) auf die trefüichen Arbeiten von Förstemann 
(namentlich ,Die deutschen Ortsnamen', Nordhausen 1863) sowie von Hammer- 
stein-Loxten, der Bardengau, S. 588 ff. Ortsnamen: Boitze* (Boitze, Boetze, 
A. Bleckede ; cfr . Kirch- und Alt-Boitzen (Boszem, Bozem), A Fallingbostel, Boitzen- 
hagen (Boytsinghe, Boytzinghe), A Isenhagen, Boitzum (Bodense(i)n, Botzem, 
Botzen), A. Calenberg), Braasche (Winsener Schatzregister 1450 Bratze, später 
Brasche), Breetze (Bretze, Breddessen; nicht zu brdza), Loitzen (Lotsen, 
Lotze, Loitze), Proitze (Prosche, Protze, Protzen), Voitze (Votze, Voetze, 
Voitze(n)), Elze (Eltze), Ortze (1450, Gho to Soltzenhusen) , Sprotze (1450 
vogedie to Moysedeborg), Potze (1450, Gho to Ebbekestorppe) , Etze (1450; 
YOgedie to Bynenbuttell), Oedesse (Odessen), Oitzen (Utissen, Otzen, Oetzen, 
1450 Oedtze\ Oitzendorf (üitzendorpe, Otzendorpe), Stoize (Stotensen, Stötze), 
Göxe (Ghokessen, Goktzen), Stixe (Stichsee, Stichserhof), Spranz (Spranse, 
Spranze(n)), Rösche (1133 Rothessen), Molzen (Mallesen, Maidessen, Moldessen, 
Moltzen), Vaddensen (Wanzen), Teichlosen (1450 Techelhusen), Veerssen 
(Versene, Verssen, Vertzing(dor) ), Marxen (Morthuseu), Barusen (Bemhusen, 
Bemsen), Uelzen (Ulleshusen), Osloss (14. Jahrh. üslevessen), Jarlitz (1330/52 
Gherlevessen, 1380 Yerlevessen: die entstellte Form „Jergevisle" 1296 beweist 
gar nichts), Benitz (Behnsen; vgl. Benzen (Bennetze), A. Fallingbostel, Ben- 
desse, Bendesen vor Ricklingen (Sudend.)), Stiepelse (1209 Stapelitz statt 
Stapelze, 1380 Styepelse, Stypelse, 1765 Stipelitze, auf der Karte von v. Hamm. 
Stipelde; die Ableitung von dem ganz vereinzelt dastehenden stbplb (Schwein) 
ist höchst gewagt, man würde auch eher umgekehrt in der ältesten Quelle Stipe- 
litze und in den späteren Stapelitze erwarten), Leestahl, Neestahl, Spithal, StQde, 
Strothe, Drage(n), Schnega, Garge, Oroya (1343 Kroye), Harpe (1243 Harpa), 
Loge (Loge). Thune (Tune, Tuene, Thune), Bancke (Bänke), Törwe (Torve, 
Törve), Tangsehl (Tansele, Tänzele), Weddersel (Wedersele, Weddersole), 
Masel (Morsele, Morsole), BoUensen (Budinsola(e), Boldensen), Lintzel (Lynsele, 
Linzele, Linssell; cfr. femer Holsele (Holzel), AUersehl, Sprakensehl), Stapel 
(Stapele, Stapel), Starrel (Sterle, Starrell), Grippel (Grippele, Grippeide, 
Grippel), Bösel (Bosele, Bosel), Bockel (Bocie), Gauel (Gawel), Beesem (Bezem, 
Besem), Dahlem (Da lem), Drethem, Echem, Sarchem(Serkem, Sarchen, Sorchem), 
Eitzen (1296 Eddessem), Eutzen (Oye8i(e)m, Oysem, Oyttzem etc.), Gr. Kl. 
Kfihren (1388. 1450 Eurem; vgl. Förstemann a. a. 0. S. 98), Behren (Behre, 

*) Anders verhält sich die Sache mit MeckL Boitze (Name eines Flüßchens) : 
wie die urkundlichen Formen von Boizenburg (1208 Buzeborg, Byzenburgh; 
liegt an der Boitze) zeigen, geht Boytze auf älteres Byce zurück. 
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Brelack (Pl.Kat. — Kirchsp. Satemin, A.Wustrow), s. zu Prielacken. 
Bresineitasen (Fl. Kat. — Seelwig, A. Clenze), s. zu Brieseneitz. 
Buokfein neben Baakfein (Fl. Kat. — Langenborst, A. Dannen- 

borg), wohl ident., zu buky, Bucbe. 8. zu Bockwein. 
DeiBsen (Fl. Kat. — Tannitz, A. Lüchow), zu tisi, Eibe. Cfr. 

cech. tisina sowie pol. Gisna, Altm. Fl. Tbessen, Beachte den 

Fl. Deissenjochen beim Nachbarort Eünsche. 

Bere), Bösen (Bösen, Bozens), Hausen (1745 Pause, 1760 Bansen; cfi*. Altm. 
Bossen, urk. Bussen), Reesseln (Ressen, Resen, Resne), Bruchau (Bruchow, 
vgl. Bruchwedel, Bruchdorf etc.), Barchove (Mühle in Oldenstadt 1312), Gerdau 
(liegt an der Gerdau; 1004 Gerdauge), Lüllau (1450 Lullauw, vgl. Förstema&n 
a. a. 0. S. 142); Lopau (an der Lopau, cfr. Fl. im Lupau), Polau (1614 Polow), 
Pommau (14. Jahrh. Po(y)moyge, 1450 Poygemoyg), Riekau (Rykauw, Rikeve), 
Riskau (Ryskauw, vgl. Förstemann a. a. 0. S. 142), Schliekau (1289 Slikove, 
1450 Slykeve), Schmessau (Smezowe, Smezauw, Schmitzow), Tölau (c. 1700 
TuUow), Borne [to dem Bornen), Gummem (1860 Gummem), Emem (Elmmem), 
Reddereitz (1296 Riddereschen, 1368 Ridderetze), Molden (1289 Moylen, später 
Moyiene (1330/52 Moylenitze neben Moylene), Mollene), Molbath (1330/52 
Maldeboit, 1614 Molbath; cfr. Molzen — Maidessen), Schweimke (1244 Swen- 
beke!), Bomke (1838 Bombeke), Lehmke (Lembeke), Nüdlitz (1395 Nutlesae, 
cfr. Nützfelde, urk. Nutblikesvelde, Nutekesfelde) , Schwülper (Swulbere, 
Swlbere, Swelbere), Müssingen, Mfitzingen, Deutschevem (in älteren Urk. stets 
Everinge(n)), Lüne, Lüneburg (Hliuni, vgl. Jahrb. d. Ver. f. niederd. Sprachf. V, 
p. 137 ff.), Bavendorf (Babendorpe), Teschendorf (Tessekendorpe), Röbbel (1854 
Robbelstorff) u. s. w. Für verfehlt halte ich auch den Versuch von Mucke, 
im Loingo Spuren slavischer Ansiedlungen nachzuweisen: die betreffenden 
Namen, wie die Bomelitz (daneben die Böhme, ibid., O.N. Bommelose, cfr. 
von Hamm. 8. 182 f. sowie die Weschnitz (Wisgoz) bei Förstemann a. a. 0. 
S 33), die Oertze (ürsinna), die Wietze, Wietzendorf (cfr. Wietze (Wysen, to 
der Wysene), A. Celle u. a), die Meisse, die Wamau (aus älterem Warmau), 
Winsen a./A. (Wensene, Wynsen, Wynzen, Weensen; cfr. Weenzen (Wede- 
husen, Wedensen, Wensen), A. Lauenstein ; Wiensen (Wyghenhosen, Wigen- 
husen), A. Uslar); Wenzen (Wendessem, Winthusen), A.Grene in Braunschweig; 
Wenzingen (Wentzinge), A. Fallingbostel u. a.) etc. sind sämtlich deutschen 
Ursprungs. — Zweifelhaft bleiben die O.N. Schlagte (A. Oldenstadt; 1330/52 
Zlawetote, 1368 to Slowkoten), Diahren (A. Clenze; urk. Dam, Dame), ErOte 
(ibid.; urk. Krete, Crete, 1745 Kröte), Capem (A. Gartow; 1360 Capem, 1694 
Eapem), Caarssen (18. Jabrh. Earsen, Eaarsen, Carssen), Oerrel (A. Isenhagen; 
1360/82 Orle, am Oerrel-Bach, der zusammen mit der Bmno (=Branau) sich 
in die Ise ergießt; der Fl. 1406 in den Orling (Holz) könnte event. für slav. 
Herkunft sprechen (= Adlerhorst)), Dasanek (A. Gifhom, 781. 803 Dasanek, 
1013 Dasanhec; daneben „die Wüsteney Daseneck' bei Bahrendorf, A. Hitz- 
acker, 1330/52 Desink (?), 1636 Daseneick, im Eriege zerstört). Flurnamen: 
Drahjahnsstücke, Frans^'ahn, Jeeljahn, Eojahn (Eo Jahnsfeld), Eosahn, Euljahn, 
Eüschan, Marjahn, Maujahn, Nuijahn, Wiijahn, Zimmerjahn (ftlr Tribian vgl. 
die F.N.; als slav. können mit einiger Sicherheit nur Buljahn, Lensian, 
Saggrian (O.N.), Fal^ahn (1. Sal^jahn) und Zethian (Zeddian) betrachtet werdm), 
Targefei (= Drage vie, vgl. Brem. Wort. s. v.), Rohrfei, Stepelfei-Feld (cfr. 
Stiebel -Wiesen), Ratenwüh, Grünsche Wüh, Sehrg Wieb, Muutzenfeld, Mühzen- 
berg, Mühzengmnd, Mutzenkamp, Mutzenberg, Müssen, Müssenberge, Müsse, 
Mussberg, Mussei, Müssel, Müselstücke, Misselberg, Masselau, Widdel(=Wiedal 
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Dorsnei (PL Eirchsp. Satemin — A. Wustrow), jedenfalls identisoh 
mit dem Fl. Dorsenei von Güstritz (Nachbardorf von Satemin), 
für welchen Mucke Dorseneitz bietet (?). Die slav. Herkunft ist 
höchst fragwürdig, vgl. noch die Fl. hinter Dorsen, Dorsens- 
berg, die Dorschenenden. 

Dortjau (Fl. Kat. — Bühlitz, A. Wustrow), 1. Dortjäu für Dortjei, 
vgl. zu Dortschü. 

cfr. Wiebeck), Wiesel (=Wie8abl), Schwentheil (1357 Swendale prope Dalen- 
borcb), Briedahlsee (=Vriedahl), Stritzendahl (1360 Stretekesdal), Bruchow 
(cfr. oben Bruchaa sowie den Fi. Broack-Berg), BOskau, Gronau (cfr. Förste- 
mann S. 126), Lokan, Lnpau, Ordau-Brucb, hinter der Persau, Rikofsberg, 
Wipperau, die Wipperaue (cfr. die Wupper und Wipperfürth bei Köln), Lause- 
berg, Lausebusch, Lausebeckswiese, Lode -Wiesen, hinter Loda, Loden, die 
alten Loden, Lodack (Lohdack, Laudacken), Loge (häufig), Logfeld, Loken- 
wiesen, Loock-Stttcke, Kiebland (Kiebbusch), Kieblee, Kiewlandsberg, Eumhom, 
Eumlosen, Kumpberge, Eumbergsfeld, Kirrfeld, Kirrwiesen, Kürrmoor, Eurr- 
Moor, Grabenkirr (daneben Grobkirr), Ciloh (cfr. Cigar), Dülloh (Dullow), 
Eauloh, Malloh, Ruhloh, Rahmasselstücke (cfr. Ramesloh), Nestfeil, Straatfeil, 
Blawassen, Brandassen, Reusassengärt^n, Fuhlkarren, Fiscarr (Wiscar, Wiscar- 
Wiesen), Plassgam, Plaazgaarens, Stregams, Streetz-Karren, Fahrendoven (cfr. 
Fahrenbeck), Fehren, Feerenfeld, Bunei, Buhn, Buften, Buhn weide, der Borm, 
im Bonn, Börmke, Börmken, im Börmken, Brömbick (= Brömbeck), Barm- 
stücke, Barnbrueh, Pörmke, Pörmken, die Düpe (öfter). Norder -Düpe, in der 
Düpe, Dopen, Dapenbusch, Düpkamp, Düpwiesen, Üäseken-Dflpe, die Wol&- 
düpe (cfr. Schambach, Wörterb. d. niederd Mundart etc.: nd. düp^e, dope, 
ftlts. diupi), Gaross-Moor, Karützenmoor, Earsfeld (aus Earfissfeld), Cigar, 
Cigaarte, Gusgärten (= Gösgärten), Gusskahl, Euswurm (entstellt aus Guss- 
bum, vgl. den O.N. Gusbom), Gabskuhlstücke, Jospemach (= Jaspemag, vgl. 
zu Dammerag S. 193), daneben Jasperhom (cfr auch „auf dem Hasper*), im 
krummen Balken, die krausen Balken, im Bahlken (cfr. nd. balken), Stein- 
balkenfeld, Erusen Geist (vgl. zu Göhst -Wiesen 8.209), Stapel, Stapelberg 
(cfr. den O.N. Stapel, urk. Stapel(e)), Stiebel -Wiesen (vgl. oben Stepelfei- 
Feld), Druvrinne, Dru wiesen, Droh berg (Drohmoor), Stoder, Staderberg (cfr. 
Stederdorf), der Gehrenkamp, Gehrken -Plan, Gehrkenstücke (vgl. mhd. gere 
und s. Br. Wrtb.), Zeihen, Siepken (vgl. S. 347 Anm.), der Boossel, Bosselheide, 
im SprOckel, im Oessel, auf den Ossel^mpen (1610 Osslingskämpe), die gr. 
Bröme, Brömmoor (vgL zu Brome S. 191), Gürdel weide, llgenstücke (= Ilken- 
stücke, vgl. llkenberg). Nostersande, Maldaut (Maldautswiesen, Maldeut), 
Breele, im Brela (walrrecheinlich auch Brüllein, cfr. Breloh, Brilloh, v. Hamm. 
S. 588), Pausch, Pauschen, Pause, Peuschort, Peuschenort, Peisland, Peismoor, 
Gordelitzer Fuhrenkamp (Fl. Eat — Laase, A. Dannenberg; entstellt, bezieht 
sich auf den Nachbarort Gedelitz), Eassiken, Jirseik (drav. Ausspr.), Pelau- 
hörst (cfr. den O.N. Polau), Stüh (häufig), Stüberg, Stühberg, Stüde, Stfide- 
berg, Stüdten, Stüden u. s. w. Zweifelhaft bleiben „der Eabus" (soll slav. 
Herkunft sein, die bisherigen Erklärungsversuche befriedigen aber in keiner 
Weise; vielleicht nach einem F.N.(s. d.), Eosselohn (cfr.Matlohn, Mattelohn sowie 
Namen wie Forstlohn, Rohrlohn bei FOrstemann, a. a. 0. S. 74), Pusselbars, das 
Pusserdessche Feld, die Eroje (cfr. den O.N. Oroya), Eriemarie (vielleicht aus 
Kriemanie entstellt, unter Anlehnung an nd. Kraomerl). Die Mitteilung von 
Lyssmann, daß die Ilmenau bei den Wenden Punsedal geheißen habe (cfr. 
von Hamm. S. 573), beruht wohl auf einem älteren Mißverständnisse. 
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Drefein (Fl. 1821 — Oitsen, A. Oldenstadt), c&. zu Drefein. Hier- 
her gehört jeden&llB auch der entstellte Fl. Dreelfein (1. Dreef- 
fein ; Bohndorf, A. Lüneburg). 

Dulaits (Fl. Kat. — Wöhningen, A. WuBtrow), s. zu Duhleitz. 

Eikulofen (Fl. Kat. — Carmitz, A. Clenze), zu u und glava, cfr. 
OB. Fl. Hlowa, na Hiowach. Mucke rechnet mit einer Ent- 
stellung Sükulofen =^ sokolowe. 

Glaniveitz (Fl. Kat. — Zebelin, A. Clenze) = Gläniveist (*gKno- 
YiSte) zu glina. Vgl. 6ech. HlinoviSt^. Mucke ^Klenovica, 
Ahornhain. 

Orawein (Fl. Kat. — Bockleben, A, Lüchow), s. zu Grabein G^ühr. 

Hoch-Grefen (Fl. 1830 — Stiepelse, A. Bleckede), s. zu Greben- 
stücke. 

Güdeitz (FL Kat. — Bantzau, A. Lüchow), falls nicht aus GFüleits 
(s. d.) entstellt, zu hud% („dürftiges Ackerstück^, vgl. S. 78, 11 
Schäudeitz). 

Hoplotk bezw. Hoplotken (Fl. Kat. 1846 — Dumstorf, A. Bleckede). 
Die Karte von 1841 bietet: Hogelotk. Infolge des Schwankens 
der Überlieferung kann nicht mit Sicherheit festgestellt werden, 
ob ursprünglich ein'slav. oder deutscher Fl. vorliegt: Hogelotk 
wäre nd., Hoplotk(en) erinnert an pol. opiotek, cech. oplot, Um- 
zäunung (Ho = bliebe allerdings auifallend). 

Jabeluhn (Fl. Kat. — Pevestorf, A. Qartow), s. zu Jablomken. 

Janeitz (Fl. Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), aus Jamneitz, 
zu jama, Grube. Cfr. cech. Jenmice, JemniStä, nsl. Jamnica. 

Joblum (Fl. Kat. — Volzendorf, A. Lüchow), s. zu Jablomken. 

Jordnick (Fl. Kat. — Zebelin, A. Clenze), hängt mit einem F.N. 
zusammen (wie Nieperfitz, die Thiedcken u. a.); cfr. cech. hradnfk. 

Keunitz (Fl. 1837 — Gr. Hesebeck, A. Medingen), 1. Krunitz, 
identisch mit dem Fl. Krunitz von Kl. Hesebeck (s. d.). 

Klafeist bezw. Klafeitz (Fl. Kat. — Prezelle, A. Gartow), Kla- 
weitsch (Fl. Kat. — Küsten, A. Clenze), s. zu Kleibeitzen. 

Claneitsch (Fl. Kat. — Bühlitz, A. Wustrow), s. zu Klaneitzen. 

Klanzei (Fl. Kat. — Püggen, A. Clenze), s. zu Klanatz-Stücke. 

Kofahl (Fl. 1853 — Heuerstedt, A. OldenstÄdt), s. zu Kovahl. 

Kolein (Fl. Kat — Bühlitz, A. Wustrow), Kulieinwiese (FL Kat. 
— Zebelin, A. Clenze), zu *kalina, vibumum opulus, Schnee- 
ball (pol. kalina, Eberesche, Hirschhollunder, cech. kalina). 
Vgl. pol. Kalina, kr. Kalinje sowie event. Altm. Fl. Kallin. 

Cremlineitzen (Fl. Kat. — Kohlen, A. Clenze). Cfr. den Nach- 
barort Cremlin. 

Crummeitz (Fl. Kat. — Bühlitz, A. Wustrow) aus Krumpeitz. S. 
zu Krumpeitzen. 

Kulleinwiese, vgl. oben zu Kolein. 
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Kuneitz, Kuhneitz (neben Kuhreitz, Koritsch, Fl. Kat.— Kl. Heide, 
A. Dannenberg; ostlich von Kl. H. Nadelholzpartien), zu hvoja. 
Vgl. 08. O.N. Khojnica (Groß Kunitz), FL Khöjnica, cech. Chvoj- 
nica. Mucke leitet den Fl. von kuna ab (^Marderfeld, = bach", 
cfr. cech. Kunice). Oder identisch mit Kuhreitz (?) 

Künsgül, Kunsgül bezw. verderbt Kumgül (FL Kat. — Wolterstorf, 
A. Lüchow) d. i. g^sja golja („Qänseheide"). Vgl. os. Fl. die 
Gänseaue, Gänselehde u. a. 

Laatzen (Fl. Kat — Jiggel, A. Wustrow), s. zu Laase. 

Maraaken (Fl. Kat. — Bischof, A. Clenze), aus Marawken, zu 
*morava. Vgl. zu Moreiken -Wiesen. 

Heisnei (FL Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), identisch mit 
dem Fl. Meisnein (Nachbarort Jabel), s. zu Meissein. 

Mietzeidels (Fl. Kat. — Nemitz, A. Gartow), s. zu Müzeidel, 

Palleh (Fl. Kat. — Prezelle, A. Gartow), aus Palleig, s. zu PoUug. 
Mucke = polje. 

Plüdding (FL 183 7 — Gr. Hesebeck, A. Medingen), s. zu Plieter 
(Plieten). Kaum zu blato, wie Mucke vorschlägt. 

Pöhlpatz (Fl. Kat. — Nemitz, A. Gartow), aus Pöhlfa(i)tz, cfr. zu 
Poolfeitz. Mucke: = b^ly pask („Weißer Sand"). 

Poschü (Fl. Kat. — Bühlitz, A. Wustrow), aus Poschür entstellt, 
s. zu Paschirr. 

Potjüms neben Foljüms (Fl. Kat. — Bockleben, A. Lüchow), be- 
stätigt die S. 220/21 ausgesprochene Vermutung, daß Foljüms 
aus Fotjürns (= Potjüms) verderbt seL 

Prebsch (Fl. Kat. — Prezelle, A. Gartow), jedenfalls entstellt 
(kaum = prevoz^, Mucke), cfr. den Fl. Tepsch bezw. Trebs 
bei dem Nachbarorte Schletau sowie zu Piedeitz -Wiesen und 
Piesangs - Stücke. 

Preistdara (Fl. Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), 1. Preist- 
dain, identisch mit dem FL Preustein von Güstritz (Nachbarort 
von Satemin), s. d. 

Preschenung (FL Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), identisch 
mit dem Fl. Prietschelungen (Nachbarort Güstritz), s. d. 

Pretschönke (FL Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), identisch 
mit dem Fl. Lüt Pretjöhnke, Grot Pretjöhnke von Jabel (Nach- 
barort von Satemin), s. d. und vgl. för tsch = dj(^) den PL 
Paschünken. 

Proseneit oder Porseneit (1. Proseneitz bezw. Porseneitz; FL Kat. 
— Prezelle, A. Gartow), unsicher, cfr. event. cech. porostnice 
und beachte, daß die Karte süd- und nordwestlich Prezelle 
sumpfiges Gelände verzeichnet (s. zu Prüss). Mucke = * pro- 
BOVbniSte (cfr. ns. päosowniSco, Hirsefeld). 

Bost, Überreste. 23 
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Raböschen (Fl. Kat. — Witzeetze i./L., A. Lüchow), cfr. zu Rapeiat 

Rasea (PL Kat. — Prezelle, A. Gartow), ein entstellter Name un- 
sicherer Deutung. Mucke vermutet Raseina = *r»iina (vgl. aber 
zu Resein -Wiesen und cfr. die Bemerkung bei Proseneit). 

Rudans (Fl. Kat. — Cacherien, A. Dannenberg), aus Rud(e)nitz, 
s. zu Radoneitz. 

Sakaasen bezw. Sakas (PL Kat. — Prezelle, A. Gartow), s. zu 
Sokohsen. 

Schanangs (FL Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), identisch 
mit dem PL Schenanze (Nachbarort Güstritz), s. d. 

Schandeitz (FL Kat. — Carmitz, A. Clenze), statt Schaudeitz (cfr. 
S. 78, 1 1 Schaudeitz) oder aus Schaideitz entstellt (vgl. den FL 
Scheideitzen beim Nachbarorte Crummasel). 

Schapas (Fl. Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), zu za und 
pes^k%. Cfr. zu Seepark (Seepask), Paasch, Paask und vgl. os. 
FL Podpöski. 

Schiop (Fl. Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), unsicher, 
vielleicht Tschüop = K'opa(y), zu kopa (pol. cech. kopa, 
cumulus). Vgl. s. Kope, Sachs, sepulcrum Winichopez. Zur 
Wiedergabe von k durch (t)sch cfr. zu Pretschönke, Paschünken. 
Oder aus Schick verderbt (vgl. den FL Schüch beim Nachbar- 
orte Jabel)? 

Schlamäh (FL Kat. — Gr. Breese, A. Gartow). Vgl. Altm. 
Schlamau (Slamou). Mucke = Slamawa, Strohbach. Oder 
deutschen Urspnmgs? 

Schrelepp (FL Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), identisch 
mit dem Fl. Schreie w -Wiese (Nachbarort Jabel), s. d. 

Schüneitz (Fl. Kat. — Bühlitz, A. Wustrow), cfr. zu Schüneitz 
(Fl. zu Luckau — Nauden, beides Nachbardörfer von Bühlitz). 

Schwiebki (Fl. Kat. — Schwiepke, A. Clenze), jedenfalls identisch 
mit dem O.N. (s. d.). Ähnlich der FL Koosten zu Küsten. Die 
betreflfenden Flurstriche gehörten vielleicht ursprünglich zu einem 
Nachbarorte ; die Bezeichnung eines solchen nach einem Nach- 
bardorfe kommt öfter vor, vgl. z. B. die Fl. Stresow zu Gummem, 
A. Gartow (Nachbarort Stresow in der Altmark), auf dem Gr. 
Prezell, auf dem Kl. Prezell zu Meetschow, ibid. (Nachb. von 
Prezelle), auf dem Meischow zu Restorf, ibid. (Nachb. von 
Meetschow) u. a. 

Sereneitzen (FL Kat. — Schmarsau, A. Dannenberg), identisch mit 
dem FL Zehreneitz-Peld beim Nachbdf. Schiettau. 

Slameitz (Fl. Kat. — Prezelle, A. Gartow), zu slama (cfr. os. 
slomiSöo, Strohlagerplatz). 

Sobloms (Fl. Kat. — Cremlin, A. Clenze), 1. Soblons bezw. Soblonns 
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zu za und *blana. Mucke = ^zablan^sk« (unter der Yoraus- 

setzung, daß s ursprünglich dazu gehört). 
SoUaff-Peld (Fl. Kat. — Zebelin, A. Clenze), s. zu Sogolofken. 
Sötösen bezw. Sütösen, neben Sookhosen (daher wohl kaum aus 

Sökösen verderbt; Fl. Eat. — Oarmitz, A. Clenze); zu *zatok%. 

Nördlich Carmitz fließt ein Nebenfluß der Jeetze. 
Tideitz (Fl. Kat. — Predöhl, A. Lüchow), Tideitzen (Fl. Kat. — 

Gr. Kl. Goddau, A. Clenze) = *d6dica, ,,Großvaterflur*' (Mucke). 

Für beide FL besteht aber der Yerdacht, daß sie aus Sileitz, 

Sieleitzen verderbt sind. 
Tiffeitz (Fl. Kat. — Lomitz, A. Gartow; Waldgegend): Nach 

Mucke aus Triffeitz entstellt = drjviSte. Cfr. Altm. Fl. Driwotz, 

aber auch cech. Tfebiät^. 
Tipin (Fl. Kat. — Bühlitz, A. Wustrow) = *topina, morastige 

Gegend (Mucke). Cfr. russ. top», Morast. 
Trasseiz (Fl. Kat. — Küsten, A. Cleoze), Traschütz (Fl. Kat — 

Dolgow, A. Wustrow); zu tnstb, Rohr. Cfr. zu Trasnitz. Mucke: 

*tr»stiäte, Rohrwiese. 
Trophän (Fl. 1837 — Gr. Hesebeck, A. Medingen) = *drjvina. 

Cfr. den Fl. „Drefein" bei der nicht weit von Hesebeck ab- 
liegenden Ortschaft Oitzcndorf. 
Fagall (Fl. Kat. — Prezelle, A. Gartow). Cfr. pol. ogol und s. zu 

Yigölen. Nach Mucke wäre der Fl. aus Fangall entstellt, zu 

Sjgh (s. zu Fangel). 
Yanteck (Fl. 1 853 — Heuerstedt, A. Oldenstadt), s. zu Fandeck 8. 331. 
Waplon (Fl. Kat. — Erchsp. Satemin, A. Wustrow), hängt wohl 

mit *blana zusammen, kaum ^=^ *opalen&, Brandstätte (Mucke). 
Warreitz (Fl. Kat. — Priesseck, A. Clenze), s. zu Wirreitz. Warreitz 

bei Proitze, ibid. (neben Wirreitz) scheint dagegen aus Garreitz 

verderbt zu sein (cfr. zu Gahreitz). 
Weitschei (Fl. Kat. — Zebelin, A. Clenze), cfr. cech. vy8ka, pol. 

O.N. Wyszki. 
Wirsken (Fl. Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), cfr. Wersags- 

feld, Wirthsein sowie cech. vrSek, Hügel, os. Fl. am großen 

Wirschk(wjefSk). 
Witeitzen (Fl. Kat. — Jiggel, A. Wustrow), s. zu Widdeitz. 
Wüstereitz (Fl. Kat. — Bühlitz, A. Wustrow), cfr. den FL Wiss- 

treitzen bei dem Nachbarorte Beesem. 
Zabel (Fl. Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), s. zu Säbeln 

und vgl. cech. z&polf. Ort hinter dem Felde. Mucke verweist 

auf pol. zawal, Yerhau. 
Zarnehf-Berg (Fl. Kat. — Lütenthien, A. Clenze), s. zu Zamef. 

Oder aus Zamenehf verstümmelt (zu mm und niva, cfr. os. Fl. 

Öoma luka, Öorny luh u. a.)? 

28» 
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Zarneicks, Kühne) weniger gut Harneicks (Fl. Eat. — Redemoissel, 
A. Glenze), aus Zarneits entstellt, s. zu Scharneitz -Wiesen. 

Zilien (Fl. Kat. — Kirchsp. Satemin, A. Wustrow), zu b^cela 
(S. 96, 15 zela; cfr. cech. Vcelnd) oder zelent». 



11. Die Zu- und Familiennamen. 

Unter den Zu- und Familiennamen des Wendlandes finden sich, 
wie nicht anders zu erwarten, eine Reihe slawischer Formen, die 
für unsere Zwecke nutzbar gemacht werden können. Als Quellen 
kommen in Betracht: 

1. Das Winsener Schatzregister von 1450, herausg. von Meyer, 
Lüneburg 1891 (Abk.: Seh.). 

2. Ein Amtsbuch des Amts Dannenberg von 1559 und ein 
Lagerbuch des Amts Hitzacker von 1570, beide auf dem Land- 
ratsamte zu Dannenberg (Abk.: L.). 

3. Eine Anzahl Listen (17. Jahrb.), im Besitz des Staatsarchivs 
zu Hannover: 

a) die Manns-, Höfen- und Gebäude-Beschreibung im Amte 
Dannenberg vom Jahre 1625 und 1635 (fol. 1 — 1 OS). Abk.: 
E. 1625, 1635. 

b) Beschreibung der Dörfer des Amts Dannenberg nebst 
deren Einwohner mit ihren Rechten und Pflichten. Jahr 1649 
(fol. 1—44). Abk.: E. 1649. 

c) die Beschreibung der im Amte Dannenberg wohnenden 
Untertanen und die von denselben zu leistenden Abgaben. 
Jahr 1662/82 (fol. 1—81). Abk.: E. 1662/82. 

d) vollständige Beschreibung des Amts Dannenberg vom 
Jahre 1682 (fol. 10-^29). Abk.: E. 1682. 

e) die Beschreibung derjenigen Untertanen im Amts- 
bezirke Dannenberg, welche zwar darin wohnen, aber an 
auswärtige Ämter ihre Praestationen entrichten. Jahr 1695 
(fol. 1—12). Abk.: E. 1695. 

4. Die Aufzeichnungen von Mucke (8zczq,tki j^zyka polabs- 
kiego Wende w Lüneburskich aus den Materialien der linguist. 
Kommission d. Erak. Akad. d. Wiss. Erakau 1903). Abk.: M. 

Einige wenige Namen sind in den Zinslisten bei Sudendorf 
(vgl. S. 32) enthalten (S.). Die von Pervolf (vgl. S. 32) namhaft 
gemachten Familiennamen lassen sich nicht durchweg belegen, es 
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macht den Eindruck, als ob bei ihm einige Meckl. Namen mit 
unter die Wendländischen geraten wären. 

Der Ausscheidung unterliegen von vornherein solche Namen, 
die von Orten oder Landstrichen übertragen sind^. Einiges 
Interesse erheischen jedoch die F.N., die in Beziehungen zu 
Ortschaften stehen, die außerhalb der Grenzen des Wendlandes ^ 
zu suchen sind. Sie zeigen uns, daß schon um 1400 ein nennens^ 
werter Zuzug, namentlich aus den angrenzenden Gebieten der 
Altmark, Prignitz und Mecklenburgs (vereinzelt auch aus Sachsen 
und der Mark) stattfand, der sich in den folgenden Jahr- 
hunderten noch steigerte. Durch die Peststellung dieser Tat- 
sache erhält die S. 131 Anm. 19 auf Grund sprachlicher Erschei- 
nungen ausgesprochene Vermutung, daß um 1600 oder etwas 
früher einige, dem Stamme der Sorben angehörende, Auswanderer 
aus Sachsen bezw. der Lausitz sich im Kreise Lüchow angesiedelt 
haben müßten, eine sehr wesentliche Stütze^. Der Übersicht 

') Diese Übertragung rührt von den deutschen Eingesessenen her und 
nicht von den Slaven, wie man zunächst denken könnte. Wäre sie das 
Werk der letzteren gewesen, so würde sie, wie Witte in seinem Aufsatze 
„die Abstammung der Mecklenburger'' (Unterhaltungsbeilage der „Täglichen 
Rundschau" 1905, Nr. 62. 63. 64) mit Recht hervorhebt, nicht ohne Anwendung 
von Suffixen geschehen sein, die die Umwandlung der Ortsnamen in Personen- 
namen auch in der Form zum Ausdruck gebracht hätten. „Gerade die Über- 
nahme in völlig unveränderter Form deutet darauf hin, daß sie unter 
dem bestimmenden Einflüsse der deutschen Sprache geschah", denn auch die 
deutseben Ortsnamen sind gänzlich unverändert als Familiennamen verwendet 
worden (vgl. z. B. im Hannov. die vielen Namen auf -dorpp, -borg, -bek, 
-hörst, in Meckl. auf -hagen, -dorf u. a.). Nur einige kurze slaw. Ortsnamen 
haben gelegentlich eine Veränderung der Form bei ihrer Umwandlung zu 
Familiennamen erlitten, insofern man ihnen ein „man(n)" anhängte (solche 
Namen sind z.B. Bretzeman (Seh. 35), Klentzeman (Seh. 33), Gbordeman 
(Seh. 38); vgl. dazu Meckl. Plavemann (Plagemann), Slivemann (Sligemann, 
Schliemann), s. Witte a. a. 0.). Dasselbe Verfahren läßt sich hier und da 
auch bei deutschen Ortsnamen beobachten (vgl. Protzeman (Seh. 93). Bruwel- 
man (Seh. 33, aus Brouwell im gho to Ebbekestorppe)). *) Von den zahl- 
reichen Namen, die auf Ortsnamen des Wendlands zurückgehen, erwähne ich 
nur einige wenige, die z. T. nicht ohne weiteres kenntlich, z. T. falsch be- 
urteilt worden sind: Banneick (Yorwerck Banneick bei Königshorst, A. 
Wustrow), Banneitz(e) (L.M. — Benitz, A. Enesebeck, möglich auch Meckl. 
Benitz bezw. Panitz), Blarü (M., unklar, sicher entstellt), Blote (Seh. 143 — 
Plate (Plote)), Calatze (E. 1625. 1662/82 — Collase (Kallatz)), Kraitz, Kreetz 
(M. — Kroitze), Perdell (Seh. 94 — Predöhl, häufiger N.), Pertzeytze, Parseitze 
(Seh. 60. M. — Pretzetze), Pulitz (L.; E. 1625. 1662/82, Puleitz — Pölitz), 
Ritz (M. — Reetze bezw. Reitze), Saderow (L. — Zadrau), Schoreitz (M. — 
Sareitz). Femer Nieperfitz und Zarentin in den Fl. Nieperfitz und Zarentins 
Wiese. Mit einem eingegangenen Orte hängen jedenfalls der Fl. Bacharatz 
und F.N. Bacheratz zusammen (beide innerhalb des A. Wustrow). ') Neben- 
bei bemerkt könnte recht wohl der Wende Johann Janieschge ans Klennow, 
welchem Hennig in erster Linie das Zustandekommen seines Wörterbuchs 
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halber mag eine Zusammenstellung hierhergehöriger Namen folgen, 
soweit sie sich in den obengenannten Quellen nachweisen lassen: 
Baaltsch (E. 1635 — Belsch (1696 Beltsche), Meckl. A. Hage- 
now), Badekow (M. — Meckl. A. Boizenburg), Bardien (M. — 
vielleicht Bardien in Schleswig, Kreis Oldenburg^), Basedow (H. 

— Meckl. A. Stavenhagen), Beytzin (Seh. 68 — Bützin (Butzin, 
Bitzin), Meckl. A. Güstrow), Bobzien (M. — Meckl. A. Lübz bezw. 
A. Wittenburg), Bonatz(e) (M., Seh. 70. 135, L., 17. Jahrh. — Altm. 
Bonese (Bonatze, Bunatze) ), Bomekow (M. — Bamekow, Meckl. 
A. Gh-evesmühlen), Boytyn (S. — Boitin, Meckl. A. Bützow), 
Boytzenborg (Seh. 71 — Meckl. Boizenburg), Bülau (in Daunen- 
berg, E. 1635 — Bülow, Meckl. A. Güstrow bezw. Stavenhagen), 
Bützauw (E. 1682 — Bützow Meckl.), Cranmeytz (Seh. 135 — 
Meckl. Erembz (Crampiz), A. Gadebusch oder Gramnitz, A. Toddin 
und Wittenburg), Curow (Seh. 55 — Altm. Kurow), Doleveyze 
(Seh. 93 — Dalwitz, Meckl. A. Gnoien), Dörlitz (M. — Dargelütz, 
Meckl. A. Lübz, nicht Altm. Döllnitz, wie Mucke annimmt), Gam- 
molin (M. — Gammelin, Meckl. A. Bakendorf bei Hagenow), 
Geverantz (Seh. 46 — aus einem 0. Jävemitz, vgl. Gävernitz in 
Sachsen), Gotschau (E. 1625/35 — Gottschau in der Prignitz), 
Grebien (M. — Grebbin, Meckl. A. Lübz), Grensien (M., E. 1682 
Grandtsien — Meckl. Granzien, A. Mirow oder Granzin, A. Lübz), 
GWben (Seh. 50 — Altm. Grieben), Guskau (M. — Gutzkow, 
Meckl. A. Stavenhagen), Gulzau (E. 1682 — Gülzow, Meckl., A. 
Stavenhagen), Jarsow (Seh. 56/57 — Altm. Jarsau (Jarsow)), 
Jeberien (M., daneben Owerin; unbekannt, jedenfalls nicht aus 
Deutsch - Evem (M.), das bereits in alten Quellen stets Everingen 
lautet), Kabelitz, Kablitz (M. — Altm. Kabelitz), Klutsch (M. — 
Klütz, Meckl. A. Grevesmühlen), Kolbow (M. — Meckl. A. Neu- 
stadt), Kollitz (M. — Altm. Eaulitz oder Kolbitz), Eraenau (M. 

— Altm. Granau), Krewitze (Seh. 94 — Altm. Krewitz), Eiinitz 
(L. — Krinitz in der Prignitz), Kübel, Kubell (1 7. Jahrh. — Altm. 
Kobbel), Kunitz (M., Pervolf Konitz, wohl Altm. Cbeinitz (1506 
Ohonitze)), Lassahn, Lasahn (17. Jahrh. — Meckl. Lassahner 
Feldmark (1293 villa Lassan)), Lützau (in Dannenberg, E. 1635 

— Meckl. Lützow, A. Gadebusch bezw. Wittenburg), Mailin 

verdankte (vgl. S. 12), einer solchen Auswandererfamilie entstammen. Das 
Winsener Schatzregister von 1460 kennt einen Mann dieses Namens nicht, 
und wenn auch später noch im Wendlande Zu- und Familiennamen slawischer 
Prägung entstanden, so ist es doch (im Gegensatz zu Mecklenburg) nur in 
sehr beschränktem Maße geschehen. 

^) Nach Mucke wäre Bardien = Barton = Bartholomaeus (cfr. heck. 
Bartoö), aber wenig wahrscheinlich; in den Listen (Winsener Schatz- 
register etc., 8. 0.) kommt der Name Bartholomaeus überhaupt nicht vor. 
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(Sch. 57 — Meckl. A. Stavenhagen bezw. Altm. Meilin), Mastien, 
Mufltuyn (M., Sch. 57 — Mustin, Meckl. A. Sternberg), Matzou 
(M. — Massow, Meckl. A. Wredenhagen oder identisch mit dem 
folg. N.?), Matzlo (L. — Meckl. Matzlow), Mekelenbrog (Sch. 61; 
L. Mecklenborch, E. 1625 Meklenburg — Meklenburg), Mirow 
(M. — Meckl. A. Mirow), Muchow (M. — Meckl. A. Neustadt), 
Nehmzow (M. — Meckl. Nemezowe, bei Rostock), worin (M., 
8. zu Jeberien), Panparin (Sch. 133, L. Pamprin, 17. Jahrh. 
Pamprin, Pamperin — Meckl. Pamprin (Pamperin), A. Zarrentin), 
Pentzelihns, Pensslihn (17. Jahrh. — Penzlin in Meckl. A. Lübz 
oder in der Prignitz), Perdmin (Sch. 44 — nicht nachweisbar), 
Plato (E. 1682 — Altm. Plathow), Pommerin (s. Sommerin), 
Potlisce (Sch. 60 — Altm. Putlenz oder Putlitz (Potlest, Potelitz) 
in der Priegnitz), Preusstin (L. — Meckl. Prestin (?) oder = 
Breustian, A. Dannenberg (?)), Prignisse (Sch. 75 — aus der Prig- 
nitz), Prisseualke (S. — Pritzwalk, in der Prignitz), Puperitz 
(L.; M. Puberitz — Bobritzsch in Sachsen, Reg. -Bez. Dresden), 
Pureip, besser Purep (17. Jahrh. — Porepp, Meckl. A. Mamitz), 
Puteritz (L. — Poteritz im Magdeburgischen), Quast (M. — Meckl., 
A. Dömitz), Rappin (L., E. 1625 Rappien — Ruppin (Rappin, 
Ruppin) in der Mark), Rogsyn (Sch. 75 — Roxin, Meckl. A. Greves- 
mühlen), Schanikow, Schernikow (M. — Altm. Schernikau), Schor- 
lubbe (Sch. 52 — Altm. Scharlibbe (1400 Schorlubbe), Schwei- 
nitz (M. — im Magdeburg.), Sommerin, daneben verderbt Pom- 
merin (M. — Semmerin, Meckl., A. Grabow), Stannau (M. — vgl. 
Stanau, Sachs. -Weim.- Eisenach, Reg. -Bez. Neustadt a./O.), Stou- 
pitz (L. — Staupitz, Prov. Sachsen, Reg. -Bez. Merseburg), 
Techentien (M. — Meckl. A. Eldena), Teldau (M. — Tellow 
(Teldow), Meckl. A. Güstrow), Thegau (M. — Techow (Thechow) 
in der Prignitz), Velahn (17. Jahrh. — Vellahn, Meckl. A. Witten- 
burg), Weltzin (in Dannenberg, E. 1635, wohl identisch mit dem 
1682 angeführten Poltzin — Meckl. Welzin, A. Lübz bezw. 
Grevesmühlen), Wiebeleitz, Wiebelitz (M. — Altm. Wiebelitz), 
Wiggervittze (Sch. 138, L. Wiggeritz — vielleicht Beckerwitz, 
Meckl. A. Grevesmühlen), Voysack (Voystak, Voisack, Vausack, 
M. Weissack — Wittstock (945 Wizoka) in der Prignitz), Ziese- 
nitz (M. — jedenfalls Altm. Zietenitz). — 

Die eigentlichen Familiennamen oder genauer Zunamen, die 
sich allmählich als Familiennamen befestigten, sind teils von der 
Beschäftigung hergenommen, teils bringen sie besondere Eigen- 
schaften (auch die Benennung nach Tieren hängt für gewöhnlich 
mit bestimmten, den betreffenden Personen zugeschriebenen Eigen- 
schaften zusammen), Gebrechen bezw. Eigentümlichkeiten in der 
äußeren Erscheinung zum Ausdruck, oder aber sie verdanken 
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gewinnen Zafalligkeiten ihre Entstehimg (vgL z. B. Fassyneke). 

Alte Personennamen, wie z. B. MeckL Oustlaf, Jerslaf, Dabber- 

mer liegen nur noch ganz vereinzelt vor (gewöhnlieh in der Kf.). 

Es lassen sich folgende Namen anfuhren^: 

Babbeke (Seh. S. 132), unsicher, wenn slav. = babka „Altes Weib** 
(Spottname). 

Bacheratz, s. S. 357 Anm. 2. 

Bagunk (H., in den Einwohnerlisten des 17. Jahrb.: Bagaumbke, 
Beganmbke, Bagombke, Bagambke, Pagumbke) = pa^k^, 
Spinne; vgL auch cech. behounek, Landstreicher. 

Bahlke (M.; Seh. 55 Baleke), cfr. os. und ns. Balo und Balko 
(Mucke). 

Bandeitzfe), Bandeitzsche, Pandeitze (17. Jahrb.; L. entstellt Ban- 
deiph«), aus Bandeis entstanden ^ Bandis, Kf. von Bandislaw? 
Cfr. pol. F.N. B^dzislawski, sowie nsl. O.N. Bodislavci und s, 
Banratz S. 184. Ein O.N. Banditz nicht nachweisbar. 

Bartenick (M.), cfr. cech. brtnfk, Bienenzüchter, Zeidler. 

Baucke (M., 17. Jahrb.), Bautzeke, Bauctzeke (Seh. 102. 108\ 
unsicher, vielleicht zu vkk^, Wolf (cech. Vlk, pol. Wilczek); vgl. 
aber auch N. wie Bautze, Bautse (Seh. 63. 64 u. ö.). 

BauHeneick, Bausneik (M.; L. Bauseneike) = Pausteneik, Ein- 
siedler (cfr. pol. pustelnik, rech, poustevnfk). Mit dem O.N. 
Bausen (A. Clenze) hat der N. nichts zu tun. 

Beiatz (Seh. 73), für 13elaitz, cfr. cech. b^lic, Bleicher, Tuchwalker. 
Möglich wäre event. ein Zusammenhang mit dem O.N. Belitz 

(8. d.). 

Biehl, Biel, Bielke (M.; Seh. 64 Biil, 91 Bileke(? daneben PUeke), 

53 Bialo, 17. Jahrh. Biehl, Biel, Biell, Bül), vgl. cech. B^l, 

Br-lek, russ. Belko. 
Bombeneke (Seh. 45), cfr. cech. bubenik, Trommler sowie S. 162,15 

Bumbdn. 
Bubach (M., L.; 17. Jahrh. Buback, Bubach, Bebackss, Bebaks) 

== Bubak, cfr. cech. bubäk, Gespenst, Vogelscheuche. 
Bunck und Bünk (M.) = b^k, Rohrdommel (vgl. os. Buk, Mucke). 

Mit diesem N. hängen die Fl. Bumk (Saasse, A. Lüchow; M. 

verzeichnet den Fl. Buncksfeld, Bunckstücke) zusammen. 
Butjahn (M.) = Storch, vgl. S. 158,8 bütgan. 
Daasch (M.; Soh. 70 Datzke, 17. Jahrh. Daske, Dasske), Kf. von 

Daslaw (cfr. russ. Da^o). 
Daso(e)mil, Dossmil (L.) = Dusemil, zu duäa(?) und mil^. 
Draguhl, s. S. 198. Kf. von einem Namen Dargoslaw. 
Drammas (Seh. 109), vgl. cech. drfmaö, der Träumer. 

») Für die Meckl. F.N. vgl. H. Witte, Wendische Bevölkerungsreste in M. 
(Stuttgart 1905). 
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Dravene, Draflfene (Seh. 108. 130) = *dr6veninz> (pol. drzewianin), 

„Waldsasse ". Oder nach dem Landstriche Drawehn (cfr. S. 199) 

benannt (vgl 8. 359 Prignisse)? 
Draveneke (Seh. 72. 134), cfr. Meckl. Draffanike sowie os. drjewnik, 

Holzhauer, Holzaufseher. 
Dubberik, Dubberk (Seh. 56. 58), nicht ganz sicher; vgl. event. 

8. Dobrik, cech. Dobfek, Dobfik. 
Dumick (Seh. 46. 47. 52; 17. Jahrh. Dornike) entspricht dem häu- 
figen d. N. Meier, vgl. cech. dvomfk und 8. 1 36, 20 dör, Meierei. 
Passyneke (Seh. 55), vgl. cech. posynek, Adoptivsohn. 
Pelle rogge (Seh. 75), zu velij und rog^. Vgl. cech. Roh. 
Peyszan (Seh. 73 ; so gemäß brieflicher Mitteilung des Herrn Dr. 

Reinecke in Lüneburg, in der ed. Meyer ungenau: Feysan). 

Vgl. cech. VySen (VySemif, Vyöehnöv), b. Visan. 
GaguU (17. Jahrh.; Seh. 79 Ghugeyl) =- *gogolb. Vgl. auch 

cech. chochol etc. 
Gänse (E. 1682; Seh. 75. 79 Ghontze, Ghans) = g^sb. Man 

könnte allerdings auch an den O.N. Gänse im A. Wustrow 

denken. 
Gauster (M.; Seh. 45 Gauste, wohl besser Gauster) = guSter», 

Eidechse. Vgl. den Fl. Gusternitz S. 215. 
Gelatz, Jelatze (Seh. 135. 55), auch Meckl. Jalas bezw. Jalatz. 

Cfr. cech. holec, Knabe ; armer Wicht. 
Genatze (Seh. 1 36), vgl. cech. honec, Viehtreiber. 
Gerleyke (Seh. 75) = Karlik. 
Glabbatz, Glaflfatz, GlafFatze (M ; Seh. 32. 78 Glavatze, 63 Glafatze, 

106/7 Klavatz, 17. Jahrh. Glafatz, Glaffatze) = Großkopf. Vgl. 

den häufig vorkommenden d. Namen „Großkopf" (Seh. 40 Grote- 

kopp) sowie pol. Glowacz. Auch in Meckl. Glavatz. 
Glaffnatze (Seh. 45), zu glava. 
Grambeck, Grambke (M.; Seh. 46 Grammeke, 17. Jahrh. Grambke), 

unsicher; vgl. cech. Hrubak (zu grq,b^, grob, dick)? 
Gramüsch, auch entstellt Garmisch (M.) = Chromoä bezw. Chro- 

myS (d. „Hinkfuß"). Vgl. Meckl. Kramose. 
Greibke, Griebke, Griepke (M.; Seh. 77 8 Greybeke, L. Grip(?), 

17. Jahrh. Gripke, Griepke), zu *gnh^^ Pik. Daher der PI. 

Greibkens Kamp (Weitsche, A. Lüchow). 
Guhl (M. ; 1 7. Jahrh. Guhl), zu gob, nudus (vgl. cech. Hol, Hola). 
Gysinetze (Seh. 61), vgl. os. khözuik Häusler, Großhäusler. 
Jagodcke, Jagothke, Jagöttke, Jagudtge, Jagutcke (M.) = jagodka, 

Beerlein. 
Janiesch, Janisch, Janische und Janieschge (M., Hennig, vgl. 

8. 12) = Janiö, JaniSka(ko). Vgl. cech. Janiä. 
Jardick (L.), entstellt aus Jardnick (cfr. 8. 352) = gradbnik^. 
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Ivneike« Jirnekke, Jafarneiek (IL; Sek 7S. SO Oeinejk, 73 74 

Jftineke« Jmrnegk« Jarnken^s). 134 Janiegk). Der Xame tritt 

Uer nur im eigentlichen Wendknde mnf and seheint sUt., kanm 

d. Ursprungs za sein. Ab altere Form wäre gornik anzoBetzea, 

welche« dem häufig yoikommenden d. N. ^Bergmann' ent> 

sprechen würde (cfr. cech. homfk, poL g6mik). 
Jastram (iL; L. verderbt Gastramdt) = jastr^b». YgL MeckL 

Jestrem sowie den d. N. Habicht. 
Jeriakk, Jirialcke, Jerialke, Jiijahlke (IL), aus Wüijalke = orU»k%, 

der kleine Aaf (IL). Vgl ahd. ara, Förstern. Person. 114. 

sowie den N. Jastram. 
Kabbaa8(s), Kabanss, Cabbans(s), Caubaos (17. Jahrb.; FL Kabus) 

ans älterem Kobus(?). YgL event pol. kobns, kobnz (capns), 

nnd den d. N. Falke. 
Camjt (Bauer aus einem nicht mehr entzifferbaren Dorfe aus 

derVogtei Dannenbei^, Seh. 134), ygL cech. kmet, OrundbeätEer, 

poL kmie^, Haupthüfener, klr. kmet, Freibauer. 
Kaasuben, Kassube (Seh. 34. 107), wird für slav. gehalten (vgL 

▼. Hamm. S. 587). Man denkt unwillkürlich an den Namen 

^Kaschuben^, welchen die Slawen in Pommern fuhren; etwas 

störend wirkt allerdings die Form Karssube Seh. 109. 
Kememouwe (Seh. 75), vielleicht aus Eemewouche entstellt (vgL 

russ. komouchij, klr. komouchjj, mit sehr kleinen (gestutzten) 

Ohren, sowie Meckl. Kamatz). Oder für Eermenouve (aus 

Qermenau in der Altm. stammend)? 
Kirch (M.; = Karch), vgl. cech. Krch, os. Korch = Linke, Link- 

band. 
KlabÜBch, Klabüsche, Clabüsch (M.). YgL s. GlaveS sowie Olab- 

batz für Glavatz. 
Klafaack, Glaffak (Tetzner, Slawen S. 359 irrtümlich Glassak) = 

Grolikopf. 
Klammeitze (in Zadrau, A. Dannenberg) £. 1625 — Clammoitzke 

(L.), unklar. YgL MeckL Klempatze. 
Klatsch (M.), 1. Klaatsch aus älterem Klawatsch = Großkopf, 

VgL zu Glabbatz. 
Klaucke (M.; 17. Jahrb. Klauke, Klaucke), aus Glowke (vgL 

S. 36, 28 K16a neben GlÄwa) = „Kleinkopf". Cfr. ns. Glowka, 

dech. Hlavka. 
Clavin (M.). Mucke vergleicht cech, Hlavin, doch wird wohl eher 

Zusammenhang mit einem O.N. vermutet werden dürfen. 
Kleißke, Kleischke, Kleist, Kleitsch (M.; Seh. 60 Cleytz), YgL 

poL kleszcz, 6ech. kUSt, Zecke. (M.). 
Clenatz, Cleynatze, Kleyneytzen (Seh. 53. 54. 69. 76); vgl. cech. 

klinec und Kien. Hiervon zu trennen ist der N. Klanneitz 
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(E. 1649. 1682, L. Clanneitze, E. 1625/35 entstellt Klandeitze), 
vgl. 8. 73,14 klanneitz, Runge. 

Kofahl, Kohfahl (häufig, M.; Seh. 50. 58 Covale, 63 Koval, 78 Ko- 
fall, 80 Kovall, 17. Jahrh. Kofahl, Kohfahl, Par. Schnitze Kufahl), 
= koyalft, Schmied. Vgl. ns. Kowal. Der eine oder andere 
Inhaber des Namens Kofahl könnte auch aus Kovahl, A. Bleckede 
stammen. 

KoUete (bei Parum Schultze), falls richtig überliefert, zu kalita 
(pol. kaleta, Beutel, auch mark, „die Kalit^ (Weisker 11, 65)); 
vgl. Iwan I. von Rußland mit dem Beinamen Kalita. 

Cosacke, Kosack, Kusack (M.). Cfr. öech. Kos&k („Mäher, Sensen- 
mann^) sowie koz&k, Ziegenhirt; letzteres kommt wohl sicher 
für Kottzeken (Seh. 37) in Betracht. 

Cosarcke, Cosarcken, Kosarcke (17. Jahrh.), vgl, cech. kozaf, pol. 
koziarz, Ziegenhirt. 

Kousell (Seh. 81) = kozfek. 

Ejraack, Krak (M.), cfr. pol. und cech. Krak. 

Kraas (M.; Seh. 137 Kratz, 17. Jahrh. Kratz, Kratze), d. i. Kraatz 
aus Krawatz (wie Klatsch aus Klawatsch), vgl. pol. krawiec, 
OS. krawc, Schneider, sowie die Mark. N. Kraatz, Krauz. Der 
Inhaber des obigen Namens könnte aber event. auch aus Kraaz 
in der AJtm. oder Meckl. stammen. 

Krai (M.). Cfr. cech. Kraj (s. Bjrajslav), aber auch N. wie Kreyge 
(z. B. Seh. 107). 

Cramineke, Crammineke, Krumminike, Crameinke und entstellt 
Karmieneke, Karmienke, Carmiencke, Carmineke (17. Jahrh., 
M. ; L. Carminke, Mucke fuhrt auch noch Kaminke an) = 
kremennik für das gewöhnlichere kamennik, Steinbrecher, 
Steinmetz, cfr. cech. kfemendf im Sinne von kamenfk. 

Kremmy (Seh. 68), zu kremy (krement»), vielleicht mit einem 
O.N. zusammenhängend (Meckl. Kremmin (Kremmyn)?). 

Kurtzier (M.; Seh. 46. 77 Kutzer, Cutzir) = Korbmacher, Scheffler, 
zu korket». 

Kutleick, Kuthleick (M.; Seh. 63 Kutlik) = Kesselchen (vgl. cech. 
kotlfk). 

Latzagk (Seh. 137), vgl. cech. lezak, Faulenzer; 12ek, Lügner 
(S. 134, 12 Laseika). 

Leyske (Seh. 60. 62), Leysche (Seh. 57), Leitschke, Lieske (M), vgl. 
pol. liszka, cech. liSka, Fuchs. Meckl. Lisch (Litzsche, Litzke). 

Leist (M.), aus Gleist, Wurm. 

Leytzan (Seh. 138), vgl. cech. lyson, Kahlkopf. 

Lubbatz (Seh. 72), vgl. cech. lup&£, Holzspalter sowie lovec, 
Jäger. 

Malstreyg (Seh. 133), unsicher. Vgl. Meckl. Malstrey). 
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MAn»<>fiwer(8) * f Seh. 77) = m^dorar, Flelschkooher. 

Mflatz, MyladB (K.; ScL 135 Myhtze, EL 1662 S2 Milatz) cL L 

M Ua« bezw. Mllae oder Mileie (cfr. ». Mikd« ceck Milic. Milec, 

Kf. Ton Miloslav, MilislaT). 
MolDeyk (Seh. 76) = MüDer (cfr. 8. 137.21). 
Mader (M). Cfr. f^ch. Modr, Modry, Modree (M.). Event, aus 

Mander enteteQt 
Nemeitz, Niemeitz (17. Jahrb.) = der Deutsche (cech. nemec) 

oder auB Nemitz, A. Oartow stammend. 
Nemke (Seh. 137), vgL pol. niemek. stummer Mensch. 
Nfigatz (L.), Tgl. cech. nohac, Langbein, Großftiß. 
Paartz, Parrätz (M ), vgl. cech. pafit, Bäber, Brüber. 
Clawes Pagolke (Seh. 70), vgl. cech. pacholek, pol. pacholek. 
Pankasz (Seh. 140) d. i. P^kos, Kf. von P^koslaw (cfr. pol. 

P^koslaw: Panclioslaus). 
Pasevetze (Seh. 95), vgl. cech. poSivac, Strohdecker (Dachdecker). 
Pateyeick (M.) = potajeik(a) oder aus Pateyneick entstellt, vgL 

OS. potajnik, Geheimniskrämer, cech. potajiti, tajic. 
Pawlik (M.), vgl. os. Pawolk (dem. von Pawol), cech. Pavlik. 
Piahs, Pijas, Piasch (M. ; Jugler) = pbs*, Hund. Vgl. dazu ItGkl. 

8. V. öten^. 
Piast (M.; Seh. 47. 51 Pyast), zu *pe8ta (pol. piasta), Stampfe, 

Schlegel. 
PietzioU, Pitziol (M.) = Pistal, vgl. pol. piszczel. 
Pink (M.). Mucke faßt den N. als Kf. von P^koslaw (pol. *Pi^k) 

vielleicht liegt aber lediglich eine Entstellung des d. Fink(e) 

vor, vgl. Prehm, Prem(b)ke neben Frahme, Fram(b)ke u. a. 
Plamneke (Seh. 55), vgl. cech. plaraenik, pol. plomienick, plo- 

mienczyk (einer mit Peuermal). 
Plettke (M.), vgl. pol. plotka, Schwätzer. Mucke verweist auf 

cech. PlÄtek. 
Pleytz, Pletze (Seh. 61. 75), vgl. cech. plec, Jäter. 
Polack (M.) =^ vir agrestis, cfr. cech. pol&k. 
Pollehn (M.), vgl. Meckl. Polann sowie os. polan (^Feldmann"). 
Pompell (L.), vgl. S. 39, 15 pampil, Hummel sowie cech. bubel, 

Bausback. 
Porath (M.). Cfr. Meckl. Poradt sowie pol. cech. Porada (? M.). 
Potinower bezw. Potmover (Seh. 48), Lesung unsicher; auch die 

slav. Herkunft steht nicht ganz fest. 
Pratz (Seh. 62; M. Prätz, Protz, Pratze), vgl. pol. praez, Wäscher, 

Walker. Pritz und Protze gehören nicht hierher (vgl. die 

») Vgl. Bemd(e8), Ghevert(e8), Wilken(8), Jacob(8s), Paulvss) usw. 
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O.N. Proitze (Protze), A. Clcnze sowie Pritz und Brüz in 
Meckl.). 

Pretke (E. 1625 35), vgl. s. Predak, pol. Przedslaw. 

Pronatze (L.) unklar; ob mit einem O.N. zusammenhängend? 
Eveot. entstellt, vgl. s. Prvenlc. 

Püüst (Seh. 70; M. Pust, Peust, 17. Jahrh. Pust, Puest), zu pusti, 
desertus, wild; vgl. auch poL puszez, Naehteule (wäre hier als 
Spottname aufzufassen). 

Puteick (M.; Seh. 140 Putech, L. Puteiks, 17. Jahrh. Böeteich, 
Puteich, Pudeiche, Budeiche), vgl. cech. Potecha, russ. Potecha 
sowie Meckl. O.N. Hohenfelde (1 177 Putecha, 1192, 13. Jahrh. 
Putekowe, Putechowe), Pätow (1194 Puthechowe, 1230. 1293 
Potechowe). 

Rabads (L.), vgl. cech. rvac, Raufbold, oder aus Raffatz A. Neu- 
haus stammend? 

Radack (Radacker, M.), Ef. von Radoslaw, Radomir, vgl. s. Radak, 
pol. Radziech. Doch könnte Radack(er) event. als wendische 
Umformung des N. Rateke, Ratke betrachtet werden, welch 
letzterer mit Rücksicht auf sein frühzeitiges Vorkommen in 
Gegenden, deren Bevölkerung einen ausgesprochen deutschen 
Charakter zeigt (z. B. in dem Nygenlande, vgl. Seh. 11/12) als 
deutsch zu gelten hat (gegen Mucke). 

Rangatz, Rangatze (17. Jahrh. , L. Rangatze), vgl. cech. ruk&c, 
Langhand und rouhac, Lästermaul. 

Raunatz (M.) = *ravbnac6. Gleichmacher, Gliedereinrenker, vgl. 
OS. runaf (M.). 

Reydatze (für Redatze, Seh. 93; 17. Jahrh. Rodatze), vgl. cech. 
rodec, Landsmann, sowie die mit rodi gebildeten Namen (MikL 
Personennamen S. 307). 

Reyneytzeke (Seh. 75), slav. Dem. Bild, von dem häufig vor- 
kommenden N. Reyneke. 

Riebock (M.) = rybala, Fischer. Der in den Listen des 1 7. Jahrh. 
und auch sonst öfter begegnende N. Riebeck, Ribeke, Ribbecke 
(neben Ribe) ist im allgemeinen deutscher Herkunft, doch mag 
in dem einen oder anderen Falle ursprünglich slav. Rybak vor- 
liegen. 

Rittzeken (Seh. 36. 37. 109, vgl. Reyneke neben Reyneken u. a.), 
cfr. cech. fez&k, Schnitzer, Säger. 

Rottyneke (Seh. 54, in der Ausgabe von Meyer fehlerhaft: Potty- 
neke), unsicher, vgl. cech. Ratnfk sowie s. Radinko. 

Rugatze (in Teichlosen, A. Dannenberg; E. 1625); cfr. Meckl. 
Ragass sowie cech. rohdc (als N. bei Mild. Personennamen S. 307 
sub V. Togb verzeichnet). 
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Sauck, Saucke (M.), kann sowohl d. wie bUy. Ursprungs sein; 
vgl. OS. Suchi (suchi, mager) sowie pol. 2uk, Mistkäfer. Sanken 
Seh. 37 darf als deutsch gelten. 

Schladke in dem Fl. Schladkens (S. 302); vgl. cech. sladek, Mälzer, 
Brauer. Die von Mucke angeführten N. Schlöttke, Schlotge 
sind als deutsch auszuscheiden. 

Schleinecke (M.) = *8linjakb, vgl. pol. öliniak, Geiferer, Geifer- 
maul (M.). Cfr. aber auch den N. Sleine (Seh. 63). 

Schorling (= Skorling), Sarlieck, Sarliecke (M.), vgl. cech. Skrlik 
(Zähneknirscher) sowie os. iarlik, Eiferer (M.). 

Schupack, Schuppach (Seh. 54. 80) aus Skupak = Wollzupfer, 
vgl. pol. skubak. 

Seide, Seithe (M.) = zid^, Judaeus, cfr. os. Zid (M.). 

Sepack, Sepach (17. Jahrb.), vgl. cech. cep&k, Drescher. 

Servineke (Seh. 61), vgl. cech. srpnik, Sichelschmied sowie S. 151, 13 
Sriwenik, Schuster. 

Seyblasz (Seh. 134), vgl. cech. Seplac, Lispler. 

Seylhas (Seh. 65), hat ebensowenig mit „Hase" etwas zu tun 
wie z. B. die in sächs. Urkunden des Mittelalters vorkommende 
Bezeichnung „Witthas", sondern ist nur leicht aus Seylatz ver- 
derbt^ = *silacb (russ. sila&), Kerl von außergewöhnlicher 
Eörperkraft, Kraftmensch. 

Slannicke (Seh. 13b), aus Slatnieke (vgl. S. 113 Anm. 22) = Gold- 
arbeiter, cfr. cech. zlatnfk. 

Sobeke (Seh. 57), vgl. cech. pol. Sobek (Kf. von VoUn. wie 
Sobäslav, Sobieslaw). Ob die N. Sowk, Sewk (Seh. 79. 80) hier- 
her gehören oder mit sova, Eule zusammenhängen, steht dahin 
(cfr. auch Meckl. Tzowke). 

Suhlke (M.), Kf. von Sulislaw, Sulimir, cfr. pol. cech. Sulek. 

Suhm, Böhm (öfter, M.). Cfr. den Meckl. N. Sohm und Pomm. 
Sum. Nach Mucke = som*, Wels (pol. cech. sum); zu vergl. 
wären N. wie Tzschuke (Hecht). Der Fl. Sohmsfeld (s. d.) 
steht vielleicht in Beziehungen zu einem der angefahrten N. 

Tesch (M.) = Tesk(e), Kf. von Tesimir, Tesiwoj. Vgl. Meckl. Tesch 
und Teske sowie 6ech. TöSek. Die N. Thies und Tiss sind deutsch. 

Tidatz, Tidaitz, Tideitz, Thiedeitz (M.). Vgl. Meckl. Tidatze so- 
wie pol. dziedzic, cech. d^dic. Erbe. 

Trasineke (Seh. 73), zu tnsth. Vgl. S. 127,1 Trastinik, Kanun- 
Macher. 

Vaddatt (Seh. 33), nicht ganz klar, vielleicht aus Vadart ver- 

*) Auf ganz analoge Korruptionsbildungen (Einschiebung eines h zwi- 
schen Stamm und Suffix des slaw. Namens, um einen deutschen Anstrich zu 
erzielen) verweist Witte (a. a. 0.) bei Meckl. Namen (vgl. z. B. Milhahn für 
Milan, Daverhot, Dofferhut, Doberhuth = Dobrota, Pilhacke aus Pilak u. a.) 
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stümmelt (cfr. pol. odarty, zerlumpt); jedenfalls liegt ein slav. 

Name vor (vgl. auch v. Hamm. S. 586). 
Vanteck, Fanteck (M.), vgl. Meckl. Fentech; wäre nach M. eine 

Kf. von W^c(e)8law, eine Vermutung, die indes nicht ganz ein- 
wandfrei ist (vgl. sonst Meckl. Wenceke). 
Wappaus (M. ; Seh. 58.64 Wappoyss, Wappoys, 17. Jahrh. Wappens, 

Vappeus, Wappaus) = *opuSb (os. wopuS, ns. hopyS), Schwanz. 

Werneke Wappoys zu Bunstorppe im „Sunderghude" (Seh. 22) 

stammt aus Wappens, A. Oldenstadt (cfr. S. 332). 
Wameitzke (L. ; 17. Jahrh. Vameitzke, Vameitzeke, Wameitzke, 

Fomeitsche und wohl auch Warinzke = Wamizke), zu vrana 

(os. wrönicka). Vgl. den N. Kraack sowie s. Gavran (cech. 

O.N. Havran), r. Worona^. 
Warrätz, Warratz (häufig, M.; Seh. 79 Warasse, Par. Schnitze 

Warratzen Güter) = oracb (pol. oracz), Ackersmann, Pflüger. 
Fatehr, Fotehr (E. 1649. 16S2), vgl. 6ech. vodaf , Wasserknecht, 

Wasserträger sowie den d. N. Vedder (Seh. 4). 
Wenck (M.), Kf. von W^c(e)8law(?) 
Wistergk, Wistrick (Seh. 139. 78; 17. Jahrh. Wistrick, Wistrich, 

L. entstellt Wistrink) = Eidechse (cech. jeStörka). Vgl. S. 73,8 

Wiestarreitz sowie den N. Gauster. 
Voustepeysde (Seh. 63), entstellt aus Toustepeysde = Dickarsch. 

Vgl. pol. tlustobrzuch, Dickbauch sowie S. 90, 13 u. a. peiseda. 
Zagen tszke (Seh. 136), Treiber; vgl. r. zagonSMk^. 
Zamke, Zameke (E. 1625/35), vgl. cech. Cmek, pol. Czamoch, 

O.N. Czarnkow (Meckl. Zarnekow). 
Zart, Zährte (M.) = *irhtb (pol. czart), Teufel. Vgl. Meckl. Tzarte. 
Zierjacks (M.), vgl. os. ierjak, Fresser sowie cech. Zirdk (Ziro- 

slav)^. 

Einige deutsche Namen haben durch leichte Änderungen bezw. 
Hinzufügung von -atz slav. Aussehen erhalten, z. B. Dümatz (M. ; = 



*) Wamecke, Wamcke (M.) scheidet man besser aus, vgl. den überaus 
häufigen d. N. Werneke (z. B. Seh. in der Vogedie to Pattensen, in der Achte 
to Rameslo usw.). *) Unter den von Mucke als slav. beanspruchten 

Namen finden sich einige, die entschieden auf deutschen Ursprung weisen, 
so z.B. Bosch (= älterem Busk(e), sehr häufig im Seh.), Bätke, Betke, 
Drausemann (M. = Heiratsvermittler, cfr. ns. druzba, Brautführer), Gronicke, 
Grönke (Seh. 141 Gronygk, vgl. Wittke), Janze (= Jense), Jarke (= Garke, 
Gerke, Ghereke), Knust, Körtke, Kraul (im Seh. z. B 12. 83. 55 Kmlle, Krull, 
Crull ; kommt daneben öfters in Holsteinschen Bezirken vor, vgl. von Hamm. 
S. 587; im übrigen wäre auch bei einer Ableitung von kralft (M) die Form 
Kraul (Krul) für das Drav. auffallend), Kröbke, Kröpke, Lau, Laue, Lübke, 
Lübbeke (= Lubbingk des Wins. Schatzreg. , vgl. von Hamm. S. 585 Anm.), 
Wilke, Wilcke, Wöhling, Wöhlke, Zipoll (Scb. 35. 56.66 Sippulle, CzipoU, 
SypoUe). Kabein, Käbein ist gänzlich unklar. Auch Tribian (Tribiahn, 
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Thomas (häufig. N.), ns. DomaS), Heinatz (M., Seh. 36 Heynatze, 
cfr. den häufigen N. Heyne ibid.; Mucke ^= Heinz), Jarmatz 
(M. = Jeremias, vgl. os. Jennis). Von anderen sind wie bei 
slav. N. Kf. gebildet worden, hierher gehören: Rubelke, Eufke 
(M., Kf. von Jacub = Jacobus, vgl. cech. Eubelka, Eubelfk, Kuba), 
Matsch (M., 17. Jahrh. Matsche, Mahtsche, Maetsche, Matzke; cfr. 
Meckl. Masch (Maske), verkleinerte Kf. von Thomas), Mautz (M., 
vielleicht Kf. von Matthaeus (häuf. N.)), Mieth (M., E. 1625/35 
Miete, vgl. sorb. Möt, M^to = Martin (M.)), Simke, Simcke, 
Siemke (M., 17. Jahrh. Simke, Siemke, 8ieme(c)ke, Simbke, dem. 
von Sim(e)on). Dunkel bleibt Främbcke, Främke, Frömke, 
Frömbke, Frembcke (M., 17. Jahrh. Frame, Frahme, Frambke, 
Främbke, Frömbke), Prehm, Pröme, Prembcke, Premke, Prehmke, 
Prembke (M.; bei der Häufigkeit des N. ist wohl kaum an eine 
Kf. von Premysl (pol. Przemysl) zu denken, wie M. vorschlägt). 
Slav. Einfluß verraten auch Kasteinke, Casteinke^, Kasteinecke, 
Casteinecke (M.; neben Christimke, Christiemke, Christinke) = 
EJein Christian (mnd. Karsten (Kassen)). Jirjahn, Jürjahn ist 
„Johann Georg" in umgekehrter Folge, Jir = Jörg bezw. = pol. 
Jerzy. Jahn, Jann, Jahnke, Jahnecke, Jancke, Janecke (M. ; Seh. 
Janeke) kann pol. Jan, Janek entsprechen, aber ebensogut auch 
nd. sein. 



Nachtrag. 

Als Ergänzung zu S. 178 ff. mögen hier noch einige Ausdrücke 
Platz finden, die sich im Volksmunde weiterfortgepflanzt haben 
(cfr. Mucke a. a. 0.): 

Behs, Behsen, Hollunder (vgl. S. 123,22); pol. bez. 

Döhl, Tal (vgl. S. 160,13). 

Kollatz, Kollatze (CoUatze) Art Gebäck = kolacb. 

Korzier, Kurzier, Körber, Weidenkorbmacher, zu korbet» (vgl. S.363). 

Mike, Weizenbrod, vielleicht aus Minke, zu m^lala (M.), vgl. os. 

mjehki khleb. 
Pamel und Pomel, platter Fladen, zu mleti, vgl. mlin^ = Kuchen. 
Pletki, Stimbinde der Frau, zu plesti (cfr. cech. pletka, Geflechte). 

TrybiahD; Triahn, Tribiank(e), M.) wird kaum slav. Ursprungs sein (vgl. N. 
wie Fran^ahn, Kuljahn, Drabjahn u. a.). unter den N. des Wins. Sebatzreg. 
seien femer als zweifelhaft angef&hrt: Bnsagke, Busacker (S. 136, vgl. Meckl. 
Bosak = Barfüßer?), Sless (S.62, vgl. Meckl. Sloyss?), Jasker, Jaszker, Jatzacker 
(S. 69. 70. 72. 138; vgl. Meckl. Jesker). 

>) Früher Christinke. 
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Pollnitz, Kruke neben Poleitzky, kleine Kruke, Büchse (! Tgl. 
S. 178, die Combination mit (ech. pali&a ist aufzugeben) hat 
-weder mit panica, Pfanne (pol. panew, panwa) noch mit pol. 
bania, bauchiges Gefäß, Kanne etwas zu tun, sondern stellt 
lediglich eine künstliche Bildung Yon nd. polle = Kruke, Medi- 
zinfläschchen (cfr. Schambach, Wtrb.) dar. 

Priessink, Briessig, Oemeindewäldchen, vgl. S. 180 sowie S. 283 
zu Priesinger Moor. 

Ketsch, Bach, Fließ (in Bühlitz und den Nachbardörfern im Oe- 
braucb), aus Betsk (vgl. pol. Bzeczka). Mucke macht darauf 
aufinerksam, daß sich auch sonst innerhalb deutscher Chiue, 
z. B. in der Mark Meißen, Rietsch = Bach erhalten hat. 

Schuck c= Berg, im Oebrauch für einen kahlen Berg, ursprüng- 
lich = sucha (sei. gora), vgl. S. 306. 

Zemeitsche, in Ehra (A. Knesebeck) for die Pickbeere bezw. 
Heidelbeere im Oebrauch. Ygl. pol. czemioa. 

Das Wort Pracher (= Bettler) ist ziemlich allgemein ver- 
breitet (namentlich in der Oaunersprache ganz gewöhnlich) und 
nichts spezifisch Wendländisches. Die Annahme von Yolger, daß 
einige Worte, die früher in Lüneburgischen Salzsiedereien ge- 
braucht wurden, slav. Ursprungs wären (vgl. 8. 180), bestätigt 
sich nicht (vgl. Krause im Jahrbuch d. Vereins f. niederdeutsche 
Sprachforschung Y, 1880, S. t09ff.). Das einzige Wort, das in 
Betracht kommt, bleibt Kuntje, Bezeichnung für eine Stube (vgl. 
S. 180 nebst Anm. 2), dessen Combination mit mnd. kundige rolle 
wenig anspricht. 



Bost, Überreste. 24 
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Vorbemerkung. 

Zorn Verständnis möge folgendes vorausgeschickt werden: 

Die Verseichnisse von Domeier, M. de Beaucoeur und das Vaterunser von 
Eccard sind nur insoweit berClcksichtigt worden, als sich Abweichungen von 
der Grundquelle (Pfef&nger, Hennig von Jessen) bezw. Zusätze feststellen laesen. 

Die Orts-, Flur- und FamUiennamen werden der Konformität halber 
auch in der spätdravämschen Form wiedergegeben (z. T. liegen sie ja bereits 
in solcher vor). 

Die alten Personennamen werden am Schlüsse fftr sich behandelt. 

Bei besonders häufig vorkommenden Wörtern, wie z. B. c&, düöbrö etc. 
sind nicht alle Stellen notiert. 

Da sich in Fällen wie z. B. katÜ, dannf, zomakenunt, daröne, eotme, 
czallfze etc. nicht mit Sicherheit entscheiden läßt, ob der sekundäre Vokal 
auf das Konto der Aufzeichner zu setzen ist (cfr. event. dawig — dwemö 
u. a.)» die keine oder doch nur sehr geringe Kenntnisse auf dem Gebiete des 
Slavischen besaßen, oder ob er tatsächlich von den Wenden selbst gesprochen 
wurde (vgl. dazu Beispiele wie: zar (imp.), sieh, nod&m (= nodame), aufblasen 
(dsg. prs.), ka döna (dat.), zu Grunde), so ist er im Verzeichnis überall bei- 
behalten worden (hier und da weist eine runde Klammer auf den sekundären 
Charakter hin). 

Unklare Worte wie „Embatz*^ sind in unveränderter Gestalt aufgenommen. 

Die Tonstelle wird da vermerkt, wo sie sicher Überliefert ist, bezw. wo 
mit Rücksicht auf analoge Fälle keine Zweifel bestehen können (es handelt 
sich hierbei stets um das Spätdravänische). 

t weist auf ein junges Lehnwort bezw. auf ein von solchem gebildetes 
Wort hin; auch da, wo sich der Einfluß des Deutschen nachweisen 
läßt, wie z. B. in bükwöy. Buch, wird dieses Zeichen verwendet. 
♦ bezeichnet Worte als unsicher» •* als sehr unsicher. 

[ ] SS ergänzt. 

( ) =: event. auszuscheiden. 

N. verweist auf den Nachtrag S. 368/9. 
Ber. = Berichtigungen und Zusätze. 

Transkription einiger Laute >: 

ä, ein etwa dem a in engl, man entsprechender Laut (namentlich fttr 

unbetontes u und ö im Auslaut), 
a, bezeichnet einen Mittellaut zwischen a und o (kommt nur in eimiren 

zweifelhaften Fällen zur Verwendung). * 

ä (in den Quellen gewöhnlich ang geschrieben) und ö, Nasalvocale. 



*) Für alles Nähere muß auf die Grammatik verwiesen werden. 
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&u, dient zur Umschreibung des in den Quellen bald durch au, äu, 
bald ei, eu, ey, oi wiedergegebenen u- Lautes. 

6, ein Mittellaut zwischen e und i (für unbetontes i, y, namentlich im 
Auslaut, sowie e, das in den Quellen bald als e, bald i erscheint). 

ei, fttr betontes i. 

5, siehe &. 

oi, für betontes y. Vor 1 tritt gewöhnlich (in geschlossener Silbe stets) 
hierf&r oe (gen. 6e) ein; das gleiche gilt für i in analogen F&llen, 
vor r wird dagegen die Schreibung der Quellen (a) beibehalten. 

0]4 (aus ol). 

% gelegentlich fOr u in Lehnwörtern; besonders zu merken ist klüöbük. 
Im Übrigen vgl. zu üö. 

Üö (gen. üö), uo (gen. uo). Schreibungen wie wan, er — winn^y, sie; 
woada, Wasser — wa widda; wftsljey (= vosku); työska (t^jöskung), 
Knöchel — t^jlst, Gr&te; Tejösah, „Scheenen"; klattijöhl (klatgftl), 
Glocke; püelf, Feld; pa, poa, pi, pü, püe (= Praep. po); boala, 
Bulle ; voal, Ochse usw. weisen darauf hin, daß o im Sp&tdrav. eine 
ähnliche Aussprache zugrunde gelegen haben muß, wie im Slo- 
vinzischen, mit welchem das Drav. auch sonst manches gemein hat. 
Betontes o (abgesehen vom Auslaut) sowie unbetontes o im Wort- 
anlaut wird daher durch üö (gen. üö) bezw. uo (gen. uö, in gewissen 
Verbindungen, wie in der Grammatik näher zu erörtern sein wird), 
betontes o im Auslaut durch ü wiedei^gegeben ; in allen übrigen 
Fällen tritt ö bezw. o (s. o.) ein. Für urslavisch ol (Form tolt) = 
drav. lo (nicht la), spätdrav. l(u)o vgl. vorläufig S. 139 Anm. 6. 
g'jk'jch', ftür erweichtes g, k, ch (die beiden ersten c^ und tj zu sprechen, 
ähnlich wie im Slovinzischen. Für erweichtes ch im Anlaut 
schreiben die Quellen sowohl soh wie eh. Hennig gibt gewöhnlich 
zwei Formen an (aber stets chidit, chide), man wird aber deshalb 
kaum ohne weiteres auf eine Aussprache s' oder 8 schließen dürfen; 
das Schwanken scheint vielmehr nur darauf hinzudeuten, daß man 
sich über den zu transkribierenden Laut nicht klar war). 

S (=5 Bch) in Lehnwörtern. 



Wörterverzeichnis. 



A. 



a, und 75, 8 
aar, s. har 

fäberheid, Amtmann 35, 2 

tafstüör'al, part. praet. act. II, hat ab- 
gesteuert 48,2.3.4 

tag6j[6], 8 sg. prs., er spart, hegt 90, 18; 
part. praet. act. II agöl 121 Anm. 13. 
155,4 

fachterska (vüös), Hinter(ach8e) 88, 7 

tai, Inteijektion 106,19 

täita, Vater 84, 18 51, 7 64, i7 162, 20 
äitn6, väterlich 162,20 

tal, schon 45,w/i3 61,21/22 79,4.6 



talbarga, Herberge 122,3 
faltidöi, allezeit 59, 10 
and^rzÖ, 8 sg. prs., er hält an 89, 16 
fang^l, Angelhaken 89, 10 
Ansa dan, Johannistag 56,29 
Anska, Johannes 125,23. sjÖt[6] Anska, 

St. Johannes, ibid. 
tantvardöl-8a(8a), part. praet. act. IT, 

verantwortete sich 163,3 
fanväzt, inf., annehmen 89 Anm. 13. 
140, 10 ; part. perf. pass. anvaz'6t6, 
angeworben 169,7 
fanzärö, 3 sg. prs., er schaut an 89, 19 
fardemond, December 174,8 
24* 
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fardol, herunter 36, 17 

tasÜ, Esel 88, is 106, is; loc. sg. (no) 

as^r« 106, 14 
fÄstö, schnell (hastig) 151 Anm. 10 
äu, praep. c. gen., bei, an (in Fl. A, 
Ae, Hei, Hai, Ho, Hu geschrieben) 
45, 10 73, 91 78, 1 123, i 143, is u. 0. 
täubardj (äuvaröj), imp. 2sg., bewahre 
(s. boröj und cfr. event. os. wobaraö) 
74,14 117,8 
llub6t, inf., tOdten 161,9; part. praet. 

pass. änbeitö 161,9 
äubäzat, inf., entlaufen, entwischen 
105, 9 ; 3 sg. prs. äubäs6 105, s; part. 
praet. pass. äubezönö ibid. 
fftubrüköt, inf., abbrauchen, abnützen 

87 Anm. 16 
äubOOst, inf., abstechen 88 Anm. 2. 
157, s; part praet. pass. äubOd^, 
&nböd^6, (ist) gestochen, abge- 
stochen 157,5.6 
äud'alönö, part. praet pass. (n. sg.), 

getan 90,6 
äudäl6t, inf., teilen 88, i ; part. praet. 

pass. äudel^nö 88, 9 
äudöYÖt, inf., erwürgen 106, i9 
äudräuzöel, part. praet. actll, half 

121,18 

äuklast^, part. praet pass., geklemmt 

65,10 
äukÖsän6, part. praet pass., gebissen 

95,4 
äukrod^nö, part. praet pass., gestohlen 

34, 9 u. Anm. 2 
äukrÜ0j6 , 3 sg. prs., er schneidet ab 

(nur vom Brotabschneiden gebraucht) 

151 Anm. 8 
äuli&uc6t, inf., treffen 161,22; part. praet. 

act. II äuläucöel 161, 99 
äulüöm6t, inf., abbrechen 87 Anm. 3. 

98,96; 3sg. prs. äulütOmö 87 Anm. 3; 

part. praet. pass. äulöm^nö 87 Anm. 3. 

98,26 

äuzD4rt6 , part. praet. pass., gestorben 

(todt) 67,8 157,19 
äumarzön, part. praet pass., gefroren 

71,4 
äum&ud6el-sa(sB), part. praet. act. II, 

hat sich versäumt 164, 9 



&upad^, &upad^6, part. praet pass., 
abgefkllen 87 Anm. 11. 10t, 7 

&up&ustöel , part. praet act II , hat 
fallen lassen 107, 6; part praet 
pass. (oder verbst.) &upäU8täi(6), 
fallen (ge)la88en 107,5; 3 sg. impf. 
äupaustas, er vergoß (lie0 fidlen) 
47,90; 1 p. sg. aor. comp. &up&u- 
steich, ich habe fallen lassen 107, e 

ftuplötö, 3sg. prs., er bezahlt 96, 14; 
imp. 2 sg. &uplöt, ftuplot^i-mö 
96,15 u. Anm. 18; part praet pass. 
äuplot^ö (äuplat^nö), bezahlt 96, 14 
(Anm. 17) 
t&uprast, inf., spinnen 106,94 

&ttr6zö, 3 sg. prs., er schneidet ab 
87 Anm. 21. 151,4; part. praet. 
pass. äur'azön6, abgeschnitten 87 
Anm. 21 

äuröd6el-sa(6a) , part. praet. act II, 
wurde geboren 112, 14; part. praet 
pass. äuröd^n, äuröd^ö 103, 17 

112, 12. 13 

t&usagön, part. praet pass., .beschlep- 
pet« (besagt) 69, 6 

äusact (äusect), inf, abhauen, abmähen 
87, 13 ; 3Bg. prs. äusäcö 87 Anm. 12. 
120,10; part. praet act II äusökl^i- 
mä (ihm) 87 Anm. 12. 105,4 120, la; 
part. praet. pass. äusac^nö 87 Anm. 12. 
120,10 

äustreiz6n, part. praet. pass., geschoren 

74,7 
fäuSöpa, 3sg. prs., er erschafft 106,6; 
part. praet act. 11 änSöpal 106,6; 
part. praet. pass. äuSapönÖ, ge- 
schaffen („Geschöpf) 106, 6 115, 4 

äutac(üOchX-j6g) , 1 sg. aor. , ich be- 
gegnete 94,91 

äut(^n6(dgl), 3 sg. prs., er pflückt ab 
87,14; part. praet. pass. äut(6)n^ö 
(sec. Bild.), abgepflückt 87, i5 

äutöpÖ-sa(sa), 3 8g. prs., er ertrinkt 
106,10; part. praet act. II äutöpöel- 
8a(sä) 106,11; part praet pass. äutö- 
p^n 106, 11 

äuv&zÖ, 3 sg. prs., er bindet an 89 
Anm. 3. 97, 9 ; part. praet pass. äuv'O- 
zönö 89 Anm. 8. 97, 9. 3 
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ftuvlaote^ (cfr. vl^cinh), paart, praet. 
pau., geegget 69, 3 

äozasöei-jög, pact pxaet act II, er- 
schreckte ihn 106, » (flennjg bei 
Jngler: äuzasöl^i-jAg, sie enchreck- 
ten ihn) ; part. praet pass. äozasto, 
&nzaa^n« 72, s 106,8 151, lO 
faven, eben 108,4. aven tok, ebenso 
108, 4 165 Anm. 24 

B. 

b&ba (bdba, bobö), alte Fran, Wehe- 
mntter, Großmutter (vonder mfltter- 
liehen Seite) 87,4 «7,s 117,15 168 
Anm. 19 

böbka 67,3 168, is (event in F.N.d60) 
bibö Tos (Fl.) 185 
tb&d(a)l, Henker, Scharfrichter 121,90 

148 Anm. 27 
tb&dan, Kflfen, Bottich 131, 4. s 
tbad'öjö, 3sg. prs., er betet (an) 63, n 
95,17 96 Anm. 1; imp. 2 pl. Imd'öjtö 
96,1 
tb&g61, Bflgel 99, 38 
b&g<3j[6], 3 8g. prs., er lenkt 138, i6 
tbal^i(j)a, Balge, Waschfaß 93,4 167, i9 
fb&n, Speicher, (Kom)boden 86, i8 97, 19 
130,3; acc. (no) b&n 97, 19 151,93; 
loe. (no) b&n& 90, i6 
fbanVöi, gen. sg. zu bankö, Bank 98, i7 
tb&r, Bär 41, 19 
tb&rg&r, Bürger 34, 3o 100, i ; n. pL b&r- 

gMf BOrgerschaft 100, i 
bam^iöa, s. bord^i^a 
bammle (O.N.), Schlammgelftnde 184 
bäitcö (FL), die kleinen Waldbienen- 
stöcke 184 

«bart^ina (Fl.) 269, zu hart, Wald- 
bienenstock 

birtn^k, Zeidler (F.N.) 360 
fbirvin, Branntwein 98,9. s. a. brand- 

YÜ&a 
ban^iste (Fl.) 184, zu baig, Heu- 
schober (Sdieune, cfr. os. broieiü) 
b'as, s. boit 
bas, Zorn 172,18 
bat, s. buot 

tbitch'ö, wenig 43, 3. i4 169, 4 
tbfttsk'O (bftck'O), wenig 169, 5 (Anm. 10) 



b&nbak, Popanz, VogeUcheuche 360 

(F.N.) 
b'&uo6, 3 sg. prs., er bellt 95, 9. lo; 3 pl. 
b'&uci 95 Anm. 13 
fb&ud, Schilling 149, i7; n. pl. bäudöi 

ibid. 
b&uk. Buche 41,8 99, 96 185 (Fl.); colL 
b&uk'tüöTÖ, Buchen (ygL j^lnufiövö, 
kluonÜOYö) 99, se 

b&ncö, Buckengehölz (Fl.) 185 842 
b&ueäina, Buchenwald 185 (oder 
bftuk'öv^ina? s. Ber.) 
bäuk'dOvö, a4j. 186 191 
«b&uk'Ov^iöa 185 

b&uk'Ov^ina, Bucbengehölz 187 350 
b&ukv^itn6, s. bükr^itnö 
tbftor, Bauer 94, ii ; pL b&nr^i 65, i7 

bezw. b&ur$ 94, i3 
baz, Hollunder, Flieder 41,7 78, is 
123, 99 868 (Nachtrag) 
bas6(Fl.), n.coll., Hollundeigest&ude 
270 

baz^ina (FL), Hollunderstrauch 186 
baz^ink*« (FL), n. pl., FliederbOsche 
78,4 186 270 

baz^te (FL), Hollunderplatz 188 

baz^nft, acy. (n. pL) 124. i 

b&zdö (p&zd6), dsg. pra., er fi8tet64,9 

fb^S, Isg. prs., ich bitte, lade ein 

75,3; 8sg. prs. b^dö 95 Anm. 36. 

97,8 104,9; imp. 28g. b^6 97,9 

fb^d'öl, part. praet. act. II, boten (an) 

89, 3 96, 18. 19 
fbedr&göl, part. praet. act. II, betrog 

96,6 
fbeddd'a, 3 sg. prs., es bedeutet 94, i7. i8 
fbögraft, Begräbnis 94, 99 133, u 
fbeik'gr, Becher 85, i9 
beit, inf., schlagen, dreschen 74, i6 
102,17; 8sg. prs. b^jö 93, u 119,13 
137,38 162,15 144,8 150,5.7.9; 3pL 
blija.sa(sa) 150, 6; 3 dual. b«jat6- 
sa(sa), sie (beide) schlagen (balgen) 
sich 98, 15 150, 5; imp. 2 sg. böj 
93, 16; 3 sg. impf, b^as 63, 94; part. 
praet act. II, pL b6l6i-sa(8i), sie 
haben sich geschlagen 150 Ann. 8; 
part. praet. pass. b^itft 115, 7 150, s 
fbek, Bach 34,» 
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(bei«), b'ol, VöU, weiß 42, i5 70, ss 
71, « 102, 10 154, M 168, M 186 887(?) 
339. b'ola, fem. 83,4; n. pl. Völ« 
185 885 

Völ6(a?}, Dreier (Witten) 102, i8 
b'ölak, Eiweiß 106, i9 
b616i6a, Weißb&chlein (in Fl.) 188 
185 192 339 (?) 
bM&nft 185 (O.N.) 
belö va (0. N.) 185, belov^inka (Fl.) 273 
b^löt, inf., waschen 167, 18 ; 3 8g. prs. 
b^l6 172, «. belfi-8a(8a), gewaschen 
werden 167 Anm. 29 
♦bÖ6c, Weißer, Tuchwalker (F.N.) 
360 
fberbass, barfuß 73, ii 
ber6, 3 sg. prs., er nimmt (aus) 92, 16, 

sammelt 147, i4 (1. bore = hM) 
tbest, davon nahest, am besten 88, is 
«b«str6i6a, Gießbach (Fl.) 341 

«böstr^ina, Gießbach (Fl.) 841 
tb^trat, inf., (verjbessem 95, m 
fbettag, .les rogations" 33, n 
bäzat, inf., laufen, fließen 182, 19; 3sg. 
prs. Uzh 63, ao 71, u 109, is 182, 19. 
bezö dir, fließt durch 109, 19. bäzö 
pflOsröd, er verfolgt 163, 8. b^sö 
vuok&rst, umfließt 109,20. b^zö va- 
nüov, fließt heraus 109, i9. b^zö vech, 
fließt davon 109, i9; verbst. dat. sg. 
(ka) b^zon& 132 Anm. 29. 172, ». 
vechbezönö, s. vech. 
bez^ika, Läufer 132, so 
fbirst (imp.), eilends 75, 3 
fbi-sapöl , part. praet. act. II , schlief 

bei 150, 1 
bl&cha, Floh 39, 9i 44, a 63, i3 109, ai; 

n. pl. blachväi(öi) 109, ai 
blank'a, s. zäuzal^i6i 
br&vö, 3 sg. prs., er speit 63, is 155, ii 
bled^ida, «bleich im Angesicht" 72, a 
bleiz, nahe in den Fl. bleiz g'uor 276 
und *bleiz za lavö 187 
blöizftta, Zwillinge (Knaben) 178,8 
bl6iz(6)k (== bl^izk'G), adv., nahe 

139,14 
bleizftOst, Frenndschafft 110, is (vgl. 
Beitze fOr Reiste S. 122, u) 
bleizeic[6], Zwillinge (M&dchen) 173,9 



fblek, Flecken (Stftdtchen) 109, 6 
fbl^nskat, inf., schwenken 152, n; Ssg. 
prs. bl^nska ibid. Anm. 14 
bl6n8kan^6a, .das Schwencken* 
152, la 
«bletje peisde*, s. pl^k*« 
tbli(j)öj6, 3 sg. prs., er bleibt 51,8 97, is 
tbli(j)üov, gen. pl., Blei 97, 15 
br6d6, 3sg. prs., er träumt 161, is; 
part. praet act. II bl'ödöel (.dwal- 
len«) 72, 6 
fblösa. Blase 97, 9 
tblövö, blöö, blau 42, ao 97, ia 130, s 
bluog'dötnö, fröhlich, getrost 110,19 

115, ao 
bluonö. Wiese, Weide 55, ii 170, 1 187 ; 
loc. sg. (no) bluon 66, a; coli. blüon6 
36, ai 170.1. 274 

bluon^te bezw. bluon^ida (Fl.) 186 
274 276 

blüonsk'O (Fl.) 187 
bluottl, Sumpf, 275 342(?) 343 
blüotce (Fl.) 277 
blüotsk'ö 0. ä. (Fl.) 187 275 
bluotn^i^a 275 (Fl.) 
blüotn6k (Fl.) 274 
bGban, Trommel 40, i4 162, 15 acc. sg. 
(no) böban 162, u 
b6bn6k (F. N.) .Trommler* 360 
♦böbal, .Bausback« (F. N.) 364 
bobö, böbka, s. bäba 
b6c6, 8. bök 
tbode, Bote 98, 7 
b6d6, 8. boit 
bögnö, Sumpf (Fl.) 183 

bogn^iste, Sump%egend (FL) 187 
boit, bf., sein 67, as 70, is 128,19 133, ao 
154, a. 3. 4 175, iff. 176 Ab. 2, iff. 
Ab. 3, 1 ff.; impf. 3 sg. (nö-bas) 48, 15 ; 
38g. prs. (fnt.) b6d6 176 Ab. 2, 7 
Ab. 3,7; part. praet. act. II böel 
45, 9. 11 79, 5 125, 14 8. a. j6s 
bök (F.N.) 360 
b6kar, Rohrdommel 146,18 
b6c6, 3 sg. prs., er brüllt 99, as 
b'dl(6), b'ölak, s. (belö) 
.bonac- ? (Fl.) 188 

bord^i^a, Barte, Beil 40, ii 94, a; acc 
sg. bordöina 74,4 
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barn^iöa, Beil 3 Anm. 
b'ordü, Flachsschwinge 152, ai 
bördz'a (börzd[a]), Furche 69, 7 111, 7 
börö (1. bOrö), s. b^rö 
. börna, Egge 69, 9 (?) 108, 7 (gen.?) 
fboröjö (voröjö), 3 sg. prs., er bewahrt, 
▼erwahrt 96 Anm. 10. 164, i5; imp. 
2 8g. boröj (voröj)-me 164,16 & a. 
äubaröj 
tborfi, Barsch 94, s 
tbörst'a, Brust 99, 24 
bors, adv., eher 103, 6. kdk'ö borz, wer 

eher 169, 6 
tböse, bOse 98, 3. 4 130, so 
tbössel, Boskugel 131,6 
tnboven*, oben 122,8 
br&c6, 38g. prs., er bnunmt 99, ai 
brac^ika, Maultronimel 135, is; acc. 
sg. bräcökö 135,19 
tbr&degam, Bräutigam 37,4 60, 7 98,85 
fbradö, Braten 98, i8 
fbrandvina, Branntwein 34, lo 
fbräuneida, Brannwasser (Fl.) 191 279 
bri&usö, 3 sg. prs., er schuppt (Fische) 

151, 17 

bray^i, Augenbrauen 91, 17 
.bredal*(?), .Instrument*' zum Schla- 
gen des Balles 98, 16 
fbradö, breit, in br^dö pOt, Ohaussäe, 
Landstrasse 36, 26 182, ii 
br6g, Ufer 164, 19 
fbr^idka, Mütze, Haube 54, i3 124, ai 
138,6.18; acc. sg, br^idkö 65,3 
(bröst) br Ost bezw. brM'6 (coli.), 
Rüster bezw. Rüsterwald (Fl.) 190 
br östak (FL) 285 

bresteina, Rüsterwald 280 281 353. 
na (no) brestein, „auf Ellembusch" 
261 

br^stna (o. &.) (Fl.) 189 
brest'&nö (O.N.) 189 
brev, der (hintere) Steg 315 (Fl.) 

breyn^iste (Fl.) 184 
br^za, Birke 41, 4 65, 20 97,4; instr. sg. 
[za] brezö 189 (s. Ber.); n. pl. brezöi 
97,5 

brM, coli., Birkenwald 188 (Fl.) 
br^«, acU. 189 190 (Fl.) br^z6 lädzäi, 
brfo6 läk'öi und br^'[a] ♦gÜöl'W 



bröz^ina, Birkenwald 189 272; Qoc.) 
no brözäin .auf Berkenbusch' 76, is 
180,30 264 (Fl.) 
bröz^ink'6 (Fl.) 190 272 283 284 (auch 
180,21? cfr. prteek) 
br^zka (oder pl.) 191 (Fl.) 
brezna bezw. breznü (cfr. Sech, bf ezno, 
Birkenwald) 189 (Fl.) 
br^znök 190 (Fl.) 

br^zn^iöa, Birkenbusch 186 189 
272 (Fl.) 

brezüv^ina 188 (Fl.) 
brezg'öjö, 3sg. prs., es tagt 71, I8 
brözg'üoY, gen. pl. (part.), Loderasche 
(Funken) 90, 13 
tbringöjö (bng'öjö), 3 sg. prs., er bringt 
99, 8 135, 14; imp. 2 sg. bringöj 51, 11 
147. 13 178,6; 2 pL bring'öjt[6] 45, 13 
(oder inf. bring'öt?); part. praet. 
act. II bringöl(y&r), ich (er) brachte 
(hervor) 99,8 122,3 128,7; pl. brin- 
gal^i-j6g 99, 9 122 Anm. 7 (v&r, her- 
vor) 
broizg'üül, Pflngkeil 127, 14 
tbrok, Brachacker 98, 3i ; instr. sg. brö- 
kom (ohne Erw., vgL liküom) 107, 3i; 
n. pl. broköi (ohne Erw.) 98, ai 
brot, Bruder 64, is 99, 15. 16 162, 3i 
138,9; fem. coli, bröt'a 99,i5 
brötac, dem. zu brot 36, 26 99, 17 
brotä.cak, dem. zu brötac 99 Anm. 17 
fbrüd, Braut 87, 5 60, 7 67, 35 98, 24 
tbrük, Gebrauch 112, 16 

brüklik, gebräuchlich 112 Anm. 22 
brüköt, inf., brauchen 98,33; 38g. 
prs. brüköj[6], er gebraucht 112, 16; 
part. praet. pass. brükön6 98,23 
fbrüka. Brücke 86,4 99 Anm. 17 
bruobruo[v]6, Bibern, 190 (Fl.) 

bruobrdo[v]ka 190 (Fl.) 
bruod, Furt 190f.; n. pl. bruodöi ibid. 
bruodak 191; n. pl. hrdodk*« 191 
brüod6, 3sg. prs., er watet 166, 19 
brüüda, Kinn, Kropf 37, is 62, 17 128, 2 
brüGdav^i^ Warze 167, 14 
fbrfiöder, Bettler 66, s 96, a 
brüüderska, Bettlerin 96,2 
brüOd(e)räinka , Hagebutten vom 
Weüädom 119,9 



Digitized by 



Google 



376 



Dmv.-polabiiches Wörterveneiohnia. 



tbrfiöchüosa, Hose 87, n 65, 6 124, is 
*bnioma, Thor 191 
tbücka, Schlafmfltze 70, i 
fbflk, Nabe 188, i9 
bükva, 8. bükvöi 
tbflky^it, Buchweisen, Heidekorn 99, m 

121 Anin.l6 

bükväiinö (bftiik?^iiai«) , adj. 69,» 

118,6 

fbak-Töi, n. pl., Bncheichelii (cfr. ^ch. 

bnkya) 88, S6 
tbük-TÖi, Bach 88, i3. ifl. so 65, u (bftkr«) 

99, SS 
fbünt'a, a4j. fem., bont in bunt'a reibö, 

Forelle 41, i 110,5 
bflOb, Bohne 52, so 97, so 184,» (s. 
btüözö); n. pl. bflöböi 89, lo 97, si. 
bflObö (acc.) 97 Anm. 8a 105,« 
büöböiste, Bohnengarten 187 
«büOböv^iste («bQObövn^iste), Boh- 

n^garten 287 

bflftbdOvka, s. Ber. zu S. 192 
bdödaca, bd(kie, s. büöst 
bflOg, Gott 44,14 46,13 74, u 86, u 
117,4.5 121 Anm. 80. 95 Anm. 86; 
gen. 8g. baOgö 87 Anm. 11. 91, ss 
107, 7; dat. büög'üoT 96, i; acc. 
(no) bflög 102, 1. büögö (gen.) ; instr. 
bflög'üom 48, so 45,9 86, is 117,5; n. 
pl. baOgÜOvö 117,4; gen. büdg'üov 
140,7 
büOzac, dem. zu büög 88, i 47, is. lo 

48,15 51,13 106,5 117,1.3.6 128,18; 

dat. sg. bdözcA 47, i9; n. pl. bftözcäi 

117, 2 (nicht bflOdz^i — Schleicher) 
bfiOz&cak, dem. zu büözao 117,9 
bdOza, Büd 96, so 185, s; n. pl. bao* 

z'6ta 96, so 143, i9 (Puppe, Heiligen- 

büd) 

bddzdtVö, Bildchen 96, so 
büOzö, adJ., göttlich, Gottes, fromm 

48,14.15 74,1« 117,2.9 154,18; fem. 

bfiLOza 88,8 45,5 64, lo 87,9 185, 13; 

ntr. bÜGzö 47, 13 171, 5; dat. sg. fem. 

büöz6[j] 87,11 121 Anm. 20. 188, 15; 

n. pl. masc. s. btiözö vuol. — bftözö 

büOb, Lorbeer 184,5 
büözö vuol, Boßkäfer 126,15; n. pl. 

bÜOzö vuolHövö, ibid. 



bü0j6*8a(8a>, 8 9g. prs., er fftrohtet sich. 
111,«. ,btöt (bflOjat), Furcht (Fftroh- 
ten)« 111,8 
bQOl, Wehe 168, 7 
bÜ5l6, 8 Bg. prB., es sohment 46, 1 
64,6. btlM.t6,e6schmerstdieh 168,8. 
nft bultt^-m, es sohment mich nicht 
ibid.; pari, praes. aot bü0lica(6), 
«Geschwür, Rose"" 78, 10 115, 14 
tbüola, Bulle 88, 17 99, so 
bAOr^, 8sg. prs., er bellt 67,8 71, u 
122, 13 ; 8 pl. bftör» 95 Anm. 18. 122, 13 
(1. bÜGra » bflöra) 
*baorack'6, Johannisbeeren 885 
tb(u)oigöl, part praet. act. II, borgte 
98, 8; part. praet. pass. b(u)org<ki6 
ibid. 
büork'6, kleine Fichtengehölze 188 
bÜGsö, barfüssig 78, u 98, 4 
bÜOst, inf., stechen 157 Anm. 8; 8sg. 
prs. büodö 157,5; part. praes. act. 
bOödäca (m&uchö) 109, i4 
bflöt, s. baoj6-ea(82) 
tbuot, Gebot 112 Anm. 21 
bÜOt'an, Storch 89,5 55,5 158,8 175,6 
176,6 360 (F.N.); pl. bflöt'änö 158,8 
baöt'&n6, a4j., Storch«, 191 (Fl.) 
bAOza, baOz'6ta, büöz'ötVö, s. zu büög 
büözac, büözärcak, s. zu büög 
büözö, 8. zu büög 
fbüto, Büchse, Gewehr 99,97 115 Anm.27 ; 

pl. büs^ 115 Anm. 27 
fbüta, acc. sg. zu einem n. büt'ö (büt'a). 
Beute 96,7 
,butz* 179 1 
tbÜTÖt, inf , bauen 94, 6; 8 sg. prs. büva 
ibid. part. praet. pass. büvönft 94, 7; 
bÜT6na(6), „Gtob&ude, Gebftue" 112, 8; 
vrbst. (ka) büvöd& (dat.), zum Bauen 
94,8 

C. 

ca, 1 sg. prs., ich will 43, so 99. S5 
44, 18 45, 7 54, 3 67, 11 u. ^. joc 
(= joz cA) 44, 18. nfi-ca, nto, ich will 
nicht 46,6.14 68,2 182,15 150, s 
160,29; 2 sg. eös, du willst 48,8 
45, 3 (cte-sa) 6 (-S bezw. -c) 68, 1 
70,12.14 150, s. n6-cÖ8 75,6; 3 sg. 
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c6, er will, wird 46, 7. 11 68, m 71, & 
H. 0. Ti&'Oä, er will niobt, weigert 
76, s 168, is; 1 pL c&d6, wir woUen 
44,91 70,17 78,1 128,19; 2 pl. cM, 
ihr wollt 68, i9 74, 16 8. a. tech 
(impf.) 

cäde, 8. cöde 

eurk'öi, Kirche 86,10 128, s. oark'gT, 
Kirche 65, 14 ; loc. 8g. (va) oark'& 
(oder besser car^6) 67, i9. cark'^, 
Kirchhof 198, 4. no oark'£ (acc.) 79, 4 
carkr^ida, Kapelle 100 Anm.8. 128, 3 ; 
gen. sg. carkv^icö 48, 13 

cannak, Eidotter 102, 13 106 Anm. 25 

dämö (cömö), schwarz 42, 18 48, i& 
71,9 99, SS 152,1 160,4 172,9 176 
Ab. 2,3; fem. ö4ma (cöma) 89,95 
180,10 152,1 801 
oamäida, Schmierbüchse, Teereimer 

150, 94 160, 15 

cam^iöa, .Schwarsbach" (Fl.) 801 
845 846(?) 856 

cam^ida, Brombeere, Heidelbeere 
99,93; n. pl. cameic^ 116 Anm. 5. 
869 N. 
cart, Teufel (F.N.) 867 
carv^6, rot 42, le 100 Anm. 7. 146, 90 

154, 95 ; fem. carv^na 146 Anm. 35 ; 

ntr. cBTY^h 106,90 

*canren^i6a, «Rotwasser* (Fl.)845 848 
c&t6, 88g. prs., er zählt 172,9; part. 

praet. pass. cat^nö ibid.; vrbst. 

cat£ü6 48,5 
cfindz«, fremd, Feind 87,8 88,9 110, 11; 

XU pl. dludzö 110, 19 
c&^jfi, Isg., ich iühle 104,98; 2 8g. 

c&i:g6s 104,98 
cft (c«t6?), oder 141, is. u 
c6, 8. ca 
cög, 8. cü 
ceist, c^istö, rein, keusch 109,9 128, 1 

145,91 (c^istö?) 148,1 159,10; adv. 

ceistü, rein 145, 91 

cdistö, 8 9g, prs., er reinigt, s&ubert 
145,91 148,1 
*ceizÜG76, 8. teisÜGv^ 
c^, Biene, s. cüola 
cAr&Qst, Unterkinn 128 Anm. 2. 165, 90 
celü, Backe (Angesicht) 38, 6 81,9 98,4; 



pl. (gen. dual, cfr. peres^) ctiösäi 
47,19 98,5. ponnö cMös^i, Faust- 
backen 98,6 142,7 

oCni6, 8. ca 

cepöi (pL), Dreschflegel 40, s 109, 7 
c^pak, der Stecken 157, ti 
c^pak, Drescher (F.N.) 866 

c4ra, adv., gestern 70,95 

c&koc, Grille 117,99 

cer[T] (carr) lösSc«, Schnecke 88,14 

cös, 8. ca 

c^sat, inf., bürsten 99, 99 100, 1. c^6, 
8 8g. prs., er bürstet 100 Anm. 1 

«cessat bezw. cessah" (?), Milz 62, 99 

cÖt6, 8. cä 

c£t6r, Tier 68, le 178, 1. vA c&iAr d^lö, 
.yierteüen' 164 Anm. 25. o^t^r nö- 
d^lö 88, 99 187, 4 174 Anm. 9 
cötjArtö, der vierte (letzte Viertel 
des Mondes) 164, 91 
c6tördös'6t, vierzig 178, 90 
o6t6rd^8t6(?), vierzigste 42, u 
c^tömadtet, vierzehn 178 Anm. 29 
cötömöctö, der vierzehnte 42, 5 178,15 
to6t6müord6, viereckig 164, 91 
cMvarA, vier (Yierzahl) 42, so 178, 11 

cev, Garnspule 156, is 

„cikkanei(t)z*', s. sekan^iöa 

clüovak, Mensch 62, 9 74, 19 186, 7 
dnovAoDÖ, menschlich 136, 17 

cod. Roß (Rauch) 147, 1; gen. pl. (part.) 
codüov, Schmauch 150, 90 
cödöt, inf., räuchern, schmauchen 
144, 18 150, 19 ; 8 8g. prs. cödö (c&de), 
er raucht 144, 17. cod6 (cad£)-8a(8i) 
ibid. ; part. praes. act. cödac[6] 144,18 
(n Räucherpulver*) 

c'ol, heil ! 45,7. c'ol tö „es gilt eins" 86,19 
*c6pl4, *copl^iöa (FL), zu cöpl'a, Reiher 
296 

cöpl6n [sei. laug], «Reihersumpf* 
845 0. N. 

CO8Ö, Schale 85, 10 

co)^ kleiner Kahn 126, 17 
cö^nak, Weber»pule 168,3 

cr^v[6], Schuh 151, 13; n. {4. cr6v^ 
37, 5 (criv6i = criv^, vgl. grobl^i » 
grobl^ 58 Anm. 31) 55, 5 65, 7 151, is 
162 Anm. 30 
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cr^vnök, Schuster 151, is 866 (F.N.) 
crevft, Dann 63, i; pl. cr^va, das Ge- 

dftnne 81, 8 112, n 125, si 
cü, was 45, 10 (? 8. a. nöc); gen. sg. c6g 
(h&ufig gebraucht im Sinne von cfl) 
67, 11 70, 13 72, 1» 90, 7 91, S2 (fälsch- 
lich = dies) u. 5. c^ j& tQ , was 
ist das? 167, u 
ctlöla(c^la?), Biene 39, la 78,4 96, u; 
pL cflOlöi 96, 16 152, i8 
♦cftöhia 856 (FL) 

cttölk'ÜOyft, Bienen» (sei. stocke o. &.) 
314 (0. N.) 

D. 

däbc^ina, s. döb 
d&b^iöa, 8. döb 
fdag^l, Tiegel 85, 7 
fdagl&'ö, tftglich 47, 6 
td&gna(6), 8 sg. prs., es taugt 44, a 72, is 
fd&gö, Degen 38, 5 
td&k, Dach 101, i; loc. sg. (no) d&cii, 

ibid. 
d&l, s. del 

dal&, in die Länge 132, u (s. Ber.) 
d&lnö (sei. n^itk'fe), Aufeug (Weber- 
terminus) 91, IS 
dämö, 8 sg. prs., er bläst 97 Anm. 13 
dan, Tag 83, i 48,i.s 58, is 55,6 126,13 
153,4 159,13. 17 ; gen. sg. da^ö 138,91 ; 
n. pl. dan6 48, i; gen. pl. (söst) 
da£oT 159 Anm. 20 
„dand'olü, Tagewerk* 159, i9 
dänac, Tag 48, i 

dan^nö, fem. dan^sna, täglich 
159, 18 
dans, heute 47,7 48, i 51,9 70, S6 

122.16 178,4 

dans^is6 (dans^jsö) dan, .heutsutage" 

122. 17 159, 17 

danü, Grund 108,6.7 118, i 157, i6; 
dat sg. (ka) dänä 118, s 164, is (äid6 
k. d., er versinkt); loc sg. (no) 
dänä (s. dat) 118, s 
dan^ (s= d%n§), adv., innerhalb 125, so 
dan&u, adv., hinein 68, 7 69, 7 74, n,fi 
danüoT, ad?., hinein 108, ss 122, e. 7. 
^idö danüov, er geht .ein* 118,7, 
▼gl. auch s&i6 danüoT n. a. 



tdäncko beiw. dänsko (gen. sg.), vielen 

Dank 45,8 101, s.& 117 Anm. 25 
fdär, durch 96, u 102, s& 

därbtiöst» inf., durchstechen 157,7 
däri$6, 3 sg. prs., er gießt durch 
116,3; part praet pass. därlät^ 
ibid. 

fdärr^isa, 8 sg. prs., er reist durch 
146, 1 ; part praet act n däneisöl 
146, s 
dära, Loch, (jeftngnis 72,5 112, n 
184, s. yfilka (v^lk'a) dära. Höhle 
124, &; acc. sg. (va) därö 70, 9 112, si. 
dual.(?) däre 140, s 
•därVö (Fl.) 196 
«därg'ö (darg'öi), die Wege (Fl.) 196 

darg'ödüöl (Fl.) 198 
tdarfi&r, Drescher 102, is 
tdäsl^ivö (duosl^ivö?), .Eurzkopf" 69, u 
däupÖTÖ, einfältig 70, i 

däupöstö, einftlüg 64,7 
d&usa, Seele, Atem (Odem) 88, 6 62, i& 
90 Anm. 19. 141, i3 153,3; acc sg. 
d&usä 90, 15 141, 13. däusnö dan, 
.Allerseelentag" 158,4 
d(a)yö (dva), zwei (,Paar*) 44,19 142,6. 
d(a)T6j, zwei 42,98 178, lo; fem. 
d(a)y^ 78, i ; gen. (äu) d(a)y^h 78, i; 
dat dv^a (ka dvemö) 178,9 176, ifEl 
dvenöctö (dvenactä), der zwölfte 
42, 3 57, 19 173, 14 
dvenad&t 173,14 
dazd, Regen 84,34 46,6.8 54, 9i 71,» 
145,5.6.7. yfik'ö dazd, Platzregen 
148, 9. dazd ^idö (s. d.) , e^ r^net 
145,5 
d^bal, s. dfival 

d6bem^i6i (zu ähbrb. Thal) 196 (Fl.) 
(dM^) 
dödk'6, »Oroßvaterstflcke* (Fl.) 195 
196 

dödöic, Erbfolger 366 (i\N.) 
•dödei6& (V\.) 272(?) 855 
dedlnn^, Erbgutsmann 180,13 
dtf, Dieb 58, 3 70, u 102, 3 
d«g'to^6a (dag'toöi6fc), (Fl.) Teer- 
grube 195 
fdöiska (deiskö, häufig in büöza deiskö). 
Tisch 83,8 87,10 45,5 55,6 64^10 
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68,4 87,9 161,3 175,7 (d^iska) 176 
Ab. 2, 7. Ab. 3, 7; dat. sg. deisk'^ 
(d^isk^ft) 87,11 121 Anin. 20. 138, is 
161, 3 (d^k'&) ; acc. sg. d^iskö 161, & ; 
loa sg. (no) d^i8k'& 157, 3& 

d^ivak, B. döivö 

d^ivö (fem. däiva), wild 45, 15 66, 13 

165,9 170,3.8 

d^iva tbüola, Hirsch 128, u 
d^v^ g08, wilde Gans 82, i7 
d^T§ g'üOl6b, Tiirteltaube82,i6 162,18 
d^iva korvö, Hirschkuh 38, 15 123,12 
d^iva Vdöza, Beh, Gemse 82, u 

114,7 145,17. (möla) d^iva k'Üözka, 

Rehkalb 82, i5 

d^ivö ner^sac, wilder Eber 82, la 
d^iv§ porsä, „Fröschling" 82,13 
deiva framka, Rehbock 82, i5 145, i7 
d^iva svöina, , Bache ** 82, 13 
d^ivö syeinä, Wildschwein 38, i8 

152,8 
deiv§ t^lä, Hirschkalb 82, la 128 

Anm. 20 
d^ivak, Hirsch (»wild Vieh*) 66, 4. la 
tdel (dal), herunter 122, 7 

del b^6, er fließt herunter 122, 8 
del (däl) darönö (s. d^rö) 146,4 
del döj6, er übergiebt 112, ii 
del gnol, part. praet. act. II 88 

Anm. 4. 161,33 
da tkomöj6, er kommt ab 129 Anm.22 ; 

part praet. pass. del kom6n6 87 

Anm. 15. 129, i3 
del tlodöt, inf., abladen 132. 8 
del lüöm^t, inf., abbrechen 98,36 146,5 
del m^r§, er mißt ab 87 Anm. 13. 

136,19 

da nüösö, er trägt ab 161,15 
del vazt, inf., abnehmen 87 Anm. 15. 

140, 10. d$l v&m6 (3 sg. prs.) 140, lo 
del vöz6, er wägt ab 88 Anm. 6 
del z&i6, er treibt ab 88 Anm. 4. 

161, as 
delde, s. dulde 

d^ft, 3 sg. prs., er teilt 164 Anm. 25 
tdemfitich'§, demütig 101,91 
fdenköt (dSköt), inf., denken, gedenken 
101,31 112,18; imp. 28g. denköj 102, i 
tdto(n), auch 67, i4 90, le 



d6rh, 3 sg. prs., er reißt, schindet, 
kratzt 130 Anm. 23. 146, a 149, ai. 
d^r6 del (däl), er reißt ab, nieder 
88, 1 und Anm. 10. 121, i 140, aa 
146, 4. dM yanäu, er reißt heraus 
(„er föUt aus") 91, 33 146, s. der^ 
sa(sä), er reißt sich (heraus) 92,1 
146, 3 ; part. praet. pass. däl darönö, 
niedergerissen 146,4 

dÖrz6t, inf., halten 172, ai (und Anm.35); 
3sg. prs. d£rz6, er hält (an), «ge- 
lobt« 89,6 90,6 95,3 114,5.6 119,10. 
11 135,19. d&rzö del 105,3; imp. 2sg. 
d6rz^i-sa(sä\ , gehab' dich" 118,5; 
part praet act. II d6rz6l-sa(sä), 
enthielt sich 105,3 

d&rzal, Schürzband 151, 19 (cfr. vaz- 
dgrzal) 

dösILt, zehn 172, i 173,13. d68&td6s'6t 
(=r 100) 174, 8. d6sät „pätstige« 
(= 1000) 42,33 174,4 
->d6s'6t, vgl. pätd68'6t, 868tdte'6t 
usw. 

— dtot, zehn in den Zahlen von 11 
bis 19, vgl. diese 
d6s'6tö, der zehnte 172, i 
dösätard, zehn (Zehnzahl) 42, i 173 
Anm. 25 

«dösät^iöa, Zehntteü (Fl.) 196 
''d68'6tka, Zehntteü (Fl.) 196 
dösätnöctö, der zwanzigste 42,ii/ia 
173,18. janü dösätnöctö, der ein- 
undzwanzigste 42, 13 173, 18 

d^tä, ntr., Kind 37, 9 54, 8 64, 15 67, 5 
72,7 74,35.36 128,3 139,5 145,4 170, i; 
pl. det^i 128, 3 

d'ötka, kleines Kind 37, i 128, 3 
deteina, ac(j. fem. 155,16 

d^va, Mädchen, Magd 42, u 64, 15 

134, 23 ; acc. sg. d^vö 54, 13 

d^vka, Mädchen, Tochter 34,31.35 

35,1 54,14 64,14 67,31.36 68,6 72,9 

(voc.) 126,13 128 Anm. 27. 134,33. 

34. 35. dövk'fe (Fl.) 192 

deval, s. düval 

d6v4t, neun 140, 18 173, 13 
d6v'6t6, der neunte 140, 19 
d6vätarfi, neun (Neunzahl) 42, 35 173 
Anm. 24 
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d^y&tnadM, neoniehn 178,17 
dftv&tnöctö, der neunsehnte 42, lo. i9 
173 AiiDLSi 

d6vfttd68'6t, nennzig 174,9 
t.dicht, dicht* 184,19 
fdioht'öjft, 1 8g. prs., ich dichte 102, s 
dif, 8. d6f 

tdTk, Teich 86, 9 101, 19 160, 9 
tdik*« m&afi (oder dikmMI?), Schenkel 

88,1 
t(ka) di£öiiA, vrbst. dat. sg., (sam) 

Dienen 44, 7 
fdihgas, 2 8g. prs., du dingst oder 8 8g. 
impf., er dingte 102 Anm. 8; part. 
praet act. II dingdl 102,5; part. 
praet. pass. ding6n6 112, 19 
fdisliölvaj (oder unverändertes dissolve), 

imp. 2 sg., erlöse 51, ii 
d'jmö, s. dot 

dlnon, flache Hand 108, 95 
fdo s= da 85, 10 

dOb, Eiche, Baum 40,94 41,9 58,5 
65, 19 94, 9 108, 19; gen. sg. (&n) 
dO(ä)bö 216 (FL); n. pl. dOböi 
108,19 201 (?) 326 (FL); Par. Seh. 
d6bö 65, 19 

d6b6 las, Eichenwald (Fl.) 201 
d6b6, Eichenwald (FL) 201 
d6bak, Bftumlein (kleine Eiche) 94, 9 
193(?); gen. sg. (ftu) d6bka (Fl.) 
182 216; n. pL d6bk'« 193(?) 
d6bac, kleine Eiche 197 (FL); n. pl. 
d6bc6 201 
döback'ö 198 (Fl.) 
döb^iöa (auch d&b^iöa), Baumgarten, 
Eichhorst 94, ii 103 Anm. 15. 198 
(FL) 

döböina, Eichenwald 196 326 (FL) 
döbc^ina (dftbc^ina), Eichenwäldchen 

824 (FL) 
döbk'ftövö 197 (FL) 
d6bnac 194 (0. N.) 
dObn^iöa (Fl.) 194 
döbä,n6 (Fl.) 194 

ddbr'änka, Eichapfel 103, is; das- 
selbe Wort in FL 193 
döbrüova, Eichenhain 198 196(? s. 
Ber.) 201 
döbniovka (döbrttövka) 198 829 



fdooh s doch 47, t9 

dode, s. dot 

dodz, 8. dot 
tdöga, 88g. prs., es taugt 44^ i. 9. 9 46,s. 

10 96, 93 160, 1. 9 
doj, döj6, döjös, 8. dot 
döicha, 8 sg. prs., ,er bläst warm aus 

dem Munde* 63, i& 
doim, Bauch 84, lo 144, 17 
döim6, 8 flg. prs., er bläst («Jcalt 
aus dem Munde'), weht 68, u 71, 4 
dol, s. dot 
dol, s. Tte 
döl^k, weit, lange 163, 9 168, ti. tok 
döl6k 166 Anm. u. 168, S9. kok 
d616k 169 Anm. 84 
dol^, adv. comp., weiter 168,99. 
nädolaj, adv. superL, am weitesten 

168.99 

*d61sö, acU. comp. 192 (FL) 
d'olü, Arbeit, Mflhe, Werk 90, 4 119, i8 
186, 3 137, 90 169, 7. 8. no d'olü 90, i 
= Werg 121,4; gen. sg. d'olö (Werg) 
40, 14 121, 4; dat. sg. (ka) d'61ä 90,6.7 
127,19; locag. d'ölä 90,4 
d'olatn6, arbeitsam 90, 8 
d'olatÜövn6, arbeitsam 90,8 
d'olöj6, auch d'öla, 8 sg. prs., er ar- 
beitet 68, 99. ne d'öla 90, 7 (Hen- 
nig: imp.) 
fdomme = Domme 102 Anm. 12 
dOnc, 8. dvuom^i6i 

td6pa, döpö, Kindtaufe 67, 6 160, i; acc. 
sg. d6p9 64,10 67,6 
döpn^ida, Taufe 88, 7 121 Anm. 20. 

159,94 

dOp'al^i (-jög), pl. part. praet. act II, 
sie tauften (ihn) 48,9 
tdonS, Narr (Thor) 140, i 160, 18 
d'dsna, Zahnfleisch („die Gaugel, da 

die Zähne instehen') 62, 16 81, » 
tdot, todt (Tod) 161,8. no dot 161, lo 

tdode, Todter 161, 8 
(dati und dajati) 
dot, inf. in madedöt, mitgeben 
186, 99; 2 sg. prs. döi^ 111, 9. d6jte 
TAr, du giebst vor 166, 8; 8 ßg. d6j« 
112,9. d6j6-m(«) (bezw. m(ä), ihm) 
112,9 128, 9 169, 19. ddj« ranioT, 
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er giebt heraus 112, lo. döjö vno- 
k&rst, er umgiebt 165, 4. döj6 y&r, 
er giebt vor 106, 7 ; imp. 2 sg. doj 
47, 7 51, 9 131, 13 178, 1. doj-m(«}, 
gieb mir (entstellt 52, i9 53, 13 d*jm6). 
dodz 71, u; part. praet. act. II 
dol(-m&), er gab (ihm) 94,90 
d'ötka, 8. d^t& 
doug, Schuld 151,14 
d6^g'§, a4j., lang 64,9 132,19 in Fl. 
195 (oder auch n. pl.?); fem. dönga 
182,19(?)F1. dönga (dolga) g'tlOra 
195 (Fl.); ntr. sg. (subst. decl.) und 
adv. doug'ü 132,18 163, lo. — CJfr. 
auch den 0. N. Dolgo(sedlo) 197 
do3|göt(6), lang 81,8 
do^g'örat, langschn&belig 176 Ab. 2,6 
dövft, adv., „vor klein wenig ** 75, i9 
dÖTÖ, 3 sg. prs., er drückt 72, is 73, 19 

1(^2,99 

*dövök, Habicht 82, 24 
fdraod (adv. draodö), bisweilen 97,7.8 
fdralle, geschwind 115, 10 176 Ab. 2, 5 
fdrj^eta (bezw. draom^ta), Schalmei 

148,12 
dr&udzö, d]^ndz6ch, s. dr&ng'ö 
dräng in dräng gegen dri&uga (gen. 
%-)i »gegon einander" 122,13 nnd 
dräng dräug'üov (dat. sg.), einer 
dem andern 108, 20 121 Anm. 30. 
drftug'üov (dat. sg.) „einander** 103,16 

113,8 

[dräug'ö], adj., anderer; fem. sg. 
dri&uga 89,4; ntr. sg. dr&ug6 42,35 
125, 13 ; gen. sg. masc. dräugag 
103,20; n. pl. masc. dr&ng'6 68,91. 
dräudzö (etliche) 106,17; gen. pl. 
dräudzöch 140,7 

dr&nz§t, inf., helfen 103, 21 121,18; 
imp. 3 sg. dräuz(6) in dr&nz(6) büög, 
Gott segne (helfe) Euch (Guten 
Tag) 44,14 46,13 86, i4 117,4 121 
Anm. 80 
(dr^va und drßvo) 

drdva, Holz 34, 7 54, 1 74, 9 124, 10. 
13; gen.(?) pl. drav 65, i9 73, i 

drev'4nö („dravän"), Waldsassen 
179,5 199 

dröv^ina, Waldstand 199 352 855(F1.) 



drav^te, Holzplatz (Fl.) 196 198 
199 (?) 327 355(?). na dray^ist 261 
drav^nö, hölzern 124,19 
drävka (n. pl.), Holzblöcke 194 (Fl.) 
dr^vnö, hölzern (Holz-) 124 Anm. 12 
drävnök, Holzaufseher 361 (F. N.) 
dravnfi, Stflck Holz, Klotz 124^11 
128, 18; gen. sg. drayn&n 34, 19 
124^11 
dravt&ötiSa, Holzplatz 199 (Fl.) 
dr&z6, 3 sg. prs., er bebt (beim Fieber) 

94,14 
dr&nös, 2 sg. prs., du träumst 43, 98 

dr^mac, Träumer 360 (F. N.) 
dren, „Dom* (Hartriegel) 68, 28 102, 12 
(cfr. Anm. 19). äu(?) dren 182. coli. 
dr^6 (» pol. ciemie) 48, 15 
dr^nac 200 (Fl.) 

dr^nak 199. äu drönk 216; n. pl. 
dr&ik** (-öi) 199 (Fl.) 
dr6£4nka 199 (Fl.) 
dr^necn^iöa 199 (Fl.) 
dr§n^ica bezw. drön^iste (Fl.) 199 325 
drenÄöv§(?) l'os (Fl.) 328 
drönöv^i6k bezw. drönöv^iste (Fl.) 
328 
drönövöt[6], „domicht" 102,19; acc. 
fem. sg. drönövötCi 47, 18 
drev'änö, dr6vöina, drävnö, s. dräva 
fdrewes, Andreas 88, 23 
dr^zal, 8. d^rzal 
fdristö, mutig (dreist) 138, 13 
fdrög'ö, trocken 34« 29 
druometa, s. drämöta 
tdrftva, Traube 161, is 
tdfibelt (düble), doppelt 102, 10 (6 und 

Anm. 17) 
tdübler, Ditgen 102, 6 
tdud^i(j)a, ,Dudey« 102,24 
tdtUde, großer Topf 161, i3 
tduldfch'ö, geduldig 112, 19 
dü(düö), praep., bis 97, 6 
dttöbrö, ac^. masc., gut 46,7 116, 18 
118,8 130,6 144,11 164,23 166,18 
(dtäöbrö dan, Guten Tag 53, 12 86, 9 
159, 13. dtäöbrö v6c^r, C^uten Abend 
86, 10 87, 7); fem. sg. dtäöbra 35, 1 
46, 6 54, 14 67, 17. 26 110, 9 129, 28 134 
Anm. 29 (düöbra nüöc 86, 10 139 
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Aiuii.5); acc. sg. dÜöbrO 129, S4; ntr. 

8g. dtäöbrt 83, 19 36, 9 45, s 46, 1 90,5 

119,18 u. 9. (ddöbrö jäutrft. Guten 

Morgen 86, 9 137, u, — in Fl. 196) 

düObr^, adv., gut, wohl 113,4 149,ss. 
96 170 Anm. 34 

dfiObrfi, adv., gut (Hennig bei Jugler, 
8. Schleicher S. 235) 

nadüöbr^js6, a^j. superL der Beste 
94, 5 , 

•düöbreic (Fl.) 196 
dtiöjft, 3 8g. prs., er melkt 186, «; 

part. praes. act. dü6jäc6, „Melck-" 

186,7 
düöj(e)8pann6 k'üön, Sattelpferd 147,90 

und Anm. 35 
düGjöcö, «zweierlei* 173,7 
daOVfiOncöt, inf., vollenden 166,9 
düGl (duol), Thal 160, la 197 (Fl. häufig) 

368 (N.); loc. 8g. (va) dflöl^ 160,13 

330; pl. daölöi 197 (Fl.) 

daOl'anö (duol'anö), Thalbewohner 
192 (0. N.) 

♦dÄölc6 (duolcft) 192 (0. N.) 

dflöl^ida, Niederung 200 324 342352 

dflöl^ina 195 (0. N.) 

dfiölk** (ddolk'Ä), kl. Thaler (Fl.) 197 

düölnö n^ivk*« 326 (Fl.) 

dfiöki^iöa 200 (Fl.) 
düöma8, „Thomsstag" 74, i3, Thomas 

160,17 
düömö, nach Hause 72, u 
daöp^it6(a?), versoffen, Sau&us 102 

Anm. 35. 164, 7 
düör (duor), Hof, Meierei 136,90 197 

(FL). au(?) duor 182 (Fl.), va düör(?) 

330 (Fl.); pl.(?) 197 (Fl.) 

duoröiste 197 (Fl.) 

dfiörk** 197/8 (Fl.) 

♦duorn^iste 198 (Fl.) 

düomftk, Meier 361 (F. N.) 

düOr'önka, Meierin 136, 9i 

dvuom^iöa, Stube (gewöhnlich in 
der Form „dömic", „dönc* (55,4 
179, i) erscheinend, cfr. Schambach, 
Wrtb. s. v.) 36,10 55,4 159,9; loc. 
sg.(?) 71,16 (s. a. Ber. zu 55,4) 
düörsföjö bezw. dörst'öjö), 3 sg. prs., 

er dürstet 71, 16 



düöst, genug, sattsam 43, i9 88, i4 114, a 
115, 96 116 Anm. 22. 147, i9 171, 4 

düOz^idat, inf., warten, harren 167, ii 

dflval, Teufel 160,6 

dva, 8. davö. 

dv&r, Thür 55,6; pl. dv&r^i 65, i» 
110,1 120,17 161,9 179,9 

dv^ignOt, inf., (auf)heben 121,9; 3sg. 
prs. dv^ignft 91 Anm. 4 
dv^izö, 88g. prs., .bahret" 65, lo 

dv^ma (dvemö), s. davö 

dvenact^ (dvenöctö), dvenad^at, s. dav6 

dvuomöiöa (dvnomeic), s. dü6r (duor). 

E. 

fögat, inf. 46, 6 
eit, inf. , gehen 48, 8. 9o. 9S. 9S 44, is 

45, i. 5. 6. 8 46, 8. 19 68, 15 72, u 87, ii 

108 Anm. 28. 145, 7 151, s; 1 sg. pn. 

eidä 112,4; 3 sg. prs. 4iidh 34, s$ 

57,10 59,90 63,90 65, i6 usw. (sehr 

häufig). Öid6del88,4. öidö danüov 

103,98. öidö van&u bezw. vanüov 

92,4 113,6.7. eidg-8a(sä) 106, is; 

imp. 2 8g. eid 53, lo 67, lo 68, 6 72, 9. 

10. eid^i-8& (.gehabe dich*) 113, 4; 

impf. 3 sg. öid'as 44, i6 
felüövö, a4j-, ganz 111,90 

.embatz*(?) 202 
temerfka, Himmelreich, .Seligkeit* 

123,3 153,5; loc. sg. emerieä 47, i2 
ten s= hin 43, 8 53, lo 65, 16 
tenöp, Hanf 119, i9 
t^nglök (Sglök), Engel 33,4 105, i; pL 

öngl^icö 105, 1 (vgl. Anm. 1) 
tönglösa (englisch) 127, 8 
fengst == Hengst 38, ii. i5 46, 14 
ter = her 43, 7 
ter(r) = Herr 122 Anm. 9 
terlfk'6, ehrlich 103, 19 
ferlösü = erlöse bezw. erlösoj, imp. 

28g. 47,9 
terö, acc. sg., Ehre 108, ii 

er'öjft, 3 sg. prs., er ehrt 103, ii 
ferste = erste 35, 7 57, 3 
Ost, adv., noch 68,8.19.16.93 123,16 

126,19 128,14 141,5 148,18 
(h)5t'a, Ssg. prs., er befiehlt, nennt 

121, 16. 17 140, 14. kok «t'a, wie heißt 
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er 121, 7; part praet. pass. (h)6t'öiiö 
(^genennet*) 140, u 
ewal, 8. öwal 

F. 

ffamfor^, „Kleiderband' 93, 17 
fiurb'a, 8. varb'a 
ffieurföra = fSftrföre bezw. farföroj, imp. 

28g. 47,8 
ffleiiö, Flöte 40, 13 109, sa 

finita (f&r fi^itam), 1 8g. prs., ich 
flöte 109, as; part. praet. act. II 
fl^ital, habe geflötet 109, as; vrbst. 
fleit<5n6 45, is 
fl^itac, Grasmücke 117,17 
ffirfsVö, a4j. 34, la; s. a. vriSÖ 

6. 

gaj, ,gain", s. goj 
gakl&r, Qankler 112, 7 
tg&l§, actj., gelb 42,17 113, ao 137, s 

(fem.?) 
tgalg(ch)v^i((5i), (Balgen 41, a& 111, 15 

113,5 («Gehftnge*) 
tgal'ö, pl. gal^, „Talar* (Gala) 160, u 
**g(a)maz6, Insekten*, 214 
fg&nam, Isg. prs., ich gönne 118,7; 
2 8g. g&na8(g&n(5s-m6) 46,i 117,1«; 
1 pl. g&nöm§ 118 Anm. 11 
tgang, Gang 111, 16 
fganz, ganz 36, 7 48, s 
*garb6ic, Bergröcken 224 f. (FI.) 
♦garböv6i6a 208 (Fl.) 
garböv^ina, HflgeUand 234 (O.N.) 
gard etc., 8. gord 
g^ch, s. gorch 
gämak, Milchtopf 186,88 
g4rsl6 (gen. sg.), Handvoll 119, 15 
gästvöina, s. gösta 
gat^i, 8. got^i 

g'äumnö (.g'äum''), Güter, Hof 54, 1 
72,4 118,11 123, ao 
g'&ttmgnnök 204 (Fl.) 
g'äumn^icebezw.g'änmn^iste 343(F1.) 
g'äustar, Eidechse 361 (F. N.) 
g'äustar^iäa 215 (0. N.) 
g'änstam^iöa bezw. g'ftnstaröv^ida 
215 (Fl.) 
g'änstarÜövg (sei. püölÜ) 215 (Fl.) 



g&zö, 3 sg. prs., .bießt" 73, ao 

gazäiv6, emsig (bei der Arbeit) 73, 19 
g'6d[e], wo 168,7 170,ao (zur Erklärung 

vgl. 8. 48 Anm. 10) 
tgegen = entgegen, gegen 95, a 113, a. 3 

122, u 172, a4(?) 
tgicfch'6, a4j., geizig 113, i7 
tgigl'a, Qeige 118, is. no giglö 155, 13 
gigl^ika, Geige 40, is 
gig(e)la6i6& (gflg(e)ln4i£a), Violine 
179,8 
gjözda, Stern 33, ai 157 Anm. 82. 33; 
n. (acc.) pl. gjözd6 157, si (cfr. 
Anm. 32) 

gjöz[d]ka a'özka) 157, ai (Anm. 32) 
glabflök*«, glftböceic^, s. glöbüök'ö 
gl&uch'6, adj., taub(8tnmm) 64, 10.11 

159,33 

.gl'&un" (Chränn = Hliuni), Lüne- 
burg 54, 11 75, 7 174, 10 350 Anm. 

gl&up6, a4i., jung 64,8 126,7 145,16; 
fem. gl&upa 126, la (u. Anm. 11); n. 
pl. gl&upö, .die jungen Eheleute* 
103,11 

gleinö, Lehm 183,6; acc. sg. gl^inö 
133,7 in Fl. 206; n. pL gleinöi (Lehm- 
stätten) 206 (FL); gen. pl. (äu) glein 
265 (Fl.) 
gl^idak 207 (Fl.) 
glein^iöa und glein^iste 207 230 
gleink'öi (Fl) 206 207 228(?) 230(?). 
8t<5r§ gleink'öi (die alten Lehm- 
gruben) 316 (Fl.) 

glein^nft und glei£ön§ 126,3 206 
207 (Fl.) 

gl^inn§ bruod (oder gleinöbniodö?), 
Lehmfurt 250 (Fl.) 
gleinsk, gl^insk'ö (o. ä.) 207 (FL) 
gleinöv^iste, Lehmstelle 352 (Fl.) 

gl^ista, Spulwurm 73, s 363 (F. N.) 

glöbüök'6, a4j.. tief 151,19 161,3 in 
Fl. gläbflötfe 206; ntr. acij. adv. 
gl6bük 161,3 

gl&böceic^, tiefe Wiesengründe 206 
(Fl.) 

gl6dal, part. praet. act. II, geträumt 72, 6 

gl(5dk'6, adj., glatt 94,6; fem. glödka, 
schön, niedlich (, schmücken*) 144 
Anm. 1 
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tglos'ö (besser wie gloeö), Qlas 86» u 
116,18; acc sg. glÖ8& 162,5 
glöm^k, Glaser 116, la 
tglüen, glühen 116, i9 

glütoö, glühend 116, i9. glfito6 

▼Og'^l, glühende Kohle 116 Anm. 19 

tglükd (gen. sg.), Glück 46, 9 

glQod, Hunger 71, 9 72, la 125, i 

glüodnö, 8 sg. prs., er hungert 125, 9 

gluodÜÖTenö, vrbst., das Darben 101,9 

gluodÜövn6 (Sech, hladovny), a4j., 

arm 90, 8. lO 
glnodOvötö, adi., hnngerig 125,9; 
hierher wohl auch der pl. gluodO- 
v(n)ötö 90,9 
glüoda, 8 sg. prs., er ißt (nagt) 68, 94 
glüova (glüoa), Kopf, Hirnschale; 
Weberbaum, Flachsknotten 87, 99 
38,96 62,11 68,11 78,17 109, s 120,18 
128,11 126,16 129,99. 93 168,9; gen. 
sg. (&u) glüoTÖ 202 (Fl. 8. 352) ; acc. 
sg. gluovö 54, i 91, 10 105, 4 129, 94 
168 Anm. 4. 170, ii ; n. pl. gluovöi 
120, 18 131, 7 

glüovac (glüoac), Grofikopf 361 862 
(F.N.) 

glüovak 862 (F. N.) 
•gluov6ida 229 (Fl.) 
gluov^ina 229 245 (Fl.) 
gluov^ina (gluov^ina), Flachsknotten 
74, 29 109, 3 129, 5 

gluovön^nö (rös^tö), Flachsknotten- 
(Sieb) 154, 7 
glüovka,Spinnrockenl70,9iinF.N.362 
glüovnac(?) 361 (F.N.) 
gldoynö, a4j., Kopf = 132, 9 
gluovötft, a4j., »Block* 97, i« 
glüovös 362 (F. N.) 
tglupc(s)Ü9jt[6], hämisch, tückisch 119,7 

176 Ab. 2, 4 
gneidöi (pl.), Nisse (Lauseier) 141,6; 

gn^idb 68, 19 
gn§l^i6(a), s. (gni-) 
gnStö, 8 sg. prs., er knetet 128, 99 
(gni-) 
gn6vöjö, 8 sg. prs. (, Drüse imFleisch*) 

102,98 

gnöela, a^j. fem., &ul 125,18; ntr. 
gnöelfe 107, 16 



gnMtfiöa 264 (Fl.) 

gnöelVö 208 (FL) 

gnflüj, Mist 86,5 92, 16 136,96 

gnÜGjna, a^. fem. 84, is; gnüüjn6 
n. pl. fem. 186, 97 ; d^. ntr. gnÜOjna 
(k'Üüla) 186, 26 167 Anm. 4 
gnesd^sa(s&), s. gdözdü 
gnöela etc., s. (gni-) 
gnol, part praet act. II, er trieb 

161,98; B. a. da 
g£6«lü, Nest 125,4 nebst Anm. 4 

140,16 

gnezd£-sa(s&), 8sg. prs., er nistet 
140,17 
gnüöj, gnftöjna, s. (gni-) 
tgöbel, Gabel 37, la 
god, Schlange 78,9 150, lo; pl. godöi 

150, u 

gödfek, Wurm 89,7 171,8; n. pL 
god^icö 171,8 
♦gödn^i^* 217 (FL, s. Ber.) 
goj, Hain 208 (FL) 

goj^ina, Waldhege, Hain 179, Y 
203 (Fl. oder göjnö?) 

[za] gojeinkom[6] 844 (FL); s. a. ra 

jöma 
golOz, Ast 90, 14 94, 10; n. pl. golözdi 

90, 15 94, 11 124, 19 
gord, Scheune, Stall 86, i9 81, 93. 94 
gord, Burg, Schloß, Gerichtsamt 114,io 

150,13 174 Anm. 22. 208; instr. sg. 

gordüom 114, io; loc. sg. (no) gordö 

114,11 150,14 

gördak, dem. 209 (Fl.) 

gördc6(?) 204 (O.N.) 

♦gord^ina 182 (FL) 

gord^iste, Burgplatz, Castell 86, u 
114,18 234 ('?FL) 

gördnök (F. N.) 861 (352) 
gorch, Erbse 53,6 105,6 157,7 165,93 

(s. pat^ncö); pl. gorch' 6i, görch'ö 

(nom.-acc.) 39, ii 105,8.9 

•gorch'ftölft 220 (Fl.) 

gorch'öv^ina 212 (FL) 
gömöt, inf., sprechen, schwatzen 64, 19 

145,4 156,4; 1 sg. prs. gömi» 48,8; 

2 sg. prs. gömte 70,18; 8sg. prs. 

gömö 63, 17 74, 1 145, 3; part praes. 

act. gom&c (»beschwatzt') 95, 13; 
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pari, praet. act II gomöel (püösl'öd) 
189, i; vrbst. gör[n]e]i (das Plaa- 
dern) 48, 7. is. i7 (faier erwartet man 
gömöt) 
görslft, 8. g&nlh 

gOs, Gaos 88,39 58, lo 66, i& 111,17 
361 (F.N.); pL(?) 203 (O.N.) 
gös'ar, G&Qserich 66, i4 111, i8, pl. 
vielleicht 289 (Fl.) 
g686, a4j-, Oans » 111, 18. 19 Aiim.29; 
fem. g6s'a 111, 19, in Fl. (fem. oder 
ntr.) 208 215. g6s6 püdlÜ 208 (289 
Fl.). g68'a g'fiöl'a, »Gftnseheide' 
858 
♦gösk** 239 (FL); s. a. k58 
göska, Semmel 55, 10 153,16; pl. 
(acc.) g^sk'ö 35, 8 94, I6 158, 16 
giSsDö, a4j. 208 (Fl.) 
gis'tlövö (o. a.) 208 (0. N.) 
gös6, 8 8g. prs., er löscht 184, 6 
gösta, adj. fem., dick 81, 31 

gästv^ina, Dickicht 218 (Fl.) 
gotäi, pl. zu got Wehr, Damm (= pol. 
ga6) 218 225 (Fl.) 
gotk'öi (pl.) 210 (Fl.) 
got'öv^iate 210 (Fl.) 
grab, 8. grob 

gram, Domier 102,8 (gen. sg.?) 
gr&mat, inf., donnern 46, 9; 3 sg. prs. 
gräm 6 102, 8; part. praet. act. II 
(ntr.) gramölö 102,9 
gräuk, Birnbaum 40,37 65, 20 78,9 97,6; 
n. pl. grftuc^i 97,6 235 (Fl); gen. 
pl. (?) gräuk 78, 1 
gräusöi und gräusva, Birne 53, 1 97, & ; 
n. pl. gräu8y6i(öi) Birnen, Beeren 
41,91 94,2 97,5 124,1 
gräusv^ina 211 (Fl.) 
gräusväiöa 212 (?) 218 (Fl.) 
^gr&z bezw. gr&zk'6, Sumpf bezw. 
sumpfig 211 (FL) 
gr^b'at, Rficken, Rückgrat 62, 19 80,38 

99,37 146,33 

groben, Kamm, G^birgsrflcken 127,3 

211 (Fl.) 

gr«bön^6a 204 (?) 211 (FL) 

gr6b6nat^£a, Rflckgrat 80,39 
greblü, Ofenkrflcke 141, 17 
grech, Sflnde 51, i9(?) 159, 9; pl. (nom.- 

Bost, Überreste. 



acc.) gr^ch'ö 47, 7. 13 159, 10 178,4. 

pröz gr^ch'ö 159, 11 

gTesä-sa(8&), 8 sg. prs., er sfindigt 159,19 

gresnarftm (dat. pL), Sflndigem 47, 8 
178,6 

gresn^iVö (acc. pL), Sflnder 48, 16 
gr^ibak, dem. zu *greib, Pilz 361 (F.N.) 

greibüöva (0. ft.) 212 (0. N.) 

♦greibövöida 211 (Fl.) 
tgreip, pl. greipöi, Haufen 120, 13 124,18 
gr^iv[n]6 (gen. sg.), Gfroschen 117 

Anm. 24; 68,16 (casus?) 
gr$-sa(s&), imp. 2 sg., w&rme dich 

78,91 
tgr^nsa, Grenze 117, is; ioc. sg. (no) 

gr^nsft 117,16 
gresnaröm, gresnäk'ö, s. grech 
grövän (bezw. greiv&i) , M&hne 185, 4 

(s. Ber.) 

[g]r6v'öst6, haarig 118, 13 
grob, Hainbuche 

gröb6, HainbuchengehGlz 65,93 

grdbak, pl. grobk'öi 210 (FL) 

grob^ina g'ÜOra, Hainbuchenbeig 
211 (Fl.) 

grob^ina, Hagebnchenhain 352 

grobfiöra, grobÜGvO 210 (Fl.) 
*gröbak, Grobian 361 (F. N.) 
grobäinök, Hohlbohrer 98, 1 
grobl^ (pL), Harke, Rechen 40,37 58,6 

119,21, ftlschlich als sg. behandelt 

53,15 
grod, Hagel 119,3 
gr'dda, Balken; Gartenland 98, 13 112,4 

8Ö[d]m6gräd^i6a, Siebenbeet 810 
(Fl.) 
tgrOdling, Grflndling; pl. grödlindz^i 

118,8 

gT6n6(a), s. grün6(a) 
tgTot'öj6, 8 sg. prs., er lobredet 64, i3 
tgrötka, Großmutter (von Vaters Seite) 

87, 3 117, 35 
tgrotevor, Großvater 87,3 
tgrov^nö, adj., grau 42, 3i 117,i8. 31 

(.Greis-) 
tgrovö, Ghraben 86, is 117, is 
tgrOlfk'ö, greulich 117, 19 
tgrftn6 (gr6n6), ac^j., fem. grüna (gr6na) 

42, 19 82, 31 117, 96 

25 
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«graoböi (grüobö), die 0f4ber 211 (Fl.) 
graob^iflte, GnbBtfttte 212 (FL) 
gnomöda, Qemei]ide(besits) 212 (FL) 
grsomodtite beiw. gniomod^iste 212 
(Fl.) 

graomödnö zölöiste, Gemeindekrautr 
acker 237 (FL) 
grtlGznft, a4j., fem. grftözna, h&ßlich, 
schaurig 110, lo 1S4>M 176 Ab. 2,i 
212 (FL grt&OsDÖ (sei. Pos) lud 
grtL0sii6 vOg'&l) 
gfig(e)ln6ida, s. gig(e)In^ida 
•tgftld, Gold 116 Aimi.23 

gald'ön^, part praet. pass., ver- 
goldet 116 Anm. 28 
tgflldan, Gulden 118,6. pflöl gfildeüö 

(gtüd^ö), halber Gulden 118, i 
«g'flOg'flOl, Quackente 210 (O.N., oder 
pL?) 361 (F.N.) 
g'flOg'öl^iöa 205/6. 261 (Fl.) 
g'tiöjA, 3 sg. prs., er heilt 121, ii. 
g'flGj^-Ba(8&), es ist im Heilen be- 
griffen, ibid. 

g'fiOj^, Wundarzt, Heiland 121, u 
g'fiölö, a4j., kahl 126 Anm. 16; fem. 
g'flOla 126, 16 ; dat sg. masc. g'flO- 
lÜömW 266 (FL); g'üöl 861 (F.N). 
Vfiölö 208 (FL) 

g'fiöl'a, Heide 121, u 190(?) 214 222(?) 
287 386 358 (FL); gen. sg. (äu) 
g'ttOl^i 188 216; acc. sg. g'ü5l& 
66 1 219 
g'Üölac 209 (Fl.) 361 (F.N.) 
g'0öl6ito 218 214 227 (FL) 
g'flOltina, Schooß (Blöße); Wald- 
blöße 63, 7 213 (Fl.) 
g'üöWiste 206 (FL) 
g'ttölen^ite 204(?) 213 (FL) 
g'tlölk'ö (pL), die kleinen fleide- 
striche 214 (FL) 

g'Mlöb'ördö 232 (0. N.). no g'üö- 
löb'ord 261 (Fl.) 
♦g'üölög'öröida 227 (FL) 
g'üölövösö, „Kahlbftrte'' 208 (0. N.) 
g'ttölöb, Taube 38,ao.2i 159. aa 162.18; 
n. pL g'üölöb^i 159,8» 
g'üölöbak, dem. 159,84; pLg'üöl6bk'*, 
ibid. 
g'üömÄöl'a, Hügel, Bergkegel 209 (FL) 



g'fiOmüolk'6 209 (Fl.) 
g'üömöltida 239 (FL) 
g'flöna (gen. sg.), Dreck, Eoth 53,4 
64, s 130,7. no g'Üön&(?) 261/2 (Fl.) 
g'flön^ic besw. g'flönöiste 221 (FL) 
g'ttönac, Treiber 361 (F. N.) 
gfiönöi (pL, in FL neben sUtdza), Vieh- 

weg 214 
g'tiöra, Berg 86,i5 95,is 105, u 174 
Anm. 18, oft in FL 208 216. kö- 
mönna besw. komöntoa g'Aöra, Fels 
86.16 108,8; gen. sg. (äu) g-Üörl*] 
188 (FL): acc «g. g'flörö (ardol) 
36, 17 ; instr. sg. (eo) g'flörö 208 (FL) ; 
n. pL g^üöröi 95, is; gen. pl. (bleis) 
gnor 276 (FL) 

g'flöroönAk, Erdmftnnohen 105, u; 
pL g'fiörcon^ (su *gor«2anin%), ibid. 
g'flör^iöa 202 209 213. no g'flöröic 
264 (FL) 

g'flör^ina 210 (Fl.) 
g'ttörtist 218 (Fl.) 
g'tlOrka 95, u 208 (FL); pL gflörVöi 
(göörk'*) 203 213 (Fl.) 
g'fiöma (o. ft.) 208/9 (FL), g'ftömfr 
v5g'il 218 (FL> 
g'flöm^da 220 386 (FL). pfiöd 
g'ttömeic (FL) 220f. (cfr. 353) 
g'ttömök, „Beigmann* 862 (F.N.) 
g'ttör'östö (? oder g'flör^istö?) wäi 
219 (FL) 
g'ttöröv^ina 211 (Fl.) 
g'tiörska, .Bergen" 174,12 (O.N.) 
g'üör£-sa(8&), 3 sg. prs., es brennt 46,4 
g'flöreläina, Brandstelle 208 842 (Fl.) 
g'flörel^te, Brandst&tte 215 (FI.) 
ff'fiörk'6, a4j., bitter 97, 9 122, 8 
g'fiöst, Gast 78,18 112,6; n. pL g'fiöstö 
112 Anm. 8; acc. pl. g'fiöetö 112, 6. 7(?) 
Vüöst^inka 215 (FL oder zu chvost*? 
8. ch'üöst) 

g'Oöstn^i^a, „Gastland", Schulzen- 
land 78,18 179,11 180,88 189 215 
(häufiger FL). 253 na g'ttöstneic(?) 
g'üözd, Nagel 39,88 70,6 139,8 143,8; 
n. pL g'üözd^ 189,6 148,3 
g'Üösd^k, Nftgelchen 139, 9 
tgurk'öi (pL), Ghirken 41, 82 118, i 
tgut = gut 48, 15 45, 18 
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H. 

fh&ita, 8. &ita 
thake « Hacke 40,4 
fhatfr, Höker (Kleinhändler) 128, S2 
fhamen = Amen 47, 9 51, is 
fhaman, Amtmann 85, a 88,94 
thar (ar), her 65, is 87, 9 70, 7 
tharr6c[t], inf., hersagen 147, lo 
fhen = hin 45, 6 
ther = her 54, 9 
they = Hen 42, » 
fhile, all, ganz 67, i8 
hft'a, hit'önft, s. 6t'a, ht'önh 
thdl*g'6, heilig 178, lo 
thol^Ö)a, Oel 70, 4 
thoröß], imp. 2 gg., hole 68, 7 

hol'ön* (vrbst.), Holen 124, 6. 7 
thomar (1. howar?), ,nn rabot* (Hobel) 

40,7 
t»hotnft«, adv., zur Rechten (Zuruf) 145,i 
fhttplk, Kuß 181, u. la (cfr. Anm. 19) 

Ch. 

ch'&ra, H&ßligkeit, a. ch'ftörö 
*chann&te, Tempelstelle 224 (O.N.) 
ch'iudfe, aclj., schlecht, schlimm, hftß- 

Hch, mager, dürftig 34, n 98, s 108, i 

135,1 150, 15 154, 9; ntr. sg. ch'iud6 

46, 3 98, 6 169, 1»; gen. sg. ch'&ndag 

(„üebel)47,9 178,8 

ch'&udac, der Böse, Teufel, Satan 
33,5 118,17 147,1« 160,7 

ch'äudeida, in Fl. 78, ii 352(?) 354(?) 
chl'äun, 8. Or&un 
chlev. Stall, Schweinestall 36, ao 152, 8. 

svöin* chlev, Schweinestall 81, as. 

vttöcö chlev, Schafetall 81, a4 

♦chlevöina. Stall 229 (Fl.) 

chlev^iste, Stallplats 229 (Fl.) 
chlöd, Stock, Spazierstock 88, e 157, la 

chlödfiö[v]ka 208 (Fl.) 
chluod, Kühlung, Schatten 34, 1 148, n; 

loa sg. (va) chluodö 148, i7 

chlüodnö, kühl 148, i7 
ch'möl, Hopfen 41,9 124,15 

ch'möl^te 203 (FL) 

*ch'm*hiäic'a 804 (Fl.) 

ch'mfilna (o. ft.) 203 (Fl.) 



ch'öiza (k'öiza, k'fezö), Hütte, Kate 
179,»; dat tÄz^i (ch'teöi) 72, u 
120, 16 121, 14 162, ai; n. pl. (?) ^hz6 
(ch'*z^ 227 (Fl.) 
ch'öiznö, a4j. n. pl. 76, i6 
ch'öiznac 361 (F.N.) 
chölft, 3sg. prs., er lobt 63, as 134,5 

136,3 
chöma, Nahrung 139, 15 
chömftt, inf., ernähren, futtern lll,i4; 
1 sg. prs. chom&-sa(s&) 140, 13; 3 sg. 
prs. ch6m6 105, aa 140, is; choi-n^- 
sa(s&) 140,14 
chörstna(6), Gestrftuch« 209 (Fl.) 225(?) 
♦chorst^ina 225 (FL) 
chorstüövö (Uebersetzung von ,Gar- 
tow-) 174 Anm. 22. 289 (FL, oder 
chorstöva?) 
chorstvöi, KrÄtze (.Gnatz«) 116, ao 144 
Anm. 22 

chorst^ivft, räudig, krätzig 46, 15 
116, ao 144,19 
chrftflt, Käfer 73, 6 126, u 
chr'äud, s. kr'äud 
I *chrÄb'6 zu chrftb, Bergrücken 211 (FL) 
chrdbac 211 (FL) 
chr'on, Merrettig 41, la 
chrüömö, a«^., lahm 132 Anm. 18. 
163,16 

chrüömös bezw. chrfiömös 361 (F.N.) 
chrüömöAfe, vrbst. (»verletzen'*) 163,15 
ch'Üödftt, inf., gehen 118,«; 3 8g. prs. 
ch'Üöd6 113, 6. ch'Üöd6 van&u 92, 4; 
3 sg. aor.(?) ch'fiödft 48, i3 
♦ch'fiöch'ol, Schopf, Kuppe; in F.N. 
361 

ch'üöch'fiölcfe (pL)(?) 281 (FL) 
ch'üöjnä6[a], zu ch'ftöja, Kiefer 205 

289 358 (Fl.) 
ch'Üörö, a^j., häßlich, garstig, un- 
sauber 112, a 120, 8; fem. sg. ch'Üöra 
110, 10 ; ntr. sg. ch'fiör6 112,3 169, i5. 
Ob 122, 10 das ac^j. ch'Üörö oder ein 
nomen ch'&ra = abg. hyra vorliegt» 
ist nicht zu entscheiden. 
ch'Üörac, der böse Feind, Teufel 
120,8 147,17; pL ch'ÜörcÄ 147,18 
ch'üöst, Ofenwiflch 141, is; in O.N. 
und FL Besenginster 240 (?) 289 
25» 
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*ch'fiM»c 240 (FL) 
*ch'a0st6ina 240 (Fl.), event 215 
ch'flOst^inka (s. g'üM^inka) 
ch'fiOe(t)iitl 240 (O.N. und FL) 
chüö[tln^i6a, Hure 125,6 

L 

tü§k, ntis 125 Anin. 26 
fimertö = immer 43, 2 

inglösa, 8. öngltoa 

inglök, 8. önglftk 
fisop, Tsop 83, 30 
fft'a, it'6n6, s. £t'a, öt'önö 

J. 

tj& ■-= ja 44, 18 125, 10 129, ti 149, 95 

ja = j*, 8. j6fi 

ja, 8. jte 

j&cm^n (41,15 jicmön), Grerste 41, 15 
53.11 115,1 

j&cm£mi6, Gersten = 69, lo 
jicnft, Geraten = IIB, 5 159, i 
jUcnftk, Goldammer (Gerstenammer) 
104,26 116,88; pL j&cn^ic6 116, ss 

jädan, einer (Zahlwort) 67, ai (masc. 
statt des fem.) 68, 5. 7 (masc. statt 
des fem.) 103,18.90 173, lo; loc. sg. 
fem. jana[j] 158, i3 ; ntr. sg. jantl 
86, 8 42, 19. 27 48, 99 173, lo. va janfi, 
in eins 129, 16 146, 94 161, 16 173, s 
jadanad&t, janad^st, elf 42,2 103 

Anm. 23. 173, is u. Anm. 26 
janöcö, pL janöc^, einig, einzig 

103, 19 
janOnöctö, der elfte 57, i9 
jöd^inö in j&dan jöd^inö, einzig 

103, 17. 18 

*jftdem^i6a, s. j6drö 
jidla, Tanne 40, 9i 101 Anm. 5. 159,90 

174 Anm. 18; pLjadlöi 101 Anm. 5. 

159,90 

Jad(e)l§ jobk'tl, Tannapfel* 159, ai 

jadlöv6i6a (jedlöv6i6a) 217 (FL) 
tjagar, Jäger 125, lo 
j&gla, Nadel 139,6.7; pI. »jaglöi 219 

(O.N.) 
jagr6i6i (j6gr^i6a), Spiel 155, i& (Anm. 

24.25). detäina ja(6)gröi6a 155,16 

jeigröjä, 3 pL prs., sie spielen 155, u 



tjacht, Jagd 125, lo. va jacht, «nach 

der Jagd** 125, u 
j&kra, Fischrogen 88, 9 
jamölnfa], zu jam61(a), Mistel 217 

(O.N.) 
jiskra, Funke 34,6 111,6; pL jaskröi 

111,6 

j&tem^iöa, s. j6tra 

j&unac, Zugrind, junges Rind 38, 21 

66,8 146,1V 
jäntrÜ, der Morgen (Morgenröte) 187, 12. 

14. 15 

j&utr& (j&utra), adv., morgen 70,96 
73, 1 137, 10. 13; no j&utr& (j&ntra), 
auf morgen 90, i7. 18 137, 11 
zoj&utra (zöjäutra), des Morgens 
84, 18 137 Anm. 19. 20. va zaj&utra 
(oder va zaj&utrö, cfr. abg. zautrge), 
, Morgendämmerung'' 101, \h 
zoj&utreiia, «des Moigens*" 98, u 
137,11 
*jäutrenäi£[a] zu jäutrü, im Sinne 
.Morgen Landes' (?) 206 (FL) 
jäuz, schon 35,9 

jäuz^iifia ( jäuz4ina) , Mittagessen 44, 9 
110,94 136 Anm. 86; acc. sg. jftuseinä 
71,90 (1. a für u) 
j&z (jaz), Schluckstraße, Kanal 62, i9 

jaztlö[]sk'6 205 (1*1.) 
jäzba, Bauernstube 155, 17 
jazfiö[ jsk'ö, 8. j&z (jaz) 
j^cna, s. jest 

jed, j4dal, j6d6 etc., s. jest 
jMöinö, 8. jadan 

jög, gen. (acc.) sg. pron. 3 p. 48, 9. 14 

92 Anm. 34. 94, 9i 105,97 121 Anm. 17 

u. 0. nach einer praep. n6g 125, 19; 

dat. sg. (encl.) mä 94, 19/90 120, 8. 19 

123, 9 (döjö mä) 158, 19. 20 169, 19 170, 

6.7 (maz£ mä); instr. sg. sa nöm, 

mit ihm 160, 90. 91; dat. duaL (ka) 

neimö (ihnen beiden) 176, tff.; zu 

vuon, vüona, vüOn^i, s. vuon 

tjei (= nd. jl\ ihr 74, 16 125, 19 149,» 

jeigröjä, s. jagr^iöa 

jeig'fi, Joch 126, 2; gen. sg. jeigö 68, 2& 

jeimä, Name 47, 5. 13 51, 7 63, & 139, i& 

177 c. 4; daneben jeimtt (aus jei- 

m(e)nü, cfr. 8em(e)nfi, Lein) 189, 15 
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j^ima, j^imat, jeimöj^, s. j^mö 

j^inam, adv., anderawo 89,5 

jeivö (bezw. j^iv'6 oder pL), Weide 

205 (FL) 

j6ivk'6 (pl.) 185 205 (Fl.) 

j^ivnak 221 (FL) 

jeivntä 205 (Fl.) 
tjeld = Geld 68, i 
jftlänö, a4j., Hirsch^ oder jöl^dö 219 

(FL) 

*jMen^iöa 204 (Fl.) 
jölm, Rflsier, Ulme 147, 3; n. pl. jölm^, 

ibid. 

jölmüövö (vgL b&uk. Buche), Ulmen- 
wald 41, 6 
jßmö, 8 8g. prs., er nimmt, greift» f&ngt 

89, 6 90, 36 101 Anm. 15. 105, la 107, is 

117, 19. 90 ; 3 dnal. prs. jömatö-8a(B&), 

sie fiusen einander an 107, u ; 2 sg. 

imp. j6m^i(-j6g), greif (ihn) 117,90; 

pari praot. pass. j6t6, gefangen 

107, 11 112, 90. — j6imat (poL imaö), 

inf., fangen 106, 9& 108,34. j^ima 

und jeimöj§, 3 sg. prs. 35, is 107, u 

108,99 

jös, 1 sg. prs., ich bin 88, 9o 123, i 
125,14 138 Anm. 2. 176 Ab.2,iff.; 

2 sg. jto 43,7 47,4.19 68,3 70, lo 
74,91 151,15 154,3 177 c. 2; 8 sg. 
j& 42, 14 48, 14 48, 1 71, lo n. ö. nö 
j& 107,99 112 Anm. 26. 115, i8 usw. 
z^ima j& m§, mir ist kalt 44,6. ja 
:= j& 85, 4. 5 37, 8 40, 13 42, 11. jösmöi 
1 dual. 88, ao; 8 daal. j^sta 67, u; 
1 pL j&mö 79, 30 

jös^n, jösen^ica, jteenik, s. jos&i 
jto&inö mond, September 174,8 (oder 

einfiich jös^n?) 
jest, inf., essen 43, i9 76,9.3 106, u; 

3 sg. prs. jädö 63, 18 76, i ; imp. 2 sg. 
jedz, iß, friß 106,15 110, i9; 2 pL 
j^dztö 106,15; part. praet act. 11 
jedal 76, i; yrbst. j^deüö (oder ein 
nomen j^na?), Speise 155, lo (81,8) 
njtoia*, Eßwahre, Kost 106, 15. i6 

130,4 (cfr. auch Anm. 19 S. 131) 
jed, fem., Essen ; gen. sg. (an) jed^i 
45, 10; dat. sg. (ka) jed^i 45, 7/8 
j6y^, Span 155,9; n. pL j6yer^, ibid. 



j6z, Igel 125 Anm. 29. 152, 9 

j^d6t, inf., reiten 146 Amm. 12; 3 sg. 

prs. j^zdö 65, 9 106, 14 146, 6 
j6zM, See 206 (Fl.) 

*j*zer^iste 219 (FL) 

jözäma (o. &.) 221 (Fl.) 
jo, s. joz 
jobk^ti, Apfel 41,99 52, 18 (oder pL?) 

90,3 131,11 159,91; pL jöbka 41,29 

90,8 

«jobk'ödöb, Apfelbaum* 65, aa (dem. 
d. nachgebildet) 

jobltiöna (jobmOn) 40, 96 90, s; in Fl. 
217 352. l^sna joblüdna, Holz- 
apfelbaum 124 Anm. 7. 167, 6 

joblüGnk'ö (jobtlönVö) 217 219 (Fl.) 

joblön^iöa 217 (FL) 
Joe, s. cä 

jo(t)cel (= jöVfe cel), warum 167, 13 
j6drö. Kern (in der Nuß) 141, 8 

*j&drenöida, Kiesgrube 218 (FL) 
jögn& (auch jög'nä?), Böcklein, Lamm 
66, 9 97, 18 132, 9; pl. jogn6ta 132, 10 
jog'Odöi (pL), Beeren 41, 33 156 

AnnLl5; »Blattern* 97,19 

jog'fiödka361.(F.N.) 

jog'OdOvöina 220 (Fl.) 
jojÜ (daneben jöj6), Ei 39, 6 53, 5 73, 13 

(jöjö) 106,18.90; pL jöja 106,18. Ob 

63, 4 ein dual, oder der sg. (die 

Hode, vgl. 73, 13) vorliegt, l&ßt sich 

nicht entscheiden 
jolüöva, adj. feuL in jolüöva korvd, 

sgflste Kuh* (die noch nicht gekalbt 

hat) 118, 10 

jolöv^ida, junge Kuh, Färse 38, 18 

66, 3 118, 11. jolüöva jolövöiöa 

164,11. stÖlnajolflöv^iöa, trftchtige 

Färse 164, i9 

jomö, Grube 117, 19; acc. sg. jomO, 

ibid.; n. pL jomöi 217 (? Fl.) 

«jom^ida 217 (FL), s. a. l^snö 

jom^ina 217 (FL) 

jomk'öi (pl.) 220 (Fl.) 

jomn^ida bezw. jomnöiste 217 (? s. 
Ber.) 352 
jörak (cfr. poL jar, jaruga) 220 (FL) 
jormöc, 8. m^c 
jos&i (jös&i), EiMshe 106,13 217 219 
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(FL); gen. sg. (fto) jöttoa 182 (FL); 
(n. pL) jMDÖi 219 (Fl.) 
j08«la (Bach) 216 (in FL) 
jo8^£6 (j68^]i6), Eschenwald 40, n 

219 (? O.N.) 
joaön^da (jMn^da) in FL 205 

217 (?) 

josto^a, Eschenholz 106, is 

j68«n«k 205 (Fl.) 

jto^nna 219 (Floß) 
j^sna, s. d'6sna 
jostarft, Eidechsen« 221 (Fl.) 

jostai^ina 218 (FL) 

jostarttÖYa (o. &.) 221 (Fl.) 

jo6tart&övak221 (Fl.)mid jostarftövka 

218 (Fl.) 

jostr&b, Habicht 862 (F.N.) 

joströi, Ostern 88, ii 74, u 142, 3 

j6t6, 8. j&nö 

jötr, 8. v'ötr 

j6tra, pL ntr., Leber 62, 21 188, % 

j6trena, a^j. fem., Leber* 188, s 

jGtren^6^ Leberwurst 174 Anni.22 
jovüorft, Ahomwald (»Appeldom") 

65, SS 

jovüork** 221 (Fl.) 

jovom^iöa 215 (FL) 

joTÜorska 204 (Fl.) 
joz, jo, pron. 1 p., ich 48, 17 20, ».2S 

44, 4. 18 (jo) 74 1 (jo) 94,19 124,6 u. 5. 
j6z6k. Zange 89, s 62, u 178, 1; pl. 

jos^ik'* 173,1 
tjtl(e)na, euer in va £fl(e)nö|j] dynom^ic 

71, 16 (,n* wie beim pron. 8 p.) 
tjüng'ö, a<itj. 84,84; fem. jünga 84, s& 



ka, praep., zu 45, 7 46, is 47, 7. u 65, 16. 
20 u. ö. 

.kabbans« 862 (F.N.) 
tkab(p)nc, Bienenkappe 96, 17 
tk'&daL Linnenrock 65, 7 86, e 
fk'&dö, Kette 127, 91 
tk'&gl^ (pL), Kegel 40, so 127, is 
tkachgl, Kachel 126, u 141 Anm. 26 
tk'&isar, Kaiser 34, M 127, is 

kak, 8. kok 

kal'ö, s. gal'ö 
fkalindar 36, 1 



kam^n (gen. pL), s. komaaöi 
kamftt, Freibaner 862 (F.N.) 
tkanta, Ecke 108, 5 
k&pöi (pL) 228 (FL, vgL pol. k;pa) 
k6rc6, Rodeland 225 (0. N.) 

karcÜÖTÖ 225 (0. N.) 
k(a)r6i (cfr. kröi 97, 17 112, u), Blut 
97, so 47, so (schwerlich ein gen.) 
68,11 97,17 112,15 
karch, linkh&ndig, Linkhand in F.N. 

862; cfr. O.N. Karchttoy5 224 
fVarl (k'arel Pf.), Mann, Kerl 84,tt.S4 
87,s 46,7 54,7 68, 5 88, si 98, 4 126, 7 
185,6.8 166,18 176 Ab. 2,s£; dat 
sg. VarlüoT 118, is 
k'4rl6k, Zwerglein 361 (F. N.) 
*kamöv&nch(?), Stntiohr in F.N. 862 
fkarp, Karpfen 41, ss 
„kassnbe* 862 (F.N.) 
katti, wer 68, M 125,u.i6 154,8 169,6 
175, 1 ff.; dat kattlöm 70, u (oder =s 
kak'ttOm?), kflömuov 169,8 
k'ftnch'ör, Koch 129, 7 175,4 176 Ab. 2,4 
Ab. 3, 4 

k'&ucham^6a, Kfiche 131, s 
V&upac 85, 4 127, 11 
k'&np^, 8sg. prs., er kauft 127, 11; 
part praet. act. II Vänpöel 70, is 
k'ftur^i(öi), pl. Hühner 181,6 
k'äurä, Kfichlein 89, s 54,6 131, s; 
g6s« k'fturft, Q&nsekflchlein 111 
Anm. 29; n. pl. k'ftur&t^ 66, i6 
k'&ureic^ (k'&ar«c^), pL, Vorstadt 
86, s 49 Anm. 1. 79, 8 166, 10 178, 18 
226 (FL) 825 (? FL) 
k'äurOpötka, Rebhuhn 88, S8 144,91; 
acc. pL k'äurOpötk'« 92, ss 
k'&usöt, inf., kosten, schmecken 37, 11 
180,5 150,18; part praet act. II 
k'&usöl 130,8 
k'&ut^it, inf., machen 44, si 116, is 
123, 19 131, 1 134, 18. 19. so; 2 sg. prs. 
k'&utös 45, 10 134, 19 161, 1; 3 sg. prs. 
k'&utö 72, 15 112, 7 182,9 133,7 184, is 
140,16 160,94; part praet act II 
k'ftutöel 161, 1; pL k'ftnt^^i 123, 9o 
fkavalk*«, Losanteüe 221 (Fl.) 
fk'^dkr, k'öo^r, Korb, G^amkorb, Hamen 

39,95 68,18 67,94 108,98 119,10 
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199, 34. 95 140, 18. r6cnö k'öo^rak, 

Handkorb 130, i 

li:'(6)d(e), s. g'(6)d(e) 

k^an^öa, s. k'6^6 

tV^ler, Keller 127, u 

f kernen = kemmen 127,8; pari, praet. 

act. II kemöl-8a(8&) 127, s. 4 
fk'tebe, „Hille, wo das Heu aufgesteckt 

wird" 81, w 
fk'^r^a (k'&na), Butterfaß 100, s 
tk'68(e)läda, s. k'oi8(e)l^ina 
tk'toen = w&hlen (nd. kesen) 
k'öfi^, 8. k'disa 

k'As^r, GrAtze 53,io69,8 72.11 116, s; 
gen. 8g. k'öaar'ö 118, 4. ft. 6. bäuk- 
v^tnö V., BuchweisengrfttKe 69,9 
118, 5. jacm&mft (jicnö) k*. Gersten- 
grfitze 69, lo 118, s. praOs^nft V. 
Hireegrfltze 118,4. vflöv'&sn« V., 
Hafergrfitze 118,4 (8. 69, lo vflÖT'as- 
n^ö, cfir. m&8nto6) 
k'ösar^na (ac^. fem.) pftska, Grfltz- 
wurst 171,9 
k'özö (k'öiza), k'öz^i, s. ch'öiza 
Virb^, s. k'rib^ 
tk'fvit, Kiebitz 132 Anm. 4 
^ot, Blume 97, n. blövA kjot, Korn- 
blume 180, 3. dtlöbrö ^ot, Viole 
164,23; n. pl. ^otöi 97, i7 180 A.nm.5 
kl^, dag. prs., er hinkt 44, i7 64, so 

123,8 
klac (oder pl. % Knieholz (, Heistern") 
77, 3 in Fl. (oft) 228 
kl^ck'ö, die kleinen «Heistern* 228 
(PI.) 

kUcn^ida 228 (Fl.) 
k'lad, Brett 99, &; pl. (nom.-acc.) k'lad6 

99, 6 147, 9 
»klammeitz" 262 (F.N.) 
klan, 8. kluon. 
kl&nac, pl. klancäi, Hinterhof 72, & 

(Anm. 7) 228 (Fl.) 
kl4n6, 8 sg. prs., er flucht 63, 16 109, S4 
kl4nö, Fluchen (.der Fluch**) 109, 84 
(s. a. Ber.) 

klan^ika, der Flucher 109, 94 
klanc^i, 8. kl&nac 
klan^ic, s. kluon 



fklank'öi (klSk'öi), gen. sg., .Scberz- 
band* (term. techn. der Zimmerleute) 
93,90; n. pl. klankyäi(6i) (kl&kv6i 
besw. kl&kvöi) 93, 9i 
tkl&pa, Zugbrflcke 172, 21 
tklftubö, „Knopf auf dem Hause", Knauf 
129, 3 (vgl. 139 Anm. 13) 
kl&ubna j&gia, Stecknadel 139, < 
kl&ubnat^i6a, Stecknadel 42,9 139,7 
kl'&uc, Schlflssel 36, 98 150, i<; pl. 
kl'&uc6 74,15 150, 16. kl'&uc (kl'&uoö) 
in 0. N. und Fl. 229 261 (no kr&uc) 
kl'&uka, penis 116, 16 
.kläud, Gedanken* (Rat) 67, u 
kr&uka, 8. kl'äuc 
kl'fti^S, 3 pl. prs., sie scharren heraus, 

picken 122 Anm. 3 
fkl&var (bezw. kluovar). Junggesell, 
Jflngling, Knabe 54,8 64, I8 IM, 7. 8 
128,90 

kUvrök (bezw. klüovrök), kleiner 
Knabe 128, 90 
kl^ck*«, kl«cn4i6a, s. klac 
fkl^d'at, inf., bekleiden 95, 7; part. 
praet. act. II kled'öl -sa (sa) 128, 19 
163, 14 ; part praet. pass. kled'<kiö 95,7 
klöinac in F. K. 362 
kl^ink'fe, die kleinen Feldeckstflcke 
230 (FL, s. a. Ber.) 
tkl6per, Hengst 38, u 122, 1 
kl^pk'ö, herabhängende Zweige 76, 99 
klep'östö (a<y.), herabhängend 76,19 
«kiest, kl^tak, Zecke in F.N. 362 
kl^sta, Zange, Krebsscheere 89, 19 83, 6 

108,19 128,99 130,14 171,14 

«kl^tka (bezw. pl.), Lehmhütte 230 (Fl.) 
fklfcka, kleine Mfltze 65,4 
tkli^, Kleie 128, u 

»kllnka", penis, paesel 38, 1 43, 90 
fklinkem^ida (klikem^iöa), Geldbeutel 

179,4 
klOb, Hflfte 81, 9 

kl6bak, Knäuel 129, 1 
klödö, 3 sg. prs., er legt, setzt 74,94. 
97 107, 10 138, 6 154, 9 
fklöga, Klage 128,6; acc. sg. klogO 
(klog6?) 128,7. klogö, 3 sg. prs., 
er klagt (an) 89 Anm. 11. 128, 6 
(cfr. varklogö) 
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kloi (pl.)t Haoer 3 Anm. 1 
tUörö, klar, hell 121, i9 128, 9; im Sinne 
von .Brandtwein* 98, lo. u. klörö 
med, gesehmter Honig 124, i4. kl<M 
vedrtl, helles Wetter 1G9, u 
tkluk'e » Gluckhenne 82, i 
kltlöbflk, Hut 37, M 58,14 65,3 125,9. 
klflöb&ucn6k, Hutmacher 125,9 
fkluoc, Stock, Haspelstock, Trommel- 
stock 120, 6 136, 19 155, lo 156, u 
162,16; pl. kluoc^i 155, lo 162,16 
klüoda, Tonne 161, u. 19 
kluok'tlGl, Glocke, Uhr 40, 1 7 65, i& 
116,17 164,20 (ühr) 
kluok'Üökk, kleine Glocke, Schelle 
116, 17 149, 1 ; n. pl. kluok'Üölk'6 149, i 
kluok'Gln^ik'ö (pL), Glockenblumen 
79,6 
kluon (neben klan), Ahorn 230 (Fl.). 
„Bflchehok* klüönttOv6 (s. bftuk) 
65, 9S 

kluoncft 228 (Fl.) 230 (O.N. und Fl.) 
klüönäc besw. klflön^iste 228 (Fl.) 
klüonska bezw. klüonsk'ö 174, i3 
228 231 (Fl.) 
klflönüövö 230 (O.N.) 
kluonäi6a, Runge 73, u 147, i 363 

(? F. N.) 
kluos, Aehre 71,24 88, u; pl. kluosöi, 

klüoeö 71, 24 88, u 
klüovar, klüovrök, s. kl4var 
tklüt, Topf 139, 4 161, 12. 13 

klütö, Klos, pl. klütv^(öi) 128, is 
k'nag'öina, s. k'naz 
fknapöjö, 3 sg. prs., er klatscht mit 

der Peitsche 128, lo (= knappen) 
fknapsak, Hirtentasche 123, 14 
tkn4wal, Knebel 128, 2o 
k'nsz, Edelmann, Junker, König 34, 29. 
95 103,5 129,17. König (bei den 
Kegeln) 127, i4. Monat 57, 2 (vgl. 
pol. ksi^zjc); gen.-acc. k'naza 103,6; 
pl. k'naza, k'nlLzö 103, 6 129, ir. 20 
VnlLz6, acy. 36, 7 129, 20. k'näza 
(kn^za) lILka, bezw. k'näz6 (knez6) 
latöi 281 (Fl.) 
k'nag'öiiaa, Edelfrau 108, 7 
fknecht, Knecht, Diener 42, 13 54, 5 
72, 13 128, 29 137, 29. k[n]echta 64, is 



fknflöp, Knopf 129, 3 147,20; pl.knttöp^ 

40, 19 129, 3 
tkobolt, Kobolt 129, 5. 6 
kOd, 8. vtlöt 

kod (oder kdd6, gen. sg.), „Schwinge- 
block' 152,21 
kOdft'a, Kunkel, Knocke Flachs 40, is 

109,8 
kOch'tlöl (köVÜöl), Radel im Korn, 

Schwarzkümmel 144, 10; auch in FL? 

s. 214 

köch'(k')öl^6. Hadel« 154,8 
k'ögö 227 (FL, Knüppeldamm) 

Voütövö (scL jas 0. &.), 227 (0. N. 
und FL) 

Voic^iüa, Keule, Hirtenstab 123, u 
(s. a. Ber.) 127,21 

k'(|jan^i6a, .Baakk&ule" 53, 9 
Vöip^, 3 sg. prs., es siedet, kocht 

129 Anm. 13. 154, 10; part praes. 

act VöipScö; fem. k'öipaca 129, 8. » 
Vöisa, Niere 63, 9 

k'öisek, gen. pl. Nieren 141,4 

Vös^n, Magen 37, is 63, 1 81,6 185, 1 
k'ois(e)l^ina, Sauerboden 227 ^L) 

k'fes(e)1^6a 234 (? Fl.) 306/7 (FL) 
kok (auch kak), wie 44, 15 47.6. t 51, 8. 10 

67, 16 68, 21 169, 21 u. ö. kok dölök, 

wie weit 169 Anm. 34. 170 Anm. 8. 

kok gt'a, wie heißt er 121, 17. kok 

vUft, wieviel 43, 11 47, 19 114, i u. ö. 

köVö, fem. köka, wer, welcher 169, 1. 
6; gen. sg. m. kok'Üog H9, 1 (vgL 
Anm. 1) 
fkokö, Pranger 143, 13; gen. sg. (&u) 

kökvö (nach Analogie der f -Stämme, 

cfr. den gen. sg. von Vfiötö, Katze) 

143,14 
tkökö, Küche 36, 37 131, 3 
koköt, inf. cacare 43, 23 
kokväi6a, s. krokv^iöa 
kol, Tümpel, Sumpf 222 (FL); pL 

kolöi, ibid. 

♦kölac 233 (0. N. und R) 

kölak 223 (Fl.) 

koUitA und kol^iste 322 223 226 
238 (Fl.) 

kölnö bezw. kölna 222 (Fl.) 

koln^iöa, Pfuhl 82, 31 224 238 (Fl.) 
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tkol&u, gen. sg., Kohl 68» 8 (anders 54,7 : 
köra); gen. pl. kolüov 129,9 
kolüövö, Kohl« 129, 12 
kol^ina (vgl. pol. kalina, Hirschholnn- 

der), 362 (Fl.) 
•kol4ta, Beutel 363 (F. N.) 
kom (kom hen), wohin 43, n 59, la 
170,80. kom-c (kom-s) = kom cös 
45,6 59, 9. vflöt kom, woher 43, 7 
köma, kömas, s. komöt 
fkömar, Eanmier, Stabe 36, 11 127,4 

150,3 
kom-c, s. kom 

komöi, Stein 34,8 108, lo 117, i« 137 
Anm. 32. 141, u 157, n. 17; pl. (coli.) 
komgnö 48, a 157, 15; in Fl. 223 
komöika, Steinlein 157, 15 
kom&ik'ö (pl.) 223 (Fl.) 
komto^ica bezw. komönäiate 223 (Fl.) 
kom6n^n6, a^j., steinern 157, 16. 
komön^na g'Üöra, Fels 108, a (da- 
neben kömönna g'l&öra 36, le). ko- 
m6n4n6 danti, „Steingrand* 157,16 
köm^nna, s. komön^nö 
komanöi (pl.), Ofen 36, la 54, 17 126 
Anm. 14. 141, u; gen. (pl.) an kam^n 
78, ai 
komöjö, komöja, komön(6), s. komdt 
tkomöt, inf., kommen, erscheinen 70, 16 
71, 5 106, 7. 8 1 14, 11 ; 2 sg. prs. kömas 
67, ao; 8 sg. prs. köma and komöj6 
47,5 51,8 129, la (komöj6) ia8,2J.a4 
169, a 177 c. 4. köma to 129, i5. 
köma vanüov, er kommt heraus 
129,14. köma v&r, „herftürkommen" 
122, 4; 3 pl. prs. komöja 129, 15. 16; 
part. praet.act.U komöl 129 Anm.24; 
pari praet pass. komön(6) 129, 14 
151,4 172,6. del komönö 129, 13 
köps, acc. sg., Tropfen 162, 13 ; n. pl. 
kopö, ibid. 

köpka, dass. 162, i3i acc. sg. kopkö 
47,19 

köp6, 3 sg. prs., es tropft 162,14 
kdpat, inf., baden 93, 11. köpöt-sa 
(sa), sich baden 45, 1. köpat eit 
45,4 
kÖpöinabezw.kÖpein^(pl.), Kratzbeere, 
Brombeere 223 (Fl.) 



tkör'a, Karre 127,5 
körtk'6, kurz 64, 9 132 Anm. 4, in FL 
233 

*kortceicö (pl.), kurze Ackerbeete 234 
(Fl.) 
„kortjetitz**, Maulwurf 185, 20 (cfr. 
kruotÜöv6) 
tkortö, Karte 127,5; pl. kortv6i(öi), ibid. 
tkortwil'a, Kurzweile 132, a 
korvö, Kuh 88,20 118, 10 181,8; acc. 
korvd 66,3; pl. korvöi 131 Anm. 12. 
döiva korvö, Hirsch, s. d^iva 
körvö, a^j. 81,83 131,9; fem. korva 

131,8 

korvöica 224 (O.N. und FL?) 
kos, Hefe, Schimmel 121,7; gen. sg. 
kos&u 73,18 74,11; gen. pl. kosüov 

121,7 

kGs, Stttck 159,3.6; pL kösöi 159,3.5.' 
k^sö 77, 16. va kSsöi (acc.) in Stücke 
120,10 

♦kösk** (pl.) 239 (FL) 
kÖsOvöida 79,7 (FL, vgL Sech, kou- 
Bovl, Stück Feld) 
(k^ti und kfbsati) 
kdsöt, inf., beißen 97,6; 3 sg. prs. 
k6s6 95, a. kSsöjö 95 Anm. 5. 
169, 19 («widerbellen") ; part. praes. 
act kösöjäcö, beissend, bissig 95, 4. 5; 
part. praet. act. II kösöel 95, 3; part. 
praet. pass. kösönö und kOsönö 
95, 3. 4 
kos41, Anhauchung, Husten 37,86 89, 16 
125,8 

kösl6, 3 sg. prs., er hustet 64, 1 
125,8 
*kostan, kostäüö, Ahorn, Ahomwald 

225 (Fl.) 
fköter, Kat^r 66, 13 
k6tk'ö(?), Stube 180, 8 369 (N.) 
kouböica, Grflndlingsgewässer 232 (Fl.) 
fko^i^cö, Feuerbrand, glühende Kohlen 

98,7.8.9; acc. sg. ko^cä 74,5 
ko(v)k'Üöva (sei g'Üöra) 222 (Fl.) 
kozdfiöm, dat, jedem 125, 15 
kozönö, vrbst., Nötigen 74,38 75,-2 
krac, s, krfiöjö 
krig'6, 8. krög 
krak, s. krok 
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(▼a) kramö, s. krom 
tkraog^l (krSg^l), Bretael, Krmgel 54, 5 

99,6; pl. krangöl^ (krSgöM) 99,7 
tkrink*« (kr&k'«), krank Id0,i3 
tkrils, Kranz, Krone 91, lo 180, is. i9; 

pl. krSs^ 180, 12 
krasan, s. krösna 
kr&fl^ina, KrOmel 181,9 
tkrftucö, Krens 100, e. Krenzbaum 
100,10 

krftnckötö pöt, Kreuzweg 100,97 
tkrftucö, »Himmel&hrt« 128,4 
kr'&ud (cbr'&nd), Peitsche 68, u 142, is 
kr'&ad6k (chr'&adök; anch kr'ftad 
(cbr'&nd). Fiedelbogen 108, u nebet 
Anm. 23 
tkrftug, WirUbaos 170, 16 
kränz, Krug 52, i9 54, 5 
kr&uzka, krftuzkö, Krug, Kracke 86,u 
54,7 130, 9i; acc. sg. kr&uzkS 162, 6 
tkrawad, Krebs 41,7 180, is; pl. kravd^ 

180,14 
(k»rt>) 
krav^ina, Gebüsch 285 (Fl.) 
krav^ica bezw. krav^iste, Giestrüpp- 
bach, Gestrflppfeld 285 (FL) 
krevönöstö, dichtbewachsen ^6 (Fl.) 
kr^idlO, Flügel 73, is 110,9.8 111, i9 

kreidlöt«, ac^., geflügelt 112,9s 
kr^ivö, actj., krumm 68, 9i ISO, 99. 
kr^ivö gr^b'at, .bucklicht" 99,97 
kr^ivö, kr^iva in Fl. 286 
kr^ivÄ, adv. (= kriv6) 180, 98 
kreivü (= krivo) 149, e 
kreiv^i^a, Krümmung, Bucht 181, i 
in Fl. 287 

kreiv^ina, Krümmung, in Fl. 287 
kreiz, Kreuz 
kröiznö, kreiznöica 286 (Fl.) 
kreizüöva (o. &.) 287 (Fl.) 
«kreizöv^ina 236 (Fl.) 
krömto, Kiesel 76, i9; pl. (coli.) 
krftm^nÄ 76,ii(?) 128,6 224 (Fl.) 
krömelöida (bezw. krömel^iste) 288 
(Fl.) 

krömel^ina 236 (0. N.) 
kr6menäi6a, Kieselboden bezw. Kie- 
selbacb 224 (Fl.) 234 (? FL). &u 
krömen^ic 181 (Fl.) 



kremJnnök ( kramlinn^k ) , Sfcein- 
arbeiter 868 (F.N.) 
krtoienöt«, kiesig 205 (Fl.) 
krAmöik*« (pl.) 286 (FL) 
krto^ida, QueUe 288 (Fl.) 
krevönöst^, s. (lArb) 
tk'rib^ (k'irb^), Krippe 180, 19 
fkrid'üov (gen. pL), Kreide 130, i5 
tkiig, Krieg 48, s 180, n. va krig, in 
den Krieg 172, lo. ya krizä (kridaä) 
180, 18 

krig^r, Ejiegsmann, Reiter 180,18; 
n. pl. krigerÖ 144, 14. »(?) 
krigaläi-sa (sa), (be)kriegten sieh 
(part. praet act. II) 180, is 
tkrig'öt, inf., bekommen, erhaltea, 
empfangen 72, lo; part. praetact II 
krig'öl 67,94 95,6 104,97. kxig'öl 
▼andoT, hat heransgescharrt 148,» 
Kiistus, Christus 159, lo 
„Criwitzi, Sumpfbewohner" (?) 179,6 
krödös, 2 sg. prs., du stiehlst 70. 19. — 
krödnö, 8 sg. 102, 4 157, is ; — part 
praet. act. II kr6d(a)l 70, ii. u 
krödnö, s. krodös 
krSg, Kreis 889 (Fl.), pl. krag'öi 285 (Fl.) 

krÖg'öv^ida, Kreisfl&che 288 (FL) 
fkrogö, Hemdkragen 130,9 
fkrogä, Halskragen, Predigerkragen 
119,8 130,8 
kroi, s. karöi 

kröij6, 8sg. prs., er deckt 101, i7 
kroj^inka, Randbach 235 
krojöt, s. krÜGjö 
krok, Rabe 863 (F. N.) 
kroky^i6a, Dohle 82, 9S 102,7 (kok- 
v6i6a, wohl verschrieben) 
tkrom, Kram 130, lo. va kram^ (loc. 

8g.) 130,11 
tkrompö, Thürschloß 150, is 
(kr^p*) 
bopad, Pechdraht 142,7 • 
kr5p6ica 284 (? FL) 238 352 (Fl.) 
kröana, adj. fem., schön, wacker 110,9 

134,94 

krasan, Schmuckstück 100, lo 
tkrüd, Kraut, Gewürz 180,18 171, ii; 
gen. pl. krüd'üov 115, 96 180, is 
146,9 
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krdd'öjA, 3 sg. prs., er wtünt 171, ii 
krtlöje, 3 sg. prs., er schneidet 151 
Anm. 7 

krojöt (pol. kriQaö), auskehlen, aus- 
schneiden („Kehle", sei. bei einer 
Leiste) 127 Anm. 21 
♦krÄ(v)ac, Schneider 868 (F. N.) 
krttOmka, Brodkante 99, 14 
tkrüopal, Erflppel 64, so 
tkmop^ina, Kropphols 70,5 
krflösna, Weberstnhl 168,6 
*(fta) kmotein (gen.), bei den Maul- 
wnrfshflgeln 182 (FI.) 
kraotflOTÖ (sei. Haufen) 227 (Fl.) 
tkrdsöstö, kraus 130, i3 
„kubel (kuw'l)*, eine Art Weißbrodt 
(slav.?) 180,29 
tkflc^(i), Halstuch (Kfltze) 65,4 
fkuel, Kugel 88, lo (kuwel) 108, lo 131,6; 
pl. kuel^ 131, 6. 7 
kuelök, Kflgelein 181,7 
tkunstlfk*«, kfinsüich 181, lo 
k'ftObar, s. k'flOvar 
k'üobft (pL), Gespenst, Geist 75, 8 
113,16. sj6t6 k'üobö, heiliger Geist 
118, 16 121 Anm. 20 
VfiGböel'a, Stute 88, 18 66, 7 70, i» 188 
Anm. 18 

k'flOböl&nka 231 (Fl.) 
k'fiab616i6i oder k'üObM^iste 281 
289 (Fl.) 

k'üOböelka, Stute 81, 9i 
tk'ÜGdrat, inf., schwatzen 152 Anm. 3; 
8 sg. prs. k'üödröj6 74, i ; part. praet. 
act. II k'flödral 45, i3; vrbst. k'üO- 
drönö 43, 7 
k'flög, 8. nftk'flOg 
k'üök'ÜörÄn(?) 222 (O.N.) 
k'üOk'ftOt, Hahn 239 (O.N.); event. auch 

pl. 
k'Ü51ac, Art Geb&ck 368 (N.) 
k'üöl, Pfahl 
k'ÜOlac, P&hl, Stecken 156, 17; pl. 
k'üölc^ 156,17 171,18 238 (O.N., s. 
Ber.) 

k'ftaic6t, inf., «staken* 156,1» 
k'ftOlnö, P&hl« (cTont. k'flölnfl) 281 
(O.N.) 
•k'üölfiövö 282 (O.N.), s. k'üölfl 



k'üOln^6a, s. k'flölfl. 

k:'flörön(0) (Par. SchuL k'ÜOlenö), Knie, 

Schooß 68,7 80,96 129,1; pl. (oder 

event. dual) k'flöl'on^i 129, i 
k'üölfl, Rad 86,8 55, ii 78, is 144,8 

156,9. no k'flölfl 144,9; gen. sg. 

k'flölö (weniger gut k'flöla) 58, 9S 

167, s; n. pl. k'flöla, Wagen (Bader) 

86, 7 40, 94 73, 14 106, s 182 Anm. 4. 

186, 26 167, 9 

VflGlastoa (gnflöjna), Mistwagen 
84,13 

k'flaln«, Wagens 158, 9o 

k'flOlnäi6i, Wagenschuppen 227 (Fl.) 

♦k'üölflövö, 282 (0. N.), unsicher ob 
hierher, s. k'flSl 
k'flömar^iste, Mflckenort 282 (Fl.) 
k'fiOmüoT, s. katfl 
k'flOn, Pferd, Hengst, WaUach 54, i9 

66,6 142,18 147,20 167.8; pl. k'flönö 

66,6 

k'flönar, Pferdehirt 66, s 81, 99 

k'flOnök, Heu8chrecke(Heupferdchen) 
122,14; pl. k'fiön^ik'ö 122, i6 

k'ÜÖÄflövö (o. &.) 283 (O.N.) 

k'flönsV«, adj., Pferde* 81,94 142, i9 
k'flönac, Ende 104,28; pl. k'flöncft 224 

(Fl. „die Enden«) 
k'flönöi, Kanne 85,i9 180 Anm.89(!). 162,7 

k'üOn«[v]ka, Pipkanne 130,29 143,8 

k'fiOnF^iöa, Krflglein 180,91 
•♦k'flöpa, cumulus 854 (Fl.) 

k'üöp^^a, Haufe, Heuschober 69,» 

122,11 

k'flöpa. Schock 42, is 151,7 173,90; 

pflöl k'flöpö (gen.sg.), dreissig, halb 

Schock 151, 7; vgl. k'flöpa, cumulus 

(kop.). 

k'üöpan^ina, Neubruch 288 (Fl.) 

k'fiOpan^ida, Rodefeld, in Fl. 222 
289(?) 

k'flöpol (os. kopo}), Plagghacke 74, 4 
k'flöpol, s. (kop-) 
k'üOpr^iva, kleine Nessel 140, 15 

k'fiöpr^ima 288 (Fl.) 

k'fi5pr6vn^i6a 239 (Fl.) 
k'flOrac, Scheffel 55, s 148, 90 

k'fiörcar, Scheffler, KOrber 868 (F.N.) 
368 (N.) 
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k'fiör^iste, Flechte am Baum 109, s 
k'ftOrk'6 (gen. sg.), Kelle (Schöpf- 
kelle) 127, 15; acc. sg. k'ÜörkS ibid. 
k'üör^n, Wurzel 41« 10 171, 10 
k'aOröitO, Trog, Backtrog 93, 9 162, 11. 
12 (k'fiöröita, gen. sg. ?). va k'tlöröitö 
96,13 

k'fiöröitca (pl. su einem sg. k'flöröitoe, 
cfr. £ech. korytce), Tr5gelchen 162,i2 
fkaort&l (ohne Erw.), Hemd, Unterhemd 
87, .7 58,15 65,5 121,19 
k'ftGsa, Sense 40, 2 55, s 158, is 
k'flOs^iste, Sensenbaum 158, 18 (cfr. 
kasch. koseSöo) 
*k'«Osak, M&her 863 (F. N.) 
k'üösÖT^ina, Amselfeld 240 (FL) 
k'üöst, Knochen, Gr&te, Lintznagel 
68,8 81,10 117,17 184 Anm. 2; pl. 
k'üöstäi 117,18 

k'fi08[t]ka, Knöchel, Gelenk 129, S; 
aca sg. kti08[t]k5 68, 8 
tk'ftOster 38, 19 62, 7 65, i7 132 Anm. 4 
kflöstr^Ta, Trespe 162,8 
k'ü5st(e)r<5i (pl.), Acbeln 88,6 
k'flö8tr4v]nö bezw. k'fiOstr^ina 206 
(FL) 
k'ftöta und k'üötö, Katze 54, & 66, is; 
gen. sg. k'üötöiundk'tiatv6(!) 88, la 
66, 14 (möl6[j] k'flötTÖ, vgl. &u kökvö 
zu kokö, Pranger) 127, 10; n. pL 
k'üötv6i(öi) 127, 10 
fküöter (bezw. k'tiötör), Kater 127,io 
k'üöt'äl (einmal 8k'flötä.l 112, s&), Kessel 
40,1 127,91 

k'üOtabi^ida, Kesselhaken 127, 90 
k'üöÜ^iöa bezw. k'üötl^iste 240 (FL) 
k'Üötlök, dem. zu k'fiöt'äl 39, 18 54, 7 
127,90 368 (F.N.) 
tk'ftötrök, Hflndlein (kleiner Köter) 124,9S 
k'fiöval. Schmied 284 (0. N.) 868 (F. N.) 
k'ftövar (k'üöbar), Bett, Bettkissen 45,5 
58, 1 66, 29 96, 4 
Bk'fiÖT&rc[^a)], gen. sg. Tischtuch 

161,4 

k'ftöza, Haut, Schinne 63,8 64,5 181,8 
k'Üözan, Pelz 95, 10 142, 14 
k'üözka, dem. zu k'Üöza 120, 95; acc. 

sg. k'ÜözkÖ 121, 1; pl. k'üözk'öi 

121,1 



küöza, Ziege 88, 17 114,7 t45,i7 172,u; 
pl. k'üözöi 172, 14 
k'flöz &k 226 (FL) 
ktlöiak, Ziegenhirt 863 (F.N.) 
k'üöz al, Ziegenbock 868 (F. N.) 
k'Üözl6 284 (FL) 
k'fiöz&rök 868 (F. N.) 
k'üöz^ Zielen« 41,19 127,6. k't&ösö 
TÖs, Ziegenbart 94 Anm. 2 
*k'fiöz^ina (o. &.) 240 (FL) 
k'fiöz^inka 234 (Fl.) 
k'Üözka, Zicklein 81, 91 
fk'üsak (k'ftsal), Stack Brod 71,92 
fk'tksan, Kissen 66, 98 182, 1. 9 

.Cussebode" 240 (0. N.) 
tkutfike = Kutsche 58, 25 
kuwel, s. kuel 
fkwapö, Quappe 88, 6 
kv^ilö, 8 sg. prs., „es quarret* 74, 25 

L. 

la(y), nur 68,1 70, 1 9 79. 90 

lac, die Krümme, an welcher der 

Haken und das Schwanzende fest- 
gemacht wird 119.9 

l^ac, kleine (Fluß«) Krümmung 
242 (0. N.) 
licnfi, 8. läka 
lad^ina, s. l'Ödü 
tl4d6k, Glied 116, 16 ; pl. lad^icö 116,i6 
l&dnö, 8. l'ÖdÜ 
lÄg (log), Sumpf, 256 (FL). &u Ibg 

265 (FL); pL l&g'6 242 (FL), l&dzdi 

189 248 (0. N. und FL). 822 (Fl.) 

ISg Üöv6, Sumpf* 242 (FL) 

ISgÖT^ida 186 242 (? FL) 

*lSgöv^ina, Sumpffl&che 242 (FL) 

♦16z6 250 (FL) 

16zac 252 (FL) 

I6zak 250 (FL); pl. I6zk'6 250 (? FL) 
flagä*, Lager 182,9 
l&gnö, 3 sg. prs., er legt sich (liegt) 

68, 28 65, 10 
tlach&^ lachdl, Geföß (L&chel) 85, 11 
l&ka, die Aue 248 (FL), ^ra l&cA 880 

(FL); pL(?)l&k'öi 190 (Fl.) 248 (FL) 

Iftköva (oder ein&ch l&ka?) 248 (FL) 

«Iftk'öv^ina, Wiesengegend 242 (FL) 

lSk'ÖT^i6a 243 (FL) 



Digitized by 



Google 



Drav. -polabisches WOrterverzeichnie. 



397 



Ificinö 249 (0. N.) 
Ificnfil 211/12 (Fl.) 243 (? Fl.}, Itfcnö 
252 (Fl.) 

15cn^i6a 250 (Fl.) 
r6(k)k'6 a'&tk'ö), leicht 138, u 
ra(k)k'ft (l'atk'tt), ad^. 183, u 
tlampö, Lampe 40, 8 182, lo 
Tan (ron), Lein, Flachs 42, i6 53, e 

109, i.a 121,3 146,19 
lan^iBte, Flachsfeld 243 (Fl.) 

flan^^ Webekamm 179, i 
tlap, Lappen 132, u 
flas, Lachs 41,3 
flasterar, L&sterer 182, i6 

laster&rska, Lästererin 132, n 
l'4tk'6, s. l'&(k)k'6 
Iftab, Wispel 74, lo 170, is. pfiöl läubö 

(gen.) 170, 1» 
r&nb^, angenehm, lieblich, lieb 89, ii 
95, 9 133, 20(?) sowie Anm. 39 . . . 
l'&ub&(?), adv. 183,90 (oder = r&ub6, 
s. d.) 

r&ab%i, adv. comp. 183, 9i 
r&nbö, 3 sg. prs., er liebt 133, w 
raubfi, adT. (ntr. ac^.), lieb, gern 
43,17 

l'&ubfi, adv. oder r&ub^ » ^nb^vt, 
Liebe(?) 44, 3(?) 64,5(?) 183, 9o 
l&ubk'ö, die Baumrindenstficke (Be- 
zeichnung für eine Waldparzelle) 251 
l&ubnü 251 (O.N.) 
l&ack'Ü (= I&uck'ft0v6 o. ä.)?, Kien« 

bezw. Lauchs 174, ii 
l'&ud«, l'&udöi (pL), Leute, Volk 68,21 

110, 19 133, 19 166, 1; gen. (vüOt) 
Täudö 166, 1 nebst Anm. 2 

l&ug, Lauge 182^90 

l&ug, Weide, Moorwiese 77,9i 246 (Fl.) 

254 (FL); pL l&ug'ft 246 (Fl.) 

l&ng'flöva (o. &.) 252 (0. N.) 

l&uzac 245 (Fl.) 

l&uzak 244 (FL); *pL l&uzk6(öi) 244 
(FL), s. l&uza 
läuk, Knoblauch 129, 2 

lauk'Üövfe (o.a.) 252 (O.N.) 

n&uck'ft, s. d. 
l&una, Mond 83, 20 185, s. 7. 8 164 

Anm. 25. 166 Anm. 7 s. a. störö, alt 
♦liupac, Holzspalter 363 (F. N.) 



(t)l&uplk, Wiedehopf 169, 20 
l&up^ika, Abdecker (Schinder) 87,6 
l&uza, »Wiese", Sumpf, Tflmpel 179,6 
244 (FL); pl. l&uzä in Fl. 244 252 
1&UZ6, Sumpfland 253 (FL) 
*l&uzk'öi (pL) 244 (FL), s. l&ug 
l&uz^i6a in Fl. 245 247 (?) 248(?) 252 
l&uzn«(a) 253 (O.N. u. Fl.) 343 (Fl.) 
I&uzn^i6a in FL 248 253 
l&uzn6k 251 (oder besser l&uzn^i^a, 
s. d.) 
tl4v'a, Glauben 116, is (Anm. 8 lovö) 

lav'^ftcö, gl&ubig 116,14 
lavö (lovö), Bank, Sumpfsteg in FL 
241 348; instr. sg. (zo) lov6 in Fl. 
187 241; pL la(o)vöi 241 (Fl.) 
lövk'6(öi), pl. 241 (Fl.) 348 (FL) 
laz, s. loz 

n^zak, Faulenzer 363 (F. N.), s. a. l&zös 
läfös, 2sg. prs., du Iflgst 45, 1 134, 12; 
3sg. läxö 63,23 184,12 
«lä^ak, Lfigner 363 (F. N.), s. a. 
lä^k 

laz^ika, Lügner, Heuchler 42, 1 
134,12 
laz^i^a, Löffel 54, 10 68, 8 134, 4 
tlazöt (lasöt), lesen 183, 17 
löcö, 3sg. prs., er heilt 121 Anm. 18 
l^kar, Wundarzt 90 Anm. 16. 121 
Anm. 18. 171, 6 
led. Eis 84, 21 104, 12 
tlÄchtÄr, Leuchter 40, 7 132, 17 
tlei(j)öl, part. praet. act. II, hat liehen 
188, u; part. praet. pass. Iei(j)ön6 

114,4 

l^innök, Schleieteich 248 (FL, oder 

l6nÄrk'6? s. Ber.) 
leipö, Linde 41,2 183,93; pl. leipöi 
183,93, in FL 246. Iäip6(?) 65,22 
leip'&n6, Lindenwaldbe wohner 249 
läipö 246 (FL) 
löipö bruod 249 (Fl.). löip6toin246 

(?F1.). l^ip'a g'ftöra 246 (Fl.) 
Ieipöi6i, Lindenfeld bezw. fbach 244 

(FL, s. Ber.) 247 (Fl.) 
leip^ina, LindengehOlz 247 (FL) 
leip^ina, »Bast* 94,5 
l^ipk'6(öi), pL, die kleinen Linden 246 

(Fl.) 
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löipna (0. ft.) 246 (Fl.) 
leipnäida, Lindeiihain 2i7 (Fl) 
leis^iöa, Fachs 53, 9 66, lo 77, 6 
leis^icka, FflchBlein (Fncha) 89, ao 
111,1 
Idiaka, Fuchs 111, 1 175,7 176 Ab. 1,7 
in F. N. 868 . 
.leissa, unter sich", s. 165 Anm.25 
leist, Blatt, Brief 65, i4 97, u 99,7; pl. 
leistöi 97, ii 
i^stö, Laub 132, is 
leistan (mond), Mai, (cfr. iech. lipen, 
Juni) 35,18 174,5, dieselbe unver- 
änderte Form wohl auch 135 
Anm. 82 
leistnäida, Laubhütte 182, is 
löitö, 8. 1^6 
UM, 38g. prs. er leckt 64,1 188,8; 

imp. 2 sg. l^iz(6) 58, i9 70, 7 
l^öar, Pferdeleine, Leite 68, 37 188, is. 
lejc^mö k'üOn, Pferd, das an der 
Leine geht 142, i8 

(li-) 
14)6, 88g. prs., er gießt 116, i; part. 
perf. pass. UM 116, i 181, &; vrbst. 
16jön6 (Seyen &= Durchgießen) 69, s 
lüOj, TaOg 159, 19 

lHOjna, a4j. fem. 159, I9(lti0jna sv^öa, 
Talglicht) 
le(?a?)kan^i6a, flühnergeier, Weihe 

125, 3 168, 16 
l^kar, 8. Uch 
l^m&z, Sparren 155,» 
lönirVö, 8. l^innök 
löpsö, acy. comp., besser 95, 33 
(Iteka) 
•lesk'fiövÄ (o.a.) 258{FL). I'08k'ftö[v6] 
(o.a.?), .Salzwedel" 48,3 174, lo 
lesk'öv^iöa, Haselnuß 41, i 58, u 
^lesk'öväina , Haselgestäude 245 

(Fl.) 

löst*, dto 245 (Fl.) 
lestöi^a, (Hasel) Nußbaum 141,8 
lestöina, Haselgest&ude 245 (Fl.) 
lestnöiöa 245 (Fl.) 
lestnö, HaselgebfSsch 248 (Fl.) 
Idsnö, lesnöida, s. l'os 
lesfilÖTa, lesövöina, s. Tos 
flest, letzter 183, is 



löstö, lestöiöa, lestöina, | ^ (^^^^ 

lestnöiöa, lestnfl, i 

Uth, s. rotfl 

l^tö (wech), 38g. pn., er .flieht" (davoa) 

101, u (nebst Anm. 19) 109, ts 

rot(!y&, 8pL prs., sie fliegen 109yis 

(auch 8 sg. l'otdj* ibid. ?); paft. 

praes. act. l'otöj&cö 109, is 
löv6, acy., links 134, 9; fem. 16va (r6ka) 

37,35 118 Anm. 2. 134 Anm. 1; nfar. 

1öt6 (kröidlO) 110, s; loc sg. fem. 

(no) Toväj 184, 3 

lövac, der Linkhändige (besw. pl. 
lövcÄ) 246 (O.N.) 
l&zhj 8 sg. prs., er liegt 65, lo 107, si 

188,33 

1^6 und l'öz^., 8 sg. prs., er kriecht 
(.kraufft"), steigt 68,9o 180,i7 157,is. 
14 nebst Anm. 22. 16s6 del 141,9; 
part praes. act. lez&c^ 83, i4 
los&uka bezw. loz^ika, Kröte 89,» 
180,30 
flidä, acc. sg. SU lid'a, Leiden 48, le 
lid'öt, inf. leiden, erdulden 183, i3; 
part. praet act U lid'öl 105, ii 
flifka, Schnürleib, Brusttuch 86, 5 ; acc 

sg. lifkö 65, 5 
fUchan, Körper, Leichnam 130, 4 183, lo 
tlik, gleich 116, i&. n6 j& lik, ungleich 
165, i& 

likuom (ohne Erw., vgl. brökom)» 
adv. (instr. sg.), neben, (zu)gleich, 
um die Wette 116, u 182, i9 140, 6. 7 

172,33 

Uken, gerade 114,9 

liköt, inf., gleichen 87, is 
flfp'a, Lippe 37, i3 134, 4 
16cn6, lOcn^iöa, s. l&ka 
tlodö, Lade, Sarg, Tinte(nbehSlt6r> 

40, 11 132, 7 147, 15; acc. sg. (va) lodö 

147,16 

lödka, Lädchen 182, i 
tlodöt inf., laden 182, 8 
l'ödft (l&dtl), (unbebautes) Land 86,8 

88,9 129,30 182,10 148,4.5 147, i4 

165, 3 in Fl. 252; gen. sg. röd6 

69, 1 182, lu 164, 17, wohl auch 67, 3i 

(anstatt des loc.) 

l&d^ina in FL 241 252 847 
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lidn6 zor, Heidbrand 242 (Fl.) 
1^. 8. l&g 

löisa (sei. g'fiOra) bezw. löisk'« 248 (FL) 
loiB^ida, kahles Land 77,6 247/48 
(? Fl.) 249 (? Fl.) 
loisäina (lois^ina), Stini 37,7 158,6; 
acc 8g. loisäinö 62, ii 
loi8(ü)ön, Kahlkopf 363 (F. N.) 
loisönk'ö 248 (Fl.) 
l'öl'a, Vater 64, n 67, 13 120, i? 162, so. 
(stört) l'öPa, Großvater 117, 9s 
l'öl^n (a4j.), Vaten* 162, 21 (l'ölta 
brot, Vaters-Brader); fem. Tol^ina 
162, n (l'ol^ina s^tra, Vaters- 
Schwester) 
flömö, lahmer 64, t» 
lös, Wald, Holz 94, 8. n 167, 5 in O.N. 
und Fl. 240 241 264(?}; gen. sg. (ftu) 
lesö 216 (? Fl.) 329 (Fl.); instr. sg. 
(ao) lesüom in Fl. 247; n. pl. lesöi 
167,6 249 (Fl.) 

Tösk^ö (pl.) 241 (Fl.) 248 (FL); dat. 
pL (ka) rösk'om 341 (V FL) 
lesöiua, Forst 249 (Fl.) 
läsn^ ac^., Wald-, fem. Tesna, n. pl. 
l^snö. lösnö kol 222 (FL), lösnö 
▼rech, Haselnuß (Waldnnß) 41,36 
120,3; pL 120,3 167,6. läsnajoblÜÖ- 
na, Holzapfel 124 Anm. 7. 167,6 
in FL 245 247. 16Bna(?) bluonö 
249 (FL), l^snöjameicä, die Wald- 
graben 243 (Fl.) 
lesn^ida, Waldbach 248 (FL) 
lesÜOva (0. ft.) 249 (0. N. u. FL) 
lesdvöina, mit Wald bewachsene 
Fl&che 244 (FL) 245 (? Fl.) 
.Löedy, Lösdlt", s. (Idska) 
tl06<y, imp. 2 p., erlöse 178,8 
lostÖF^ida, Schwalbe 39, 1 152, 1 
l'otöjft. rotöj&cö, 8. UfA 
l'otü, Jahr (Sommer) 33, si 71, a 88, si 
125, 11. 13. nÜOvö Totti, Necgahr 
35,3 125,11. va dr&ngö Totti, vor 
einem Jahre 42,35 125, 13; instr. sg. 
(pr6d) Totuom, (vor) einem Jahre 
125, 13. va l^t[&], im Sommer 71, s. 6 
154, 31. löt& (cfr. poL lecie) 71, 1 
(t)lötva, Latte 132, 16 
l'ov^, s. 16 v6 



flöwe, Lowe 41, 3o 
lov<5, 8. lavö 
lovö, 8. l&v'a 
(zo) lovö, lovöi, s. lavö 
loz. Gereut, Waldwiese 241 (0. N. und 

FL). ntlOvö loz 262 (FL); gen. sg. 

(&u) lozö 216 (? FL); loc sg. (va) 

lozö 331 (? FL); n. pL lozöi (lözö?) 

241 (FL) 

lozöi6a bezw. lozöiste in Fl. 243 
249(?) 250 

lozöina 251 (FL) 

lozÜ0v6(a), oder ä. 251 (FL) 

lozOvöina, Neuland 244 (FL) 
lözac, 16zak, s. Iftg 
loz&uka (lozöika), s. 16z6 
Töz[d]ka, s. g'öada 
Tözö, 8. 1^6 
16z6, I6zk'6, 8. l&g 
lozöiöa (lozöiste), lozöina, | . 
Ioz!l0v6(a), lozOvöina, ' 

fltider, Luder, Taugenichts (weniger 

wahrscheinlich lÜOtar) 164,7 
tluft, Luft 156, 5 
tlfik, Glück 116,18. dflObrö lük, ibid. 

gen. sg. lükö in n6 mal lükö 165, 16 
flumpöi, wohl gen. sg., alter ,Lumpe* 

88,33 ( =alte8 abgetragenesKleidungs- 

stück) 
luobfil, Elbe 34,8 104, u (cfr. os. lob'o) 
*lfiObftOda, Melde 250 (Fl.) 

*lüObOdöiste 243 (FL) 
mod'a, Kahn, Schiff 36,6 126,16 149,15; 

instr. sg. (sa) lüOd& 149, i» ; loc sg. 

(no) modo 149, 16 
(sa) lüOcht'üom, s. lüOk'fit 
IfiOj, lÜOjnö, s. (li-) 
lüOk'dt, Elle, Ellbogen 63, 10 104,33; 

in8tr.8g.(sa) lüOcht'üom (lüOcht'Äm?) 

157,34 

luom, der Bruch 250 (FL) 
lüomcö (? pL), die Steinbrecher 

250 (0. N.) 
lüomk'6 (pL), die Steinbruche 250 

(FL) 
IflOmöt, inf., brechen 98,85; 8 sg. prs. 

lÜOmö (del) 146 Anm. 10; 3 pL 

laOm& 48, u 
luomnöiöa 248 (FL) 
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lÜ5n5, Schoß, ArmToU 140,9 165, i (va 

mOnO) 
Iflöpöta, Schaufel, Schulterblatt 63, u 

in PI. 250 (?) 

Iflöpatäida, Backschaufel 98, io 

Iflöpötk'ö 252 (Fl.) 
IftOtar, 8. Ifider 
♦Ifiövac, Jager 863 (F. N.) 

M. 

mA, 8. j6g 

m&, 8. m&ne 

mftc, Ball 93, 15; instr. sg. (sa) m^m 
(m&cam?) 169, lo 

m&da, 38g. prs., erfühlt 111,3; vrbst. 

m&6an ibid. 
tmad&, acc. 8g. zu mäd'a, Meth 136, i 
tmade, mit 68,5 

madedöt, s. dot 

madgit, Heiratsgut, Mitgift 121, i& 

136,29 

m&glA, Dampf, Nebel 34, u 101, 3 
140,5 

mach'ÖT^ina, Moo8(flur) 255 (FI.) 
•mach'Üövka 255 (Fl.) 
mas^ina 255 (Fl.) 

m&(k)k'6,m&tk'6, weich 76,4. m&(k)k6 
(? 8cl. Brod) 368 N. 

mftl, 8. mol 

mal, 8. met 

«malcheneitze* 254 (FL, s. Ber.) 

maln^iöa, m&lnök, maln^ik'O(v), 8. mlat 

mam, 8. met 
fmima, Mutter, Mamma 84, 19 64, 18 

138,7 
fman, aber 87, ii 

m&ne (man), gen. , meiner (in Verbin- 
dung mit praep.) 138,33 140,8 (nicht 
dat.) 150, 2 (&u man) 166, 4 als acc. 
(mich) 127,17 131,18 136,21, zweimal 
bei Par. Seh. als dat. gebraucht: 
ka man 67, 10.20; dat mönä (mne) 
46,2 68,17.18 (wörtlich fibersettt) 
70,7 71,14 91,22 96 Anm, 18. 117, u 
131, 12 136, 26 147, 10 (von Par. Seh. 
als acc. gebraucht: 71, is 72, 12 73, 12 
75, 9) 172, 19. encl. m6 (-m) 44, 6 
47,12 52,19 70,8 96,15 122,6 168,8; 
acc. m& (nach praep. wie im slovinz.) 



97,9 153,7 172,19, in yerbindiuig> 
mit Verben öfter ma (me): möjte- 
me 127 Anm. 26 (var. mÄne). plo- 
gal6i-me 143,9. boröj-me 164, 1«; 
iuBtr. minS 186,27 160,20; doaL mo 
(vgl. alovins. ma) 88, 20 (oder pl. 
moi?); pl. moi, wir 47,7 67, is.17 
79,20 123,20 178,4; dat. nam (nom) 
47,7 178, 4 (is); acc. naa (nos) 47,8.9 
48,16 51,11.12 (51,9 nos statt nom) 
178,6.6; instr. (sa) nömö 136,98 

m&n%i , adv. comp., weniger 183, S2 
169, 4; adv. superl. nam&naj, am 
allerwenigsten 169, s; a^j. comp, 
men^jsö, kleiner 128,14; a^. superl. 
namenäjsö, der Eleinste, ibid. 

m&n8, 8. m&ne 

m&r6, 38g. prs., er stirbt 64,6 67,7 
157, 18; part. praes. act. mar&c6, 
»sterblich* 157 Anm. 31 ; part. praet. 
pass.mar'önö 115, I6; vrbst. dat. (ka) 
miren& (m4reii&) 157,20 
tmarköjö, 3sg. prs., er zeichnet 172,2 

m&nhj Sag. prs., er friert 57,9 71,3. 
mäjTznö, es friert 110, is ; part praet. 
pass. marz^nö 112,25 
morz, Fro8t 110, 18 

mas, 8. met 

mas^ina, s. mach'Ov^ina 

m&sft. Fleisch 88,1.25 39,i5.i6 43, is 
58, 7 63, 1 109,8. 11 115,3 159,3. 
sk'ÜOtnöm., Rindfleisch 84,3o 109, 10 
(nebst Anm.). slep^icö m., Hühner- 
fleisch 109, 10. sv^inö m., Schweine- 
fleisch 39, 13 68, 11 109, 9. töl&cö m. 
Kalbfleisch 39, 12 109,8. vfl6c4n6 (s. 
vüööa) m., Schaffleisch 84, 31 109 
Anm. 16. vuolüövö m. 84, 3i 109 
Anm. 13 (39, u vüolö m.) 
m&sn^nö (adj., cfr. vüOv'asn^nö neben 
vüöv'äsnö) worst, Bratwurst 98, 19. 
m&sndna p&ska, Mettwurst 171, 10 
mäsövor, Fleischkocher 364 (F.N.) 

masv^ida, Mficke, Schnake 39, u 187, 19 
151,1 

m&tk*«, 8. m&(k)k'6 

matk'öi, s. mot^i 

mäudd-sa (8&), 3 6g. prs., er versäumt 
sich 189, 11 164, 1 
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m&ndäika, Pflöckchen am Haken- 

bäum 164,3 

m&ndöo^ter (mäudöolier), Nagel am 
fiakenbaum 189, ii 164,8 
m&Qch<5 (m&ucha), Fliege 89,10 73,5 

109, IS. büOdäca m . Stechfliege 

109,14; pl. mäachv^i(<5i) 109, u 
tmanr'ö, Mauer 135, 20; loc. sg. (va) 

m&urö 185, ai 

m&umek, Maurer 135,2a 

maur'öjö, 8 sg. prs., er mauert 135, aa 
fm&us^i^i, SechswOchnerin 67,3 
mÄz6, 38g. prs, er drfinselt 64, 1«; aa 

vflöc^ima maz^-mö, er winkt (mir) 

mit den Augen. — mögöjö (magöjö) 

sa vüOc^ima, er plinkert mit den 

Augen 148, 10 170 Anm. 12 
mö, me, -m, s. m&ne 
m6c, Degen in jor (cfr. jar», grimmig?) 

möc 101 Anm. 25 
m^ö, 8sg prs., er schmeißt 150, ai 
med, Honig 124, u; gen. sg. med&u 

73, 5; 39, 16 scheint med<5 vorzuliegen 

(vgL vüoska ibid. 17 neben vuosk'&u 

74,6) 

m^dak (m^V6) 256 (FL) 

medöväi6a (medöv^iste?) 257 (0. N.) 

medO(v)n^i^ 258 (Fl.) 

medtia(v)n6k 255 (FL) 
mMv^dak 258 (FL), zu «mSdvöd, B&r 
m^a, Gewende beim Pflügen, Feld- 
rain („Fuhre") 76, n 78,8, in FL 

257 &u mödz 216 (FL), no m6dz 

263 (FL) 

m6(d)z^i6a 258 (Fl.) 

m6(d)z^ina, Rain 256 (Fl., s. Ber.) 

m^dzka, der kleine Feldrain 257 (FL) 

m^dznö (sei. k'QOl, Malpfahl, o. &.) 
255 (FL) 

m^dzö, zwischen, in dem Fl. m6dz^- 
kal^iöa 256 (FL), m6dz6n^vn6 256 
(FL, s. Ber) und event mödzö- 
di)öl(n)6 ibid. 
m&lz6, zwischen, s. m^dza 
niegöjö (magöjö), s. mäxö 
mech, Sack 40, 19 69, 11 147,5 158, aa. 

va mech 151, ai 

m^sak, Beutel, kleiner Sack, Hirten- 
tasche 63,4 69,13 96,7.13 128, u 147,6 

Bost, Überreste. 



mes^ste, Sack 55,4 
meichalCtövö, s. Michglka 
meil'ö, Meile 88, 8 186, 1; acc. sg. 

meil» 43. 9 
meimü, vorbei, vergangen 111 Anm. 

14... 14. 163,9.10 166,7 
fmeir'ö, gen. sg. M&her 134, ai (s. Ber.) 
fm^iron, Majoran 185,4 
meisö (aus lat. missa), Messe 148.14; 
dat sg. (ka) m^sk (.zur Kirche, 
Gottesdienst") 65, 16 74, m 117 Anm. 6 
m^iska, (Jahr)markt 125,13 135, 14; 
acc. sg. meiskö 135, i& 
(t)mel^i6a, Mehltau 135, 34 
män&, Isg. prs., ich meine 67, 11; 28g. 
mdnös 67,25 (oder m^nas zu fmenöt?) 
m6n^, s. m&ne 
men^jsö, s. m&naj 
merftcö, mdrö, merdnö, s. morö 
fm^rrök, Meerrettig 135,25 
mes, s. met 
mösak, s. mech 

m^sat, inf. rühren 146, 25 147, 1 
mes^iste, s. mech 
fmest'&r, Meister 136,3 172, 16; acc.- 

gen. meströ 136,4 
mestü. Ort, Statte 142, 1 157,4 (mest^ 
von Hennig aus va mest^ er- 
schlossen); loc. sg. (va) mest^ (an- 
statt) 89, 1. va mfilöjöm mestä 89, 1 
157,4 
met, inf., haben, sollen 67, la 68,1a 
140,7 160, in. 31 ; Isg. praes. mom 
(mam in nfi-mam 46, 11 92, a 114,3 
160, ai) 67,34 6S,i6.2i 72, 13 101,8 
118,3 und Anm. 28. 138,4 147,7; 
2 sg. mos (mas in n^ • mas 140, 7 

161,9) 68,5.19 70,19 72,8.9 74,7.31 

101,6.7 114,1 118,13 und Anm. 28. 
158,19 162,6; 3 sg. mo 43,37 47, 4. & 
76, 3 89, 18 u. 6.; 2 dual, möta 70, 16; 
1 pL m<5m,(6) 57, 2 67, 15. 17 117, ao; 
impf. 8 sg. mes 175, i£F ; part. praet. 
act. II nial (n6 mal) 46, 9 165, le 
m^tla, Besen 40, & 95, aa 
fmichelka, Michael 136,35 

meichalöövö (sei. dan), Michaelis 
83. 14 74, 13 136, 35 
tmildlch'6, milde 186 Anm. 24 
26 
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fmilta, Milz 136, 2s 
xnl4cD6, mlä^nök, s. mlika 
ml4ka (gen. sg.), Milch 39, 8 41, i5. i6 
54,13 67,16 186,9a 148,4 
ml&cn6, Milch« 136, S4 
ml&cnök, Milch im Fische 83, S 
mlat, inf., mahlen 70, i 
maln^iöa, Mflhle 86, u 70, 3 137, so. 9i 
149, 16 254 (Fl.); loc. sg. (no) mal- 
n^icö 137 Anm. 82 (151, as liegt der 
nom. Tor) 

mäJnök, Müller 35, u 70,4 137, 21 
864 (F.N.) 

maln^ik'0[v], Mflller« 137, aa 
mlüodö, jnng, klein 64, 8 126, 5. is 

144,13 
mne, s. m&ne 
mo, 8. met 
mo (dual.?), s. m&ne 
m6cnö« 8. m6ka 
m6da (pl.), Hoden («Patermonien*) 

63.3 
fmöde, mflde 

fmodöi (gen. sg.), Made 127, 8 130, 4 
184, ai; pl. mod?^i(öi) 127,9 187, 16 
mödök, Wurm, pl. mod^icö 171,8 
♦•m6dr6, weise 364 (F. N.) 
fmocht, Macht 51, la 117, a 134, ao. ai 
moi. 8. m&ne 
moidlöväiste bezw. moidlöv^iöa 257 

(0. N. und Fl.) 
mö|j6, möel>8a(sa), s. moit 
mois. Maus 39, 19 66, i9 73,9 135,93 
T^Ika mois, Ratte 89, i8 144, 15 
*möi66 in möisö dQOl (dnol) 256 (Fl.) 
möiska, M ansehen (musculus) 135, a» 
moit, inf., waschen 48, 11. möit-8a(8&) 
167, 16; 8 sg. prs. möij^ 167, ie. 
mö^'6 del, ibid 17; part. praet. 
aci II möel-sa;sä) 167, 17 
möitö, Lohn 72,9 134,5 
tmojüövk'ö, s.Ber. zu 254 (FL, vgl.poL 

majöwka, Dotterblume) 
m6ka, Mehl, Mehlbrei 41, 29 54, i4 
69, 8 99, 6 135, 94 138, 1; acc. sg 
mÖk5 69,8 154,9 
m6cn6, Mehls 154,6 
fmol (mal). Mal, Stange, Ziel 98, 9 
157, 3 172, 14 



fmöra, Ssg. prs., er malt 185,9; part. 

praet. pass. mol'önö, ibid. 
mölö, acQ., klein, eng 38, ai 74, 10 77, » 

89, 7 105, 1 128, 14. 15 nebst Anm. 27. 

176 Ab. 2, a, in Fl. 254 256; fem. 

möla 34,4.5 39,3 81, 90 82, 15 112,5 

125, 18 128, i3(?) nebst Anm. 27. 

134,95 161,9; gen. sg. fem. mölö[j] 

66,14 (s. k'üötö); ntr. möl6 39, 9 

108, 18; loc. sg. (va) möl6m (masc.- 

ntr.) 330 (FL); n. pL fem, möl6 

33,15 
möl6, adj., seicht 258 (Fl.); n. pL 

möl6, klein 66,11 

mölk'ö (o. &.), seicht, flach 258 (FL) 

m61c^ (pl.) 258 (FL) 

m«ln& (0. &.) 258 (Fl.) 

m6ln^i6a 257 (Fl.) 
mol^ina, Himbeere 128,4; pl. moleinä 

41, 29 180, 90 254 (FL) 

mol^ink'ö (pl.), Himbeeren 179, 3 

180, :i3 

moleinfiÖTka 2^ (Fl.) 
fmöltid, Mahlzeit 135, s; instr. sg. (pfiOd) 

moltid'om (moltfd'am?) ibid. 
mom, mömö, s. met. 
fmon, Mond 35,4 137,6. pöunö mon, 

Vollmond 137.6 166 Anm. 7 
mor^ija, Maria 48, i3 135, i*i. 13 
mor^ijön, ac^., Marien« 48,1 145,8 
mor^Ü^ (dem.) 47, '<eo 185, u 
mprö, Maaß 120, 14 135 Anm. 19. 
pr6z mor, „unermeßlich" 165, 11 
m^rö, 3sg.pr8., er mißt 74, 9 136,18; 
part. praes. act. mer&c6 136, i9; part. 
praet. pass. mer^nö (Hennig bei 
Jugler) 
fmort (mork), Mark 135, 11 
mörv6[j], Ameise 39, 14 88, 24 

morv^iste, Ameisenhaufen 256 (FL) 
morz, 8. m&rzö 
mos, s. met 

fmosketör (musketör), Soldat 34, 3i 
154, au; pl. mosketerÖ (musketerß) 
154, ao 
mös[t]ka, mos[t]k<5 
mos[t]k'ömIaka 
moslfoa, s. möz6 
möta, s. met 



s. m6z6 
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mot^ch'a, s. mot^i 

mot^i, Mutter 67, la 120,16 185, is 
138, 7 154, 19 

mot^i6a, Bienenkönigin 73, 5 96, i7 
mot^rön, adj., Mutter« 138, 9 (m. 
brot, Mutterbruder); fem. mote- 
r^ina, ibid. 10 (m. a^tra, Mutter- 
schwester) 
mötka, Petze 125, i. matk'öi (pL), 

„Bienenmutter" 79,9 
mot^ch'a, Stiefmutter 158, i 
fmotd, acc. sg.. Maß 74,9 
mouc&c6, part. praes. act., schweigend 
(^Wlle*) 110, \b 

monckö (▼ielleicht besser mö^ick'om), 
heimlich 121, u (vgl. Anm. 21) 
möi^na. Blitz 97, i6 
moi;z, Schnecke 39,9 
möz, s. möz6 

möz6, 3 sg. prs., er schmiert 150, i9 
moz. Schmiere in ,moz k'fi&la* 
(Wagenschmiere) 167, s 
mös[tlka, mos[t]kö, Butter 56, ii 
68, 19; gen. sg. mö8[t]k'6 39, s 100, 8; 
acc. sg. mos[t]kö 52, ^. .mÖ8[tJk'6 
mläka", Butter milch (wörtl. über- 
setzt) 41, 16 

mosl^ö, ad|j., Butter s 100,4 (m. 
ml4ka, Buttermilch) 
tmdöa, Tache (Hund) 66, ii 
tmi)£a (mfl6ö), Fledermaus 89,4 109,7 
mÜöca, mQöcar, s. (mok-) mfiökrö 
mlt5c6, mfiöc^idlO, s. (mok-) mdOkrö 
müöcöela, s. müöcö 
♦mÜödrÄ, blau 864 (P. N.) 
mfiög, s. müOzö 
mflOg öela, Grab 117,ii 258 (Fl.,oderpl.) 

mfiög'61öi6a 258 (Fl.) 
mfiOj, pron. poss. I p., mein 48, 16 
67, 13 99, 16 135, 7. 24 ; fem. müöja 
134,94(?) 147,5; ntr. müOjd, mein, 
das Meiuige 103, 14 135, 25 169, s; 
acc. sg. fem. mflOjä 128,7 176 Ab. 2. 7; 
loc. sg. (masc.-ntr.) müöjöm 89, 1; 
n. pl. (masc.) müöj^i 104, 9&; acc. 
pl. mtlöj6 47, 13 
mfilökröt, s. (mok-) mftOkrÖ 
(mok-) mdökrö, feucht, naß, fruchtbar 
70,22 71,7 110,31 140,4.(5); fem. 



mdOkra 76, 17 78, s, oft in Fl. 254 259; 
n. pl. mnökrö (g'üörVöi) 260 (Fl.) 
*müakr6i6a in Fl. 259 260 bezw. 
müGkrac (s. Ber.) 

müökröi^a (bezw. pl. müOkrein^) 
259 (Fl.) 

mftökröt, inf. feuchten 10S,9 
müOkrti, adv. (ntr. ac(j.) 108,8 
mfiOca, Sumpf 253 (Fl.); &u mfiek; 
216 (? Fl.) 
mflöcar, Sumpf 256 (Fl.) 
müöc6, 38g. prs., er tunkt ein, rötet 
(Flachs) 104, 9; part. praet act 11 
fem. mQöcöela 146.21 
müOc^idlO, Flachsröste, Sumpf 
146,21, in Fl 260 353 
mflOm^ist'a (gen. sg. mit sec Erw.) 

bezw. mfiOm^istk'5, Koralle 100,7 
tmuord, Mord 137, 10 

mflGrdal, MGrder 137, 10 
(no) muor^i, loc. sg., auf dem Meere 
135, 25 153 Anm. 6 
* mflör^ina 254 (Fl.) 
muorö[T]ka(6), Aue(n) , nasse Wie8e(n) 

256 (FL) 363 (FL) 
müöst, Dammstraße (Brflcke) 66, so; 
pL mfiOstöi 260 (Fl.) 
müöstak 257 (Fl.) 
mfiOst^ina 255 (FL) 
*mfi68tÜ0?ka 255 (Fl.) 
mfiOtöje, 38g. prs., er haspelt 120,5 

mfiötöv^idlö, Haspel 120,5 
mfl6zd(')&i, (lehim 62, 17 113, 9; pl. 
müOzdOend 37, 6 118, 9. 10 
mt&Ozg'ö (pl.), Mark 135 Anm. 13 
mfiOzös, 2sg., du kannst 43,15 129,99; 
8 sg. prs. mtiözö 43, 9 68, 21 154, s. n6 
mdOzö 64, 12 76, 3. 4. n^ nah 147, 18; 
aor. (simpl.) 1 sg. müOg («kann") 
129, 91. 22 176 Ab. 2, iflF. Ab. 3, iff.; 
part. praet. act. II pl. n6 mzal^i- 
J6g 48, 14 
musketör, s. mosketör 

K. 
na, s. no 

fnabest, ady. superl., am besten, s. best 
fnabOdz'&r, nab<^'&r, Bohrer 40, 12 
97,21 

26* 
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nack'öi, Molde, Schwinge 137, s 152, 9i 
nadg'tiör^, Flnr oberhalb der Berg- 

hOhe(B) 260 (FL) 
nadlM, Flur oberhalb des Waldes 
260 (FL) 
nadn^izö (nodn^izö), Flur oberhalb 

(über) der Niederung 264 (FL) 
nadnftOzö, Sbrfimpfe 87yM 65,6 159,2 
n&dol%j, 8. dol^j 
*nadp&i6, Flur oberhalb der Stubben 

261 (Fl.) 
nadsöcö, Flur oberhalb des Qehags 

261 (Fl.) 
nadfiöbr^jsö, s. düöbrö 
nadfiöl (bezw. na düOlä) 261 (Fl.) 
nagl^ink'6 260 (FL); cfr. gl^ink'ö 
nalM, Waldgegend, Waldflur 261 (FL, 

eTent. nalözö, s. loz) 
nam, s. m4ne 
nani&D%j, s. mtoaj 
nam&iznö (o. ft.) FL 263, s. mÖdza 
namenäjsö, s. m&n%j 
napOvüodö, Sag. prs., er spannt auf 

155 Änm. 6 
fnäju, Narr 139,15 

nas, 8. m&ne 
tnasdüök, Schnupftuch 38, 9 66, i 86, 8 

140, 4 151 Anm. 11 
nastar^jsö, s. störö 
natfilönö, Holzplatz, Hau (im Walde) 

261 (FL) 
„nauden* 262 (0. N.) 
nav&c, nav&c6, s. v&c 
navöis, na^öisö, s. voisÜGk'ö 
naTÖisnö rödnök, Bürgermeister 100,2 
nö (= ne), nicht 44, s. i8 46, i. s. 4 67, i7 

71,10 u. ö. (vgL 140,19) 
nö (s= ni) 67, 21 
nebüdz'&r, s. nabödz'&r 
nebÜ, Himmel, Qaumen 33,2. is 51,7.8 

81,6 (Chiumen) 123,2. no nebft 90,26; 

gen. sg. (sa) nöbös'ö 123, s; instr. 

sg. (püGd) nöbös üom 123, 2; loc. sg. 

(va) nftb^s'&u 47,4.6 177 c. 2. 178, 2 
n6c (poL nie), nichts 43, is 44, 2 46, 1. 

8.». u 92,2 104, 28 140 Anm. 34 160, 2 

168,8. n6c n6c, gar nicht, durch- 
aus nicht 111 Anm. 80. 140, 20 
nöc = n^-cä, s. c& 



n^-c&, n^-c6, n^-cös, s. cft, c6, cte 
n6danÜ0T[6], unergründlich 165, 10 
nöd^ra (170 Anm. 22 n^del'a fehlo-- 
haft), Woche, Sonntag 38, s 59, t 
71,1 137,18 154,27 170,22 174 Anm. 15; 
acc. sg. (zo) nM^l& (Hennig: nMel&) 
über 8 Tage 42, S4 159, is. ,YÜob 
n6d^l, vorige Woche" 71, i; insta-. 
Bg- (pi^d) nöd^lft (Hennig: n6del&), 
vor 8 Tagen 159, 16. c&tör nöddlö, 
s. c&tör 
n6g, s. j6g 

neg = nisi 174 Anm. 22 
n6g'6d[e], ady., nirgends 48, u 141,4 

(cfr. g'ftdM) 

fnegelka, Nelke 140,8 
n^chat, inf., (über)la88en 182, ». 16; 
Isg. prs. n^cham 124,7 132,14; imp. 
2 sg. nech 68, t4; part. praet. act. n 
nechöl (-mA) 163,2 
(ka) neimö, s. j6g 
neit, Faden 70, 23. 24 106, 24 
^ neit^idlö (bezw. pL neit^idla), Webe- 
kamm 126,20 
neivö (nöiva), Stück Acker, Flur 69, 1, 
in FL (event. auch pl.) 262 343 355(?) 
nöivk'Ä (neivk'öi) 262 (FL) 
neiz, Niederung (cfr. auch pol. niza) 
262 (FL); loc. sg. (na) n4iz« 254 
(FL, s. Ber.) 

n^iz(e), adv. comp., in Fl. 262 263 
(n6iz(e) düülö, n^iz(e) p6t'a) 
neizk'Ü, adv. (ac^. ntr.), niedrig 
(unten an) 141, 4 165, 17 
n^izna (o. ä.) 263 (FL) 
neizn^iöa 263 (FL) 
nözoY^inka 263 (FL, s. Ber.) 
tn6-janka, 3sg. prs. 51, is 
nökatü, niemand 141 ,s; gen. sg. nök'Aüg 

125 Anm. 22. 127, 15 141, s 153, 7 
(sa) nöm, s. jög 

nämac, «Vornehmer, junger Bursch*, 
eig. Deutscher 126, 10 864 (? F.N.); 
pL n^cö 263 (0. N.) 
nemVöinka, «(vornehme) Jungfer' 
126, 8. 11 
*n^mak, stummer Mensch 864 (F.N.) 
nÖ-nam, n^-mas, s. met 
n&i& (n&ia), adv., jetzt, nun (müglichar- 
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weise liegt Beeinflussung durch das 
deutsche ,nun* vor, so daß besser 
nün& zu lesen w&re) 84, 85 85, 6 
46, 7. 10, 11 57, 3 67, 19. J3. u u. ö. (cfr. 
besonders 141, 7 ; zu 127, 18 : n^n& = 
«sich wenden etc." vgl. Anin.29 ibid.) 
tnön c^ra, „ehegestem" 70, ss (cfr. 163 

Anm. 4 ... 4) 
tnön j&utra, übermorgen 70, 26 168, 2 
n^nka, Braut, Jungfrau, Schwieger- 
tochter 53, s 64, 17 98, 23. 21 152 
Anm. 24. 175, i 176 Ab. 2, i. Ab. 8, i 
n(e)r^c (Schleicher: nör^zac), Eber, 

Kempe 103,5 
ner'öl-sa (sä), part. praet. act. II, er 

nährte sich 140,12 
(nes.) 
n&lö (cfr. auch iech. nesle (pl.))» 
Tragbahre, Todtenbahre 161, lo. 
no n^slö, ibid. 11 (Anm. 18: nö 
neslG) 
nüösöt, inf., tragen 161, i4; 8 sg. prs. 
nÖ6s6, ibid., 8 pl. (oder 1 sg.?) 
nüösä 161,16 
guetnüsa, netnösa'*, s. nadnüözö 
netüöpar (n^töpar), Butter*, Sommer- 
vogel, Schmetterling 100 Anm. 7. 
154,28 178 Anm. 12 (nettäöpar(t) ). 
b'ölö n., weißer Sommervogel 154, 24. 
carv^nö n., roter Sommervogel 154,2» ; 
pl. netOp&r(d)e 154,23 (s. a. Ber.) 
tneumon, Neumond 85,5 
nöz^it, Eiterbeule 78, lo 
nteoväinka, s. neiz 

tni[d]jön6 (vrbst.), «Neid* 140 Anm. 20 
no (na), praep. (mit loc. und acc.) 47, 6. 
19 66, 1 67, 19 68, 22 78, 5. 12 79, 2 
90, 16 u. 0. no tu, darauf 101 Anm. 15 
fnöber (nöbar), Nachbar 37, 7 138, is 
nob'örd'6. Weberlade 168,5 
noc61[0], Anfang 89, 7 
n<5dia)l, s. nojt 
nodämö, Ssg. prs. 90, i9, er bläst auf 

90,19 
noddnö, s. nojt 
fnödich, nötig 141,6 
nodn^izö, s. nadn^izö 
nodörö, Hofraum (cfr. Sech. nädvoH) 
264 (Fl.) 



nogat^i^ (bezw. no gat^icö) 264 (Fl.), 
8. got 

nög'6, a^j.» nackt 139, 5 

nojt, inf., finden, gewinnen (im Spiel) 
48, 14 ; part. praet. act II nöjd(a)l 
(nöd(a)i) 73,16 108, 17 115,22; part 
praet. pass. nqjdenö (nodtoö) 108, 17 
115, 22. 23 

nol^itö, s. noiäjö 

noläjö, 8sg. prs., er gießt auf 116,2; 
part. praet. pass. nol^itö, ibid. 

nolüözenft (bezw. nolftzi^n^), vrbst., Ge- 
wöhnung (cfr. OS. nalozei\je) 115, 26, 
dazu Anm. 81 

nom, (sa)nöm6, s. mäne 

nondOsö, 3 sg. prs., er trägt auf 

161, 14 

nöpöt, inf., tränken 161,18 

nnopüölnö**, s. v'otr 

nopüöcät, inf., anfangen 89, 8 ; part. 

praet. act. I nopdöcen (vgl. atech. 

poSen), 89 Anm. 10; part. praet 

pass. nopOc6t6 89,9 

nopöc61[ö], Anfang (cfr. abg. poi^elo) 

89 Anm. 9 
nos, uns, s. mäne 
nos, pron. pass., unser 47,4 48,1.8 

51.7 117,27 165,16 177 C.2. 178,4; 

ntr.(?) nösö 165,16; fem. gen. sg. 

nös6[j] 47, 6 51,9 178,2; unklar bleibt 

67, 15 68, 4; dat pl. nösöm 47, 8 

178,6; acc. pl. masc. nds6 47,7 
no6(a)rat, inf., incacare 54,3 
nötd, acc. sg., Herde Vieh 121, 5 

n6tar, Hirt, Kuhhirt 65, 24 97, 10 

131,9 

nötam^iöa, (Hirten)hnnd 8 Anm. 1 

nötar'ÜOvka 264 (Fl.) 
notfiöcö, 88g. prs., er zapft (Bier) an 

89,15 
nova(o)rt^i-8a (sä), 2sg. imp., kehre 

wieder 169, 20 (oder vielleicht besser 

als inf. nova(o)rt^it-sa (sä) aufini- 

ÜEUsen) 
nov&ucö, 88g. prs., er gewOhnt (an) 

115,24; part praet. pass. noväucteft 

115, 25 
növöt, inf., auMehen (das Garn) 91,6 
nflnä, s. n^nä 
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gen. ag. in pflM nllOel, hmlbe Naclit 
199, s (loc, ig.). Te ntöc«, det 
NaebU, bei der Nacht 71, u 95 
Anm. 12. 139, i; pl. ntOc« (nfiOc^?) 

71.18 

Dftftc'io^, iem. nftöe'iba, nichükh 
138, 19 139, 4 ; fobet Wicbter 165. n 
niUkb^, •. nftöga 
DtOga, Fnß, Bein 38,« 63, io 94,» 

lll,i3.if; gen. 8g. nttOg'^ 140,»; 

aec. 8g. nüOgö 95, i.s 154,1; doaL 

nom. (acc.) nflOdz^ 95,i; n. pL nflög^di 

95« I. 

nftOgac, Langbein 364 (F. N.) 

nflögöt«, .dreiftßig« 161,13 
nOög'^, Nagel (am Körper) 37, » 

189, 9; pL nflficbt^ 139, 9 (in .nacht- 

jej* 63, 9 scheint der pl. rom demin. 

Tonsoliegen, cfr. Sech, neh^tek) 
nflOrO?4inka 265 (FI.); zu *nd5ra, 

Hamsters, Dachsbau 
nflOs, Nase 54, 16 62, i) 140, 3; loc. sg. 

(va) nft58& 140, s 
nftös& (-6, -öt), 8. (nes-) 
nfiOv6, actj.» nea 57,3 140, i8. nflöyö 

mon, Nenmond 137,8 140 Anm. 30. 

nttövö loz 262 (Fl.); fem. in nfilOva 

(14ka) 246 (FL), nfiöva l&mia (nüövö, 

cfr. störa l&ona — storö), Neumond 

137, 8; ntr. nflOvö 42, 7 128, u. nüövö 

Totfi, Neujahr 35,3 125, u (pol. 

nowe lato) 

nOOv^a, Neuland 76,35 265 (Fl., 
hftufig) 

nfiOv^isna, Neuland 264 (Fl.) 
nüös, Messer 87, i3 61, i6 136,19 143 

Anm. 6; pl. nü5s^ 136,30 

nüöseic^ (pl.), Scheere 38,4 148 
Anm. 88 

nflösnöi (pL), Scheide 148, n 
tnOse => Nüsse 61,38 

0. 

tö B hier 44, 3 

föfka, kleiner Habicht 82,3» 

t(h)ogajÄ-sa (s&), 38g. prs., es behagt 

112,19 (nebst Anm. 29) 
tok'öi, gen. sg., Haken 42, u 118, is 



töfa, 3ig. pta., er holt 90,u 141,u 

(cfr h(A'^) 
f^AuA, Akndt (Fisch) 83, s 
t<4ei(i)a, Ol 37, so 141, ii (cfr. holei(j)a) 
toUer, Halter 119, » 
fornir, Hammer 39, 3o 119. i3; instr. sg. 

(sa) omar'oom (omar'im) 119,13 
tomel, Hammel 56.7 
tOns. Hans 120. s 121, n 
föpam, 1 sg. prs., ich hoffis 123, 3i 
fopenlx^. Öffentlich 141, i9 
fopö, Affe 88, 13 
torö, acc sg., sn <»ö, Hure 53,14 

08^ 8. 01/6 

tos6, Aas 87, & 

t(h)otajd-m, 3sg. prs., er haßt mich 

120,6 
tOwal, Hobel 123. i» 
toK^ (o8^, ox6i (os6i, gen. sg., YgL 

ok'öi), Ohre, Ose, Agraffe 42, i3 

142,3 

P. 

tpade (pöda), Kröte 39,» 73,7 
tpagel^i6a(?) , Weizenbrot 49 Anm. 1. 

178, so nebst Anm. 21 (s. Her.) 
pag'üGlak, Bursche, Knabe 264 0^. N.) 
pak, coig., aber 87 Anm. 10 
tpalt^iste, Scherbe 76, i 149,« 
pan, Stamm, Stubben 157,3 266 (FL); 
pl. pan^i in Fl. 266 278 
panök'Ä (pl.) in O.N. und FL267 287 
panäiöa besw. pan^iste, Stubbenfeld, 
in n. 267 271 

penk'öi (pl.), die kleinen Stubbai, 
in Fl. 267 273 
penk'öv^i^i 271 (0. N.) 
panüövö (o.a.) 273 (O.N.) 
tpank'uök, Eierkuchen 73,13 106,» 
tp&nska (p(8ka), Wurst 85, i 133, s 
171,9.10; gen. ag, p&nsk'ö (pisk'ft) 
39,4 
p4p61, Bremse, Hummel 39, is 73, 4 
99,1 

*pi(d)p^öi6a bezw. p&(5)p6hi^i8te 
192 (Fl.) 
pap'4r. Pfeffer 142, 9o ; gen. sg. pi^rO&u 
37,18 142,30 
papem^^a, Pfeffermühle 142,31 
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tpapir, Papier 41, si 

para(l)D^ida,^ 

p&rdö, 38g. prs., er .pf&rzt" 64,3 

p&rö, ad]., erster 106,9 

par^, adv., Tor diesem, vor Zeiten 

75, 11 166, 12. na päjud (var. nö 

parad), am ersten 88 Anm.37. 106, lo 

▼a par^dzö, in vorigen Zeiten 166, la 

(cfr. trb prdzda; po prdzde) 

p&rgn6, 8 sg. prs., er birst 90 Anm. 27. 
95, 18; part. praet pass. parz4nö 
95,19 

parödlö, 8. p^rö 
*par'öt6, adj., qaeckenreich 268 (Fl.) 

parp&rt, Farrenkraut 269 (O.N.) 
pa(r)part^ina 268 (Fl.) 
pa(r)partn6(a) in Fl. 267 268 
papartn^i6a 268 (Fl.) 

parst^n, Fingerring, Trauring 36,24 
146,13 161,91 

p'as, Hund 38, u 46, i6 53, i6 66, lo 

67,8 95,6.9 107,16 116,30 124,33 

138, 5 174 Anm. 22, in F. N. 864; pl. 

p as^i 124, 33. p'äsö 66, ii 
pasto^i^a, Weizen 41, 17/18 55, 1 (vgl. 

S. 1) 168, 33 
pasöinak, Adoptivsohn 861 (F. N.) 
p&st, Faust 37,31.33 107, 17 ; instr. sg. 

(sa) plUtä 150, 6 
p'&Bt(a) in F.N. 364 
pastr^iöa, Natter 140, 5 
p&t, numer., fünf 173, 11 

p&taru, Fünfzahl 42, si 173, 11 

p'6t6, ord., fünfter 111,6 

pätd68'6t, fünfzig 42, 15 174, 1 

p&tnad&t, fünfzehn 173, 15 

p&tnöctö, ord., der fünfzehnte 42,6 
173 Anm. 30 

t.p&tstige*, hundert 42, 31 174,3.4 
p&t^, 8. pnot^ 
pat^nac, Vogel, Fink 38, 37 39, 6 55, 9 

82, 19 108 Anm. 31. 165,33; pl. pat^ncö 

67,16 109, 15 165,33 

pat6n4ck'6 (pl.)« die VOgelchen 
165, 23 

pat6nc6, a4j , vogels 165, 23 (pat^ncö 
gorch) 

patöncn^i^ Vogelbauer 40,9 127,13 



tpätk'Ostä, Pfingsten 38, i3 74, 19 142,39 
patk'Üöstnft mon, Juni 35, 14 174, 5 
tp&un, Pfund 38,7 74, i3 148,7; gen. 
sg. in püöl päunö 143,7 
p&ust, wild (oder paust, Nachteule?), 
in F.N. 365 

p&u8t(a), Wildnis 288 (Fl.) 
p&ustnök (0. &.), Einsiedler 360 (F.N.) 
p&ustöiiaa, Wüstenei 287 (FL) 
p&ustö (vanüov), 38g. prs., er läßt 
aus 92,3. p&ust6 (bezw. p&ustöt, 
inf ) danüov 123, 7 
tpftuzö, acc. 8g. zu päuzö, „der Hinter- 
ste" 176 Ab 2,7 (oder peizda zu 
lesen?, s. p^zda) 
P&vl6k (dem.), Eigenname 364 
pftz, Geld, Pfennig 142,17; gen. qg. 
plz'a 114,1.3 

(PÖ-) 
p'ot, inf., singen, krähen 154, u (Text 
versehentlich p'ol) ; 1 sg. prs. püOj& 
154.13; 3 sg. pÜOjö 63, 18 130, im6 
154.11.13; 3pl.pftüj& 130,16 154,12; 
part. praet. act II p'ol 45, 17 154,13 
pesn, Lied, Gesang 115, 4 ; pl. pesn6i 
115, 4 154, 13. 14 
pöc, p6ct, 8. (pek-) 
peüavöito, j ^ (^i.j 
p&j6 etc., ' 

peil&y G&nseküchlein (junge Ente) 53, 11 
82.3 104,30 (Anm. 34); pl. peil'6ta 
82, 3 104, 39, daneben p61&t^i 66, i& 
tp^ila, Ente (nd. fries. pile) 53, 5 
56, 17 66, 17 82, 3 104, 39 
pei[t]n^i6a, s. (pi-) 
p^istö, 3 sg. prs., er pfeift 142, 17 ; part 
praes. act. p^ist&c6 147,6 (p^ist&cö 
m^ak) 

p^ist'al 364 (F. N.) 
peist'ölka, Kinderpfeife 142, 17 
peit, p^it'6, 8. (pi-) 
peivü, 8. (pi-) 

p^zda, p^izd'a, Gesäß, Podex 38,9 
53, 18 63, 6 90, 1.?; acc.(?) sg. peizdä 
53, 19; loc. 8g. va peizdä 70, 8 
tp^a, Futterhemd 65, s 
(pek.) 
p6c, Ofen, Backofen 36,33 93,9. „no 
pftc" 78,19 



Digitized by 



Google 



408 



Drav.-polabüches WörterTerzeichnis. 



p^can (cfr. Sech, pecen), Brodt 99, 13 ; 
pl. p6cD^ 99, 13 

p^n6 k'flOröitö, Backtrog 93, 9 
p6ci, in^t backen, braten 44, i9 93, s; 
3 8g. prs p^c6 35, 8 48, is (1. pitsem- 
mangs^ö) 93, 7 94, i6 98, n 109, ii; 
8 pl. (oder 1 sg.?) p^c& 124, s; part. 
praet. pass. p^cenö (p6c^n6) 39, 16 
98,17 109,11 112,16 
p^kar, B&cker 94, i6 
pekarn^ida, Backhaus 93,6 
tpek'&Q, gen. sg.. Pech 142, 7 

p^kar, pekam^i^a, s (pek-) 

pöl^nka, Windel 67, & 170 Anm. 12; 
pl pölönk'ö 170 Anm. 12 

pelöinö, gen. sg., Wermut 169, is 

penk6vei6&, s. pan 

pendzk'ö (pl.)t ^^^ Hahnenkamm- 
blumen (o &.) 271 (Fl.) 

per&un(6)dan, Donnerstag 33, 7 69, 7 
102, 9 174 Anm. 15. b'öl6 „peräun- 
dan', grüner Donnerstag 102, lo 

^M, 38g. praes., er w&scht 70, ao. 
per^-8a(sä) 167 Anm. 29 
pirac, Walker 364 (F. N.) 
pant,(l)n4i6a, Waschholz 70, 20 167,18 
parödlO, Waschkuhle 70, M 
per^ika, Wäscherin 167, is 

,peret", s. pörftt 
tpersöi bezw. pers^i (pl.), Pfirsiche 
41, 31 142, ii 

p&ll, Feder, Floßfeder, Flügel am 
Spinnrad 37, ai 40, 12 67, 9 74, i4 
107,17 109,93 110,4 111,18-, dual, 
perös^i (die beiden Flügel am Spinn- 
rade) 110,4; pl. p6r6 (pärÄ) 107,17 
109 Anm. 27. 110 Anm. 5. perdsa 
(Flügel am Spinnrade) 110 Anm. 5 

pes&cnö, 8. p'ösak 

pesn, 8. (pS-) 

pöst^ina, 8. p'ösak 

(pi-) 
peit, inf., trinken 68, 17; Isg. prs. 

p^ija 113,20; 3 8g. 68,18 113,18 

148,2 162, 3. 4; 28g. imp. pey 68, 13; 

part. praet. act. II pöel 43, 3u; vrbst. 

dat. äg. (ka) p6it'& 71, u 115, 19 
peijavöiöa, Blutegel 97, I8 103 

Anm. 11 



pe^^ika, Säufer 148. 9 
pei[t]u^i6i Hochzeitsspende 180, is 
peijön(6), acfj., betrunken («▼ollg'e- 
soffen") 45,ii(?) 63, 19 68, i7 166. » 
peivü, Bier 34, 15 44, 20 52, 19 68, is 
9ft,'i9 98,92 162,4; gen. sg. peivö 
(vertritt Öfter den nom., z. B. in 
dfiöbr* peivö, r*ddk'6 peivö) 84, li. 17 
44,1. 3 45,3 72, 19 96, 22.93 102, 9s. YüSt 
peivö 105.3; einmal peiv&u 162, r 
pilat^i, 8. peil& 
tpfnka, weibliche Scham 38,2 
tpinkeln^i6a(p7keln6i6a), Schaukel 179,9 
tpinöl , part. praet. act. II, er hat ge- 
peinigt 110 Anm. 7. 142 Anm. 9 ; pl. 
pi^al^i (-jög) 142 Anm. 9; vrbrt. 
pinönö, das Martern 135, 15. 16 
tpfpa, 3 6g. prs., er küßt 61, i9 
pip(a)l& (pipanil), Wachtel 166, 17 
tpipsak, Dudelsack 40, 16 

„pirst*, 8. birst 
tpisöt. inf., mingere 43, 21 

Piscina, Urin 64,4 119,21 166, is 
tpl&moz^, Federbusch 107, 18 
tplanta, Pflanze 142,22 

plantönö, vrbst., das Pflanzen 143, 1 
pllUa, pl&s6, 6. pl'ösat 
tplat^r, Schüssel 37, 14 109, 1 151, 18. i»; 
pl. plater^ (var. plat^re) 151, I8 
(Anm. 33) 

plat^rak, Schüsselchen 151, ib 
plat6r6ik[a] (gen. sg.) bezw. platft- 
r^ik'ö (pl.) 55, 9 
pl&uca, Lunge 62, 22 81, 7 134, is 

p[l]&ucna p&ska, Blutwurst 85, 1 
pläug, Pflug 143, 5 
pl&uzn6 zM'ozÜ), Pflugs (Eisen) 143, 
pl&uz6, 3sg. prs., er pflügt 143,4 
part. praet. pass. pläuzenö (püOlü, 
l'ödö) 107, 21 143, 4 
pl&tg6 (bezw. plöijö), 38g. prs., er 
schwimmt 109,21 152,18; 3 pl. pl&^fä 
(bezw. plö\ja; 167, 20 
pl'&ust'a, gen. sg., Epheu 128, 10 (cfr. 

Anm. 19) 
plauzend, pläuznö, s. pläug 
plavöi (= pl6vy), Spreu 156,6 
plÄvö, 3 sg. prs., er jätet, schwingt 
Futter 112 Anm. 10. 115, is 153, 1 
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pl6c, Schulter 62, 19 
plec, Jäter 864 (F.N.) 
,plek'6 beist\ Reh 66, 12 
plte, kahle Bodenfl&che 276 (Fl.) 

plto6v^6a iNamen vieler Berge) 276 

plösövn^ida 276 iFl.) 

pl6«k'öi (pl.) 276 (PL) 
plesöövö (o.a.) 342 vO.N.) 
plesn^ivö, adj., schimmelig 73,18 
(plet-) 

pl^tö, 38g. prs., er flicht 109, 5; part. 
praet. pass. plötenö 109,5; Trbst. 
plÖten* 171, 17 ; — inf.plfetöt (= plÄ- 
tati) 74, s 

pikten, geflochtener Zami, in Fl. 277 
853 

pl^tka, Stimbinde 868 (N.) 

pMtka (m.), Schwätzer 364 (P. N.) 

♦pluot, Zaun, in PI. 275 343 
pluotk'öi (pl.), kleine Zäune 275 (Fl.) 
pl6vö. Häutchen (cfr. pol. pliwa) 106, 32 
picea, plöcö, 8. plökat 
tplogö, Plage 143. 8 

plogöl, part. praet. act. II, er hat 
geplagt 143, 8; pl. plogal^i-me 
143,9 
plöchta, (Linnen-) Laken, Tischtuch 

67,3 132,7 161,4; acc. sg. plöcht5 

161,5 (s. Anm. 11) 

plocht6v6i6a, Laken 54, 10 
plö^ja, plö\j6, 8. pl&uj6 
plökat, inf , weinen 168, 19; 1 sg. prs. 

plocä 168, 30; 8 sg. pl6c6 63. 12 74, 26; 

part. praet. act. II ploköl 45, u. 

jä(!) ploköl (ploköl jS), er hat ge- 
weint 168, 19 
pl'dsat (p'tfsat), inf., tanzen 43, 6 55, 7 

72, 8 159, 21; 3 sg. prs. pläsö (prSsö) 

55, 8 (? cfr. Anm.) 159, a; 8 pl. 

plisä 159, 23; part. praet. act. II 

pl'ösal 45,13; vrbst. pr68an[6] 63, 19 
(plosk-) 

plfiOstan, Kuchen (Fladen) 131, 4 

«plflOstöina, Fläche 277 (FL), s. a. plost 
plost (cfr. auch S. 274 Anm.), Hufe 

77,25, häufig als Fl. 187 (?) 274 

•plost^ina 277 (Fl.) 

plastk'öi (plostk'öi), pL, die kleinen 
Hufen, in FL 274 275 



plo8[t]nöi6a 275 (Fl.) 

plÖ8[t]n6k, Hflfner 124,20 

plostfiövö (o. ä.) 275 (O.N.) 
plötö, 3sg. prs., es gilt 107, 19 114,4.» 
plovöina, Schwemme 277 (Fl.) 
pluom^nnök 864 (F. N.) 
♦pluonecnöiöa, Thymianflur 277 (FL) 
' pluot, pluotk'öi, 8. (plet-) 
plüotnO (gen. sg. plüotna), Leinwand, 

Pechlinnen 54, 12 97, u 138, is 142, 8 

pluotnönö, a4j., linnen (Beider) 
67,1 

pluotndnök, Pechlinnenhändler 142,12 
plfiötv^iöa, Pflaumfisch 108, 22; pL 

plfiötvöice, ibid. 
plüözöt, inf.. hinlegen 183, 5 147, 16 

170, 1 ; 8 sg. prs. plflözö 91 Anm. 18. 

92, 14 161, •>; 2 8g. imp. plfiöz 72,7 
plüöstan, \,. (i^3k.) 
plüöstöina, / ^^ ' 
pnödöl'a (pflOnödöra) , Montag 33, 4 

137,8 174 Anm. 15; acc.(?) sg. (va) 

pnöd^lä 137, 9 
pöda, s. pade 
pog'&ubnö, acy., klug, weise 64, 7 70» 1 

128, 18 168, 30 
pojäcöina, s. pöjak 
pöjäk. Spinne 39, la 66, 19 72, 1 155, 25 

360 (F. N.) 

pojäcöina, Spinnwebe 66,19 72, 1 
155,2« 
tpökan^iöa (oder pötnöi6a?), Zugabe 

178, 18 
p'ol, s. (pÄ-) 
tpcl, Pfahl 142, 15 ; pl. polö, ibid. 

pöl6k, dem. 143, 3 ; pl. polöik'6, ibid. 
pölac, Finger, Zehe 38,28 108, 17.19 

172,1. vdlk'6 p., Daumen, große 

Zehe 101, 12. is 172 Anm. 1. sr^dnö 

p., Mittelfinger 137, 3; pL pölcö 

(Zehen und Finger) 69, 9 

pölcft, Zeigefinger 108, is. mölö p., 
der kleinste Finger, ibid. 
pölca, 8. pölac 
tpolöicka, kleine Kruke, Bflchse 178,19 

(cfr. N. S. 869) 

polnöiöa, Kruke 369 (N.) 
pöp, Nabel, kleine Erhöhung 37, 16 

63,2 188,20 
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pSpÖövö (o.ft.) 267 (O.N.) 

p&(ö)p6i8te 267 (Fl ) 
p(5p61n6ida (pöpöln^iste), s. p&pM 
pörtc, poröidlö, poröina, 1 ^ ^ 
por^iste, pöröt, / ' 

poig, Schwelle 152 Anm.lS; pl. pozd- 

s^i, ibid. 
porch, Bofist (Dreck) 76, i4 

porsQ^nö, Staub« 154,7 
•ponnöiflte, Fahrstelle 278 (FI.) 
pörn6, pornäiöa, s. porö 
porö, Kot, Morast 41,37 180,7 137,9 

165, 19 

poröidlO 269 (Fl.) 

por^ina, Dreckstück, Zunder 76, la 
172, M 269 (Fl.) 

por^iste 184 (FL) 

pöröt, waschen («Wftsche brflhen*, 
oder perot = prati?) 70, 21 
p6r6c. Bäher 864 (F. N.) 

pömö, ac(j., kotig 180, 7 

pom^ida, in Fl. 269 278(?) 

*poi^t6, sumpfig 268 (Fl.) 
porB&, Ferkel 58,7 66,8 108,4; pl. 

.pörsö' 108,4 
porsn6n6, s. porch 
p'ösak, Sand 86, 18 74, ao 147,14; pl. 

p'ösk'ö, Sandfeld, in FL 265 272 

p'osäcnö, adj., sandig 147, 14 

pöst^ina, Sandgegend, in Fl. 272 
278. äu p6stein 216 (Fl.) 
p'6san[6], p'ösat, ^ ^ y^^^ 

P 08*, i 

pÖ86, 8. poSt 

posm&, ein Gebinde Garn 111, 21; pl. 
posm^na, ibid. 

post, inf., weiden, hüten 125 Anm. 7; 
8 sg. prs. pösö 65, 84 125, 6. 7 
postarnöiöa 270 (FL) 
po8t4m6k, Hirt, Hüter 128, is 125, 9 
posttvö], Weide 265/6 279 (FL, s. 
Her.); instr. sg. (za) post[v]d 270 
(FL); pl. postvöi 270 (? FL) 
po8t[v]6ina, Weideland 270 (FL) 
postvdiste, Weideplatz 76,9 

p'ot, s. (p6-) 

pdt, Weg, Straße 86, ss 66, 30 76, i8 
100, 37 (a. Anm. 13) 107, 3 112, 8 
158, 13. 13 168, 7, in FL 287. br^dö 



p., Landstraße 36,36 182, u. sardök'6 
p., voisÜOk'ö p., Heeresstraße 121»r 
158, 19. zo pQt (oder zop6t'ö) 76, is 
180,91 (FL); gen. sg. (vöz) p6fa 
92, 93; loc sg. (no) p6t'6 94, n 261 (FL) 
p«tÄk 287 (Fl.) 
pötn^iöa, in Fl. 258 (?) 287 
pötn^iöa, 8. pökan^iöa 
tpot, Huf, Klaue 124,18; n. pL potöi 

128,10 
p'6ta, Ferse 108, 5 
p'6tö, 8. p&t 

tpotdt, inf., impfen, paten 125,90 
pö^nö, a4j., voll 96,6 187,6 166,3 
«(oder fem.?) und Anm. 7. 172, s.6; 
fem. pögua 119, 15 187, 7 157, 93 166 
Anm. 7; n. pL pönnö 98,6 142,7; 
u. F. in mCn ja po)^n 85, 4 137, 6 
po^nÜ, adv., 148 Anm. 19. 166, 1 
pöun6, 8 sg. prs., er macht voll 
(,voll sein*, oder adj.?) 
pr&d- 
pradö, 8sg. prs., er spinnt 58, 3i 66,3t 

155, 85 (cfr. äupr&st) 
pr&dan (Sech, pfedeü), Gespinnst 
(.volle Spüle") 155, 34 
prad^nO, Strähngarn 112, 1 14D 
Anm.28. 155,84; pl. prad^na, Strähne 
Garn, Gamkorb 112, 1. 3 140, 17 
pr'6dka (Hennig: prädk'a bezw. 
gen.(?) sg. prädk'ö), Spinnerin 55, 4 
155, 35 
präslen, Spindel wirtel (Sech, pfeslen) 
170, 14; pl. präsl^nö, ibid. 
präd^nG, s. präd- 
tpradlk, Predigt 148,14 

pradigestäul (pragestäul), Predigt- 
stuhl 65,15 
prÄdk'a(6), ^ ^. 
prasldn, * 

spr&stor" (vermutlich durch pradge- 
stäul beeinflußt), Kanzel, Predigt- 
stuhl 100, 6 148, 14 ; loc. sg. (no) 
prastüürä 
prdcn6, 8. pr^k'ö 

pröd, praep., vor 111 Anm. 18. 166,6; 
c. acc. 102,11 111,10 150,9 153, u 
155, 3 166, 7. 9. 10. 11 ; c. instr. 114, 10 
159, 16 



Digitized by 



Google 



Drav.-polabisehes WOrterreneicliius. 



411 



prädk'6 (predk'öi), die Vorderflnren 
281 (PL) 

pr^daök, das Vordentflck 284 (Fl.) 

prenöz^imö bezw. pr^na z^ima, Herbst 

35,2.16 (man erwartet hier ein acy.) 

prödc^rak, Vesperbrod 55, 9 71,ai 110,as 

(cfr. 164 Anm. 16!) 
pröcijäuzöinak, kleine Mittagsmahlzeit 

110, 94 136 Anm. 36 
pr«dOb^6 (pl.!), FrOhstflck 44, 8 71, 19 

110,29 

piedÜOle, Thalgel&nde 279 (Fl.) 
pr^lobö, Stange am Pfluge, daran die 

Ochsen ziehen, 94, lo (cfr. auch s. 

preglava?) 
pr^On (event. auch pÜOrg'On), Vieh- 
trift, Hutweide 271 (Fl.) 

preg'On^iste, Weideplatz 279 (?FL)280 

preg'd6nk'6 (pL), die kleinen Vieh- 
triften 271 (FL) 
preg'flOzd bezw. prech'flOst, Flur am 

(vor dem) Hart bezw. Besenginster 

272(?) 280 
prei, praep. c. loc, bei, an, z.B. in 

dem FL „Priveneitz" 284, sonst nur 

in Zusammensetzungen 
pr^iböt, inf., anschlagen 89, is; part. 

praet. pass. preib^itö 89, 14 
tpreibüvat, inf., anbauen 94,?; part. 

praet pass. preibflvön6 94,8 
präidat, inf, zugeben 172, 21 
preichöizn6(preik'öizn6), bei der Hütte, 

Kate befindlich 280 (Fl.) 
preilay^öa, am Steg (an der Sand- 
bank) gelegene Flur 282 (FL) 
pr^öp (bezw. preiUpö), Anbau, in 

0. N. und FL 282 
preil'otd, Frühling (Ansommer) 35, 90 
preil0zöel-sa(8&), part. praet. act. II, 

er gewöhnte sich an 89, 14 
preim&rtö, part. praet. pass., gestorben 

157,21 
preip&rt'ö, Flur am Fußsteig 282 (FL) 
preip&i6, Flur am Stöckicht 282 (Fl.) 
preipOg'täOnnö, a^j*» an der Trift ge- 

legen(e Flur) 285 (FL) 
preirÜOstö, 3sg. prs., er wächst an 

89, 94 166, 15; part. praet. pass. 

preirOst^nö 166, is 



präiskat, inf., anknütten, anreihen 

(beim Weben) 89, 13 (s. Ber.) 
preistövöt, inf., miethen 136,21 
preitüür, 2sg. imp., mach die Thflre 

zu 65,12 
preiv&m6, 3 sg. prs., er nimmt zu 

140, 11 172, 94 
preivöböt, inf., anlocken 134,4 
preiv&za, 1 sg. (bezw. 3pl.) prs., ich 

(sie) gflrte(n) an 89, 15 
preivösn^iöa, beim Dorfe befindliche 

Flur 285 (Fl.) 
preivOlsn^ida. bei den £rlen gelegene 

Flur 284 (FL) 
preizavom^iöa, beim Schlagbaum be- 

findUche Flur 280 (FL) 
prdk'O, über, gegen 113, 1; praep. c. 

gen. (acc.) 140, 23 157, 2 159 Anm. 20^ 

163,1 

prök'öi, adv., gegen. Über, in die 
Quere 101, 10 102, 21 113, 1.4 144,8 
157, 14 162, 22 172, 13 

pröc, Quere 281 (Fl.) 

pr^cnö, a4j., 281 (FL), pr^nö 19g 
284 (FL), prdcnö pöt, Kreuzweg 
100 Anm. 13. 168, 6. pr^cnö v&usnO, 
Oberleder 133 Anm. 6. 141, 11 

pröcn^i^a, Queratreifen 279 {¥!,) 

*pr6knäiöa (ns. pfeknica), schrftges 
Gewende 279 (FL) 
prelag, Flur vor dem Sumpf 272 280 

282 
prel&k'6. Strich vor der Au 282 (s. 

Ber.) 
tprölid'ot, inf., erleiden 48, le 
pr^na z^ima (pr^nez^imö), s. pröd 
(prepek*) pr^pöct, inf., rüsten 98 

Anm. 15. 114 Anm. 18 (oder pre- 

p«cl6?). 

prep^clö, adj., gerüstet 114, 16 (oder 
prep6ct, inf.V) 

pröpek, Roste 146, 20 
presöka, presek (presak), Hag, Oehau 

72 Anm. 7 (cfr. auch bröz^inka 180,21 

369 N., sowie die Bemerkung 283), 

in Fl. 283 

pres^cö 281 (0. N.) 
pret^iBÖ, Strich vor den Eiben 269 (Fl.) 

280 (Fl. 8. Ber.) 
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pv6tAii. Dorehhan S81 848 (?) 
prSvtat, inf., Aberfohren 168, s 

pr^Fdz, Überfahr (Ffthre) 271 279 
tprevlüoka, Strecke Landes zwischen 

swei Qewftssem, Aber die Fahrseage 

beiw. Lasten geschleppt werden 

284 (0. N.) 
prevüom (bezw. prevüorö, pl.)i die 

8chranke(n) 285 (Fl.) 
pröz, praep., ohne 141, w 159, lo. pröz 

rhoTf unermeßlich 165, ii 
prezar, Ort am (vor dem) Weideland 

282 (O.N. and Fl.) 
pr^dat, inf., abwarten 167, is 
prözmor, s. pröz 
tprichel, Chor, Empor 100, 7 
,priweitsen, privits* 284 (Fl.) 
pr'6dka, s. prid- 
tprofiSta, Prophet 143, ir 
prösal, prosöjö, s. prdOsö 
pröt, Rate 147,4 

prAtön, Gerte 53, 19 
pr'StprA und pr'OtrÜ, GebSlk in der 

Scheune 93, 13. senänö p., Heuboden 

122,1a 
prÖTÖ, a4j., recht 113, a 144, aa; ntr. 

sg. 110, a; loc. sg. fem. (no) proväj 

144, as; acc. pl. pröv6 47, 19 
prttOc, außer 179, i 
tprflOpöl, Morgenbrod 58, 13 54, 15 
prÜOsö, 8 sg. prs., er bettelt 66, 5 96, i — 

pr08Öj6, 88g. prs., er fragt 107, 19 
110,8; part. praet act II prdsal 
67, aa 
prftös^nö, pra0sd5[v]nök, s. prQOsfl 
prAGst«, adlj., unsinnig (toll) 72, 3 174 

Anm. 22 

(ya) prd08t(&), geradezu 174 Anm. 22 

prfiOstOOta, Wanderkopf 72, 4 
prfiOsd, Hirse 128, is 

prfiOs^nö, adj., Hirse« 118,4 

präösaö[vln*k (cfr. 8ecb prosovnfk), 
Hirsegrütze 118 Anm. 7. 128 Anm. 21 

•prüösövn^iste, Hirsefeld 858 (PI.) 
prftOv^lö, Strohseil (Oarbenband) 70,8 

98,18 
tpu6ar, Barbier 85,9 

pückat, inf , putzen 85, 10 
tpflk(k)ac, Specht 155, 6 



pQkaT^^ Unke 165, 10 
tpulver, Pulver 148, 18 144, 18 149, 14 
pa (pflO), praep. c. dat., längs, s. B. 

in dem Fl. .Pagolumsweg* 266; c 

loc. nach 90,4 
paobüorö, Strich Iftngs des Fichten- 
waldes 271 (Fl.) 
ptlOc^iya, 8 sg. prs., er ruht 146, M; 

part praet. pass. pflOceivönÄ 146, m ; 

▼rbst. pflOoeiTönö 90,8 
pfiöd, praep., unter 165, i7; c. acc. 

165, 16. 19. 21 ; c. instr. 88, 9 109, i< 

111, IT 128, a 135,3 
pflöd, Feuerherd 108,9 
pflOd&pcö, 8sg. prs., er tritt nieder 

162,3 
paodbr6z6, Flur unter den Birken 273 

(oder paödbrezk'öi?) 274 
*pQOdbüork'^ , Fluren unterhalb des 

Fichtenwaldes 289 (Fl.) 
pflOddönA ({ech. poddan§), adv., er- 
geben 1()5, la (oder püoddönö) 
pflOd^a, Sohle 154, ai 
pQ0dgörd6(?), Flur unter der Burg 288 
pflOdg'dörö, Unterberggegend 78, t 279 

288 (?) 

püödg fiörk'Ä 274 (Fl.) 

«pflOdg'Omeic*, s. g'flöm^ida 
pÜOdchröb, gegen den Bergrücken bin 

286 (Fl.) 
pflOdklödö, 8 sg. prs., er legt unter 

133,6 
ptllOdk'5, Hufeisen 44, 19 124,19; pL 

pQOdVüöTÖ 124,19 
pÜOdlftug, gegen die Weide, Moor- 
wiese hin, Fl. 187 (s. Ber.) 278 
286 (?) 
pflödl^t6 (o. &.), Flur unterhalb des 

Haselbusches 279 (Fl.) 
pflOdiÖg, gegen den Sumpf bin 273 

(FL) 
pflOdl'oB, gegen den Wald hin 288 (FL) 
pQOdltllOzöt, inf., unterlegen 138,6 
*pfl5dn6iv6 (oder zu po und nim), 

ünterauflur 271 
püOdr&ug, Gehilfe, Gefährte 112, u 

118.11. la 115,6 
pfl5dr6üö, 3sg. prs., er untergräbt 

117,13 
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pflfidstrftiq, gegen den Quell hin 271 

(Fl.). pflOdsir&ujnö, unterhalb des 

Quells gelegen(e Flur), ibid. 
püOdsiräumön , gegen das Fließ hin 

320 (Fl.) 
«pü0dtr48t(n)ö, unterhalb des Rohrs 

gelegen(e Flur) 271 
pflödvarch, gegen die Anhöhe hin 288 

(FL) 

•püOdvirsö 289 (Fl.) 
pflOdzret(?), inf. (.Mitbade bei Vieh") 

75,11 
pQOg'Ol^iöa, pflOg'Ol^ina, 8. püOg'tlOlö 
pflög'On. Trift (bezw. Qewende) 78, lo, 

hftafiger Fl. 266 278; pl. pflOg'dOnö 

286 (O.N.) 

püOg'ÜOnk'ö (pl.) 270 (Fl.) 
pflög'fiOlö, Flur längs der Heide 266 

püOg'Ol^i^« 266 286 (oder pflOg'dO- 
lac?) 

pflGg'Ol^ina (oder zu trennen?) 273 
(Fl.) 
pfiögöt'6, Flur Iftngs der Wehr 266 

(Fl.) 
püögröbst, inf., begraben, einscharren 

104, 8; vrbst. püOgr^ben (kaum part. 

praet. pass.) 94, 22 
püOgi30l&c, 8. püOg'ÜOl« 
pÜöjA, s. (pÄ-) 
pAOjdö, 3 Rg. prs., er wird gehen 71, u. 

pfl0jdd-8a(8&) dazd, es wird regnen 

46,6; 28g. imp. püOjd (püöd) 54,8 

65,18 67,9 68,4 70,7 78, » 
pdOjö, 8. (p6-) 

püOk'68 e)l4ina, Flur l&ngs des Sauer- 
felds 270 (Fl.) 
püoknö, 8. püo[t]kn6 
pü6k'öin6, 3sg. prs., er stößt nieder 

140, 23. 28 

pflökölö (oder zu trennen?), Flur längs 

des Tümpels 277 (Fl.) 
pflökrömön^ito (oder pü kr6m&icä), 

Flur längs des Kieselbodens (bezw. 

längs des Kieselweges) 271 (Fl.) 
p6ökr6t, inf., bedecken 94, i7; part 

praet. pass. pflOkröit6 94 Anm. 27. 

101,17 111,16 

pfiöl , Hälfte, halb 43, 9 118,7 119,8.4 
121 Anm.31. 161,12 170,19 



püöl k'dOp^ halbes Schock, dreißig 
42,13 151,7 173,19 
pflöirottl bezw. ptlöl Toto (gen. sg.), 
Halbjahr, halbes Jahr 71, 2 119, 4 
ptlölDÖ, Mittag 84, 19 136, 29 (püölnd) 
pflöl naOc6, halbe Nacht 139, 8 
pflölöv^iöa, Halbstack, in Fl. 278 
353 

püöl päunö, halbes Pfund 148, 7 
.püölsk'üömä, Halbstiefel* 158,1 
pttölöövn^, Halbhfifener 124, 20 
ptlOlak, pflölan, pflOlän6, s. pflöltl 
püOlät, Speckseite 155,7 
pflOl^nö, Wald« 267 (Fl.) 286 (Fl.) 
pHölg'a, Nutzen 141,9 
pflölöv^iöa, 8. püöl 
püOlözöel, part praet act. II, er 

sparte (legte bei) 96, ii 155, 4 
pflölü, Feld, Platz 36, 9 98 Anm. 17. 
107,20.21.22, in Fl. 286; gen. sg. 
(äu) püöl'ö, Ber. zu 183; instr. sg. 
(zo) pflörüom(?) 315 (FL); loc. sg. 
(va) püöl^i 107,25 108, i 143 Anm. 13 
(cfr. 107, 28 ff. 108,1); gen. duaL(?) 
(äu) püöl'&u 183 (Fl.) 
püölak. Feldmann, Feldwächter 864 
(F.N.) 
püölan, Feldbewohner 364 (F. N.); 
pl. püöl&n« 179,5 

püöläice, das kleine Feld, in Fl. 
273 277 286 
püölk'ö, dfco 278 (Fl.) 
püOltaÖ^nök, s. püöl 
püömäc'al , part praet act. II , hat 
begriffen, zugefühlt 95, 27; vrbst 
püöm&c'an 95,^6 
püömarvn^iste, Düngerstätte 287 (Fl.) 
püömazönö, part. praet. pass., be- 
strichen 95,26 
püöm^dza bezw. pÜOmfidzö, Grenzrain 

287 (Fl.) 
püömel, Fladen 368 (N.) 
pflömel (oder zu trennen: längs des 

seichten Striches), Fl. 217(?) 267 
püömö^a, Trank 161, 1 7 
pÜOmöst, Bodenraum 179,4 
püönödäl'a, s. pnödäVa 
pflOp, Priester, Schulmeister 33,io.u 
54,19 65,14 143,16; pl. püöpäi 148, i< 
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püOp^iste, P&^nsirich 268 (FL, 
oder vielleicht besser büOb^iste?) 

pflOpn^iöa (püOpO[v]D^i6a?), püOp- 
n^icka, Predigerfrau 54, ao 148, i6 
sowie Anm. 23 
pfl0padä-8a(8a), 3 sg. prs., er fällt 

nieder 140, ai ; part. praet act. II 

pflOpadöl-8a(8&) 140, n ; part. praet. 

pass. pflOpad^u 107,4 
pflOp^l, Asche 34, is 52, n 90, is 

*pfiOp6[l]na, Aschenbeh&lter 52, n 

*pflOp61n6, Aschen« 268 (Fl.) 

pQöpeln6i6a 268 (Fl.) 
pÜOplöt (8. poplet), Flechtwerk 268 

(FL; oder zu trennen, zu po and 

plot*?) 
pfiOpn^iöa (pflOpn^icka), s. pfiOp 
püöpÖ8t[va], Weide 278 (PL, s. Ber. 

zn .Popatz*) 
pdOprög, AufiBchflrtzel 70, s 
pflOr, praep. c. acc, f^ 48, 16. püOr 

td , dafilr , darum 68, 2 72, lo 101, lo 

(pflör tfl er) 
•püörad[a]. Rath 364 (F.N.) 
püOrlUö, Flurstrich längs der Weiden- 
kätzchen 292 
*püOrblüota, Flurstrich vor dem Sumpf 

287 (Fl.) 
pflOrdöje, 3 sg. prs., er verkauft 127 

Anm. 15. 163, is; part. praet act. II 

pflOrdöl 70, 18; part. praet pass. 

püördön (mos p.) 70, 19 

püOrdoj in ka pflOrdöjä (dat.)» zum 
Verkauf 127 Anm. 15. 163, i4 

pflOrdojöika, Verkäufer 127, i3 
pflOrdüOl (bezw. pflOddOlö), Thal 279 

(FL) 
püOr^ö, Flußgegend 269 (FL) 
pl!i5rg'0n, s. prög'ön 
pttorg'ttöl'a, Vorheideflur 287 (Fl.) 
püöijödfe, 3 sg. prs., er frißt durch 

102,27; imp. 2sg. püöijödz 110,12 
pflörläda, Flurstrich vor der Lehde 265 
püOrlSg(.lög), Flurstrich vor dem 

Sumpfe 268 269 
püörläk'Ä (oder püöläk'6), Flurstrich 

vor der Aue 267 
pilörläug, Flurstrich vor der Wiese 

265 285 



pü0rl^\j6, 3 8g. prs., er gießt durch 

102,27 

pflörm^sat, inf., vermischen 163, so 
püOrOd^nft, part. praet pass., geboren 

48,1 
pflOrpäst, Abgrund 272 (Fl.) 
pflOrröijö, 3 sg. prs., er gräbt durch 

103, 1 117 Anm. 10 
pflOrstr^löt, inf., durchschießen 149,12; 

part praet. pass. püörstral^n (pflOr- 

strelön) 149, 12 (Anm. 16) 
pflOrtagnd-8a(8ä), 38g. prs., er dehnt 

sich aus 144,22 
püOrt^isö, Flurstrich vor den Eiben 269 
pflOrfiOstft (pL), Moosgewächse 285 (FL) 

pflOrOstl^ida, bewachsene Stelle 280 
(FL) 

püOrftetl^ina, dass. 280 (Fl.) 
pfiOrvärtö, 8 sg. prs., er durchbohrt 

98, 1 ; part. praet. pass. püOrvart'ön^ 

98,2 
pÜ08a(6), s. p608[v]a(6) 
pliösad, pflösöda, Ansiedlungsort, Ab- 
bau 278 (0. N.) 287 (0. N.) 
pflOs^ka, Verhau, in FL 270 287 (event 

auch pl. pflOsäk'6) 

püösec, dass. 273 (Fl.) 
pflOs^vac, Besäer 364 (F. N.) 
pflOsl&usat, inf., zuhOren, gehorchen 

113, lu 124.17; 38g. prs. pflOsläusa 

172,22; part praet. act. II pilOsl&nsal 

172,2.3 
pflOsl'öd, adv., hernach 122,4 132, is; 

praep. c. gen., nach 134, 19 138, 20. 22 

139,1.2 163,8 
püöslöl (-jög), part praet. act II, 

sendete aus 92 Anm. 34. 149 Ajim. 10 
püöstfil'a, Bett, Bettstelle 40, 20 66,22 

96,2; acc. sg. pflOst^lä 96,4 
puostelöiiSa, Ofenloch 141, i7 
pflOst^n, Schatten 65, 1 148, 15; pl. 

püöst^nö 148,16 
püöstövÄ, 3sg. prs., er setzt, steUt 

92, 23 (p. vanüov) 153, 19 161, u; 

imp. 2 sg. pflöstov^i-mä (ihm) 158, 19 
pßö8[v]a bezw. pÖös[v]6 (gen. sg.), 

Bflhr (Oberzug) 66, 23 

püOsv^iöa, Sossenbühr, Beutelsack 

66, 29 69, 12 
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püOt^j^ika bezw. pflOUjnök, Geheim- 

niskrftmer 364 (F. N.) 
püOt&z^na (Dir. pl. pari, praet. pass.), 

k'lSOla, Kutsche (bezogener Wagen) 

132 Anm. 4 
puot^ (bezw. p&t^), pl., Gefäße 126, s 
püOtöcha. Trost 365 (F. N.) 

pflOt^sat, inf., stillen (Kinder still 
machen) 158, s; 3 sg. prs. püOtesöj6 
155 Anm. 24 (? aosgestr.) 
tpaotka, Vulva (Matermonien) 68, 4 

65, 24 116,17; pl puotk'öi 79, so 
püo[t]kn6, 38g. prs., er fällt 107,4. 

p. danüov 107,4 123,5; 3 sg. aor. 

puotcd. er ist gefallen 63, 23 87 

Anm. 11 (p. del). 107,4; part praet 

pass. puotc^nö 107 Anm. 10 ... 10 
puottiOcnö, Bach« 271 (FL); oder puo- 

t1Ü0c6? 
pflöv&uc^i (-jftg), imp. 2 sg., lehre 133,9 
pilOväuzd^i (-jög), imp. 26g., zäume 

(ihn) auf 171, 16 
pflOyuodö, 3 sg. prs., er spannt an 

155,3; Trbst. pflOvüoden 155, a. cfir. 

voipövüodö 
püOv69a, 3sg. prs. (bezw. aor.?), , Ge- 
ruch« 37,10 
päOTÖz (cfr. s. pöuz), Wesebaum (Heu- 

bäum) 84,15 
püözar, Weide 270 (PI.) 
pflözam6dz6, längs des Striches hinter 

den Rainen 287 (Fl.) 
püOzar^k'ö, längs des Striches hinter 

dem Flusse 270 (Fl.) 
pfiözärat, inf., sehen, be-, zuschauen 

72, 14 95, 90 173, 6; 3 sg. prs. pflOzärö 

173,6; imp. 28g. püOzarö-m, besiehe 

mir 70, 8 ; part praet act 11 püö- 

zär'al 173,6 
püOzd^rö (bezw. pfiOzd^ra (pl.), cfr. pol. 

paz dziora), Flachsschäbe 74,22 148,91 
pflOz^ima(6), FrOhling 110, ai 

pflOz^imak (Sech, pozimek) 110 
Anm. 85 
püOzg'öinö, 8sg. prs., er verschwindet 

164, 10; part praet pass. püOz- 

g'oin6t6, ibid. 
püOznä, adv., spät 43, 6 155, 6 
,putzlein-(?) 289 (Fl.) 



.rftdelitz", Bezeichnung einer Feld- 
mark 290 („Torfbach*?) 
radl^icä, radleic^iste, s. radllä 
tradlfk'ö, acij., redUch 145, 5 
radld, Hakenpflug 40,29 118,19 148 

Anm. 6. 155, .1. radid [z£m6], Morgen 

Landes, in Fl. 290 (s.Ber.); gen. sg. 

(vgl. jeigö) 68,25; loc. sg. (va) radlä 

148 Anm. 6 

radlöiöa, Pflngschaar 68,25 143,6 

radleiceiste, Schiffel, woran der 
Pflughaken befestigt ist 119, 1 
radö, fem. zu rad, gern 67, 12 174 

Anm. 22 (man erwartet radü) 
radflOst (Pfef&nger rödöst), Hochzeit 

87, 6 44, 91 67, 7 70, n 123. is. 19. lo 
*rägac, Lästermaul 865 (F. N.) 
tragnd-safsä), 3 sg. prs., er bewegt sich 

51,18 96 Anm. 11... 11. n6r. 165,» 

— s. Ber. zu S. 51 Anm. 18 ... 18 
fragöl (bezw. raköl), part praet. act. II, 

rflhrte an 89, 18 
frach'öi (gen. sg. bezw. n. pL), Bache 

144,7 
räkac, s. r6ka 
rak'öi, Kasten 127,9 

rakv^iöa, Kästlein 127, to 
fraköl, part. praet act II, rechnete 

144,91 
rakv^iöa, s. rak'öi 
mmä, Schulter, Arm 88, 8 90, 19 151,16; 

instr. sg. (pflOd) ram6i&o(a?)m 88,8; 

dual. ram(6)näi 90, 19 151, 16; pL 

ramön^sa 90, i9 (zu einem event 

sg. ramenu, vgl. Sech, rameno) 
främka, Schafbock, Ziegenbock 81, 2u 

97, 18 148, 9. d^iva r., Rehbock 82, 15 

145,17 
ranä, s. rönö 
rSsöi (bezw. r&sö), Weidenkätzchen 

(Weidenkätzchenstrich) 292 (Fl.) 
rat Mund, Maul, Schnabel, in Fl. apez 

62. 14 135, 18 137, 23 150, 25. no rat 

135,19 137, 9s in ¥1. 289 

rätak, pL rätk'ö (ratk'öi) 289 (FL) 
ratöj. Haker, Ackersmann 68, 27 88, 10 
räud^i6i (bezw. räud^iste), erzhaltiger 

Landstrich (Platz) 293 (Fl.) 
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rftndnäiöa, Engrobe (oder Beseich- 
Dong einesBaches), F1.290 293(?) 854 
*r&adu6k, Erzgrabe 817 (Fl.) 
rivat, inf.« raufen, (aa8)nipfeii 92 
Amn. 40. 109, « 
♦r&vac. Raufbold 865 (F. N.) 
raz, Boggen 54, S3 146,15; gen. razi 
41,17 146,15 

•raz^ina (o. &.) 294 (O.N.) 
*rebr&, Leiter, Bergabhang 

r^brö, Leiter 86,92 84, i5 106,4 188,15 
rfebr'ftövö (o. ft.) 298 (O.N.) 
röbr'üovka 298 (Fl.) 
rebrfi, Rippe 84, i5 (nicht Leiter, wel- 
ches stets r^brö lautet; cfr. ibid.); 
pL r^bra 62, w 146, 7 
rec, 8. (rek-) 

r£c6, röcka, r^n6, s. r^ka 
rfcct etc., 8. (rek-) 

freg^'a, Hauswirt, störö r. alter Haus- 
wirt 145 Anm. 17. gl&up6 r. junger 
Hauswirt 145, le nebst Anm. 18 
reg^a, 8sg. prs., er regiert, hftlt 
Haus 120 Anm. 28. 145, u 
fr^ht'a, adj. fem., rechte 87, 94 ; n. pl. 

r^chtö 79,90 
freis in v^6 reis, oft 141, 19 
fr^isa, 8sg. prs., er reist 146, i; part 
praet act. U reisöl, ibid. 
reis<5. Reise 145,91 
r^istö, 2 sg. imp., spring 122, 14. 16 
(rek-) 
r6ct, inf, sagen, befehlen 52, i 89,5. 
r^t67, ii; Isg. prs. r6c& 70, lo 
(74,1 unklar); 88g. rßcfe 147, 9. lo; 
imp. 2sg. rÖc(6) 147, lu und Anm. 15. 
röc^i-mö (bezw. mft, ihm) 122,6; 
1 sg. impf, r^cach 94, i9 sowie Anm. 
81 (-m&) ; part. praet act. II r6cöl- 
m& 94, 19; aor. Ssg. r^cö 176, iff. 
rec , Sprache, Rede 145, 9. 3 156, 4 
r4ka. Fluß, Bach 84, 4 98, 4 125, n. is 
(Jetze). loc. sg. (na) rec4 268 (O.N.) 
rgc6 291 (0. N. und Fl.) 
r^cka, Flüßchen 125, 19(?) 869 (N.) 
♦rÖcnfc, Fluß» 292 (Fl.) 
fr^iia, Rinne 146, i4 
^rönöiste, Uferstelle, wo sich das Geröll 
ablagert 298 (Fl.) 



trepö, Reibe 85, i 

repö (weniger gut r^a) 54, 9i 146, n. 
carv^na r., rote RQbe 146 Anm. 85. 
g41a r., Mohrrflbe 187,9; pL r^di 
187,4 146,^ in Fl. 291 
repc^i6a 292 (FL) 
rep^iste (rapeiste), Rübenacker 291 

(Fl.) 854 (Fl.) 
r^pk'6 (repk'öi), die kleinen Rflben 
291 (FL) 

*r^pn6 (0. &.), Rflben» 291 (FL) 
tr^sa, Aehre 42,94 

r^n, yrbet., das Auflösen (von Gar- 
ben) 74, 17 
rto^tö, Sieb 154, 5. 6. 7. 8 
frevöjö (reböj6), 8sg. prs. 96,8. revig^ 
(rebajd)-sa (s&), er bewegt, regt sich 
96, 10 145, 7; imp. 2 sg. revöj (reböj)- 
8a(8ä), eile, bewege dich 96,9 
108,16 
r6v'öst6, s. gröv^n 
(r§z-) 
r6z&, Isg. prs., ich schneide, sftge 
74,9; 8 sg. r^z6 und r'özö (Far. 
Schnitze) 69,3 147,8.9 151,4 
r^zak, Säger, Schnitzer 865 (F. N.) 
r^zö, adv. comp., geschwinder 115,s. 
r6z6 rözö, geschwinder, geschwinder 

115,9 

r&(6)k (für r^k'ö), adv., geschwind 
114 Anm. 14. 115,9 (r. r., geschwind, 
geschwind) 
r^zn6 (gen. sg.), Schilf, Riedgras 

149, zo; acc. sg. reznö, ibid. 
rez^ina (raz^ina), Riedgras 292 (FL) 
354 (FL?) 
trlk, rikö (rik'a), Reich 47, 5 51, 8. la. is, 

145 Anm. 23. 177 c. 4 
trfk'fe, a<y., reich 145, i9 

riköta (beeinflußt durch büögöt^) 
a(y. fem., reich 145, 9o 
fnv, Reibeisen 145, 18 
röb, Naht, Saum 138,19 148,4; pL 
rOböi 138, 19 

r6b6t, inf., s&umen 148,5.6 
röc^ r6cn6, r6cn6k, s. r6ka 
frod, Rat (consilium) 144, ii; der Rat 
in rod vrQaü[a], Freiwerber 110,16; 
pL rodä, die Räte 144,14 
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rodäiu6(?), 38g. prs., er ratet, regiert 
144, 12 145, 13. — roden (yrbst. zu 
rödöt) 145,15 

rödn6k, Ratsherr, Regierer 144, 12. is 
145, 13. 16. navöisn^ r. , Bürger- 
meister 100,2 
r'ö(d)k'6, acij., dünn 102,24. r'ö(d)k'6 

peivö (ü), Dünnbier, ibid. 
rödnök, s. rod 
rödüst, 8. radö 

roibö, Fisch 41, si 108, 21. b'öla r., 
Weißfisch 83,4. bünt'a r., Forelle 
41,1 110,5; pl. roiböi 35,13 (acc.) 
108, 21 (nom.) S2. 24 (acc.) 167, 20 
röibak, Fischer 865 (F. N.) 
röibö, actj.» Fisch*, in röibö dik, 
Fischteich 36,2 160,2. röib« k'6c^r, 
Fischerkorb 108,23 
röibnök (roib^n6k), Fischer 108,23 
rö\j6, Ssg. prs., er gräbt, wühlt 117,12 

171,5 

trok, Rock 37,22 

r6ka, Hand 37, 23. 24. 25 38,27 54, 1 63, 10 
90 Anm. 15. 119,15 134 Anm. 1; acc. 
sg. rökö 118,3 119 Anm. 17; instr. 
sg. rökö 119 Anm. 17; dual (nom.- 
acc.) röcä 43, 11 119, 15 162, 11; instr. 
dual rököma 119, 11; acc. pl. rdVö 

141,21 

^kac, Langhand 365 (F.N.) 
r6kav, Aermel 105,28; pL rökövö, 
ibid., in der Bedeutung Ueber- 
hemd 53, 15 86,5 (vgl. os. rukawy) 
rökav^ida, Handschuh 37,39 54,2 
65, 7 119, 16. 17. 18 
r6cn6, a<^., Hand« 129,25 
r6cn6k, Handtuch 119,16 
rön6, adj. ntr. sg., früh, frühzeitig 
137, 12; adv. ranü 43, 5 111 Anm. 1. 
137 Anm. 20 
ronö, Wunde 171,6; acc. sg. ronö 121 

Anm. 17 
tro6(z)ink'öi (pl.), Rosinen 41,20 146,20 
frosöt, inf., rasen, spielen, wüten 132, 4 
155 Anm. 23; 3sg. prs. ro8Öj6 161,7 
171 Anm. 21; 3 pl prs. rosöjä 
155,13 
frote, Ratte 58, 4 
*r6tn6k, Eriegsmann 365 (F.N.) 
Rost, Überreste. 



frovan, Rabe 144,7; pl. rovnS, ibid. 
rovnft, Krähe 54, 4 (ebendaselbst 
▼om&) 
r'özft, 8. (rßz-) 

trfika, 3 sg. prs., es riecht 44, 10 
frükelbüska, Sträuschen 158, u 
frümö, Raum 144, 20 
frump, Rumpf 151, 23 
fnindö, a^. ntr. sg., rund 81,3 
(rod.) 
rüöd£-sa (sä), 3 sg. prs., er wird ge- 
boren 112,11; 8 pl. rüödä-sa (sä) 
112 Anm.l8 (ausgestr.); part. praet. 
act 11 rüOdöel-sa (sä) 112, 14; part 
praet. pass. rÜOd^nö 112, 12 
Mlödac, Landsmann 365 (F.N.) 
trüöder, Steuerstange 159, 7 
rüOg, Hom 97, 10 124, 17 131, 10. vßle 
rüög, „Großhom" 361 (F. N.); pl. 
rüödz^i 124, 17 

rÜOgac, Gehörnter, Hahnrei 365 
(F.N.) 

*rü5g'Ü0l6, Fluren am Hom 294 (Fl.) 
rfiOzac, Homung, Februar 35, 11 

174,5 
rüOzn6, a^j., Hom» 143, 13 
rläög'Oz bezw. rüOg'ÜOzö, Riedgras 294 
(Fl.) 

rüOg'läöza, „daran die schwarze 
Pump -Raulen wachsen' 149,18 
rüög'Üüznök, Rohrkolbe („Narren- 
kolbe") 140, 1 149, 19 
rüöj£-sa (sä), 3 sg. prs., schwärmt 

152,17; 3pl. rü5jä-sa (sä) 152,18 
rüök'öita, Weide 295 (Fl.) ; pl. rüök'fetöi 
295 (Fl.) 

rüök'etäina, Weidenbusch 294 295 
(FL, häufig) 

rüök'öt^inka, der kleine Weiden- 
busch 295 (Fl.) 
rüök'6t^i8te, Weidenplatz 295 (Fl.) 
rüdVötn^iöa, Weidenbach (>fluß) 298 
rüök'öitnö, Weidenbusch („Würfel- 
busch**) 65, 21 
rllOl'a, gehaktes Land, Acker 69,2. 
nÜöv6 rüöl6 (pl.) 264 (Fl.) 
rüOlöi^a 290 (Fl.) 
rÜ5man (bezw. rüman; nach rumto«), 
blaue Kornblume 83, si 

27 
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rüonac, s. (nioTiiö) 
rfiOsa, Taa 34, t« 160, i4 

rfl0e£-8a (8&), 3 8g. prs., wird ge- 
bleicht 97, IS; pari, praet. pass. 

rflÖB^6 (rflÖ8Ön6 beruht auf einem 

Schreibfehler) 97, li; vrbst. rÜGsenö 

97,1$ 
r&Oet, inf., wachsen 68,33 ; Ssg.prs. rüöstö 

(v&r, vanüov) 122 Anm. 15. 166, i^. 16 
truot^4ra, Stockfisch 41, 4 158, 7 
mov (rüöv), Graben 294 (Fl.); pL 

vielleicht 295 (? H.) 

rüovac 290 (0. N.) 292 O' Fl.) 

rüovak in FI. 819 389; pl. rüoTk'6 

(ruovk'öi) 294 (PI.) 
(rüovnö, gleich, eben) 

rüonac, Ordner, Gliedereinrenker 
365 (F. N.) 

♦nio(v)ndi6a, Ebene 293 (Fl.) 
trüoval (oder movölö, pL), part. praet. 

act.Il, plflnderte 143, ii; pl. ruo- 

val^i-j6g, ibid. 
rüöz, voneinander 165, ii 166, s 
früOza, Rose, Rosenstrauch 41,8 146, i9; 

pL rüöa^?) 146, i9 
rÜOzac, 8. rfiOg 

rüOzan, Bratspieß 40,3 98 Anm. 16 
r&0zd^l6, 3Bg. prs., er (zer)teilt 160, is; 

part praet. pass. rflözda(e)l^n6 115 

Anm. 22. 160, 16. i7 
rüöcegnön6, s. rfiösz^nö 
raOs^idal, part. praet act. II, ging 

auseinander 107 Anm. 10 ... 10 
rü(Vzeznat, inf., voneinander kennen, 

unterscheiden 166,6 
rüOzga (einmal rflözgö 117,36), Zweig, 

Spießrute, Strauch 41, u 117, n 

155,26 158,13 171,19 173,6; acc. sg. 

rüOzgö 47, 18; n. pl. rfiOzgev6i(6i), 

Zaunruten, Staken 156, 18 171, so 
r&öan^sat, int, zum Backen einsäuern 

(einrühren) 148, i 
rüdznö, 8. r&ög 
r&özpaddn6, part praet. pass. (bezw. 

vrbst.), ,von( " 
rfiöiplast^itö (r 

schlagt von 

vrbst rfiözi 

128,21 



rflOssköknö, 3 sg. prs., zerspringt 156, i ; 
part praet. pass. rQOzskae^^, ibid. 

rQOzvojn^ik'6 bezw. rtkOzvei[v]n6ik'& 
(pl.), Stecken hinter dem Webe- 
kamme zum Entwirren des Games 
157, 11 (m5glich wäre auch rflozveg^ 
(3 8g. prs.) n^itk'6 (Fftden, acc pl.) ) 

rüözz^nö, 3 sg. prs., treibt auseinander 
115, 13; part. praet pass. rüOzeg- 
nönö, dick aufgelaufen 115, li 
trfifa, rOtö, Raute 41, u 58, is 144, so 
friivft jog'Odöi , Stachelbeeren 41, 33 
156 Anm. 15 

8. 
fsa (sei) = sieh (nd.) 79, 20 154, 10. 

sahü, Zuruf an die Pferde und 

Ochsen 134,3 
sa, praep. c. gen., von her 123,3; c. 

instr., mit 43, 30 45,9 48, 13 68,19 

110, 17 u. ö. 
8&, 8. s^be 
(zö) sab5, 8. sähe 

tsabrQkön6, part. praet pass., abge- 
braucht, abgenützt 87 Anm. 16 
sac^t, Borste, Bürste, Hechel 38, 3 

40,9 99,29 121,2; pl. sac^tei 98,3 

sac^teina, Schweinsborste 152, 10 
8&dat, inf., tun 33, is (cfir. Anm. 8) 

138,22 160,22; imp. 2 sg. sid^ 160, 19; 

part praet act. U säd'al 160, 19 
säd6 (säjdö) , 3 sg. aor. , es ist herab- 
gekommen 145, 6 
sid6, s&d. imp. 2 8g., setz dich 67, 10 

68, 6 78, 20 
(sad%) 

sadk'üöva (o. ä.), zu södak, Baum- 
gftrtchen, Obstpflanzung 300 (0. N.) 

sadöv^ina, Obst 141, 12 

söd6, 38g. prs., er pflanzt, pfropft 
74,20 173,5 
sagras^nö, part praet pass. oder vrbst, 

(, gottlos, überaus sündig') 117, 10 

159,11 
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sÄl'a, PferdegeBchirr, Suhlen 142,19 

146,11 159,9 

sal&i6k, Riemer 146, lo 
salftcdnö, pari, praet. pass., zosammen- 

gebeag^ gekrümmt 180,33 
äal6n6k, 8. 8&l'a 
tsalöt, Salat 88, 8 
salfiOj, Nachtigall 139,3; j>L salÖOvö, 

ibid. 

slaovöik'a, Nachtigall 89, 34 
sal!l5z6, 88g. prs., er legt zusammen 

178,4 
tBalT6iCi)a, Salbei 41, is 147, u 
(va) samardönö, Abenddämmerung 

101,15 

samaftoö, part. praet. pass., abge- 
messen 87 Anm. 13 
samatöna, Milchrahm 136,34 
„samb (? saeeb?), Tapp auf Titte« 

62,30 
samö, s. 8Öm6 

fsamöla, große Semmel 84,38 
samet, inf., abwaschen 88,4 
«sammatz** (.zammatz")? 299 (O.N.) 
tsäne, Ader 88, ii ; pl. senv^i(öi), ibid. 
s'anÜ, 8. s'onü 
s&pat (PfefBnger sapöt), inf., schlafen 

45,6 46,14 150,88; 3sg. prs. s&pö 

61, 19 64, 15 149, 34; part. praes. 

act. sap&cö 150, 3; part. praet. act.II 

sapöl 45, 11 149, 35. 86 
tsar = sehr 153, s 
sar, Käse 68, is; gen. sg. sarö 39,7 

41,11.13 127,6 148 Anm. 17; loc sg. 

(ya) sär& 127,8.9 

s&rOt[y]6 (gen. sg.), Molken 137, 5 
sära (a4j.) z^na, Witwe 170,19 
sarat, inf., cacare 68, 94; 3 sg. prs. s^rö 

64,3 149,1 
8äi{)t[v]6, s. sar 
sarp, Sichel 40, 1 154, 4 
sars^n, Hornisse 73, 1 124,17; pl. sar- 

s6n6 124,18 
(Sir.) 

sar, die Breite 802 (FL) 

sarfiOVö, a4j., breit 99, 1 158, 13, in 
Fl. 302 

s&rök, adv. (= fiiroko), breit 99 
Anm. 1 



(8*8-) 

sas, Zitze, Frauenbrust 37, 17 99, 34 

172,16; pL sasöi 99,85 172,16 
s4s6, 8 sg. prs., er saugt 148, 8; part. 
praes. act. sasäcö 1(^8, 4 (s. porsi, 
Spanferken) 
sat&r^ (dSl), 3sg. prs., er wischt ab 

88,5 
sat&rgnOt, inf., abröpen (Flachs) 87 

Anm. 18. 146, 18. 19 
s&uch'6, trocken, dflrr, ma^er 70,38 
103,8 162,7 300 (FL), s&uch'ö duol 
(dfl5l) 347 (FL), s&uch'ö kol 311 
(FL); fem. s&ucha 71,8 322 (O.N.). 
s&ucha (sei. g'fiOra) 306 (179,8 869 
(N.) Fl.) 354(?); ntr.s&uch'* 162,9; 
pL 8&uch'6 lädz^i 322 (0. N.). 
s&uch'Ü, adv., trocken 162, 7. 8 
s&us, s&usö, trocknes Land, in FL 
301 306 348 

säus^ida, trockenes Landstflck 309 
(FL) 
sauset, inf., trocknen, dörren 162,9. 
10. 8&usat(?) 112 Anm. 27; Ssg. 
prs. s&usö 162, 11 und Anm. 15 
si&uk'ar, s. säukö 

s&uknö, Tuch, Rock 146,14 162, 17; 
gen. sg. (?8&ukna) 40, n 54, 8i 65,4 
säukö, Hure 79, 10 125, 5 
s&uk'ar(?). Hurer 42, 8 125, 6 (säuk'Ör 
durch nd. soiker beeinflußt) 
säumfiötö (pL, o. &.), in 0. N. 323 
säunöiöa, Erdbeere 41, so 105 Anm. 12 
fsauräu, gen. sg., £ssig 37, 19; gen. pl. 

sauruov 106, 16 148, 6 
fsäumö (ns. zumy), a^j«, mühevoll 95, 11 
s&u8(6), säusöiöa, s&usö(a)t, s. säuch'ö 
s&vlok, Ackerwinde, Zaunwinde 77, 86 

sayloVIlövö, a4j. 77,85 

s4zdat, inf., ausziehen 48, 87 93, 1; 

imp. 2 sg. sazd$ (man erwartet: 

s&zdaj) 93,1. sazd^j'sa (s&), zieh 

dich aus, ibid. part. praet. pass. 

sazd'önö, ibid. 

saz^nö, 3 sg. pro., er treibt ab 88 Anm. 4 

^mä, Faden Holz 70,5 124, 11; pL 

säzm^na 124, 11 
»Schreyahn«? 305 (O.N.) 
so, s. s5 

27* 
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sSbe, gen. 3 prs., seiner (sich), an söbe 
89, 17. 18. TflOt sSbk 112,10 150,8; 
140,13 scheint s^be acc. zu sein; 
dat sftb^ in ka s6be 88 Anm.d7. 
172,10; acc. 8&, nach praep. 111, lo 
150,9 153,11 165,18.19.91 166,9; in 
Verbindung mit dem verbum sa (se) ; 
instr. (zo) sabO (£ech. sebou) 128, 9; 
loc (va) s^be 125, 3i 
sec, sect etc., s. (sek-) 
(sed-, sdd-) 
sed (£ech. sed), Sitz 154, \b 
s6d6, 38g. prs., er sitzt 63, 31 154, i.s; 
part. praes. act. sedicö („Sitzer*) 
154, 15 und Anm. 29 
s^dlO, Vorwerk, Ansiedlung 311 (Fl.) 
8^6isk'd, sMl^iste, Ansiedelungs- 
ort 76,7 (Fl.) 311 (Fl.) 312 (Fl.); 
s. a. Mb 

sedlfi, Sattel 41. 3S 65, 8 147, 19; gen. 
sg. sedl&u 147, 19 
s^dlen6, a<^*., Sattel« 147, 30 
86dm, sieben 154,5 173, 13. s6[d]m6- 
gräd^iöa, s. gr'Oda 
södmarü, siebenzahl 42,33 ~~ 
södmdes'dt, siebenzig 42, 17 
södmnadßst, siebzehn 173, 1 
s6dmnöctö, siebzehnte 4 
Anm. 32 
seg, 8. so 
sei, s. sa (1) 

s^ice, adv., sonst (sondern) 5 
tseide (zeid^, Saite auf d< 

147, 11 
seidlÜ, s. (Si-) 
(8i.) 
8^6, 3 8g. prs., er näht 140, 
8^\jen 74,6 

seidltl, Pfriem, Ahle 8€ 

Anm. 9 

säita j&gla (08. Sita jehli 

se^jödlO (os. 6\jadlo), Nfthn 

8^i[t]na j&gla, N&hnadel U 

seitnöiöa, Nähnadel 42, 10 : 

s^ilac, starker Mensch 366 (1 

s^i[t]na, s^ita jägla (seijödlö), ^ 

seitn^iöa, 

seipn^iiSa , Murmelbach 311 
und Fl.) 



*8eitn^iöa, Binsenbach bezw. seiten^iste, 

Binsenfeld 311 (Fl.) 312 (Fl.) 
s^ivö, ac^., grau 70, 3S 

(8Ö-) 

söjöt (s'ot), inf., s&en (sieben, vgl. 

Mikl. Etym. W. zu si- 3) ) 147, 7 ; 8 ag. 

prs. 8^6 147, 6 154, 8. 9; part. praet. 

act n 86JÖI 147, 7; vrb8t. sitjön« 68, 7 
sem^ Lein 85, 19 183 Anm. 20 
8em(e)nÜ, Same 54, 10 
(sek-) 
86c, Gehag 345 (0. N.) 
sect, inf., hauen, m&hen, schneiden 

134,33; Isg. prs. secä 74, s; 38g. 

8^6 69,4 105,1 (er schneidet, sei. 

den Weg) 120,9 140,33 (s. däl); 

aor. 1 sg. sek 74, s (oder besser sect 

(inf.) zu lesen?) 
sekan^iöa, gehacktes Fleisch 174 

Anm. 22. 179, 9 (s. Ber.) 
sekar, gen.8g.sek[a]r'6, M&her 134,33 
söVdr'a (s^Var), Beil, Axt 40, 10 

53, 6 74, 4 93, 3. 8 (Anm. 3); pl. 

sfeV&r* 346 (0. N.) 
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feet (imp.) dOl, rficke fort 110,6 
8(z)gar[b]ndi6a, Falteisen 40, u 
s(z)g'oib, Bogen, Erfimmung in mor^i- 

jto sg'oib, Regenbogen 145,8 
*8(z)gfiörel^ina, Brandstätte 305 (Fl.) 
sjot, Tag, Welt 159, u 169, 2. no ^ot 
169, s; dat. (ka) sjotüov «vor den 
Angen" 118,8; loc. (no) svat^ 169,3 
sjdtö (neben sv&tö), acy., heilig 88, i8 
121,18 (^6t6 und BYÜh) 125,23 138,16 
(svitö); fem. sg. sj6ta 135,12 159 
Anm.33; ntr. sg. 47,4 51,7 177 c.4; 
n. pl. 8j6t6 113, 16 121 Anm. 10. 
129,19 

götÜ (cfr. pol. swieto), Feiertag 
108,12.13.14; gen. sg. ^ötäu 33, i6 
108,13; p]. sij6ta 108, 12 
sv&töina, das Hochheilige (sanctissi- 
mam) 188,16 
*8kÄrl6k, Z&hneknirscher 366 (F. N.) 
(sknb-) 
sk'&ubak, Wollzupfer 366 (F. N.) 
sk'&abal, Flick 74, s 
sk'änbön^ (vgl. kosen = kozönö), 
vrbst., Flicken 74, 8 
fsk'&unö, Scheune 149,6; loc. sg. (va) 
sVSunö 149, 7 
sk'&nplac, Stieftohn 158, 2 

sk'äupl^icka, Stieftochter 158,2 
sköce, skoc^ika, s. sk'flOk 
tsk'öiba, Brod 99, s; gen. sg.(?) sVöibfe 
41,28 47,6 51,9 52,20 159,18 178,2; 
acc. sg. sk'oibö 44, 19 93,8; loc. sg. 
(va) sk'öib& 73, I8 
skökat, sköknö, s. sk'Qök 
8k6p6(a), a4j. karg in Fl. 301; 8k6pö 
(sei. dan), Freitag 33, 8 59, 7 110, ift 
174 Anm. 15. „moucäcö s.", stiller 
Freitag 110, i& 

skOp^ina, wenig fruchtbare Stelle 
301 (Fl.) 
skrtlOpö, 3 sg. prs., er besprengt 156, 5 
sk'fiOra, Baumrinde 146, 12 

sVtiOrka, Brodrinde 99, i& 146, 12 
sk'flOrc« (pl.), die Staare 156, is 
sVflOrftup, Hülse, Schale 106,22 124, 21 
141, 9 151, 9 (Anm. 1 : Schneckenhaus) ; 
^^i 151, 9 



sVaök, Sprung 79, 13 
skÜOknö, 8 sg. pro., er springt 156,8; 
daneben sköknö 63,22. — skökat, 
inf. 156,6; 3 8g. prs. sköcö 46,14 
156,6 
skocöika, Hengst 122 Anm. 1 
sk'üOp, Hammel 38, 22 119, 12 
sk'ÜOm^ (pl.), Stiefeln 65, s 158, 1 
sVfiOt, Vieh 66, 4 73, 20 81, 12 
•sVÖÖfa (a4j.) g'Äöra, Viehberg 306 
(FL) 

sk^Aötnö mAsü, Rindfleisch 84, 3o 
109, 10 (cfr. Anm. 14 ; oder ein&ch 
sk'flOtäina?) 
sk'fiOtal, 8. VÖOt'al 
8k'üövärc[&(a)], s. k'ÜOvar (k'tilöbar) 
sl&dza (8l4za), Thr&ne 62,12 160, is; 
n. pL sladzöi (slazöi) 160, 18; gen. 
pl. sladz (slaz) 47, 20 
fsl^bom, Schlagbaum 150,4 
fsl&m&r, Verschwender, Schlemmer 

102, 26 150, 12 
fslap = schlaf (imp.) 86, 11 
fslapöl (slap'öl), part. praet. act. II, 

hat geschleift 150, 1 
sl&usö (n. pl.?), Gehör 113, 10 124, 19 
sl&uzö, 3 sg. prs., er dient 170, 3 
sl&za, s. sl&dza 

slöd, Häring 54,2 121,6; n. pl. sI6de 
121, 6. slMk'a (weniger gut sledVö), 
dem. 41, 5 
sl^ina, Speichel 63, 13 (Par. Schnitze) ; 
pl. sleinöi (os. slinj) 81,6 
sldinak, Geiferer 866 (F. N.) 
t8[l]^ipa, Kinderlats 54,8 
sleivö, Pflaume 
sleiv^ida, Pflaume 143, 1; pl. slei- 
yein6 (weniger gut sleiv^i)nöi) 
41, 17 148, 1 

sleiveicä (pl.), die Schlehenstr&ocher 
808 (Fl.) 

8leiv^inka(k'6), der (die) kleinen 
Pflaumenb&um(e) 308 (Fl.) 
sl4ivV6(-öi), die kleinen Pflaumen- 
bäume 308 (Fl.) 

sleivn^iöa, mit Pflaumenbäumen be- 
standene Flur 803 
8l6p6, adj., blind 44, 18 64, 9 97, 14 
slepft, Hflhnchen 66, 16 
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sl^pac , Hahn 38, u. 35 58, is 66, is 
100, < 119,14 180,15 169, IS (Wetter- 
halm) ; n. pL al^pcö 180, le 
slep^öa, Henne 88, u 58, 16 119 

Anm. 16. 122, i 
slep^icö, acy., Hühner* 129, S5; n. sg. 
slep^cö 109, 10 125, 4 
slöb^ a4j., loee, schwach 108,7 184,7 
sl'od, »Tier» 160,17 170, s 
sl'od, adv., nachher (cfr. püoel'öd) 
188, SS ; als praep. c gen., nach: 
sl'od drftngag 108, so. sl'od j6g 101 
Anm. 15. 117, is. sl'od m&ne 188,S4. 
sl'od s6g 188,91 
fslogöi, gen. sg., Schiftgel 150,4 
slöisat, inf. 44,4; 1 sg. prs. sloisft 87,9; 
2sg. slöisös 70,9 124,16; Ssg. slöis« 
64,1 124,1« (kanm imp. 2 8g.) 
fslot, Hagel 71,6 (cfr. auch pol. zlod) 
(soldu) 
slnod, Malz 185,5 

slnodak, M&lser, Br&uer 366 (F. N.) 
slüodk'ö, a^j., ongesalzen (süß) 147,is 
slüodzö (gen. sg.) bezw. slüodza (n. 
sg.), „Malz* 69,11 
slnomö (slüoma), Stroh 55, s 58, 15 
67, s 158, si; gen. sg. sluomöi 158, si 
slnoih&nka (bezw. pl.) 302 (Fl.) 
sluom^na 802 (Fl.) 
sluom^iste, etwa «Strohlagerplatz* 
354 (Fl.) 

slnom^nö, a<]y., Strohs 158,32 
slnomn^i6a 802 (Fl.) 
fslüöma, Badeschürze 
sldoncö, slüonö, sluon^iöa, sluonöva, 

sluonk'ÜövO, 8. süöl 
sluov^ik'a, s. salüöj 
slüOv^nsk'ö, adj., wendisch (slavisch) 

169,4 
slüÜTÜ, Wort 171,4.5; n. pl. slüöv^sa 

101,8 118 Anm. 28 
,sma6a, larron"? 89, 17 
tsm&cnö, acfj., schmackhaft (, Ge- 
schmack*) 115,7 150,18 
fsmad (auch sm&da), Schmied 85, h 
' .116, SS nebst Anm. 24. 150, ss; gen. 
sg. (ftu) sm4d'a, smad'ö 150, ss 
8m4d'a, smad'djö, 8 sg. prs., er 
schmiedet 85,7 150,23 



sm&chn6, 88g. prs., er schmeißt, wirft 

150, so 

fsm^ka nnd Smaköj^, 3 sg. pn., es 

schmeckt 44, 7 68, 14 
smäi^ö, dsg. prs., es stinkt 44,9 64, s 

71,10 158,5; part. praes. act smar- 

dftcö (»Gestank') 115, 16 
smard^ Banernschaft 94, is 

smardÜOvö (o. ä.) 804 (0. N.) 
smark'OT^a, Fichtenwald 804 (Fl.) 
smarÜ, s. TÜÖsmarfi 
*sman^ (pl.), die Morcheln 804 (Fl.) 

smarzüövö (o. ft.) 804 (O.N.) 
smöjöt (8mot)-sa (s&), infl, lachen 182 

Anm. 7 (cö-sa (s&) sm^jöt (sihot)); 

Isg. prs. sm()j&-8a (sft) 44,4 182,5; 

8 sg. 8m6j^-sa (sft) 68, S4 182, 5; part. 

praes. act. smijftc-sa (sft) (Sech. 

sm^jfc se) 118 Anm. 25. 182, 6 (,Ge- 

Iftchter*, «lächerlich*); part praet. 

act. II sm^ijöl (smol)-sa (sft) 182,6 
smordlein^ (pl., cfr. kasch. smardliny), 

Brombeeren, Gichtbeeren 92, ss 116,7 
fsmük'ö, schön, zierlich 84,i4. 16 123, si 

(cfr. event. Anm. 87) 151,8 172, is; 

smuk 44,8.10 
smÜOla, Harz, Hülle 88, s 120, i 124,7; 

loc. sg. (va) smüülft 124, 8 

smüöl^iöa bezw. smüöl^iste (Teerort) 
303 (PI.) 

smüüln^iöa 804 (Fl.) 

smüölüövü bezw. smüölöva 304(O.N.) 
sneg, Schnee 34, is 46, ii 54, ss 71, 6 

151, s. 8; gen. pl. sneg'üov 151, s 
fsnider, Schneider 151,5; gen. sg. (ftn) 

snidr'a 151,6 
fsni^jer, Tischler 35, 6 161, 4 
fsnok, Schlange, Blindschleiche 97 
Anm. 24. 150, ii; n. pl. snoc^i 97 
Anm. 24. 150, u 
snüöp, Garbe 69,4 111,90 
fsnüür, Schnor 151,7 

snüür'öst^, adj. («Qebrftme*) 112, n 
snttövat, inf., aufziehen (Webertermi- 

nns) 149,5 
8ö, pron., dieser 102,5; fem. so (s'o), 
ibid. ntr. so 72, is 102,5; gen. sg. 
mas.-ntr. (an, sl'od) sog 123, 1 188,91; 
loc. sg. mas.-ntr. (va) sem 67, so 
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8Öd^ 8. (sad«) 
sodlÄ, Schmer 150,18 
sodz^i (gen. sg.), RnB 34, ii 147,3; n. 
pl. 8odz4 147, s (cfr. anch ns. caza) 
tsog'öi (gen. sg.), Sfige 40, w 147, $ 
fsoikas, Sag. impf., sie sachte 48, 14 
söinka, s. sfiOnka 

söipö, 3 sg. prs., er schüttet 96, is 
151, 90. n. 22. 33 

*soipn6i6a, Getreidespeicher 312 
(O.N.) 
söitö, a^j., satt 147, 19 
söit6, 3 sg. prs., er sättigt 147, 18 
fsokö, Sache 147, &; n. pLsokväi (öi) 47, 6 
fsolidi == seelig 153, 4. & 
som, allein, selbst 88, 14. joz som 
125,15. toi som 102 Anm.30. vnon 
som 105 Anm. 7. somOd'ölnö, selbst- 
gemacht 169, 8. sömö, derselbe (vgl. 
tö söm6) 44,13 
sömac, M&nnchen 121,8 
som^öa, Weibchen 154, 5 
somöd'ölnö, s. som 
son^i, Schlitten 40, 9S 74, 11 150, is 

(sonä, falsche Acc.-Bild. 54, 23) 
s'onü (s'anü), Heu 53, I8 122, u 162, 10, 
in Fl. 309 
s'önk'ft 804 (Fl.) 
senöisk'O 249 (Fl.) 
senn^iöa bezw. sen^iste in Fl. 309 
343 347 

sen^6 (sennö), a^j. (mas.-ntr.) 122, 11, 

in FL 309 319; n. pl. fem. senänö 

84,17; ntr. sen^na 84, 14 

sen&iök, Heomond, Jnli 35, u 174,7 

s'orö, Teer, Wagenschmiere 160 Anm.ll. 

167,4; gen. sg. s'oröi 72,6 78, i5 
s'os^i (pl.), die Saxen 296 (O.N.) 
s'ösk'6, a4j.» Vornehmer, Deutscher 
sächsisch) 51,2 111, 11 160,7 166,8 
sös'öda (gen. sg. bezw. sös'ödö, n. pl.), 
Einwohner, Häusling 104, 11 125,21 
s'ot, 8. BÖjÖt 
fsot, Saat 147,8; gen. pl. sotüov (Sa- 
men), ibid. 
tspacir'öt, inf., spazieren 43,25 
tspars, Spargel 41,8 
tn^peidel", Bratspieß, Angelrute 89, 9 



fspek'i&u bezw. spek'öi, gen. sg., Speck 

38,24 155,7 
fspelman. Spielmann 175, 6 176 Ab. 2, 6. 

Ab. 8, 6 
fspel'öjä, 3 pL, sie spielen 155, I6 
fspet, Spieß 155, 23; instr. sg. (sa) 

spet'üom, ibid. 
fspinna, Schrank 74, 15 
splöt, Weidengeflecht, aus Weiden 

geflochtener Stock 79, 12 
fsplint, Spint (ein Maaß) 156, 1 
tspode, spoden, Grabscheit, Spaten 
40,5 117,15 155,5 
spodanceiste, Spatenstiel 155,6 
tspüölka. Spule 156,12 
fspüOr'öt, inf., spüren 156, 13 
srebönök (srabönök), Hafersuppe, Grütze 

39,9 118,15 und Anm. 5... 5 
srebrÜ, Silber 85,7 116 Anm. 24. 154, 11 
sr^bmö, silbern 116 Anm. 24. 154, 11 
fsrib'öt (firib'öt), inf., schreiben 43,9; 
3 sg. prs. srib'öjö 151, it; vrbst 
srib'ön6 (Srib'önö) 115, 8 151, 11 
sribar (sriwar), Schreiber 151, 11 
sr^da, Mitte, Mittwoch 33, 6 42, si 
59,8 137,1 174 Anm. 15; loc. sg. 
(no) sredä, in der Mitte 137, 1 
srödka, Brodkrume 99, 15 
sr£dn6, adj., mittelster 137,2.3 
sredüöl'at, Johanuistag(Mitt6ommer) 
33, 13 126, 1 

sredOl^tnö, adj. 174,6 (s. mond = 
Juni) 
stablÜ (Sech, steblo), Hahn 119,5 159 

Anm. 1 ... 1 
(stado) 
stad^inO (sei. püOlÜ, o. ä.), Viehtrift 
316 (Fl.) 

stadndiöa 316 (Fl.) 
städz'a, Steig, Fußweg 36, 1 88, 4 

111.13 157,13 318 (FL); acc. sg. 
stedzä 66, 20 (Par. Schnitze) 

stagnöi (pl. fem., cfr. aber die Nach- 
weise aus den verwandten Dialecten 
S. 316), Viehtriebweg 316 (FL) 

stagöi, Schuhriemen, Senkel 151, u 
(Anm. 28) 153,16; n. pL st&gv^i(öi) 

151. 14 153, 16 

tstal. Stall 131, 9 142, 19; 157, 2 stil'a 



Digitized by 



Google 



424 



Drav.-polabisches WOrterreraeichnis. 



stam^l, Hummel 124, S9; pl. stamöl^, 

ibid. 
(stan«) 

stan^iiSa, Ansiedlung 318 (V FL), 
äa staneic 216 (FL), va staneic 
834 (FL) 

stan^iste, Lagerplatz 317 (FL) 
tstang'öi (gt&g'öi), gen. sg., Stange 

40,6 157,4 
8t(a)p^i^ (cfr. 08. 8tpica)i Radspeiche 

155,8 
stärnai Seite, halbes Stack Land 

78,16; dat. sg. (ka) starn^ 96, u 

153,12; acc. sg. starnö 153, 14; loc. 

8g. (no) 8tärn& 153, 14. i5; dual. 

(nom.-acc.) starn^ 96 Anm.l2. 153,19. 

IS 

starn^i^ 317 (FL) 

stteika 317 (Fl.) 
st&ad^nac, Brunnenquell, Quelle 99, 12 

144,6 

*8tändn^i6a, dass. 316 (FL) 
st'äukö, Hecht 41,32 121,4; n. pL 

st'äukv^i (öi) 121.4 
fstäul, Stuhl 37, 16 55, 3 68, 5 159, 6 
tst&up, Altar 88 Anm. 34 
st^yac, Bakstube (zum Flachsbaken) 

93, 10 
tstgfl'öl'a, Stiefvater 158, 3 
stegntä, Lende, Hüfte, Arschbacke 63, 7 

80, 30 124, 19 133, 16 
stdlö, 3 8g. prs., er streut, schüttelt 

auf (macht das Bett) 91,5 96,4 158,2o 
st^n6, adj., trächtig 164, 12 
stönä, junger Hund 124, 2s; pl. stöu6ta, 

ibid. 
sten^iöa, s. st'öna 
stäpa, Scheit Holz 124 Anm. 10 

st^p'a, 3 sg. prs., er spaltet 124, lo 
155, 1 ; part. praet pass. step'önö 

115, 15 

stöp&i. Tritt am Spinnrade, Weber- 
schemel 162,2 168, 5; n. pl. stöpn^i 
168,5 

tstig, Stiege (zwanzig Stück) 157, i5; 
pl. stidzöi, ibid. stig'öi 69,6 

fstint, Stintz 83, 5 

fstipka, Becken 94, i4; acc. sg. stipkö, 
ibid. Anm. 25 



stok, 8. fi&prey 
fstol, Stahl 34,9 157,2 

st'öna. Wand 36, 13 167,9 
sten^iöa 318 (Fl.) 
sten^iöa, Wanze 167,9 

(stompö) 
st6p6t (del), inf., (ab)treten 86,3; 
38g. prs. 8t6pö 92,23 110,6 153, u 
162,2 
stöp^n, Fußtritt 111,13 

stöpö, Mörser 40, 2i 137, i5 

8tör6, a4j., alt 37, 2 64, 7 88, i9 117,21. 
27 u. ö. 317 (FL); fenou sg. störa 
37,3 88,22 110 Anm. 16. 137,7 164 
Anm. 25. 319 (Fl.); ntr.(?) sg. stör* 
34,11 42,8 128,11 148 Anm. 14 (sicher). 
168.17 317 (? FL); n. pL stör6 88, 2i 
104. 24. 25 (Eltern). — toi jös stör 
68, 3; storö (cfr. nüÖTÖ) neben störa- 
ISuna, letztes Viertel des Mondes 
137,7 
nastar^sö, ac^. superL, aeltester 

88,23 

stör^ (£ech. stäH), das Alter 88, 22 
stor^iöa, alter, versiegender Bach 

317 (FL) 

störök, Sauerteig 148,8 
storÜöst[a], Schulze 65, 17 
(stati, stojati) 
stot, inf., stehen 70, 14. — 3 sg. prs. 

stüöjö 44.5 63,21 68,13 136,6 157,12; 

yrbst. «stüön* (aus sttlOjan verkürzt, 

cfr. büöt aus bfIlOjat) 122. s (s. a. 

Ber.) 
stov, Wehr 319 (Fl.); instr. sg. (zo) 
stovüom 815 (Fl.) 
stövak, dem. 318 (FL); pl. stövk'6 

319 (FL) 
stovöiöa bezw. stov^iste 319 (FL) 
stovn^iiSa 317 (Fl.) 
stövnök 317 (FL) 
stövö, 3sg. prs., er setzt auf 69,5; 
imp. 2sg. stoväi-m& 153,20 
stov^idlG. Melkstatte, Stauke 136. 6 

157,23 

fstrafS, acc. sg., Strafe 158.9 

8traföj6, 3 sg., er straft 158, 9; imp. 
2sg. straföj (-j^g) 158, 10; vrbst. 
strafönö 158,9 
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fsirak, Streichholz 158, 14 
fstral'ö, 3 sg. prs., er strahlt 158, 10 
t.stranga*' 115,26 
fstrau, Stroh 42, ss 
str&^j, Quelle, Bach 321 (FL anch pL? 
häufig); dat sg. (ka) strängt 240 

(Fl.) 

str&^jak 321 (FL); instr. sg. (zo) 
str&iyk'om 321 (FL); pL strSuVö 
321 (Fl.) 
sträum^n, reißender Bach 320 (FL); 

n. pL 8tr&am(6)n^i 320 (FL) 
strftupöva (a4).) glüova, schorfiges 

Haupt 62, 10 
str^ban, str6b'4nka, str^baz, 
ströb^ina , ströbeneiste (str6bn^i<Sa), 

8. trßb- 
str^c'a, Ente 39, 1 
ströc'ar, Enterich 66, n. ströc'an 
82, 2 104, 30 
(8tr6g.) 
stredzö, Warte 320 (0. N.) 
♦streg. Wacht, in FL 319 
8tre(a)g'Üövö (o. ft.) 319 (Fl.) 
stre(a)g'Üön (F.N.V) 321 
streg'On^iste 321 (FL) 
(strig-) 
str^iz^, Ssg. prs., er schert 149,4 

171,3; irrbst. streiz^nö 74,7 
streizv^i(öi) , pl. Scheere 148 Anm. 
38 
(strdla) 
str^löt, inf., schießen 149, 10; 3sg. 
prs. streift 71, 1« 149, u. — part. 
praes. act. strel'öj&cö 149, 14 
str^lna, die Schießscharte (?) 321 
(Fl.) 

streln^i<Sa bezw. streln^iste, Schieß- 
stand 315 (FL) 

str^lnök, Schießstand 321 (FL) 
fstren, Stück Qam 66, 29 70, 21 
fstrtogöjö, 3sg. prs., er strängt 158, 10 
strösn^ (pL), die Kirschbäume 322 

(FL) 
(*cröt») 

stret^na (stratöina), Sumpfwaldung 
320 (FL) 

♦8tr^[t]na (o. ä.) 321 (FL) 
ströz, Reif 145, 20 



strez, Buchenkamp 66,18 
str^zök, Zaunkönig 55, 12 171, 21 
175,2 176 Ab. 1,2; gen. sg. stre- 
z^ika 171,21 
fstrfd'a, gen. sg., Streit 158, 19 

strid'öt-sa (s&). in£, sich streiten 
(zanken, oder 3 sg. prs.?) 171, u; 
3sg. prs. strfd'a, er streitet 158, is; 
3 dual, strid'atö-sa (s&) 158, 18 
stroch, Bangigkeit 93, 21 
stro8^iv6, adj., furchtsam, blöde 
97,16 109,17 110,1 111,8 151 Anm.20. 
165,12 
stros^idla (pL), Schreckgespenster, 
Popanze 321 (FL) 
stroij und ströga, Bruder des V^aters 
(Oheim), Vetter 64, 19 138, 12 164, 19 
363 (F. N.) 

stroijfiöyka, Vatersschwester 138, 13 
stros^idla, stros^iyö, s. stroch 
fstrotö, Straße (Brückenstraße), Gasse 
36,22 112,5; acc. sg. strotö 66,21 
strötka, dem. 112, 5 
tstrüöt, Windstraße (Luftröhre) 62, is 
tstund[a], Stunde 33, 2 
stüöbor, Umzäunung 816 (Fl.) 
stfiöjö, 8. (stati, stojati-stot) 
stfiöVö (pL), die Abzuggräben, Ab- 
flüsse 322 (FL); gen. pl. (äu) stuok 
329 (FL); 818 (FL) vielleicht stüök, 
Zusammenfluß 
stüöl^i6a, Stuhl (Bezeichnung ftlr 

Berge) 316 (Fl.) 
„stüön", s. (stati, stojati-stot) 
stfiöpa, (Fuß)stapfe 63,9 111, 13 162,2 
tstüört'öl (stört'öl), part. praet. act. 11 

stürzte 159,7 
fstürö, 3 sg. prs., steuert 157, 23. stür6- 
sa (sa) 157,24 (vielleicht durch sltr^ti 
beeinflußt) 
fstüt'öt-sa (sä), inf., sich stützen, lehnen 
133, 8 (oder 3 sg. prs.?) ; part. praet. 
act II stüt'öl-sa (sä) 133,9; paH. 
praet. pass. stüt'önö, gestützt 115, 16. 

17 

süöbüöta, Sonnabend 33, 9 59, 6 155, 1 

174 Anm. 15 
sttöj, pron. poss. 3 p., sein; instr. sg. 

fem. (sa) süöjä 110, n; ntr. sg. süöjü 
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103, i(; loc. 8g. (va) BflOjtai 103, u 
158 Anm. 9 (in seinem Eigentmne) ; 
n. pL mas. süOj^i (Verwandte) 104,16; 
acc. pl. fiÜOjö 47, 19 
8ü0j(6)t6 (cir. Sech, svojity)? loc. sg. 
(va) 8üQ](ö)t6m, ,in seinem Eigen- 
]tnme" 1(^, 15 105 Anm. s 
(sokol«, Falke) 
sfiOk'tiölnö bezw. sflOk'ÜOliia 318 
(Fl.) 

8fi0k'0ln6i£a 318 (FL) 328 (Fl.) 
8Ü016, gen. sg., Salz 37, n 45, u 147, i% 
(cfr. Anm. 19) 
sÜ51k'6 314 (Fl.) 
'sttfll^ina 298 (Fl.) 
sdöUnh, pari, praet pass. (zu sfiölöt) 
gesalzen 115,8 
sldon^, salzig 147, is 
slüoncö (pl. zu sluonac) 303 (O.N.) 
sluon^ic'a, Salzfaß 147, is; Salzbach 
308 (Fl.) 

sluonk'Üövö (0. &.) 302 (0. N.) 
slnodöva, salziger Boden (o. ä.) 302 
(O.N.) 
(no) süolsk'öj, loc. sg. fem. von süolsk'6, 

a4j') Schulzen* 78,5 
suom, Wels, in F. N. 366 
süOn^iöa (ans svüGdn^öa), (Abzugs-) 

graben 180, 94 306 (Fl.) 354 (Fl.) 
fsüönka, Sohn 34, 20 62, 1 64, u (hier 

liegt vielleicht syn^ vor) 154, 18 
süöpal, Nasenschleim, Rotz 43, 18 

62,13 
(süOpüOt, als Bezeichnung ftb: Qewässer 
323) 

sü0pO[t]nei6a 348 (Fl.) 
t8üörmon(d), März 35, la 174,5 
süösnöi (süOsnö), pl., Fichten (Kiefern) 

308 (Fl., s. Ber.) 348 (Fl.) 
(sova, Eule) 
*sÖöv6 (0. ä.) 316 (Fl.) 
8Üöv6n, acy. 316 (O.N.) 
♦süovka 366 (F. N.) 
fsüp'a, s. fiüp'a 

8v4rc6k (pol. ßwierczyk), Grille 
(«Hameise, die im Felde singen") 
73, 10 117, j» 
8vat, Brautwerber 180, 15 
(no) svat^, s. ^'ot 



8v&t6, sv&töija, s. sj6t^ 
sv^öa, Licht 37, 11 54, u 65, 1 74^ M 
133,» 152,5 159,19 166,14; acc. sg, 
8v6c& 92, 7 
svec'ar, Lichter 65, 1 
sveckömö, instr. pl. von sv^cka^ 
Kerze 48, is 

sv^cnök, Leuchter 138,19 
svöc^ s. sv£kn6 
tswefel, Schwefel 152,» 

swefel^nö, a^., schwefelig, Schwefel» 
152, 5. 6 
(*8vid«, Komelbaum) 
sv^id'a g'Üöra 348 (Fl.) 
sv^idn6(a), a^j. 807 (FL) 
sveik'fLGrak, Meise 136, 1; pLsveik'ÜQr- 

k'ö 136,9 
sv^iiia, Sau 66,8 148, 1; pLsvein^OO,? 
sveinä, Schwein 38, i9 55, 1 185, ir 
152, 6. 7. d^ivÄ 8., Wildschwein 
38, 18 152, 8 

sv^inö, a^j. (inas.-ntr.) 89, is 68,11 
81,93 (mas.) 109,9 
sv^innök, Schweinehirt 81, 17 
8v4isl6, acy.} herabhangend (abschüssig) 

307 (Fl.) 
sveitöjö, 38g. prs., es tagt 159, u; 

vrbst. (va) sveitödö 159, i& 
svßknÖ, 3 8g. prs., er haut, peitscht 
120, 7; imp. 2 sg. svekn 120, 8. sv6k- 
n^i-m&, haue ihn 120,8; aor. Sag. 
sv6c6 47, 18 120, 9 
sweng^l (swögä), Schwengel, Wage- 
balken 152,15 167,9; pl. swengilß 
(swegölg) 152, 15 
8vep6t, Waldbienenstook 308 (0. N.) 

**sv6pe[t]nöi6a 848 (Fl., s. Ber.) 
tswer'öl, part. praet. act. 11 (.schweren*) 

152, 17 
(^fivest^ka) 

Rvestc^ina, Zwetfichkenaupflanzung 
308 (Fl.) 

svestk'üövö, a^. 308 (Fl.) 
svetöt, inf., leuchten, glänzen 97, le 
(oder Ssg. prs. svät6?); 8sg. prs. 
svet« 46,10 97,15 116, la 
tsvörfe, a4j., schwer 152, 16 
svör^t, inf., schelten, zanken 68,19; 
Ssg. prs. svörö 149,9; 3 dual. refl. 
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8vo»tö-8a (sä) 149, a; pari, praes. 

act. 8v6rftcö 171, u 
svorkd, Elster 66, i6 88, li 
sv'ötlö, acy., hell, licht 307 (gord, 

l'os o. &.) 



tfian&6-8a (sä), Ssg. prs., er schftmt nch 
148,12 (oder iaihöt-aa (8&), inf.V) 

fianc^, Schanze 148, is 

tSap&r, Schaefer 35, i6 125,7 148,9 
fi&prev (a4j.) stok, Schftferstock 
148,10 

fiarp, scharf 148,13; adj. comp, fiarp^jsö 
ibid. 

tiarvti (öi), pl., Scheere 148, 20 

tiel'östö, a^., scheekOchtig 148,20 

tielp'ö. Schuf 149, n 

fSemal, Schemel 149, s 

ffienköt (fieköt), inf., schenken, ver- 
ehren 51, 10 149 Anm, 5; 2 sg. prs. 
fienkös 51, 10; part. praet act II pl. 
fienkal^i-m& (ihm) 149 Anm. 5 (ans- 
gestr). ienkalei-tö (dir!), ibid. part. 
praet. pass. fienkönö 115,5 
ftenk&r, Einschenker, Schenk 104, 5 
149, 4 175, 5 176 Ab. 2.5. Ab. 3, 5 

t8e]D6n(k'ttOrön(ö), nachgebildet), 
Schienbein 149,9 

fftenv^i (öi), pl., Radschienen 144, 10 
149 Anm. 13 

tSöpel&u (gen. sg.), Himten (Maaß) 
53,17. 86pel&a 123,4 

ttöper, Schiffer 149, 16 

t„fierte(?) ba8e% Hagebutten 119, 8 

tfiiköl, pari praet. act. II, hat ge- 
schickt 149,7. fi. pttGsl'öd, hat nach- 
gesendet 139, 1 

fSink'öi (STk'öi), gen. sg., Schinken 
149,21 

tii^öt, inf., erscheinen 47, 5 177 c. 4 

tSlachtöt, inf., schlachten 149,22; Isg. 
prs. tlä.chtam, ibid.; part. praet 
act II Slachtöl 149, 23; part praet 
pass. ilachtönö 115,6 149,23 
fimaköjö, 8. sm&ka 

fiobe, Schuppe 151, 16 

tfiodö, Schade, Mangel 135, 5 148, 8 

ffiol^, iol'ö, Scholle (Fisch) 41,6 119,4 



tiol'ö. Schale 85, 10 

fiölka, dem. 85, 9 148, 11 
fSöpat, inf., erschaffen 106, s; part. 

praet pass. Sop6n(6) 115 Anm. 5 
fiopö, Pfanne 39, 24 142, 16 
fBreköl-sa (sft), part praet. act II, hat 

sich erschreckt 151,9 («Schreck") 
irib'öt firiVön^ s. srib'öt 
fSukär'a, Schubkarren 151,12 
tiümö. Blase, Schaum 167, 21; gen. sg. 

tOmöi 148, 18 

SÜma (da), Ssg. prs., es sch&umt 
(ab) 87, IS 148, 19. 20 
tSI&p'a (sÜp'a), Schippe 40, 6 149, 21 

171,7 

fiür'öt iitf., reiben 145, 16 ; part. praet 

pass. Sflr'öne 145, 19 
tBttwüt, große Eule 82, 27 
tiwodö, acc. sg., Schwaden 69, 5 

ta (da) = nd. d^ 47, 4. 12 177 c. 2 
ta, 8. tö 
t&, 8. toi 

tabak'&u, gen. sg., Tabak 161,8 
ftab&rtnO (unter dem Einflüsse von 

plüotnö), Wams (Beiderwand) 67, 1 
tabö, 8. toi 
tac^ika, s. t4kat 
t^(ö), da 68,5.11.12.13. tad f^n^, 

darin 101, 10 
t&glfi, Gamstangen 82, 10 
t&gnöt, inf., ziehen, dehnen 91 Anm.l8; 

Ssg. prs. ULgnö 65, 10 88 Anm. 37. 

101, 18 122, 2 155, 12 172, 9. 10. t. 

pr^k'öi 172, is. t ts 110, 7. t vanüov 

122 Anm. 3. t. weg 172, 12 
täicac 8. Ukat 
täVö. 8. tök'ö 
t&kat, inf., weben 168, 1 

t4kac, Leinweber 35, is 133, u 

tac^ika, Weber 168, 2 
ftal, Zahl 171, 12 
t'&la, pl., Estrich, Diele 106, 16 
ttal^r, Teller 37, 15 55,7 68,7 160,8; 

pl. taler^ 160,4 
t'4ma, Finsternis 71, 22 106, 21 

t'äm6,.Ssg. prs., es dftmmert 71, 2S 
ftäm^, a4j.t zahm 171, 12 
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i'ink% a4j., dOnn 70, m 102, 25. t'&nk'« 
(sei. peivii ; cfr. pol. cienkusx), Kofent 
(Dünnbier) 180, 8 
,Tant8chaat(oderTaut8chaat? s.Ber.)** 

324 (Fl.) 
t(a)T^t(e)r6), nam., drei 102, is 129, M; 
fem. and ntr. t(a)r^i 42, 29 88,21 
178, 10 ; instr. fem. (sa) t(a)r^im6 
48, IS 

t(e)r6janöe6 (oder t(e)rtt0jjan6c6, vgL 
Sech, trojjediny), dreieinig 102, 19. io 
treinad^Ssi, dreizehn 173, u 
treinöctö, dreizehnte 42, 4 178, 14 
tritö, dritter 48, 2 102, 91. no tr6t« 
dan, am dritten Tage; ibid. gen. 
sg. mas. tr^tög (tr6t'ag)'188,2i 
tärö (del), 88g. prs., er wischt (ab) 

170, 17 
täfgnöt, inf., hecheln 121 Anm. 6; 8 sg. 
prs. t&rgnö 121,2; part. praet. pass. 
tarz^nö 121, 8 
tarn (bezw. t4m^), I>om(stranch) 182 
(Fl.), an tarn, ibid. 
tam&ol'a, wilde Schlehe 41,27 150,i2; 
pl. tamäul^ 150,12 
tarn^ina, Domgestränch, Schlehen- 
Stande 198 (Fl.) 
tam^iste, Domenhecke, in FL 198 
324 (?) 825 
tamOireiste, Domgebüsch 824 (Fl.) 
ttar'öt, inf., verzehren 70, 1 8 
tarz^nö, s. tdrgnöt 
täsl^ivö, s. d&sl^ivö 
tt&uct6(?), bedntzt („schuhen') 65, 9 
t&ak, Fett 83, 2 
ti&acnö, a^j., fett, gemästet 108,7.8 
185, 17 und Anm. 21 
t&uc^, 3 flg. prs., er mästet 135,16; 
part. praet. pass. täucenö 135,16 
(Anm. 21) 
(turs, Auerochse) 
*täuräi6a, Auerochsenbach 325 (Fl.) 
täurüövö (0. ä.) 825 (0. N.) 
ftäutöm^iöa, Blasinstrament 178,19 
täzk'fi, adv. (ntr. a^j.)* beschwerlich 

(„Schmerz*) 150,22 
t6, s: toi 
tfe (-t), s. toi 
t^be, tebä, s. toi 



töc«, dsg. prs., leckt (fliefit) 183,4 
ftedone = to dOn, zu ton 160, ». 21. 22 
ttegen?? 172,24 
tech, 1 sg. impf., ich wollte 67, 12; 

3pL techö 48,15 
tei, s. tö ^ 

fteid, Zeit 88, 1» (s. vfes) 172, 4. s. 6 ; gen. 
sg.teidö 172,5; ygLanch altidöi (pl.) 
t^ich'ö, actj.} sanft, sanftmütig 134, 10 
147, 15 170, 5 

t^ichom (teichüom?), adv. (instr. 
sg.), sanft, langsam 69, is 133, 15 
147,15 (Anm. 26) 165, u 
teimenäiste, Sumpf bezw. teimenä^a, 

Schmatzbach (o. ä.) 325 (0. N.) 
(tis», Eibe) 
t^is« l'os 326 (FL). t^is6 kol(?), ibid. 
teisfe lag(?) 272 (Fl.) 
teis^ina, Eibenhorst 196 (? FL) 
272 (? FL) 350 (FL, oder t^isna?) 
teis^inka 196 (? Fl.) 
t^isnak 195 (Fl.) 

teisüöva (o. ä.) 325 (0. N.) 346(? FL) 
t«j, s. tö 

t£lä, Kalb 38,10 54,6 66,4 108,8 126, u; 
pL tölät^i 56, 9 

tölftcö, a4j. (ntr.), Kalb- 39, 12 109. 8 
„tilawit*? kalben (ausgestr., man 
erwartet töl^it-sa (sä) ) 126 Amn.20 
t^plö, adj., warm 123 Anm. 26. 167, lu 
teplü, adv. (a^j. ntr.), heiß 45, 16 
68, 9 71, 7. 17 128, 15 167, 10. u 
teplü, Hitze 123, is 
töpst, in£, Flachs schwingen 158, 1 
ftere (k'üölö), Theer (Wagenschmiere) 

58,25 

te8äc6(a), part. praes. act „Kinder- 
spielzeug' 155 Anm. 24 

t^ta, Base 94,s 
t^t^nä, das Kind der Base 94, 4 

tetrev^ida bezw. tetrevn^iöa, Fasanen- 
bach (Birkhahnbach) 824 (FL) 
tt*hope, aneinander, zusammen 89, « 
96, 11 129, 16 172, 13 178, 2f. 

tj&rdö, adj., hart, fest 108,6 120, 1; 
comp, tjard^'sö 120, 1 

tl^stö, 38g. prs., er klatscht mit den 
Händen 128,9 

to, tö (acc. fem.), s. tö 
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. tö , pron. dem. , der 48, 3 51, 4. 7 67, 8 

68,8.99 72,13.15 101,11.12 u. ö. tö 

sömö, derselbe 102, 2; gen. sg. tüög 

(naas. - ntr.) 47, 9 105 Anm. 4. 166, & 

172,4; acc sg. mas. tö 48,4 67, u; 

n. 8g. fem. to 101,ii. is 148,3; gen. 

sg. fem. tüöj bezw. tfej 67, 17; acc. 

sg. fem. tö 70,3; nom.-acc. sg. ntr. 

tu, sehr häufig, z. B. 35, so 87, b 

40, 13 68, 3 101, 11. la; n. pl. mas. tei 

48, 15 (oder deutsches dei?); acc. pl. 

mas. ta, t6 47, 13 
ttobal, Kiepe 128, 1 
ftobalar, Zauberer 171, 15 (unklar „tö- 

blatsch*' 33,9) 

tobalarska (tovlüocka), Zauberin, 
Hexe 122, n (cfr. Anm. 29) 
ftobate, «Weiberrock** (Lappen) 86,5 
»töblatsch", s. tobalar 
ftobringöjö, Ssg. prs., er führt zu 172, ao 
töcö, Wolke 84, 15 57, 7 (Anm. 11) 

171,1.2; instr. sg. töcä 109,16; n. 

pL töc^ 171,2 
ttod, Tod 37,38; s. dot 
töel, Hinterhaupt, Nacken 62, 14 123, 10 

(189,4); loc. sg. (va) toil6 139,4 
t'ög, Zug, Auffahrt (gen Himmel) 

90, 25. *i€ 

toi, pron. 2 pers., du 45, 1 47, 4. 13 51,7 
67, 9. 30 102, 33 u. ö. ; unbetont t^ 
45, 10. toi som, du selbst 102, 33; 
gen. (acc.) t^be 67, 12. 19 150, s (&u 
tobe); dat. t^b^ 67, u 68,3 (wörtl. 
übers.) i4 70, 10 74,3.21 (wörtl. übers.?) 
102,3; encl. tö, -t 54,3 168,8; acc. 
tä, nach praep. 111, 10 166,7. 10 (sonst 
t^be, s. gen.); instr. tabö 136,38; 
instr. dual, yöma 136, 88; dat. pl. 
vom 106, 17. 18 

töic6, 3 sg. prs., er steckt 157, 7 
♦toin, Zaun 246 (Fl.) 

tok, adv., so 47, 20 48, 3 68, n. 31 
151, 16 u. ö. tok cö(?) tok (»dies 
oder das") 141, is. tok ka(o)k 88 
Anm. 27. 178, 3 

tök'6(?) 68, 34 (s. Ber. zu 88 Amn.26) 
ttol, Zoll 172, 17 

tom, ady., da, dort 75,8 101, 1. 10 
102, 13 118,4 125,16 141, 5 154,12 



töpödla(6) 329 (O.K.) 
ftopö^ö, Ssg. prs., er trinkt zu 162,4 
ttor^zö, 8 sg. prs., er schneidet zu 151,5 
ttork, Türke 162, 17 ; n. pl. torc^i 162,18 

tork'Üövö, a4j. (ntr. sg.) 131, 11 
ttom, Thurm 36, u 161, 3; loc. sg. (va) 
töm& 36, 3 112, 33. 34 
tömka, dem. 161,3 
ftosage, Zusage 173, 1 
t'ostü, Teig 148 Anm. 14. 160, 3 
to^ct, inf., stoßen, klopfen, baken 
98 Anm. 11; 3 sg. prs. tönc6 75,9 
93 Anm. 11. 128,19 158,8. lio^c^-sa 
(sa) 129,6. nö to^cÖ-sa (sä) '75,9 
(nicht imp.!); part praet act. H 
to^ical • sa (sä) 156, 9. — 3 sg. prs. 
tö)^knö, er stößt an 89, 33 
töj^knö, s. toj^ct 

töj^stö, a4JM dick 102,3; fem. tö^sta 
70, 34 171, 3 

to^töglüovö (pl.), Dickköpfe 325 
(O.N.) 

tottstöp4izd(a), Dickarsch 367 (F.N.) 
to)^v6s6 (pl.), Dickbftrte 326 (O.N.) 
ttovfiözöt, inf., zufahren 107, 3 
ftoz^nö, 3 sg. prs., er treibt an 89, 33 
trlLsö, 3sg. prs., er schüttelt, beutelt 
74, 33 96, 13 108, 16. trasg-sa (s&), er 
bebt, schaukelt 94, 13 148, 18 ; vrbst. 
tr&s^ö 74,93 
trast, Schilf, Rohr; Webekamm 
126, 21 168 Anm. 6 ; pl. trastäi 126, 33 
und wohl auch 146, 17 
triwtft, Röhricht 325 (PI.) 
trastäina, Rohr, Schilfgras 126, 23 
292(? Fl.) 327 (Fl.) 
trast^iste, Schilfplatz 327 (Fl.) 355 
(Fl.) 

trast^nac, schwaches Rohr 146, 17 
200 (Fl.) 

trastenäiste bezw. tra8ten^i6a327 (Fl.) 
trast^nök, Eammmacher 127, 1 366 
(F.N.) 
ftr&uva, Cppulation, Traue 161, i9; dat. 
' sg. (ka) tr&uv& 161 Anm. 34 
tri&uvn6 (pölac), Trau(finger) 108, 19 
tr&uvn6k, Traubegleiter, Brautführer 
98,94 161,31 175,3 176 Ab. 2, s. 
Ab. 8, 3 
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tr&nvöjö, Sag. prs«, er traut 161» 19; 
part. praea. act Maröjhch, ibid.; 
part praet. pass. trftnvdnö 115 
Anm.23. 161, M 
tr^bö (pL), Weihnachten 83, lo 74, it 
169, 16. va Mhh 169, n 
tr^bnö mon(d), December 35, 19 174,9 
tröb- (trdbiti, roden; mss. tereb«, 
Rodung) 

trdbö, 8sg. prs., er scharrt (rodet) 
148,14 
tröbäika. Harker 84, n 
(B)tröb^ina, in Fl. 305 328 
tr6bal, tr«bl'a(?) 827 (O.N. und Fl.) 
(8)tr«ban 200 (? Fl.) 305 (Fl.) 
(8)tröb'Änka 200 (V Fl.) 805 (Fl.) 
(8)tröben^iste bezw. (s)tröbn^i^a 305 
(Fl.) 327 (Fl., sehr häufig) 
(8)tr^baz, Rodeland 305 (Fl.) 325 
(? Fl.) 

trebnü 200 (Fl., oder tr^ban?) 
treböTl^ida, Rodung 828 (Fl.) 
tr^bnö, 8. trdbö 
treinad^st, s. t(a)r£ 
treinöctö, s. t(a)r^ 

ftrepöi. Stiege, Treppe 36, 21 162, 1 
tr^tö, 8. t(a)rS 

tr6ba, Docke (Tocke), Hede 121, 5 
tr6b6, 3 6g. prs., er bläst 97, 10 
ttrtiv6, a4j., getreu 115, 20 162 Anm. 6 
tu, 8. tö 

tüdzäi, 8. tttg'&u (Zeuge) 
ttüfi^ (pl.), Pantoffeln 37,38 142,6 
ftüg'&u, gen. 8g., Zeug 108, 11 ; gen. pl. 

tüg'üov 172,8.9 
ttüg'&u, gen. 8g., Zeuge 172, 7; pl. 
tüdzäi 96, 15 

tOg'öt, inf., zeugen 172,7 
ttOc6, 3 sg. prs., er zapft 71, is 
tüöcöika, Maulwurf (Nager) 73, 8 
tüög, 8. tö 

tläög'6, dann, alsdann 68,18.21 88,19 
tttöj, 8. tö 

tüöj, pron. poss. 2 pers., dein 47,6 
51,19 101,90 177 c. 4; fem. tüöja 
47, 5 51, 8 177 c. 4, wohl auch 67,35; 
ntr. tüöjü 47,5 101 Anm. 27. 177 
c. 4; acc. sg. fem. tüöjä 113, 19. 90; 
loc. sg. mas.-ntr. tüöj6m 47, 4, wohl 



auch 68,99; loc. ag, fem. tflöje[j} 
47,19; (acc.) pl. ntr. tftöj* (cfr. poL 
twoje) 68,9 
Hüökan^iste, Balzstätte 200 (Fl.) 
ftüöra (tül'a), Eule 66, 17 

tüölka (tfilka), dass. 89, 9 58, 6 

106, 16 175, i 176, 1 

ftüona (t&na), Tonne 55, 19 161, 11. 12 

tQöp^ina, morastige Gegend 355 (FL) 

ttiOpet, inf., schmelzen 150, 9i; Trbst. 

(nicht part. praet. pass.) tfl5pen^ 

115,8 

tflöpöl^ (pl.), Pappeln 326 (Fl.) 
tflöpöldina, Pappelwald 324 (Fl.) 
tüöpöl^iste bezw. taöpöl^<Sa200(Fl.) 
tüöpöln^iöa 825 (Fl., s. Ber.) 

tüörö, acy., andere, zweite 48, 9 89,3. 

no tüör6 (sei. mal), andermal 89, s; 

= Dienstag 83, 5 102, 4 174 Anm. 15 

ttuiöl, part. praet. act II, hat getauscht 

160,9 

«työrse (» urspr. tvorö-sa), es spukt* 
115,15 156,9 
„tvors^ika*, Gespenst 115,15 

tun, und 47,7 51, 10. 11. 12. is 67, i3.^i7 

u. ö. (165, 10) 
fund^ga yuopöi8ca(?), Taugenichts 42, s 
tun(n)üta, a^j. ntr. pl., unnütze (Worte) 

101, 7 118 Anm. 28 
fatkapünt, castriert 38, 14. 95 

V. 

va (ve); praep. 125, 20; c. acc. 44, is 
45, 1 129, 16 181, 4 u. ö.; c. loc. 47,4.6 
71,18 (139,2) 124,8 125,91 u. ö. 
v&böt, inf., einschlagen 104,6 
väbl^ste, 8. yöb&l 
väc, mehr 
nayäc, adv. superl., am meisten 88 
Anm. 37. 96, 19 136, 9 
nav&c6, a^j. superl. 117,94 186, 9(?) 
twader, Vater 47, 4 162, 90 177 c. 2 
fwader, Geyatter 67, 4 
tw&dik, Molken 137, 5 
yäd[n]'öl(a), part praet act II, welk 
70, 99 71, 6 (cfr. pol. wifdnied) 
twadsak, EÜrtentasche 146 Anm. 11 
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v4g'&l, 8. vög'&l 
tw&gala, Wachtel 38, 27 

vftg'öln^iste, s. vOg'A 
i-vachiöjö, 3 sg. prs., er achtet, lanert 
88, 9 132, 81; part. praet. act. II 
vachtöl 183, i 
valöt, inf., eingießen 104,«; part. praet. 
pass. Tal^itö 104, 4 116 Anm. 4 
fvaliOvötö, a^j., falsch 107, 9 
valfiöz^, 3 8g. prs., er legt ein '103 
Anm. 29; part. praet. pass. yalOz^n6, 
ibid. 
vam, 8. yazt 
vamftcöt, inf., einweichen (Wäsche) 

89 Anm. 13. 104, lo. u 
▼amaknOt, inf., einschließen 104, € 
tvamarköjö, Ssg. prs., er zeichnet, be- 
zeichnet 172, 3; part. praet. pass. 
▼amarkönö 136, 18 („Merkmal"') 172,3 
vsunö, s. yazt 
tvam^iska (yam&uska), Wamms 167,8 
fyamdrkat, inf., anschreiben, anmerken 
89 Anm. 28 
yan, ady., hinaus 75, 8 92 Anm. 34 
y&n&, ad 7., aaßerhalb (henror) 91, i9 
92, 20 

yanäu, ady., heraus 74,94 91, is 112, lo 
(cfr. Anm. 14) 122, 3 146, 3 
yanüoy, ady., heraus 109, i9 113, 7 
122, 9 129, 14 148, 15 166, le 
yan^it, inf., eingehen 103,93 
„wan jinnah*, s. jü(e)na 
vap&nstö, 3 sg. prs., er senkt ein 103,94 

(oder inf.?) 
yap^\j^, 3 sg. prs., er keift 63, 16 
yap(en)n^i6a , Ealkofen , Kalkhütte 
bezw.yapn^iste, Kalkgrube 832 (Fl.) 
yapöst[-Ba(8ä)], inf., einfallen 107,8; 
part. praet pass. yapod^^ 108, 99 
107,8 
tv*r (yör), daftlr, yor, heryor 111, 9 
122,9.4 154,1 166,7.8 
y4rba. Weide 41,5 65, 9i 168,14; pl. 
yarböi 168, u 

yarb^iöa bezw. yarb^iste 332 (0. N. 
und Fl.) 

yarbn^iöa, Weidengestrüppbaeh 333 
(Fl.) 



fw&rb a (f4rb'a), Farbe 42, 4 107, is 
fwarbüot (bezw. w&rbot), Verbot, Ver- 
bflßung 52, 8 168, s 
yarbit'öl, part. praet. act II, hat 
yerboten 163,4 
twar(d), Achtung 112,9 
fyardöt, inf., werden 47, 4 89 Anm. 8. 
123, 7 147, 19 169 Anm. 16; 2 sg. prs. 
y4rdas 153, 5; 3 sg. yÄrda 95, si. 2h 
97, 1. s 112, IS u. ö. ; part praet act. II 
yaidöl91,i 95,3 119,90 133, i 150,8; 
fOr yardönö 107, ii ist yardöl (yaidöl 
j6tö) zu schreiben 
varch, Gipfel (Haufen) 120.13. äu 
yarch 202 (FL, s. Ber.) 
y4rchnö, höchster, erhaben, oberer 
47, 19 51, IS 123, 17. 18. y to^nö dflöl 
(duol) 330 (FL); dat sg. mas. yarch- 
nÜOm& 47, 18 

yarchöy^ina, hochgelegenes Stück 
Land 185 (FL) 186(?F1.) 
yarchOyöta, adj. fem. sg., „gehäulFt" 
120,14 
♦yarchfiöyö (o. ä.) 348 (0. N.) 
yärsak, Gipfel, das Höchste des 
Hauptes 62, lo 116, i9 886 (FL). 
yäjr8k'6(-öi) pl. 355 (Fl.) 
yarsäina, AnhOhe 340 (Fl.) 
yarsöya, Hochland 338 (Fl.) 
fyarklogö, 3 sg. prs., er yerklagt 89 
Anm.ll ; part. praet. pass. yarklogönö 
89 Anm. 11. 128, 8 
fyark'üoy, gen. pL, Honigbau, Gewerk 

der Immen 124, i5 
fvarö, Degen 101, i9 152, i5; acc. sg. 
var6 (oder yar& zu einem n. sg. yar'ö) 
101 Anm. 25. 152, i5; loc. sg. (na) 
y&rA 101, 19 

var'oj6-8a(s&), 3sg. prs., erwehrt 
sich 168, 13 (oder yielleicht besser 
2 8g. imp. yar'öj-sa(8ä) 
y&rsak, yars^ina, yarsöya, s. yarch 
tvarsöika 51, u; acc. sg.#arsöikö 47, 8. 
yarsüökal, part. praet act II, hat 
yersucht 164, is; yrbst dat (ka) 
yarsökön& (in) Versuchung 178, 6 
fyarsöka, 3 sg. prs., er yerl&ugnet 163, ir* 
fyarstöjö, 3sg. prs., er versteht 164, i4 
(Anm. 10) 
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twart, wartß, Wirt (Herr), Wirte 122 
Anm. 9. 170, u. 15 

vartÜöva (a^j) v6sa, Herberge 42, 5 

vart0vöii6,Trb8t., .Wirtschaft" 170,i6 

fwartal (vartal; 57,3 vartöl). Viertel 

35,7 137,6 
fvart&r'al, part. praet. act. II, hat ver- 
zehrt 164, 18 
vert-(vr*töti) 
y&rtat, inf., kehren, drehen, bohren 
74,17; 38g. prs. v&rtö 98, i 102, u. 
V. ynok&rst 165, 3. Tart^-8a(8a) 102, 

14 170,8 

y4rt6za, Wirbel 168 Anm. 1. 170, n 
TrÖtenO (vrötön), Spindel 70, lo 155, 
93; pl. vrötäna 155,24 (s. Ber.) 

vartfl, 8. wartal 

vas, Dorf 36,4 65, 18 102, ii; in Fl. 
333 (?) pröd vas „vorm Dorffe" 102, ii 
(cfr. auch 08. pr^dows, y, Platz vorm 
Dorfe); gen. 8g. v(a)8Ö (wie süöl^, 
nflöcÖ etc.) 53, s. &a v(a)8^i 183 (FL) 
v^ka, dem. 355 (0. N.) 
vesn^iöa, Dor&chaft 319 (Fl.) 

vas, Laus 39, sa 41,32 63, 12 132,20 
148,11; pl. vas^i 132, 21 

vas^n, 8. vflöbas^n 

vasöd6t, inf., einsetzen, aufsetzen 91, 
9.10 103,25. va8od6it-8a(8ä) 91,9; 
3 8g. prs. vasöd^ 154, 1 ; part. praet. 
pass. vasod^nö 103^25 112,22 154, 1; 
vrbst vasödenö 103 Anm. 30. 112,24 
(oder part. praet. pass.?) 

västat, inf., aufstehen 90, 19 ; 2 sg. imp. 
v&stan (vöstan) 91, 13; aor. 8 sg. 
vdsta 137 Anm. 20; part. praet. act II 
vastölö (pl.) 59, 11 ; vrbst. väston6 
91,12 

twastelöwen, Fastnacht (Fastabend) 
107, 14. va vastelovenft, »im Fast- 
nachten' 107,15 
vat&knSt, ^f., hineinstecken 104, 8 
123 Anm. 14. 157, 8 
vatöicö, 38g. prs., er steckt, setzt 
ein 157,8 
väuc6t, inf., lehren, gewGhnen 138,9; 
< 3sg. prs. v&uc6 115,24; part. praet. 
pass. (a^j.) väuc^n(6) 114,3 



v&uch'tl, Ohr 54, 17 62, 13 141, 9i ; duaL 
v&us^i 141, 21; pl. v&ucha 62, is. 
v&us^sa 142, 1 

väi:ga, Oheim (Mutterschweater) 64, 19 
138,11 141,20 
v&^jüövka 138,11 

v&ul, Bienenkorb, «stock 96, le. 18 

väusnö, Leder 133, 5. pr^cnö v., Ober- 
leder 133 Anm. 6. 141, 11 
v&usn^na, a^j. fem., ledern 119,17 

v&usta, Mund, Maul 38,7 53, is 54, is 
62, 14 68, 10 135, 18 137, 23 

v&uzda, Zaum 41, 24 171, 15 

vav&uzden(6) , vrbst. , „aufzäumen"^ 

171,16 

v4v6t, inf., einwickeln 104, 1; part. 
praet. pass. vavdit^, ibid. 

vavlact, inf., einfädeln 103,22 

vazäy 8. vazt 

„vazaj&utra" s. jäutrü 

vazal^, s. vazt 

vazbäud6t, inf., auf«, erwecken 91, u 
106,11 

väzböt, in£, aufschlagen 91 Anm. 5; 
3sg. prs. vazb^ö 91,3; part praet 
act II. pl. vazbÖl^i (-j6g) 144,9; part. 
praet. pass. vazb^itö 91,4 

v&zb6st, inf., aufstechen 91,6 

vazdÄm6, 3 sg. prs., er bl&st an, auf 
89, 3 97 Anm. 13 

v&zd'at inf., ankleiden, anziehen 74, 21. 
vazd^t-sa(sä) 43, 10. - vazdevöt-8a(8«) 
128, 13 ; 3 pl. prs. vazd^dä (vazd^ns ?) 
-sa(sa) 90, 1; imp. 2 sg. väzd'aj 89 
Anm. 29. vazd^j-sa(sa) 90, 1; part. 
praet act. IL pl. vazda(e)l6i-8a(8&) 
90, 2; part praet pass. vazd'ön(6) 
74,23 89,24 128,18; vrbst vazdän* 

89,24 

vazd&rzal ( vazdr^zal ) , Aufschürzel, 
Degengehänge, Gurt 52,17 81,27 
89 Anm. 18. 91,4 113 Anm. 7. 118,8 

vazdevöt-8a(8&), vazd'ön(6), s. väzd'at 

vazdv^ignö, 3 sg. prs., er hebt auf 91, s 

v&ze, s. v6zk'6 

väzlöt, inf., aufgießen 91, 2 — vrbst (?) 
vazl^jönö 91,2 

vazl&EÖ, Sag. prs., er steigt auf 91, 11 
fvazlodöt, inf., aufladen 182, 8 
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vazmarö6ii(6), s. 8amar6ön(6) 
yaznöeat, inf., erheben, anstimmen 

158, 4; 8 sg. prs. Yazn68a 158 Anm. 8 
vaz'61(-j6g), vaz'6tfe, s. vazt 
yazp^izdö, , hinter sich gehen" 123, ii 
yazpä-gnö, 3 sg. prs., er birst (springt) 

auf 90, so 
vazpmöz(6)t, inf., auflegen 91,7 
yazr'Ö8(t)6, Singweise, Melodie, Stimme 

154,15 168,8 (oder 3sg. prs.?) 
yazt, inf., nehmen, annehmen 89 

Anm. 13. 140, lo und Anm. 18. 165, a; 

3 sg. prs. y4m6 (cfir. yulg. Sech, yeme) 

104,9 140,9; imp. 2 8g. yam (cfr. 

yulg. Sech, yem) 68. ii 74, S4 140,9; 

3 sg. aor. vazä 47, 18 140 Anm. 13; 

part. praet. act. II yaz'6l(-jfeg) 89 

Anm. 13; pl. yaz&l^i 89 Anm. 13. 

104,3 140,10 144,15; part. praet. pass. 

yaz'6t« 89 Anm. 18. 140, ii 
yaztaknÖt, inf., aufstecken 91,6; part. 

praet. pass. yaztac^nö (Hennig bei 

Jugler) 
yazt&gn5t, inf., aufziehen, aufspannen 

91,6; 3sg. prs. vazt&gnö 91,iil72,ii 
yazträst, inf., aufschütten 91,5 
yazy&um6, Vernunft 163,21 
yazvöisat, inf., aufrichten 91,8 
yazy'6zat, inf., aufbinden 91, i; part. 

praet. pass. yazv'Szönö, ibid. 
yazvtlödöt, inf., aufrichten 91,8 
vazz&iat, inf., ansagen 92,95; imp. 

2sg. yazz^n, ibid. 
ye, 8. ya 
v6ca(?), 38g. prs., er schreit 74,26 151 

Anm. 24 ; vrbst. v^can 120, 93 151, i9 
y^cn^k, (Hau8)yogt 120, 92 
yöc^r. Abend 34, 9o 87,6.7 

v6c^ra, Abendessen 44, lo; acc. sg. 
yfec^rä 71, 21 87, 8 110, 95 
ved£cö, part. praes. act., wissend 170, 18 
ygd6, 3sg. prs., er führt, leitet 111 

Anm. 5. 133, is 
fwed^ra, Geyatterin 67,4 
vedrü, Wetter, Sonne 33, i9 46, 1.3 

98, 7 112, 3 148, 18. 22 150 Anm. 18. 

154, 96. 97 162, 9 (Anm. 24) 163, u 

169, 14. 15 
Bo8t, Überreste. 



twech, dayon, weg 101, 14 172, 19 
wechbezönö, part. praet. pass., ent- 
laufen 105,9 

wechkrast, inf., bestehlen 95, 94; 
part. praet. pass. wechkra(o)d^n6 

95,95 

wechldt6, 3sg. prs., er flieht weg 

109,16 
wechntGlösö, 3Bg. prs., er trägt weg 

161, 15 

y^chyft (n. pL), Wasen, Holzwasen 

167,15 171,90 
y^id'al, s. y^idzös 
yeidlöi (pL), Gabel , Mistgabel 40, 95 

106,4 111,15 122,19 136,97. zu 

„Weidlum" (54, 15) ygl. 58 Anm. 21 
.weidars*, Dannenberg 174,ii (Anm. 18) 
y^idzös, 2sg. prs., du siehst 158, 11; 

3sg. yäidzö 73, 19 153,8; imp. 2sg. 

yeidz 68, 10 88, 19 (yeidz tok : also) ; 

part. praet. act. II yeid'öl (y^id'al) 

153, 6. 7 und Anm. 14 
yeichÄr, Wind, Sturm 170.8 
yeya[d]l^i6a(?), Flechtschnur 109,6 
y^ika, Stadt 65, 18 156, 19; dat. sg. (ka) 

y^ik'Ä 68,15 107 Anm. 2(?); locsg. 

(ya) yeik'ö 157, 1 ; n. pl. yeik'öi 36, 3 

156, 19 ; acc. pl. veik'öi 157, 9 (nicht 

gen. sg.) 166,11 (166 Anm. 24 y^ik'ö); 

dat. pl. (ka) y^ikam 58, s 107, 9 

157,1 
y^ina, gen. sg., Wein 34, 9. 11. 13. i4 

168, 16. 17. 18 

yeinn^iöa, Weinstock, Weinberg 41, 
19 168, 18, in Fl. 337; loc. sg. (prei) 
veinn^ic* 284 (Fl.) 
yeinn^ik'6 (?pl.) 385 (Fl.) 
yeinfiöyfe (?), acU- 835 (Fl.) 
tnveinamon*, October 35, 17 
y^inö, acc. pl., Schulden 51, 10 
y^innö, a^j., schuldig 48, I6 
y^innök, Schuldner, Schuldige 51, 10 

151, 15 

yeinn^ida, yeinn^ik'ö, s. yöina 
y^innö, y^inn^k, s. y^in6 
yeinläöyö, s. y^ina 
(yir», Quelle, Strudel) 

yeir^iste 840 (Fl.) 

yeirtäöyac („Quickbömlein«) 338 (Fl.) 
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v^isö, 3 sg. prs., er hftngt 69, la 

veisöjö, 8. yeaöib 

v^isäa, Kirsche Y Eirschbauin 128, 4. s 

(40, 23 vielleicht Yeis^nö, Kirech- 

bftame); pl. veisn^i (zu einem sg. 

veian) 41, 18 128, 4 
„weiflidk*', 6. YÖidzös 
vöjica, pari, praes. act. fem. sg. (▼. 

SÜp'a, „Worfischippe") 171,7 
y^]c6, 8. Tölk'ö 
▼tiö, a4j., groß, in Fl. 387. 838; fem. 

v6ra 337 (FL), vä(fe), adv. 43,4.ii 

44, 2 47, 19. 20 68, 1. 90 74, 19 u. 0. 

v&k% a4j., groß 64,8 68, i» 74, lo 101, 
12 n. Ö.; fem. sg. v61ka 34, i 39, i8 
117, 24 144, u (mit Enreichung nach 

Analogie des mas. und ntr. 34, 2 
51,i2(?) 124,i5(?) 126.17(?)); acc. 

8g. fem. TÖlkO 96, 7; ntr. sg. v&k'^ 

108.13 117, 2S. T^lk'ö mftfitä, Dick- 
bein 109 Anm. 12 ; n. pl. mas. Y^kö 
159,4, daneben v61c6 167,6; fem. 
vSlk'ö 33,13; ntr. v^lka 53, i3 (mit 
Erweichung (vgl. fem. sg.) vfilk'a 
84,14) 

vÄlk'ö, adv., sehr 74, is 75, 4 88, i8 
108,8 111 Anm.30. 114,3 123 Anm. 
26. 128, 15 130,6 167, lo 176 Ab. 2, i. 
vßlk'ö vfik'ö, gar sehr, überaus 
(vgl. Sech, vele-vele) 111 Anm. 30. 

117, 24 157, 18 

t(va) velt'6, locsg., in der Welt 48,4 
twenig(k) = wenig 51, ii 
tv6n(d)8k'ft, a4j. ntr. 8g.(?), wendisch 

43, 15. 17 

vöpr, Eber, Borgschwein 66,8 98,3 
152,8 
fverdedig'öt , inf., verteidigen, be- 
schützen 95, 22 
(verg-) 
vörgnöt, inf., werfen 169, ii; 3sg. 
prs. v^gnö 141, i 156 Anm. 5. 165, 
21 169, 9. 10 

v^rg'at, inf., stäupen, peitschen 
48, 15 ; 8 sg. prs. v^rg'a 92 Anm. 19. 
142,14 157,12; imp.2sg. v6rg'öj(-j6g) 

142. 14 

vöm6, adj. (mas.- ntr.) f wahr 111, u 
112 Anm. 26. 167,4 171,4 



ver8öika(0)y s. vandika(5) 
fwertw&k, „ein Vierdt" 164, 21 
tverv'olä, part. praet act. II pL, haben 

geworben 154, 20 169 Anm. 13 
fverv'ol^i, part. praet. act II pl., haben 

geflürbt 107 Anm. 18 
v6b, all, ganz 88, 15 (vte teid «alle- 
zeit"); ntr. vte'Ü 48,8 67, 15 88,18; 
gen. sg. mas. -ntr. vösög 163, 1; acc 
sg. fem. VÖS& 48, I6 ; n. pl. vto^ 47, 6 
70, 16 147, 17 (ob «wissie" 70, 18 pL 
ist, kann bezweifelt werden); dat. 
pl. vMm 67, 23 (wörtlich übersetzt) 
vösedanösnö, a4j., alltäglich 159, 17; 
fem. vteedanäena 51, 9 178, 3 
v^sde, adv., allenthalben, überall 
88, 15 163, 1 

vösök'ö, a4j. pron. (mas.-ntr.), aller- 
lei (alles) 88,17 106,5; gen. sg. 
vösökag 88,14 171,4 178,8 
veslü, Ruder 146,23 
ve(i)8Öj6 (beeinflußt durch v^isö), 3 sg. 

prs., er hängt 69, 13 119, 19. 21 
v6stral'6n6, vrbst, zerschießen 149, is 
vet(a)möida, s. v'otr 
vöz, praep. c. gen., aus 91, 18 92, 1 
122 Anm. 4. 127,19 146,4 164,17 
v6zdoll, von ferne 108,5 (cfir. 147 
Anm. 19) 

v6zg'&ub6, 3 sg. prs., er verliert 
163,16; part. praet. pass. v6zg'ilu- 
benÖ, ibid. 

vözg'oibönö, vrbst., zu Grunde gehen 
73,16 

v6z[r]äub^it-sa(8&), inf., sich küssen 
131, 13; 3 dual. prs. vöz[l']äubatö- 
8a(sä), sie beide küssen sich 132,i; 
imp. 2 sg. v6z[l']&ub, küsse 131, is 
tv6zlikal, part. praet. act. II hat 
verglichen 163,12. v6zlikalei-sa(sa), 
sie haben sich verglichen, ver- 
tragen 116 Anm. 12. 168,13 
v6zlüöm6t, inf., zerbrechen 98,27 
v6zm4sat, inf., mischen, mengen 
135, 6. — part. praet. pass. vözma- 
s^nö (inf. vözm^6t) 114,6 
v6zneidl-Ba(6a), 3 sg. prs., er vergeht 
163, 10. 11 
v^ztögcö, 3 sg. prs., er zerstößt 172, 7 
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vözy'Ozönö, part. praet. pass., zage- 
bundtti (.zatüdert") 73, n 
y^za, Haus 36,9 42,5 53, i8 120, is 
170,23; gen. 8g. (y6z) v&6 91,1« 
92, 1 122 Anm. 4. 146, i; loc. sg. (va) 
y^zh 67, 15 145, is; n. pl. vöz^ 120, is 
y^zne, a4)«f Hauss 120, 17. i8; fem. sg. 
y^zna 120, le; n. pl. yfoiö 120, n 
yßznök, Hansvogt 120,18 
v6zdol^ s. vöz 

y6Bt,inf., fahren 69,7 73,1 75,7. viiOzöt 
107,1; dsg. prs. y6z6 65,9 73, 14 
106,26 107,2 111 Anm. 5. 123,6 149, is; 
imp. 2 sg. y^zö (to) 107^ s; part. 
praet. pass. y^zenö 123, 7 
fwi (= nd. wl), wir 51, lo 
twid, weit 87 Anm. 15 (129, u) 

„widdeitz(witteitz)% unklar 337 (Fl.) 
fwiend, Feind 107, 20 
fyiköl del, part praet. act. II, ist ab- 
gewichen 88,5 
fwilkamöl, part praet act. II, hat will- 
kommen geheißen 86,12 170, s 
tyinas, 2sg. prs., da gewinnst 115,24; 

part praet. act U yinöl 115, 23 
fwise, gewiß 115, 2& 
fwlser, ühr, Sonnenuhr 36, 2 155, 1 
yjöstar^iöa, Eidechse 73,8 

yj«st^(&)rka, Eidechse 367 (F. N.) 
(yelk-) 
ylact, inf., eggen 103,7; 3sg. prs. 
ylÄc6 69, 2 ; part. praet pass. ylac^nö 
98 Anm. 17. 103. 8 107, 22 (ntr.) 
vlüocka, Hare 125,4 
vluok, Netz, Wade 40,8 140, n 166, 19 
twl4ika, Flasche 85, 18 109 Anm. 6 
tylitich'6, fleißig 109, 8 
twlöte, flache (Schflssel) 109, 1 
vlüocka, yluok, s. (velk-) 
ylaos, Haar 118, 12; n. pl. ylaosöi 37,5 
53,14 118,12 (Par. Schaltze ylüos6 
62,9 68,21 (acc.)); ob 68,20 ein 
instr. pl. ylüosö (= ylasy) vorliegt, 
steht dahin 
vluost^isk'ö (za vlastt)), wend. Bezeich- 
nung f!kr Arendsee 174 Anm. 22 
vöbäl, Brunnen 36, 19 99, 22 
y6blac bezw. vSbl^iste (Brunnen- 
platz 331 (Fl.) 



vöben, vrbst, Locken 74, 27 
vOb^k, Eimer 40,2 53, 1 103,15 136, 

7. 24 
ydg'&l (yag'41), Winkel, häufiger Fl. 

331 340 355 (?) 
vSg'gl, Kohle 116 Anm. 19. 129, 10. 11; 

pl. vOgl^ 40, 4 (vgl 58 Anm. 31) 

129,10 

va(0)g'eln^iste, Eohlenst&tte 331 

(Fl.) 
vSg'Üör, Aal 41,2 87,5 

ySg'ör'^ta, wend. Bezeichnung Hlr 
Seehausen 174 Anm. 22 
tvogy6i(öi), pl.. Wage 167, 1 
voi-, untrennbare praep. aus 91, I8 
fvoib^'at, inf., ausbieten 91, 19; part. 

praet pass. voiböd'önö 91, 20 
vöiböt, inf., ausklopfen, anschlagen 

(Feuer) 89, 19 92, 6; part praet pass. 

voib^itö 89,21 
voiblastän, part. praet. pass., „mit 

verkehrtem Gesicht" 72, a 
vöiböst, inf., ausstechen 157,6 
voic^nö, s. vöiknöt 
voicödöt, inf., ausschmauchen 92 Anm. 

15. 150,19 
void^löt, inf., austeilen 92, 12 
fvoidönka (voideka), 3sg. prs., er er- 
denkt 105, 11; part praet pass. 

voidenkönft (voidekönö, wohl ntr. 

sg.), .Gedichf* 112, is 
voidönö, vrbst, ausgeben; dat. (ka) 

voidöd^ 46,12 92,2 
vöid[u]vat iaf.t auslöschen, ausblasen 

92,7; imp. 2sg. vöid[u]v%j, ibid. 
voidv^izö, Ssg. prs., erhebt aus 92, is 
voiäidal, s. voin^it 
voigömö, 3 sg. prs., er spricht aus 

92, 17; vrbst dat. (ka) voigam^Ä& 

165,6 
voigösö, 3sg. prs,, er löscht aus 134,6* 

part. praet. pass. voigasänö 98, 8 

129,11 134,7 
voig'laön, Viehtrift 331 (Fl., s. Ber.) 

♦voig'ön^iste, Triftplatz 338 (Fl.) 
voig'Orel^ina , Brandstätte , ausge- 
brannter Platz 335 (Fl.) 
voig'Üörk'6, die kleinen kahlen Flecken 

auf dem Felde 332 (FL, s. Ber.) 
28* 
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vo^adön, part praet. pass., ausgegessen 

76,9 
vö\je, 3sg. prs., er hetüt 122, is 
To\j6 (weniger gut Töija), Hals, Kehle 

87, 14 62, 18 80, 19 119, 5 
TöiknSt, inf., lernen 133, is ; 8 ag. px8. 

vöiknö 118, 18 133, » (Anm. 13) 145,4; 

aor. 1 8g. Yoik 43, i7; pari, praet. 

pass. yoic^nö 133, i9. s. a. v&ucöt, 

lehren 
iroikapo^önft (part. praet pass.) sl^pac, 

Capann 100,6 
fvoik'^t, inl, aaswählen 168,19; part. 

praet act. II ▼oik'teöl 106, 19 nebst 

Anm. 12 ; part praet pass. voik'teönö 

168,19 
fvoikl^'at, inf., bekleiden, ausstatten 

95 Anm. 8; part. praet. pass. voi- 

kled'önö 95, i 
Yoil^ö, 38g. prs., er gießt aus 116,i; 

IMut praet pass. voilöitö 116,9 
froildSat, inf., ablöschen 87 Anm. 15. 

134,6 
▼oilfiömftt, inf, ausbrechen 98,97 
yoimi, Euter 104,99 
froim^sat, inf., ausmisten 92 Anm. 

26 ... 26 
Toimetat, inf., auswerfen, ausmisten 

92, 12. 16. — part praet. pass. yoi- 

met^ft 92,13 
Yoinäit, inf., aus», weggehen 92, s; part. 

praet act 11 ▼oi[n]^idal 71, ii 
voipar^nö, part. praet pass. (zu voi- 

pöröt), ausgewaschen (gebrüht) 70, 9i 
voipan^ö, part praet pass., geborsten 

95,19 
voipatrönö, part praet. pass., gebahnt 

112,7.8 

voip&ustänö, part praet pass., aus- 
gelassen 92,6 

vöipöt, inf,, austrinken 162,5.6; imp. 
2sg. TÖipöj 162, s; part praet. act II 
▼oipöel 71,13.15 

voipl&^jö bezw. voiplö^ö, 8 sg. prs., 
er schwimmt aus 92, 9o 

voipl&vö, 3sg. prs., er j&tet, st&ubt 
aus (Futter, Saat) 92, 9i 115, 19; part 
praet pass. voiplav^ft 115, i9 

yoipOceiyat, inf., ausruhen 92,9; Sag. 



prs. Toipöc^iva 146,95; part. praet. 

pass. yoipöceivön6 92, 9 146 Anm. 41 

(oder yrbst.?) 
yoipÖYÜodöt, inf., ausspannen 92, lO; 

3sg. prs. yoipöyiiodö 155,3.4 
yoipröyen, yrbst., ausschneiden (ygL 

poL wyprawiö) 75,4 
fyoir&kat inf., ausrechnen 92, 8 
yoii(a)yat, inf, ausrupfen 92,96 
yöirftt, inf., ausgraben 92,4; part. praet 

pass. yöiretö (besser yoiröitA) 92,5 

(Anm. 8) 
fyoirfcht'al, part praet act. ü, hat 

ausgerichtet 92, i8 
fyoirödat, inf, ausroden 92, 19 
yoirödö, 3 sg. aor., hat ausregiert 

145,14 
fyoiroyöl, part. praet act II, hat aus- 

geplfindert 143, i9 
yois, s. voisflOVö 

yois&s6, 38g. prs., er saugt aus 92, n 
voisHigö, Ssg. prs., er h&ngt steckt 

heraus 134, ii (Anm. 16) 
yois^dat (Sech, yysed^ti) , aushecken, 

ausbrüten 92, i4 99, 95; 3 sg. prs. yoi- 

s^ö 92 Anm. 24 
yois(e)chlö (sd. br^g), ausgetrocknet(es 

Ufer) 344 (O.N.) 
yoisk'öi, s. yoisfiök'ö 
yoism^ö)rkat, in£, ausschnäuxen 43, i8 
yoisöc^iöa, s. voisfiöVö 
fyoispör'ot iiif-» aasspüren 156, 14 
yoistay^ö, yrbst, feilhaben 107, i8 
yoistlOk'6, a4j., hoch 121,7 123, n 

158, 19; gen. sg. (yüöt) yoisfiOkag 

141,11 — adv.(ntr.a4j.)vöisök 44,11 

114, 6 123, 16. 91 141, 10 153, 8.9 169, lo 

yöis(6), ady. comp. 123,16. yöis* 

bluonöi 335(F1.). y. düölö 385(FL). 

V. lozö 336 (FL). V. 15gö 341 (FL). 

V. püöl'ö 335 (Fl.), y. zagörd* 340 

(Fl.), y. zelneist 335 (FL) 

nayöis6, a^j« superL 118,9 141, lo; 

ady. nayöis 123,6 

yoisöc^i6a (?) 341 (0. N.) 

yoisk'öi (?) 355 (Fl.) 
fyoisy^fat in£, ausschwitzen 92,90 
yoitignö, 3 sg. prs., er dehnt aus, 

spannt auf 91, 9o und Anm. 19. 
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101, 18 172, 11 ; pari, praet. pass. Toi- 

t&z6nö 122 Amn. 8 
voiUrö, 3 Bg. prs., er wischt aas 170, i? 
yoitir6tÖv'ön6, pari, praet. pass., aus- 
gehöUt 124, 1 
voittlöp6t, inf., aasschmelzen 92, lo 

150, si 
voiy&rg'at, inf., aasstäapen 92,ii ; vrbst 

voivörg'önö, ibid. 
voivöst, inf., aosftihren 92, i 
voivÖzö, 3sg. prs., er föhrt ans 107,3 

111 Anm. 5 
fvoivisa, 8sg. prs., er verweist (weist 

aas) 164,17; part. praet. pass. voi- 

visönö, ibid. 
▼oivlact, inf., ausschleppen 92, is 
voiyöbal, part. praet. act. II, lockte 

ans 75,1; vrbst. voivöben, ibid. 
voizär'al, part. praet. act. 11 , ersah 

aus 91,91 153,10; part. praet. pass. 

voizar^nö 91,21.93 
voiz&iat, inf., ansstObem 92, S3 — 3sg. 

prs. voiz&i6 66, i (92 Anm. 86 ist 

anklar) 
vök^b, Wagenkorb 130, i 167, s 
twol = wohl 86, 11 113, 5 
völa, 3sg. prs., er wälzt 167,8. vol'öjö 

(to) 110, 7 (Anm. 12 völ'a) 
tvoln^ (pL), Falten 107,9. lo 

voln^DÖ, gefalten 112, 20 
fvol'östa, acö. fem., falb, fehl 106,25.26 
tvolÄ^it'a, Betrag, Falschheit 96,5.6 

143 Anm. 19 
vom, vöma, s. toi 
fvöna, vo£öj6, vonig'a, Ssg. prs., er 

wohnt 170,22.23 
vOpör^ina, Rasengelände 842 (Fl.) 
vor, 8. vär 
vörbl6k, Sperling 155, 11; pl. vörblfe 

(zum sg. vörbal), ibid. 
tvord'öj6, 3 sg. prs., er wartet 64, 16 
vöröt, inf., kochen, sieden 44, 21; 3sg. 

prs. vörö 48, 12 96 Anm. 29. 98, 22 

106, 14 129,8 154 Anm. 16; 3pL 

vörä (oder Isg.?) 124,8; imp. 2Bg. 

vor 72, 11 ; part. praet. pass. vören6 

115,14; fem. 8g. vörena 138, 1; ntr. 

sg. vören6 39, I6 109, 13 



vomö, Krähe 89, s. 25 106, 26 180, 9. 10 
175,3 176,3; acc. sg. vom5 66, is; 
n. pl. vomöi 130, 9 
vomä, dem., Krähe 54,4 
vom^ida 832 (Fl.) 
vomöicka 867 (F. N.) 
tvörpla, ,Würffel* 171,6 
fworst. Warst 98, 19; gen. sg. vorst'ö 

39, 4 (vgl. piak% ibid.) 
vörta, Thor 36, 12 
vort^idlö, „Baum, daraaf das Linnen 

sitzt' (Weberbaam) 168,3 
vösa, fem. za vos, pron. poss. 2ps. 

106, 23 176 Ab. 2, 7. Ab. 3. 7 
vös, Bart 41, 26 62, 17 68, 19 98, 21 94, 1; 
loc. (?) sg. v6sä 68, 22 ; gen. pl. v5s6 
(nach der i-Decl.) 85, 10; acc. (-nom.) 
pl. v5söi 35, 10 
fvösöpnc, Bartscherer 94, 1 
vösan^iöa, Raupe 89,8 78,6 144,20 
v6sat, inf., riechen 115,2; 8 sg. prs. 
vösöjö 146,8; part. praes. act. vOsö- 
jäcö 146,8 
tvöt, Faß 107, 13 

vOtak, Einschlag beim Gewebe 104,6 
v'otr. Wind, Luft 34,8.22 71,4 134^ 
10.11 159,7 170,4.5. drög'fe v., Süd- 
wind 34, 29. ch'&udö V., Ostwind 
(Westwind) 84, 23. nopfiöl[nd]n6 
(adj., cfr. Sech, polednf) v., Nordvrind 
(Hennig: Südwind) 34, so 170, 5 (oder 
V. no pfiöln6?); loc. sg. (va) v^tri 
134, u 

vet(a)möi6a, Windmühle 137,21 
vopk, Wolf 55, 11 66, 10 
vö^cka, dem., Wolf lein (Wolf) 39, 21 
171,1 175,4 176,4 
vopnö, Wolle 55, 11 171,2.3 

vo^^nöna, ac^. fem.. Wollen« 119,17 
(enz-, onz-) 
v0z41, Knoten 129,4 
vözlä, Knötlein am Komhalm 129,4 
vöz(a)l^nö, acy., knotig 129,4 
v'6zat, inf., (anf)binden 74, 17 96, 24 
173,3; 3sg. prs. v'6z6 69,4; part 
praet. pass. v'özönö 96, 24 97, 1 145, 
2.3 163,7 165,15 

v6z6, Unterbett («Gebinde"), Strick 
96,3 158,21 
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Tdz^i6a(?), großer Strick, Strang 

158, 11. 90 
v6zk'6(a), tidi., eng 343 (Fl.); adv. 
comp, v&ze 64,9 
yöz6, 3 8g. prs., er wägt 168, 7 
v6zk'6 \ , , 

y5zl& / '' ("^' ^"""^ 
trräadich'ö, freudig 110, is 
vrech, Nuß 41,96 120, s 141,7. l^snö 
V., Haselnuß 167, 6. vßlk'6 v., Wall- 
nuß 167,7; n. pl. vrech'öi 41, 2i 
120, 3 141, 7 (120 AnnL 6 vröch'6) 
*vrech'Üövö (o. &.) 343 (0. N.) 
▼rös^ik'^, vrfts^ina, [v]r^6, s. [v]r'os 
▼rStenö, s. vert-(v&rtat) 
fvrevelaj&cö, part. praet. act., trotzig 

(frevelnd) 162, u 
twrl, frei 110, u 

fvrijöl, part. praet. act. II, hat gehei- 
ratet, gefreit 121 Anm. 23; Trbst. 
vi^öü^; gen. vr^'öna 110, 16; dat. 
(ka) vr^jö^ft 68, 3 
fwris, holländischer Käse 54,6 127,7; 

gen. 8g. vrisö 127,8 
fvrilö, a4j., frisch 168, ir, s. a. MSkfh 
fyrömö, a^j., friedsam, demütig, fr^mm 

101,20 110,17.19 117,10 

[v]r'08, Heidekraut 294 (PI.) 
▼r^äik'ö (pL), Heidelbeeren, Bick- 
beeren 121,9 

«▼rös^ina, Heidefeld 292 (Fl.) 
[▼Irösna (o.a.) 292 (Fl.) 
fvründ^ (pl.), Freunde („befreundet") 

94, so 110, 14 
tTrandUk'6, freundlich 110, 14 
tvtUA, adj., feul 107, is 138, 5 
tvun(d)röj6, 3 sg. prs., er wehklagt 
168,11 
vüöb, praep. 71, i 
♦♦vüöbac, Qemeindehut 340 (Fl.) 
▼üöbärtat, inf., umkehren 
vtlöbartöel-8a(85), s. v0öbort^it-8a(84) 
vüGbas^n, ▼üöba8Öel-sa(8a), s. yüOb^söt 
vüObasön, s. vflöb^sat 
♦vuobduor (vuobdüör), Hürde, Um- 
hegung 330 (Fl.) 
yüOb^, vüöb^ma, s. vuoböj 
vüöbed^i (pl.), .Ortelstroh« (= Stroh- 
überbleibsel 71, 23 



YÜOb^sat, s. vüOb^söt 

vüöbdsöt, inf., aufs, an*, umhängen 

89 Anm. 20; 3Bg. prs. vüöb^ 121, 19; 

part. praet. act. H vüöbas(5el-sa(s&) 

119, 19; part. praet. pass. vü0ba8^ii(6) 

70, 19 119, 90 121. 90 (Anm. 83 ... 33. 

.vasön*) — inf. vüob^sat 89, i6; 

vrbst. yü5basön6 165, s 
▼fiöböt, inf, behauen 94, 98 
Yuobkol, Flurstrich um den Tümpel 

329 (Fl.) 
.vüöblet", Umflug 33,99 
vuoblüonÄ, Blachfeld 355 (FL, s. Ber.) 
vüöbmöitenö, yrbst., Belohnung 95, lo 
vüöb'<5d(?) und vüöb'ödft (pl., Cech. 

obSdy), Moigenbrod 71, 20 110,93 

137, 13 
vuoböj, beide 96 Anm. 12 (os. wobi^, 

cfr. d(a)vöj neben d(a)vö). vüöbe 

(dual, fem.) 96 Anm. 12. 153, 12 (acc); 

dat. Tüöb^ma 96, 10 119, 11 und 

Anm. 17 

vuobüöjßch, gen. pl., „beiderlei* 
96,11 
vüöbort4it-8a(sä), inf, sich umkehren, 

umwenden 165, 8 ; part. praet. act. It 

vüöbartöel-8a(sä) 165,7 
vüöböv6, 3 sg. prs., er zeigt 172, 4 
vüöbr'azönö, s. ▼üöbr'özat 
vüöbröy ft, 3 sg. prs., er gräbt um 165, 2 ; 

part. praet. pass. yüöbrditö 165,3 
vüObr'özat, inf., beschneiden 95, 9o; 

part. praet. pass. vüöbr'aBÖnö 95, 90. 21 
iniobr[Y]6, pl., Augenbrauen 62, 11 
Yuobüora, Hürde, Umzäunung 332 (FL) 
vüöda, Schaf 38,98 54,93 148,9; nom.- 

acc. pl. vüüc^ 66,9 121,6 125,7 

YÜOcä, Schaf lein 66,9 

vÜöcÄ, adj., Schaf» 41, 10. u 83, i9 
127, 6 136, 99 148, 11 und Anm. 17. 
YÜÖcö chley, Schafstall 148, 10 152 
Anm. 11; hierher gehört wohl auch 
81, 17 (,witzbock*) 

▼üüc^nö mästi, Schaf fleisch 84, st 
109 Anm. 16 
vüOc^i, TÜÖc^ma, vüöcesa, s. vuoVü 
vüoda, Wasser 34, 4 55, 10 126, I8 129, 9 

152, 9 167. 19 ; acc sg. Tuod6 (?) 45, 1 ; 

loc. sg. (va) vftödä 167, 90.91 168 
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Anm. 1 ; ob 48, 9 ein acc. pl. vor- 
liegt, ist aweifelhaft 
«vuodar, Wasserkneoht 367 (F. N.) 
vüodna, actj., Wasser« 137, so 
fwüödar, Futter 111, u 

vÜödrat, inf., fättern 111, u; 3sg. 
prs. TfiödröjÄ, ibid. 
*vü0d&rt6, serlampt, abgerissen 366 
(F.N.) 

▼üöd^nö (yfiöd^nö), Kleid 42,6.7.8 128, 
11. 19 146 Anm. 25 

ytl5drat, vüödröj^, s. wüödar 

(odr^, odrina, Sech, odry, Geländer, 
PfUile) 

vüödr^ina, Schafhürde 335 (O.N.) 
yfiOdren^ida 334 (Fl.) 

vüogard (vuogörd), nom.-acc. sg., Gar- 
ten 36, so 44,16 112,8.4 129,12; loc. 
8g- (▼&) vuogörd& 132 Anm. 15 
ynogörda, Gehege 330 (Fl.); pl. yuo- 
gordöi 330 (FL), s. eyent. a. yüogard 

yflög'^n, Feuer, Flamme 34, s 46,4 
73, a 108, 9 109, 4 151 Anm. 10 
yfiögnänö, adj., Feuer* 108, lo. u; 
fem. sg. yflögn6na 108, ii 
*y05gn^iste, Brandstelle, Herd 338 
(Fl.) 

yuog'öröiöa, s. yuog'Üör^ 

yuog'Oren^iste (bezw. yuog'örel^iste), 
Brandstatte 183 (Fl.) 

yuog'tlöl. kahler Platz 77,5 338 (Fl.) 
355 (? Fl.) 

yuog'Üörö, Flur am Berge 338 (Fl.) 
yuog'Oräiöa 330 (Fl.) 

yuoch'tlöto, accsg., Gesundheit, Lust 

113, 18. 19. 90 

yüoch['öt]n6, adj., gesund, lustig, 
munter 113, 17 (Anm. 22) 115, 17. i6 
134,14 

yftöjas, 8. yüöy'as 

yüOjn^iöa (£ech. ojnice), Deichsel 73, i5 

101,20 

yuck^rst, Kreis, Umkreis 130, i6; ady. 
um, herum 109, 90 122, 6. 7 146, is. 25 
148,5 164,23 165,3.4 171,18. yuo- 
kärst yuokärst, um und um 165, i ; als 
praep. c. gen. 48, is (154, 97 c. acc). 
yuokarstnöiöa, Kreisschnitt Brodes 
99,14 



yüOkl^p (Seoh. oklep, fem.)* Bund Stroh 

158, 99 159, 1 
yuoknü, Fenster 36, 16 108,8; gen. (?) 

sg. yuoknö 53, s; pl. yüokna 86, is 

106,3 

vuokn^nök, Glaser 108,3 
ytt^VöUida bezw. yüök'öl^iste , Um- 
gebung, Umgegend 337 (Fl.) 340 (Fl.) 
yüök6s6, 3 sg. prs., er benagt 95, 19 — • 

part. praet. pass. yfiökosönö, ibid. 
yüökrßmön, Flur um den Kiesel 330 

(Fl.) 
yüOkrtiöpöt, inf., besprengen 95,93 
yuok'fi, Auge 38, s 91, 16; dual, yüöc^i, 

die beiden Augen, das Angesicht 

37,8 38,3 89,10 91,16 115, i4 (Par. 

Schnitze 62, 19 yttöcö); instr. dual. 

(sa) yüöcäima 143, 10 170, 7; pl. yüö- 

c^sa 91, 16 
yuol, Ochs 38, 9i 66, 9 70, 15 99 Anm. 30. 

s.a. bflözö; gen. sg. yuolö 54, 17 

(man erwartet yüola; yielleioht 

besser als buolö = Bulle zu fassen); 

pl. yuolö 68, 97. yuolfiöyö, s. bÜOsö 

yüolak, dem. 56,6 

yüolö, a4j., 39 Anm. 1; im übrigen 
8. zu mftsti 

yuolüöyö, adj. ntr. sg., 109 Anm. 13 
vüöl'a, Wüle 47, 5 51, 8 170, i 177 c. 4; 

instr. sg. (sa) yüölft 110,17 
yüöl&cö bezw. yüölizft, Flur an der 

Wiese bezw. am Hain 330 (Fl.) 
yüOl^ö, Flur am Walde 331 (Fl.) 
fyuolgöjö, er folgt 110,4. y. püOsl'öd 

138,99 

yuolözö, Flur am Gereut d«'(l (Fl.) 
vÜölsa, Erle 40,99 105,98; pl. yüöls^ 
65, 20 105, 98, in Fl. 339 
yÜOlsö l'os, Erlenwald 182 (FL) 
yüöls'a g'üöra, Erlenberg 339 (Fl. 
öfter) 
yüOls^i^a 339 (FL) 
yüöls^ina, Erlenwald 339 (FL), yflöl- 
s^inka 339 (FL) 

yÜölska bezw. yüölsk'ö (pl.) 340 (FL) 
343 (?F1.) 
tyü5mftur'öne, part. praet. pass., um- 
mauert 135,91.99 
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yuon, pron. dpa., er 51,3 55,7 63,6 

64, is.ao 71, 11 u. 5. (105, 5). yaon 

8om, er selbst 105 Aom. 7; fem. 

vüona 68,6; pl. vüöo^i 150,6 und 

Anin. 8; za j6g, in& etc. s. j6g 
YÜÖiia, Qeruch 115, a 

vüOiiöjö, Sag, prs., es riecht 71, lo; 
part. praes. äct vüOiiöj&cö 146, 9 
und Anm. 16, 17 
▼uonöm (onamo), adv., dort, allda 88, is 

125,17 (cfr. vuon) 
yüopak, adv., (hin) wieder, aber 87 

Anm. 10. 169, is. i9 176, i fP. 
vüöpI6t^n6 (Hennig: vüOpl^tenö], part. 

praet. pass., umzännt 171, i8 
vuopöis, Schwanz, Stiel, Pflugsterz 

48, 1 58, 19 68, s 148, 7 152 Anm. 1. 

157, 26 832 (O.N. und Fl.) 367 (F. N.) 

vuopöisca(?), 8. und^ga 
yüöpröven(6), vrbst., ausrichten (pol. 

oprawiö) 75, & 
**vüöpüöl6, Flur am Felde 840 (s. Ber.) 
vflör'al, G&nseahr 111, 20 

vttör'Älak 362 (F. N.) 
vüorat, inf., pflügen, haken 118,18; 

3 8g. prs. vüorfe (118, i7 vtiörft, cfr. 

Anm. 27) 69, 1 143 Anm. 6; part 

praet. pass. vuorönö (ntr. sg.) 143, 4 

vüorac, Ackersmann 867 (F. N.) 

♦vuoranöina, Ackerfeld 338 (Fl.) 
vüör6b6t, inf., bes&umen 148,6 . 
VÜÖ8, Achse 88, 7 
vüosa, Wespe 169, 19 

vüosak (cfr. ns. vosk, dem. zu vos), 
dasselbe 73, 4 
vüösact (vüOsect), inf., zerhauen 120 

Anm. 15; 3sg. prs., vüösäcö 120,9 
vüös^ik'ö, vüösein^, vfiOs^ink'ö, s. vuosöi 
vüösek (vüösak), Gehag 333 (Fl.); pl. 

vüös^k'ö 341 (?) 
vnosk, Wachs 166, u; gen. sg. vuos- 

k'&u 74, 6 (PfefP. 39, n vüoska; man 

erwartet vuoskö) 

vuost^na, a^j.' fem.. Wachs« 166, u 
(v. sv^öa, Wachslicht) 
vüosla, Wetzstein 169,17 
vüOsm, num., acht 88,8 173,12 

vüösm6, achte 88 Anm. 13 

vüOsmarlä, achtzahl 173 Anm. 23 
(daneben smern 42,3«) 



vfl08mdte'6t, achtzig 42, ib 174,9 
vfiösmnad^t, achtzehn 178,17 
vfiOsmnöctö, achtzehnte 42, 9 178 
Anm. 33 
vuos(t)näig6, 3sg. prs., er weckt auf 

170,99 

vuosöi, pl., Espen, Zitterpappeln 383 

(Fl.); Par. Schnitze vfiösft 78,9 

vüOs^ik'6 (pl.), dass. 833 (Fl.). 341 
(Fl.) 

vüösein^ (pl.), dass. 78, 8 383 (FL). 
341 (Fl.), vflösäink'ö 838 (Fl.) 

vuosövneiöa, fispenbach 888 (Fl.) 
*vüÖ8re[d]n^6a, in der Mitte gelegene 

Flur 384 (FL) 
vüostac, Distel 102,6; pl. vuost(a) c^i, 

ibid. 
vfiost'an, Hakenstöcker 68, 96 
vfiöstap, eingeschlossenes Revier 883 

(FL) 
vuost^a, 8. vuosk 
(ostrft) 

♦vüöstr^ida 841 (Fl.) 

vuoströtöinac(?) 384 (FL) 
vüöstr^iz^, 3sg. prs., er scheert ab, 

putzt (den Bart) 87, i7 94, 1 
vuostrozleinä (pL), die Brombeeren 

bezw. Brombeerstauden 386 (FL) 
vüoströg, mit Pallisaden befestigter 

Ort, in Fl. 334 (?) 336 (Fl.) 341 

vuostrOzn^ida (bezw. vuostrOzn^iste) 
336 (FL) 
vuostrüöga, Sporn 156, 2; pl. vuoströg- 

vöi(öi) 156,3 
vuostrüöv, Insel 43,9 174,19 (Wustrow), 

öfter als FL 334. 336(?); gen. sg. 

(vüöt) vuostrtiöva 174 Anm. 20; dat 

8g. (ka) vuQstrI&Ovä 174 Anm. 20 

vuostrfiövk'fe (pl.) 334 (Fl.) 

♦vuoströvneiöa, Inselland 334 (FL) 
vüöt, praep. c. gen., von 43,7 47,9 

67, 23 87 Anm. 11. 90. 22 u. ö. (166, i). 

vüötkod, woher 170,20. vüöttÖd, 

von da an 166,5 
vüötdoj, 8. vüötdöj6m6 
vüötdoj6m6, 1 pL, wir vergeben 47,7 

178, i; imp. 2 sg. vüötdoj 47, 7 178,4. 

vüötdöj-m6 47,12 
vüotön, 8. vuotöin 
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▼fiOtöc^nö, part. praet. pass., geschwol- 
len 115,10 

vflOtkOd, 8. yüOt 

Yüöik'öidnö, 3 sg, prs.» er verstößt 
164,14 

vfiOtmaknOt, inf. , aufschließen 91, 9 
150,17 
*vüotök, Eiland 885 (FL) 
VüOtpStn^ida, die Abwegflnr 258 (Fl.) 

vnotöin, Zaun 55, is 72, 4. vüotön 171, 
17.19, in Fl. 255; loc. sg. (no) vuo- 
töinö 171,20. Vgl. im übrigen den 
h&ufigen Fl. ,Imzaun(8tflcke)^ 

vuotrtiOca, vuotrÜöcak, s. vüotrök 

vüotrök (oder besser vuotrÜ5k), Sohn 
84,20 64,14 103,17.18 154,17.18 
vuotrfiöca, ac(j. fem. 154, i9 
vuotrüöcak, dem. 154, i8 

vüötstrftuz^nö , vrbst. , beschnitzen, 
drechseln 75,2 

vfiöttod, 8. vüOt 

vüöttiör, imp. 2 sg., mach auf (die 
Thür) 65, 13 

vüöv'as, Hafer 58, i7. vüöjaa 41, le 

118, 14 

vttOv'danö, a^j., Hafer 118, 4. vQOv'as- 
n^ö 69, 10 (s. k'hsfyr) 
vuo[j]vüoda, FOrst 34,28 111,12 
vno[j]vtlödda (= vojevodica), Fürstin 

111,12 

vuoz, Fuder 74,9 111,2 

vüözÄrft, Flur an der Weide 336 (Fl.) 

vü6z(a)rat, inf., besehen 95,22; imp. 

28g. vüOz(a)r^i-sa(sä) 165,8; vrbst. 

vüöz(a)r^n6 91, 17 (no vüöz(a)rän 

„Augenblick") 
vÜOzöt, s. vözt 
vÜÖzzes, 2 sg. prs., du verbrennst 

(wörtlich übersetzt, kaum als imp. 

(Schleicher 173, 7 ff.) zu fassen) 68, lo 

Z. 

zäglft, s. {zeg-) 

zalan, s. zel- 

zamärtö, part. praet. pass., «krank (von 

Hühnern oder Gänsen)" 75,6 
zan^i (pl.), £mte(zeit) 106, 2 

zan^snö, aotj., zur £mte(zeit) gehörig 
(cfr. dan^snö) 106, 3. 4. z. mon, 



August 174, 7; ntr. pl. zan^sna 
106, s 
zar (= zir», Weide) 302 (? Fl.) 

zäm6(a), fett 301 (?F1.) 

zam^iste, Weideplatz, in Fl. 323 
346 

zeir^iste, Weideplatz, in Fl. 802 347 
(oder zeir^iöa?) 

zeiröva, Weideland, in Fl. 309 310 

zö(ei)röv^iste, Futtetplatz, in Fl. 298 
300 

''z6(ei)rövn^i6i 348 (Fl.) 
z4rat, inf., sehen (scheinen) 44, 5; Isg. 

prs. zar& 44, 11. 12 67, is 153, 8. 9. 10 ; 

2 8g. zäjTÖs 153, 6. 11 ; 3 sg. z&rh 64, 2 

73,19 75,10 148,22 153,11 166,9. 

.kreivü z.*, er schielt 149,8; imp. 

2 sg. z4r(6) 79, 20(?) 111, 10 154 Anm. 

17; part. praet. act. II zä^al 75, 10 

153,6 
zark'ödlö, (?) Spiegel 155,i2, s. z(a)r ödlö 
(zr^lo, 08. zorto, Quelle) 

zarl^na 305 (Fl.) 

zarlüöva (o. ä.) 305 (Fl.) 
zamöB^k'6 (pl.), ^die Mühlsteinhauer " 

299 (0. N.) 
z'äxnÜ, Kern, Eömlein 41,25 127, 19 

130,2; gen. sg. (v6z) z'dma 127,19; 

XL pl. z&ma 130,2 
z(a)r ödlö, Spiegel 40, I8 155, 12 (? Anm. 

20) 
zas[v]atän6, part. praet. pass., ange- 
zündet 153 Anm. 32 
zat, Einkömmling, Schwiegersohn 103, 

24 152,19 

zätök, Bräutigam, junger Ehemann 
53, 2 98, 25 135, u 175, 2 176 Ab. 2, 2 
Ab. 3, 2 
zäuk, Roßkäfer 73, 6 

(z«g-) 

zäuzal6i6a (blank'a), Johanniswürm- 
chen 

*zäuzal6ina, Käferfeld 310 (Fl.) 
zavärtat, inf., buttern (£ech. zavrteti) 

100,3 

zavartl^ina, Buttermilch 100,4 
zävat, inf., kauen 76,4; 3sg. prs. zävö 

64.4 
zäzac6, z&zat, s. (zeg-) 
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z4z6, 3 8g. pra., er brennt, sengt 
78, 3 90, 9 98 Anm. 10 (e. mol , er 
brennt ein Mal). 99, i. s. zaz£-j6g 
99, 4 (er trifft, beim Ballspiel). 
zes£-8a(8a), es brennt 74, ss ; part. 
praes. act zÄe&cÖ 98, 8 (glfihend) 
121,15 (Anm. 25) 129, lo; rrbst. 
zez^nö, dat. (ka) zez^n[&] 73,2; — 
inf. z4zat 158, i7 163, s; part. praet. 
act. II zazöl-j6g (traf, beim Ball- 
spiel) 99, 5 ; part. praet. pass. zazönö 
98,9 (z.mol, Brandmal) 153, i7 163,6 
z&gl6, adj., böse, zornig 172, is; 
fem. z4gla HO, lo 
za(o)gav^i6a, Nessel 140,15 
zazöl(-j6g), zazönö, s. (zeg-) 
*zed'önö (zed^nö), adj., Mergel' (sei. 
Boden) 346 (Fl.) 
zeid, Jade 126, 5 366 (F. N.); pl. zeid^i 

126, 5 (z^idö 48, u) 
zäima. Kälte, Winter 85, i 86, as 44, 6 

45.17 46,5 (oderz^im6-[sa(sft)l? cfr. 
tech. zimf se) 126, i8 ; loc. sg. (va) 
z^im& 71, s 170, 7. „zeime mon" (man 
erwartet: z^imn6 mon), November 

35.18 174,8 

zeimnö, adj., kalt, trübe 126, n. i8 

162,14; comp, zeimnejsö 126, i9 
zeimnÜ (z6mnü, cfr. ^ch. zimno) 

Kühle 131, 10 
zeimöna, Fieber 44, le 71, 9 108, i5; 

acc. sg. zeimönO 108, le 
fz^ipol (c^ipol), Zwiebel 173,8 
zeitü, Korn, Getreide 115,» 130, a 
151, ai. aa; gen. sg. 111, a 170, 19; loc. 
sg. (ya) z^it& 130, 4 
zeit^ina (dial. zoit^ina?), „Saatte- 

stück* 77,19 (nicht .sötina') 
zeit^iste, Kornfeld 301 354 (?) 
z^itka, gen. sg. dem. (cfr. os. zitko) 

130 Anm. 4 
ztitnö, a4j., Korn« 130, s. zeitn6(a) 

in Fl. 346 
*zeitn^iste, Komacker, Kornfeld 311 

312 (Fl.) 

zeitöva, (}etreidegegend 346 (0. N.) 
z^ivft, 3 sg. prs., er lebt 64, 6 133, i 
z^iv(6), aG(j.« lebendig 133,2 und Anm. 2 



z^ivot, Bauch, Leib, Leben 37,i5.aT 62, 
ai 94,5.6 133, a. 10; gen. sg. (yüat) 
zeiTÜota(&?) 122,io;daal.(?) zeiyüot(a] 
44,13 
zeivdotak , Herz 37, i9 62, ai 81, 7 

122,9 
zel- 
z^lan, zalan. Gras 79, a (no z^lan) 

356 (?F1.). pat^ncö zalan, Vogel- 
futter 165, as 169, i8 
z616, Gras, Weide 42, as 74, s 117, i6 

168, 14. 15 (no Mh) 309 (Fl.) 
zöläina, Kraut, Grüngewächs 298 

(?F1.) 310 (0. N. und Fl.) zöl^inka 

302 (Fl.) 

zMösk'ö (?) 312 (Fl.) 
zöUiste, Krautland 180, tti 311/12 

(Fl.) 
z61^n6, adj., loc. sg. (mas.-ntr.) (no) 

zöl^nto 261 (Fl.) 
zölnäiste, Krautacker 298 (Fl.) 312 

(Fl.) 
zel6d, Eichel 103, is; pl. zel6d6, ibid. 
zörozÜ, Eisen (Bügeleisen, Zaumgebiß) 
70, 6 99, as 104, la. i3 112, i5 143, 6 
zölez^ina (zölaz^ina) 303 (Fl.) 
zöl'öznö, adj.. Eisen» 104, la 903 (? FL) 
z61ezD^i6a (zöl'azn^ida) bezw. z61ez- 

n^iste (z^razn^iste), eisenhaltiger 

Boden 803 (Fl.) 
z^röznök 308 (Fl.) 
z^ma, Erde 34, 5 48, a 51, 9 94, is 105, 9; 
gen. sg. (&u) z^m6 141, 3 148, 4; dat. 
8g. (ka) zöm^i 44, la 105, lo 153, lo; 
acc. sg. z6m& 141, a (Anm. 2 nö z6m&) 
154,87; instr. sg. (püöd) z6ma 105,9 
111,17; loc. sg. (no, va) z^mft 47,6 
90, 17 124, 5 178, a 
z^mnö, a4j., Erdens, irdisch 105, lo; 

fem. zßmna 128, i6 
z6mn6k, Erdgeist 160,4 
z^mnü, 8. zäima 

z^na (nom.-voc.) 34,33 37,3 46,8 53, s 
63, 5 67, 17 72, 7. 10 88, aa 98, 4; u. ö. 
pl. (nom.-voc.) z^nft 68, 18 
zfinft, 3sg. prs., er treibt, jagt 89, a« 
110,6 123 Anm. 14 125, lO 161,aa.a3; 
imp. 2 sg. z^n(6) to, treibe zu 89, n 
z^r'ak, Fresser 367 (F. N.) 
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*zerav4i6a, KranichpftltKe 298 (Fl.) 

zerövac, glimmende Asche dO, u 

z^ya, 3sg. prs., er gähnt («hojancken") 
64,5 

zevömak (zavömak), Lerche 41, ao 188, 
17; pL ze(a)vomk'Üöv* 133,17 

zez£-8a(s&), zez^nö, 8. (zeg-) 

zlüota, gen. sg., Gold 116, 9i 
zlüotnö, acy., golden, gold» 116,38, 
wohl auch 116,91 

zlüo[t]n6k, Goldarbeiter 366 (F. N.) 
♦♦zluotöva, Goldbach 303 (0. N.) 

zm^^ak (? 1 fftr k verschrieben ?), Blind- 
schleiche 97,15 

znot, inf., kennen, erkennen 105,96 
127,16; 28g. prs. znöjös 105,36.27 
127,17; 38g. prs. znöj^ 127,17 
znoj^mnö (znojtlömnö), bekannt, 
kennhaftig 95, 6 105, 97 127, i6 

zo, praep., hinter 123,9; c. acc. 97,9 
101, 6 (zo tu). 7 (zo tu fvAr). 8 118 
Anm. 23. 159, is; c. instr. 123,9 (zo 
sabö); in Fl. öfter 

zöb, Zahn 38,4 171, i9; pl. zOböi 38, s 
171, 13 (Par. Schnitze 62, 16 z6b6) 

zob&ucö, Flur hinter dem Buchen- 
gehölz 308 (oder zob&uk'ö?) 344 
zobäuk 296 (Fl.) 

zoblödöel, part. praet. act. II ging irre 
126,4; part. praet. pass. zoblöd^nö 
126,4 

zoblüonft, Flur hinter der Trift 315 354 

zoblüotsk'ö (o. &.) 312 (Fl.), s. blüotsk'ö 

zobö, Frosch 39, 93 110, i9 138, 9. fbäse 
z., Kröte 130, 9o; pl. zoböi 110, 9o 
(Par. Schnitze 73,7 zöbö) 
zöbö (sei. läng) 316 (? FL), zöbö l&g 
296 (Fl.) 

zob^ina, zobäinö 296 (Fl.) 
zob^iste, FroschpfÜtze 296 (Fl.) 
zöbka, Laubfrosch 110, 20 
zobk'öfvlAnk'öi (pl.), Muscheln 
(Froschschalen) 138,9 
zobn^iöa, Froechtümpel 296 (Fl.) 
zobnü 323 (?F1.) 

zoböel - sa(6ä), part praet. act. II, hat 
vergessen 70,2 

zobor^ida, Flur hinter dem Kiefern- 
walde 322 (Fl.) 



zobr^zö, Flur hinter dem Birkengehölz 

299 (FL; event. auch zobrez^inA) 
^zod^rk*^, Flur hinter den Löchern 

297 (FL) 
zod^jft, 3sg. prs., er hindert 128,5; — 

vrbst. zod^van 75,4 
zod6n^icö, part. praes. act., „trotzig" 

162 Anm. 28 
zod^van, s. zod^ö 
zödlfi, Stachel 71, 9s (Angel » Stachel) 

156,15 
zödnö brev, der hintere Steg 315 (Fl.) 
zodOb, Flur hinter der Eiche 313 (Fl.) 
*zodo(ö)m^i6te, Flur hinter dem Hof- 
stande 313 (FL) 
zodösteivö, a^j-» widerwärtig, unhöf- 
lich 165,15 
zodr^nö, Flur hinter den Komellbäumen 

308 344 (?) 

zodren^iöa 313 (Fl.) 

zodr^nk'6 313 (FL) 
zodrö, Erdaufriß 344 (0. N.) 
zodtlölö, Flur hinter dem Thal 299 

313 (?) 
*zodüork'6, Flur hinter den Höfen 297 
zogarb (bezw. zogirbö), Flur hinter 

dem Bergrücken 322 (Fl.) 

zog&rbnft pM8[t]k'ö 322 (Fl.) 
zog'&umna, Flur hinter den Scheunen 

299 (Fl.) 
zogav^i6a, s. (zeg-) 
zoglüovö, die Endstücke, ungemein 

häufiger FL, 78, n 313 323 

zoglüovk'6, dass. 318 380 
zög'ön, Gewende (event. Waldparzelle) 

297 (Fl.) 

zogüöncö 297 (FL) 
zog'ör'änft, die Hinterbirgler 297 (0. N.) 
zogörda (zogärda), Feldgarten 297; 

cfr. auch zu vöisÄ 
zograb (bezw. zogröbö), Flur hinter 

der Weißbuche 323 
zogt&ölft, Flur hinter der Heide 297 (FI.) 
zog'flöncÖ, s. zög'ön 
zog'Üöncök, Treiber 367 (F.N.) 
zogfiörö, Flur hinter dem(n) Berge(n) 

297 (FL) 

zog'ftörk'Ä 380 (Fl.) 
zog'tiözd, Flur hinter dem Hart 297 (FL) 
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zoib6-8a(8&), Sag. pn., er schwebt 
152,4; imp. 28g. zoib, wiege 72,9 

zöibka, Wiege 67, s 169, ai; acc. sg. 
zöibkO 72,7 (170,1 scheint der n. 
ag. Yorznliegen) 
zöj&c, Hase 58, i9 66,12 120, s 175,5 

176, &; pl. zoj&c6 120,3 

soj&ck'ö (pL), Häschen 38, u 
zoj&utra, zoj&utreiüa, s. j&atrft 
zokl'&acöt(?), inf., einschließen 72 

Anm. 7 (»soklungsent") 

zokozn, Gehege, Schonung, inFl.dl4 354 

zokreiz (Flur hinter dem Kreuz) bezw. 

zokray^iste, zokrav^iöa (s. (kT^rt») ), 

298 (PI.) 

zolftg, zolOg, Flur hinter dem Sumpfe 

296 380 

zol&zö 880 (Fl., 8. Ber.) 
zol&ug, Flur hinter der Weide , Moor- 
wiese 314 (Fl.) 
zol&uzö, Flur hinter dem TOmpel, 

Sumpfe 314 (Fl.) 

zol&uzk'ö, Flur hinter den Tümpeln 
298 (FL) 
zoläzö, s. zoläg 
zolöaö, s. zal'os 
zol^stö bezw. zol'ösk'ft, Flur hinter 

den Haselstauden 299 (Fl.) 
zol'os, Flur hinter dem Walde 298 (Fl.) 

zol^sö 814 (Fl.) 
zol'on bezw. zol'önö, (Flur) hinter dem 

Flach8(acker) 299 (Fl.) 330 (Fl.) 
*zolöv6, Flur hinter dem(n) Stege(n) 

313 (Fl.) 
zoloz bezw. zolözö, Flur hinter dem 

Gereut 314 (? Fl.) 

zolözk'6 298 (? Fl.) 
zolflöm (zölöm), Flur hinter dem Bruche 

298 (Fl.) 
' zolÜ5z6, 3sg. prs., er wettet 169, i3; 

part. praet. pass. zolöz^nö, ibid. 
zomakn6t, inf., zu*, verschließen 150, 

16; 8 8g. prs. zomaknö 168, 3S 178,5; 

part. praet. pass. zomac^ö 65, ii 

164, 1 ; vrbst. zomacenö ((ech. zam- 

5enO 74, 15 
*zom£dza, Flur hinter dem Feldrain 

313 (Fl.) 



Bom61, Flur hinter dem seichten Orte 

347 (Fl.) 
zomög'öel^, Flur hinter den Gr&bem 

299 (Fl.) 
zomÜOstö, Flur hinter der Brficke 344 

(FL, oder zomüöc, zömöc?) 

zomttöstnö löv^ö, die hinter der 
Brücke befindlichen kleinen Stege 
848 (Fl.) 
zon^v6 (oder zon^iva), Flur hinter der 

Aue, in Fl. 314 844 845 

zon^ivk*« 810 (Fl.) 
zonüosk'ö (pL)» versandete Stellen 

(,fiach, seicht") 108,34 nebst Anm. 38 
zop^it'ö, zop^itö (vrbst.), Verlöbnis 67,6 

163, 17. 18 

zop^6 bezw. zöpan, Flur hinter dem 

Stubben 328 (Fl.) 
zoplost (s. plost), Flur hinter der Hufe 

815 (Fl.) 
zopödkölö (bezw. zopOdg'üölö) , Flur 

hinter dem Untertümpel« (bezw. 

ünterheidestrich) 810 ^L) 
zop'ösk'ö, Flur hinter den Sandhaufen 

308 (Fl.) 354 (Fl.) 
zopot (zop6t'6), 8. pöt 
zoprez&r(6), Flur hinter dem Orte an 

der Weide 299 (FL) 
zopüOU, Flur hinter dem Felde, in 

Fl. 296 310 315 355 (auch zopö- 

l^ida?) 
zor, durch Brand gelichtete Stelle 

813 (Fl.) 

zork'öi (zörk**) 300 (Fl.) 
zorat bezw. zört6, Flur hinter dem 

Gipfel 345 (Fl.) 
zor£c6, s. zor^ka 
zor^ka bezw. zor^k'ö, Flur hinter dem 

Flusse 315 (FL) 

zor^cö, in FL 299 (?) 344 345 (?) 
♦zörlök, Eiferer 866 (F. N.) 
♦zorödlö 299 (FL), s. radlü 
zorök'6täi6a bezw. zorök'ötöiste, Flur 

hinter dem Weidenstand 295 (Fl.) 
zorö8Ö-8a(8&), 3 sg. prs., „Bleiche" (cfr. 

£ech. zarositi se) 97 Anm. 19 
zor'Ü, Abendröte 71, w; — loc. pl. (va) 

zor'ach 101 Anm. 21 (.Morgendäm- 
merung") 
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zortiOBtk'6) verwachsene Stellen 310 

(Fl.) 
zordöv, Flur hinter dem Ghraben 800 

(Fl.) 

zorftövac 315 (FL) 

zorti0[v]k'6 300 (FL; cfr. &. £ech. 
zärovka, Saatfurche) 
zösak, zos^ka, Verhau 800 (FL) 
zösen, vrbst., erschrecken 106, 8 151, lo 
tz08Öl4n(6), part. praet. pass., beschmutzt 

150,25 

zost^nö, Flur hinter der Mauer 348 
(FL, oder zostan, hinter dem Stand- 
orte?) 

zostrel^iste, Flur hinter dem Schieß- 
stande 315 (FL) 

zotak'tlOl (zotök'Üöl), Riegel 146, u 
*zot&m6, Flur hinter dem Domicht 
344 (FL) 

zottlOcö, Buchtstrich 355 (? Fl.) 

zottäön (bezw. zötOn), Verhau im Walde 
344 (FL) 

zotöneiste 300 (FL, oder zotön^iste, 
hinter dem umzäunten Orte?) 



z6^kn6, 38g. prs., er wird gelb („Besen- 

ginster**) 97,4 
zovftnsn^iöa, Ohrfeige 70,3 
zov&b6, 3 sg. prs., er bindet zu 172, i9 
zevo^n^iVö (pL), Halskoppel 119,7 
zoTölak bezw. zoTÖlk'6 (pL), Verhau(e), 

SperTe(n) 817 (Fl.) 
(zerb-) 

zr£b& (zr6b&?). Füllen 38, 16 53,7 

66,7 111,4 

zr^bac, jähriges Hengstftlllen 111,» 
zr^b^iöa, jähriges Stutf&llen 111, s 
fzuobar (cuobar), Zober 172, v 

zAönö, s. zven- 

zflOvö, 3sg. prs., er ruft (an) 63, le 
89, 18 146, 23 

züözz^icka (züögzeicka), Kuckuck 131,3 

(zven-) 
zvänö, 8 8g. prs., es klingt 128,8 
zvuon (bezw. zvan). Klang 128,8 
zvüönäck'«, Glockenblumen 848 (FL) 
zfiönö, 38g. prs., er läutet 65, le 132, 21 
ZYÜÖn^idlö, Glockenturm 79, 17 

zvenÜ, Felge 73, le 108,2; pL zven^sa 
108,2 



Alte PerBoaennamen. 



B&dirad 184 (360) 

Bädis 184 (?) 360 

Benek, Benko 183 

Bogurad(?) 183 

Bolek, Bolkol92 360(??) 

Budis(?) 192 

Byl 191 

Bjt(o) 186 

Cach 296 

Gamek 367 

Cema 346 

Gemgta, Cemota 345 

Dal 192 

Dargan, Dargon 198 

Darg(o) 194 

Dargol 198 (360) 

Dargos 194 

Dasko 360 

Derzek (Darzek) 194 



Dobrik 361 

Dusemil (Däusömil)? 360 

Gas 203 (361) 

Godeta 202 

Godo 202 

Goreta 208 

Gost(o) 215 

Cham^ta (?) 224 

Chod-, Chud- ? 226 

Choreta(?) 224 

Chota 210 225 

Chotel 204 

Chotema 225 

Chotes(a) 218 (?) 226 

Chvala 210 

Chylo(?) 205 

Chyno 205 

Janis, Janiska(ko) 361 

Karch 224 (362) 



Kak-, Koch-? 222 

Kokot 239 

Kraj (?) 368 

Kriv(?) 237 

Kromezil 237 

Kveto(i)s(?) 289 

L'ub, L'uba, L'ubo 244 245 

251 
L'ubel'a 251 
L'ubota(?) 246 
L'uteta 253 
Luch 251 

Malech, Malek 254 
Malomysl 254 
Marura(?) 255 
Mech, Mesek 255 256 
Müas, Müec 364 
Mych 257 
Mysl(o) 257 
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Necta bezw. Nesyt 268 

Nepray bezw. Nebor 263 

Nevol'a 264 

Novel (Novel'a) 262 

Novfta 265 

Novog(?) 262 

P^k (?) 364 

PfkoB (PftkoB) 364 

Pomysl 278 

Popel 278 

Potecha 365 

Predek 365 

? ~ .Prepow* 280 

Pryba 285 

Rada 291 

Radek (Radak)?? 365 

Rftdis 290 



Radobyt 291 
Radogost 290 
Radomysl 291 
Ratibor (bezw. Radobor?) 

289 
Ro8(o) bezw. Ra8(o) 291 
? — .Rupenthien" 295 
Setema 300 
Sobek 366 
Som 366 
Strach 319 
Sulek 366 

Svojmil, Svemil 307 
Teaek 366 

Tesimer 825 (s. Ber.) 
Ticho (oder Techo?) 196 
Trebek 328 



Trebon (Treban) 327 

Tur 325 

Tuaek 329 

»Vanteck, Fanteck (Fen- 

tech)»? 367 
Vecek 836 
Vek(?) 367 
Verseta (Varsgta) 333 
Vit(o) 341 

Vodo bezw. Vado 330 
[Ylsemödr 312 
Vysen (Voisan) 361 
Zbjsek 308 
Zelirad (ZaUrad) 298 
Zir(?) 310 
Zlot(?) 303 
Zyta(?) 346 



Berichtigungen. 



S. 2 Z. lOf. verbessere: Auffallend bleibt ancb die häufige Nichterweichung 
des k vor o: jaäpke, kubier, kutlik, kuriz, koossa, während vor y fast 
immer Erweichung eintritt (eine Ausnahme bildet kienneiz). 

„ 24 trage am Schluß von Absatz 1 nach: 8) Eine weitere Handschrift, die 
anscheinend nur einen Auszug enthielt, befand sich früher im Besitz 
des Herrn Zechlin in Salzwedel. Auf eine diesbezügliche Anfrage 
teilte er mit, daß er die Handschrift seinerzeit verborgt und nicht 
zurückerhalten hätte. Sie soll u. a. das Vaterunser und das (S. 175 
verzeichnete) Trinklied enthalten haben. 

. 25/26. Eoblischke hält das Vaterunser von Müller für eine Mystifikation 
(cfr. Arch. f. slav. Phil. 1906 S. 444 ff.). 

„ 81 Abs. 3 Z. 6 ist .großen" zu streichen; Z. 11 vor Wort- «umfassendere" 
einzuschalten. 

, 82 sind neben der Arbeit von Kühnel die Aufzeichnungen von Mucke zu 
erwähnen (Szczfitki jezyka polabskiego Wendöw Lüneburskich aus den 
Materialien der linguist. Kommission d. Krak. Akad. d. Wiss. Erakau 
1903/4). 

„ 51. Bei Anm. 18 ... 18 wäre noch S. 96 Anm. 11 ... 11 heranzuziehen 
Möglicherweise liegt ursprünglich ruchn^ti vor (vgl. z. B. glünt für 
chlünt S. 157, la u. a.), das durch (m)nd. reg(e)n beeinflußt wäre. 

, 53 Anm. 4 lies 8an(g)dic. 

, 54 Anm. 3 ändere 168 in 186, u. 

, 56 Z. 5 lies .Wangen". 

, 58 Anm. 31. Vgl. noch Fungley = vögl^ S. 40, 4 und Zriw^i = criv6 
S. 37, 25. 
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62 Z, 11. Zu Wabbra vgl Jecb. obrvy. 

63 Anm. 27 lies 71, 4. 

64 Z. 12 vgl. md. groten; Z, 16 vgl. abg. mbzati; Anm. 2 lies Lecken. 

65 Anm. 1 lies pastSnb. 

67. Zu Z. 12 vgl. iech. m4 ho r&da; Anm. 6 lies vadder. 

68 Anm. 1 füge hinzu: vgl. S. 79, so. 

69 Anm. 20 lies Sladse. 

70 Z. 20 lies parrotle ; Anm. 24 füge hinzu: aus wan[dn]johl(a), cfr. S. 71, 8. 

72 Z. 6 lies schoräu; Anm. 9: schorü; Anm. 7 Z. 12 lies Hennings; am 
Schlüsse der Anm. füge noch hinzu: *klanica, Runge, an welches 
andere denken, erscheint sonst regelrecht als klanneitz, klanneitzia 
(S. 73, u 147, 1). 

73 Anm. 13 füge hinzu: (Nager). 

74 Z. 2/3 zu resam, zetzam für resang, zetzang vgl. ne mang für ne mam 
S. 114, 2; Z. 23 lies schütteln; Anm. 8 lies kopoi; Anm. 29 lies rgiiti. 

75 Anm. 44 lies kazan(i)je; Anm. 2 lies struzen(i)je; Anm. 7 füge noch 
hinzu: steiben = stjäubon und lies zadgvan(i)je. 

77 Anm. 2 lies ogol; Anm. 9... 9 füge am Schlüsse noch ,£ech. sevl^*" 
hinzu. 

78 Anm. 4 Z. 4 ist die Interpunktion irrtümlich hinter wielkie) geraten; 
Anm. 10 vgl. auch ns. bezynkf. 

79. Unter den einzelnen Worten wäre noch nachzutragen: St. Jeyb (lies 
Stjeyb), Brodt; Anm. 6: „Matteicy", femer (Nom. PL), nicht (Gen. Sg.). 

81 Z. 2 vgl. klr. klub, Hüftbein; Z.5 russ. nebo; Z.17 pol. s'winnik; Anm. 24 
lies k'oter. 

82 Z. 5 lies Biene; zu Tanglü Z. 10 vgl. {ech. t^hlo; Z. 30 lies Byölak. 

88 Anm. 26. Tad<ya faßt man vielleicht besser als tak'e , vgl. kötge 
S. 169, 1, sowie tak neben tok. 

89 Anm. 15 lies preiskat = pris^kati (vgl. russ. skatb). 

90 Änm. 13 lies nsl. d^laten. 

91 Anm. 29 fOge hinter z dali ein: vgl. S. 147 Anm. 19; Anm. 31 füge 
hinzu: = v^nß. 

92 Anm. 26 ... 26 füge hinzu: entlehnt. 
93. Zu priwßsla Z. 18 vgl. pol. powroslo. 

95 Anm. 13. Zu bore, berang vgl. lit. barti, schelten; abg. (nsl.) lajati, 
bellen, schimpfen. 

97 Anm. 16. Für cfr. event. lies „ähnlich , wenn auch nicht ganz ent- 
sprechend". 

98 Anm. 7 Z. 3 lies „wo älteres drav. ol."; Anm. 23 lies trüwen. 

100 Z. 7 vgl. russ. dial. mamisto ; Anm. 8 vgl. femer kr. zastor, Vorhang. 

102 Z. 18 vgl. pol. biela, Weißgroschen. 

104 Anm. 5 lies Stritsgan = Stritajan. 

106 Anm. 19 streiche „(entlehnt)** und vgl. Mikl. s. v. ttl-. 

108 Z. 25. Dillän = flach ist lediglich aus dem folgenden (Dillan Runka) 
erschlossen. 

109 Z. 24. Zu klän, Fluch vgl. ^ch. klenf. 

111 Anm. 31 vgl. femer sloviuz. pasmen. 

112 Z. 1 vgl. 5ech. pfadeno. 

114 Anm. 18 lies „das Part. Praet. Act. (sowie die A^. Formen). auf -l*.** 
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6. 115 Anm. 12 ... 12 Uet = rexk(o) ; wgL mach noch bldttek ^ bli£k(o) 
(S. 139, 14). 

116 Anm. 14 liet yd. (=» nügirdenttch) fftr nd. 

117 TL 19 mome gimm ist Tielleicht als mome jtai[4] (ihm statt um) anf- 
mfassen. 

128 Anm. 23 vgL poL kjjec, mit Eisen beschlagmer Sto^ 
124 Anm. 25 lies potownik. 

127 Anm. 21 scL bei einer Leiste auskehlen (vgL poL krajai, ansscfanitsen). 

128 Anm. 7 lies *ctikhrh and vgL rar Sdireibmig Zartjllw bei Par. Schnltse 
(a 65, u): pöstfihl (& 66,n). 

131 Anm. 19 TgL noch den Abschnitt fiber die Za- und Familiemuanen 
S. 357 iE 

132 Anm. 20. Daling ist besser als Acc zu einem Nom. d(a^'a , libige 
(Nebenform za ^^ech. d^l) sa fusen. 

184 Anm. 26. Meiriö hingt mit nd. meier zosammen, and der Oen. ist 
ähnlieh za beurteilen wie mMrfi]6 8. 136,4 {za m^&r, Meister ibid. 3). 

135 Z. 4 TgL OS. hrihe£; Z. 22 ygL das Lehnwort mnmik» im ross. 

186 Anm. 86. Schleicher h3t p6]nf als ^pol^dbnge. 

139 Anm. 6 lies: orslaT. oL (F. tolt); man erwartet eigentlich SsilL 

148 Anm. 3 ist ,= palick'j (vgL 2ech. paliSka)* za streichen. Zar Er- 
kl&rang s. Nachtrag S. 369. 

145 Z. 6 lies 10 f&r 16. 

146 Anm. 34 lies Part Praet Act IL 

147 Z. 18 vgl. poL syci6; Anm. 21 cfr. auch prQtgeiak flir prfltzerak 

8. 110, 25. 

151 Z. 15. Weinek = Schuld ist lediglich aus dem folgenden Satse «Tay 
gis Weinek" erschlossen. 

152 Anm. 14. Zu der kfinstUchen Bildung .Blinskat'' vgl z. B. putzkat 
(= putzen) S. 35, lo. 

154 Anm. 25 lies püöt (piöt); Anm. 40. Jugler verzeichnet als PL bei 
Hennig: netipordä. 

155 Z. 7 vgL pol. pole6; Z. 24 lies Writena; Anm. 20 .G- SÄrtjÖdla)" gehört 
hinter ,B Sarljödela*. 

156 Anm. 18 vgL £ecb. koUSkovatL 
158 Anm. 7 cfr. im flbrigen abg. vSt^e = fielo}dia, 
168 Z. 4 lies 5 statt 2. 

167 Anm. 15 vgl. 5ech. stSnice; Anm. 20 trage nach abg. prizbdaü, 
ezspectare. 

168 Anm. 11 vgl. poL wazyö, l^h. väzitL 
171 Anm. 37 lies otyneige. 

174 Anm. 15 lies ,(vgl. S. 74, ii Weihnachten)*. 

175 Anm. Z. 17 lies „wa preesta = w(a)pro8tJ*', C(z)ikkaneiz faßt Mucke 
als Sk'okanica, bei Hennig l&ßt sich aber sonst c bezw. z fiir sk* 
nicht belegen, er schreibt in solchem Falle stets sij. 

176 Anm. 16 ... 16 lies „vgl. russ. rasplofiöitb, plattschlagen, rasplastatb. 
in Flächen zerlegen". 

178 Anm. 18 zu streichen, vgl. Nachtrag S. 869; Anm. 21 Schluß vgL als 
Parallele (ech. hnStinka, gekneteter Kuchen, pohnStek, Brotlaib. 
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S. 179 Anm. 14. Es könnte event. auch gajina vorliegen; Anm. 16 s. Ber. 
zu 8. 175 Anm. Z. 17. 

, 180/81 cfr. den Nachtrag S. 368/69. In der Aufzahlung S. 181 Anm. 1 ist 
die im Vorwort sowie die S. 356 Nr. 4 angefahrte Arbeit von Mucke 
nachzutragen. 

„ 183. Bei dem Fl. Appelei ist vielleicht Apollo (FL c. 1850 — Langlingen, 
A. Meinersen) nachzutragen. — Für den Fl. Bacharatz vgl. noch S. 360 
sowie 357 Anm. 2. 

, 185. Beilfein könnte auch aus Beikfein verderbt sein. 

^ 187. Boddeley könnte event. aus Boddeleyg entstellt sein. 

^ 189. Bei dem Fl. Briesahn, überm Brieson, ist vielleicht eine Praep. in 
Fortfall gekommen. 

„ 196. Der Fl. Dobberaus Wiese ist zu streichen, es liegt ein F.N. zu Grunde. 

, 198. Dornast könnte auch als Tomeist aufgefeißt werden, vgl. zu Domeizen. 

„ 201. Der Flußname „Dumme" kann auch deutschen Ursprungs sein. 

„ 202. Eibarg ist aus Eiwarch entstellt und gehört zu u und ytbhz, 

„ 205. Bei Gielau ist die slav. Herkunft sehr unsicher, vgl. event. „Oilbiki", 
Name eines (Gewässers in Hannover (v. Hamm). 

„ 211. Mucke leitet Grebeneitz von *grab% ab (grabowneitz). 

« 214. Die hier gegebene Ableitung des Namens «Gümse** ist nicht ganz 
einwandfrei; auch deutsche Herkunft wäre möglich. 

„ 215. Gusteinken könnte auch von chvost» hergeleitet werden. 

„ 216. Heinatzen hängt vielleicht mit dem Familiennamen „Heinatz** (vgl. 
S. 368 oben) zusammen. Bei Hullas denkt man besser an u und 
laz^, Gereut. 

„ 217. Mucke bietet für Jamel: Pamel; Jandneitz soll aus Jamneitz ent- 
stellt sein. 

„ 220. Jörgelei aus Jörgeleig? 

„ 232« Zu Köhmreiz trage „Kemmeritz", Name eines Sees in der Priegnitz 
nach. — Bei Colbom letzte Zeile S. 232 lies gole bardo oder golobardo. 

, 233. Eompemah und Cumpam sind vielleicht deutschen Ursprungs. 

, 238.^ Eühlitz aus Kühltze = Eolcö (die Pfähle). 

„ 239. Eumpunh ist zu streichen, deutsche Herkunft scheint gesichert. — 
Eünsche könnte event. doch mit „hvoja' zusammenhängen, die An- 
gabe bezüglich der Holzverhältnisse der Umgegend trifiPt nicht zu, 
der Irrtum ist durch Benutzung verschiedener (älterer und jüngerer) 
Earten, die dieselben Holzarten auf verschiedene Weise graphisch 
zum Ausdruck bringen, entstanden. Das gilt z. T. auch von der 
Bemerkung auf S. 185 unten. 

j, 241. Ob sämtliche Fl., die «Loosen u. ä." lauten, slav. Herkunft sind, 
erscheint sehr fraglich. 

y, 244. Die Fl. Leubs, Laubswiesen (lies Läubswiesen) sind besser von lipa 
abzuleiten (= lipica). 

, 248. Lennerken scheint aus Lennecken entstellt zu sein. 

, 254. Die zu Malcheneitze gegebene Erklärung ist höchst unsicher. Ma- 
neetzen ist wohl aus Naneetzen («auf der Niederung') verderbt. 

, 255. Massüvk besser als Mach'üvk zu erklären, zu m%h%. Für den FL 
„Martutzenweide* ist zu beachten, daß sich bei Popelau der Fl. 
.Tutsen" findet 
Bo8t, Überreste. 29 
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8. 256. Mehlfien ist als unsicher zu streichen, vgl. deutsche Namen wie 
Mehlbeck u.a., sowie die mit ,fin" zusammengesetzten O.N. bei 
FOrstemann S. 65. Zn Meissein «» Mei[d]sein vgl. £ech. mezina, 
Feldrain; Meisnein scheint aus Meisnei[we]n (cfr. den Fl. Sonein 
S. 314) entstanden zu sein (zu mezdu und niva). 

„ 257. Mielefitz («s Mie[d]lefitz) wird ähnlich zu beurteilen zu sein, wie 
Meudelfitz (s. d.). 

, 258. Die Fl. , Mehlen wiesen" und ,|Mehlenkamp* konnten event. deutschen 
Ursprungs sein. Zu (Mit)punktneitzen wäre der deutsche Fl. „Mitt- 
ween' zu vergleichen. 

„ 259. Vor dem Fl. ,imMokeretc* schalte ein: der Mojack-Berg, Mojack- 
feld (FL 1826 — Schlannau, A. Clenze), aus Mojawk(i) = die Dotter- 
blumen (ähnlich zu beurteilen, wie pol. m%jöwka). 

, 260. Muhkatzen (aus Muhkartien) wird als Muhkratz oder Muhkaritzen 
zu fassen sein (zu mokr»). Der Fl. «die Munte « Wiesen" hängt 
vielleicht mit dem F.N. de Monte zusammen, der uns z. B. im 
Winsener Schatzregister (s. S. 856) S. 69 begegnet 

„ 263. Zu Nes(t)fähnken vgl. event. noch 2ech. nizavina, Niedergruud. 

„ 265. Ohljin = u gijin (Gen. PL, bei den Lehrofeldem, vgl. os. ns. hlinj). 

, 268. Papeisch ist vielleicht besser als Babeist (zu bob%, Mucke) zu ÜEtssen. 

, 269. Der FL „Eiein-Pardein" ist unsicher. 

, 273 Z. 13 ist »vor j* zu streichen. 

« 274 Anm. 1. Man würde auch plösnik statt pl^nik (S. 124, so) erwarten. 

, 278. Popatz aus Popa8t[e], vgL Öech. popastva ; Popedey könnte aus Bobedjej 
s= Bobk'öi entstellt sein (zu bob%). 

„ 279. Po8t[e], Sopo8t[e] gehört zu pastva, Weide. Der FL Preckelscamp ist 
auszuschalten, da er mit dem F. N. Preckell zusammenhängt. 

„ 280. Preteitz = Preteise, zu tis*, Eibe. 

. 282. Prielacken ist wohl Prielanken = prMäk'ö. 

, 289. Der Fl. „der Radackswinkel" gehört nicht hierher (nach einem F. N.) 

, 290. Zur Erklärung der Fl. Radel ist sralo zeml'e heranzuziehen. 

, 295. Die FL „Rupen etc." sind unsicher. 

„ 303. Für Schleisken-Feld lies Schleif ken-Feld (f und s häufig verwechselt). 

, 808. In dem Fl. Seesendöhl wird döhl als deutsch auszuscheiden sein. 

„ 309. Der FL Siel wiesen bleibt unsicher; Anm.l Z. 11/12 streiche die Worte 
^findet sich ... bis ns. wada = Fischgarn" incl. („Wade" ist deutscher 
Herkunft), lies „So hängt z. B. das märkische „Flockgam** etc. 

, 310 lies äSrawa. 

„ 318. Bei dem Fl. „Stohbaken" ist Volksetymologie mit im Spiele. 

„ 320. Zu dem FL Stromske Rieth , der event. als deutsch zu streichen ist, 
vgl. Kaminsche Brachen u. a. Bei „Stremme (älteste Form Strumma)* 
bleibt die Herkunft zweifelhaft. 

, 321 lies streg'öneiste. 

„ 323 letzte Zeile von Sumte lies „läßt" statt , ließe*. 

„ 324. Für .Tantschaat" ist die Lesung Tautschaat vorzuziehen, bei der Ab- 
leitung wäre an dhgh und gatf> zu denken. 

„ 825. Te(o)pineitz geht auf Te(o)pilneitz („Pappelbach* o. ä.) zurück, wie 
Duneitzen auf Dulneitzen , Kanneitzen auf Kalneitzen u. s. w. Vor 
,die Thomsen" schalte ein: Thiesmesland (0. N. — A. Hitzacker; 1450 
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Tysmerszlande, St. A. 1625 Tismirlandt , später Tiesmeslandt u. ä.). 

Vgl. dazu den Meckl. P. N. Tesßemarus, s. Tgfiemir. Als sicher kann 

freilich die Ableitung aus dem Slav. nicht gelten. 
8. 330. Für Fallans lies Sallans (häufige Verwechslung von F und S). 
, 331. Die Ableitung des Fl. Fandeck von patf» ist aufzugeben, vgl. noch 

S. 355 sowie 367; für Waujohn lies Wftigohn == Woig'on, vgl. pol. 

wygon, Viehtrift. 
„ 332. Für Wai]görken lies W&ugOrken = Woig'Örken, die kleinen kahlen 

Flecken auf dem Felde (vgl. 6ech. vyhor). 
, 340. Der Fl. «auf dem Vipel** kann auch recht gut deutschen Ursprungs 

sein. 
„ 342. Wohmprey ist aus Wohmpreyen verderbt. Vgl. event. Vamperin bei 

Eoseg sowie £ech. oudolina, Talgelände, 
n 348. Zwiebellischen ist wahrscheinlich aus Zwiebenischen entstellt, welches 

letztere zu *svepet* (s. den 0. N. Schwiebke) gehören würde. 
„ 355. Zu dem Fl. Waplon vgl. klr. obolone, Blachfeld, obolon, Stück Acker. 
, 360. Zu Bauseneick etc. cfr. noch os. pustnik. 
„ 364 lies plomieniek statt plomienick (s. v. Plamneke). 
„ 367. Für Vanteck, Fanteck wäre auch auf die Fl. 331 und 355 zu verweisen. 
„ 370. Z. 14 lies Hilfsvokal für Vokal. 
„ 378 col. b lies.ded^innök statt ded^nnök. 
,. 379 col. b lies d^rzat für d&z6t. 
„ 383 col. a lies w&rb'a. 
„ 388 col. a lies ch'ü5[t]n^i6a. 
„ 390 col. b lies Karch'ÜövO. 

n 398 col. a schalte bei l§jö vor vrbst. einen Trennungsstrich ein. 
„ 401 col. b lies me8tr(f)ö. 
, 407 col. b lies päuz(s)9, päuz(s)ö. 
„ 415 col. a püGvüodö ist von püövüod, Zügel abgeleitet; coLb streiche bei 

radö die Worte (man erwartet radü) und vgl. die Ber. zu S. 67, la. 
„ 437 col. b lies nopüöl[(u)d]n6. 
„ 443 col. a schalte (hinter) zezfe-sa(sa), zez^nft, s. (zeg-) ein: ,zilöi, Linnen"? 

40,18. 
- 456 col. b lies * Tesimer. 



Digitized by 



Google 



Weimar. — Hof-Bnchdrnckerei. 



Digitized by V:iOOQIC 



Digitized by V:iOOQIC 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



